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Sorwort, 


Am 28. November 1860 ſtarb der Verfaſſer des Bibelwerks. Aus reiner 
Liebe zum Reiche Gottes und im Glauben an den Fortſchritt des Geiſtes 
in der Menſchheit hatte er dieſes Werk unternommen; es war ihm leider 
nicht beſchieden, ſeine Vollendung zu ſehen. Noch auf dem Sterbebett 
waren ſeine Gedanken oft und gern bei dem, Bibelwerk, das er der 
ganzen evangelifchen Gemeinde als dantenswertheites Vermichinif binter- 
läßt, Auch in diefer Beziehung ift er alfo zu früh geftorben. Rechtzeitig 
ſchied er von binnen nur infofern, als ihm zu fterben vergönnt war in 
einem Augenblick, da es eben ſchien, als follten in dem hevvorragendften 
protejtantifhen Staate Deutichlands, dem Bunfen feine Dienfte geliehen 
hatte, die geiftigen und religtöfen, diejenigen bürgerlichen und kirchlichen 
Intereſſen endlich zum Sieg gelangen, die man ihn ſtets mit fo großer 
Begeifterung und Kraft vertreten fah. Den Ueberlebenden war Die 
Enttäuſchung aufbehalten: Es wird der Zukunft, vielleicht einer nicht 
allzu fernen, aufbehalten fein, den Werth der Anhaltspunkte zu offenbaren, 
welche das jest vielfach auf Kanzel und Katheder waltende Firchliche 
Syſtem im Bertrauen des hriftlichen Volks oder im geiftigen Bewußtfein 
der Gegenwart überhaupt befist. Bereits tft auch der Glaube des feligen 
Berfaffers in Zweifel gezogen. Künftige Gefchlechter wird dies nicht 
abhalten, in ihm einen der edeliten Propheten einer beſſern Zukunft zu 
erkennen, die unſerer Kirche nicht minder als unſerm Vaterland, der 
chriſtlichen Wiſſenſchaft nicht minder als der gemeindlichen Ausgeſtaltung 
des chriſtlichen Lebens aufbehalten iſt. 

Schmerzlicher als das Alles fällt jedem aufrichtigen Chriſten das 
Geſchick aufs Herz, welches das Buch der Bücher unter den Händen 
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einer, die Gemeinde fortwährend bevormundenden theologiſchen Zunft | 
erdulden muß. Fortgeſetzter methodifcher Entſtellung des richtigen 
gefehichtlichen Sinnes entgegenzutreten, der Gemeinde die echten und 


geficherten Refultate der fortgefehrittenen Wiffenfchaften auf ſprachlichem 
und ſachlichem Gebiet aufzuſchließen: das war von Anfang an der Zweck 


Fk 


des Bibelwerks. Es hat diefen Weg auch verfolgt, ohne je Verſuchung 


zu ſpuren, irgendwelche Parteiintereſſen des Tags mit in die Erklärung 
des Bihelworts hereinzuziehen oder fich dadurch leiten zu laſſen. | 

Nur mit Vergnügen konnte darum auch der Unterzeichnete dem ehren- 
vollen Vertrauen entfprechen, womit die Familie des feligen Berfafjers 
ihn erfreute, als fie ihm die Herausgabe, beziehungsweife Bearbeitung 
der Bücher des Neuen Bundes übertrug. Ueberfegung und Erklärung 
derfelben liegt nunmehr vollendet vor, 

Auf Herftelling der erjten Abtheilung des Bibelwerfs, die bereits 
auch bezüglich des Alten Bundes weit vorgefchritten ift, war die Sorge 
der Berlagshandlung nach dem Tode des Verfaſſers in erfter Linie 


“gerichtet. Indeffen hat der Unterzeichnete fich bereit erflärt, fir die 


Schriften des Neuen Bundes auch den Urkundenband (Schluß der zweiten 
Abtheihing des Bibelwerks) herzuftellen, in welchem dann Alles Aufnahme 
finden foll, was noch unmittelbar von der Hand des Verfaffers vorliegt. 
Daran wird ſich als neunter Band anfchliegen, was aus Bunfens Nach- 
laß zur „Bibelgefehichte‘ (dritte Abtheilung des Bibelwerfs) druckfertig 
zu Gebote ftebt. 


Dagegen befteht der vorliegende Band fait ganz aus der Arbeit des 


unterzeichneten Herausgebers, Nur die drei erjten Evangelien waren 
in erfter Correctur vom Verfaſſer felbft vorhanden. Sie wurden von Herrn 


Profeſſor Richard Adalbert Lipfins in Wien, fehr eingehend von 


Herrn Pfarrer Johannes Bleek, damals Candidat in Bonn, zuletzt 
vom Unterzeichneten durchgeſehen. Für das vierte Evangelium ſtand ein 
Manufeript des Herrn Pfarrers Heinrih von Bunfen zu Gebote, 


welches von Unterzeichnetem großentheils umgearbeitet worden it. Der 


Herausgeber ergreift die Gelegenheit, nachdem er in feinem Werke über 


„Die ſynoptiſchen Gvangelien“ die Nefultate feiner Forſchungen über die 


ältere Evangelienliteratur niedergelegt hat 
zu den johanneifchen Chriftusreden ale 
feine Auffaffung des vierten Evangeliums hinzuweifen. In der Apoftel- 
geſchichte hat ibm Herr Candidat Heinrich N, ein —— 


Auf die kurzen Anmerkungen 


auf vorläufige Andeutungen über 


* 
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Schüler und Freund, danfenswerthe Hülfe geleitet. Im J— 
Weiſe haben zwei andere, dem Herausgeber ſehr naheſtehende Theologen 
den Entwurf zu den Briefen an die Ephefer, Philipper, Koloffer und 
zur Offenbarung des Johannes geliefert; fir die genannten Briefe hat 
diefe Arbeit Herr Stadtvicar Wilhelm Hönig von Heidelberg über— 
nommen, gleichfalls ein früherer Schüler des Herausgebers, für die 
Offenbarung der damalige College des Herausgebers, Here Adolf 
Hausrath, jest Aſſeſſor im Evangelifchen Oberkirchenrath in Karlsruhe. ' 
Während aber die Arbeiten der Genannten theils den Angaben des 
Herausgebers folgten, theils von demfelben fchlieglih einer Reviſion 
unterzogen wurden, infolge deſſen er in der Lage ift, den von -ihm end: 
gültig feitgeitellten Text auch felbft zu vertreten und fich allein dafiir 
verantwortlich zu erklären, bat Herr PBrofeffor Adolf Kamphaufen in 
Bonn, der von Anfang an den beten Theil feines Wiffens und Fleißes 
dem Bibelwerk gewidmet hat, die Güte gehabt, den Galaterbrief in 
jelbjtändiger Weife zu bearbeiten. Die Einheit der Anſchauung fowol, 
wie auch der formellen Behandlung ift dabei ftreng gewahrt worden. 

Noch bleibt übrig, bezüglich eines untergeordneten, aber mislichen 
Punktes kurz die Grundfäge anzugeben, die in diefer Heberfegung befolgt 
find. Es betrifft dies die Biegig des Namens Jeſus Ehrijtus. Der 
Unterzeichnete hielt es für angemeffen, die eingebürgerten lateinifchen 
Biegungsformen überall jtchen zu laffen, wo fein Gafusanzeiger, alfo 
namentlich Feine Präpoſition auf das Richtige hinwies. Man könnte 
zwar an fi auch dem Zeitwort eine ähnliche Kraft beimeffen; näher 
befehen, entjtehen aber fofort eine Maffe von Unzutväglichkeiten, wenn 
man für den vom Zeitwort regierten Caſus überall nur die Nominakiv- 
form anwenden will, zumal da es gänzlich unzuläſſig it, bei dem 
Namen Jeſus Ehriftus den Artikel zu gebrauchen. 


“Heidelberg, im November 1864. 


Heinrich Julius Holßmann. 





Der Neue Bund. 





Bunfen, Bibelüberfegung. IV. 
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Vergleichende Meberficht 


der 


drei eriten Evangelien. 


Dorgefchichte: 
Die Anfänge des Lebens Jeſu.— 





; Matthäus (Kpp. 1, 2). | Zucas*) (pp. 1, 2, 3, 8—38). 


A. (vgl. Luc. E.): Das Geſchlechtsregiſter Jeſu 
1 


B. 
en 


m 


" 


By: 
C.): 


(1, 1—ı7). 


Sefu Geburt (1, 18—28). 


Die Sternfeher; die Flucht 
nad) Aegypten; der Kinder— 
mord in Bethlehem; Sofeph 
zieht nah Nazareth (2). 


A. 


Sohannes und Jeſu Geburt verkündigt: 
Mariens Beſuch bei Eliſabeth; die Geburt 
des Johannes (Kp. . 


. Sefu Geburt, und ihre Zeit (2, 1—20). 


. Die Beihneidung; die Darftellung im Tem— 


pel; Simeon und Hanna; Sofeph ehrt zu- 
rück nah Nazareth (2, 21—40). 


. Jefus, zwölfjährig, geht mit den Neltern 


zum DOfterfefte nach Serufalem (2, 41—52). 


. Das Geſchlechtsregiſter Jeſu, als Anhang 


zur Beftimmung des Alters Jeſu bei der 
Zaufe (3, 23—38). 


*) Die Borgefchichte findet fih blos bei 


Matthäus und Lucas. Außerdem ift dem Lu- 
cas eigenthümlich der Abſchnitt 9, 5ı—18, 30, 
Erzählungen aus dem Zuge von Galiläa nad) 
Serufalem, welche Matthäus und Marcus theile 
gar nicht, theils an andern Stellen haben. 
Diejer „Reiſebericht“ ift auf den folgenden 
Seiten mehrmals dur die Abkürzung Rber. 


‚oder Rb. bezeichnet. 


Das öffentliche Leben Jeſu. 


Grster Abschnitt. 


Wie Jeſus ſich taufen ließ, dann verſucht ward, und wie er hierauf 
in Galiläa öffentlich lehrte, bis zur Enthauptung des Täufers. 





Matthäus (3—14, 1), Marne Has 





I. Der Täufer nnd die Laufe See (KH. 3... 2... I I 
I. Die Berfuhung in der Wülte (4, IA) ...............-.. u Il 


III. Jeſus kehrt, nach der Einkerkerung des Täufers, zurück nach 
Galiläa, läßt ſich in Kapernaum nieder, und tritt als Lehrer 


ee A ae IH II 
A. Reden und Thaten am See (4, 12—13, 32) ............. II, A II, B 
1. Das erfte Auftreten; vier Jünger; Bergpredigt; Hei— 
Iunaen. (4, SB ia. 1 
a. Jeſus kehrt zurück nach Galiläa; ruft die beiden Brü- 
derpaare vom Schiff (4, 12—22) ................ a ibn. 


b. Sejus, vom Bolfe aufgefucht, geht auf den Berg; die 

BEIHDUEDTRENE, 28 a) — 

c. Heilung und Vermahnung des Ausſätzigen (8, 1—4). e 1, e 

d. Heilung des Kuechtes des Hauptmanns (8, 5—13) ..- — 4,d 

e. Heilung der Schwiegermutter des Petrus (8, 11—17). c ab, 

2. Zug über den See nad Gadara; Rückkehr und Heilun- 
gen (8, 18—9, 8). 


a. Die beiden, welche Jünger werben wollen (8, 18—22). — Rber. 
b. Zug über den See; der Sturm geſtillt (8, 23—27).. 6,2 84 
ec. Die Gadarener, die beiden Beſeſſenen und die Schweine- 

heerde (8, 28 — 9, ) ...... RNn NEE 6, b b 
d. Heilung des Gelähmten in Kapernaum; Sündenver— 

gebumg (3) 38) NIT IR Eee nenne oneanne ala: Jet 


3. Der fünfte Jünger; Jairus; Heilungen (9, 9—34). 
a. Matthäus berufen; das Mahl mit den Zöllnern; das |‘ 


Faſten; alte Schläuche und friiher Wein (9, 9—ı7).. 28 2 
b. Iatrus Bitte; das blutflüffige Weib; das Töchter— 

Ten wide (NEED 6,0 8, € 
c. Zwei Blinde geheilt (9, 2 —31).......---»--...... _ Rber. 


d. Der bejeffene Taubftumme geheilt (9, 33—34) . ..... - — 
4. Jeſus zieht umher, lehrend und heilend; Ausſendung 
der Zwölf (9, 38— 10). 





a. Die Ernte und der Herr der Ernte (9, 35—38)....- — Rber. 
b. Die Zwölf (10, 1-4); c. ihre Ausjendung und Ans 
weifung (10, 5-42)... SEEN: 4a; IV 
5. Die Botſchaft des Johannes; Jeſu Zeugniß; Weheruf und 
Danfgebet (IL, 180) ........- er ee eeenennnenenen — 5; Rb. 
6. Sabbathiprüde; a. Das Aehrenraufen; b. Heilung der 
verdborrten Hand (12, 1-18) .. - . .:....e ee c.: ee ITA2b | IIIB3 
7. Die Phariſäer; die Familie und die Gemeinde (12, 
14—50). 
a. — durch Beelzebul; Sünde wider den hei— 
ligen Geiſt; Zeichenſucht (12, 11 45).24* 4, b Rber. 
b. Wer ift Jeſu Mutter und Bruder? (12, 4650)... . - A U! 
8. Schiffspredigt in Gfeichniffen vom Reiche Gottes; Säe— 
mann; Unkraut; Senfforn u. a. (13, 2 7) RL RE 5 Tau.Rb. 
B. Auftreten in Nazareth; Jeſus nicht anerfaunt (13, 53—58): B A 
IV. Herodes, nad) des Täufer Enthauptung, fahndet auf Jeſus 
EP 11. 6 V v 
5 


Vergleichende Meberficht der drei erften Evangelien, 
Grater 


Wie Jeſus fich taufen ließ, dann verfucht ward in der Wülte, 
öffentlich lehrte bis zur 


Reihenfolge bei 


Marcus (1—6, 29). Matthäus. | Lucas. 








I. Der Täufer und die Taufe Jeſu (L, 1-11) ............ £ I 
U. Die Berfuhung in der Wüſte (1, 12—13) .............. 1 II 


II. Jeſus fehrt, nad) des Täufer Einferferung, zurüd nad 
Galiläa, läßt fi in Kapernaum nieder, und tritt als Leh— 


rer ae u Ee RER In I 
A. Reden und Thaten am ©ee (1, 1—5, 4).......... II, A Ill, B 
1. Die vier erften Singer; das Predigen in den Syna- 
gogen, und die Heilungen (1, 14—2, 12)............ 1 1 


a. Jeſus predigt und ruft die beiden Züngerpaare 


von ihren Fiſcherbooten weg (1, 141—20)......... a d 
b. Jeſus heilt in der Synagoge den Befeffenen (1,21—28) — a 
c. Jeſus heilt des Petrus Schwiegermutter (1, 29 —34). b 
d. Jeſus bricht am Morgen auf in die Umgegend, 
predigt (1,3530) ns. IuR ner — 
e. Jeſus heilt den Ausſätzigen (1, 10—45) .:....... c e 
f. Jeſus kommt zuriid in feine Wohnung; heilt dort 
deu. Öelähmten 2, 
2. Der fünfte Jünger; Bredigtim Freien, am See- 
ufer bei Kapernaum (2, 13 —3, 12). 
a. Zug zum Seeufer; Levis Berufung; Mahl bei 
ihm; Faften; alte Schläuche (2, 13—2)......... I, 2 
b. Sabbathreden und Thaten (2, 23—3,6)........ 246 3 


a. Das Aehrenraufen (2, 23— 28); B. Die Heilung 
der verdorrten Hand in der Synagoge (3,1—6). 
c. Zweite Predigt am Seeufer; großer Zulauf; Hei- 
s Vupgem, (3, we Snikaae.n 
3. Jeſus zieht auf den Berg; wählt die Zwölf; zieht 
mit ihnen in jein 4, b 4, a 
4. Jeſus im Haufe beftürmt; die Verwandten und 
die Gemeinde (3, 20—35). 

a. Großes Gedränge um das Haus; die Verwandten 
geben Jeſum toll aus (8, 20. 1) .2..22..... 
b. Die von Jeruſalem gelommenen Schriftgelehrten fa- 
gen, Jeſus treibe Die Teufel aus durch Beelzehul; 
Jeſu Beiheid (3, 22—30) ........ a IE han 2 
c. Wer find Jeſu Mutter und Verwandte? (3, 31—35). 7, Ag! 

5. DieSchiffspredigt; Gleihniffev.ReiheGottes(4,1—34). 
a. Säemann; b. Licht und Leuchter; c. Saat und 
Ernte; .d. „Senflouni samen u u 8 7 a u. Rb. 
6. Zugüberden See nah Gadara, u. Rückkehr (4,35—5,43) 
a. Fahrt über den See; der Sturm geftillt (4, 35;—4ı). 2 ,.D 8, a 
b. Der Tobſüchtige und die Schweineheerde; Jeſus = 
ausgewmieien (D,,2-=20)4.. 5% . »Isckuntunälk rd sn 2,C 8, b 
c. Rückkehr; Iatrus; das blutflüffige Weib, und die 
Erwedung des Tüchterleins (5, 143) ......... 3, b 8,C 
B. Auftreten in Nazareth; Jeſus nicht anerkannt (6,16). . B A 
IV. Jeſus ſendet die Zwölf aus, und gibt ihnen feine Weifun- 
Ben (0,6°-=18).. 0) mai Du en a TEE Alec IV 


V. Herodes wird aufmerkſam auf Jeſus, nad; des Täufers 
Enthauptung (6, 14—29) Ä 








Das öffentliche Leben Jeſu. 
Abschnitt, 


und wie er, nach der Ginferferung des Iohannes, in Galiläa 
Enthauptung des Täufers. 





Reihenfolge bei 
Matthäus. | Marcus. 


Lucas 89,9), 











I. Sohannes Predigt und Zeugniß; Jeſu Taufe (3, 1—22). I I 
II. Die Verſuchung in ver Wüſte (4, 1-18)... u u 


I. Sefus kehrt zurüd nah Galiläa, und tritt als Lehrer 
Fe er re IM IH 
A. Jefus tritt aufin Nazareth, und wird verftoßen 
(A) ps) I. 251 ung tn Er ah ee II, B II, B 
B. Sejus läßt fi nieder in Kapernaum, und predigt 
waed-heili mini See (A,m=8, 56)... he ae II, A II, A 
1. Die vier Jünger, und die Heilungen in Kaper- 
Kann Ann mer. u... ee 1 1 
a. Sefus zieht nad Kapernaum; heilt in der Syna- 
goge den Bejefjenen (A, 1-37) „u. .uurerrnsen. — b 
b. Jeſus heilt des Petrus Schwiegermutter, und an— 
dere. (4, se. ach. A er e c 
c. Jeſus zieht fih frühmorgens zurück, und predigt 
in der Umgegend in den Synagogen (12—44).... — d. 
d. Des Petrus Fiſchzug und die (vier) erften Jün- 
N a a 
e. Die Heilung des Ausfägigen (5, 12—16). ....... c e 
f. Die Heilung des Gelähmten (5, 7 —36)........- od f 
2. Der fünfte Jünger und das Mahl der Zöllner; Fa- 
ften; alte Schläuche (5, 27—39)...........- eg 3a 2,a 
3. Sabbathſprüche; a. Aehrenraufen; b. Heilung der 
DErnoteten DENDELb, 6 2b 
4. Die Zwölf; die Bergprebigt; Heilungen. 
a. Erwählung der Zwölf; b. Zulauf und Heilun- a—4b a3 





gen; c. die Bergprebigt (6,12—49) ......... c=1b 
d. Des Hauptmanns Knecht geheilt; e. der Jüng— 
Ying son Nein erwedt (7, 1417). ....2..200- 2. de ud 
5. Zohannes Botſchaft; Jeſu Zeugniß; Weheruf (7, - 
N a RER 
6. Das Mahlund die Sünderin. a. Das Mahl beim Pha- 
rifäer; b. die Salbung; c. die pflegenden rauen bei 
Sefu (7, 5—8, 3)... -.--- A een Le Ir REEL: — — 
7. Das Reich Gottes in Gleichniſſen; die Verwandten 
8, 421). 
” Umberziehen und Zulauf; b. Gleihniß vom Säe- 
mann; c. Licht und Leuchter (8, a—18). .... ...-- 8 5 
d. Jeſu Verwandte, und feine wahre Mutter und 
a (Ce ee) a Se TER neh A, C 
8. Zug über den See nah Gadara; Jatrus (8, 
22— 56). 
a. Fahrt auf dem. Ser; der Sturm geftillt (8, 
Er. EEE 
b. Die Gadarener umd der Bejejjene (8, 26— 39)... 
c. Rüdfehr; Jatrus Bitte; das blutflüffige Weib; 
hi die Auferwedung (8, 40—56) it. —— — 
IV. Ausſendung und Anweiſung der Zwölf (9, 176)....4 
V. Herodes wird aufmerkſam auf Jeſus, nach Enthauptung 


des Tanfrs (9, TAN). 111 IV V 








oo 


rw Do 
euer 
- — 
< 








Vergleichende Meberficht der drei erften Evangelien. 


Zwsiter 


Wie Jeſus, nach des Täufers Enthauptung, die Fünftauſend 


brad) nad) Iericho, um gen 





Sn 


2» 9 mpeg 


m 
= 


11. 


Die Speiſung der Fünftauſend; Jeſus in 
der Brandung (14, 13—36). 

Das Auswendige und das Inwendige (15, 
120). 

Das fananäifhe Weib (15, 21— 28). 

Eine andere Speifung (15, 29—39). 

Die Zeichen der Zeit (16, 1—4). 

Der Sauerteig der Pharifäer (16, 5—ı12). 
Keife nach der Nordgrenze; des Petrus 
Bekenntniß und Blindheit (16, 13—28). 


. Die Berflärung auf dem Berge; der mond- 


füchtige Knabe (17, 1—21). 

Rückkehr nah Galiläa; der Zinsgrofchen 
(17, 22—27). 

Sprüde von den Kindlichgefinnten und 
Kleinen; der verirrte Bruder und die Ge- 
meinde; die Pflicht der Vergebung (18). 


Reife durch Peräa und Judäa; die Ehe- 
ſcheidung; Jeſus und die Kindlein; der 
reihe Jüngling; Lohn im Himmelreich; 
Gleichniß vom Weinberge und den Arbei- 
tern (19, 1—20, 16). 


3b 


Matthäus (14, 13 —20, 16). | Marcus (6, 350—10, 31). 


Sefus jhifft über den See, predigt in 
einer Wildniß, fpeift Fünftaufend, und 
geht zurüd nad Galilän (6, 30—56). 


2. Das Auswendige und das Inwendige (7, 


SE 


I {er} m 
. ‘ ‘ 


1—23). 

Ausflug nah Phönizien und Peräa. a. Das 
kananäiſche Weib (7, 24ı—30). b. Heilung 
des Taubſtummen (7, 31—37). 

Die Speifung der Biertaufend (8, 1—10). 
Die Zeihenfuht; der Sauerteig; der 
Blinde in Bethjaida (8, 11—26). 

Reiſe nach Cäfarea des Philippus; des Petrus 
Bekenntniß und Blindheit (8, 27—9, 1). 
Die Berflärung auf dem Berge; der mond- 
ſüchtige Knabe (9, 2—32). 

Das Kindlein und die Kindlichgefinnten 
(9, 3 — 37). 


9. Wer nicht wider ung ift, der ift für uns: 


10. 


Spruchreihe vom Aergernifje und vom Salze 
(9, 38 —50). 


Iefus in Judäa; Die Eheſcheidung; bie 
Kindlein gefegnet; dev reiche Jüngling; 
Lohn im Himmelreich (10, 1-31). 


Das öffentliche Leben Iefu, 


Abschnitt, 


jpeilte, und im ganzen jüdifchen Lande umberzog, big er auf 
Jeruſalem zu ziehen, zum Leiden. | 








£ucas (9, 10—18, 30). 











I. Die Speifung des Petrus Bekenntniß; Verklärung (9, 10—50). 
1. Die Speifung der Fünftaufend (9, 107—ı17). 


2.3 


er ift Sefus? Des Petrus Bekenntniß; das bevorftehende Leiden; Die Verklärung ; 


der mondfühtige Knabe (9, 1 —45). 
3. Das Kind; wer nicht wider uns ift, der ift fir uns (9, 46—50). 


I. A.* De 
9 
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11. 
12. 
13. 


8 Zuges nad Yerufalem erfter Abfchnitt (9, 51 —13, 21). 
Die Unfreundlichfeit der Samaritaner; Berweis an Jacobus und Johannes (9, 
51— 56). j 


. Laß die Todten ihre Todten begraben; feinen Abſchied nehmen (9, 57—e25 vgl. 


Matth. 8, 19—22). 


. Sendung und Weifung der fiebzig Jünger; Jeſu innerliche Freude (10, 1—245 dgl. 


Matth. 9, 37.385 10,9 fg.; 11, 20—275 13, 16. 17). 


. Das böchfte Gebot; der barımherzige Samariter (10, 25—37). 

. Martha und Maria (10, 38 -42). 

. Sefus lehrt die Jünger beten (11, 1—135 vgl. Matth. 6,9—135 7, 71). 

. Berantwortung wegen des Tenfelaustreibens; wer felig jet (11, 1.—28; Matth. 12, 


22 fg.; Marc. 3, 22 fg.). 


. Gefordertes Zeichen; das Zeichen des Jona; Licht, Leuchter und Auge (11, 29—36; 


vgl. Matth. 12,38 fg.; 5,155 6, 22. 235 Marc. 4, 21). 


. Das Mahl beim Pharifäer; das Auswendige und Inwendige; Weheruf über die 


Phariſäer und Schriftgelehrten (11, 37—54; vgl. Matth. 23). 


. Reden zum Bolfe wider Heuchelei, Zaghaftigfeit,und weltliche Sorgen; Jeſus weift 


alle weltliche Richtergewalt von fih; Ermahnung zur Wachfamfeit; die Leidens- 
taufe; die Zeichen der Zeit (12). 

Bußpredigt beim Blutbade in Jeruſalem; der unfruchtbare Feigenbaum (13, 1—9). 
Heilung einer Tochter Abrahams am Sabbath (13, 10—17). 

Das Himmelreich als Senfforn und als Sauerteig (13, 15— 21; vgl. Matth. 13, 31—33). 


II. B* Des Zuges nach Jeruſalem zweiter Abſchnitt (13, 22— 17, 10). 
1. Wer wird felig? Herodes Späher; Ierufalems Untergang (13, 22—355 vgl. Matth. 


St um 


8, 11. 125 23, 37—39). 


. Das Mahl beim Pharifäer; der Wafferfüchtige; Jeſu Gaftpredigt vom großen 


Abendmahle, und der wahren Nachfolge Chrifti (14). 


. Bom verlorenen Schaf und Groſchen; vom verlorenen Sohn (15). 
. Bom ungerechten Haushalter; vom reichen Manne und Lazarus (16). 
. Bom Aergerniß, Verſöhnlichkeit, Glauben und Werken (17, 1—10). 


1. C.* Des Zuges nad Jeruſalem dritter Abſchnitt (17, 11—18, 30). 


Bo we 


. Die zehn Ausfäßigen (17, 11—19). — 

Das Reich Gottes ift in ung, nicht draußen; die künftige Erſcheinung des Menfchen- 
fohns (17, 20—37; vgl, Matth. 24, 27. 37 fg. 17. 18. 28; 10, 39. 40). 

. Die Wittive und der Richter; der Zöllner und der Pharifäer (18, 1—14). 

. Zefus läßt die Kindlein zu fi fommen; der reihe Singling; Lohn im Himmelreiche 


(18, 15—30; vgl. Matth. 19, 13—30; Marc. 10, 13—31). 


Vergleichende Heberficht der drei erften Evangelien. 


Dritter 


Wie Jefus über Jericho hinaufzog gen Ierufalem zum 





Matthäus (20, 17 — 25). | Marcus (10, 32—13). 


iz 





Der Zug und feine Bedeutung (20, 17—19). 
Der Ehrgeiz der Kinder des Zebedäus 
geftraft (20, 20—28). 


. Die zwei Blinden von Seriho am Wege 


(20, 23—34). 


Sefu Einzug in Serufalem (21, 1—11). 
Tempelreinigung und Sofiannaruf; der ver- 
dorrte Feigenbaum (21, 12—22). 


. Sefu Verantwortung wegen feiner Amts- 


befugniß; Die Sendung der Brüder in den 
Weinberg; die treulojen Weingärtner (21, 
23—46). 


. Das königliche Mahl (22, 1—1a). 
. Der Zinsgrofchen (22, 15—22). 


Die Auferftehung der Todten (22, 23—33). 
Das höchfte Gebot (22, 84 -40). 


. Weſſen Sohn ift Chriftus? (22, 11—46). 


Die Phariſäer und Schriftgelehrten (23). 


. Die Zerſtbrung des Tempels und die letz⸗ 


ten Zeiten; Aufruf zur Wachſamkeit (24, 25). 
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. Der Zug und feine Bedeutung (10, 32-34). 


Der Kinder des Zebedäus Ehrgeiz (10, 
35—45). 


. Der Blinde von Jericho am Wege (10, 


46—52). 


. Jeſu Einzug in Serufalem (11, 1—10). 

. Der verdorrte Feigenbaum (11, 11—14). 

. ZTempelreinigung (11, 15— 26). 

. Seju Verantwortung wegen feiner Amts- 


befugniß; die treulofen Weingärtner (11, 
27— 12, 12). 


. Der Zinsgrofchen (12, 13-17). 

. Die Auferftehung der Todten (12, 18s—a7). 
. Das höcfte Gebot (12, 23—34). 

. Weffen Sohn ift Chriftus? (12, 35—37). 
. Die Schriftgelehrten (12, 88 -40). 

. Der Wittwe Scherflein (12, ı1—4). 


Die Zerftdrung des Tempels und die feß- 
ten Zeiten; Aufruf zur Wachfamfeit (13). 


Das öffentliche Leben Jeſu. 
Abschnitt, 
Leiden, und wie er dort einzog, und öfſentlich lehrte. 





Cucas (18, 311—21). 





ent 
. 


Der Zug und feine Bedeutung (18, 31—34). 


Der Blinde von Jericho am Wege (18, 35—43). 

Sefus in Seriho bei Zachäus (19, 1—10). 

Die vertrauten Pfunde (19, 11— 28; vgl. Matth. 25, 40). 

Sefu Einzug in Ierufalem; Lehre und Weiffagung (19, 23 —44). 
TIempelreinigung (19, 45—48). 


Ss 


Jeſu Verantwortung über feine Amtsbefugniß; die treufofen Weingärtner (20, 1—19). 


u a 


8. Der Zinsgrofhen (20, 20—26). 
9, Die Auferftehung der Todten (20, 27—40). 


10. Weffen Sohn ift Chriftus? (20, 4 -44). 

11. Die Schriftgelehrten (20, 45—47). 

12. Der Wittwe Scherflein (21, 1—4). 1 

13. Die Zerftörung des Tempels und die legten Zeiten; Aufruf zur Wachfamkeit (21, 5—38). 


F 
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Bergleichende Heberficht der drei erften Evangelien. 
bierter 


Wie Jeſus verrathen, gefangen, verurtheilt, gekreuzigt und be— 
A. Bis zum 


Er EEE 


Matthäus (Kpp. 26, 27). | Marcus (Kpp. 14, 15). 














1. Die Ereigniffe vor dem Verhöre. 


>» ea 90 = 


. Die Rathfehläge des Hohenraths wider Iefu | 1. a. Die Rathichläge des Hohenraths wider 
Leben (26, 1-5). Jeſu Leben (14, 1. 2). 

. Zeus in Bethanten gefalbt (26, 6—13). b. Sefus in Bethanien gejalbt (14, 3>—9). 

. Judas verrät Jeſum an den Hohenrath c. Judas verräth Jeſum (14, 10. 11). 
(26, 14—16). 

. Sefus hält das Paſſahmahl mit den Sün- d. Jeſus hält das Paffahmahl (14, 12— 25). 
gern (26, 17—30). 

. Sefus jagt des Petrus Berleugnung voraus e. Des Petrus Berleugnung vorhergefagt (14, 
(26, 31—35). 26—31). 

. Der Seelenfampf in Gethjemane; Sejus | 2. Gethjemane; Jeſus ergriffen; die Jünger 
wird ergriffen; die Jünger fliehen (26, 36—56). fliehen (14, 32—52). 





I. Berhör, Berurtheilung, Kreuzi- 
gung, Begräbnißf. 


1. Jeſus angeklagt, verhört und verumtheilt; | 3. Jeſus verhört und verurtheilt; des Petrus 
des Petrus Verleugnung (26, 57—75). Berleugnung (14, 55—72). 

2. Zefus wird dem Pilatus überantwortet; Ju- | 4. Jeſus dem Pilatus überantwortet; verhört 
das fommt um; VBerhör und Berurtheilung und verurtheilt (15, 1—20). 


zum Tode am Kreuz (27, 1—31). 
3. Die Kreuzichleppung und Kreuzigung; die | 5. Krenzfchleppung und Kreuzigung; Verſpot— 


zwei Schächer; Verjpottung vom Volke und tung vom Volke und den beiden Schädhern; 
den beiden Schädern; Jeſu Verſcheiden; Verſcheiden; Finfternig; der Vorhang des 
Finſterniß; Zerreißen des Vorhangs; Erd- “ Tempels; der Hauptmann; die Weiber (15, 
nr Erfheinungen; die Weiber (27, 32 21—4). 
—56). 

4. Das Begräbniß im Garten Sofephs, und | 6. Das Begräbnig im Garten Joſephs, und 
die Frauen; die Wache (27, 57—66). die Frauen (15, 42-47). 


B. Auferftehung 


Matthäus (Rp. 28). | Marcus (Rp. 16). 


1. Die beiden Marien am Grabe. Der Engel | 1. Die beiden Marien und Salome am Grabe. 
„ und jeine Botjchaft. Die Marien verlaffen Der Engel und feine Botſchaft. Sie ver- 
das Grab (28, 1-8). laffen das Grab, zur Stadt zurüdeilend 
. Jeſus begegnet den zwei Marien auf dem (16, 1—8). 
Wege zu den Jüngern, und trägt ihnen auf 
den Jüngern zu fagen, fie werden ihn in [Der Schluß fehlt.] 
Galiläa finden (28, 9. 10). 
» Die li der Wächter am Grabe (28, 
11—15). 
. Die Elf gehen auf den Berg in Galiläa; 
zweifeln an Jeſu wirklicher Erfheinung; 
Jeſu letzte Worte (28, 16— 20). 
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Des öffentlichen Lebens Iefu Ende, 
Abschnitt, 


graben ward, und wie er auferftand und den Jüngern erfchien. 

Begräbnif. 

nn tt eu — 
Lucas (Kpp. 22, 23). 











1. a. Die Rathſchläge des Hohenraths wider Iefu Leben (22, 1. 2). 


b. Judas verräth Jeſum an den Hohenrath (22, 3—6). 
c. Jeſus Hält das Abendinahl mit den Jüngern; Rangftreit (22, 730). 


d. = jagt > Petrus Verleugnung vorher; die zwei Schwerter; Rückkehr zum Delberge 
, 31—38). 
2. Der Seelenfampf in Gethjemane; Jeſus wird ergriffen; die Jünger fliehen (22, 39—53). 


3. Jeſus angeflagt, verhört und verurtheilt: des Petrus Berleugnung (22, s—1ı). 


4, — — dem Pilatus überantwortet; wird zu Herodes geſchickt; Verhör und Verurtheilung 
‚1—35). 


5. Kreuzihleppung und Kremzigung; Ruf an die Töchter Jeruſalems; Berfpottung vom Bolfe; 
der verftocdte und der reumüthige Schächer; Jeſu Berfcheiden; Finfterniß, Zerreigen des Vor— 
bangs; der Hauptmann; das Bolf; die Weiber (23, 25—49). 


6. Das Begräbniß im Garten Joſephs (23, 50—54). 


und Auffahrt. 
— —— mn nenn nr nommen nn men nn nnmnnner_ — —— —— — —— —————— —S — — 


Lucas (Rp. 24). 


1. Die beiden Marien, Johanna und andere Frauen am Grabe, Die Engel und ihre Bot— 
ſchaft. Die Frauen verlaffen das Grab (23, 55; —24, 10). 


2. Der Jünger Unglaube, Petrus eilt zum Grabe (24, 11. 12). 


3. Die beiden Jünger von Emmaus begegnen Jeſu und erkennen ihn am Segensgebet bei der 
Mahlzeit (24, 13—32). 

4. Die beiden Jünger eilen nah Serufalem und hören, daß Petrus den Herrn gefehen. Diejer 
tritt ſelbſt in ihre Mitte, nimmt Speife, und mweiht die Jünger zur Berfündigung der frohen 
Botſchaft (24, 33—49). j 

5. Jeſus führt die Jünger aus der Stadt nach Bethanien, jegnet fie und wird zum Himmel 
aufgehoben, Die Jünger gehen nach Jeruſalem, und preifen den Heren im Tempel (24, 
50—53). 
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Neberficht der Eatechetifchen Vorträge der apoftolifchen Miffionare. 


Meberficht der Eatechetifchen Vorträge der apoftolifhen Mifftionare von 
Sefu öffentlichem Leben und dem Schluffe feines leiblichen Verkehrs 
mit den Jüngern. 


Erfter Abſchnitt. Wie Iefus ſich taufen ließ, dann verfucht ward in der Wüfte, und wie 
er, nach der Einferferung des Johannes, in Galiläa öffentlich lehrte bis zur Ent- 
hauptung des Täufers. 

Zweiter Abſchnitt. Wie Jeſus, nach des Taufers Enthauptung, die Fünftaufend fpeifte, und 
im ganzen jüdischen Lande umherzog, bis er aufbrach nad Jericho, um gen Serufa- 
lem zu ziehen, zum Leiden. 

Dritter abi chnitt. Wie Jeſus über Jericho hinaufzog gen Jeruſalem zum Leiden, und wie 
er dort einzog, und Öffentlich lehrte. 


Bierter Abſchnitt. Wie Jeſus verrathen, gefangen, verurtheilt, Be und begraben 
ward, und wie er auferftand und den Jüngern erfchien. 
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Die Heilsbotichaft nah Matthäus 


oder das 


Evangelium des Matthäus.’ 


Vorgefchichte: Die Anfänge des Lebens Iefu. ** 
(1, 2.) 
A. Das Gejchlechtsregifter Jeſu (1, 1—ı735 Luc, 3, 23—38). 
1 Das Geſchlechtsregiſter Jeſu Chriſti, der da ift ein Sohn Davids, des Sohnes 1 


Abrahams. 


* Heilsbotfhaft, Euangelion, die frohe 
Kunde von Jeſus, aljo Leben und Reden Jeſu. 
— nad Matthäus, nad dem Berichte, wel— 
hen Matthäus von Jeſu Leben verfaßt hat. 
Der evangelifhe Bericht jelbft wird in ber 
Schrift nie Evangelium genannt. Was nun 
diefe Schrift angeht, jo ift ſehr früh bezeugt, 
daß fie von Matthäus verfaßt fer, und zwar 


in, der aramäifchen Landesſprache, melde ſeit 


dem Eril allmählich die jüdiſche Volksſprache ge- 
worden war, ftatt des Hebräifchen, eben wie 
in Syrien. Diefe fogenannte hebräiſche Ur- 
ſchrift wurde, nach denfelben Zeugniffen, früh 
in das Helleniftifche übertragen, wie man bie 
in jenen Ländern übliche Mundart des fpätern 
Griedifhen nannte Was aber die Perfon 
des Matthäus betrifft, jo beweift jene Ueber— 
lieferung keineswegs, daß Matthäus, der Ver— 
faffer des erften Evangeliums, der Apoftel 
diejes Namens gewejen fei, defjen urfpring- 
liher Name Levi war, wie ſich aus der Ver— 
gleigung von Matth. 10, 3 und 9, 9 mit Marc. 
2, 14, Zuc. 5, 175 Marc. 3, 18, Luc. 6, 15, Apg. 
1,13 ergibt. Bielmehr aber nöthigt uns die 
Beihaffenheit feines Evangeliums felber anzır- 
nehmen, daß unfer Matthäus ein apoftolifcher 
Sendbote, ein Evangelift, d. h. Verfiindiger der 
Heilsbotſchaft, geweſen ſei. Daß die Berfaffer 
des zweiten und dritten Evangeliums nicht Apo- 
ftel, jondern von den Apofteln ausgejendete 
Evangeliſten gemwejen, bezeugt Lucas von fi) 
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ſelbſt, und das fagen einftimmig alle alten Be- 
richterftatter hinſichtlich des Marcus. Allen 
dreien aber liegt ein und diefelbe Faffung und 
Anordnung zu Grunde, und diefe gibt fi als 


eine aus der mündlichen Evangelifation hervor- 


gegangene Fund, ſchon durch ſich ſelbſt, dann 
aber auch durch Vergleichung mit dem vierten 
Evangelium, dem Berichte des Jüngers und 
Augenzeugen Johannes. Vgl. Vorerinnerun- 
gen, ©. XL fg. 

** Borgefhichte: in ähnlicher Weife fin- 
det fich eine ſolche Vorgeſchichte zu Anfang 
des Lucas » Evangeliums, Die eigentliche, 
apoftofifhe Berfündigung der Heilsbotſchaft 
begann mit der Weihe Jeſu zum Lehramte 
durh die Taufe des Johannes, und dieſe 
Form ift no in Marcus aufbewahrt. Diefe 
Geſchichte Jeſu, des Lehrers und Heilandes, 
hat in jedem der drei Evangelien vier Haupt— 
abſchnitte, und zwar bei allen in derſelben 
Folge. Es ift fehr wichtig für das Verſtändniß 
der drei Evangelien und ihres Berhältnifjes 
zum vierten, daß der Gemeinde diefe Einheit 
recht anſchaulich vor Augen geftellt werde, Wir 
haben daher jene, ©. 14 ſchon aufgeftellten 
vier Hauptabſchnitte ganz gleihmäßig durch 
alle drei Evangelien durchgeführt und fie durch 
größere Schrift vor den Unterabtheilungen 
berporgehoben. 

Jeſu, hebr. Jeschüa’h, ift fpätere Form des 
alterthümlichen Namens Joſua, d. h. Jahveh- 


La 


Geſchlecht Matthäus 1. Eprifi. 

2 Abraham zeugete Iſaak, und Iſaak zeugete Jafob, und Jakob zeugete Juda und 
feine Brüder, Fund Juda zeugete Perez und Serah, mit ber Thamar, und Perez 
zeugete Hezron, und Hezron zeugete Nam, *umd Ram zeugete Amminadab, und Ammi- 
nadab zeugete Nahaffon, und Nahaffon zeugete Salmon, ꝰund Salmon zeugete Boas, 
mit der Rahab, und Boas zeugete Obed, mit der Ruth, und Obed zeugete Sat. 

Und Iſai zeugete ven König David. Und David zeugete Salomo, mit dem Weibe 
Urias, "und Salomo zeugete Rehabeam, und Rehabeam zeugete Abiam, und Abiam 
zengete Aſa, Sund Aſa zeugete Iofaphat, und Joſaphat zeugete Ioram, und Joram 
zeugete Uſia, und Uſia zeugete Jotham, und Jotham zeugete Ahas, und Ahas 
zeugete Hiskia, 1 und Hisfia zeugefe Manafje, und Manaffe zeugete Amon, und 
Amon zeugete Joſia, 11 und Joſia zeugete Jechonja und feine Brüder, zur Zeit der 
Wegführung gen Babylon. 

12 Und nach der Wegführung gen Babylon zeugete Jechonja Gealthiel, und 
Sealthiel zeugete Serubabel, !?und Serubabel zeugete Abiud, und Abiud zeugete 
Eljakim, und Eljakim zeugete Afor, 1* und Aſor zeugete Zabof, und Zadok zeugete 
Achim, und Achim zeugete Eliud, 16 und Eliud zeugete Eleaſar, und Elenjar zeugete 
Matthan, und Matthan zeugete Jakob, und 1° Jakob zeugete Zojeph, den Mann 


3 fg. 


der Maria, von welcher ift geboren Jeſus, der da heißet Chriftus. 
17 Affe Gefchlechter nun von Abraham bis auf David find vierzehn Gefchlechter, 


schüa’h, der Ewige ift Helfer, vgl. Vs. 21. — 
Chrifti, des Meffias, hebr. maschiach; im 
Aramäifchen, der damaligen Landesiprache, mit 
angehängtem Artifel: meschicha’, d. h. des 
Gefalbten. Diefes war’ bei den fpätern Juden 
die Benennung des. von den Propheten ver— 
kündigten Erretters und Heilandes. Er jollte 
aus Davids Gefchlecht fein, deſſen eich her- 
ſtellen und eine allgemeine Gottesherrſchaft, das 
meſſianiſche Reich, gründen. — Sohn Davids 
12, 235 Luc. 18, 33. — Abrahams, auf wel- 
hen alle Verheißungen zurüdgehen. — Gen. 
38; Ruth 4, 18 fg.; vgl. 1 Chron. 2,1 fg. Die 
Eigennamen find hier in der Weberjeßung 
ebenfo wiedergegeben wie im A. T., daher 
zum Theil abweichend von den griecdhijchen 
5 Formen. — Nuth wird hervorgehoben, wie 
Thamar und Rahab, weil diefe Frauen mit 
der Heilsgefhichte Iſraels in Verbindung ftehen. 
Daß aber Nahab die Mutter von Boas war, 
beruht nicht auf biblifden Urkunden, jondern 
ift eine mit der Chronologie unvereinbare jü— 
diſche Ueberlieferung. — Iſai, griech. Jeſſai, 
7 L.: Jeſſe. — 1 Kon. 155 2 Chron. 13 fg. — 
8 1 Kön. 2252 Kön. 3, 8,16 fg.; 2 Chron, 17 fg. 
— Des Gleihmaßes der 14 Glieder wegen 
find hinter Soram drei Könige ausgelaffen: 
Ahasja, Joas und Amazia, Es konnte dabei 
„richt wohl vermieden werden, beffenumgeachtet 
die Formel: „eugete“ beizubehalten. — 2 Kön. 
11 14, 21; 15 fg.; 2 Chron. 26 fg. — Hier fehlt 
Sojafim, des Joſia Sohn, Vater von Je— 
honja (Jojachin). Uebrigens wird 2 Chron. 
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36, 10 Zedekia als Bruder Jojachins bezeichnet, 
ftatt als Oheim (vgl. Ser. 37,1; 2 Kön. 24, ı7). 
Diefer Anficht folgend nennt unfer Gejhlechts- 
regifter die „Brüder“ Jojachins, ſtatt Joja— 
fims (1 Chron. 3, 15), zu welder Verwech— 
ſelung wol noch beſd. die Aehnlichkeit beider 
Namen beigetragen hat. — Sealthiel (Sa- 
Yathiel), vgl. 1 Chron. 3; ır. Luc, 3, 27 heißt 
Sealthiel Sohn des Neri und Enkel des Meldhi; 
Ser. 22, 30 wird Sealthiel8 Vater Finderlos 
genannt, weil feiner feiner Söhne den Thron 
befteigen follte. — Gewöhnlih nimmt man an, 
daß zwiſchen Sealthiel und Serubabel Pedaja 
fehle. Allerdings heißt 1 Chron. 3, 19 Seru- 
babel Sohn des Pedaja, aber diefer wird nicht 
als Sohn, fondern als Bruder des Sealthiel 
erwähnt. Dagegen heißt er Hag. 1,1; Ejra 3,2; 
5,2; Luc. 3,27 wie an unferer Stelle Sohn 
des Sealthiel. MUebrigens gehört Serubabel 
bier ebenfo wie in dem Gefchledhtsregifter der 
Chronik der Salomonifhen Linie an. — Die 
Glieder nah Serubabel kommen im A. T. 
gar nicht vor. Andere Nachkommen Seru- 
babels werden 1 Chron. 3, 19 fg. genannt. — 
Sojeph, Sohn Jakobs: 
Elis. Nah Epiphanius (Haeref. 78, 7) nann- 
ten die Juden einen Panther als den Vater 
Joſephs, was die jüdische Fabel von Pandira, 
Vater Jeſu (ſchon dem Drigenes befannt) erffärt. 
— von welderift geboren: offenbar im Ge- 
genjage zu dem Ausdrude im Vorhergehenden: 
„er zeugete“. — Die 14 Glieder fommen nur 
heraus, wenn man entweder David oder Je— 


nad) Luc, 3, 3 1 
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Der Sohn Matthäus LI. 2. der Jungfrau. 


und von David bis auf die Wegführung gen Babylon ſind biegen Gefchlechter, 


und von der Wegführung gen Babylon bis auf Chriftus find vierzehn Gefchlechter. 





B. Jeſu Geburt (1, 18— 355 vgl, Luc, 2, 1— 20), 

Mit der Geburt Jeſu Chriftt aber verhielt es ſich alfo. Als Maria feine 
Mutter dem Joſeph verlobet war, che er fie heimholte, erfand fich’s, daR. fie 
Ihwanger war vom heiligen Geijte. 19 Iofeph aber, ihr Mann, ver gerecht war, 
und fie doch der Schande nicht preisgeben mochte, gedachte fie im Stilfen zu entlaffen. 
> Indem er aber folches im Sinn führete, fiehe, da erichten ihm ein Engel des 
Herrn im Traum umd fprach, Joſeph, du Sohn Davids, fürchte dich nicht, Maria 
dein Gemahl zu dir zu nehmen; denn das im ihr Gezeugte ift vom heiligen Geifte. 
*1 Sie wird aber einen Sohn gebären, deß Namen follft du Jeſus heiken; denn er 
ift es, der fein Volk erlöfen wird von ihren Sünden. 2? Das Alles aber gefchah, 
auf daß erfülfet würde was der Herr durch den Propheten gejagt hat, der da 
Ipricht, 2° ,, Siehe, die Jungfrau wird fchwanger fein und einen Sohn gebären, 
und fie werden feinen Namen Emmanuel heißen” (das ift verdolmetſchet, Gott 
mit uns). 

> Da nun Joſeph vom Schlaf erwachte, that er, wie ihm des Herrn Engel 
befohlen hatte, und nahm fein Gemahl zu ſich. 2>Umd er erkannte fie nicht, bis 
fie ihren erjtgeborenen Sohn gebar; und hieß feinen Namen Jeſus. 


4 


C. Die Sternjeher: die Flucht nah Aegypten: der Kindermord in Bethlehem: Joſeph zieht 
nah Nazareth (2). 


1 Da nun Jeſus geboren war zu Bethlehem in Judäa, zur Zeit des Königs 
Herodes, fiehe, da famen Sternfeher vom Morgenlande gen Jeruſalem und fprachen, 


chonja zweimal zählt. Das Iettere ſcheint das weniger gefichert ift die Erffärung: gütig, billig, 
Nichtige, da bei Jechonja allein man eine Be- im Beziehung auf das ſchonende Verfahren des 
rechtigung finden kann ihn zweimal zu zählen. Joſeph. — im Stillen: alfo durd einen in 
Denn er war gezeugt um die Zeit der Wegfüh- allgemeinen Ausdrüden gehaltenen Scheidebrief, 
rung, zeugte aljo einen Sohn erſt nach derfelben: ohne Angabe des wahren Grumdes. — Weber 
alſo gehört er der zweiten und der dritten Reihe die Bedeutung des Namens Jeſus . z. Vs.1. — 
an. Sm diefer wird Jeſus als vierzehnter mite Aus ef. 7,1. — Emmanuel, griedh, Form 
gezählt. Der Unterfchied dieſes Gefchlehts- für das hebr. 'Himmant’el. — bis! kann nicht 
regifters von dem bei Lucas (3, 23—38) bes heißen: weder bis dahin, noch auch nachher: der 
fteht hauptfächlich darin, daß bei Matthäus das vangelift müßte fonft dieſes ausdrücklich gefagt 
Geſchlecht fortläuft in der Füniglichen Linie, haben. — erftgeborenen: die älteften Hand- 
durch Salomo, bei Lucas dagegen durch Nathan, ſchriften leſen blos: „bis fie einen Sohn gebar“. — 
einen andern Sohn Davids. Aber beide gehen Bethlehem in Judäa: zum Unterſchied eines 
durch Sofeph, nah den Worten des Tertes. nördlichen: zwei Stunden füdlich von Jeruſalem. 
Die davidiihe Abſtammung Sefu wird? and — Herodes, der Große, Sohn des zum Juden— 
von Paulus bezeugt (Röm. 1,3; 2 Tim. 2,3) thum übergetretenen Idumäerfürſten Antipater, 
und fo wurden auch, nach Hegefippus, dem Do- war zuerft Bierfürft, erhielt aber im I. Roms 
mitian Enfel des Judas, Iefu Bruders, vorge⸗ 714 vom Senat die Königsmürde Paläftinas, in 
führt als „aus Davids Geſchlechte“. — Geburt, deren vollen Befit er 717 gelangte durch die Er- 
tortl. „das Werden (die Entftehung) Jeſu Chrifti oberung Jerufalems, Er ftarb Ende März oder 
war folgendergeftalt‘‘. — Mann: Ehegatte, wie Anfang April 7505 |. 3. 88.19. — Sternjeher: 
Vs. 16. — gerecht: dem Geſetze gemäß gefinnt, nach dem Griechiſchen Magier, chaldäiſche Stern- 


wonach er fie nicht zur Fran nehmen durfte, ſchauer. Im Babylon waren diefe Magier zu 


wenn fie fi) hatte ſchwängern laſſen. Sprachlich Haufe. Der Stern, welchen fie in ihrer Heimat 
Bunfen, Bibelüberfeßung. IV. 17 2 


2 


21 


28 
25 


2, 


Matthäus 2. 


2 Wo ift der neugeborne König der Juden? Denn wir haben feinen Stern gefehen 
im Morgenlande und find gefommen ihm zu huldigen. ® Da das der König Herodes 
hörete, gerieth er in Beſtürzung, und mit ihm das ganze Ierufalem, * und ließ 
verfommeln alle Hohepriefter und Schriftgelehrten des Volfes und erfundigte fich 
bei ihnen, wo der Meffias follte geboren werben. ° Und fie fagten ihm, Zu Beth- 
lehem im jüdiſchen Lande. Denn alfo ftehet gejchrieben durch den Propheten, 
s Und du Bethlehem, im Lande Judas, bift mit nichten die Kleinſte unter den 
Fürften Iudas, denn aus dir wird ausgehen ein Herrſcher, der mein Bolf 
Iſrael meiden wird. 

"Da berief Herodes die Sternfeher heimlich und erfragte genau von ihnen, 
warn der Stern erfchienen fei; Sumd wies fie gen Bethlehem, und ſprach, Ziehet 
hin und forfchet fleißig nach dem Kindlein; und wenn ihr’s findet, fo faget mir's 
wieder, daß ich auch fomme und ihm Huldige. ALS fie nun den König gehöret 
hatten, zogen fie hin. Und fiehe, ver Stern, den fie im Morgenlande gejehen 
hatten, ging vor ihnen her, bis daß er fam und ftand über der Stelle, wo Das 
Kindlein war. 19 Da fie aber ven Stern jahen, wurden fie hoch erfreut 11 und gingen 
in das Haus und fahen das Kindlein mit Maria, feiner Mutter, und fielen nieder 
und huldigten ihm und thaten ihre Schäte auf und brachten ihm Gefchenfe dar, 
Gold und Weihrauch und Myrrhen. 12 Und fie empfingen göttliche Weifung im 
Traum, daß fie nicht follten wieder zu Herodes lenken; und zogen durch einen 
andern Weg wieder in ihr Land. ‘ 

13 Da fie aber hinweggezogen waren, fiehe, da erjchien ein Engel des Herrn dem 
Joſeph im Traum, und ſprach, Stehe auf und nimm das Kindlein und feine 
Mutter mit dir, und fliehe gen Aegyptenland, und bleibe allda, bis ich es bir 


Der Stern der Weiten. 


fage; denn Herodes wird das Kindlein fuchen um es zu töbten. 


14 Er aber jtand 


auf und nahm das Kindlein und feine Mutter zu fich, bei der Nacht, und ent- 


gejehen und deſſen Spur fie verloren hatten, 
muß alfo ein ungewöhnlicher geweſen fein: man 
bat um fo mehr dabei an einen Kometen zu 
denken, als in jener Zeit, und gerade in dem 
wahrſcheinlichen Geburtsjahre Jeſu (750. der 
Stadt Rom), nad) den Berichten der Chinefen 
ein Komet in Afien fihtbar war. — Sie müffen 
bald nad) der Geburt gefommen fein, da das 
Horoſkop der chaldäiſchen Aftrologen auf die 
Geburt geht. — huldigen, weil. „fi vor 
ihm nieberwerfen”, als Zeichen der Huldigung. 
— alle Hohepriefter und Schriftge— 
lehrten: Bezeichnung einer Berfammlung des 
ganzen Hohenrathes (Sanhedrin, Synebrium). 
Diefer beftand aus allen, welche die hohe— 
priefterliche Würde befleidet hatten (die Damals 
oft wechjelte), dann aus den Sopherim, deu 
Lehrern und Auslegern des Gefeßes, und aus 
den Xelteften, oder den aus den Aelteften und 
6 Borftehern gewählten Mitgliedern. — Die 

Weiffagung fteht bei Mich. 5,1, und ift bier 

frei (nicht nach den Al.) gegeben, Den Glau— 

ben an die mefftanifche Bedeutung dieſes Spruchs 

bezeugt Joh. 7, a2. — unter den Fürften: 

Saufürften, Familienhäuptern. Der Urtext hat 


»> 


„in den Gauen‘ (weil. „Tauſendſchaften“), wo- 
für hier, nach anderer Punktation des hebr. 
Wortes „Fürſten“ gejegt if. — gejehen 
hatten: und defjen Lauf fie weiter verfolgten, 
weil er ihnen unfichtbar geworden war, oder 
fie feinen Lauf, als einen ganz ungewöhnlichen, 
nicht verftehen konnten: was alles auf einen 
Kometen paßt. — das Kindlein mit Ma— 
ria: deutet offenbar davanf bin, daß es kurz 
nad der Geburt war, nicht etwa ein Jahr 
jpäter, wo ja auch Maria nicht in Bethlehem 


- lebte. — Weihraud: feinftes Räucherwerk 
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der Mten, in Südarabien und Indien zu 
Haufe, bejonders zum Näuchern in den Tem- 
peln gebraucht (woher der deutſche Name). 
Das Harz jhwigt aus einer Staude, oder 
einem Baume, und das befte ift glänzend 
weiß (daher der arabifhe und hebräiſche 
Name, lebönah, lubänon, weiß). — Myrr- 
hen: ein edles und gewürziges, vöthliches 
Harz oder Gummi, von großer Koftbarkeit, 
welches aus Südarabien, Aethiopien 2c. Fam 
und als foftbares Rauchwerk diente oder 
in flüffigem Zuftande den Grumndbeftand- 
theil einer köſtlichen Salbe bildete, 


— 


15 


16 
7, 18 


Flucht nad) Aegppten. Matthäus 2, Kindermord. 


wich gen Aegyptenland 15 und blieb allda bis zu dem Tode des Herodes: auf daß 
erfüllet würde was der Herr durch den Propheten gejagt hat, ver da Ipricht, 
Aus Aegypten habe ich meinen Sohn gerufen. - 

Da Herodes num jah, daß er von den Sternfehern betrogen war, ergrimmte 
er jehr und ſchickte aus und ließ alle Knaben tödten in der Stadt Bethlehem und 
in ihrer ganzen Marf, die zweijährig und drunter waren, nach der Beit, die er 
von den Sternfehern erkundet hatte. 17 Da ward erfüllet was gefagt ift von dem 
Propheten Jeremia, der da fpricht, 18 Ein Gefchrei hat man zu Rama gehört, 
Jammern umd bittere Klage viel; Rahel, die ihre Kinder beiveinet, und fie 
wollte fich nicht tröften laſſen, denn es tft aus mit ihnen. 

1» Da aber Herodes geftorben war, fiehe, da erſchien ein Engel des Herrn dem 
Joſeph im Traum in Aegyptenland 2° und ſprach, Stehe auf, und nimm das Kind— 
lein und feine Mutter mit div und ziehe hin in das Rand Iſrael: denn es find 
geftorben die dem Kinde nach dem Leben ftanden. 21 Da ftand er auf ımd nahm 
das Kindlein und feine Mutter mit ſich und fam in das Land Iſrael. 22 Da er 
aber hörete, daß Archelaus in Judäa vegierte anftatt feines Vaters Herodes, 
fürctete er fich dahin zu kommen. Aber im Traum empfing er göttliche Weifung, 
und zog in die Gegenden Galiläas, 28 und kam und ließ fich nieder in der Stadt, 
die da heißet Nazareth; auf dag erfüllet würde was da gefagt ift durch die Propheten, 
Er wird ein Nazaräer heißen. 


Aus Aegypten: das auserwählte Volk hatte Vierfürſten. Archelaus ward neun Jahre fpä- 
der Herr aus Aegypten berufen. Daher jagt der ter (759) wegen feiner Graufamfeit abgefegt 
Ewige bei Hof. 11,1: „Da Ifrael ‚jung war, und nah Bienna (in Gallien) verbannt, wor» 
batte Ich ihn lieb: und aus Aegypten rief IH auf Judäa eine römifche Provinz wurde. — 
meinen Sohn.’ Diefes wird hier angewandt auf Nazareth: drei Tagereifen von Serufalen, 
den, welder im perſönlichen Sinne Gottes nicht weit vom Fuße des Tabor; gegenwärtig 
Sohn war. — Mark: Gebiet, das zu Beth- en-Näsirah, eine Stadt von etwa 3000 Ein- 
lehem gehörte. — Jeremia 31,15, frei an» wohnern, in fohöner Umgebung. — Er wird 
geführt nah den A. Das Jammern der Rahel ein Nazaräer heißen: Nazarker oder Na- 
über die Wegführung ihrer Kinder nad) Baby- zaremer heißt ein Einwohner von Nazareth, 
lon wird bier bezogen auf die Ermordung der deſſen einheimischer Name eigentlih Neger ge- 
Kinder Bethlehems dur des Herodes Scher- weſen zu fein ſcheint. Diefelben Mitlauter (nzr) 


gen. Rahel war bei Bethlehem begraben, heißen aber auch Sproß, und fo wird ef. 11,1 


2 


22 


nah dem Texte von Gen. 35, 19. Wie die der Sproß Davids genannt. das Reis aus ber 
Stammmutter dort in Rama klagt, jo bier Wurzel Ifais (Jeſſes), alfo der Meffias (Jeſ. 
an ihrer Grabftätte. — Rama: bei Giben, 4,2), und bei andern Propheten wird der— 
zwei Stunden nördlih von Jeruſalem. — ſelbe Gedanke ausgedrückt durch ein gleichbeben- 
Herodes ftarb wahrfdh. gegen den 20. März tendes Wort, zemach, Sproß (vgl. Sad). 6, 12). 
des Jahres 750 nad) Erbauung Roms, nad) böfer Der Evangelift fieht alfo in dem Umftande, 
und ſchmerzlicher Krankheit, und ließ, als er fhon daß der Wohnort der Aeltern Jeſu Nzr heißt, 
im Sterben Tag, feinen älteften Sohn Anti- eine Beranlaffung, daran zu erinnern, daß 
pater binrichten. — Archelaus erhielt nah dieſes Wort zugleich dem Sproſſen Davids, 
des Daters Herodes Tode vom Kaifer Au- dem verheißenen Meſſias zufomme. So ift 
guftus die Länder Iudäa, Idumäa und Sa- alfo auch der Ausdrud „Dur die Prophe— 
maria, mit dem Titel Ethnarch (VBolksfiirf): ten” vollfommen gevechtfertigt., Wir haben 
Salilän und das jenfeitige Land (Berka) ward hier, nach damaliger Sitte, ein finnbildlfiches 
dem nächſten Sohne, Antipas, gegeben: Ba- Wortipiel: e8 wird Dadurd) allerdings nicht eine 
tanda, Trahonitis und Auranitis (Hauran) Thatſache bewiefen, wol aber ein andermeitig 
im Norden erhielt Philippus: diefe beiden jün- begründeter geiftiger Begriff, wie hier der des 
gern Brüder führten den Titel Tetrarchen oder Meſſias, veranſchaulicht. 


19 Ph 


23 


2 


3 
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Aohannes 


Matthäus 3. 


der Täufer. 


Erfter Abſchnitt: Wie Jeſus ſich taufen lieg, dann verfucht ward, 
und wie er hierauf in Galiläa öffentlih Lehrte, bis zur Ent- 
haupfung des Taufers, 

(3—14, 12.) 

I. Der Täufer und die Taufe Jeſu (3; vgl. Marc, 1,1— 11; Luc. 3, 1—22). 

1 Zu der Zeit aber Fam Iohannes der Täufer, und predigte in der Wüſte 3 
Judäas, Zumd fprach, Befehret euch, denn das Himmelreich ijt nahe herbeigefommen. 
3 Denn Johannes ift der, von welchem der Prophet Jeſaja gejagt hat, und ge- 
fprochen, Die Stimme def der da rufet in der Wüfte: bereitet den Weg des Herrn, 
machet eben feine Pfade. *Er aber, Johannes, hatte ein Kleid von Kamelhaaren, 
und einen levdernen Gürtel um feine Lenden; feine Speife aber war Heufchreden und 
wilder Honig. ? Da ging zu ihm hinaus Serufalem und ganz Judäa, und die ganze 
Sordansan, Fund Liegen fich taufen von ihm im Fluſſe Iordan, indem fie ihre Sün- 


den befannten. 


Zuder Zeit (wrtl. „in jenen Tagen‘): als 
damals Jeſus noch in Nazareth wohnte, was 
bald aufhörte: alfo etwa 30 Jahre nach dem, 
was im Vorhergehenden, als der Borgejhichte, 
erzählt wird. Mit dem, Täufer und dev Taufe 
beginnt „das Evangelium“, d. h. die Berfün- 
digung der Heilsbotichaft und alfo auch bie 
evangeliftiihe Erzählung, Marc. 1, ı fg. — 
Wüfte (Wildnif) Jud äas, Joſ. 15, 61; Richt. 
1, 16: eine wenig bewohnte Weidefläche, weſtlich 
vom Todten Meere, hier im weiteften Sinne, 
indem aud) das Sordanthal (Vs. 5) dazu gerechnet 
zu werben feheint. Luc, 3, 2. 3 beftimmt die Dert- 
lichkeit genauer. — Bekehret euch, wrtl. „äu— 
dert euern Sinn“, alfo nicht von einem äußerlichen 
Thun oder Bekennen: befehret euch, durch fittliche 
Umfehr vom Böen. — Himmelreidh: jüdi- 
jeher, dem Matthäus eigenthlimlicher Ausdruck 
für die Meffiasherrfhaft: fonft „Neich Gottes". 
Nach der damals herrfhenden Bolksvorftellung 
beginnt es mit der Erfheinung des Meſſias: 
dann folgt die erfte Auferftehung, die Aufer* 
wedung der Gerechten aus Abrahams Stamme: 
hiernach erjcheint das taufendjährige Neid, dann 
findet die zweite Auferftehung und das Gericht 
ftatt, das himmlische Serufalem kommt auf die 
erneute Erde herab, Das chriftliche Gottes- 
reich aber ift ein allgemeines Reich dev Wahrheit 
und Gerechtigkeit auf der Erde, für alle Men- 
fen. — Jeſaja 40, 3, frei nah den MM. 
Diefe Anführung des Evangeliften findet fich 
auch (als Parenthefe) Mare. 1, 2.3. — def 
der da vufet, wrtl. eines Nufenden, 
KRamelhaaren: daraus wird noch jegt grobes 
Tuch gemacht. — Vgl. 2 Kön. 1,8, die Klei— 
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"Als er aber viele Pharifäer und Sadducäer fah zur Taufe fom- 


dung Elias. — wilder Honig: nicht Honig 
von wilden Bienen, ſondern die eigentliche 
Bezeihnung für Baumhonig, ein füßer Saft, 
der von Palmen, Feigen und andern Bäumen 
ausſchwitzt. Vgl. 1 Sam. 14, 23 —29. Jo— 
hannes alfo lebte von dem, was die Wildniß 
von felbft darbot. Bon manchen Arten Heu- 
fhreden werden noch jett die Leiber gegefjen. 
Bol. Lev. 11, 2. — Sordansau: eigener 
Name der Gegend längs der beiden Ufer des 
Sordan, in der Bibel: Jordanskreis, Um- 
freis, jeßt el-Ghör, das Thal. Bol. Gen. 
13, 10. 11. — ließen fi taufen, d. h. ins 6 
Waffer eintauchen (unfer „Taufen“ bedeutet 
nichts anderes als dieſes). Das Verſenken des, 
ganzen Menſchen follte das Sinnbild der an- 
gelobten Umfehr jein, und die Weihe zum Ein- 
tritt in das Meffiasreih. Das Bekenntniß der 
Sünden (und Angelöbnif eines neuen gejeß- 
Yich = fittlihen Wandels) war damit verbunden, 
ging dem Eintauchen vorher, während der Täuf- 
ling ſchon im Waffer ftand oder im daſſelbe 
binabftieg vom Ufer. Diefe dem Täufer durchaus 
eigenthümliche Eintauchung ift feine Schöpfung, 
und bat nichts mit den jüdiſchen Wafchungen 


und Neinigungen zu thun: fie ruht, ihrem 


Weſen nah, auf alten prophetifhen Bildern 
(wie Sef. 1, 16— 18, dgl. Ez. 36, 25— 2%), 
welche Johannes in ihrer tiefften Bedeutung 
auffaßte. Die jüdiſche Profelytentaufe ift fpä- 
ter, — Phariſäer, d. h. die Abgefonderten: 
fie waren die Traditionsgläubigen und an dem 
Buchſtaben Klebenden, Nitualiften, während 
die Sadducäer (mad fpäterer Ueberliefe- 
rung don einem Zabof benannt) nur die 


De} 


11 


12 


Des Täufers Predigt. ; Matthäus 3. Jeſu Taufe, 


men, ſprach er zu ihnen, Ihr Otterngezüichte, wer hat euch gewieſen, dem zukünftigen 
Zorn zu entrinnen? 8So bringet nun vechtfchaffene Frucht der Belehrung. ꝰ Und 
gedenfet nur nicht bei euch zu jagen, Wir haben Abraham zum Vater. Denn ich 
jage euch, Gott vermag dem Abraham aus diefen Steinen Kinder zu erwecken. 
10 Schon ift aber die Art den Bäumen an die Wurzel gelegt. Darum, jeglicher 
Daum, dev nicht gute Frucht bringet, wird abgehauen und in’s Feuer geworfen. 
Ich taufe euch mit Waffe, zur Belehrung; der aber nach mir kommt, ift jtärfer 
als ich, dem ich nicht genugfam bin die Schuhe zu tragen: der wird euch taufen mit 
heiligen Geifte und Feuer. 1? Er hat feine Worffchaufel in feiner Haid, und wird 
jeine Tenne fegen, und den Weizen ſammeln in feine Scheune; aber vie Spreu 
wird er verbrennen mit unauslöfchlichem Feuer. 

Da kam Jeſus aus Galiläa an den Jordan zu Iohannes, daß er fich von ihm 
taufen Tieße. 1* Der aber wehrete ihm, und fprach, Ich bedarf wohl, daß ich von 
dir getauft werde, und du fommft zu mic? 1° Jeſus aber antwortete und fprach zu 
ihm, Laß es jest gefchehen; denn alfo gebühret e8 uns alle Gerechtigkeit zu er— 
füllen. Da ließ er's ihm zu. 16 Da aber Jeſus getauft war, ftieg ex alsbald herauf 
aus dem Wafjer, und fiehe, da that fich ihm ver Himmel auf, und er fah den Geift 
Gottes herabfahren, gleich wie eine Taube über ihn fommen. 17 Und fiehe, eine 


Schrift annahmen, dagegen die Lehren vom zur Feuerung brauchte. — unauslöſchlichem 
Dafein der guten und böfen Geifter und von Feuer, Marc. 9,13fg. — Die Taufe Jeſu findet 
der Auferftehung wie von Vorherbeftimmung ſtatt, weil die Meſſiaswürde vom Vorläufer an- 
des Schickſals leugneten. Es folgt nicht aus erkannt werden muß: der Meffias muß feinen 


unferm Terte, daß fie, nachdem der Täufer Elia haben. Es ift aber von feinem Sünden— 


fie fo hart augelaffen und ihnen eine fo ftrenge bekenntniß Jeſu die Rede, und natürlich.ebenfo 
Bußpredigt gehalten, fich wirklich taufen ließen: wenig von einer Berpflichtung für den kommen— 
Luc. 7, 30 jagt, daß fie es nicht thaten. — den Meſſias. Beide Männer verftehen ſich: Jeſus 
Zorn: nad) der Volksanſicht follte der Zorn ordnet fich ihm nicht unter: er entzieht fich aber 
Gottes beim Gerichte ausbrechen über die Hei- nicht der Ordnung, welche , durch die Propheten 
den. Sohannes aber erklärt, daß fie, die jüdi- angedeutet, vom Täufer gefordert und von dem 
fhen Herrſcher, Gegenftand des göttlihen Volke angenommen war. — alle Öeredtig- 
Zorns find. — rechtſchaffene Frucht, wrtl. keit: alles was dem göttlichen Willen, der gött- 
„Frucht, die der Befehrung würdig ſei“, ihre lichen Ordnung gemäß if. — that fi ihm 
Aufrichtigfeit bewähre. — aus diejen Steir der Himmel auf: finnbildliher Ausdrud, 
nen, am Sordan: Tann hier, im Gegenfage daß eine göttliche Dffenbarung des Geiftes 
zu den Abrahamiden, Doch nur von den Hei- Gottes erfolgt ift, Ez. 1, 1, vgl. Jeſ. 64,1; 
den verftanden werden: was ganz zu ber er- oh. 1,525 Apg. 7,56; Offb.4,ı. Die Frage ift, 
habenen ethiſchen Auſicht in Vs. 7 ftimmt. Nicht wer diefe Offenbarung jhaut? Sie ſetzt immer 
die Juden als Volk werden verworfen, fondern ein Ergriffenfein des Geiftes Jeſu voraus, Der 
nur die Unkußfertigen, welche fich ftolz darauf Ergriffene war Jefus: aber der es ſah und be- 
verlaffen, daß fie Abrahams Kinder feien. Bgl. zeugte, war der Täufer. So fagt unmisver- 
oh. 8, 33. 39; Röm. 9,7.8; Gal. 3,29. — Kp. ſtändlich der Bericht des Täufers felber bei 
7,19. — Sinn: Ich verfüindige und ermahne, der dem Evangeliften Johannes (1, 32—34), wo 
Meſſias aber richtet, mit Der Kraft des Geiftes. — die Taufe als das dem Gottesmanne durch den 
mit. Andere: „in“, nach der Bedeutung von Geiſt eingegebene Mittel erſcheint, den Meffias 
Taufen = Eintauhen. — Schuhe zu tragen: zu kennen und für das Volk zu bezeichnen. 
zu bringen und anzuziehen, alfo die Sandalen Daher wollen mande auch im Matthäus den 
anzulegen und abzunehmen, das Gefchäft der ge» Täufer als denjenigen betrachten, der die Er⸗ 
ringften Sklaven. — Geift für die Bußfertigen, ſcheinung fieht. Es ſcheint jedoch in dem Texte 


Gläubigen, Feuer für die Unbefehrten, Un- des Matthäus Jefus durchgängig als Subject an-- 


gläubigen, |. 38. 12. Vgl. Joh. 1,26. 27; Apg. genommen zu fein. — wie eine Taube; mit 
1,5. — Worfſchaufel, Ser. 15,7. — Wei- dem blitzesſchnellen Fluge einer zu ihren Jun— 
zen 2c. 13,50. — Spreu: das Wort ſchließt gen eilenden Taube. Auch hier ift ber Ausdrud 
aud) das ausgedrofchene Stroh ein, welches man bei Johannes maßgebend für die geſchichtliche 
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Verſuchung Matthäus 3. 4. in der Wüſte. 


Stimme aus dem Himmel ſprach, Dies ift mein lieber Sohn, an welchem ich 
Wohlgefallen habe. 


IT. Die Berfudhung in der Wüfte (4,1— 115 vgl. Marc. 1, 12. 135 Luc, 4, 1—13). 

1 Da ward Iefus vom Geifte in die Wüfte Hinaufgeführt, daß er vom Teu— 
fel verfucht würde. 2 Und nachdem er vierzig Tage und vierzig Nächte gefaftet 
hatte, hungerte ihn zuletzt. 3Umd der Verfucher trat zu ihm und fprach, Bit du 
Gottes Sohn, fo fprich, daß diefe Steine Brod werben. *Er aber antwortete und 
ſprach, Es ftehet gefchrieben, Der Menfch Tebet nicht vom Brode allein, ſondern 
durch jegliches Wort, das aus dem Munde Gottes ergehet. Da nahm ihn der 
Teufel mit ſich in die heilige Stadt, und ſtellte ihn auf die Zinne des Tempels, 
Sund ſprach zu ihm, Biſt du Gottes Sohn, jo wirf dich hinab; denn es ſtehet 
geſchrieben, Er wird ſeinen Engeln deinetwegen Befehl thun, und ſie werden dich 
auf den Händen tragen, auf daß du deinen Fuß nicht an einen Stein ſtoßeſt. 
7 Jeſus ſprach zu ihm, Wiederum ſtehet auch geſchrieben, Du ſollſt ven Herrn, dei— 
nen Gott, nicht verfuchen. 2 Wiederum nahm ihn der Teufel mit fich auf einen 
fehr Hohen Berg, und zeigte ihm alfe Reiche ver Welt und ihre Herrlichkeit, ° und 
ſprach zu ihm, Dies Alles will ich dir geben, fo du niederfällft, und mich anbeteft. 
10 Da Sprach Iefus zu ihm, Hebe Dich weg, Satan; denn es jtehet gefchrieben, Du 
follft anbeten den Herrn, deinen Gott, und ihm allein dienen. 11Da verließ ihn 
der Teufel; und fiehe, es traten Engel zu ihm, und dieneten ihm. 





II. Sefus kehrt, nach der Einferferung des Tänfers, zurüdnah Galiläa, läßt 
fih in Kapernaum nieder, und tritt als Lehrer auf (4, 12 — 13, 58). 
A. Reden und Thaten am See (4, 12—13, 52). 
1. Das erfte Auftreten; vier Jünger: Bergpredigt; Heilungen (4, 12—8, 17). 
a. Jeſus kehrt zurück nah Galiläa; vuft die beiden Brüderpaare vom Schiff (4, 12 — 22; 
vgl. Marc. 1,14 — 20; Luc, 5, 1—11). 
> Da aber Jeſus hörete, daß Johannes überantwortet war, zog er in das gali- 
läiſche Land, 13 und verließ die Stadt Nazareth, Fam und ließ fich nieder in Kaper- 
naum, das am See Tieget, in den Marfen von Sebulon und Naphthali; "* auf 


Auslegung. — mein lieber Sohm ze. (ebenfo ſtets Mittel zu helfen hat. — Wort: Befehl, 
in der Verklärungsgeſchichte 17, 5): anklin- Anordnung. — die heilige Stadt: Beiname 
gend an Pf. 2, 7 und Jeſ. 42, 1. Hierdurch Jeruſalems. — Zinne, wıtl. „Flügel“, zu ver- 
wird Jeſus als der Meffins bezeichnet, nah ſtehen vom Giebel, oder, beffer, von der Höhe 
feiner göttlichen Natur, nicht blos als Davids einer der Hallen um den Tempel, welche ſich 
Sohn und Heiland der Juden als eines Volks. über einem jähen ſchwindeligen Abhange erhob. — 
— vom Geiſte: ſes war der Geiſt Gottes Nach Pf. 91, 11. 12. — Deut. 6, 16. Der Sir- 
in Jeſu, welcher ihm in die einſame Wildniß gular „Du ſollſt“ nad) den A. — alle Reiche 
führte, damit dort bie Gotteskraft fich fiegreih der Welt: gemeint find alle heidnifchen Län— 
beweiſe beider Verſuchung. — Wüfte von Judäa, der, welche als Eigenthum des Teufels galten, 
3,1. — hinanfgeführt: von der Ufergegend Luc. 4, 6. — Deut. 6, 13 frei angeführt. — 
in die höher gelegene Wüfte. — gefaftet hatte: dieneten ihm: verforgten ihm mit Speife, 
darin liegt keineswegs nothwendig ein Enthalten vgl. 1 Kön. 19,5. — daß Johannes über- 
von aller Speife. Vgl. aber Luc. 4,2; Er. 34, antwortet war, vgl. 14,3fg.; Luc. 4,19. — 
28; 1 Kön. 19,8. — der Verſucher: Teufel, Kaparnaum, oder nach den beffern Zeugen 
welches aus griech. Diabolos, d. h. Ankläger, ent- Kaphernaum, hebr. Kephar-Nachüm (Dorf 
fanden ift. — Deut. 8, 3, n. d. Uebſ. der Al. an- Nahums): eine damals blühende und verfehr- 
geführt, Hinweis auf die göttliche Allmacht, welche reihe, jet gänzlich verſchwundene Stadt am 
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Jeſus in Galiläa. Matthäus 4. 
daß erfüllet würde, was geſagt iſt durch den Propheten Jeſaja, der da ſpricht, 
Land Sebulon und Land Naphthali, der Strich am Meer und das Laub— 
jenfeit des Jordan, Galilän der Heiden, 16 das Volk, das in Finfterniß wohnte, 
hat ein großes Licht gefehen: und die da ſaßen im Ort und Schatten des Todes, 
denen ijt ein Licht aufgegangen. 17 Von der Zeit an fing Jeſus an zit prebigen 
und zu jagen, Bekehret euch! denn das Himmelreich ift nahe herbeigefommen. 

RAls er aber am galiläifchen See umherging, fah er zwei Brüder, Simon, 
der da heißt Petrus, und Andreas, dejfen Bruder, wie fie das Net in den See 
warfen; dem fie waren Sicher. 19 Und er fpricht zu ihnen, Folget mir nach, und 
ich will euch zu Menfchenfiichern machen. 2° Sie aber verließen alsbald die Netze und 
folgeten ihm nach. 2! Und da er von dannen weiter ging, fah er zwei andere Brüder, 
Jakobus, des Zebedäus Sohn, und Johannes, deſſen Bruder, wie fie im Schiffe 
mit ihrem Vater Zebedäus ihre Nee flickten; und er rief fie. 22 Algbald verliehen 
fie das Schiff und ihren Vater, und folgeten ihm nad). 


Die erften Jünger. 


b. Sefus, vom Volke aufgeficht, geht auf den Berg; die Bergpredigt (4, 23—7, 29; vgl. Luc. 6, 17-49). 

23 Und Jeſus ging umher im ganzen galiläifchen Lande, lehrete in ihren Schulen, 
und predigte die frohe Botſchaft vom Neiche, und heilete jegliche Krankheit und 
jegliches Gebrechen im Volke. 2* Und fein Auf erfcholl in das ganze Syrien. Und 
fie brachten zu ihm alle Leidenden, die mit mancherlei Krankheiten und Beſchwerden 
behaftet waren, Beſeſſene und Mondfüchtige und Gliederlahme; und ex heilete fie, 


See. Diefelbe war während Sefu Auftreten Flecken befindlichen Betfäle oder Gemeindefäle 


23 dies ich verkündige. — 


in Galiläa fein gewöhnlicher Aufenthaltsort; 
dgl. Matth. 9, 1. — in den Marken von 
Sebulon und Raphthali: diefer Ausdrud 
jeßt voraus, daß die alte Eintheilung in Stämme 
Schon längft verwifcht war, ſodaß Kapernaum, 
anftatt einem einzelnen Stamme, dem Gebiete 
der beiden Stämme im Allgemeinen zugefchrie- 


15 ben werden konnte. — Frei aus Jeſ. 8,23; 


9,1 (f. 3. diefen Stellen). — Strid am 
Meer ift hier auf den galiläifchen See bezo- 
gen, welcher regelmäßig „das Meer genannt 
wird (ſ. 3. Vs. 18). — jenjeit: Das Oſtjordan— 
land, Peräa. — Galiläa der Heiden, wrtl. 
im Hebr.: „Kreis (Bezirk) der Heiden‘, als 


17 Name der Landſchaft (1 Makk. 5, 15). — Jeſu 


Predigt hat anfangs denfelben Inhalt wie bie 


8 fa. des Täufers, 3,2. — Vgl. Ich. 1,35 fg. — 
18 galiläifhen See, mrtl. „Meer Galiläas“, 


feiner Größe wegen: er ift faft ſechs Weg- 
ftunden lang und zwei breit, und liegt etwa 
500 Fuß unter dem Spiegel’ des Mittel- 


19 meers. — Folget mir nad: werdet meine 


Sünger; die Schüler bildeten, nad jüdi— 
fer Sitte, das Gefolge ihres Meifters. — 
Menjhenfifhern: ihr follt lernen Menſchen— 
herzen zu gewinnen für das Gottesreich, wel- 
Schulen, gried. 
Synagogen (Verfammlungsörter). So hießen 
die feit Eſras Zeit in jeder Stadt und in jedem 


(Serufalem hatte Deren 460), in welchen fich 
die Ortsgemeinde an den Sabbathen und an 
Fefttagen zum Öottesdienfte verfammelte, Er 
beftand in gemeinfchaftlichem Gebete und Pſal— 


‚ mengefange, und im Anhören des Geſetzes 


(Apg. 15, 21) ſowie einzelner prophetiſcher 
Abſchnitte. Diefe wurden aus dem Grundterte 
verlefen, und dann umfchreibend in die Landes- 
ſprache Paläſtinas (die aramäifche, oder ſyriſch— 
chaldäiſche) überſetzt und weiter erklärt. Der 
Borfteher leitete Die Verfammlung; mit feiner 
Erlaubniß Fonnte jeder Anmwefende über das 
Berlefene einen Vortrag halten, Bol. Luc. 4, 
16 fg. — ihren Schulen, der Galiläer. — 
predigte: in Synagogen und anderwärts 
‘(im Volke). — Beſeſſene, gried. Dämo— 
nische: der volfsthiimliche Ausdrud für natür— 
liche Krankheiten, wobei eine Störung Des 
Geiftesfebens vorkommt: wie Tobſucht, fal- 
ende Sucht, Berlieren der Sprache, überhaupt 
alle mit Krämpfen und Zudungen verbundene 
Krankheiten. Die von eigentlich epileptifchen Zu— 
fällen Betroffenen wurden auch Mond ſüchtige 
genannt, weil man meinte, ihr Leiden wachſe mit 
dem Monde. — Gliederlahme (griedh. para- 
Iytikos): fei e8 durch Schlagfluß oder Gicht ꝛe. 
L.: Gichtbrüchige, d. h. mit dem Gebrechen ber 
Gicht Behaftete, wobei unter Gicht nad) dama— 
ligem Sprachgebrauche auch der Schlagfluß ein- 
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Dolkszulauf. 


Matthäus 4. 5. 


Bergpredigt. 


25 nd es folgte ihm nach viel Volks, aus Galiläa, aus den Zehnftäbten und von 
Ierufalem und aus Judäa, und von jenfeit des Jordan. r 
1Da er aber das Bolf fah, ging er auf den Berg, und feßte ſich, und feine 5 


Jünger traten zu ihm. 


begriffen war. — Alle diefe Beſchwerden glaubte 
man ber Einwirfung einer das Innere Des 
Menſchen beherrfchenden, übelmollenden oder 
ftrafenden, dämoniſchen Kraft zufchreiben zu 
müſſen, böfen Geiſtern. Es lag dieſer Vor— 
ſtellung die richtige Annahme zu Grunde, daß 


das Geiſtesleben angegriffen ſei, alſo geiſtige 


Einwirkung eines guten und kräftigen Willens 


die Heilung herbeiführen, den böſen Geiſt aus— 
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treiben könne. Solche Beſchwörer der Beſeſſe— 
nen erſcheinen alſo auch ohne höhere, wirk— 
liche göttliche Weihe, wie wir es auch jetzt beim 
magnetiſchen Heilverfahren ſehen. Wo aber dieſe 
Heilkraft aus der wahren göttlichen Bruderliebe 
kommt, und den Menjhen beim Glauben an 
Gottes Gnade und fein Reich auf Erden, alfo 
in feinem innern, göttlichen Leben erfaßt, wie 
im höchſten Grade bei Chriftus, und wie auch 
bei jeinen Süngern, da muß eine Kraft des 
heiligen Gottesgeiftes anerkannt werden. Das 
Evangelium des Johannes fett dieſe „Zei— 
hen’ als aus der Ueberlieferung allbefannt 
voraus: fie übten in der That damals eine 
fehr große Wirkung und traten alfo in der 
Ueberlieferung vorzugsweiſe hervor, befonders 
an die Ungläubigen fich richtend. Die evan- 
gelifhen Erzählungen ſolcher Heilungen Jeſu 
haben das Eigenthümliche, daß ein ftärkender, 
befehrender, warnender Spruch des Herrn immer 
der Kern ift, um welches ſich das Uebrige an- 
gejett hat, zur Erklärung und Veranſchau— 
Kung des Wortes des Harn. — Zehn- 
ftäbten, griech. Dekapolis: eine Genoffenfchaft 
von zehn Städten mit vorherrſchend heidni— 
ſcher Benöfferung. Bon Städten dieffeit des 
Sordan, die dazu gehörten, Fennen wir nur 
Scythopolis (vom feythifhen Einfalle her, 
jüd. Beth-Sean), die bedeutendfte des Bun— 
des. Unter den übrigen werden bejonders 
Pella (Seythopolis faft gegenüber), Gadara, 
Geraja genannt: ſämmtlich in der Landſchaft 
Peräa gelegen, dem Lande „jenſeit des Jor— 
dan“ in unſerer Stelle. Die Einwohner leb— 
ten nach heidniſchem Rechte, und ſtanden 
früh unter unmittelbar römiſcher Herrſchaft, 
als Theil von Syrien. Peräa ſelbſt iſt die 
Landſchaft an der Oſtſeite des Jordan, mit 
unbeſtimmten Grenzen nach Oſten, ſowie nach 
Norden und Süden. — den Berg. A. Stan— 
ley („Sinai and Palestine“, S. 364 zweite 
Ausgabe) macht es wahrſcheinlich, daß Tell 
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2 Und er that feinen Mund auf, lehrete fie, und ſprach, 


Hattin, der fogenannte „Berg der Seligkeiten“, 
wirklich die Stätte der Bergpredigt ſei. Tell 
Hattin ift ein Hügel, nur wenige Minuten über 
der Ebene, unweit vom Ufer, wo Tiberias ftand: 
vieredig, mit zwei Spiten (Hörnern, Daher 
„Kurun Hattin‘‘), zwiſchen welchen ein „ebe— 
nes Feld“ (Luc. 6, ı7) liegt, auf dem viel 
Volks fi) lagern kann. Er ift die einzige Er- 
höhung am weftlichen Ufer, welche in die Au— 
gen fällt. Auf diefer Höhe hatte fi) das Heer 
der Kreuzfahrer aufgeftellt, als es am 5. Juli 
1187 von Saladin angegriffen und aufgerieben 
wurde, und jo war hier Das Ende jener Züge. — 
Sünger: die Berufung der zwölf folgt bei Mat— 
thäus erſt jpäter (vgl. 9, 9; 10, 1—4). Zu den 
zwei Süngerpaaren waren aber bereits mehrere 
Schüler getreten, aus welchen Sejus nachher 
die Zwölfzahl vervollftändigte. Philippus und 
Nathanael fennen wir aus Johannes (Soh. 1, 
44 fg.), als unmittelbar nad) Andreas, Johan— 
nes und Petrus eingetreten. — Die folgende 
Rede, oder die jogenannte Bergpredigt ift 
eine bedeutende Erweiterung der entiprechenden 
Rede bei Lucas (6, 20 fg.): viele von den ihr 
eigenthümlichen Sprüchen finden ſich in den Reifes 
berichten des dritten Evangeliums (Luc. 9, 51 — 
15, 14). Deswegen muß jeder Spruch Sefu 
mehr nach jeinem eigenen Wortlaute als nad 
dem Zuſammenhange ausgelegt werden, in 
welchem er bier fteht. Unſere Bergpredigt be- 
ginnt mit den acht oder neun Seligpreifungen, 
welche gewöhnlich (dev Bequemlichkeit der Zahl 
fieben zu Gefallen) die Sieben Seligkeiten 
oder Mafarismen (von dem griechiſchen Wort 
für Seligpreifungen) genannt werden. Wie die 
ganze Rede, fo ift auch diefer Eingang zunächſt 
zu den Jüngern geſprochen, welche Sefum um- 
ftehen: dann aber richtet fie ſich auch an das 
ganze Volk, die erfte hriftliche Verſammlung. 
Das Große und Unerhörte ift dabei im All- 
gemeinen, daß gerade diejenigen felig geprie- 
jen werden, welche die Welt für die Unglüd- 
lichen hält, "und als die ungünftig von Gott 
Behandelten und ſchwer Heimgefuchten bemit- - 
leidet oder verachtet. Zu diefer Kaffe gehör⸗ 
ten wol faſt alle dort um Jeſus Verſammelten. 
Ihnen nun wird, wenn fie fich befehren, gerade 
das zugefichert und vorbehalten, was die Welt 
als das höchſte Glück und Gut zu befiten 
wünſcht und faft ausſchließlich befitt. Welche 
Umwälzung wird im Ausficht geftellt ! Ebenfo 


SV) 


Eingang. 


Matthäus 5. 


Seligpreifungen. 


° Selig find die geiftlich Armen, denn ihrer ift das Himmelreich. 4 Selig find die 
Sanftmüthigen, denn fie werden das Erdreich befiten. 5 Selig find, die da Leid 
tragen, denn fie jollen getröftet werden. 9 Selig find die da hungern und dürften 
nad) der Öereihtigfeit, denn fie follen fatt werden. 7 Selig find die Barmherzigen, 
denn fie werden Barmherzigfeit erlangen. 3 Selig find die reines Herzens find, 
denn fie werden Gott fchauen. Selig find die Frievenstifter, denn fie werden 
Gottes Kinder heißen. 19 Selig find, die um dev Gerechtigkeit willen verfolgt werden, 


denn ihrer ijt das Himmelreich. 


werden bie fittlichen ‚Gebote des A. B. als er- 
füllt bezeichnet, indem ihr Buchftabe aufgelöft 
wird. Welche Ummwälzung auf dem geiftlichen 
Gebiete! Aber dieſe doppelte vollfommenfte 
Umwälzung wird zur göttlichen Wiederherftel- 
lung durch die Kraft der Wahrheit. So ift 
denn endlih auch feftzuhalten hinfichtlich des 
Meffiasreihs, daß es ſich an Jeſus unmittel- 
bar anſchließen mußte. Alſo Jeſus iſt ſich be- 
wußt, der wahre Meſſias zu ſein, d. h. der 
Weltheiland, Gottes Sohn, im wahren Sinne: 
eben deshalb unterſcheidet ſich das von ihm 
zu gründende Himmelreich von dem erwarteten 
jüdiſchen, wie der Geiſt vom Körper. Da 
jedoch von Jeſus, namentlich in dieſem Zeit— 
raume ſeines erſten Auftretens, die Erlöſung 
noch dem jüdiſchen Volke als ſolchem dargebo— 
ten und eröffnet werden ſoll; ſo wird immer 
noch Rückſicht genommen auf den rechtlich be— 
ſtehenden Zuſtand der als Darſtellung des 
Sittengeſetzes vorgeſchriebenen Gebräuche, Sit- 
ten und Formeln. Aber immer gehen die dar— 
auf ſich beziehenden Auslegungen auf das fort— 
ſchreitende Gottesreich hin, nämlich auf das 
allgemeine Gottesreich in der Menſchheit, über 
den Erdkreis. Beſonders wichtig iſt dieſe Rede, 
in allen ihren Einzelheiten und im Gauzen, 
als Beweis, daß das Erlöfungswerf Jeſu die 
Erfüllung des ewigen Rathſchluſſes der gött- 
lichen Liebe und die Befriedigung der inner- 
ften Sehnſucht der Menſchheit ift. Es befteht 
fein Gegenſatz zwiſchen der ewigen Dffen- 
barıng Gottes im Gewiſſen auf der einen Seite, 
und der gejhichtlihen in Geſetz und Prophe- 
ten, insbefondere aber durch Jeſus, auf ber 
andern. Dieſe beiden ftreiten nicht miteinan- 
der, fondern ſtimmen zufammen. Das faliche 
natürliche Licht ift der ſelbſtſüchtige Verſtand, 
die vom Gemwiffen getrennte Vernunft und die 
damit verbundene Luft der falſchen Freiheit. 
Das innere Licht (der Geift) und das gefchichtliche 
(das Wort) haben beide ihren Feind in jenem 
falſchen natürlichen Lichte, der Selbftjucht. — 
die geiftlih Armen: die, melde fid) ihrer 
eigenen (creatürlichen, ſelbſtiſchen) Schwachheit, 
Gott gegenüber, bewußt find, — ihrer ift 
das Himmelreih: das Gefühl der innern 
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Demuth ift ein Unterpfand der Gotteskindſchaft, 
vgl. Vs. 10. — Die Seligpreifung der Leid— 
tragenden fteht gewöhnlich als vierter Vers vor 
der der Sanftmüthigen, welche dann den fünften 
Vers bildet; beide Reihefolgen haben alte Zeugen 
für fih. — Wann und wo das Gottesreich 
beginnt, d. h. wann eine bürgerliche Ordnung 
nad Recht und Gerechtigkeit an die Stelle der 
jeßigen Gewaltherrfhaft tritt, da werden bie 
jegt von den Mächtigen und Reichen gedrücten 
Menſchen, welche dieſer Gemwaltthätigfeit und 
diefem Drude Sanftmuth entgegenfegen, baf- 
felbe Land, dieſelbe Erde befiten, welche jene 
für fih ausbeuten. Und ebenfo werden Die, 
welche Das Leid in Gelaffenheit tragen, ihren 
Troft finden, denn im Gottesreiche wird dieſe 
Gefinnung anerfannt. — Aus Pf. 37, 11. — 
das Erdreich befigen: das griehifche Wort 
kann, ebenjo wie das entjprechende hebräijche, 
fowol Erde bedeuten, als auch Land, in Be— 
ziehung auf ein einzelnes beftimmtes Land. 
Derſelbe Ausdrud, welcher hier fteht, wird im 
A. T. im Sinne „das Land beſitzen“ jehr häufig 
vom Befige Kanaans durch das Bundesvolk 
gebraucht (3. B. Gen. 15, 75 Deut. 4, 1), und 
dieje Verheißung ſodann, als die Summe gött- 
lichen Segens iiberhaupt bezeichnend, auf die 
einzelnen Gottesfürchtigen übertragen; vgl. Pf. 
25,135 37,9. 1120. — Nach Jeſ. 61,2. — Sowie 
alle diejenigen fatt werden jollen, welche jet 
Armuth leiden (Vss. 4. 5), jo werden auch alle 
diejenigen befriedigt werben, welche fi) jetzt nach 
geiftiger Speife jehnen, und ihr Berlangen auf 
das Nahen des Reiches der Gerechtigkeit ges 
ftellt haben (88. 6). Den Barmherzigen wird 
Gott barmherzig fein, Die, welche aufrichtig 
Gott fuhen, werden ihn finden, und des himmı= 
liſchen Friedens theilhaftig werben (Vss. 7. 8). 
Die, welche hier Frieden zu ftiften fuchen, 
werden den bleibenden Frieden in ihrem Her— 
zen empfinden und bewahren, welches voraus- 
fett, daß Gott als der ewig Gütige, als ber 
Bater aller feiner Kinder erfannt werde (B8. 9). 
Insbeſondere gilt dies von denen, welde hier 
wegen ihres Widerftandes gegen das Unrecht 
und die Lüge verfolgt werden, denn fie gewinnen 
dadurch Theil an dem ewigen Gute (Vs. 10). Die 
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14—16 


Salz der Erde. Matthäus 5. Licht der Welt 


11 Selig feid ihr, wenn euch die Menfchen um meinetwillen ſchmähen und ver— 
folgen, und reden alles Uebele wider euch, fo fie daran lügen. 12 Freuet euch und 
frohlocket, denn euer Lohn ift groß im Himmel. Denn aljo haben fie verfolget 
die Propheten, vie vor euch gemwejen find. 4 

13 Ihr feid das Salz der Erde. Wenn aber das Salz abſchmeckig wird, womit 
foll man e8 falzen? Es ift zu nichts hinfort nütze, als hinausgeſchüttet und non 
den Leuten zertveten zu werben. 

12 Ihr feid das Licht der Welt. Es fann die Stadt, die auf einem Berge liegt, 
nicht verborgen fein. 1° Man zündet auch nicht eine Leuchte an und jeßet fie unter 
ven Scheffel, fondern auf den Leuchter fett man fie, und fo leuchtet fie Allen 
im Haufe. 1% Alfo lafjet euer Licht Yeuchten vor den Leuten, daß fie eure guten 
Werfe jehen, und euern Bater im Himmel preifen. 

17 Wähnet nicht, daß ich gefommen fei, das Geſetz oder die Propheten aufzulöfen. 
Ich bin nicht gefommen aufzuldfen, fondern zu erfüllen. 1? Denn wahrlich, ich jage 


achte Seligpreifung jchließt wie die erfte. — eines Kubiffußes. — Bon hier an, bis zum Ende 
1 Betr. 2,19 fg.; 3,14. — Bon jest an wendet des Kapitels ſchildert Jeſus den Unterſchied der 
fid) die Rede unmittelbar an die umherftehenden äußerlichen und innerlichen Gerechtigkeit. Jene 
Zuhörer, anknüpfend an die Seligpreifung derer, will durch Beobachtung vorgejchriebener Werke 
welche um des Guten willen verfolgt werden. und befonderer Berbote dem Gewiſſen genügen, 
Es Tiegt zu allen Zeiten im Wefen der böfen dieſe durch innerliche Sittlichfeit der Geſinnung, 
Welt, welche jett die Herrihaft übt, daß fie nämlich der dankbaren Findlichen Liebe Gottes 
die Menſchen des Geiftes verfolgt: denn das und der Mitmenjhen. Das Geſetz und die 
Bekenntniß des Glaubens an eine ewige, gütige, Weiffagungen bleiben den Juden dem Geifte 
aber auch richtende Weltordnung, ftraft das nach, auch wenn das meffianifche Reich eintritt: 
Treiben der Selbftfucht, und veizt diefe zur fie werden erfüllt, indem ihre buchftäbliche Gel- 
Berfolgung und zur Verleumdung der Beken- tung vernichtet wird, um eine höhere zu verwirk— 
ner, — fo fie daran lügen: die Echtheit lichen (Vss. 17. 18). Denn jene Gefetlichfeit hat 
dieſes von vielen Zeugen verworfenen Zuſatzes die fittliche Gefinnung zurüdgedrängt (Vs. 20). 
wird durch die vaticanifhe und die neuauf- Das bloße Auflöfen des Aeußerlichen hilft aber 
gefundene finaitiihe Handfehrift bewiefen. — wenig: das Wahre muß gelehrt und geiibt wer- 
fhmähen, vgl. 1 Petr. 3, 1.. — Jenes Be- den (BE. 19). Diejes wird erläutert durch die 
fenntniß der Wahrheit ift der göttliche Beruf Zmrüdführung des jechsten und fiebenten Ge- 
der Kinder des guten Geiftes: ohne fie würde bots auf ihren innerlihen Sinn (Bes. 21—32): 
die Welt verderben und vergehen, wie Speife ebenſo anderer Sittengeſetze oder damit zu— 


ohne Salz nicht aufbewahrt und genofjen wer- fammenhängender rechtlicher Beftimmungen 


den kann. Werden fie diefem Berufe unten, (Vsos. 33 — 48). — oder die Propheten: die 
ſchmeicheln fie der Welt, ftatt ſie zu firafen im ihnen zu Gunſten der Juden oder zur ihrer 
und ihrer innern Fäulniß dadurch entgegenzu- Warnung enthaltenen Weiffagungen, und bie 
wirken, jo find fie felbft umvettbar verloren, in ihnen ausgefprochenen fittlihen Gebote. Nur 
denn es ift niemand in dev Welt, der ihnen ſolche Gebote enthalten die Propheten, und darin 
Troſt und Kraft zufprechen könnte. Marc. 9, 50; Liegt alſo ausdrüdlich, daß auch im Gefeße nur 
Luc. 14, 34.35. — abſchmeckig wird: feine dieſe gemeint find, und daß ihre Erfüllung in 
Salzkraft verliert. 8: dumm wird. — 08 ihrem Geifte durch die Liebe gefchieht. — 
ſal zen: ihm die verlorene Salzkvaft wieder- erfüllen ift Gegenſatz von auflöfen, und 
geben. Falſch L.: womit foll man falzen, d.h. meint alfo, daß dem durch eine geſetzliche Ver— 
wer foll dann eure Stelle vertreten? — Ebenfo ordnung ins Auge gefaßten fittlichen Zwecke 
jeid ihr das wahre Licht der Welt; fie zu er- genügt werde durch die fittliche Gefinnung, 
feuchten, nicht die Erleuchtung für euch zu ber alſo, im höchften Ausdrude, durch die Liebe 
halten, ift euer Beruf: ihr jellt nicht euern, (Röm. 18, 10). Dadurch tritt alfo Lehre an 
jondern Gottes Ruhm fuchen, die Verherr- die Stelle der äußern Zucht, Ermahnung an 
lichung bes Geiftes, den ihr befennt. Marc. die Stelle des gefelichen Zwanges, Anbetung 
4, 215 Luc. 8,165 11, 335 1 Petr. 2,12. — den im Geifte an die Stelle der äußerlichen, als 
Scheffel, das eben zur Hand befindliche Ge- eines Zweckes. Entſteht dabei ein Streit des 
treidemaß. Das griech, modios ift ein Drittheil Innerlichen und Aeußerlichen, jo muß dieſes 
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Jeſus und Mofes. Matthäus 5. Dom Todtfchlag. 


euch, eher wird Himmel und Erde vergehen, als daß vergehe Ein Buchftabe oder 
Ein Strichlein vom Geſetze, bis daß Alles gejhehen ift. 19 Wer nun eines biefer 
Gebote, auch ver geringften, auflöfet, und lehret die Leute alfo, der wird ber 
Geringfte heißen im Himmelreich; wer fie aber thut und lehret, der wird groß 
heißen im Himmelreich. 2° Denn ich fage euch, wenn eure Gerechtigkeit nicht viel 
beſſer ift, als die der Schriftgelehrten und Phariſäer, jo werdet ihr nicht in das 
Himmelreich kommen. 

= 3hr habt gehört, dag zu den Alten gefagt ift, Du joltft nicht tödten; wer 
aber tödtet, dev foll dem Gerichte verfallen fein. 22 Ich aber ſage euch, Jeder, ver 
mit feinem Bruder zürnet, ift dem Gerichte verfallen. Wer aber zu feinem Bruder 
jagt, Nichtswürdiger! ber ift dem hohen Nath verfallen. Wer aber fagt, Du 
Gottloſer! der ift dem Hölfifchen Feuer verfallen. 23 Darum, wenn du deine Gabe 
zum Altar bringft, und wirft allda eingedenf, daß dein Bruder etwas wider Dich 
babe; ** ſo laß allda vor dem Altar deine Gabe, und gehe zuvor hin und verſöhne 
di) mit deinem Bruder, und alsdann fomm und bringe deine Gabe dar. 25 Sei 
willfährig deinem Wiverfacher bald, fo lange du noch mit ihm auf dem Wege bift: 
auf daß dich der Widerfacher nicht etwa überantworte dem Richter, und ver Richter 
dem Diener, und du werbeft in den Kerfer geworfen. 2° Wahrfich, ich fage dir, du 
wirft nicht von dannen herauskommen, bis du auch den letzten Heller bezahleft. 


zerbrochen werben (9, 16; vgl. Joh. 4, 2ufg.). — ſpruch mit den bezeichneten Stellen zu ver- 
Die moſaiſche Gefeßgebung geht erft dann unter, wiſchen. — Nichtswürdiger! aram. rega’, 
wenn das ewige und allgemeine Gefeß, die daher hier im Griedhifchen raka. — Gott» 


innere Religion, an die Stelle äußerlicher Bor- loſer! daſſelbe Wort (nabal) heißt urſprünglich 
fhriften tritt. Nur der Geift Gottes fann und Narr, Thor, und wird dann auch fiir den Gott 
ſoll äußerlihe Zucht aufheben. — Buchſtabe, loſen oder Gottesleugner gebraucht; vgl. Pf. 14,1; 
wrtl. Jota, Jod, der Eeinfte Buchftabe fomol Jeſ. 32,5. 6. — dem höllifhen (Feuer): im 
im hebräifchen als auch im griedhifhen Alphabet. Grundtert Gehennah (des Feuers): eig. „das 
— Unter Stridlein (eig. Horn) find wol Thal (ge) Hinnom“, oder ber Kinder Hinnom 
die Heinen Striche oder Hädchen an den Buch- (2Kön. 28, 10; Ser. 7,32). DerName diefer wegen 
ftaben zu verftehen, etwa wie „das Tippelden des dort geübten Molochsdienftes verabfcheuten 
über dem i“. — Alles geſchehen ift: alles Dertlichfeit, wo zur Verbrennung des Aajes 
was Gefe und Propheten vorbereitet und vor- und der Miffethäterleichen immer Feuer brannte, 
ausverfündigt haben, d. h. eben die innerlihe wurde nachher Bezeichnung desjenigen Theils 
und geiftige Religion oder das göttliche Reich. — des Scheol (der Unterwelt), wohin die Verdamm⸗ 
Unterdeſſen erfülle jeder das Beſtehende nach ten gingen, nach ihrem Tode. Sinn: Wer 
deſſen Geiſte, denn damit erſt erfüllt er auch dem Mitmenſchen allen Verſtand und Werth 
das jüdiſche Geſetz. — zu den Alten: die abjpricht, ift ſittlich wie ein Todtſchläger zu 
frühern Geſchlechter der Juden, nicht die zu betrachten, wer ihn aber für einen gänzlich 
denen Mofes, fondern zu denen die Schrif- von Gott Derlaffenen erklärt, iſt ſelbſt dem 
gelehrten redeten. — dem Gerichte: dem ge- ewigen göttlichen Gerichte verfallen. — Keine 
wöhnlichen, örtlichen Gerichte: Gegenfaß (Bs.22) Handlung äußern Gottesdienftes ift Gott wohl- 
der hohe Rath (das Synedrium) in Jerufalem, gefällig, wenn nicht aller Haß und Zorn vor⸗ 
die höchſte richterliche Behörde. Dieſer ganze her aus dem Gemüthe verbannt ift. Vgl. Marc. 
Sat ift Zuthat der Schriftgelehrten zu Er. ° 11,25. — Der Weg ift der Weg zum Richter, 
20, 13. — zürnet: in liebloſer Gefinnung oder wohin der Ankläger den Angeklagten ſchleppt. 
aus rein perſönlichen Gründen. Es gibt einen Der Widerf acher kann der eine oder der 
gerechten Zorn, welcher aus ſittlicher Entrüſtung andere ſein; doch iſt hier nach dem Zuſammen⸗ 
hervorgeht (Eph. 4, 26); Gott zürnt über die hange darunter der Ankläger zu verſtehen. — 
Sünde (Joh. 3,36; Röm. 1, 18 2c.). An unſerer Diener: Gerichtsdiener. Die Stelle 13, 41 fg. 
Stelle haben viele ſehr alte Zeugen bei „jürnet“ erklärt den Sinn, nämlich vom Gottesgericht. — 


25 


noch „ohne Urſache“, was indeffen fpäter hin- Heller: im Grumdterte Quadraus, eine vö- 26 


zugejest fein Fann, um ben ſcheinbaren Wider- miſche Kupfermünge von nicht ganz 2 Pf. — 
27 
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Dom Ehebruch. Matthäus 5. Dom Eide. 


27 Ihr habt gehört, daß gejagt iſt, Du ſollſt nicht ehebrechen. 28 Ich aber jage 
euch, Jeder, der eines andern Weib anfiehet, ihrer zu begehen, der hat ſchon 
mit ihr die Ehe gebrochen in feinen. Herzen. Aergert dich aber bein rechtes Auge, 
ſo reiß es aus, und wirf es von dir; denn es iſt dir beſſer, daß eines deiner 
Glieder verderbe, und nicht dein ganzer Leib in die Hölle geworfen werde. 2 Und 
ärgert dich deine vechte Hand, fo hane fie ab, und wirf fie von bir; denn es iſt 
bir beſſer, daß eines deiner Glieder verderbe, und nicht bein ganzer Leib in die 
Höffe gehe. 216Es ift aber gejagt, Wer fi von feinem Weibe ſcheidet, der ſoll 
ihr geben einen Scheidebrief. Ich aber ſage euch, Jeder, welcher ſich von ſeinem 
Weibe ſcheidet, es ſei denn um Hurerei willen, der machet, daß ſie die Ehe bricht; 
und wer eine Abgeſchiedene freiet, der bricht die Ehe. 

33 Ihr habt weiter gehört, daß zu den Alten geſagt iſt, Du ſollſt keinen falfchen 
Eid thun, du follft aber dem Herrn deine Eide halten. Ich aber fage euch, daß 
ihr überhaupt nicht ſchwören follt; weder bei dem Himmel, denn ex ift Gottes Thron; 


Derfelbe Ausfpruc in anderm Zufammenhange wer eine Frau heirathet, die um irgendeiner 
Luc. 12, 58. 59. — Weib: das Weib eines andern andern Urfache willen geſchieden ift, Ehebruch 
Mannes. Nach dem Sprachgebrauche des jüdi-⸗ begeht: denn in Gottes Augen (alſo nad dem 
ſchen und griechiſchen Rechts heißt die Ehe Gemiffen) ift das urſprüngliche Ehebündniß 
brechen, die Ehefrau eines andern verführen nicht gelöft, und eine Wiedervereinigung bleibt 
zum Treubruch. Ehebruch ift That des Wei- das fittliche Ziel. Die Frau felbft hat, nad) 
bes, aber mittelbar des Mannes, welcher die Marc. 10, ı2, auch ein Recht, Die Scheidung zu 
Fran eines andern verführt. — Aergert: an» verlangen, alſo auch für eheliche Untreue, aber 
veizt zur Sünde, Das griedhifche Wort bedeu- der Apoftel Paulus jpricht ihr das Recht der 
tet: jemand zum Straucheln bringen, ihm Wiederverehelihung ab (1 Kor. 7, 10). Volle 
etwas in den Weg Yegen, worüber er fällt. Gleichſtellung der Untreue wird nicht bemiefen 
Nur geiftig zu verftehen: auch die Lieblings- durch die fittliche Gleichheit von Diann und Frau, 
neigung fol geopfert werden, damit wir nicht welche das Evangelium unzweifelhaft, eben mie 
die Sünde begehen. Vgl. 18, 8. 9; Marc. die Einheit der Perjonen als Grundlage fett; 
9, 43—48. — Zum Folgenden (B88. 31. 32) vgl. denn die Untreue des Mannes Fann nicht Die 


‚ 19, 3-9; Marc. 10,2—ı12; Luc. 16,185 1 Kor. Vaterſchaft verfälihen, deren Wahrung Gott 


7,10.1. — Scheidebrief: Entlaffungsurfunde, der Ehefrau anvertraut hat. Aber man kann 
damit fie nicht in Strafe verfällt, und damit fie jedenfalls die fittliche Gleichftellung nicht ab— 
fich wieder verheirathen fünne. Der Deut. 24,1 Teugnen. — Es find bier zwei Sprüde zu— 
gebrauchte Ausdrud für den Eheſcheidungsgrund fjammengeftellt: gegen Meineid (Leo. 19, 12), 
war zur Zeit Chrifti von der herrſchenden und über die Berpflichtung, das im Namen 
Schule fo ausgelegt, daß der Mann die Frau des Emwigen Gelobte zu halten (das Gelübde 
wegſchicken konnte, um irgendeines Dinges zu bezahlen), nah Num. 30, 3; Deut. 23, 22. 
willen, welches ihm an ihr misfällig war. — So heißt denn der Sprud im Griechiſchen 


32 Chrifti Anficht ift, daß die Ehe eine Einheit der wörtlich: „deine Eide bezahlen. — Daß die- 


Perfon bilde, und deshalb nur durch den Tod es die Zuläſſigkeit des gerichtlichen Eides nicht 
gelöft werben könne (19, 5). Die Hurerei der ausſchließe, ift klar durch die angeführten Bei- 
Frau, das, was in der alten Welt Ehebruch heißt, Spiele (Vss. 34 —36). Diefe find aus der da- 
verftaud fich bei den Suden als Scheidungsgrund maligen jüdiſchen Umfitte hergenommen, leicht— 
fo jehr von felbft, daß es eine Schande war, eine fertig zu ſchwören, jo nur, Daß der Name des 
unfenfhe Frau zu behalten, oder, wenn ge- " Ewigen (nämlich der Name Jahveh) dabei nicht 
hieden, wieder zu nehmen. Jeſus nimmt aber gemannt werde, wobei man unterfchied zwijchen 
diefen Fall hier aud ausprügfih aus. Er den Eiden bei Gott und bei geringern Gegen- 
findet eine natürliche Analogie nur in dem bös- ftänden, ja ſogar zwifchen den Yettern wieder 
lien Berlaffen des Mannes, infofern Diefe eine Stufenfolge feſtſetzte (vgl. Matth. 23, 16 fg.). 
Handlung feitens des Mannes ebenjo ſehr ein Einen gerichtlichen Eid, nach jüdiſcher Sitte, hat 
Derrath des Ehebundes und ein moralifher Jeſus ſelbſt vor dem Hohepriefter geſchworen, um 
Tod ift, wie der Verrath an der Vaterfhaft dem Geſetze Folge zu leiſten (26, 63). Aber das 
feitens der Frau, Daraus folgt denn, daß, liegt allerdings in den Worten, daß ein Geben 
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Vergeltungsrecht. Matthäus 5, Seindesliebe. 


ss noch bei der Erde, denn fie ift feiner Füße Schemel; noch bei Jeruſalem, 

denn fie iſt des großen Königs Stadt. 3° Auch follft du nicht bei deinem 

Haupte ſchwören; denn du vermagſt nicht ein einziges Haar weiß oder ſchwarz zu 

7 Eure Rede aber fei, Ja, ja, Nein, nein; was drüber ift, das ift vom 
en. 

»s Ihr habt gehört, daß geſagt iſt, Auge um Auge, Zahn um Zahn. 20Ich 
aber ſage euch, daß ihr nicht widerſtreben ſollt dem der euch Böſes anthut; ſon⸗ 
dern ſo dir Jemand einen Streich gibt auf deinen rechten Backen, dem biele den 
andern auch dar. - Und fo Jemand mit dir vechten will, und deinen Roc nehmen, 
dem laß auch den Mantel. * Und fo dich Semand verlangt für eine Meile, fo gehe 
mit ihm zwei. 2. Gib dem, der dich bittet;; und weife nicht ab den, der bir ab- 
borgen will. 

Ihr habt gehört, daß gefagt ift, Du ſollſt deinen Nächten lieben, und dei— 
nen Feind haffen. Ich aber fage euch, Liebet eure Feinde, und bittet für die, 
jo euch verfolgen; * auf daß ihr Kinder werdet eures Vaters im Himmel. Denn er 
läfjet feine Sonne aufgehen über Böſe und Gute, und läffet regnen über Gerechte 


und Annehmen der feierlichen Verſicherung eines rechtlicher, auf Anerkennung der Wiirde und 
Chriften ohne Anrufung des’ göttlichen Namens, des Rechts der Menſchen gegründeter werde, — 
das Ziel des Gottesreihs, d. h. der hriftlihen Rock, d. h. Leibrod, Unterffeid, wie die tunica 
Geſellſchaft, ſein fol. Die Häufigkeit der ger der Römer. Der Mantel, das Obergewand, 
rihtlihen Eide, und die Abforderung verfpre- mar werthvoller und zugleich unentbehrlicher, 
chender Eide, namentlich ig DMaffen, ift nicht da er auch als Nachtdede diente, daher er nicht 
mit dem Evangelium zu vereinigen, und bringt über Nacht als Pfand behalten werden durfte, 
nur ſchlechte Früchte, wie diefe Unfitte auch Er. 22, 25. 26. — verlangt, wrtl. zwingt, 
nicht aus hriftlichen Beweggründen gefloffen wie zum Frohndienfte. — Meile: römiſche 
ift. Mebrigens vgl. Sac. 5,12. — Jeſ. 66,1. Millie, 1000 Doppeljchritte, das Fünftel einer 
Das Schwören bei Himmel und Erde ift ein deutſchen Meile, das Drittel einer Wegeftunde. 
Eingreifen in das, was Gottes ift, alſo ebenfo Die bürgerlichen und militärifchen Behörden 
verwerflich als die Nennung des Namens des hatten damals das Recht, wenn fie es für 
Ewigen. — des großen Königs: Gottes, nöthig hielten, jemand zur perſönlichen Dienft- 
Pi. 48,3. — iſt vom Böfen: ift durhaus Teiftung anzuhalten. So geihah es bei 
böfe, unfittlih. — Das Vergeltungsrecht ift der Kreuzfchleppung (27, 32). Natürlich fiel 
Grundſatz der mofaifhen Gefetgebung, Er. das nur auf die Geringen und Armen, Es 
21, 24; Lev. 24, 20; Deut. 19, 21. — Zum Fol- war Unrecht, Gewaltthat: aber der Chrift ſoll 
genden (Vss. 39—43) vgl. Luc. 6, 2736. — ſich feinerfeits jeder Erwiderung enthalten. — 
dem ber euch Böſes anthut, weil. „vem ©. Lew. 19,18; der Nächfte ift dort, dem 
Böſen“: welches zweideutig ift in unferer Aus- unmittelbaren Sinne nad, befchränft auf die 
drudsmweife. Es foll Gemaltthat nicht mit Ge- Juden. Daraus zogen die Pharifäer, ftatt 
mwaltthat ermwidert werden: Gott ift Rächer den Gedanken in geiftiger Bedeutung zu neh- 
des Unrechts. Bon der Pflicht als Bürger eines men, den Schluß, daß man den Feind, alſo 
rechtlichen Staats, das erlittene Unrecht als ein dem auswärtigen, den Heiden (als Gottesfeind), 
Unrecht gegen bie Gemeinde zur Beftrafung zu haſſen folle, Vgl. Deut. 25, 17 —19; Mal. 1,3. == 
bringen, ift hier abgefehen, da in den Zuftäne Liebet eure Feinde: der Zuſatz „ſegnet die 
den jener Zeit davon die Rede nicht fein fonnte, euch fluchen, thut wohl denen die euch haſſen“ 
Damals konnte die vollkommene Widerſtandloſig- iſt nach den beſten Gewähren, zu denen jetzt 
keit nichts anderes als ſagen: Du thuſt unrecht auch die Sinaihandſchrift kommt, zu ſtreichen; 
dem Friedfertigen, übeſt Gewalt wider den, wel- derſelbe iſt aus Lue.6, 27.28 hierhin gekommen. — 
cher dir nicht widerſtehen kann: thue dein Aerg- auf daß ihr Kinder werdet: in die Gottes⸗ 
ſtes, du wirſt alsdann vielleicht empfinden, welch kindſchaft eintretet, welche den wahren Mitglie⸗ 
ein Tyrann du biſt. Um ſo mehr iſt es die dern des Meſſiasreichs zugeſichert iſt. Die weſent⸗ 
Pflicht des Chriſten, durch das Bekenntniß der liche Eigenſchaft der Kinder Gottes (V8,9) ift die 
Wahrheit nach Kräften dahin zu wirken, daß vollkommene, wolle Liebe, alfo auch) ber —— 
der ſtaatliche Zuftand ein wahrhaft geſetzlicher, vgl, Eph. 5,1. 2; 1Joh. 4, 8. 163 Röm. 13, 10; 
29 
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Dom Beten 


Dom Almoſen. Matthäus 3. 6. 


und Ungerechte. 4% Denn fo ihr Liebet, die euch lieben, was für Lohn habt ihr? 
Thum nicht daffelbe auch die Zöllner? *? Und fo ihr nur zu euern Brüdern freund- 
fich thut, was thut ihr Sonderliches? Thun nicht die Heiden auch aljo? ** Darum 
ſollt ihr vollfommen fein, gleichwie euer himmliſcher Vater vollflommen ift. 

1 Habet Acht, daß ihr eure frommen Werke nicht thut vor den Leuten, um von 
ihnen gefehem zu werben; ihr habt anders feinen Lohn bei euerm Vater im Himmel. 
2 Wenn du nun Almoſen gibft, ſollſt du nicht laſſen vor dir her pofaunen, wie bie 
Heuchler thun in den Schulen und auf den Gaffen, auf daß fie von den Leuten 
gepriefen werden. Wahrlich, ich fage euch, fie haben ihren Lohn dahin. ? Du aber, 
wenn du Almoſen gibft, laß deine linfe Hand nicht wiſſen, was deine vechte thut; 
* quf daß dein Almoſen im Verborgenen gefchehe, und dein Vater, der im Berbor- 
genen ſiehet, wird dir's vergelten. 

5 Und wenn ihr betet, ſollt ihr nicht fein wie die Heuchler, die da gerne jtehen 
und beten in den Schulen und an den Straßeneden, auf daß ſie den Schein 
haben vor den Leuten. Wahrlich, ich jage euch, fie haben ihren Lohn dahin. 
s Du aber, wenn du beteft, gehe in dein Kämmerlein, und fchliege deine Thüre zu, 
und bete zu deinem Vater im Verborgenen; und dein Vater, der im Verborgenen 
fiehet, wird dir's vergelten. 7 Wenn ihr aber betet, follt ihr nicht viel plappern, 
wie die Heiden; denn fie meinen, fie werden erhöret, wenn fie viele Worte machen. 
s Darum follt ihr euch ihnen nicht gleich machen: denn euer Vater weiß, was ihr 
bedürfet, ehe denn ihr ihm bittet. ? Betet denn alfo, 


Sac, 2, 8. 12. — Lohn: den himmlischen, bunden mit Ausrufen. — Schulen: Syna— 
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Gottesſohnſchaft, vgl. 6, 1. — Zöllner: Zoll- 
einnehmer, theils Römer, theils Eingeborene, 
im Dienfte römischer Nitter, welche den Zoll 
gepachtet hatten. Diefelben waren wegen ihrer 
Berbindung mit den Römern und wegen viel- 
facher Bedrüdungen und Ungerehtigfeiten beim 
Volk aufs tieffte verabſcheut. Vgl. 9, 11; 21, 
31. 32 26. — vollkommen: in der Liebe, be- 
zieht fich abjchließend zurüd auf B88. 4a — 47. — 
Es werden jett zuerft die drei gefeßlichen guten 
Werfe der Juden betrachtet: Almofen, Gebet, 
Faften (6, 1— 18). Dann wendet fich die Rede 
zu dem allgemeinen innern Leben: Gegen die 
irdifhen Sorgen (V88. 19 —34), gegen das 
Richten anderer (7, 1— 5), hierauf allgemeine 
innere Lebensregeln bis zum Schluffe. — from— 
men Werke: weil. „die Gerechtigkeit‘, d. h., 
was den Menſchen vor Gott rechtfertigt: aljo 
von Geſetze oder von der Sitte vorgefchrie- 
bene güte Werke. — gefehen zu werden 
23, 5. — feinen Kohn: ihr werdet dadurch 
nicht beffer, nicht im göttlichen Leben gefür- 
2 dert. — vor dir her pofaumen, wrtl. „po- 

faune nicht vor dir her’. Was folgt, genügt 

um zu beweifen, daß eitle und heuchlerifche 

Reiche wirklich dergleichen thaten, als ein Zei- 

hen für die Armen fih zu verfammeln, um 

die Almoſen des und des Wohlthäters zu empfan- 

gen, Alſo wol eine eigenthiimliche Art des 

Trompetens, oder (was wahrſcheinlicher) ver- 


» 
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gogen, ſ. 3. 4,23. — Lohn, ſ. 3. 5, 46. — fie 
haben ihren Lohn dahin: haben ſchon den 
Lohn befommen, auf welchen fie ja erpicht find, 
nämlich Menſchenlob. — linfe Hand nicht 
wifjen: man macht fich diefen Ausdrud am 
natürlichſten anſchaulich als prunfendes Aufzäh- 
len der Geldftücde, welche man mit der Rechten 
gibt, auf der flachen Linken Sand. — im Ber- 
borgenen: wo er gleichfalls gegenwärtig ift. — 
vergelten in deinen innern Reben; ſ. 3. Vs. 1. 
Schließt auch äußern Segen nit aus. Der 
Zuſatz: öffentlich (weil. „im Deffentlihen“, d. h. 
beim Gericht) fehlt in alten Zeugen. Ebenſo 
Vs. 6; namentlich find Vs. ı3 die Zeugen da- 
gegen. — Bgl. Marc. 12,40; Pred. 5, 1; Sir, 
7,14. — Das Gebet des Herrn (B8. 9 fg.) findet 
fih auh Luc. 11,1—4. — Unfer Bater: 
fo Luther, während gewifje Lutheraner aus der 
volksthümlich gewordenen altliturgifchen latei— 
niſchen Wortfolge Vater unfer, welde na 
dem jetigen Sprachgebrauch undeutſch ift, faft 
eine Glaubensſache machten. Bater, kommt als 
Gebetsanrufung Gottes im A. B. nicht vor, 
und als Bezeichnung Gottes ſehr felten, Der 
Ausdrud ward vermittelt Durch die abrahamifche 
Abftammung (Ief. 63, 16), dagegen ift der Aus- 
drud den Griehen und Römern geläufig, 
ftehende Bezeichnung als Name des oberften 
Gottes (Zeus, der Bater; Jupiter bedeutet Gott- 
Vater). Das einzig Eigenthümliche in Iefu Aus- 


6 


4 


Das Gebet 


Matthäus 6. 


des Herrn. 


Unfer Bater in dem Himmel, dein Name werde geheiliget. 


10 Dein Reich komme. 


Dein Wille gefchehe auf Erden, wie im Himmel. 

Unſer morgendes Brod gib uns heute, 

"> Und vergib ung unfere Schulden, wie auch wir unfern Schuldigern vergeben haben. 
"> Und führe uns nicht in Verfuchung; fondern erlöfe uns von dem Böfen. 


drud ift, daß er den Ewigen als denjenigen an— 
gebetet haben will, dem wir duch unfer inner- 
ftes Weſen verwandt find. — in dem Simmel 
ift durchgängig ſchon im A. B. die bemußte 


Bezeichnung des Gegenjates von dem was 


irdiſch, endlich, vergänglich ift: am eine örtliche 
Einſchränkuug iſt ſelbſt dort nicht zu denken 
(Pſ. 139), noch viel weniger hier, wo jener 
Gegenſatz durch das ganze Gebet, ja durch die 
ganze Rede geht. — Die drei erſten Bitten 
betrachten das Reich Gottes nach Gottes ewigem 
Willen, welcher da iſt die Durchdringung der 
Schöpfung mit der göttlichen Liebe: die fol— 
genden drei (denn Vs. 13 ift als Eine Bitte zu 
denken) gehen hervor aus dem Gefühle unferer 
leiblichen und geiftigen Bedürftigkeit. Jene aber 
fowol als diefe ruhen auf dem Glauben an den 
erlöfenden Rathſchluß Gottes als den Grund— 
gedanfen der Schöpfung, und insbefondere des 
Menſchen. Alfo heißt: Dein Name werde ge- 
heiligt 2c., auch: Ja, dein Wille wird heilig 
geachtet werden, Deine ewige Liebe wird die 
Menſchheit durchdringen: in Haus, Gemeinde 
und Stadt wird Dein Wille herrichen, das Gute 
wird fiegen, auf diefer Erde, in allen menſch— 
lihen Gemeinfhaften und Einrichtungen, denn 
es ift Deine eigene Natur, Dein Wille; und 
Der wird alle Hemmmniffe überwinden, das Böſe 
muß durch fich jelbft untergehen und wider Willen 
das Göttliche fördern. — Endlich find alle ſechs 
Bitten ebenfo viele Gelöbniffe unjers vedlichen 
Willens, jenem Glauben entjprechend zu denfen 
amd zu handeln: wie diejes bei der fünften aus- 
drücklich ausgeſprochen iſt. Ohne dieſes Gelöb— 
niß des Opfers der Selbſtſucht und des damit 
zuſammenhängenden Haſſes, Neides, Verlan— 
gens, ſiſt jede Bitte ſinnlos. — dein Name 
werde geheiliget: deine Herrlichkeit werde 
als die des Ewigen, Allwaltenden, innerlich und 
äußerlich erkannt und anerkannt: d. h. Gottes Na— 
men heilig achten und halten, ihn verherrlichen: 
die Menſchheit ſoll in ihrer Entwickelung die 
Herrlichkeit des Göttlichen verherrlichen. Keime 
dieſer Anſicht bei Moſes, in den beiden erſten 
Geboten, vgl. Lev. 10,3; 22, 2. 82. Ganz in 
dieſem Geiſte jagt Petrus (1 Petr. 3, 15): Hei— 
ligt Chriftus in euern Herzen. Hierin, vgl. mit 
Vs. 7, liegt auch die Warnung gegen ein ge- 
danfenlojes, äußerlihes Herfagen diefer kür— 
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zeften und herrlichften Anleitung, nicht zum 
„Plappern“, jondern zum innern Verkehre des 
Herzens mit Gott. Dergleihen ift Berunbeili- 
gung, nicht Heiligung des Namens Gottes, — 
Dein Reich fomme: war, wie es fheint, 
die durchgehende Bitte in jüdifchen Gebeten, 
in Beziehung auf das Meſſiasreich. — wie 
im Himmel: wie in dem ewigen Gedanken 
und Willen Gottes, und in dem ewigen (feligen) 
Leben aller gejchaffenen Geifter in Gott. Beide 
Bitten find Entwidelung der erften: denn 
das Reich Gottes kommt, der Wille Gottes 
gefhieht, wenn das Thun und die Werfe der 
Menjchheit Ihn verherrlichen, feine ewige Herr- 
lichkeit im Endlichen darftellen. Dieſes wird 
zwar immerdar unvollfommen geſchehen, oft 
auch unterbrochen werden, aber doch wird dabei 
das Göttliche fortſchreiten. Und daher find diefe 
drei Bitten fortdauernd und zu aller Zeit zu 
beten und bei allen Exlebniffen, äußern und 
innern, immerdar zu bedenken. — morgendes 
Brod, d. h. unfer Brod (Speife) für den 
morgenden Tag gib uns heute. Keine Teibliche 
Bitte jenfeit des nächften Bedarfs, dieſe aber, 
wie alle andern, im Glauben, in fefter Zu— 
verfiht, alfo ohne unnüße, lähmende und 
quälende Sorgen! Nichts Tiegt alfo diefer Bitte 
ferner als ein Widerſpruch mit Vs. 34. (Na 
anderer Erklärung: unfer nöthiges Brod, daher 
8. „tägliches“.) — Schuldigern: allen die 
fih an uns verjchuldet, Denen wir zu ver- 
zeihen haben. — vergeben haben: fo ift 
zu leſen. Wir follen alfo nicht eher wagen 
mit der Bitte um Bergebung unferer Berfchul- 
dungen vor Öott zu treten, als wenn wir vorher 
fhon jedes Gefühl der Bitterfeit gegen unfere 
Beleidiger aus unfern Herzen entfernt haben. — 
Wir find unferer Schwäche ung bewußt, wir 
wiffen, daß ohne Did wir nichts vermögen, 
nichts wahrhaft Gutes thun, feinen guten Ent- 
ſchluß in Wahrheit ausführen können. Ver— 
fuchungen zu beftehen ift des Menſchen Be- 
ftimmung: aber er joll glauben, daß Gott 
niemand in größere Berfuchungen zum Bojen 
gerathen läßt als er ertragen kann. Was fo 
feheint, fommt von des Menfchen böfer Luft, 
Sac. 1,13, Der Sinn des Ganzen: Du wirft 
ung mehr und mehr von der Macht des Böſen, 
der Selbftjucht befreien. — Böfen, nicht Uebel, 
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Von Saflen. Matthäus 6; Dom Reichthum. 


12 Denn fo ihr den Menfchen ihre Fehle vergebet, fo wird euch euer himmliſcher 
Bater auch vergeben: 15 wo ihr aber den Menfchen ihre Fehle nicht vergebet, ſo 
wird euch euer Vater eure Fehle auch nicht vergeben. 

16 Wenn ihr aber faftet, follt ihr nicht ſauer jehen, wie die Heuchler; denn ſie 
entftelfen ihre Angefichter, auf daß fie vor ven Leuten fcheinen mit ihrem Faſten. 
Wahrlich, ich fage euch, fie haben ihren Lohn dahin. 7° Du aber, wenn du faſteſt, 
jalbe dein Haupt, und wafche dein Angeficht; 18 auf daß du nicht jcheineft vor den 
Leuten mit deinem Faften, fondern vor deinem Vater, welcher im Verborgenen tft; 
und dein Vater, der im Verborgenen fiehet, wird dir's vergelten. 

19 Ihr ſollt euch nicht Schäge fammeln auf Erden, da Motten und Roſt fie 


zerfreſſen, und da Diebe einbrechen und ftehlen. 2° Sammelt euch aber Schäße im 


14 


er 
— 
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Himmel, da weder Motten noch Roſt zerfreſſen, und da Diebe nicht einbrechen 
noch ſtehlen. 21 Denn wo dein Schatz iſt, da wird auch dein Herz fein. 

' 22 Das Auge ift des Leibes Leuchte. Wenn nun dein Auge einfältig iſt, fo wird 
dein ganzer Leib lichte fein. *? Wenn aber dein Auge böfe ift, jo wird bein ganzer 
Leib finfter fein. Wenn nun das Licht, das in dir ift, Finſterniß ift, wie groß 
wird dann die Finſterniß jein! 

24 Niemand kann zwei Herren dienen; denn entweder wird er den einen hajffen, 
und den andern lieben, oder er wird einem anhangen, und den andern verachten. 
Ihr könnet nicht Gott dienen und dem Mammon. 2° Darum fage ich euch, Sorget 
nicht für euer Leben, was ihr effen oder trinfen werdet; noch für euern Leib, 
was ihr anziehen werdet. It nicht das Leben mehr als die Speife? und ber Leib 


indem dieſes Wort vorzugsweife eine Folge des pers, damit alles Auffehen vermieden werde, 


Bbſen, Die Leiden und Das Kreuz bedeutet. — Uebrigens vgl. 9, 14 fg.; Jeſ. 58,3 fg. — Rott, 
Auf die letzte Bitte folgt im gewöhnfihen Terte: eig. „Fraß“, alfo überhaupt inneres Verderbniß. 
Denn dein ift das Reich und die Kraft und die — im Himmel: in Gott, geiftige. Hier an 


Herrlichkeit, in Ewigkeit, Amen. Dieſe Lob- irdiſche Güter des Meffiasreihs zu denken ift 
preifung ift die aus dem Gottesdienfte der mehr im Sinne der damaligen Schriftgelehrten 
Chriften herrührende ältefte Formel der freu- als im Geifte Jeſu. Bgl.1 Petr. 1,4. — Alfo was 
digen Zuftimmung der Gemeinde zu jenen Wor- der Menfch zum Ziele und Zwecke feines Lebens 
ten: ein deutlich gemachtes und verftärktes: macht, beherrſcht ihn, wird fein Gott. Gilt, 
Amen! (ein hebr. Wort, — Es ift Wahrheit!) wie auch das Folgende ausdrücklich fagt, ganz 
Die Handſchr. und die Väter zeugen fehr ſtark beſonders von der Erwerbfucht und Geldliebe, 
gegen dieſe Worte als Theil der Rede Chrifti: dem recht eigentlichen Gößendienfte und der 
ebenfo Lue. 11, 4. — 238. 1a fohließt fih un» härteſten Knechtſchaft. Mammon (Reichthum, 
mittelbar an Vs. 12. Der Menfch kann nicht‘ f. z. Vs. 24) ift der unbarmherzigfte Göte und 
von Gott empfangen, was er felbft, gegenüber macht die niedrigften und herzlofeften Sklaven: 
jeinem Mitmenfchen nicht gibt: aber ebenfo ge- dabei ift er der einzige unerfättliche, Val, Lue. 
wiß empfängt er in feinem Herzen alles was er 12,33. 345 Jac. 5,2. 3. — Zu Vss. 22. 23 dgl. 
gibt. Vgl. 18,35; Marc, 11, 25. 26. — faftet: Luec. 11, 34 — 36, — Auge böfe: im fittlichen 
außer ben ber Gemeinde vorgefehriebenen, dffent-_ Sinne, wie was gewöhnlich „Das böfe Auge‘! 
lichen Faſten waren vielfach befondere Faften heißt, das boshafte, das Schaden bringende, 
üblich, welchen Einzelne ſich aus diefer oder neidiſche, 20,15; Marc. 7,22. Gegenfatz (88. 22) 
jener Urfache unterzogen. Die Pharifäer nament-  einfältig, rechtſchaffen, ohne Falſch. — Licht: 
lich hatten ihre befondern Faffen (vgl. Luc. 18,12) geiſtig, die Geſinnung, das wahre Acht: das 
regelmäßig am Donnerstag und am Montag. Auge beißt (Vs. 22) nur Leuchte: dag Licht 
Dan pflegte Trauerkleider anzulegen und jeden ſcheint daraus hervor, — dinfterniß: in dir; 
Schmud des Körpers, felbft das Wafchen des deine innere Verdunfelung. — Mammon: 
Gefihts, zu unterlaffen. — entftelfen (wri.  Mamön beißt im Chald, Reichthum, welcher 
unſcheinbar machen) bildet im Griechiſchen ein bier als Götze gefaßt wird. Kuc, 16,13 — 
Wortſpiel mit „ſcheinen“. Gegenfaß : unter- Luc. 12, 8@—31; vgl. Phil, 4,65 1 Petr, 5, 7. — 
laſſe vielmehr nicht die übliche Pflege, des Kbre Iſt nigt ꝛe. Gott, der euch das Größere, 
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Gegen weltliche Sorge. Matthäus 6,7. Gegen Splitterrichterei. 


mehr als die Kleidung? 2° Schauet die Vögel des Himmels an: fie ſäen nicht, fie 
ernten nicht, fie ſammeln nicht in die Scheumen, und euer himmlifcher Vater nähret 
fie doch. Seid-ihr denn nicht viel beffer als fie? ?7 Wer aber ift unter euch, der 
feiner Lebenslänge eine Spanne zujegen kann, ob er gleich darum forget? 28 Und 
warum forget ihr für die Kleidung? Merfet auf die Pilien auf dem Felde, wie 
fie wachen: fie arbeiten nicht, auch fpinnen fie nicht; 20 ich fage euch aber, daß auch 
Salomo in alfer feiner Herrlichfeit nicht bekleidet gewefen ift, wie derſelben eine. 
So aber Gott das Gras auf dem Felde aljo Hleidet, das doch heute ftehet und 
morgen in den Ofen geworfen wird, follte er das nicht vielmehr euch thun, 
ihr Kleingläubigen? 31 Darum folft ihr nicht forgen und fagen, Was werden wir 
ejjen? Was werden wir trinken? Womit werden wir uns Heiden? 32 Denn nach 
ſolchem Allem trachten die Heiden. Euer himmliſcher Vater weiß ja, daß ihr def 
Altes bedürfet. 3° Trachtet aber am erften nach dem Reiche Gottes, und nach feiner 
Gerechtigkeit, jo wird euch ſolches Alfes hinzugegeben werden. 3% Darum forget 
nicht für den andern Morgen, dem der morgende Tag wird für ſich felber forgen. 
Es ift genug, daß jeder Tag feine eigene Plage habe. 

"Richtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet. ? Denn mit welcherlei Gericht 7 
ihr richtet, werdet ihr gerichtet werden; und mit welcherfei Maß ihr mefjet, wird 
euch gemejjen werden. 8Was ſieheſt du aber den Splitter in deines Bruders Auge, 
und wirt nicht gewahr des Balfen in deinem Auge? * Oder wie darfſt du fagen zu 
deinem Bruder, Halt, ich will den Splitter aus deinem Auge ziehen; und ſiehe, 
ein Balfe ift in deinem Auge! ° Du Heuchler, ziehe zuvor aus deinem Auge den 
Balfen, und darnach wirft du einjehen, wie du den Splitter aus deines Bruders 
Auge zieheft. 5 

° Ihr ſollt das Heilige nicht den Hunden geben, und eure Perlen follt ihr 
nicht vor die, Schweine werfen, auf daß fie diefelbigen nicht zertveten mit ihren 
Füßen, und fich wenden und euch zerreißen. 

? Bittet, fo wird euch gegeben; fuchet, jo werdet ihr finden; Flopfet an, fo wird 
euch aufgethan. ® Denn Yeglicher, der da bittet, empfängt, und wer da fuchet, der 
findet, und wer da anflopfet, dem wird aufgethan. ꝰOder welcher Menſch unter 
euch wird jeinem Sohne einen Stein bieten, wenn er ihn um Brod bittet? 10 Oder 


nämlich Leib-und Leben, gegeben hat, wird euhd Liebe und Demuth, mit gutem Beifpiel. — das 6 
das Öeringere auch geben. — Vgl. 10,29 —31. — Heilige: bie heilige Wahrheit, euern innern 
97 Spanne, wrth. „Elle, zwei Spannen. — Glauben: wie wenn jemand das Opferfleiſch 
98 Lilien (hebr. Schüsehan, Filie) wachen wild den unreinen Hunden vorwerfen wollte. Da 
in Paläftina und Mefopotamien, wie die Tulpen, die Schweine Perlen eher zertreten als freffen, 
30 KRaiferfronen und ähnliche. -- Ofen: getrodnetes Die (wilden) Hunde aber, wenn ihre Freßluft 
Gras mit den dazwiſchen wachſenden Blumen- gereizt ift, ſich am Ende auch gegen denjenigen 
ftengeln wurde als Feuerung in die Badöfen wenden, der ihnen Fleiſch vorgeworfen hat, 
32 geworfen. — Heiden: weil ſie nicht an einen ſo iſt das Geſagte hiernach zu vertheilen: das 
33 Vater im Himmel glauben. — Gerechtig- Zerreißen, welches nur auf die Hunde paßt 
feit: Gottes Gerechtigkeit ift die vor Gott (mit die Schweine laufen in jenen Landen 
allein geltende innerliche Geſinnung, nicht ein wild umher), iſt zuletzt geſetzt, als die ärgſte 
geſetzliches Thun, Beobachten der äußerlichen Strafe für bie Entweihung des Heiligen. Die 
7, 1 Rechtlichkeit. — S. z. Vs. 11. — Richtet nicht, Hunde und Schweine ſind aber ſo wenig die 
Luc.6, 87. 388; vgl. Röm. 2, 1; 14,4; 1Ror.4,5.— Unwiſſenden als die Heiden, ſondern die ge⸗ 
3, 5 Vgl. Luc. 6,41. 422. — wirſt du einſehen: die meinen, unreinen Menſchen, der Gefinnung 
Selbfterfenntniß wird dich erfennen Yaffen, wie nad. — Luc. 11, 9—ı13; dgl. Marc. 11, 23. — 7 fg. 
dur deinen Bruder beſſern kannſt, nämlich mit Stein (wie Schlange, Vs. 10): das äußer-9 
Bunfen, Bibelüberfegung. IV. 33 3 


Enge Pforte. Matthäus T. Salfıhe Propheten. 


auch ihm eine Schlange bieten, fo er ihn bittet um einen Fiſch? u1 © denn ihr, 
die ihr doch böfe feid, wiffet euern Kindern gute Gaben zu geben, wie viel mehr 
wird euer Vater im Himmel Gutes geben denen, die ihn bitten? 





12 Alles num, was ihr wollet, daß euch die Leute thun follen, das thut ihnen 
auch: denn das ift das Geſetz und. die Propheten. 

13 Gehet ein durch die enge Pforte; denn die Pforte ift weit, und der Weg iſt 
breit, der zum Verderben abführet, und ihrer find viele, die durch fie eingehen. 
14 Und wie eng ift die Pforte, und wie fehmal der Weg, der zum Leben führet! 
und wenige find ihrer, die fie finden. 

15 Hütet euch vor den falſchen Propheten, die in Schafsfleivern zu euch kom— 
men, inwendig aber reißende Wölfe find. 16 An ihren Früchten ſollt ihr fie er— 
fennen. - Kann man auch Trauben leſen von den Dornen, oder Feigen von den 
Diften? 17 Gleicherweiſe bringet ein jeglicher guter Baum gute Früchte: aber ein 
fauler Baum bringet arge Früchte. 18 Ein guter Baum fann nicht arge Früchte 
bringen, und ein fauler Baum kann nicht gute Früchte bringen. 19 Ein jeglicher 
Baum, der nicht gute Früchte bringet, wird abgehauen, und in's Feuer geworfen, 
2° Darum, an ihren Früchten follt ihr fie erfennen. 


lich Aehnliche, innerlich aber Verjchiedene, wie unſer Selbft, auf die Taufhungen der Selbſt— 
gut und böfe. — böſe: mit dem Böfen behaftet, ſucht und die Lodungen der Luft. Aber jener 
daher böſe, Gott gegenüber, ‚von welchem Täuſchungen find viele, und diefe Lockungen 
allein alle gute Gabe kommt“, Jac. 1, ir. — find ehr ſtark, fo lange wir nur uns jelbft 
Abſchluß des bisher Gefagten, Anfang des ſuchen, und das thut der Menfch, welcher irgend 
Schlußtheils der Rede (vgl. Luc. 6, 31). Das etwas anderes als die Wahrheit und das Gute 
Sittengebot in dieſem Berfe ift der Schlüffel zu ſucht. Deshalb ift der Anfang des neuen 
allen Borhergehenden, und die Begründung des Lebens die Wahl der Einen Wahrheit ftatt vie- 
Holgenden. Es gilt nicht allein fir das wdifhe ler Abwege: alfo Einkehr des Geiftes in ſich 
Leben der Menſchen, fondern feine Beachtung ſelbſt, Erfenntniß des unbedingt VBerwerflichen 
führt in das ewige, göttliche Leben, feine Ver- der Selbſtſucht. Das ift die wahre Buße, die 
nahläffigung verdirbt den Zuftand der Seele enge Pforte zum Wege des Lebens. Sie ift 
auf endlofe Zeit. Jeder weiß, daß ihm ſelbſt eng, weil die fittlichen Schranfen rechts und 
nur das wirklich Gute gut thut, dieſer Lebens- links ftehen. Dies ift dem natürlichen (felbfti- 
trieb zeigt ihm, was er den Mitmenfchen thun ſchen) Menſchen beſchwerlich, da die Beſchrän— 
und nicht thun fol. Wer diefes verfteht, der kung des Selbft ihm als eine Beſchränkung 
weiß was Geſetz und Propheten lehren. Der- der Freiheit erfeheint. — Diefelben Urfadhen 
ſelbe Gedanfe, nur anders gewandt, ift darin machen es auch ſchwer, die wahren Lehrer und 
enthalten, daß Jeſus die Lehre des Gefeges Führer auf dem Xebenswege zu finden: als 
und der Propheten in das Gebot der Liebe äußerer Schu wird es dienen, die Menfchen 
Gottes und der Brüder feßt (22, 35 — 40). Es nicht nach ihren Worten, fondern nad ihrer 
ift nicht genug, daß du dem, Nächften nit Gefinnung, nicht nach ihrem Bekenntniß (was 
thueſt was du nicht willſt daß div gefchehe: Jacobus den Glauben nennt), fondern nad) 
nein, du follft deinen Mitmenfchen alles Gute ihren Werfen, ihrem Thun, zu beurtheilen, 
thun, welches du willft daß fie dir tun. — Wenn aber der Menfch eingefehrt ift, in fich 
Luc. 13, 24. Der Weg zum Leben und dev gegangen, warnt ihn die innere Stimme vor 
Weg zum Berderben liegt offen vor jedem ein- den böfen umd fehlechten Menfchen, und das 
zelnen Menfchen, ganz befonders wenn der Auf Bbſe und Gemeine ftößt ihn ab. — falſche 
Gottes zum Leben mächtig durch die Zeit Hin Propheten: Blick in die Zukunft, auf das 
durchgeht, immer aber vor denen, melde der Leben der Jünger, — Schafsfleider, bild— 
Stimme des Gewiſſens lauſchen. Der Weg lich: Aufere Freundlichkeit, gebeuchelte Milde 
zum Leben ift am fich nicht ſchwer zu erkennen, und Sanftmuth. — reißende Wölfe, Apg. 
denn es ift der, welcher ſich uns klar zeigt, 20,29. — Luc. 6, 41385; vgl. Jac. 3, 12. — 16 fg. 

wenn wir die Wahl treffen ohme Nitcficht auf abgehauen ꝛc. 3, 10. — Luc, 6, 46; 13, 25 fg. 19,21fg. 
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Schlußſprüche. Matthäus 7. 8. Der Ausſähzige. 


21 Es wird nicht Jeder, der zu mir ſagt, Herr! Herr! in das Himmelveich 
fommen; fondern der den Willen thut meines Vaters im Himmel. 22 Biele werden 
zu mir jagen an jenem Tage, Herr! Herr! haben wir nicht durch deinen Namen 
geweiffaget? Haben wir nicht durch deinen Namen Teufel ausgetrieben? Haben wir 
nicht durch deinen Namen viele Thaten gethan? 2? Und dann werde ich vor ihnen 
befennen: Ich habe euch noch nie erkannt, „weichet von mir ihr Mebelthäter”. — 

** Jeder alfo, der meine Reden hövet, und thut fie, den vergleiche ich einem 
klugen Mann, der fein Haus auf den Felfen bauete. 2° Und es fiel ein Platzregen, 
und die Gewäffer famen, und die Winde weheten, und jtießen an felbiges Haus, aber 
es fiel nicht, denn es war auf den Felfen gegründet. 26 Und Jeder, welcher diefe 
meine Reden höret, und thut fie nicht, der ijt einem thörichten Manne gleich, der 
fein Haus auf den Sand bauete. 27 Und es fiel ein Plagregen, und die Gewäffer 
famen, und die Winde weheten, und fchlugen an das Haus, da fiel es und that 
einen großen Fall. 





>s Und es begab fich; da Jeſus diefe Reden vollendet hatte, erftaunte das Volk 
über feine Lehre. *? Denn er lehrte fie als der da Gewalt hatte, und nicht wie 
ihre Schriftgelehrten. 


c. Heilung und Bermahnung des Ausfägigen (8, 1—4; vgl. Marc. 1, 10—45; Luc. 5, 12—16). 
"Da er aber vom Berge herabging, folgete ihm viel Volks nach. 2 Und fiehe, 8 
ein Ausſätziger kam auf ihn zu, und fiel vor ihm nieder, und ſprach, Herr, fo 
du willft, Fannjt du mich reinigen. Und Jeſus ſtreckte die Hand aus, rührete 
ihn an und ſprach, Sch wills thun, fei gereiniget. Und alsbald warb er von 
feinem Ausjage rein. *Und Jeſus Sprach zu ihm, Siehe zu, daß du e8 Niemand 
ſageſt; jondern gehe hin, zeige dich dem Prieſter, und opfere die Gabe, die Mofes 
geboten hat, zum Zeugniß für fie. 
— Wer der Selbſtſucht fröhnt, jcheidet fid Gute und Wahre feinen felbftfüchtigen Zweden 
felbft von Gott: und wenn er darin be- Dienftbar machen will, ift in demfelben Maße 
harrt, verliert er die Fähigkeit die Wahrheit ſchwach als er fich ſtark wähnt. Nur der in 
zu erfennen. Er verfällt dadurch dem gött- Gott Ruhende, allein und immer Vertrauende, 
lichen Gerichte, welches ſchon im Gewiſſen zu iſt hier der Starfe und Unüberwindliche. Wi- 
den Menjchen redet. Gegen dieſen entjeßlihen derwärtigkeiten werden ihm Prüfungen, durch 
Zuftand der Unfeligfeit, der gänzlichen Abge- Berfuchungen wird er nur geläutert, ſelbſt 
fchiedenheit von Gott, helfen ſogar große gei- durch feinen Fall nur wachſamer gemacht und 
flige Gaben und Kräfte nicht: nur die Auf- geſtärkt. — Vgl. Marc. 1,22; Luc. 4, 32. — 29 
richtigen ſchauen Gott (5, 8): nur in der Treue ihre Schriftgelehrten: die in den Synago- 
der Gefinnung, im der Wahrheit der Liebe gen angeftellten Lehrer. Sie klebten an Fraft- 
Yiegt die Gewähr der Gottesfindihaft. Vgl. loſen Formeln: die Pharijäer flößten aber von 
1 Kor. 13, 1.2; Luc. 10, 20. — Herr! Herr! vorn herein Mistrauen ein, weil fie Heuchler 
Anrede der jüdifhen Schüler an ihre Lehrer waren, den Schein fuchten, äußerliche Gottes- 
(Rab, woher Rabbi, Rabban, Rabbiner; auch dienſte und fogenannte Frömmigkeit zur Schau 
Mar, wie noch jett bei den fyrifchen Ehriften, trugen, und darauf ein übermäßiges Gewicht 
22 von heiligen Xehrern). — an jenem Tage: legten. — Ausſätziger: die bei den Juden 8,2 
dem Tage des Gerichts. — durch deinen einheimiſche Krankheit, der bösartige Ausſatz 
Namen: durch deine Kraft, alſo auch auf erbte fort auf mehrere Geſchlechter. Im Levi— 
dein Befenntniß und deinen Auftrag hin. — ticus (Kpp. 13, 14) wird die Krankheit ausführ- 
23 weihet von mir ihr Webelthäter: Worte lich beſchrieben. — Mofes, Lev. 14,2 fg. — 4 
24 aus Pſ. 6,9. — Luc. 6, 09, Wer nur Zeugniß fürfie: für die Leute. Jeſus wollte 
Sich hat, nur an fein Selbft glaubt, wer da8 bei feinem Auftreten die beftehende moſaiſche 
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Heilungen in Matthäus 8, Kapernaum. 
d. Heilung des Knechtes des Hauptmanns (8, 5—135 dgl. Luc, 7, 1—10). 


5 Da er aber nach Kapernaum gefommen, fam ein Hauptmann zu ihm, der er- 
fuchte ihn Sumd Sprach, Herr, mein Diener liegt zu Haufe, und ift gliederlahm, und 
hat große Qual. Er fprach zu ihm, Ich will fommen, und ihn gefund machen. 
s Der Hauptmann aber antwortete und ſprach, Herr, ich bin nicht wert), daß du 
unter mein Dach geheft; ſondern fprich nur ein Wort, jo wird mein Diener 
gefund. ? Denn auch ich bin ein Menſch, der unter ben Befehlen Anderer fteht, 
und habe Kriegsfnechte unter mir; und fage ich zu einem, Gehe hin, jo gehet er; 
und zum andern, Komm her, fo fommt er; und zu meinem Knechte, Thue das, 
fo thut er's. 10 Da aber Jeſus das hörete, verwunderte er fih, und ſprach zu 
denen, die ihm nachfolgeten, Wahrlich, ich fage euch, ſolchen Glauben habe ich in 
Iſrael bei Niemand gefunden. +1 Aber ich ſage euch, Viele werden kommen vom 
Morgen und vom Abend, und mit Abraham und Iſaak und Jakob im Himmel- 
reich zu Tiſche figen: "* aber bie Kinder des Reichs werden hinausgeftogen in die 
Finfterniß draußen; da wird fein Heulen und Zähnefnirfchen. 13 Und Jeſus ſprach 
zu dem Hauptmanne, Gehe hin, dir geſchehe wie du geglaubt haſt. Und der Diener 
ward geſund von derſelbigen Stunde an. 


e. Heilung der Schwiegermutter des Petrus (8, 11—17; vgl. Marc, 1, 29—34; Luc. 4, 38—41). 


14 nd Jeſus Fam in des Petrus Haus, und jah, daß deſſen Schwiegermutter 
danieder lag, und das Fieber hatte. 1° Da faßte er ihre Hand an, und das Fieber 
verließ fie. Und fie ftand auf und dienete ihm. 1° Am Abend aber brachten fie 
viele Befeffene zu ihm; und er trieb die Geifter aus mit feinem Worte, und machte 
alle Kranfen geſund; 7” auf daß erfüllet würde, was gejagt ift durch den Pro— 
pheten Jeſaja, der da fpricht: Er hat unfere Schwachheiten auf fich genommen, 
und unfere Seuchen hat er getragen. 


Ordnung nicht aufheben, und nod weniger die Schwiegermutter: es war bei Petrus feine 
ungeiftigen Borftellungen der Leute über die Ausnahme, fondern die Apoftel waren, als 
Natur des angekündigten Gottesreichs begin- gute Juden, wie es fheint alle, verheirathet; 
ftigen; e8 handelte fi darum, fowol Aufruhr vgl. 1 Kor. 9,5. — dienete: wartete auf, bei 
5 als Schwärmerei abzuwehren. — Haupt- Tiſche 2c. — alle Kranken, nämlich die zu 
mann, weil. „einer itber Hundert”. Hin- ihm gebracht wurden. — Jeſ. 53, 4, frei nad 
fihtlih der Gefchichte |. Luc. 7, ı—1o, und vgl. dem Grumdterte. Die Stelle wird auf Jefus an- 
Joh. 4, a6 fg. Er war ein Heide (B88. 11.12). gewandt, in Beziehung auf feinen Verjähnungs- 
6 — Diener. Das griech. Wort (pais) kann tod, Joh. 1,295 1 Petr. 2,24. Hier im All- 
ebenfo gut Knabe — Sohn bedeuten, wie es gemeinen auf die Sünde, als deren Folge die 
bier andere erklären; doch wird er Luc. 7,2fg. Krankheiten und leiblichen Keiden der Menjchheit 
mehrmals ausdrücklich Knecht (dülos) genannt. angeſehen werden. Der vermittelnde Gedanfe 
11 * Luc, 13, 28.9. — zu Tiſche ſitzen, eig. iſt die Annahme des Mitleidens Jeſu bei dieſen 
liegen, nach morgenländiſcher Weiſe. Jeſus Heilungen, ſowol wegen des Leidens als wegen 
redet von dem großen Mahle der Erwählten im des dabei ſich offenbarenden Unglaubens. So 
12 Himmelreiche. — die Kinder des Reichs: bei dem mondſüchtigen Knaben und beim Grabe 
die Angehörigen des Alten Bundes. — drau- des Lazarus. Ohne eine ſolche Beziehung würde 
Ben: außerhalb des Reichs, ausgejchloffen das Anziehen der Stelle, und zwar in diefer 
13 vom feftfihen Saale. — von derjelbigen Faffung, unpafjend fein. Uebrigens laſſen die 
Stunde: die Wirkung des heilenden Willens griech. Worte hier au die Faffung zu, „Er 
14 Jeſu war unmittelbar. — des Petrus Haus. hat unfere Schwachheiten weggenommen ab 
Petrus war aljo von feinem Geburtsorte Beth- unſere Seuchen davongetragen‘, was indeffen 
ſaida (Joh. 1, 45) nad Kapernaum gezogen. — dem Sinne der prophetifchen Stelle, wie fie 
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Angehende Jünger. Matthäus 8, Seeſturm. 


2. Zug über den See nach Gadara; Rückkehr und Heilungen (8, 189, 8.) 
a. Die Beiden, welche Jünger werben wollen (8, 18 — 2; vgl. Luc. 9, 57— 60). 

1 Da aber Jeſus viel Volks um fich jah, hieß er hinüber jenfeit des Meeres 
fahren. 1° Und e8 trat einer zu ihm, ein Schriftgelehrter, ver ſprach zu ihm, Meiſter, 
ich will dir folgen, wohin du geheft. 20 Und Jeſus jagte zu ihm, Die Füchſe haben 
Gruben, und die Vögel unter dem Himmel haben wo fie fich bergen; aber bes 
Menſchen Sohn hat nicht, da er fein Haupt hinlege. >! Ein anderer aber unter der 
Jüngern ſprach zu ihm, Herr, erlaube mir, daß ich zuvor hingehe, und meinen 
Vater begrabe. ?? Aber Jeſus fagte ihm, Folge du mir, und laß die Todten ihre 
Zodten begraben. 


⸗ 


b. Zug über den See; der Sturm geſtillt (8, 23 — 27; vgl. Marc. 4, 35—41; Luc, 8,22 — 25). 

> Und er trat in ein Schiff, und feine Jünger folgten ihm. 2* Und ſiehe, da erhob 
fih ein großes Ungeftüm im Meer, alfo daß das Schifflein von den Wellen bevedt 
ward; er aber jchlief. *° Und die Zünger traten zu ihm, weckten ihn auf, und fprachen, 
Herr, rette, wir verderben. 6 Und er fagte zu ihnen, Ihr Meingläubigen, warım 
jeid ihr jo furchtſam? Alsdann ftand er auf, und bevräuete die Winde und das 
Meer; da ward es ganz ftille. 2? Die Menfchen aber verwunderten fich und fprachen, 
Was ift das für ein Mann, daß auch die Winde und das Meer ihm gehorfam find! 


c. Die Gadarener, die beiden Befeffenen und die Schweineheerde (8, 28—9, 15. vgl. Marc. 5, 
1— 205 Luc. 8, 26— 39). 


23 Und er fam im das jenfeitige Land, in die Gegend der Gadarener. Da 
begegneten ihm zwei Beſeſſene, die famen aus den Gräbern, und waren fehr 
grimmig, alfo dag Niemand diejelbige Straße wandeln konnte. 2° Und fiehe, fie 


im Hebr. lautet, nicht entfpredhen würde. — Menfchenfohn ift eben der Gottesfohn, und der 
des Meeres: des galiläiſchen Sees, ſ. z. wahre Gottesſohn ift der ebenbildfiche Menfch. — 
4, 15. — Jeſus weiſt den Schriftgelehrten nigt Jünger: im weitern Sinne, von folchen, die 
geradezu ab, allein daß weiter nichts von ihm überhaupt angefangen hatten, fich an Jeſus an- 
gejagt wird, deutet an, daß Jeſu Worte den zufchließen. — Wenn es dem Jünger Exrnft war, 
richtigen Punkt getroffen: es war dem Manne fo fonnte er die Pflicht gegen den Vater während 
fein rechter Ernft, er hatte fi etwas ganz eines oder zweier Tage erfüllen, und dann Sefu 
anderes gedacht als das Leben eines Lehrers, nachfolgen. Was Jeſus abſchneiden wollte, war 
der den Seinigen nur Entbehrungen bot, der das was fich in folchen Fällen an das Begräbniß 
ohne fefte Wohnftätte umherzog, und defjen Jün- anzuhängen pflegt: das Antreten der Erbſchaft, 
ger ſich auf ihren Zügen die Nahrung oft ſam- und Einrichtung eines neuen Hauswejens mit 
meln und erbetteln mußten. Sein Leben war Bertiefung in die damit verbundenen irdifchen 
Liebe und von Liebesgaben wollte er leben auf Sorgen. So thun die geiftlich Todten bei der- 
feinen Reifen. — des Menjhen Sohn: nah gleichen Gelegenheiten. Willſt du mir folgen 
der befannten Stelle Dan. 7, 13 die übliche Be- (meinem Jeſuworte), fo brich alles andere ab, 
zeichnung des Meffias. Vgl. Marc. 8, 27—31;5 fobald du deiner wirklichen Pflicht als Sohn 
Joh. 12,34; Matth. 16,13. An fich heißt es Genüge geleiftet haft. Alſo morgen oder über- 
nichts anderes als Menfch: aber hier im höch-⸗ morgen. — Jünger: ſcheint im weitern Sinne 
ften Sinne: nichts als ein Menſch, alfo wahrer genommen zu fein, vgl. Vss. 25. 27. — be- 
Menſch, Menſch nach Gottes Bilde. Ueber das dräuete: Ausdrud des A. B. von Gott: Pſ. 
eigentliche Weſen des danieliſchen Menſchen- 106,9; Nah. 1,4. — Die Menſchen: der 
ſohnes, in Beziehung auf Chriſtus, gab es, weitere Kreis derer, die ſich ihm angeſchloſſen. 
nad unſerer Stelle, ſehr verſchiedene Anſichen — Beſeſſene: hier offenbar Kranke, die 
unter den Zeitgenoſſen: aber er ſelbſt wählte Anfällen von Tobſucht ausgeſetzt ſind, und 
jenen Ausdruck als den bedeutſamſten und doch von der menſchlichen Geſellſchaft getrennt leben. 
unſcheinbarſten: zugleich auch wegen der gegen» Die Grüfte zum Begraben der Todten waren 
iberftehenden Bezeichnung „Gottesſohn“. Der oft an der Strafe, — Sie reden aus der Volks— 
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Die Gadarener. Matthäus 8. 9. Sindennergebung. 


fchrieen und fprachen, Was haben wir mit bir zu ichaffen, du Sohn Gottes? Biſt 
du hergefommen, uns zu quälen, ehe ‚denn es Zeit ift? 30 E8 war aber ferne von 
ihnen eine große Heerde Schweine, die weidete. 91 Die Teufel aber baten ihn und 
ſprachen, Willft du uns austreiben, fo ſchicke uns in Die Heerde Schweine. ?* Und 
ev ſprach zu ihnen, Fahret Hin; fie aber gingen aus, und fuhren in die Schweine. 
Und fiche, die ganze Heerde ftürzte fich vom Abhang in's Meer, und fam um in 
dem Waffer. 33 Die Hirten aber flohen, und gingen hin in die Stadt, und ver— 
fündigten Alles, auch wie es mit den Beſeſſenen ergangen war. 32 Ind fiehe, da 
ging die ganze Stadt hinaus Jeſu entgegen. Und da fie ihn ſahen, baten fie ihn, 
ihre Mark zu verlaffen. 
1Da trat er in das Schiff, und fuhr wieder hinüber, und Fam in feine 9 

Wohn ftadt. 


d. Heilung des Gliederlahmen in Kapernaum: Siündenvergebung (9, 2—8; vgl. Marc. 2,1—125 
: Luc. 5, 7 —%). 


2 nd fiehe, da brachten fie zu ihm einem Gfiederlahmen, der lag auf einem 
Bette. Und da Iefus ihren Glauben fah, ſprach er zu dem Gflieverlahmen, Sei 
getroft, mein Sohn, veine Sünden find vergeben. ?Umd fiehe, etliche von den 
Schriftgelehrten ſprachen bei fich ſelbſt, Diefer läftert Gott. *Und da Sefus ihre 
Gedanken wußte, ſprach er, Warum finnet ihr Arges in euern Herzen? ° Denn, 
was ift leichter, zu jagen, Dir find deine Sünden vergeben; oder zu jagen, Stehe 
auf und wandele? Auf dag ihr aber wifjet, daß des Menjchen Sohn Macht hat 
auf Erden Sünven zu vergeben, fo (fpricht er alsdann zu dem Gliederlahmen) 
ftehe auf, hebe dein Bette auf, und gehe heim. Und er ftand auf, und ging 
heim. 3 Da aber das Bolf das ſah, erjchraf es, und pries Gott, der folche 
Macht ven Menjchen gegeben. - 


anficht, daß fie einen Tollgeift im fih haben: gehörte. — feine Wohnftadt: Kapernaum, 9, 1 
wenn der Anfall kommt, redet dieſer. Nach das ward feine Heimat, als bald nad) dem erften 
jener Anficht haben die Geifter ihre Herrihaft Auftreten die Bürger feiner Geburtsftadt ihn 
nur eine gewiffe Zeit: nah dem Anfalle ausgeftoßen hatten (Luc. 4, 28 fg.; Matth. 4, 13). 
müffen fie weg, und kommen im beften Falle — Bergebung — Glaube — Gottes Gnade 5 
nie wieder, jondern werben in des Satans Reid gegen die Menſchen. Der Sinne ift: ihr habt 
hinabgeftoßen, dürfen nicht mehr Lebendes pla- nichts Dagegen, wenn ich leiblich Heilungen 
30 gen. — ferne. Gadara ift etwa zwei Weg- verrichte durch die Gottesfraft, die in mir 
ftunden vom Ufer des Sees: man Faun alfo ift. Aber ihr nehmt Anftoß daran, daß ich 
wol die Entfernung von dem Weideplage (dev eines Menjchen Seele heile. Diefes zu fagen 
nad) dem See zu liegen müßte) zu der Anhöhe, ſcheint euch frewelhaft: denn es ift Gottes die 
die fi etwa eine Stunde vom See binzieht, Sünde zu vergeben, nur der Beweis ift nicht 
als Stadtgebiet von Gadara annehmen. Der offenbar: wohlan denn, um euch jeden Vor— 
Ausdrud des Matth. ift folglich ebenfo gerechtfer- wand zu nehmen, an mich nicht zu glauben, und 
tigt als die entgegengejeßte Auffaffung bei Lucas: an meine Predigt vom Reiche Gottes, jo will ich 
„mahe", Uebrigens kann nad der urfprüng- ihm auch jenes Wort jett jagen, deffen Wahr- 
lien Lesart BE. 28 der Name des Orts nur beit fich fogleich bewähren muß. — den Men- 8 
Gadara (am Hieromag) gewefer fein: ein chen: fie erkannten in ihm bie Hoheit der 
Gergefa gibt e8 nicht, und Gerafa liegt menſchlichen Natur, die in den Menſchen ge- 
über zehn Wegftunden vom See, an der Tegte göttliche Kraft, wie denn auch Jeſu Jünger 
arabiſchen Grenze. Die Schweine mußten ſehr bald dieſelben Heilungen vornahmen. Es 
der heidniſchen Bevölkerung dev Stadt angehö- blieb alſo den Gegnern nichts übrig als zu 
ven: heibnifche Gemeinden machten den Stamm ſagen, daß beide, Jeſus und feine Sünger, die 
ber Städte der Defapolis aus, wozu Gadara Zeichen thäten durch die Macht des Böfen 
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10 


11 


Der Sünderheiland. Matthäus 9. Der Bräutigam, 


3. Der fünfte Jünger; Jairus; Heilungen (9, 9—34). 
a. Matthäus berufen; das Mahl mit den Zöllnern; das Faſten; alte Schläuche und friſcher 
“Wein (9, 0— 17; dgl. Mare, 2, 1s —22; Luc. 5, 27 —809). — 

Und da Jeſus von dannen weiter ging, ſah er einen Menſchen an der Zollſtätte 
ſitzen, der hieß Matthäus; und er ſprach zu ihm, Folge mir nach. Und er ſtand 
auf und folgete ihm nach. 10 Und es begab ſich, da er zu Tifche ſaß im Haufe, 
fiehe, da kamen viele Zöllner und Sünder, und faßen zu Tifche mit Jeſu und fei- 
nen Süngern. 1 Da das die Pharifäer ſahen, fprachen fie zu feinen Fingern, Warum 


iffet ener Meifter mit den Zöllnern und Sündern? 1° Da er aber das hörete, fprach_ 


er, Die Starken bedürfen des Arztes nicht, jondern die Kranfen. 13 Gehet aber Hin, 
und lernet, was das fei, Ich habe Wohlgefallen an Barmherzigkeit, und nicht am 
Dpfer. Denn ich bin nicht gefommen, die Gerechten zu rufen, fondern die Sünder. 

12 Da famen die Jünger des Johannes zu ihm und fprachen, Warum faften wir 
und die Pharifäer jo viel, und deine Jünger faften nicht? 15 Und Jeſus fprach zu 
ihnen, Wie können die Hochzeitlente Leid tragen, fo Tange der Bräutigam bei 
ihnen ift? Es wird aber die Zeit fommen, daß der Bräutigam von ihnen genom- 
men wird, dann werden fie falten. 16 Niemand aber fliet ein altes Kleid mit 
einem Lappen von ungewalkten Tuche, denn das Flickwerk machet einen Einriß in’s 
Kleid, und der Riß wird ärger. 17 Man faffet auch nicht Moft in alte Schläuche; 
wo anders, jo zerreißen die Schläuche, und der Wein wird verfchüttet, und bie 
Schläuche gehen zu Grunde; fondern man faffet Mojt in neue Schläuche, fo wer- 
den fie beide mit einander erhalten. 


b. Jairus Bitte; das blutflüffige Weib; das Tüchterlein erwedt (9, 18 — 265 vgl. Marc. 5, 
22 —43; Luc. 8, 41— 56). 

18 Da er folches mit ihnen redete, fiehe, da kam einer, der Vorſteher der 

Schule war, und fiel vor ihm nieder, und fprach, Meine Tochter ift jebt 


(9, 345 12, 24). — Matthäus (wie Matthias, Wie ehr ihr felbft aber der wahren Geredtig- 
der von Gott Gegebene, Theodor): der frühere keit bebürft, lehrt euch der Spruch des Pro- 
Name war Levi, Marc. 2, 14; Luc. 5,27. — pheten (Hof. 6, 6, nad den Al. angeführt). — 
Folge mir, beißt bei Jeſus immer: werde faften, f. oben zu 6,16, eigene Faſten, nicht 
mein Schiller, Jünger. — im Haufe: in die ber Gemeinde vorgejchriebenen, üblichen. 


Zefu eigenem Haufe, |. 5. Marc. 2,1. Nah Ueber bie Fragenden vgl. Luc. 5, 335 Marc. 
Luc. 5, 29 im Haufe des Levi. Auf jeden Fall 2,18: dort find es die Pharifäer, hier Johan- 
folgt Matthäus zuerft Jeſu im fein eigenes nesjünger und Pharifäer. — Erfte Anbetung 
Haus, indem er fi den Übrigen Jüngern an» des nicht fernen Todes Jeſu. — Das unge- 
ichließt, und unter fie förmlich aufgenommen walkte Tuch hat eine Kraft in fi, es zieht 
wird. Dann aber nimmt Jeſus nah Lucas ſich zufammen, wenn es naß wird, und dann 
ein abendliches Mahl bei Matthäus ein, nah reißt es am alten, welches fi nicht mehr 
den beiden andern Evangeliften aber ift vie- ausdehnen kann. Das alte Kleid und der,alte 
mehr Matthäus bei Jeſus. Eine Menge alter Schlau find die alten Formen der jüdiſchen 
Amtsgenoffen des Leni find ebenfalls beim Ueberlieferung und der pharifätfchen Sitte. Bon 
Efien. — Sündern: Leute, bie in den Augen iunen heraus muß die Reform der jüdiſchen 
des Volks als Sünder galten, wol beſd. ſolche, Religion umd des jüdiſchen Volks kommen: das 
die nicht nach dem Geſetz Tebten, mit den Hei- Beftehende ift veraltet, das neue Leben wird 
den ſich abgaben und mit ihnen aßen, wie Die fih neue Formen finden und bilden. — das 


12 Zollbeamten. — Ihr Pharifäer haltet euch ja Flickwerk ze, wrtl.: fein (des Kleides) Flid- 


für gefund, verlangt des Arztes nicht: diefe werk nimmt weg vom Kleide, d. bh. verurſacht 
wiſſen, daß ihnen etwas mangelt, allerdings einen Riß darin. — Daß die Alten den Wein 
iſt es nicht euere geſetzliche, äußere Gerechtigkeit, ii Schläuchen, gewöhnlich aus Ziegenhäuten, 
welche ſie ſuchen, aber dieſe macht auch die aufbewahrten ‘(wie noch jetzt am Mittelmeer 
Seele nicht gefund. Vgl. Luc. 15, 1fg. — Sitte), ift befannt. — Schule: Synagoge. 
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15 
16 


18 


20 — Blutgang, Leo. 15,25 fg. — Zipfel, 


MWunderarten. Matthäus 9. Die große Ernte. 
eben geftorben; aber komm und Yege deine Hand auf fie, jo wird fie lebendig. 
29 Und Iefus ftand auf, und folgete ihm nach, und feine Jünger. 2° Und fiehe, ein 
Weib, das zwölf Sahre ven Blutgang hatte, trat von hinten zu ihm, und vührete 
feines Kleides Zipfel an. *! Denn fie fprach bei fich ſelbſt, Wenn ih nur fein Kleid 
anrühre, fo werde ich gefund. 2? Jeſus aber wandte ſich um, und fah fie, und ſprach, 
Sei getroſt, meine Tochter, dein Glaube hat dir geholfen. Und das Weib ward 
geſund von derſelbigen Stunde an. 2? Und als Jeſus in das Haus des Vorſtehers 
faın, und fah die Pfeifer und das Getümmel des Volks, ſprach er, ?* Weichet, denn 
das Mägplein ift nicht todt, ſondern es fchläfet. Und fie verlachten ihn. 2° Als 
aber das Volk ausgetrieben war, ging er hinein, und ergriff: fie bei der Hand; da 
ftand das Mägdlein auf. 2° Und dies Gerücht erfcholf in daffelbige ganze Land. 


c. Zwei Blinde geheilt (9, 27 —31). 


27 Und da Jeſus von dannen weiter ging, folgeten ihm zwei Blinde nach, die 
fchrieen und fpradhen, Sohn Davids, erbarme dich unfer! 28 Da er nun heimkam, 
traten die Blinden zu ihm. Und Jeſus fprach zu ihnen, Glaubet ihr, daß ich 
folches thun Fann? Sie fprachen zu ihm, Ja, Herr. 2° Da rührete er ihre Augen 
an, und Sprach, Euch gefchehe nach euerm Glauben. 3° Und ihre Augen wurden 
geöffnet. Und Jeſus bedräuete, fie und ſprach, Sehet zur, daß es Niemand erfahre. 
31 Aber fie gingen aus, und machten ihm ruchbar in der ganzen felbigen Gegend. 


d. Der befefjene Stumme geheilt (9, 32 — 34; vgl. Luc. 11, 14.15). 


>> Da dieſe aber hinausgingen, fiehe, da brachte man zu ihm einen Menfchen, 
der war ftumm und bejeffen. 33 Und da der Teufel ausgetrieben war, redete ver 
Stumme. Und das Volk verwunderte fih und ſprach, Solches ift noch nie er- 
Ihienen in Iſrael. * Aber die Phariſäer fprachen, Er treibt die Teufel aus durch 
der Teufel Oberſten. 


4. Jeſus zieht umher, lehrend und heilend; Ausſendung der Zwölf (9, 8s5— 10, 42). 
a. Die Ernte und der Herr der Ernte (9, 35—38; vgl. Luc. 10, 2). 


Und Jeſus ging umher in alle Städte und Flecken, fehrete in ihren Schulen, 
und predigte die Heilsbotfhaft von vem Reich, und heifete jede Krankheit und jedes 
Gebrechen. 36 Da er aber das Volk jah, jammerte ihn deſſelbigen; denn fie waren 
geplagt und verwahrlofet, wie Schafe, die feinen Hirten haben. 3?” Da ſprach er 
zu feinen Yüngern, Die Ernte ift groß, der Arbeiter aber find wenige; 38 darum 
bittet den Herrn der Ernte, daß er Arbeiter ausfende in feine Ernte. 


Des Borftehers Namen f. bei Marcus u. Lucas. wußte Jeſus, daß das Mädchen nur in einem 


Scheintode lag. Die, welche Jeſu dabei die 
Abſicht zufchreiben, die Leute zu beruhigen, 
treten der Würde feines heiligen Charakters 
entgegen; ebenfo aber auch diejenigen, welche 
die Worte myſtiſch verſtehen, als babe Sefus 


wrtl. die (an dem hintern Zipfel des Ober- 
kleides herabhängende) Quafte: eine der vier, 
welche das unterfeheidende Zeichen der Iſrae— 
fiten waren, zum Andenken an das Gefet, nach 


22 Rum. 15, 38. — Glaube an Jefu Willen und 
23 Kraft ihr zu helfen. — Pfeifer: man be- 
diente fich bei Beftattungen der Trauerflöten. — 
Getümmel, der zufammengelaufenen Menge, 
oder auch derjenigen, welche den Klagegefang 
24 anftimmten. — es ſchläfet: ift gemiß wörtlich 
zu nehmen: vermöge feiner vorſchauenden Kraft 
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jagen wollen: das Mädchen ift tobt, aber ich 

will, e8 fol nur ein Schlaf fein. — Sohn 27 
Davids 1,15 22,225 Ich. 7, —- daß 30 
e8 Niemand erfahre, daſſelbe Berbot 

8,4. — Diefelbe Beſchuldigung 12, 24; vgl. 34 
10, 25. — Schafe 2c., Marc. 6,34; Jeſ. 53,6; 36 
&. 34,5. — Ernte, vgl. Joh. 4,35. .— 87 


I 


—8 


SV] 


Die zwölf Iünger. \ Matthäus 10. Ihre Ausfendung. 


b. Die Zwölf (10, 1—4; vgl. Marc. 3, 14 —19; Luc. 6, 12— 16). 

"Und er rief feine zwölf Jünger zu ſich, und gab ihnen Macht über die un- 10 
jaubern Geiſter, daß fie biefelben austrieben, und heileten jede Krankheit und jedes 
Gebrechen. | 

” Die Namen aber der zwölf Apoftel find diefe, Der erfte Simon, genannt Per 
tus, und Andreas, fein Bruder; Jacobus, des Zebedäus Sohn, und Iohannes, 
jein Bruder; ? Philippus und Bartholomäus; Thomas und Matthäus, der Zöllner; 
Jacobus, des Alphäus Sohn, und Thaddäus; * Simon der Kananäer, und Judas 
Iſkarioth, welcher ihn auch verrathen hat. 


c. Ausjendung und Anweiſung der Zwölf (10, 5—42; vgl. Marc. 6, 7— 11; Luc. 9, 1—5). 
° Diefe Zwölf fandte Jeſus, gebot ihnen und fprach, Gehet nicht auf der Heiden 
Straße, und ziehet nicht in der Samariter Städte, $ fondern gehet vielmehr zu den 
verlorenen Schafen aus dem Haufe Iſrael. 7 Wenn ihr aber gehet, fo prebiget und 
Iprechet, Das Himmelveich ift nahe herbeigefommen. ® Machet die Kranken geſund, 
wedet die Todten auf, veiniget die Ausfätigen, treibet die Teufel aus. Umfonft 
habt ihr's empfangen, umſonſt gebet es auch. — 
Ihr ſollt weder Gold, noch Silber, noch Kupfergeld in euern Gürteln haben; 
10 auch Feine Taſche zur Wegefahrt, auch nicht zwei Röcke, nicht Schuhe oder Steden. 
Denn der Arbeiter ift feiner Speife werth. +1 Wo ihr aber in eine Stadt oder einen 
Flecken gehet, da erfundiget euch, wer darin würdig ift euch aufzunehmen; und 
bei demjelben bleibet, bis ihr von dannen ziehet. 1? Wenn ihr aber in das Haus 
gehet, jo gebt ihm den Friedensgruß. 1? Und fo es daffelbe Haus werth ift, fol 
euer Friede darauf kommen; ift e8 aber deſſen nicht werth, fo foll fich euer Frie- 


feine zwölf Jünger: die Bermehrung derer- den im drei Doppelpaaren aufgeführt: in der 
wähnten fünf (4,18 fg.; 9, 9) auf zwölf wird vor- erften Gruppe ift immer Petrus vorangeftellt, 
ausgejett. — Apoftel, d. h. Sendlinge: die im der zweiten Philippus, in der dritten Jaco- 
jpätere Amtsbezeichnung der Jünger. Ein Ver- bus, des Alphäus Sohn: die Stelle der an— 
zeichniß derfelben findet ſich auch Apg. 1,13. — dern mechjelt in der Vierzahl, fo jedoch, daß 
Betrus, Felfenmann,Uebj.vonKephas:ebene Feiner in eine andere Gruppe gefetst wird, und 
falls vorweggenommen vom Erzähler; ſ. 16,18; daß der VBerräther immer ber Teßte if. — 
vgl. jedoch Joh. 1,43. — Philippus, defien Heiden Straße: auf den Weg zu ben Hei- 5 
Berufung |. oh. 1,44 fg. — Bartholomäus den, den Weg nad Norden, Syrien, wo nur 
(d. h. Sohn des Tholmai) wird für denſel- die Juden der Diaspora (Zerftveuung) wohn— 
ben gehalten wie Nathanael, Joh. 1, 45 fg.; tem, mitten unter Heiden. Nicht Heiden und 
21,2. — Thomas, d. h. Zwilling, Joh. Samaritern ift die Heilsbotfchaft zunächft zu 
11, 16; 20,24 fg. — Thaddäus,n. and. LA.: predigen, fondern dem Volke der Berheißung. 
Lebbäus, oder: Lebbäus mit dem Zunamen Nach des Herrn Auferftehung dagegen wird 
Thaddäus. Dafür wird Luc. 6, 16 u. Apg. den Süngern geboten, zu allen Bölfern zu 
1,13 Judas des Iacobus Sohn genannt. — gehen, 28,19; vgl. 8,10 fg.; 15, 21 fg.; 21,43; 
Simon, bier als Bezeihnung feiner Herkunft 24, 1. — verlorenen Schafen 9, 36; 6 
der Kanander (aus Kana, vgl. Joh. 2,1) Ser. 50,6. — Zu Vss. 7—ı16 dgl. die Rede 7 
genannt; Luc. 6, 15 als Beiname (von dem an bie ſiebzig Sünger, Luc. 10, 3 fg. — 
chald. Worte qan'an): der Zelot, Eiferer. — Umfonft follen fie heilen: doch ſich nähren 8 
Sfkarioth heißt „Mann von Karioth“, einem laſſen (B8. 10). — Die Worte: wecket die 
Orte in Iuda: nur fir diefe Ableitung paßt Todten auf, fehlen bei vielen alten Zeugen. — 
die Form des Wortes. Alſo der Verräther Die Gürtel waren fo eingerichtet, daß fie 9 
war fein Galiläer wie alle andern Jünger, fon- auch zur Aufbewahrung des Geldes dienten. — 
dern ein Judäer. Die Stammgenoffen blieben Schuhe und Neifeftab, als Borrath: nur was 10 
treu. Hinfichtlich der werfchtedenen Ordnung, fie gerade brauden, jollen fie mitnehmen. — 
in welcher die Apoftel angeführt werden, hat 1 Tim. 5, 18. — Friedensgruß: bie ge- 12 
Bengel ſchon das Feftftehende bemerkt: fiewer- wöhnliche Begrüßung: Friebe (Heil) mit dir! 
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14 


15, 17 


18 


19 fg. 


22 
23 


Weiffagung von den Matthäus 10. Tagen der Derfolgung. 


densgruß wieder zu eich wenden. 1*Umd wo euch Jemand nicht annehmen wird, 
noch eure Rede hören; fo gehet heraus von vemfelbigen Haufe oder felbiger Stadt, 
und fchüttelt den Staub von euern Füßen. 1° Wahrlich, ich fage euch, dem Lande 
von Sodom und Gomorra wird e8 erträglicher ergehen am Tage des Gerichts, 
als folcher Stadt. 16 Siehe, ich fende euch wie Schafe mitten unter Wölfe; darum 
jeid flug wie die Schlangen, und ohne Falſch wie die Tauben. 

17 Hütet euch aber vor ven Menfchen; denn fie werden euch überantivorten in bie 
Rathhäuſer, und werden euch geikeln in ihren Schulen; 18 und vor Statthalter und 
Könige werdet ihr geführt werden um meinetwillen, zum Zeugniß für fie und für 
die Heiden. Wenn fie euch aber überantworten werden, fo forget nicht, wie oder 
was ihr reden follt; denn es wird euch zu jener Stunde gegeben werben, was ihr 
reden follt. 20 Denn ihr feid e8 nicht, die da reden; fondern eures Vaters Geift ift 
e8, der in euch redet. 21Es wird aber ein Bruder den andern zum Tode über- 
antworten, und der Vater ven Sohn; und die Kinder werden fich empören wider 
die Veltern, und fie zum Tode bringen. 2? Und ihr werdet gehafjet fein von Jeder— 
mann um meines Namens willen. Wer aber bis ans Ende beharret, der wird jelig. 
23 Wenn fie euch aber in der einen Stadt verfolgen, fo fliehet in die andere. Denn 
wahrlich, ich fage euch, ihr werdet mit den Städten Ifraels nicht zu Ende fom- 
men, bis des Menjchen Sohn fommt. 

24 Der Jünger ilt nicht über den Meifter, noch der Knecht über feinen Herrn. 
25 Es ift dem Jünger genug, daß er ſei wie fein Meifter, und der Knecht wie fein 
Herr. Haben fie den Hausvater Beelzebul geheigen: wie vielmehr werden fie feine 
Hausgenoffen alfo heißen? 2° Darum fürchtet euch nicht vor ihnen. Denn es tft nichts 
verborgen, das nicht offenbar werde, und ift nichts heimlich, das man nicht willen 
werde. 7 Was ich euch fage im Dunkeln, das redet am hellen Tageslicht; und was 
euch ing Ohr gejagt wird, das prediget auf den Dächern. 28 Und fürchtet euch nicht 
por denen, bie den Leib tödten, und die Seele nicht vermögen zu tödten. Fürchtet 
euch aber vielmehr vor dem, der Leib und Seele in der Hölle zu verderben vermag. 
*° Berfauft man nicht zwei Sperlinge um einen Pfennig? Und doch füllt derfelben Fei- 
ner auf die Erde ohne euern Vater. 3° Bon euch aber find auch die Haare auf dem 
Haupt alle gezählet. 3! Darum fürchtet euch nicht; ihr feid beffer als viele Sperlinge. 


(Schalöm lekha). — jhüttelt ven Staub: der Zerftörung Jerufalems verftanden werden. 
faget euch davon ganz los, habt nichts mehr Die Rede ift nicht blos davon, das Evangelium 
mit folhen zu thım. Die Verſchmähung der ge- im einer Stadt zu predigen, fondern eine Ge- 
botenen Heilsbotſchaft bleibt nicht umgeftraft.  meinde zu gründen. — Ihr Könnt nicht er— 
— Bgl. 11, 22.245 Ez. 16, 46 fg. — Zu Vss. i7 warten, daß es euch beffer ergebe als euerm 
—22 dgl. Marc. 13, 9. 11—135 Luc. 21, 12—19. Meifter: auch in der Verfolgung follt ihr fein 
— Schulen, eig. Synagogen. Die Rede ift Schickſal theilen. Vgl. Joh. 15, 20. — Beel- 
von DBerfolgungen, die von den Juden aus- zebul: „Herr der Wohnung‘ (der Hölle, des 
gehen. Ans diefer und andern Stellen erhellt, Abgrunds, des Reiches der Böfen) ſchalten fie 
daß die Synagogen damals in Firchlihen und Ihn, welcher der „Herr des Hauſes“ (Gottes) 
religidfen Dingen eine gewiffe Gerichtsbarkeit war: den Hausvater (Ba’hal-beth), Höllenvater 
übten; vgl. Apg. 9,2; 22,19 1.0 — Zeug- (Ba’hal-zebül). Hier. und danach 2. lieſt 
niß für ſie: für die Juden, welche euch den Beelzebub „Fliegenherr“, vgl. 2 Kön. 1,2. — 
Gerichten, ihren eigenen, oder den heidniſchen, Die hier gemeinte Beſchuldigung ſ. 9, 34; 12, 24. 


übergeben. — Zum Folgenden (Vss. 10. 20. — Hölle: es iſt deutlich von Gott die Rede, 
26 — 3%) vgl. Luc. 12, 29. 11.12. 5153, — und nicht vom Teufel. Bol. Iac. 4,12. Bor 
meines Namens willen: weil ihr mich be- dem Teufel ſoll der Chriſt ſich eben nicht fürd)- 


kennet. Vgl. 24, 9. 13. — bis des Menſchen ten, jowenig als wor denen, die in der Melt 
Sohn kommt: muß, nad dem Erfolge, von defjen Werf treiben, — Pfennig, eig. Afjarion 
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28 


29 


Bekennerlohn. 


Matthäus 10, 11. 


SJeder der mich num befennet vor den Menjchen, ven will ich auch befennen 
dor meinem himmliſchen Vater; wer mich aber verlengnet vor den Menjchen, 
den will ich auch verleugnen vor meinem himmlischen Vater. 

+ Ihr ſollt nicht wähnen, daß ich gefommen fei, Frieden zu fenden auf Erden. 
Ich bin nicht gefommen, Frieden zu fenden, fondern das Schwert. 35 Denn ich bin 
gefommen den Menjchen in Zwieſpalt zu fegen mit feinem Vater, und die Tochter 
mit ihrer Mutter, und die Schnur mit ihrer Schwiegermutter; 3° und des Menfchen 
Feinde werden feine eigenen Hausgenoffen fein. 97 Wer Vater oder Mutter mehr 
liebet als mich, der iſt meiner nicht werth; und wer Sohn oder Tochter mehr Yiebet 
als mich, der ijt meiner nicht werth; 9 umd wer nicht fein Kreuz auf ſich nimmt 
und folget mir nach, der ift meiner nicht werth. 39 Wer fein Leben gewinnet, der 
wird's verlieren; und wer fein Leben verlieret um meinetwilfen, der wird's gewinnen. 
“0 Mer euch aufnimmt, der nimmt mich auf; und wer mich aufnimmt, der nimmt 
den auf, der mich gefandt hat. 1er einen Propheten aufnimmt auf eines Pro- 
pheten Namen hin, der wird eines Propheten Kohn empfangen; und wer einen Ge- 
rechten aufnimmt auf eines Gerechten Namen hin, der wird eines Gerechten Lohn 
empfangen. 2? Und wer diefer Geringen einen nur mit einem Becher falten Waffers 
teänfet auf eines Jüngers Namen Hin, wahrlich, "ich fage euch, es wird ihm nicht 
unbelohnt bleiben. 


Des Täufers Anfrage, 


5. Die Botihaft des Johannes; Jeſu Zeugniß; Weheruf und Danfgebet (11). 
a. Sohannes Sendung (11, 1—6;5 dgl. Luc. 7, 18 — 33). 


ı Ind es begab ſich, da Jeſus ſolch Gebot an feine zwölf Singer vollendet hatte, 
ging er von dannen weiter, zu lehren und zu predigen in ihren Städten. * Da aber 
Sohannes im Gefängnig die Werfe Chrifti hörete, fandte er zwei feiner Jünger, 
3 und ließ ihm jagen, Biſt du, der da fommt, oder jollen wir eines Andern warten? 
* Ind Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen, Gehet hin und verfündiget dem Johan— 
nes, was ihr höret und fehet: ? Die Blinden jehen und die Lahmen gehen, die 
Ausfägigen werden rein und bie Tauben hören, und die Todten ftehen auf, und den 
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35 


37 
38 


39 


‚41 


42 


(As), eine römifche Kupfermünze, — Diefer 
und ber folgende Vers find faft wörtlih aus 
Mich. 7,6 entlehnt. — Luc. 14, 26.2. — 
Kreuz: Leiden, welche man in der Nachfolge 
Chrifti, um des Keiches Gottes willen erduldet, 
16, 21. Das Bild ift entlehnt von der Sitte, 
daß die Verurtheilten genöthigt wurden, ihr 
Kreuz felbft nach dem Richtplaß zu tragen. — 
gewinnet, in Zeiten der Bebrängniß errettet 
durch Verleugnung Chrifti. Zeitliche Errettung 
des Lebens durch Verlegung des eigenen Ge- 
wiffens führt zum dereinftigen Verderben; zeit- 
Yihe Selbfthingabe um Chrifti willen zum 
wahren Leben und zur wahren Seligkeit. Der 
gleiche Spruch 16, 25; Luc. 17, 33; Joh. 12, 25. 
— Joh. 13, 205 Matth. 25, 40. — auf eines 
Bropheten Namen hin, d. h. wiefern der- 
felbe ein Prophet ift, als Propheten, um ber 
guten Sade willen. — Marc. 9, a1. — die— 
fer Geringen: diefer verachteten und ver— 
folgten Singer und Sendboten. — unbe- 
Lohnt: auszufegen nah Vs. 39 und den ein- 


Yeitenden Segensfprüchen der Bergpredigt. — 
ihren Städten, ber Galiläer. — im Ge- 
fängniß: in Machärus, einer Bergfefte des 
Herodes, an der fühlichen Grenze von Peräa: 
die ftärkfte Feftung nad) Serufalen, und der 
Schlüffel zu Peräa von Arabien her. ©. 5 
14, 11. — Chriſti, wrtl. „des Chriſtus“, d. h. 
Jeſu als des Meſſias. — zwei, n. and. LA.: 
ſandte er Gotſchaft) durch ſeine Jünger. — 
der da kommt (vgl. Vs. 14): der Kom-— 3 
mende, jüdiſche Bezeichnung des Meffias, 
wahrſch. nad Pf. 40,8, welche Stelle früh 
meffianifch gedeutet wurde. Daher auch Dffb. 
1,4, von dent zum Gericht fommenden Heiland. 
— Anfpielung auf 3ef. 35, 5.65 61,1. — den 5 
Armen: nicht den Juden überhaupt, fondern 
dem armen Bolfe unter den Juden, den Bettlern, 
im Gegenfaß der Reichen. Andere alte Texte (fo 
der Curetonſche ſyriſche Tert des Matth.) haben 
ein gleichgefchriebenes aramäijches Wort bier 
gefefen, wonach der Tert fagen würde: Die 
Armen werden gefpeift, gejättigt, leiblich und 
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12 


— 


3 7 
Rede über den Täufer Matthäus 11. und die Zeitgenoffenfchaft: 


Armen wird das Evangelium geprediget; Sund felig ift, der ſich nicht an mir 
ärgert. 
b. Jeſu Zeugniß (11, 7— 19; vgl. Luc. 7, 24-35). 

7 Da die weggingen, fing Jeſus an zu reden zu dem Volk von Johannes, Was 
feid ihr hinausgegangen in die Wüfte zu Schauen? Wolltet ihr ein Rohr | eben, 
das vom Winde beivegt wird? 3 Aber was denn ſeid ihr hinausgegangen zu ſehen? 
Wolltet ihr einen Menfchen in feinen Kleidern jehen? Siehe, die da feine 
Kleider tragen, find in der Könige Häufern. Aber was denn feid ihr hinaus⸗ 
gegangen zu fehen? Einen Propheten? Ya, ich ſage euch, ver auch) mehr ift als 
ein Prophet. 19 Diefer iſt's, von dem gejchrieben ftehet, Siehe, ich ſende meinen 
Boten vor dir her, und er wird deinen Weg vor div bereiten. 11 Wahrlich, ich 


ſage euch, Unter denen, die von Weibern geboren find, ift nicht ein Größerer er- - 


wedet worden als Johannes der Täufer; aber der Geringfte im Himmelreich ift 
größer als er. 12 Aber von den Tagen Johannes des Täufers bis zum jetigen 
Augenblik wird das Himmelreich mit Gewalt eingenommen; und gewaltig Nin- 
gende reißen es zu fi. 1? Denn alfe Propheten und das Geſetz haben geweiſſaget 
bis auf Johannes. Und fo ihr’s wollt annehmen, Er ijt Elia, der da kommen 
fol. Mer Ohren hat, der höre. 16 Wem foll ich aber dies Gejchlecht ver- 
gleichen? Es ift ven Kindern gleich, die an den Märkten jigen und rufen ben 
Andern zu, 17 und fprechen, Wir haben euch gepfiffen, und ihr habt nicht getanzet; 
wir haben ein Klagelied gefungen, und ihr habt nicht gejammert. 18 Denn Johan- 
nes ift gefommen, aß nicht und trank nicht; da jagen fie, Er hat einen Teufel. 


geiftig. — ärgert: Anſtoß nimmt. — Rohr, ſetzen, fich jenen höhern Standpunkt erringen, 
bildlich: einen wanfelmüthigen Menfchen, ohne und eine Stelle unter den Gottesfindern ein- 


fefte Gefinnung und Charakter. — Mal. 3,1, nehmen. Es bedarf eines tüchtigen Anlaufs, 
frei nad dem Hebr. angeführt; vgl. Marc. eines Sturmlaufens, — Sohannes hat euch er- 
1,2. — don Weibern geboren: jüdiſcher klärt, er fei nicht Elia (Soh. 1, 21): wenn ihr’s 
Ausdrud fir Menſchen. Hiob 14,15 15,145 richtig verftehen, nicht miswerftehen wollt, jo 
25,4. — ermwedet: aufgeftanden unter den will ich euch nicht verhehlen, er ift, dem Geifte 


bon Gott erwedten Männern uud Propheten. nah, wirklich der wiedererftandene Elia des 
— Geringfte, wrtl. Geringere. Wer auch Volksglaubens, und das ift der des Ausſpruchs 
weniger al8 andere gejchaut hat vom wirklichen Maleachis (3,23. 245 vgl. auch Matth. 17, 11 fg.; 
Meffiasreihe, welches der Sohn Gottes ver- Luc. 1,17). Er ift Elia, dem Geifte nad), 
fiindigt, predigt, gründet, ift größer als der weil er ift Vorläufer des Engels des An- 
welcher noch unter der Drbnung des Gefeßes geſichts, des Meſſias: denn dieſer ift eben der 
fteht: die wahre Gottesfindfchaft ift das jetzt wahrhaft ebenbildfihe Menſch, der Sohn, und 
geoffenbarte Geheimniß, alles andere nur vor- dieſer bin Ich. Diefer Gedanfe wird im achten 
bildfich, worbereitend. — Luc, 16, 16. — mit Kapitel des Johannes weiter ausgeführt. — 
Gewalt eingenommen, wrtl. „wird dem Geflecht: die Menſchen diefer Zeit. — Die 
Himmelveihe Gewalt angethan“, wird e8 er- Juden diefer Zeit find wie Kinder auf dem 
ſtürmt von denen, welche alles daranfesen, alles Markte, welche durchaus wollen, daß die andern 
andere aufopfern. Was lange verheißen und gerade das thun, was ihnen einfällt: fpielen fie 
erhofft worden, tritt jegt, nachdem Johannes eine fröhliche Weife auf, fo follen fie tanzen, 
das Kommen verkündigt, im die Wirklichkeit ſtimmen fie einen Trauergefang an, fo follen 
ein. Es gilt aber, alle Macht des Willens auf fie an ihre Bruft fehlagen und fi) die Haare 
diejes Kommen zu vichten, denn es fteht jeßt zerraufen, wie Leidtragende. Bon diefem Bilde 
nod alles im Glauben: ift das Reich einmal if nur das Wefentliche feftzuhalten. So tadeln 
da und hat jeine Kraft in der Menjchheit er- die Menſchen diefer Zeit die Propheten, welche 
wiefen, jo genügt fchon ein gewöhnlicher Glaube, unter dem Bolfe auftreten, wenn fie nicht ge- 
um das Wahre zu erfennen. Jetzt werden rade das thun, was jene von ihnen erwarten 
aber nur die, welche Leib und Leben daran» und verlangen. Warum war der Täufer ein 
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14 


16, 17 


19 


21 


Alagworte Matthäus 11 . und Triumphrede. 


* Des Menſchen Sohn iſt gekommen, iſſet und trinket; da ſagen ſie, Siehe, wie 
iſt der Menſch ein Freſſer und ein Weinſäufer, Freund von Zöllnern und Sündern! 
Und die Weisheit hat ihre Rechtfertigung gefunden an ihren Kindern. 


ce. Jeſu Weheruf (11, 20 — 24; vgl. Luc. 10, 13—15). 

” Da fing er an die Städte zu fehelten, in welchen die meiften feiner Thaten 
geihehen waren, darum daß jie ſich doch nicht: befehret hätten. 21 Wehe bir, 
Chorazin! Wehe dir, Bethfaida! Denn wären bie Thaten zu Tyrus und Sidon 
geſchehen, die bei euch geſchehen ſind: ſie hätten längſt in Sack und Aſche Buße 
gethan. 22Doch ich ſage euch, es wird Tyrus und Sidon erträglicher gehen am 
Tage des Gerichts, denn euch. 28 Und du, Kapernaum, wirst du bis in den Him- 
mel erhöhet werden? Ja, bis in die Hölle wirft du hinuntergeftoßen werden! 
Denn wären zu Sodom die Thaten gefchehen, die bei bir gejchehen find, es jtünde 
noch heutige8 Tages. 2? Doch ich fage euch, es wird dem Lande Sodom erträg? 
licher gehen am Tage des Gerichts, denn dir. 


” 


d. Jeſu Dankgebet (11, 26 — 30; vgl. Luec. 10, 21. 22). 

20 Zu jener Zeit hob Jeſus an zu reden und fprach, Ich preife dich Vater, 
Her Himmels und der Erde, daß du folches verborgen haft vor den Weiſen und 
Klugen, und haft es geoffenbaret ven Unmündigen. 26a, Bater, denn alſo war 
es wohlgefällig vor dir. 27 Affe Dinge find mir übergeben von meinem Vater. 
Und Niemand kennet den Sohn, denn nur der Vater, und Niemand kennet den 
Vater, denn nur der Sohn, und wem es der Sohn will offenbaren. 28 Kommet 


folder Sonderling und Einfiedfev? Warum gibt  faida werden an der Spitze der Städte genannt, 
fh Jeſus mit ungejeglih Tebenden Menſchen deren Einwohner durch zahlreiche Krafterweifungen 
ab, und ſpricht jo geheimnißvoll von ſich Die wunderbaren und wohlthätigen Werke Jeſu 
jelber? — Bgl. 9, 11; 15,2; Luc. 15,2. — fannten, und feine das Herz ergreifenden Reben 
die Weisheit. Vgl. Spr. 1, 8.10.15; 2, vernommen hatten. Beide liegen nahe bei 
1—5, insbefondere 4, 1—6 und 20—22; Kpp. 7 Kapernaum am See, alfo nahe dem Mittel- 
und 8. Diejenigen, welche fih in die Schule punkte des Wirkens Jeſu. Weder von ihnen 
der Weisheit begeben, und fo ihre Kinder noh von Kapernaum, wo SJefus, feinen 
werden, bewähren die Lehre derjelben. Die Wohnfit genommen, ift auch nur eine Spur 
geiftlihen Kinder der Weisheit find die Recht- geblieben. — Sad (hebr. saq, griech. sakkos) 
fertigung ihrer Lehrerin vor der Welt, welhe bezeichnet ein grobes Trauergewand, das, Durch 
die Stimme der Weisheit überhört, weil fie einen Strid zufammengehalten, wie ein Sad 
ſich jelbft allein für weife hält. Der Ausdrud: am Leibe hing. Mit Ajche beftreute ber 
„bat gefunden‘, war vielleicht nach einem ſpä- Trauernde oder Büßende fid) das Haupt, oder 
ten volfsmäßigen Sittenbuche ſprichwörtlich ge- fette, oder wälzte fih in Aſche, Son. 3,6; 
worden: er wird hier al® allgemein befannt Hiob 42,6 u. a. — wirft du... erhöhet 
angedeutet. Sinn: Seht des Johannes und werden? & n. and. LA. „die du bift erhoben 
meine Sünger an, wie fie leben und wirken: bis an den Himmel’, — Bgl. 10, 15. — Alle 
fie zeugen für uns. Sie find zwar eure Dinge 2c. 28, 18; Joh. 3,355 17,2. — Der 
leiblichen ‚Kinder, aber wie ganz anders neh» Ausſpruch Vs. 27 erinnert fehr an die Weife, 
men fie die Kunde vom Gottesreiche auf, und wie die Reden Jeſu im vierten Evangelium 
welche geiftige Kraft entwidelt fih in ihnen! gehalten find. — Nad) einer ebenfalls fehr alten 
Die Schüler des Täufers ſowol als Jeſu waren Lesart, welche fih aber aus unfern Hand- 
das jüngere, heranwachſende Geſchlecht, des- ſchriften Hier und Luc. 10, 22 verloren hat, 
halb gehört auch hierher der Ausſpruch 12, 27: lautete der große Sprud alſo: „Niemand er- 
„Darum werden fie (eure Kinder) eure Richter kannte den Bater denn nur der Sohn, und 
fein“. Auch der Curetonfhe Syrer Tieft „Kine den Sohn denn nur der Vater, und wem es 
den“: andere alte Zeugen haben ‚Werfen, der Sohn offenbaret.” Jedenfalls ift der Satz: 
was eine Veränderung jheint, um den Sinn und wen es der Sohn will offenbaren, zu 
leichter zu machen. — Chorazin und Beth» beiden Gliedern gehörig. Der Sohn offenbart 
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24, 27 


Jeſu fanftes Joch. Matthäus 11. 12. Sabbathſprüche. 


her zu mir Alle, die ihr mühſelig und beladen ſeid, Ich will euch erquicken. 
29 Nehmet auf euch mein Joch, und lernet won mir; denn ih bin fanftmüthig und 
von Herzen demüthig; fo werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen. 20 Denn mein 
Zoch ift fanft, und meine Laft ift leicht. 


6. Sabbathſprüche (12,1—13). 
a. Das Aehrenranfen (12, 1— 8; vgl. Marc. 2,23 — 28; Luc. 6, 1-5). 

1 Zu der Zeit ging Iefus durch die Saat am Sabbath; feine Jünger aber wa⸗ 
ven hungrig, und fingen an Aehren auszuraufen, und zu eſſen. * Da das aber die 
Phariſäer fahen, ſprachen fie zu ihm, Siehe, deine Jünger thun, was nicht erlaubt 
ift am Sabbath zu thun. 3 Er aber ſprach zu ihnen, Habt ihr nicht gelefen, was 
David that, da ihm und die mit ihm waren Hungerte? *Wie er in das Gottes⸗ 
haus ging, und ſie die Schaubrode aßen, die er doch nicht eſſen durfte, noch die 
mit ihm waren, ſondern allein die Prieſter? *Oder habt ihr nicht geleſen im 
Geſetz, wie die Priefler am Sabbath im Tempel den Sabbath brechen, und find 
doch ohne Schuld? 86Ich fage euch aber, Hier ift Größeres denn ber Tempel. 


12 
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& 
"Wenn ihr aber erfannt hättet, was das ſei, Ich habe Wohlgefallen an Barm— 
herzigfeit, und nicht am Opfer; fo hättet ihr die Unfchuldigen nicht verdammt. 
s Denn des Menſchen Sohn ift Herr über den Sabbath. 
b. Heilung der verborrten Hand (12, 9— 135 vgl. Marc, 3, 1—5;5 Luc. 6, 6— 10). 

9 nd er ging von dannen weiter, und fam in ihre Schule. 10 Und fiehe, da 
war ein Menfch, ver hatte eine verborrete Hand. Und fie fragten ihn umd fprachen, 
Iſt's auch recht, am Sabbath zu Heilen? auf daß fie eine Anklage wider ihn hätten. 
11Aber er fprach zu ihnen, Welcher Menſch ift unter euch, der Ein Schaf hat, und, 
fo es am Sabbath in eine Grube fällt, es nicht ergriffe und heraufzöge? Wie, 
viel num ift ein Menfch mehr werth denn ein Schaf? Darum ift es vecht am 
Sabbath Gutes zu thun. 1? Da fprach er zu dem Menfchen, Strede deine Hand 
aus; und er ftredte fie aus, und fie ward ihm wieder gejund gemacht, gleich wie 
die andere, 
den Gläubigen den Bater und zugleich fi) fl- Gotteshaus: das Zelt des Zeugniffes, vgl. 4 
ber, das Berhältniß zwifchen Vater und Sohn, Er. 23, 19. — Schaubrode: die 12 wüchent- 
was vor Jeſus nicht offenbar wurde. Joy. 1,185 lich für die Priefter im Heiligthum aufgeſchich— 

28 14,6fg. — mühfelig und beladen: von teten Brode, Er. 40,23. — die Priefter haben 5 
der Laft geſetzlicher Bürden gebrüdt (Apg. auch am Sabbath ihre priefterliche Arbeit zu 
15, 10), überhaupt nach dem Frieden im Ge- thun, Num. 28, 8; -Lev. 24,8. — Größeres 6 

29 wiffen verlangend. — mein Joh: meine denn der Tempel: der Menſchenſohn, 
Zucht, die Zucht des Geiftes, im Gegenfage welcher zugleich dem Menfchen feine urfprüng- 
zur äußern Gefeßlichfeit, zu Satzungen und Tide Würde wiedergibt, vgl. Vs. 8. Für 
Bräuchen, und zur Zuchtlofigkeit dev Luft und den allgemeinen Gedanfen von dem Menjchen 
des Begehrens. — fanftmüthig 12,20. — und der Gemeinde als dem wahren Tempel 
von Herzen demitthig: im Gegenfage zu Gottes ift auch Jeſu Ausſpruch bei Joh. 2, 19 
herriſchem, gebieterifhen Wefen, und zu einer zu berüdfichtigen. — nit am Opfer. Die- 7 
blos Außerlichen, ſcheinbaren Demuth, wie fie fer Vers (Hof. 6, 6) ift ſchon 9, 13 angeführt. — 

30 den Pharifäern eignet, vgl. 23,0. — leicht, Unfhuldigen: des Menſchen Sohn hatte es 

12, 1 1305. 5,3. — Aehren auszuranfen: zur ihnen erlaubt: was allerdings im tiefern Grunde 
Zeit der angehenden Keife (etwa 14 Tage nah ſich darauf ftütt, daß der Menfch überhaupt 
Dftern): man zerrieb und aß fie jo. Das war der wahre Tempel Gottes if. — ihre: die 9 
nad moſaiſchem Rechte ohne Clauſel erlaubt, ihres Orts, Kapernaum. — Bgl. Luc. 14,5. 11 
3 Deut. 23,25. — David, 1 Sam. 21,6. — — Öutes thun: es ift umgefehrt eine Pflicht 12 


Pharifäifche Anklage. Matthäus 12, Jeſu Dertheidigung. 


7. Die Pharifäer: die Familie und die Gemeinde (12, 14—50). 
a. Austreiben durch Beelzebul: Sünde wider den heiligen Geift: Zeichenſucht (12, 11 —45; vgl. 
* Marc. 3, 20—30; Luc. 11, 1482). 

12 Aber die‘ Pharifäer gingen hinaus, und hielten einen Rath über ihm, wie fie 
ihn ins Verderben brächten. 15 Aber da Jeſus das merkte, wich er don dannen.“ 
Und ihm folgeten Viele nach, und er heilete fie alle. "6 Und er Ichärfte ihnen ein, 
daß fie ihn nicht Fund macheten: 17 auf daß, erfüllet würde, was gejagt ift durch 
den Propheten Jeſaja, der da fpricht: 18 Siehe, das ift mein Knecht, den ich 
erwählet habe, mein Geliebter, an dem meine Seele Wohlgefallen. hai. Ich will 
meinen Geift auf ihn legen, und er joll den Völkern das Gericht verfündigen. 
Er wird nicht zanfen noch ſchreien: und man wird feine Stimme nicht hören 
auf den Gaffen. 20 Das zerftoßene Rohr wird er nicht zerbrechen, und den glim- 
menden Docht wird er nicht auslöfchen, bis daß er ausführe das Gericht zum 
Siege. 21Und auf feinen Namen werden die Völker Hoffen. 

>> Da ward ein Bejejjener zu ihm gebracht, der war blind und ſtumm; und er 
heilete ihn, alfo daß der Stumme vevete und fah. 2? Uud alles Volk entſetzte fich 
und jprach, Dieſes ift doch nicht der Sohn Davids? 24 Aber die Pharifäer, da 
fie es höreten, fprachen, Der treibt die Teufel nicht anders aus, denn durch Beel- 
zebul, der Teufel Oberften. 2? Jeſus vernahm aber ihre Gedanken, und fprach 
zu ihnen, Ein jegliches Reich, fo es mit fich felbft uneins wird, das wird wüſte; 
und eine jegliche Stadt oder Haus, fo fie mit fich ſelbſt uneins werden, mögen 
nicht bejtehen. 20 Und jo der Satan den Satan austreibet, fo ift er mit fich felber 
uneins; wie mag dann fein Reich beitehen? 27 Und jo ich die Teufel durch 
Beelzebul austreibe, durch wen treiben eure Kinder fie aus? Darum werden fie 
eure Nichter fein. 2° Sp ich aber die Teufel durch den Geift Gottes austreibe, fo 
it ja das Neich Gottes zu euch gekommen. 2? Over wie kann Iemand in eines 
Starfen Haus fallen, uud ihm feinen Hausrath rauben, es fei denn, daß er 
zuvor den Starfen binde? alsdann erſt kann er ihm fein Haus berauben. 20 Wer 
nicht mit mir ift, der ift wider mich; und wer nicht mit mir fammelt, ver zer- 


dem Nächten zu heffen, wenn man ihn in Noth der Teufel. — eure Kinder: junge Männer 97 
fieht, ohne zu fragen, ob es Sabbath fei. — euers eigenen Blutes. Weber diefen Gegen- 
14 in’s Berderben brädten: Jeſus hatte bis fat des ältern Geſchlechts, ‚der regierenden 
jeßt nur Einzelnes in der pharifäifchen Ordnung Männer, und der aus dem jlngern Ge— 
angegriffen, und war mehr wertheidigungsweife ſchlechte ſich offen ihm Anjchliegenden f. oben 
verfahren: jetzt aber griff er die äußere Geſetz- zull,. — Wer nit mit mir ift. 30 
Vichfeit und das ganze Brauchweſen an der Wer irgendein anderes Ziel hat als das, wohin 
Wurzel an, als etwas Berderblihes, weil es Jeſus die Menfchen führen will, nämlich die 
den Geift tödtet und zur Berleugnung der Gebe Anbetung Gottes in Geift und Wahrheit, und 
und Barmherzigkeit, ja zur Verdammung des die Förderung des Reiches Gottes in Liebe zu 
Geiftes Gottes als der das Gute wedenden den Brüdern, ber ift wider ihn. Alſo gilt 
Kraft führt. Des Menfhen Sohn und die der Spruch aud umgekehrt: wer dahin ſtrebt 
Menſchen heifiger als der Tempel! der Menſch iſt mit Chriftus. So Marc. 9, 40; Luc. 9, 50. 
Herr des Sabbaths! Am Sabbath heilen feine Jenes Widerchriftliche ift alſo ein Doppeltes; 
Sinde! Dergleihen konnte nicht verziehen das Sammeln der Menſchen um irgendeine 
18 werden. — Jeſaja 42, 1—4, frei nach dem menſchliche Satzung als Heilsbedingung, und 
23 Grundterte. — Sohn Davids, fo wurde der das nur Berneinende, andere Menſchen 
verheigene Meffias geradezu bezeichnet, vgl. einfah von Ehriftus Abwendende, Beides 
24 2,19. — Bol. oben 9, 34. — Beelzebul, kann fih bis zur Leugnung bes göttlichen 
26 |. 3. 10,25. — Satan den Satan: der Geiftes als des Guten fteigern.  Chriftus 
Bbſe das Bbſe. Der Satan (hebr. sattan, iſt gefreuzigt durch bie Heuchler und Buch— 
Widerfacher) ift, wie Beelzebul, der Oberſte ftabenmänner, nicht durch bie Leugner, — 
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35 


Der Worte Werth Matthäus 12 und Surechnung. 


ftrenet. 9 Darum ſage ich euch, Jede Sünde und Läfterung wird bei Menfchen 
vergeben werben; aber die Läſterung des Geiftes wird nicht vergeben werben. 
32 Und wer etwas redet wider des Menſchen Sohn, dem wird e8 vergeben werben: 
aber wer etwas redet wider den heiligen Geift, dem wird's nicht vergeben, weder 
in diefer noch in der zufünftigen Welt. 23 Sagt entweber, daß der Baum gut fei, 
und feine Frucht gut; oder ſagt, daß der Baum faul jet, und feine Frucht faul; 
denn an der Frucht erfennet man den Baum. * Ihr Dtterngezüchte, wie könnet 
ihr Gutes reden, während ihr böfe fein? Denn weß das Herz voll ift, deß gehet 
der Mund über. 3° Der gute Menfch bringet Gutes hervor aus dem guten Schab; 
und der böfe Menfch bringet Böfes hervor aus dem böfen Schat. 30Ich ſage 
euch aber, daß die Menfchen müfjen Nechenfchaft geben am Tage des Gerichts von 
einem jeglichen unnützen Wort, das fie geredet haben. ?7 Denn aus deinen Worten 


wirft du gevechtfertiget werden, und aus deinen Worten wirft du verdammet werben. 


38 Da antworteten ihm etliche unter den Schriftgelehrten und fprachen, Meifter, 
wir wollen gern ein Zeichen von dir jehen. 3° Er aber antwortete und fprach zu 


die Läſterung des Geiftes (vgl. Luc. 12,10). redlicher Gefinnung. Jeder gibt was er hat, 
Wer wider des Menjchen Sohn redet, der fann der Gute Liebe, der Böfe Haß: jener liebt 
fi möglicherweife nur in feiner Auffaffung und hilft und jegnet, diefer haft und verfolgt 
einer geſchichtlichen Perfönlichfeit irren, ohne und flucht: jener fpricht gute, anftändige, liebe- 
den Grund alles refigidfen Glaubens anzu- volle Worte, diefer böfe, unanftändige, lieb— 
greifen, den Glauben, daß Gott allein der Hofe, feheltende: jener nur aufrichtige, wahre, 
Gute, das höchfte Gute ſei. Wer hingegen die, dieſer nur heuchleriſche, lügenhafte. Das Uebel 
auch in Jeſu Süngern fih wohlthuend offen kann nur von innen geheilt werden, es wird 
barende Gottesmacht fir Werk des böfen Gei- aber erfannt durch feine Weußerung, jei es in 
ftes hält — wie in den Religionsfämpfen Die Wort oder That. Jenes wird bier allein ge- 
meiften Keßerrichter — der richtet fih felbft nannt, aber beides ift gemeint. — Niemand 
al8 endlofer Verdammniß verfallen: denn kann ein Glied des Gottesreichs werden, aljo 
er leitet das Gute aus dem Böſen her, und des ewigen Lebens theilhaftig, ohne die rechte, 
verfehrt die Zeihen des guten Geiftes: in die im irdifchen Leben fi) ausjprechende Gefin- 
des böfen. — weder in diefer noch in der nung, aus welcher Reden wie Werke fließen. — 
zufünftigen Welt. Er kann weder jeßt n am Tage des Gerichts: zunächſt beim Ein- 
das Reich Gottes kommen, aljo zur Erfenntnig tritte der Chriftusiehre in die Welt, aljo der 
des Emwigen als Baters der Menfchen gelangen, Gründung des Gottesreihs unter den Men- 
noch jpäterhin, wenn die Chriftusreligion die ſchen. Da die glieblihe Gemeinſchaft die— 
Welt umzufchaffen begonnen hat, des Glau- ſes Gottesreihs aber weſentlich der Eintritt 
bens an diefe Gegenwart Gottes in der Menſch- im das ewige göttliche Leben ift, jo muß ferner 
heit durch Chriftus theilhaftig und durch diefen angenommen werden, daß das Leben der Seele, 
Glauben felig werden. Da das ewige Leben auch nad dem Aufhören diejes irdiichen Lebens, 
aber ſchon auf diefer Erde anfängt, und gerade durch dieſe Gefinnung bedingt werde. Der 
in jener Erfenntniß beſteht (Joh. 3, 15. 16.3655 Meyfch kann ſich das ewige Leben nicht geben, 
17, 3); fo kann aud) in diefer neuen Welt jener wol aber nehmen: er kann nur frei werben 
Menſch nicht zum ewigen Leben auferftehen, da durch Gott, aber er hat diefe verhängnißvolle 
er fein Gottesbewußtfein durch jene frewelhafte Freiheit fich dem göttlichen, befreienden Lichte 
Leugnung vernichtet bat. — Zu Vss. 33 fg. vgl. zu verfchließen in diefem Leben. — Alſo „be— 
7,17. 185 Luc. 6,43 —45. — Es wäre nit jo hüte deine Zunge vor Böſem“, wie der 
Ihlimm, wenn ihr nur mic) und meine Lehre Pſalmiſt jagt, 34,14. — ein Zeichen jehen. 
für nichtig erflärtet, aber ihr Teugnet nicht das Nämlich das Zeichen von der Heilung des 
Gute, was ich und meine Lehre wirken, ſchreibt Beſeſſenen, der blind und ſtumm war (Bss. 
jedoch dieſes Gute felbft der Macht des böfen 22. 33), hatten die Gegner Jeſu nicht geſehen, 
Geiftes zu. Diefes ift ebenfo frevelhaft als fie hatten nur davon gehört (Vs. 21): fie 
unfinnig, es ſpricht ebenfo wol der Vernunft wollen eins jehen mit eigenen Augen: nicht 
Hohn als dem Gewiſſen. — aus dem guten um zu glauben, ſondern um ihn zu fangen 
Schatz: aus dem Borrathe guten Willens, (B8. 10). — abgefallene, weil. „ehebreche⸗ 
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Seichen des Jona. Matthäus 12. Jeſu Samilie. 


ihnen, Ein böſes und abgefallenes Geſchlecht ſuchet ein Zeichen, und e8 wird ihm 
fein Zeichen gegeben werden, denn das Zeichen des Propheten Jona 30 (denn gleich- 
wie Jona drei Tage und drei Nächte in des Wallfifches Bauch war, alfo wird 
des Menfchen Sohn drei Tage und drei Nächte im Innern der Erde jein). *1 Die 
Leute von Ninive werden auftreten im Gerichte mit diefem Gefchlecht, und werben 

. ed verdammen; denn jie befehrten fich auf des Jona Predigt; und fiehe, hier ift 
mehr als Jona. *? Die Königin von Mittag wird aufftehen im Gericht mit die— 
jem Gefchlecht, und wird e8 verdammen; denn fie kam vom Ende der Erbe, Sa— 
lomos Weisheit zu hören; und fiehe, hier ift mehr als Salome. 

*3 Wenn aber der unfaubere Geift von dem Menfchen ausgefahren ift, jo durch- 
wandelt er dürre Stätten, fuchet Ruhe, und findet fie nicht. Da fpricht er, Ich 
will wieder umkehren in mein Haus, daraus ich gegangen bin. Und wenn er kommt, 
jo findet ev’s geräumt, gefehret und geſchmücket. * Dann gehet er hin und nimmt 
zu fich ſieben andere Geijter, die ärger find denn er felbft, und fie fommen hinein 

‚und wohnen allda, und es wird zuletzt mit demfelben Menfchen ſchlimmer als es 
vorhin war. Alfo wird's auch diefem böfen Gefchlecht ergehen. 


b. Wer ift Jeſu Mutter und Bruder? (12, 46—50; vgl. Marc. 3, 31 — 35; Luc. 8, 19 —21). 


*6 Da er noch zum Volke redete, fiehe da ftanden feine Mutter und feine 
Brüder draußen, die fuchten mit ihm zu reden. *7 Da fprach Einer zu ihm, Siebe, 
deine Mutter und deine Brüder ftehen draußen und fuchen mit div zu reden. 


riſche“, weil der Abfall des Volkes Gottes (und Die Königin von Mittag, von Saba, 42 
folglich der einzelnen Seele) angefehen wird als 1 Kön. 10,1. — Diefer Bers knüpft wieder 43 
eine Untreue gegen den Emwigen, welder fih an bei Vs. 38, bei dem Verlangen nach einem 
die Erwählten durch einen ewigen Bund des Zeichen, wie diefes wieder au die Austreibung 
Herzens verbindet (Hof. 2, 20 fg.). Diefes gilt des Geiftes der Stummheit (BE. 22). Den böjen 
aljo im höchſten Grade von dem innern Ab- Geiſt aus euch auszutreiben, das Zeichen wäre 
falle von Gott. — Zeichen des Propheten fo recht an der Zeit. Aber es würde nichts hel- 
Jona: auszulegen nah Matth. 16, a und fen: denn euere Seele ift innerlich verderbt. Wißt 
Luc. 11,30, was die eigenen Worte Jeſu bes ihr wie es mit dem Austreiben irgendeiner böfen 
trifft. Vs. a ſchließt fi) unmittelbar an Bs.39, Begierde in folhen Herzen geht? Gerade wie 
und Vs. 40 ift alſo nur die Erklärung jener mit der Heilung eimes natürlichen Seelen— 
Worte Jeſu durch unfern Evangeliften oder fieht leidens, deſſen Urſache umnheilbar if. Ohne 
nur auf feine Gewähr an diefer Stelle. Wie einft Wegräumung des Grundübels läßt ſich nichts 
Jona den Ninivitern Buße predigte, jo jet Jefus thun. Ebenſo wird es auch mit diefem argen, 
den Juden: aber Ninive hörte, und that Buße, lügenhaften Gefchlechte gehen, welches Ihr dar- 
Juda verwirft und thut Feine Buße. So ftim- ftellt (Vs. 45); das Uebel wird nur ärger. 
men alle drei Stellen vollfommen zufammen, Der unfaubere Geift ift bier offenbar der 
und es erffärt fi auch die Umgenauigfeit des unſittliche: aber er wurzelt in der Gefinnung, 
Ausdruds in Vs. 10 hinfichtlich der Auferftehung, und die bleibt bei folden Menſchen unver- 
da Jeſus ja nicht drei Tage und drei Nächte beſſert. Ein Wink für Bekehrungen! Die Selbft- 
im Innern der Erde war, mag man bdiefes gerechtigkeit, das Verlaſſen auf das Verdienſt 
(was doch das Natürlichere erfheint) von dem eigener Werke, vermehrt das innere Uebel der 
Liegen im Grabe, oder von dem Herabfteigen Seele. — geräumt, ledig ftehend, wie ein 44 
der Seele in die Unterwelt verftehen. Der Zu- müßiger Menſch: es ift nämlich das Selbft jest 
ſammenhang unferer Stelle wird aber dadurch ſtärker als vorher, weil der Menſch ſich ein- 
nicht weniger verdorben als die Harmonie der bildet, er habe durch feine eigene Kraft Die böfe 
Ausiprüde. Die Form der fpätern Ausfüh- Neigung ausgetrieben. Das Selbſtiſche ift Das 
rung ift jest allerdings die eines Ausſpruchs ſchlechthin Leere, Eitle. — Joh. 5, 14; 2 Petr. 45 
Chrifti ſelbſt: aber dieſes erklärt fich leicht duch 2,20. — deine Mutter und deine Brü- 47 
den Misverftand einer an ſich ſchon misver- der. Diefe Stelle fpricht fehr ſtark für die 

41 ftändlichen Auffaffung. — Vgl. Röm. 2, 27. — Annahme, daß die Brüder Jeſu leibliche Brü⸗ 

Bunſen, Bibelüberſetzung. IV. 49 4 


Schiffspredigt. Matthäus 12, 13. Vom Süemann. 
48 Er antwortete aber und fprach zu dem, der es ihm anjagte, Wer iſt meine Mutter? 
und wer find meine Brüder? * und reckte die Hand aus über feine Jünger und 
ſprach, Siehe da, meine Mutter, und meine Brüder! 59 Denn wer den Willen 
thut meines Vaters im Himmel, derfelbige ift mein Bruder, und Schweiter und 
Mutter. 


8. Schiffspredigt in Gleicäniffen vom Reiche Gottes (13, 1—525 vgl. Marc, 4, 1— 20, 30 — 345 
Luc. 8, a—155 13, 18— 21). 
2 demfelben Tage aber ging Sefus aus dem Haufe und ſetzte ſich an's Meer. 13 
2 Und es verſammelte ſich viel Volks zu ihm, alſo daß er in ein Schiff trat und 
ſich niederſetzte; und alles Volk ſtand am Ufer hin. — Und er redete zu ihnen 
mancherlei durch Gleichniſſe; und ſprach, Siehe, es ging der Säemann aus zu 
ſäen: *und indem er fäete, fiel Etliches an den Weg; da fomen ‚bie Vögel un 
fraßen’s auf. 5 Etliches aber fiel auf das Felfige, wo es nicht viel Erbe hatte; 
und ging alsbald auf, darum daß es nicht tiefe Erde hatte; ꝰ als aber die Sonne 
aufging, ward e8 gefenget, und weil es nicht Wurzel hatte, verdorrete es. Etliches 
aber fiel unter die Dornen, und die Dornen wuchſen auf, und erftidten’s. 8 Etliches 
aber fiel auf das gute Land, und brachte Frucht, manches Hundertfältig, manches 
fechzigfältig, manches vreißigfältig. Wer Ohren hat, der höre. Da 
10 Und die Jünger traten zuihm und fprachen, Warum redeſt du in Gleichniſſen 
zu ihnen? 11Er aber antwortete und ſprach zu ihnen, Euch iſt es gegeben die 
Geheimniffe des Himmelreihs zu vernehmen; Jenen aber iſt's nicht gegeben. 
12 Denn wer da hat, dem wird gegeben, und er wird die Fülle haben; wer aber 
nicht hat, von dem wird auch das genommen, was er hat. 1? Darum rede ich zu 
ihnen in Gleichniffen. Denn mit fehenden Augen jehen fie nicht, und mit hören- 
den Ohren hören fie nicht, und verftehen nicht. 1* Und an ihnen wird die Weij- 
fagung des Sefaja erfüllet, die da fagt, Mit Ohren werdet ihr hören und es 
nicht verftehen, und mit Augen werdet ihr fehen, und es nicht wahrnehmen; 
15 denn dieſes Volkes Herz iſt verjtocdt, und mit den Ohren haben fie fchwer 
gehört, und ihre Augen haben fie zugedrückt, auf daß fie nimmer mit den Augen 
fehen, und mit den Ohren hören, und mit dem Herzen verjtehen, und fich be— 
fehren, und ich fie heilen würde. 16 Aber jelig find eure Augen, daß fie fehen, und 
eure Ohren, daß fie hören. 17 Denn wahrlich, ich ſage euch, Viele Propheten und 


der, nicht Bettern waren. Die Zufammen- fpiele eines ſolchen Ertrags berichtet; dabei 


ftelung (B88, 47, 49) fordert gleiche Auslegung 


50 für Mutter und Brüder, — Hierin liegt ſchon 


das Abweiſen aller verwandtſchaftlichen Nach— 
folge Jeſu in der Leitung der Gemeinde: ein 
Gedanke, von welchem die jüdiſch-chriſtliche Ge— 
meinde in Jeruſalem ſich bis zur Zerſtbrung 
des Tempels nicht losmachen konnte. Aber wo 
der Ewige Vater iſt, können die Söhne auch 
nur geiſtig Kinder ſein (wie die Kinder der 
Weisheit, oben 11,19): und wo der Heilige Geiſt 
die Mutter und Leiterin ift (nah aramäiſchem 
Spradhgebraud), kommen Mutter und Geſchwi— 
fter jenjeit der geiftlichen Verhältniſſe nicht in Be- 


13, 5 tracht. — das Felfige: eine dünne Erdſchicht 


3 auf Felsgrund, — mandes hundertfäl- 
tig 20,5 aus ſüdlichen Ländern werden Bei- 


tft noch insbefondere an die große Fruchtbarkeit 
des Landes Galilda zu denfen. — Wer das 
innere Berftändniß von den geiftlihen Dingen 
bat, wächft immer mehr in Erfenntniß und im 
göttlichen Leben: wen aber jenes Berftändniß 
fehlt, Der wird immer vermwirrter. 
ihm der Schlüffel. Derſelbe Spruch 25, 29; 
Marc. 4,255 Luc. 8,18. — Die Weiffagung 
wird erfüllt, wenn das gefchieht, was bie 
höchſte, aljo die geiftige oder geiftigfte Erfüllung 
iſt. Diefes alfo ift das Wefentliche des Sinnes 
folder Anführungen, die eigentlih nur An- 
wendungen im Geifte fein wollen, auch wenn 
die Formel lautet: „Dieſes geſchah auf daß 
erfüllet würde.“ Die geiftige Erfüllung ift ja 
auch der fihtbaren Schöpfung Ziel. Die Stelle 


Es fehlt \ 


Vom Acker mit Unkraut. Matthäus 13. Andere Gleichniffe. 


Gerechte haben begehret zu ſehen, das ihr fehet, und haben's nicht gejehen, und zu 
hören, das ihr höret, und haben’s nicht gehöret. 1° So höret nun ihr das Gleich» 
niß von dem Säemann. 1° So oft Jemand das Wort von dem Reich höret, und, 
nicht verftehet, jo kommt der Böfe, und vaffet weg, was da gefäet ift in fein Herz- 
Diefer iſt's, der an dem Wege gefüet ift. 2° Der aber auf das Felſige gefäet ift, 
diefer ift, der das Wort höret, und dafjelbige alsbald aufnimmt mit Freuden; 
*t aber er hat nicht Wurzel in ſich, fondern ift für den Augenblid; wenn ſich aber 
Zrübjal oder Verfolgung um des Worts willen erhebet, fo nimmt er alsbald Aerger— 
niß. ?* Der aber unter die Dornen gejäet ift, diefer ift, der das Wort höret; 
aber die Sorge der Welt und der Betrug des Reichthums erſticket das Wort, 
und er bleibet ohne Frucht. 23 Der aber auf das gute Land gefäet ift, diefer ift, 
der das Wort höret und es verftehet, der bringet dann auch Frucht; und träget, 
einer hundertfältig, ein andrer fechzigfältig, wieder ein andrer vreißigfältig. 

*Er legte ihnen ein anderes Gleichniß vor, und ſprach, Das Himmelreich ift 
gleich einem Menſchen, der guten Samen auf feinen Ader ſäete. 2° Da aber die 
Leute jchliefen, Fam fein Feind, und füete Unkraut dazu zwifchen ven Weizen, und 
ging davon. 2° Da nun die Saat aufjproßte und Frucht brachte, da fand fih auch | 
das Unkraut. 27 Da traten die Knechte zu dem Hausvater und fprachen zu ihm, 
Herr, haft du nicht guten Samen auf deinen Ader gejäet? woher hat er dem _ 
Unkraut? 2° Er aber ſprach zu ihnen, Das hat ein feindlich gefinnter Menſch ger 
than. Sie fprachen aber zu ihm, Willſt du denn, daß wir hingehen, und es zu- 
jammenlefen? 2? Er aber jprach, Nein; auf daß ihr nicht zugleich den Weizen mit 
ausraufet, wenn ihr das Unkraut zufammenlejfet. ?9 Laſſet beides mit einander 
wachfen bis zur Ernte; und um der Ernte Zeit will ich zu den Schnittern fagen, 
Sammelt zuvor das Unkraut, und bindet e8 in Bündlein, daß man es verbrenne; 
aber den Weizen jammelt in meine Scheune. 

31 Ein anderes Gleichniß legte er ihnen vor und ſprach, Das Himmelreich ift 
gleih einem Senfforn, das ein Menſch nahm und fäete e8 auf feinen Ader. . 
32 Diefes Korn ift das Hleinfte unter allen Samen; wenn es aber gewachſen ift, 
fo ift e8 größer als alle Kräuter, und wird ein Baum, daß die Vögel des Him- 
mels fommen, und bergen fich zwifchen feinen Zweigen. 

33 Ein anderes Gleichniß redete er zu ihnen, Das Himmelreich ift einem Sauer- 
teige gleich, welchen ein Weib nahm und vermengete ihn unter drei Scheffel Mehls, 
bis daß es ganz durchfäuert ward. 

32 Solches Alles redete Jeſus durch Gleichniſſe zu dem Volk, und ohne Gleich- 
niffe redete er nichts zu ihnen; auf daß evfüllet würde, was gejagt ift Durch den 


ift aus Jeſ. 6, 9.10, nach den Al.; auch Joh. miſchen Boden, ehe der Sturm anhebt. — 
12, 40 und Apg. 28, 26 wird fie angeführt. — Scheffel, das hebr. le'ah, modius, ein Drittel 33 
16.17.19 Luc. 10, 23. 24; vgl. 1 Petr. 1,12. — der an Epha (j. die Ueberficht der Maße, Vorerinnerun- 
dem Wege gejäet ift, eine Wendung des gen ©. CCCLXXIX), Die drei Scheffel machen 
Bildes, ftatt: bei dem der Same an den Weg alſo ein Epha, ſoviel als einen großen Trog 
32 gejäet iſt. Ebenſo Vss. 20. 22.23. — Es it von Brodteig füllt. — Mehl, weil. Weizen- 
wol die Rede nit von der Senfftaude, ob- mehl. — Die Kraft des Gärftofjs ift unauf- 
gleich auch diefe in Paläftina die Höhe eines haltſam: jo die zugleich zerfegende und erhaltende 
Heinen Baums erreicht, jondern von dem Senf Kraft des Geiftes in dev Wirklichkeit. = ohne 34 
baum (Salvadora Persica). Alles geiftig Große Gleihnifje redete er nichts zu ihnen: 
in der Menjchheit beginnt in der Stille und ift nämlich damals. Daß Jeſus auch ohne Gleich—⸗ 
vor der Welt unſcheinbar, gerade damit es erſt niß zum Volke geſprochen, zeigt namentlich die 
in Ruhe Wurzeln ſchlagen könne in dem hei— Bergpredigt. — —— Aſaph („der 35 
51 4 
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Auslegung Matth äus 13. eines Gleichniffes. 


Propheten, der da fpricht, Ich will meinen Mund aufthun in Gleichniſſen, ich will 
fund machen, was verborgen war von Grundlegung ber Welt. 

35 Da entließ er das Volk, und fam heim. Und feine Jünger traten zu- ihm 
und fprachen, Deute ung das Gleichniß vom Unkraut auf dem Ader. 7 Er aber 
antwortete und ſprach, Der ven guten Samen füet, ift des Menſchen Sohn. 3° Der 
Acer ift die Welt. Der gute Same find die Kinder des Reichs. Das Unkraut 
find die Kinder des Böſen. 3% Der Feind, der fie ſäet, iſt der Teufel. Die Ernte 
ift das Ende der Welt. Die Schnitter find die Engel. *° Gleichwie man mun das 
Unkraut zuſammenlieſt und mit Feuer verbrennt, fo wird’8 auch am Ende diefer 
Welt gehen. *1 Des Menfchen Sohn wird feine Engel fenden, und fie werben 
jammeln aus feinem Reich Alle die ein Xergerniß find, und die da Unrecht thun; 
42 und werben fie in den Feuerofen werfen; da wird jein Heulen und Zähnefnirjchen. 
43 Dann werben die Gerechten leuchten wie die Sonne, in ihres Vaters Reich. 
Wer Ohren hat, der höre. | 

4 Das Himmelveih ift gleich einem verborgenen Schatz im Ader, welchen ein 
Menſch fand, und verbarg ihn, und ging hin vor Freuden über denfelben, und 
verkaufte Alles, was er hatte, und faufte denjelbigen Ader. 

5 Abermal ift gleich das Himmelreich einem Kaufmann, ver gute Perlen juchte. 
6 Da er aber Eine Föftliche Perle fand, ging er Hin und verkaufte Alles, was er 
hatte, und faufte viejelbige. 

7 Abermal ift gleich das Himmelveich einem Nee, das in’s Meer geworfen 


Schauer”, 2 Chron. 29, 30), genannt als Ver- erfennung finden und die Leitung ber irdiſchen 
faffer von Pi. 78. Die angeführte Stelle ift Angelegenheiten erlangen. — Das Reich Gottes 
Pf. 78,2, frei nach dem Grumdtegte, wo von hat nicht bezugsmeife einen Werth, jondern an 
Spruch, Spruchliede die Rede ift (Maſchal), fi, unbedingt. Es ift des Aders verbor- 
der allgemeinen Bezeichnung finniger, andeuten- gener Schatz und des Marktes einzige Perle. — 
der Reden, wie dieſe Gleichniffe (Parabeln). — Das Gleihnig vom Nete (Vss. 47 — 50) ift nur 
Das von Iefus gegründete Gottesreich ift ein eine andere Wendung des Gleihnifjes vom 
allgemeines: die Gemeinde des Menſchen- Unkraut umter dem Weizen. Auch bier tritt 
fohnes ift weber eine Nation noch ein gewiffer ein göttliches Gericht ein, infolge defjen echt 


Menſchenſtamm, fondern die gläubige Menfhe und Gerectigfeit regieren, nachdem die Böſen 


beit. Alle Guten find feine Bürger. Sie find beſtraft find. Gewiß wird dieſes Gericht vor— 
beftimmt mit den Böfen zu leben: gerade wie zugsweiſe die Mächtigen treffen, welche die 
der Sauerteig unter dem Zeige zu wirken ber ihnen zur Förderung des allgemeinen Beften 
ſtimmt ift. Alſo, feine gewaltthätige Befehrung, verliehene Macht misbraucht haben filr ihre 
weder ftaatlihe noch Kirchliche, Feine Begün- felbftfüchtigen Zwecke und die ihrer Familie, 
ftigung von oben her für firchliches Befenntnig! Das Gericht Gottes ift aljo nicht ohne ſchwere 
— Das Böfe ift weder in Gott nod von Gott, Kämpfe zu denken: das Kennzeichen aber, 
jondern hat feinen Urjprung in des Menſchen daß es eben ein Gottesgericht fei, wird darin 
Selbftjucht, dem böſen Princip, welches duch liegen, daß die Menſchen nicht allein fich be- 
Misbrauch der Freiheit des Willens wirfet. E& mußt find, das Böfe um der ewigen Gerech— 
kommt ein göttliches Gericht am Ende, wodurch tigkeit willen allein zu befämpfen, fondern daß 
das unterdeſſen aufgefeimte Reich des Böſen fie diefes Bemwußtjein auch redlich und jelbft- 
gerichtet und vertilgt wird. — Die Engel (Boten) verleugnend bewähren, indem fie Recht und 
des Menſchenſohns find die ewigen Kräfte des gei- Gerechtigkeit herftellen und Gott die Ehre geben 
ftigen Weltalls, die Kräfte dev Ewigfeit, Gottes nicht mit alten Lügen, jondern mit neuer, eiwiger 
Liebesgedanfen für Die Welt. — Nach) dem Ge- Wahrheit. Die „Vollendung“ Tann aber nicht 
richte fommt die neue Welt, das Reich des die Herrfhaft Eines Volkes fein, fondern die 
Baters, worin das Gute, Göttliche als menfh- Anerkennung der Oberherrlichfeit Gottes in 
liches Recht anerkannt fein wird. Die Gerechten einem gemeinjamen Bölferrechte, welches alfo 
werden darin leuchten wie die Sterne: ftatt auch friedliche Verftändigung einſchließt. Diefes 
verachtet umd verfolgt zu fein, werben fie An- alles fett voraus, daß, mas auf der Erde durch 
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44 — 46 
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Iefus in Nazareth. Matthäus 13. 14. Artheil des Gerodes, 


ward, damit man allerlei Fifche zufammenfing. 48 Da es aber voll war, zogen fie 
es heraus, fetten fich ans Ufer, und laſen die guten in Gefäße zufammen, aber bie 
faulen warfen fie weg. #9 Alfo wird e8 bei der Vollendung der Welt ergehen. Die 
Engel werben ausgehen, und die Böfen von den Gerechten ausjcheiden, 5° und 
werden fie in den Feuerofen werfen, da wird Heulen und Zähneknirſchen fein. 

Und Jeſus fprah zu ihnen, Habt ihr das Alles verjtanden ? Sie 
Iprachen zu ihm, Ja. 5° Er fprach aber zu ihnen, Darum ein jeglicher Schrift- 
gelehrter, der zum Schüler des Himmelreichs gemacht ift, gleichet einem Hausvater, 
der aus jeinem Schatze Neues und Altes hervorlanget. 


B. Auftreten in Nazareth: Jeſus nicht anerkannt (13, 53—58; dgl. Marc, 6, 1— 635 Luc. 4, 16—30). 

>> Und es begab ſich, da Jeſus diefe Gleichniffe vollendet hatte, erhob er fich 
von bannen. * ind er fam im feine Vaterftadt, und lehrete fie in ihrer Schule; 
alſo daß fie erftauneten und fprachen, Woher fommt diefem folche Weisheit und 
Thaten? 5° Iſt er nicht des Zimmermanns Sohn? Heißet nicht feine Mutter Maria ? 
Und feine Brüder Jacobus und Iofeph und Simon und Judas? 56 Und feine 
Schweſtern, find fie nicht alle bei uns? Woher fommt ihm denn das Alles? 57 Und 
ärgerten fih an ihm. Jeſus aber fprach zu ihnen, Ein Prophet ift nirgends 
misachtet außer in feinem Vaterlande und in feinem Haufe. 5° Und er verrichtete 
dafelbjt nicht viele Thaten, um ihres Unglaubens willen. 
IV. Herodes, nad des Täufers Enthbauptung, fahndet auf Iefus (14, 1-12; vgl. 

Marc. 6, 14— 29; Luc. 3, 19. 205 9, 7—9). 

1 Zu der Zeit kam das Gerücht von Jeſus vor den Vierfürften Heroes. ? Und 14 

er ſprach zu feinen Knechten, Diefer ift Johannes der Täufer; er ift von den Todten 


die Entwidelung des Gottesreichs gefchehen fol, knüpfte daran das noch nicht Gefagte und Ge— 
auch für jede einzelne Seele, welche göttlihes lehrte. So ward das Alte neu und das Neue 
Leben in fich hat, ftattfinde: nämlich das Ende hatte feine gefchichtlihe Wurzel in der bis- 
des Yeiblihen Lebens ift für den einzelnen die herigen Entwickelung. Diefes alſo ift bas 
„Vollendung der Welt“. Die weitere, perſin- Mufter für die chriſtliche Bildung. — feine 55 
liche Entwidelung jenes göttlichen Lebens in end- Mutter Maria. Das verwandtichaftliche 
loſer Zeit ift das Fortfchreiten ihres Lebens in Verhältniß ift Diefes: 


Gott, ihres ewigen Lebens. Denn es ift ja - 

allein das göttliche Leben in der Seele, welches Naria OR 

jene irdiſche Entwidelung der Menjchheit her- — — 
eſus, 


vorbringt: wie könnte alſo das Göttliche in 
der einzelnen Perſönlichkeit untergehen, ja auch nn Fe 
nur ftille ftehen? Es ift aber wie Ein Gott, in Nazareth wohnten 
und fo Ein Weltall und Ein Geift in allen Zeiten (Matth. 13, 56). 

49 Welten (Joh. 1,1—8). — Die Vollendung Ueber den Namen von Jeſu Muhme f. 3. Joh. 
der Melt (ungenauer ift „Ende der Welt‘) 19,25: fie ift ſchwerlich Maria, des Klopas 
ift alfo auch hier der Triumph des Guten und Frau, da man nicht zwei Schweftern ben- 

52 Wahren. — Neues und Altes. Alles Neue ſelben Namen gegeben haben wiirde; wahrſch. 
fol verfuchen an das Alte, das Beftehende, dagegen Salome, die Mutter der Kinder 
fih anzuknüpfen, in der geiftigen Welt wie in des Zebebäus (Matth. 27, 56; vgl. mit Marc. 
der natitrlichen: aber das Alte ift da um zu 15, 40). Da Maria, des Klopas Frau, als 
vergehen in der Verwandlung. Der Schatz, Mutter Jacobus des Jüngern und des Joſes 
aus welchem Altes und Neues genommen wird, genannt wird (Joh. 19, 25; vgl. Matth. 27, 56; 
hat feine Einheit im Geifte Jeſu. Er ſchloß Marc. 15,40), fo find Jacobus der Jüngere 
den im Alten Bunde und der ganzen jüdifhen (Sohn des Alphäus oder Klopas, Matth. 10, 3; 
Bildung liegenden Schaß auf, duch das Ent- Marc. 3, 18; Luc. 6, 15) und Joſes wol auch 
falten der geiftigen Bebentung, durch das nicht Vettern Jeſu, wie Die gewöhnliche Anz 
Unendlihe und allgemein Menfchlihe: und er nahme will, — Herodes Antipas, Sohn He- 14, 1 
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Gefangenfchaft und Top Matthäus 14. des Tänfers. 
auferftanden, darum wirfet er folche Thaten. * Denn Herodes hatte den Johannes 
gegriffen, gebunden und in das Gefängniß gelegt, von wegen der Herodias, des 
Weibes feines Bruders Philippus. *Denn Johannes hatte zu ihm gejagt, Es iſt 
nicht recht, daß du fie habeſt. Und er hätte ihn gerne getödtet, fürchtete fich 
aber vor dem Volk; denn er galt ihnen für einen Propheten. ° Da aber Herodes 
feinen Jahrestag beging, da tanzte die Tochter der Herodias vor ihnen, und gefiel 
dem Herodes wohl; 7 darum verhieß ev ihr mit einem Eide, er wollte ihr geben, 
was fie fordern würde. Aber wie fie zubor von ihrer Mutter angeftiftet war, 
ſprach fie, Gib mir hier auf einer Schüffel das Haupt Johannes des Täufers. 
9 Und der König ward traurig; doch um des Eides willen und derer, bie mit ihm 
zu Tische ſaßen, befahl er’s ihr zu geben, 1 und jchicte hin und Tieß den Johannes 
im Gefängniß enthaupten. "Und fein Haupt ward gebracht auf einer Schüffel, 
und dem Mägdlein gegeben; und fie brachte es ihrer Mutter. 1” Da kamen jeine 
Jünger, und nahmen ven Leichnam, und begruben ihn, und kamen und verfündigten 
das Jeſu. 


rodes des Großen, Fürſt über Galilia und 
Berta. — Knechten: Hofleuten. — Thaten, 
wrtl. „wirken die Kräfte in ihm“: der Geift des 
Sohannes ift in ihn gefahren. Die Furt wor 
dem Gemorbeten verfolgt den Tyrannen. — He=- 
rodias, Tochter des Ariftobulus, Sohnes He- 
rodes des Großen: fie war verheirathet an Phi- 
Yippus, auch einen Sohn des Königs Herodes, 
von einer andern Mutter, der aber Fein Fürft 
war. Sie verließ diefen, um des Antipas 
Gemahlin zu werden, mwelder aus Leidenfchaft 
zu ihre feine rechtmäßige Gattin verftieß, Die 
Tochter des arabiihen Königs Aretas. (Bal. 
Sofephus, „Alterth.“, XVII, 5, 1. 4) Phi— 
' Yippus, der verlaffene Gemahl der Herodias, 

Vebte noch, und hatte von der Herodias eine 

Tochter, (Bei Sofephus wird derjelbe He— 
4 rodes genannt.) — Die Ehe mit des Bruders 

Weib war überhaupt verboten, außer wenn 


DD 


00 


derſelbe kinderlos geſtorben war, Lev. 18, 16; 
20, 21. Propheten, vgl. 21, 26. 
Jahrestag, uämlich den Tag ſeines Re— 
gierungsantritts. Andere erklären: Geburts— 
tag. — ward traurig: er hätte ihn zwar 
gern aus dem Wege geräumt, aber ſeine Furcht 
vor einem Volksaufſtande war größer als 
ſeine Rachſucht. Nicht ſo bei der Frau, welche 
die perſönliche Kränkung nicht überwinden 
konnte: was Herodes nicht bedacht hatte, als 
er ſeinen unvorſichtigen Schwur that. 
Das Feſt war hiernach wol in jenem Machärus 
(ſ. z. 11,2; Makaur, an der; Grenze Ara— 
biens, am Zerka, Ma'in), wo Antipas in einer 
ſtarken Bergfeſte einen Palaſt hatte. Wir 
wiſſen aus Joſephus („Alterth.“, XVIII, 
5, 25 vgl. Plin. V, 16), daß der Täufer in 
jener Fefte gefangen jaß und dort hingerichtet 
wurde, 
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Erſte Speiſung. Matthäus 14. Wandeln auf dem Meere. 


Zweiter Abſchnitt: Wie Jeſus ‚ Nach des Täufers Enthauptung, 
die Funftauſend ſpeiſte, und im ganzen jüdiſchen Lande umherzog, 
bis er nach Jericho aufbrach um nach Jerufalem zu ziehen, zum 
Leiden. 
(14, 18 — 20, 16.) 
1. Die Speiſung der Fünftauſend: Jeſus auf dem Meere (14, 18 — 86; dgl. Marc, 6, 80 — 66; 
Luc. 9, 0 —17; Joh. 6, 1 - 21). 

Da aber Jeſus das hörete, wich er von dannen auf einem Schiff in eine 
Wildniß befonders. Und da das Volk e8 hörete, folgte es zu Fuß ihm nach aus 
den Städten. 13 Und ex Fam hervor und ſah die große Volksmenge; und es jam- 
merte ihn verfelbigen, und er heilete ihre Kranken. 15 Am Mbend aber traten 
feine Sünger zu ihm, und ſprachen, Diefer Ort ift eine Wildniß, und die Tages- 
zeit ift ſchon verftrichen; laß das Volk von dir, daß fie in die Flecken gehen 
und ſich Speife kaufen. 1° Aber Jeſus fprach zu ihnen, Es ift nicht Noth, daß 
fie hingehen; gebet ihr ihnen zu ejjen. 17 Sie fprachen aber zu ihm, Wir haben 
hier nichtS denn fünf Brode und zwei Fiſche. 18 Er aber ſprach, Bringet fie mir 
her. 1 Umd er hieß das Volk fich lagern auf das: Gras, nahm die fünf Brode 
und bie zwei Fiſche, blicte auf gen Himmel und fprach das Danfgebet, und brach 
die Brode und gab fie den Jüngern, die Sünger aber gaben fte dem Volk. 
20 Und fie aßen alle und wurden fatt, und hoben auf, was übrig blieb von den 
Boden, zwölf Körbe voll. ?1 Die aber gegefjen hatten, deren waren bei fünf 
taufend Mann, ohne die Weiber und Kinder. 22 Und alsbald trieb er feine Jünger, 
in das Schiff zu treten und ihm voraus an's jenfeitige Land zu fahren, während er 
das Volf enfließe. Und da er das Volk entlaffen hatte, ftieg er für fih auf 
den Berg, um zu beten. Aber am Abend war er allein daſelbſt. 2? Das Schiff 
aber war fehon mitten auf dem Meer, und litt Noth von den Wellen; denn der 
Wind war ihnen zuwider. 2° Aber in der vierten Nachtwache kam Jeſus auf 
fie zu, indem er über das Meer wandelte 26 Und da ihm die Jünger fahen 
wandeln auf dem Meere, erichrafen fie, und jprachen, Es ift ein Gefpenft; und 
ſchrieen nor Furcht. 2” Aber alsbald redete Jeſus mit ihnen und ſprach, Seid ge- 
troft; Ich bin’s, fürchtet euch nicht. 28 Petrus aber antwortete ihm und fprach, 
Herr, bift Du e8, jo heiß mich zu div fommen über das Waffer. 29 Er aber fprach, 


Bon dannen: er ging auf Das jenfeitige fechs Uhr morgens. Im N. T. findet fich die 
Ufer. — bejonders: nur von feinen Jüngern intheilung der Nacht in vier Nachtwachen, 
begleitet. — Am Abend: die drei letzten nad römischer Weife; die alten Juden zählten 
Tagesftunden (mas die Talmudiften dem „er- deren drei; vgl. 3. Ex. 14, 24. — Die gemöhn- 
ften Abend‘ nennen), alfo etwa ein bis zwei Tiche Erklärung: „über das Meer‘, oder 


Stunden vor Sonnenuntergang. — Tages- nm. and. LU: „auf dem Meere“, iſt ſprachlich 
zeit, um fi Speife zu ſuchen. — zu geficherter als die fonft ſich empfehlende Leber- 
eſſen: alles was ihr habt. — am Abend: ſetzung: „auf das Meer Hin”, d. h. vom 
hier ift jedenfalls der fpätere (jogenannte Uferrande nad) den Wellen des Sees hin, um 
„zweite‘) Abend gemeint, nah Sonnenunter- dem Schiffe hülfreich zur fein. — Auch bier 26 
gang. — mitten auf dem Meer: andere iſt Die Ueberjegung: „auf Dem Meere“ ge- 


8A.: ‚viele Stadien vom Lande entfernt”. ſicherter als die andere: „am Meere’, d.h. hart 

Ein Stadium ift ungefähr der vierzigfte Theil am ande des ſtürmiſchen Sees, wo Die Singer 

einer beutfchen Meile. — vierten Nacht- durch die Brandung dem Ufer näher zu kom— 

mache: durchſchnittlich alfo von drei bis gegen men juchten. Die Jünger erſchraken zuerft, 
55 


Weberlieferungen Matthaus 14. 15. der Pharifäer. 


Komm her. Und Petrus trat aus dem Schiff, und ging über das Waffer, daß er 
zu Jeſus käme. 3° Da er aber ſah, daß der Wind ftarf war, erichraf er, und da 
er anfing zu finfen, fehrie er und fprach, Herr, rette mich. *1 Iefus aber redete 
alsbald die Hand aus, ergriff ihn, und fprach zu ihm, Du Kleingläubiger, warum 
zweifelteft vu? 32 Und da fie in das Schiff traten, legte fich der Wind. °° Die 
aber im Schiffe waren, kamen und fielen vor ihm nieder, und fprachen, Du bift 
wahrfich Gottes Sohn. * Und fie jchifften hinüber, und famen in bie Landſchaft 
Genezareth. 35 Und da die Leute in derſelbigen Gegend ihn erkannten, ſchickten fie 
aus in die. ganze Umgegend, und brachten alle Ungefunden zu ihm. 36 Und fie baten 
ihn, daß fie nur feines Kleides Zipfel anrühren dürften. Und Alle, die ihn an— 
rühreten, wurden gejund. 


2. Das Auswendige und das Inwendige (15, 1— 20; vgl. Marc. 7, 1— 23). 
ı Da kamen zu Iefus Schriftgelehrte und Pharifäer von Jeruſalem, und fprachen, 15 
2 Warıım übertreten deine Jünger die Ueberlieferung der Alten?” Denn fie wajchen 
ihre Hände nicht, wenn fie Brod ejjen. ?Er aber antwortete und fprach zu ihnen, 
Warum übertretet denn auch ihr Gottes Gebot um eurer Ueberlieferung willen ? 
* Denn Gott hat gefagt, Du ſollſt Vater und Mutter ehren, und, Wer Bater 
oder Mutter fluchet, der fol des Todes jterben. ?Ihr aber jagt, Wer zum 
Bater oder zur Mutter |pricht, Geopfert jei, womit ich dir helfen könnte! der braucht 
feinen Bater mit nichten zu ehren. ꝰ Alſo habt ihr Gottes Wort aufgehoben um 
eurer Weberlieferung willen. ?” Ihr Heuchler, wol fein hat Iefaja von euch geweiffagt 
und gefprohen, * Dies Bolf ehret mich mit den Lippen, aber ihr Herz ift ferne 
von mir; vergeblich dienen fie mir, bieweil fie lehren folche Lehren, vie 
nichts denn Menfchengebote find. 10 Und er rief das Volk zu fi, und ſprach 
zu ihnen, Höret zu und vernehmet's! 11Was zum Munde hineinfommt, das 
machet den Menjchen nicht gemein; fondern was zum Munde ausgeht, das macht 
den Menſchen gemein. 1? Da traten feine Jünger zu ihm und fprachen, Weift 
du auch, daß die Pharifäer ein Aergerniß nahmen, da fie das Wort höreten ? 
13 Aber er antwortete und ſprach, Jede Pflanze, die mein himmlifcher Vater nicht 
gepflanzet hat, wird ausgereutet werden. 1*Laffet fie fahren, Blinde find fie, der 


weil fie glaubten, es ſei ein Gefpenft, aber qorbän, als Geſchenk an den Tempel. — ef. 7 


33 Jeſu Wort beruhigte fie — Die im 29, ı3 frei nach den Al. Der, für welchen 
Schiffe waren: die übrigen Jünger, — das im Geifte Gefagte weſentlich zutrifft, auf 

34 Landſchaft Genezareth: am galiläifhet den hin (und alle feinesgleichen) ift es gemweif- 
Ufer, die fruchtbare, einft blühende Ebene fagt. — macht gemein: 8, „verunreiniget“; 11 
Niebergaliläns, nad) Iofephus eine Wegftunde nämlich das Unfittliche, nicht das Unge- 
breit und um ein Drittel länger (Sofephus, ſetzliche, macht ımrein. — das Wort: der 12 


„Geſch. d. jüd. Kr.“, IN, 10, 8), wol das jeßige ſcharfe Ausspruch (VS. 11) war ja nicht den 
„a Ghuweir (das Heine Ghor, oder die Heine Phariſäern gejagt, jondern zum Bolfe, als fie 
36.19,1 Ebene). — Zipfel, ſ. 3. 9, 20. — zu Seins: ärgerlich mweggingen; worauf Vs. 14 anfpielt 
offenbar vom Hohen Rathe gefandt, um ihn „Laſſet fie fahren. — Pflanze: alle Satum- 13 
2 zu beobachten. — Ueberlieferung: die Vor— gen, als da find Ueberlieferung, Schulmei- 
jhriften der Weijen, hier „der Alten“, der nung, Brauch, müffen befämpft 'werden und 
Borfahren, im Gegenfatze des gefehriebenen Ge- ſollen untergehen, jobald fie Gottes Gebote im 
ſetzes. Man verſuchte fie auf irgendeine Weiſe Gewiſſen und in der Bibel widerftreiten. Die- 
von gejetfichen Geboten herzuleiten. Im Allge- fer Miderftreit tritt aber Ihon ein, wenn ein 
meinen berief man ſich dafiir auf Deut. 4, 14; ewiges, fittliches Gebot durch Sakungen ver⸗ 
7, 11. Hinſichtlich des förmlichen Händewaſchens dunkelt, gelähmt, in den Hintergrund gedrängt 
vor der Mahlzeit bezog man ſich auf Lew. 15, 11. wird: das Werthlegen auf das Aeußerliche ſche 
4,5 — geſagt, Er. 20,125 21,ır. — Geopfert: det nothwendig dem Innerlichen. — Laſſet ſie 14 
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Die Kanankerin. Matthäus 15. Die zweite Speifung. 


Blinden Leiter; wenn aber ein Blinder den andern leitet, fo fallen fie beide in die 
Grube. 1° Da hob Petrus an und fprach zu ihm, Deute uns das Gleichniß. 16 Er 
aber fprach zu ihnen, Seid denn auch ihr noch unverftändig ? 17 Merfet ihr nicht, 
dag Alles, was zum Munde eingehet, das gehet in den Bauch, und wird in ben 
Stuhl ausgewworfen? 18 Was aber zum Munde herausgehet, das fommt aus dem 
Herzen, und das machet den Menfchen gemein. 19 Denn aus dem Herzen kommen 
böfe Gedanken, Mord, Ehebruch, Hurerei, Dieberei, faljche Zeugniffe, Läfterungen. 
” Das find die Stüde, die ven Menfchen gemein machen; aber mit ungemafchenen 
Händen eſſen, machet den Menfchen nicht gemein. 


3. Das kananäiſche Weib (15, 1 — 28; dgl. Marc. 7, 12 —30). 


* Und Jeſus ging aus von damnen, und entwich in das Gebiet von Tyrus 
und Sidon. 22 Und fiehe, ein kananäiſches Weib kam von derfelbigen Mark, 
ſchrie und ſprach, Herr, du Sohn Davids, erbarme dich mein! meine Tochter wird 
vom Teufel übel geplaget. 28 Aber er antwortete ihr fein Wort. Da traten zu 
ihm feine Jünger, baten ihn und fprachen, Entlaß fie doch, denn fie Ichreiet ung 
nad. ?*Er antwortete aber und ſprach, Ich bin nicht gefandt, denn nur zu 
den verlorenen Schafen vom Haufe Irael. Sie fam aber und fiel vor ihm 
nieder, und ſprach, Herr, Hilf mir. 26 Aber er antivortete und ſprach, Es iſt 
nicht recht, daß man den Kindern ihr Brod nehme, und mwerfe e8 vor die Hünd— 
fein. 2” Sie aber ſprach, Ya, Herr; denn auch die Hündlein effen von den Bro- 
famen, die von ihrer Herren Tiſche fallen. 28 Da antwortete Iefus und fprach 
zu ihr, D Weib, dein Glaube ift groß! Dir gefchehe, wie du willft. Und ihre 
Tochter war gefund von derfelbigen Stunde an. 


4. Eine andere Speifung (15,29 — 39; vgl. Marc. 8, 1— 10). 


2° Und Jeſus ging von dannen weiter, und fam an das galilätfche Meer, und 
ging auf den Berg, und fette fich allda. 3° Und es fam zu ihm viel Volks, die 
hatten mit- ſich Lahme, Blinde, Stumme, Krüppel, und viele Andere, und warfen 
fie ihm vor die Füße; und er heilete fie; »1daß fich das Volk verwunderte, da fe 
fahen, daß die Stummen rebeten, die Krüppel gefund waren, und die Rahmen 
gingen, und die Blinden fahen; und priefen den Gott Iſraels. 32 Jeſus aber rief 
feine Jünger zu fih und ſprach, Es jammert mich des Bolfs, daß fie fchon 
drei Tage bei mir verharren, und haben nichts zu eſſen; und ich will fie nicht 
ungegejien von mir laffen, auf dag fie nicht verjchinachten auf dem Wege. 3? Da 
iprachen zu ihm bie Jünger, Woher mögen wir jo viel Brod nehmen in ber 
Witfte, daß wir fo viel Volks fättigen? ?* Und Jeſus fprach zu ihnen, Wie viel 


fahren: laßt fie mur meggehen, laßt euh und nur.höhere Rückſichten Konnten, wie im 
ihr Großen nicht fümmern, das ift in der Ord- vorliegenden Falle, davon eine Ausnahme ge- 
nung. — Blinde 23, 16; Luc. 6,395 Joh. ſtatten. — Hündlein: weniger ftark als der 
9,40. — fananäifches, d. h. phöniziſches. Ausdrud „Hund“, welcher von ben Juden zur 
Die Phönizter waren Nachkömmlinge der alten Bezeichnung der Heiden gebraucht ward. — 
Ranander. — Es ift niht recht 26: eine Ba, Herr zu: ein Zugeftändniß des Weibes, 
im Exrnft gemeinte Zurückweiſung, die aber durch im welchen zugleich eine Nechtfertigung ihrer 
den ftandhaften Glauben der Kananäerin wirk- Bitte liegt. Du haft Necht, die Hunde be- 
lich überwunden wird. Es war Jeſu Beruf, kommen ja nur herabfallende Brojamen, aber 


zunächft mit feiner perſönlichen Prebigt auf die ſo gib mir doch biefe Brofamen. — ben Berg: 29 
verlorenen Schafe des Hanfes Ifrael zu wirken Tel» Hattin (5, 1). — Lucas und Johannes 32 
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16, 1 


Zeichen der Zeit. Matthäus 15. 16. Yharifäifcher Sauerteig. 


Brode habt ihr? Sie aber fprachen, Sieben, und ein wenig Fifchlein. °° Und er 
hieß das Volk fich nieverlaffen auf den Boden, und nahm die fieben Brode 
und die Fifche, ſprach die Dankſagung, brach fie, umd gab fie den Jüngern, die 
Sünger aber gaben fie dem Volk. 7 Und fie aßen alle, und wurden fatt; und 
hoben auf, was überblieb von den Broden, fieben Körbe voll. ?% Die aber ge- 
geffen hatten, deren waren vier tauſend Mann, ohne die Weiber und Kinder. 
39 Und da er das Volf hatte von fich gelaffen, trat er in das Schiff, und kam in 
die Mark von Magadan. 





5. Die Zeichen der Zeit (16, 1—a; vgl. Marc. 8, 1—13). 

1 Da traten die Phariſäer und Sadducäer zu ihm, die verfuchten ihn, und for- 
derten ihn auf, daß er fie ein Zeichen vom Himmel fehen ließe. *Aber er ant- 
wortete und fprach zu ihnen, Des Abends fprechet ihr, ES wird ein fchöner Tag 
werden, denn der Himmel ift roth; Fund des Morgens ſprechet ihr, Heute 
wird Ungewitter fein, denn der Himmel ift roth und trübe. Des Himmels An— 
geficht verſtehet ihr zu beurtheilen, aber die Zeichen der Zeit könnet ihr nicht 
unterfcheiden. *Ein böfes und abgefallenes Gefchlecht fuchet ein Zeichen, und es 
ſoll ihm fein Zeichen gegeben werden, denn das Zeichen Jonas. Und er ließ fie, 
und ging davon. 


6. Der Sauerteig der Pharifäer (16, 5— 12; vgl. Marc. 8, 142 —21). 

5 Und da die Jünger waren hinüber gefahren, hatten fie vergeſſen Brod mit- 
zunehmen. 8Jeſus aber Sprach zu ihnen, Sehet zu und hütet euch vor dem Sauer- 
teige der Pharifüer und Sadducäer. 7 Da dachten fie bei ſich felbjt, und fprachen, 
Das wird’s fein, daß wir nicht haben Brod mitgenommen. 3 Da aber das 


Jeſus wahrnahm, ſprach er, Ihr Kleingläubigen, was bekümmert ihr euch Doch, 


daß ihr nicht Brod habt? ?Merfet ihr noch nichts? Oder gedenket ihr nicht an 
die fünf Brode unter die Fünftauſend, und wie viel Körbe ihr da aufhobet? 
10 Yuch nicht an die fieben Brode unter die Viertaufend, und wie viel Körbe ihr da 
aufpobet? +1 Wie merfet ihr denn nicht, daß ich euch nicht von den Broden fprach? 
hütet euch aber vor dem Sauerteige der Pharifaer und Sadducäer. 12 Da ver- 
ftanden fie, daß er nicht gejagt hatte, daß fie fich hüten follten vor dem Sauer: 
teige der Brode, jondern vor der Lehre ver Pharifäer und Sadducäer. 





7. Reife nach der Nordgrenze; des Petrus Bekenntniß umd Blindheit (16, 13—28; dgl. Marc. 8, 
27—9, 1; Luc. 9, 18 — 27). 


"> Da Fam Jeſus in die Gegend der Stadt Cäfaren Philippi, und fragte feine 
Jünger und ſprach, Wer fagen die Leute, daß des Menſchen Sohn fei? 14 Sie 


erwähnen nur eine Speifung. — Magadan: Uneinigkeit waren fie darin einig, Sefus müſſe 
kann nicht Megiddo fein, weil dieſes zu ſehr beſeitigt werden. — Vss. 2 und 3 (von „Des 
landeinwärts liegt; vielleicht ſehr früh ver- Abends’ am) fehlen bei alten Zeugen, aber 
ſchrieben ſtatt Magdala (jetzt Medſchdel), mol nur zufällig. Ungefähr derſelbe Spruch 
was auch von einigen Handſchriften in den arm das Volk gerichtet, bei Luc. 12, 54 — 58, 24 
Tert gejeßt if. Marcus (8,10) nennt den das Zeihen Jonas 12, 39. 4. — Luc. 12,1. 
Ort Dalmanutha, gleichfalls unbefannt. — — Cäfarea Philippi, Stadt in Saulonitie 
Pharifäer und Sadducäer. Troß ihrer am Fuße des Libanon, urſprünglich Paneas, 
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4,6 
13 


Des Petrus Bekenntniß und Blindheit 


Matthäus 16. 


ſprachen aber, Etliche jagen, du feieft Iohannes der Täufer; die Andern, du 
ſeieſt Elia; Etliche, du feieft Jeremia, oder der Propheten einer. 19 Cr ſprach zu 
ihnen, Ihr aber, wer faget ihr, daß ich ſei? 196 Da antwortete Simon Petrus und 
ſprach, Du bift der Chrift, des lebendigen Gottes Sohn. 17 Jeſus aber antwortete 
und ſprach zu ihm, Selig bift vu, Simon, Ionas Sohn; denn Fleiſch und Blut 
hat dir das nicht geoffenbaret, fondern mein Vater im Himmel. 18. Aber ich fage 


dir auch, Dir bift ein Fels, und auf diefen Felfen will ich bauen meine Gemeinde, 


und die Pforten der Hölle follen nicht ftärfer fein als fie. 19 Und ich will dir des 
Himmelreiches Schlüffel geben; und was dur auf Erden binden wirft, ſoll auch 
im Himmel gebunden fein; und was du auf Erden löſen wirft, ſoll auch im Him- 
mel los ſein. » Da verbot er den Jüngern, daß fie Niemand fagen follten, daß 
er jelber der Chriſt wäre. 

*1 Bon der Zeit fing Jeſus an, feinen Jüngern zu zeigen, daß er müffe hin 
gen Jeruſalem gehen, und viel leiden von den Aelteften und Hoheprieftern und 
Schriftgelehrten, und getöbtet werden, und am dritten Tage auferwecket werben. 
> Und Petrus nahm ihn bei Seite, hob an ihm zu fchelten und ſprach, Herr, ſchone 
dein jelbit, das widerfahre div ja nicht! 2° Aber er wandte fich um und fprach zu 
Petrus, Hebe dich von mir, Satan, ein Aergerniß biſt du mir, denn dur firmeft nicht 


wurde vom Vierfürſten Philippus verfchönert, 
und zu Ehren des Tiberius Cäſarea genannt. 
Der Beifat „des Philippus“ unterfchied fie von 
Cäſarea, ohne Zufag, der großen Hafenftadt 
an der Küfte Samariens, Sit des Landpfle- 
13 gers. — des Menſchen Sohn, n. and. LA.: 
„Daß ich, des Menſchen Sohn, fer?‘ Sedenfalls 
beweift die Stelle, daß der Ausdrud „des 
Menjhen Sohn‘ im Munde des Bolfs feine 
gangbare Bezeihnung des Meſſias war. — 
14 Sobannes der Täufer, vol. 14,2. — 
Elia, vgl. 11,14; 17,105 Mal. 3,23. Elia 
wurde als DVorläufer des Meſſias erwartet; 
andere erwarteten die MWiederfunft des Sere- 
mia, oder fonft eines alten Propheten. — 
16 Ein gleiches Bekenntniß in Petrus Munde ſ. 


17, 18 Joh. 6, 69. — Bgl. Ioh.6, 44. — ein Fels, 


griech. Petros, was ebenjo wol „Fels“ be- 
deutet, als Eigenname fein kann. Sinn: ein 
Felfenmann in deinem Glauben bift dur wirklich: 
Jeſus hatte ihn ja Schon gleich anfangs fo benannt 
(305. 1,43). Die Auszeichnung ift ertheilt auf 
Grund einer perſönlichen Glaubensäußerung, 
alfo perfönlich: fie ift nicht auf irgendeine Würde, 
fondern auf die Stärfe und Standhaftigfeit 
des ihm auszeichnenden Glaubens an Jeſus 
als den Sohn Gottes gegründet. Chriftus ift der 
Meifter des Baues feiner Gemeinde: der treue 
fefte Glaube an den Gottesſohn und an bie 
Gottesfohnfhaft ift dabei der Grundftein. — 
meine Gemeinde: fie befteht bereits in Jeſu 
Geifte, von ihm aus wird nad) feinem Schei- 
den der Geift über die gläubige Gemeinde fom- 
men; dabei wird ber Glaube an den Gottesjohn 
der Grumdfels fein. Das alles gilt weder von 
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der jüdischen Synagoge, noch von der Geift- 
lichkeitskirche, |. 3. 18, 17. 2. — Pforten: 
Schlöffer und Riegel der Unterwelt, des Ab- 
grundes, werden gefprengt werden im Kampfe, 
welchen das Neich des Böſen gegen die Ge- 
meinde anheben und fortfeßen wird. Dem 
Bau der Gemeinde fteht der Palaft, das 
Schloß, des Reichs des Böſen gegenüber, — 
ftärfer fein, L.: „überwältigen‘. — des 
Himmelreihes Schlüffel: Fortfeßung des 
Bildes vom Gebäude der Gemeinde. Schlüffel 
ift gleichbedeutend mit Gewalt, f. Luc. 11, 52. 
Es ift die Gewalt der Gemeinde, ein Mit- 
glied aufzunehmen oder abzumeifen, zu be— 
ftätigen oder auszuftoßen. Diefelbe richterliche 
Gewalt wird bezeichnet Durh binden und 
Yöfen, d. h. verbieten und erlauben, nad 
einem fehr gewöhnlichen jüdiſchen Sprach— 
gebrauch. Was der Apoftel für verboten oder 
erlaubt erklärt, fol wirklich gelten: alfo im 
Allgemeinen die Bräuche, Verfaſſung 2c. Eine 
ſolche vichterfiche felbftändige Gewalt mird 
18, ı7. ı8 ſämmtlichen Apofteln gegeben, und 
zwar in und mit der ganzen Gemeinde. — 
Merkwiürdiger Gegenfaß: von dem Befennt- 
niß der Gottesfohnfchaft Jeſu heißt es, es fei 
nicht das Erzeugniß von Fleiſch und Blut, 
vom natürlichen Menſchen, fondern Gottes 
Eingebung. Wie aber Petrus jett urtheilt, 
bat er nicht Gottes Wege im Auge, fondern 
menſchliche Rückſicht; ja er redet aus einer 
Eingebung des Böſen, welcher Gottes Werf 
hindern will. Derfelbe plötzliche Umfchlag wie 
bei der Berleugnung. — Hebe dich von 
mir, trtl. gehe hinter mid), aus meinen 
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Nachfolge Jeſu. Matthäus 16. 17. Verklärung. 


auf das was Gottes, fondern was der Menjchen ift. 22 Da fprach Iefus zu feinen 
Züngern, Will miv Jemand nachfolgen, der verleugne ſich ſelbſt, und nehme fein Kreuz 
auf fich, und folge mir. 25 Denn wer fein Leben erhalten will, ber wird's verlieren; 
wer aber fein Leben verlievet um meinetwillen, der wird es erhalten. 2° Denn was 
hilfe e8 dem Menfchen, fo er die ganze Welt gewönne, und büßte feine Seele ein? 
Oper was kann der Mensch geben zum Löfegeld für feine Seele? 27 Denn es 
ftehet bevor, daß des Menſchen Sohn fomme in der Herrlichkeit feines Vaters, mit 
feinen Engeln; und alsdann wird er einem Seglichen vergelten nach feinen Werfen. 
28 Wahrlich, ich fage euch, Etliche von denen die hier jtehen, werben nicht ſchmecken 
ven Top, bis daß fie fehen, wie des Menſchen Sohn fommt in feinem Neiche. 


8. Die Verklärung auf dem Berge und der mondſüchtige Knabe (17, 1—21; vgl. Marc. 9, 2-29; 
Luc. 9, 28 — 43): 

1 Und nach fechs Tagen nahm Jeſus zu ſich Petrus und Iacobus und Johannes, 
deffen Bruder, und führete fie beifeit auf einen hohen Berg. 2 Und er ward ver— 
wandelt vor ihnen, und fein Angeficht Teuchtete wie die Sonne, jeine Kleider aber 
wurden weiß wie das Licht. >Umd fiehe, da erfchienen ihnen Moſes und Elia, 
die redeten mit ihm. * Petrus aber hob am zur reden und ſprach zu Jeſus, Herr, 
es ift gut daß wir hier find; mwünfcheft du es, fo will ich hier drei Hütten machen, 
dir eine, dem Mofes eine, und dem Elia eine. °Da er noch alfo redete, fiehe, 


da überfchattete fie eine Tichte Wolfe. Und fiehe, eine Stimme aus der Wolfe, die 
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25 


26 


27 


ſprach, Dies ift mein lieber Sohn, an welchem ich Wohlgefallen habe; den ſollt 
ihr hören. 9 Da das die Jünger höreten, fielen fie auf ihr Angeficht, und 
fürchteten fich fehr. ? Und Jeſus trat zu ihnen, rührete fie an und ſprach, Stehet 
auf und fürchtet euch nicht. ® Da fie aber ihre Augen aufhoben, fahen jie Nie- 
mand, denn Iefum allein. ꝰ Und da fie vom Berge herabgingen, gebot ihnen Jeſus 
und Sprach, Ihr follt dies Geficht Niemand fagen, bis des Menjchen Sohn von 
den Todten auferwedet ift. 

10 nd feine Jünger fragten ihn und fprachen, Was jagen denn die Schrift- 


Augen. — Was mir bevorfteht, fteht euch und Regent — in feinem Reiche. Bon der perjün- 
allen denen bevor, welche mir nachfolgen: die lichen Rückkehr ift hier nicht Die Rede. — einen 
Welt haft und verfolgt fie. — Vgl. 10,38.39. hohen Berg: nad der Lage wahrſch. der in 
— Über e8 gilt, das Selbft, das leibliche Keben jener nördlichen Gegend alles überragende maje- 


fogar, aufzuopfern, um Das wahre Leben zu ſtätiſche Hermon. Der Tabor der Ueberlieferung 


gewinnen. — Steht nicht in enger Verbindung paßt durchaus nicht. Der Hermon ift im Som- 
mit dem leitenden Gedanken. — büßte ein: mer ohne Schwierigkeit zu befteigen, und ge- 
im ewigen Tode. Ungenau L.: „nähme Scha- mährt auf dem gegen 9000 Fuß hohen Gipfel 
den an feiner Seele. — des Menſchen die erhabenfte Ausſicht. Niedrigere Stellen 
Sohn fomme in der Herrlichfeit feines gewähren ſchöne Punkte zur Nachtruhe. — 
Baters, muß erklärt werden nah dem Aus- verwandelt: dem Ausfehen nad, durch das 
drude B8.28. Des Menſchen Sohn erſcheint wie- Licht; 2. „verkläret“. Lucas fagt, daß diefe Ver— 
der als Richter und Herr des Gottesreichs, welhes Härung fich zeigte, als Jeſus im Gebet war. 
dann in die Welt eintritt mit [höpferifher Kraft. Was folgt, ift eine nächtliche Scene. — Hütten: 
Daher heit e8 in den Parallelftellen bei Marcus Laubhütten. — will ich maden, and. LA.: 
(9, 1) und Lucas (9, 27), „bis fie jehen, daß Haß uns machen. — überfchattete fie, die 
das Reich Gottes kommt mit Macht". Das Jünger, verhüllte ihnen die drei göttlichen Ge- 
erfte mweltgefhichtlihe Gericht war das über  ftalten. — Dies ift mein lieber Sohn :c.: 
Zerufalem: und das erlebten noch einige der dieſelbe Stimme wie bei der Taufe, 3, 1. — 
Apoftel (vgl. 24, 30. 34). Am Harften fpriht den Geficht: Erfheinung; das Wort wird im N. T. 
ganzen Grundgedanken ber Schluß unferer Stelle und von ben Al. nur von Gefichten, im Sinne 
aus: der Herr wird fommen, als Kichter und? von Traum oder geiftigem Schauen gebraucht. 
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17, ı 


2) 


Der Mondfüctige. Matthäus 17, Die Sinspflicht. 


gelehrten, Elia müſſe zuvor fommen? 11 Er antwortete aber und ſprach, Elia joll 
ja fommen und Alles zurecht bringen; "2 doch ich fage euch, Elia ift fehon ge- 
fommen, und- fie haben ihn nicht erkannt, fondern haben an ihm gethan, was fie 
wollten. Alſo wird auch des Menſchen Sohn leiden müffen von ihnen. 13 Da ver- 
ſtanden die Jünger, daß er von Johannes dem Täufer zu ihnen redete. 

* Und da fie zu dem Volke kamen, trat zu ihm ein Menfch, ver fiel ihm zu 
Füßen, und ſprach, Herr, erbarme dich über meinen Sohn, dem er iſt mond- 
füchtig und ehr leidend; denn er füllt oft ins Teuer, und oft ins Waffer. 16 Und 
ih habe ihn zu, deinen Jüngern gebracht, und fie Fonnten ihm nicht heilen. 17 Jeſus 
aber antwortete und ſprach, O du ungläubiges und verfehrtes Gefchlecht, wie lange 
joll ih mit euch fein? Wie lange foll ich euch dulden? Bringet mir ihn hierher. 
18 Und Jeſus bedräuete ihn, und der Teufel fuhr aus von ihm; und der Knabe 
ward geſund von bderjelbigen Stunde. 1° Da traten zu Jeſu feine Jünger befon- 
ders, und jprachen, Warum konnteu wir ihn nicht austreiben? 2° Er aber ſprach 
zu ihnen, Um eures geringen Glaubens willen. Denn ich fage euch, wahrlich, fo 
ihr Glauben habt wie ein Senfforn, fo möget ihr fagen zu dieſem Berge, Hebe 
dih von binnen dorthin; jo wird er fich hinheben, und euch wird nichts unmöglich 
jein. 21 Aber diefe Art führet nicht aus, denn duch Beten und Faften. 


9. Rückkehr nah Galiläa; der Zinsgrofhen (17, 22 — 27). 

22 Da fie aber umherwandelten in Galilän, fprach Jeſus zu ihnen, Es ftehet 
bevor, daß des Menſchen Sohn überantwortet werde in der Menfchen Hände; 
23 und fie werden ihn tödten, und am vritten Tage wird er auferjtehen. Und fie 
wurden jehr betrübt. 

24 Da fie aber gen Kapernaum famen, gingen zu Petrus die den Zinsgrofchen 
einnahmen, und fprachen, Pfleget euer Meifter nicht den Zinsgrofchen zu geben? 
Er ſprach, Ja. Und als er ins Haus trat, Fam ihm Jeſus zuvor und ſprach, 
Was dünfet did, Simon? Bon wem nehmen die Könige auf Erden Zoll oder 
Steuer ? Bon ihren Kindern oder von den Fremden? 2° Da er nun fagte, Von 
den Fremden, fprach Jeſus zu ihm, Alſo find die Kinder frei. 27 Auf daß wir 
ihnen aber Fein Aergerniß geben, fo gehe Hin an das Meer, und wirf die Angel, 


[0 — 12 — Bgl. zu 16, 14. — Diefer Ausſpruch findet Gottesdienftes. Urſprung im der Abgabe für 
fih nur bei Matthäus: er hängt nicht unmit- das Bundeszelt Er. 30, 13 — 16. Dieſe Steuer 
telbar mit dem nädhtlihen Gefichte auf dem wurde, nad) der Zerftörung des Tempels, an 
Berge zufammen. Der Ausſpruch Jeſu ift das vömifche Heiligthum, das Capitol, bezahlt. 
weſentlich derjelbe wie der befannte vom Täufer: Die Leviten, als Diener des Heiligthums, 
„Gr ift Elia, wenn ihr e8 faſſen wollt“ (11, 14). waren vom dieſer Steuer ausgenommen, deren 

15 — mondſüchtig: fallende Sucht, Epilepfie, Verwaltung fih in ihren Händen befand. Die 
17 mit plößlichen Anfällen. — verfehrtes Ge- Einnehmer ſcheinen ohne bösartige Abficht ge- 
ſchlecht: Tadel der Jünger wegen ihres Man- fragt zu haben, ob der große, wunderbare 
20 gels an Glauben, vgl. Vs. 20. — geringen Meifter nicht au fi als zur Priefterichaft 
Glaubens, andere LA.: Unglaubens. — gehörig betrachte, und alfo für fih und feine 
Senfforn: zum Bilde vgl. 13, 32. — Berge SIünger nicht zahle? Jeſus leugnet nicht, daß 
verſetzen, eim jüdiſches Bild für „Unmögliches er und fie diefe Steuer eigentlich nicht bezah⸗ 
21 leiſten“, vgl. 21, 21; 1 Kor. 18,2. — dieſe Tem ſollten, da fie alle dem Heiligthum an— 
24 Art, nämlich Geifter. — Zinsgroſchen, gehörten, ev als der Sohn Gottes, fie als feine 
wrtl. Doppeldrachme (ungefähr — 12 Grojden, geiftlihen Söhne, Aber er achtet bie befteben- 
d.h. % hebr. Sekel); diefen Zins gab jährlid den Ordnungen, und will um des Geldes wil- 
vom vollendeten zwanzigften Kebensjahre jeder len nicht freiten. — Zoll oder Steuer: Zoll 25 
Sfraelit an den Tempel ab, zur Erhaltung der von ben Waaren, Steuer von Perſonen und 
Banlichkeit und zur Beſtreitung dev Koſten des ihrem Beſitze. — fein Aergerniß geben, 27 
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[3%] 


dom Aindesfinn Matthäus 17. 18. und Zergernißgeben. 


umd den erften Fiſch, der herauffähret, ven nimm; und wenn bu jeinen Mund 
aufthuſt, wirſt du einen Stater finden, denſelben nimm und gib ihn für mich 
und dich. 


10. Sprüche von den Kindlichgefinnten und Meinen; der verirrte Bruder und bie Gemeinde; 
die Pflicht der Vergebung (Kp. 18; vgl. Marc. 9, 33 — 37. 42 — 48; Luc. 9, 46—48 U. SR 


1 Zu jener Stunde traten die Jünger zu Jeſu und fprachen, Wer ift Doch ber 
Größte im Himmelreih? 2Und Jeſus rief ein Kind zu ſich, ftellete es mitten 
unter fie, Fund ſprach, Wahrlich, ich ſage euch, es fei denn daß ihr umfehret 
und werdet wie die Kinder, fo werdet ihr nicht in das Himmelreich kommen. * Wer 
fich num felbft erniedrigen wird, wie dies Kind, der iſt der Größte im Himmelreich. 
5Und wer Ein folches Kind aufnimmt wegen meines Namens, der nimmt mic) 
auf, Wer aber ärgert einen von biefen Kleinen, die an mich glauben, dem wäre 
beffer, daß ein Mühlſtein an feinen Hals gehänget würde, und er erjäufet würde 
in de8 Meeres Tiefe. 7Wehe der Welt, ver Aergerniffe halben! Es müſſen ja 
die Aergerniffe. fommen; doch wehe dem Menfchen, durch welchen das Aergernig 
fommt! ®&o aber deine Hand oder dein Fuß dich ärgert, jo haue ihn ab, und 
wirf ihn von div. Es ift dir beffer, daß du zum Leben ein Krüppel oder lahm 
eingeheft, als daß du zwei Hände oder zwei Füße habeft, und werdeſt in Das 
ewige Feuer geworfen. "Und fo dich dein Auge ärgert, reiß es aus, und wirf 
e8 von dir. Es ift dir beffer, daß du einäugig zum Leben eingeheft, als daß 
dur zwei Augen habeft, und werdeſt in das hölfifche Feuer geworfen. 

10 Sehet zu, daß ihr nicht einen von dieſen Kleinen verachtet; denn ich jage 
euch, Ihre Engel im Himmel fehen alfezeit das Angeficht meines Vaters der im 
Himmel ift. 


feinen Anftoß, feine Beranlaffung zu irrign — Luc. 17, 1.2. — Kleinen: demüthigen, 
Anfihten über uns, — Stater oder Tetra- amfpruchlofen Chriſten. — Mühlſtein, eig. 
drachme, vier Dradimen, alfo etwas mehr als Eſelsmühlſtein, von einer Mühle, welche dur 
24 Grojhen. — der Größte, wrtl. größere, Eſel getrieben wird, alſo größer als der Mühl— 
nämlich unter den Iingern. — Derſelbe Spruch ſtein einer Handmühle. — Aergernifje: 
wie das Wort zum Nikodemus (Soh. 3,3.5), nur  Berführungen. Wehe dem PWerführer! Es 
daß bei Johannes die Tiefe des Gedanfens mehr muß VBerfugung in der Welt fein, damit die 
hervortritt. Das Kind ift eben Bild des geiftlih fittlihe Kraft fih Fund gebe, aber mehe 
Wiedergeborenen, Entſelbten. Orundgedanfe: denen, melde in Berfuhung führen, Aer— 
die Seligkeit ift nicht etwas willfürlich Gegebe- gerniß geben, verführen. — Diejer und der 
nes und Außerordentliches, fie ift ein fittliher folgende Vers enthalten weſentlich denjelben 
Zuftand des Gemüths und zwar der Zuftand Ausſpruch, welcher in die Bergpredigt (5, 29. 30) 
der Entjelbung, der Demuth vor Gott. Groß aufgenommen ift, bei Gelegenheit des Berbots 
vor Gott ift nur der Demüthige, ſich felbft der unreinen Luft. — diejen Kleinen: geht 
Geringe. Vgl. 23, 125 auch 1 Petr. 5,6. Die auf die kindlichen Gemitther überhaupt. — 
Einheit der num folgenden Reden und Sprüche Ihre Engel: ihr wahres Ih, das, was in 
liegt nicht in dem Kinde, welches vorgeführt Gott lebt, bei Gott ift: der Ausdrud ift gleich 
wird, fondern in dem, was vor der Welt und dem im der Seligpreifung: „die reines Herzens 
was vor Gott, groß und gering, bo und find, werben Gott ſchauen.“ Das reine Herz 
niedrig ift. Groß macht nur die Demuth, iſt der Engel; es ift immer bei Gott, ſchaut 
gottgefällig nur die dankbare, demüthige Liebe. ihn. Es ift durchaus umerlaubt, Chrifto hier 
Es ift eine Perfenfhnur von Sprüchen Iefu die VBolfsanficht der Juden von ſchützenden We- 
über diefen Gegenftand. — Ein ſolches Kind: fen, Schutzengeln ımterzufchieben, ſodaß bier 
einen aljo findlich gefinnten, demiüthigen Men- die VBornehmften vom himmlifchen Hofftaate ge- 
jhen, der an mich glaubt. — wegen meir meint jeien! Jeſus hätte dann nicht jene gei- 
nes Namens: weil er mich gläubig befennt, ſtigen Worte gewählt. Er Iehnt fih an das 
nicht aus perjönlihen Gründen, Vgl. 10, 44. 422. Bild der Engel an, als Kräfte und Boten Got- 
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Goties Hirtenliche. Matthäus 18, Gemeinderecht. 


Denn des Menſchen Sohn iſt gekommen, ſelig zu machen das Verlorene. 
> Was dünfet euch? Wenn irgend ein Menſch hundert Schafe hätte, und eines 
unter denfelben fich verirrete: wird er nicht die neum und neunzig auf den Bergen 
laſſen, daß er hingehe und ſuche das verirrte? 13 Und jo fich’8 begibt, daß er's 
findet, wahrlich ich fage euch, ex freuet fi darüber mehr, als über die neun und 
neunzig, die nicht verivret find. 14 Alſo auch iſt's vor meinem Vater im Himmel 
nicht der Wille, daß Eines von diefen Keinen verloren gehe. 

16 Sündiget aber dein Bruder an dir, fo gehe hin, und meife ihn zurecht zwi— 
hen dir und ihm alfein. Höret er dich, fo haft du deinen Bruder gewonnen: 
i6 Höret er aber nicht, jo nimm noch Einen oder Zwei zu dir, auf daß jede Sache 
werde fejtgejtellt auf zweier oder dreier Zeugen Munde, 17 Höret er die nicht, fo 
jage e8 der Gemeinde; höret er aber auch die Gemeinde nicht, fo halte ihn als 
einen Heiden und Zöllner, 1° Wahrlich, ich fage euch, Was ihr auf Erden binden 
werdet, joll auch im Himmel gebunden fein; und was ihr auf Erden löſen werdet, 


joll auch im Himmel los fein. 19 Weiter, wahrlich ich ſage euh, Wo Zwei 
unter euch eins werden auf Erden, worum irgend fie bitten wollen, das foll ihnen 


tes: und die Gedanfen des reinen Herzens find 
ja eben beides, und werden vom Findlichen 
Gemüthe als ſolche erfannt. Hinſichtlich der 
Kinder, als Erben des Himmelreihs, vgl. 
11 19, 1. — Fehlt in den älteften und beften 
Handſchriften. Ungefähr derjelbe Spruch in der 
12 Geſchichte von Zachäus, Luc. 19, 10. — Was 
dünfet euch? Tieblihe Form der Belehrung, 
als gemeinfamer Erwägung. — Das Gleid- 
niß in Vss. 12. 13 findet ſich mehr ausgebil- 
det bei Luc, 15, a—7, von dem befehrten, 
14 demüthigen Sünder. — Es ift Gottes Wille, 
daß feiner verloren gehe, im welchen auch 
nur ein geringer Funfe von Liebe if. — 
Eines von dieſen Kleinen: dieſer in der 
Erfenntniß und im Leben noch Schwaden, alſo 
auch der Verirrten, die fich helfen laſſen mwol- 
15 fen. — gehe bin: warte nicht darauf, daß er 
fomme, — gewonnen, für Gottes Reich, als 
Gottes Kind. Bon hier an bis zum Schluffe 
des Kapitels ift engerer Zufammenhang. Was 
Gott näher bringt, ift vergebende Liebe, Sanft- 
muth, jelbft im Gerichte, Bewußtjein der eige- 
nen Unwirdigfeit in Gottes Augen: was von 
Gott entfernt, ja von ihm ſcheidet, ift Lieb- 
Iofigfeit. Die Berfe 15—ı8 treten hier zuerft 
ein als ein ‚befonderes Ganzes: die Norm für 
die Gemeindeglieder bei vorfallenden Streitig- 
feiten. Der fehiedsrichterlihe Sprucd der Ge- 
meinde ſoll die höchfte Entſcheidung fein: für 
das, was fie mit ihren Lehrern und Vorftehern 
bejchließt, wird die Leitung des göttlichen Gei- 
fies verjprochen. Für das Binden und Lö— 
fen f. 3. 16, 19. — Die Worte an dir fehlen 
bei manchen Zeugen; jollten fie aber auch nicht 
urjprünglich fein, jo ift doch hauptfählih an 
perjönliche Beleidigungen zu denken, wie ber 
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Zufammenhang mit Vs. 21 zeigt. — Deut.19, 15. 
— Munde: Ausfage, Bezeugung. — Ge- 
meinde: Jeſu Gemeinde, gebaut auf den Glau- 
ben am die Gottesfindfchaft, nicht eine regierende 
Priefterfhaft, f. 3. 16,1. — Heiden und 
Zöllner: brich die Gemeinjhaft mit ihm 
ab, aber ohne Groll. — Es iſt allein dieſe 
Bruderliebe, welche den Borfig führen fol bei 
den Berathungen und Beſchlüſſen der Gemeinde 
der Gottesfinder: nur unter diefer Voraus- 
feßung ift ihr Beſchluß Gottes Beſchluß. — 
Was ihr binden werdet: ihr, alle Gläu— 
bigen und Gemeindeglieder, nicht ihr als Vor- 
fteher der Gemeinden und als Apoftel, als erfte 
Glaubensperfündiger. Denn die Rede hebt an 
mit Vs. 15: die dort genannten Brüder find 
doc nicht allein die Apoftel, untereinander oder 
mit andern, jondern überhaupt alle, melde 
der Glaube zufammengeführt und vereinigt hat. 
Auch die Apoftel follen fih, in Gemeindeſachen, 
nicht über die Gemeinde erheben, jowenig als 
die Gemeinde Urtheil fprechen kann ohne ihren 
Borftand. Der Apoftel fteht in der Gemeinde, 
die Gemeinde aber weder in Petrus noch in 
Sohannes, fondern in Chriftus, Ohne der 
Gemeinde Theilnahme und Zuftimmung kön— 
nen die Apoftel in gemeindfihen Saden fein 
höchſtes Urtheil fällen. Gott vollzieht's nicht. 
Die außer der Gemeinde ftehen, haben aber 
gar fein Recht, fondern höchftens eine gedul- 
dete äußere Macht: wer außer der Gemeinde 
ftehend fie bevormunden will, fteht im Gottes 
Zorn, und ihn wird nicht Segen zugefichert, 
fondern Fluch, wie der, welcher die Bundes- 
lade mit unheiligen Händen anfaſſen wollte: 
denn bier ift mehr als Bundeslade! — Die- 
fer und ber folgende Vers jhildern den gött- 
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Don der Verföhnlichkeit. Aufbrucd nad) Iudän. 


Matthäus 18, 19, 


widerfahren von meinem Vater im Himmel. 2° Denn wo Zwei oder Drei ver- 
fammelt find auf meinen Namen hin, da bin ich mitten unter ihnen. 

21 Da trat Petrus zu ihm und ſprach, Herr, wie oft muß ich denn meinem 
Bruder vergeben, der an mir fündiget ? Iſt's genug fiebenmal? 22 Iefus jpricht 
zu ihm, Ich ſage div nicht, fiebenmal, fondern fieben und fiebenzigmal. *? Darum 
ift das Himmelreich gleich einem Könige, der mit feinen Knechten abrechnen wollte. 
24 nd als er anfing abzurechnen, wurde ihm einer vorgeführt, dev war ihm zehn 
taufend Talente fehuldig. 2° Da er’s aber nicht hatte zu bezahlen, hieß der Herr 
verfaufen ihn und fein Weib und feine Kinder und Alles was er hatte, daß die 
Zahlung geleiftet würde. 26 Da fiel der Knecht vor ihm nieder und ſprach, Habe 
Geduld mit mir, fo will ich dir Alles bezahlen. 27 Da jammerte ven Herrn des 
Knechtes, und er ließ ihn los und die Schuld erließ er ihm auch. 28 Da ging 
der Knecht hinaus und fand einen feiner Meitfuechte, ver war ihm hundert De— 
nare jchuldig; und er griff ihn an und faßte ihn beim Halfe und ſprach, Bezahle, 
was du fehuldig bift. 2° Da fiel fein Mitknecht nieder, bat ihn und fprach, Habe 
Geduld mit mir, und ich will dir's bezahlen. 3% Er wollte aber nicht, jondern 
ging Hin und warf ihn in's Gefängniß, bis daß er bezahlete, was er fjchuldig 
war. 31 Da nun feine Mitknechte folches fahen, wurden fie jehr betrübt und 
famen und legten ihrem Herrn Alles dar, was fich begeben hatte. ?? Da forberte 
ihn fein Herr . vor fih und jprach zu ihm, Du böfer Knecht, alle jene Schuld 
habe ich dir erlafjen, dieweil du mich batejt; *3follteft du dich nicht auch erbarmen 
über deinen Mitfnecht!, wie ich mich über dich erbarmet Habe? 3* Und fein Herr 
ward zornig und überantwortete ihn den Peinigern, bis daß er bezahlete Alles, 
was er fchuldig war. > Alſo wird euch mein himmlifcher Vater auch thun, fo 
ihr nicht von Herzen vergebet, ein jeglicher feinem Bruder. 


11. Reife durch Peräa und Judäa: die Eheſcheidung: Jeſus und die Kindlein: der Reihe und 
das Himmelreih: Gleihnig vom Weinberge und den Arbeitern (19—20, 16; vgl. Marc. 10, 
1—31;5 Luc. 18, 15— 30). 
"Und es begab fich, da Jeſus diefe Reden vollendet hatte, erhob er ſich aus 19 

Galiläa, und fam in die Marken von Judäa von jenfeit des Jordan her. 2 Um 
es folgete ihm viel Volks nach; und er hHeilete fie dafelbft. 3 Da traten zu ihm 
Pharifäer, verjuchten ihn, und ſprachen, Iſt's auch recht, daß man fich ſcheide von 
feinem Weibe um jeglicher Urfache willen? *Er antwortete aber und fprach zu 
ihnen, Habt ihr nicht gelefen, daß der Schöpfer fie von Anfang Mann und Weib 


lihen Segen des Gemeindelebens. Was die 
Herzen verbindet ift Gottes Geift. — Ueber 
die Kraft des Gebets vgl. au Marc, 11, 24; 
21 Joh. 16, 23. — DBgl. Luc. 17, 3.4. Wie hoc 
diefe Lehre über den damaligen jüdiſchen Vor— 
ftellungen fteht, zeigt des erftaunten Petrus 
veblihe Frage, vom Standpunkte der recht— 
22 lichen, nicht der fittlichen Gerechtigkeit. — ſie— 
ben und fiebenzigmal, d. h. unzählige male, 
Der Ausdrud der Grundſchrift: „fiebenzig- 
mal fieben‘, bedeutet fiebzigmal und fieben- 
mal. Die Al. haben denfelben Ausdrud, Gen. 
23 4,24. — Knechten: Berwaltern, Beamten. 
24 — Talente; die Rechnungsſumme der Alten, 
über 1000 Thaler: hier etwa 15 Millionen, eine 
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unerfhwinglide Summe. — hundert De- 
nare, 2. Groſchen: etwa 20 Thlr. — was du, 
wrtl. „wenn du etwas ſchuldig biſt“, alfo, was 
du ſchuldig fein magft, iſt's au, wenig. — 
den Peinigern, den Folterern: Bild der 34 
ewigen Gewiffensfoltern. — Vgl. 6, 14. 15; 35 
Marc. 11,25. 26. — Der Sinn fann nur fein: 
Jeſus ging von Galiläa nah Judäa, nahm aber 
jeinen Weg nicht durch Samaria, fondern durch 
Peräa, ſodaß er von dem jenfeitigen Lande her 
in die Landſchaft Judäa eintrat. Marc. 10, ı 
bat „und (zwar) jenfeit Des Jordan: in dem— 
jelden Sinne. — Derſelbe Spruch, kurz zu- 
jammengefaßt, als Theil der Bergpredigt, 
5, 31. 32. Die Unterredung bat Lucas nicht mit- 
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Ehefcheidungsverbot. Matthäus 19, Segnung der Kinder. 


gemacht? Und er hat gejagt, Darum wird ein Menſch Vater und Mutter 
verlaffen, und an jeinem Weibe bangen, und werden die Zwei Ein Fleiſch fein. 
So find fie alſo nicht mehr Zwei, jondern Gin Fleiſch. Was nun Gott zu- 
jammengefüget hat, das foll der Menfch nicht feheiden. ? Sie Iprachen zu ihm 
Warum hat denn Moſes geboten einen Scheidebrief zu geben, und ſich vom Weibe 
zu jcheiden? Er ſprach zu ihnen, 8Moſes hat euch erlaubt euch zu feheiden von 
euern Weibern, um eures Herzens Härtigfeit willen; von Anfang aber iſt's nicht 
alfo gewejen. ꝰIch jage euch aber, Wer ſich von feinem Weibe ſcheidet, es fei 
denn wegen Hurerei, und freiet eine Andere, der bricht die Ehe. Und wer eine 
Abgeſchiedene freiet, der bricht die Che. 19 Die Jünger fprachen zu ihm, Steht 
die Sache eines Mannes mit feinem Weibe alfo, fo iſt's nicht gut ehelich werben. 
11Er aber fprach zu ihnen, Wie es ſich damit verhält, das faffet nicht Sedermann, 
fondern nur die, welchen es gegeben iſt. 12 Denn es find Etliche VBerfchnittene, 
die find aus Mutterleibe alfo geboren; und find Etliche Berfchnittene, die von 
Menſchen verfchnitten find ; und find Etliche Verſchnittene, die fich ſelbſt verfchnitten 
haben um des Himmelveichs willen. Wer es falfen mag, der faffe es. 

13 Da wurden Kindlein zu ihm gebracht, daß er die Hände auf fie legte und 
betete; die Jünger aber fuhren fie an. 1 Aber Jeſus fprach, Laſſet die Kinolein, 
und wehret ihnen nicht zu miv zu fommen; denn folcher ift das Himmelveich; 10 und 
legte die Hände auf fie, und z0g don bannen. 

16 Ind stehe, Einer trat zu ihm und ſprach, Meifter, was foll ich Gutes thun, 
daß ich das ewige Leben haben möge? 17 Er aber ſprach zu ihm, Was frageft dur 
mich wegen des Guten? Einer ift der Gute. Willft du aber zum Leben eingehen, 
fo halte die Gebote. 18 Da fprach er zu ihm, Welche? Jeſus aber fprach, Diefes, 
Du ſollſt nicht tödten; du ſollſt nicht ehebrechen; du ſollſt nicht fehlen; du ſollſt 
fein faljches Zeugniß reden; !9 ehre Vater und Mutter; und du ſollſt deinen Näch- 
ften lieben wie dich ſelbſt. 2° Der Jüngling ſprach zu ihm, Das habe ich Alfes 


a 


getheilt. — er hat gejagt: Gott, in ber Wer ehelich leben kann, der thue es, es fei 
Schrift, wo Adam (Gen. 2, 24) die angeführ- denn, daß er fich deffen enthalte, weil er jonft 
ten Worte ſpricht. — Gegen das von Anfang dem Reiche Gottes nicht dienen könnte: worin 
Gebotene — das in des Menſchen urfpräng- liegt, daß er dazu die Gabe der willigen Keufch- 
liches Gottesbewußtjein Gelegte — gilt fein, heit fich exbete und erhalte. Im Faſſen liegt 
wenn aud noch fo achtbares, zeitliches, ge- nicht allein das Annehmen mit dem DVerftande, 
6 ſchichtliches Geſetz. — Ein Fleiſch, Sin Le fondern die fittlihe Aneignung. — Was 
ben: alfo kann nur der Tod fie trennen, oder frageft du mid) wegen des Guten: dies 
was den natürlichen Tode gleichfommt, die ift die richtige Lesart bei Matthäus. Anders 
That, wodurch die göttliche Einheit gemordet bei Mareus und Lucas. — Einer ift der 
wird: der Frau Unzucht, des Mannes bösliche Gute: fein Werk des Menſchen ift gut, Gott 
Berlaffung. Auf jenes bezieht fih Vs. 9: ein allein ift gut, der Gute: liebe du ihn mit danf- 
Scheidungsrecht der Fran ift bier nicht beipro- barer Liebe: der Weg zu der Erfenntniß der 
hen, weil dem jüdiſchen Rechte fremd; es folgt Güte Gottes ift, daß man verſuche, feine Ge- 
aber aus der (fittlichen) Gleichheit von Mann bote zu halten. Bon diefen ift das Höchſte die 
und Frau, und wird bei Marcus (10, 19) aus- Nächftenliebe (Lev. 19, 18; vgl. Matth. 22, 39), 
drüclich angenommen, als Recht der Abfon- als bejahende Zufammenfaffung deffen, was in 
10 derung. — Der Gemüthszuftand der Zünger den einzelnen Verboten gejagt iſt. Der werk— 
ift das befehrendfte Bild der damaligen Zeit. gerechte Jüngling glaubt allem dem genügt zu 
Auch bei den Juden war die Idee ber perfüne haben, aber zu dem ihm abverlangten Opfer 
lichen Keufchheit des Mannes gänzlich unbe- fir die Bedürftigen ift er durchaus nicht ge- 
fannt. Daraus zogen dann die Jünger den neigt. Jeſus wollte ihn dadurch zur Erkenntniß 
Schluß: es ſei beffer, unehelich zu pleiben. — bringen, wie weit jene Gerechtigfeit entfernt 
11 Der Sinn diefes und des nächſten Berfes ift: jei von dem, was zur Gottesfindfchaft erfor- 
Bunfen, Bibelüberſetzung. IV. 65 5 


Gefahr des Keichthums. Matthäus 19. 20. 


gehalten; was fehlet mir noch? 21Jeſus ſprach zu ihm, Willſt du vollkommen 
fein, fo gehe hin, verkaufe deine Habe, und gib fie den Armen; jo wirft du einen 
Schatz im Himmel haben; und fomm, folge mir nad. »2 Da der Jüngling aber 
diefes Wort hörte, ging er traurig davon; denn er hatte viele Güter. ar Jeſus 
aber ſprach zu ſeinen Jüngern, Wahrlich, ich ſage euch, ein Reicher wird mit 
Mühe ing Himmelreich kommen. 2* Und weiter ſage ich euch, Es iſt leichter, daß 
ein Kamel durch ein Nadelöhr gehe, denn daß ein Reicher ins Reich Gottes komme. 
25 Da das aber die Jünger höreten, erſtaunten fie ſehr und ſprachen, Ber 
fann denn felig werden? 26 Jeſus aber fah fie an und fprach zu ihnen, Dei 
Menfchen ift es unmöglich; aber bei Gott find alle Dinge möglich. » Da ant- 
wortete Petrus und fprach zu ihm, Siehe, wir haben Alles verlaffen, und find 
div nachgefolget; was denn wird ung dafür? 2° Iefus aber fprach zu ihnen, 
Wahrlich, ich fage euch, daß ihr, die ihr mir feid nachgefolget, in der Wiedergeburt, 
da des Menfchen Sohn wird figen auf dem Stuhle feiner Herrlichfeit, auch figen 
werdet auf zwölf Stühlen, und richten die zwölf Stämme Iſraels. 2° Und Jeder, 
der verläffet Häufer, oder Brüder, oder Schweitern, oder Vater, oder Mutter, 
oder Kinder, oder Weder, um meines Namens willen, der wird's vielfältig erhal— 
ten, und das ewige Leben ererben. 30 Aber viele Erſte werden die Letzten, und 


Cohn der Entfagung. 


Keben, die Erfenntniß der Liebe Gottes in 
Ehriftus gefucht und diefe Erkenntniß auf alle 
Berhältniffe des iwdiihen Lebens angewandt 
wird, in melchen fich das göttliche Leben ge- 


nenanfgang bis Sonnenuntergang in zwölf 
gleiche Stunden; diefelben waren daher nad 
der Sahreszeit von verfchiedener Dauer, indem 
die Länge der Tage in Paläftina fich zwiſchen 


viele Reste werben die Erjten fein. * Denn das Himmelreich ift gleich einem Haus- 20 
vater, der früh Morgens ausging, Arbeiter zu miethen in feinen Weinberg. * Da 
er aber mit den Arbeitern eins ward um einen Denar, zum Tagelohn, fandte 
er fie in feinen Weinberg. ?Und er ging aus um die britte Stunde, und jah 
andere am Markte müßig ftehen; *und fprach auch zu ihnen, Gehet ihr auch hin 
in den Weinberg; ich will euch geben was recht ift. ? Sie aber gingen hin, Aber- 
mal ging er aus um die fechste und neunte Stunde, und that gleich alſo. ° Um 
94 dert wird. — Kamel: ſprüchwörtliche Redens- ftaltet. — Die Erften find die am früheften 30 
98 art für etwas Unmögliches. — in der Wie- Berufenen, alſo weltgeſchichtlich, und in Sefu 
dergeburt: in der neuen Weltordnung, welde Sinn, die Juden: aber die zuletzt Berufenen 
Jeſus anfiindigt und gründet. Dieſe Erneue- unter den Völkern können auch die Erften, 
rung der menschlichen Gefellihaft wird hier Höchften werden. Ein prophetifcher Spruch, 
angedeutet dur das Bild von Gütern, wie beſiegelt von der Weltgefchichte, und für alle 
die Juden fie in dem Meffiasreiche erwarteten: Zeiten gültig! Katfer Julian, der Abtrünnige, 
Berftändniß der irdiſchen Dinge nach göttliher verſpottete dieſen Spruch Jeſu; mo ift die Herr- 
Weisheit, und danah Richten des ala Ge- ſchaft der Cäfaren, wo fein Heidenthun, wo feine 
meinde hergeftellten Volks, und Befiß des Weisheit geblieben? Wie das Vorhergehende, fo 
Landes und Erdreichs, deſſen Antheil ihnen iſt auch diefer Schlußfat nicht von den Juden 
verkümmert worden oder von ihnen aufgegeben allein, fondern überhaupt von der gläubigen 
ift. Den Hauptgedanfen aber driidt der Schluß Menſchheit des Gottesreihs zu verftehen. Das 
von Vs. 29 aus: fie werden Das ewige Le-  Gegentheil wiirde heißen, Sefum wider feine 
‚ ben ererben. Alſo wie in den Seligprei- offenbare Lehre zum Meffias der Juden machen, 
fungen dev Bergpredigt. Das Reich Gottes nach ihren eiteln VBorftellungen. Vgl. den pa- 
fommt, und eine auf Necht und Wahrheit ge- rallelen Ausſpruch Sefu bei Luc. 22, 28—30, fo- 
grümdete Ordnung wird, auch fir die Armen, wie 14,26; 13,30. — Das Gleihniß (Bss. 1ı—ı3) 20, 1 
in der neuen Welt herrſchen fatt der jeßigen iſt die Erflärumg des im vorhergehenden Berfe 
Gewaltherrſchaft dev Mächtigen, wo alles nur ſpruchweiſe Gefagten. Marcus und Lucas thei- 
fiir die Reichen berechnet ift, Aber diefes neue Yen es nicht mit. — Denar, 2. Grofhen. — 2 
Leben wird nur da Wurzel faffen, wo ewiges Die Juden theilten damals den Tag von Son- 3 
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Die Arbeiter Matthäus 20, im Weinberge. 


die elfte Stunde aber ging er aus, und fand andere daftehen, und fprach zu 
ihnen, Was ftehet ihr hier den ganzen Tag müßig? 7 ie fprachen zu ihm, Es 
hat ung Niemand gedungen. Er fprach zu ihnen, Gehet ihr auch bin in den 
Weinberg. ?Da es num Abend geworden war, fprach ber Herr, des Weinbergs 
zu feinem Schaffner, Rufe die Arbeiter und gib ihnen den Lohn, und hebe bei 
den Letzten an, bis zu den Erften. ° Da kamen, die um die elfte Stunde gebungen 
waren, und empfingen ein Jeglicher einen Denar. 1 Und da die Eriten famen, 
meineten fie, fie würden mehr empfangen; und fie empfingen auch ein Seglicher 
jeinen Denar. 1 Da fie aber den empfingen, murreten fie wider ben Hausvater, 
>= umd ſprachen, Diefe Letzten haben nur Eine Stunde hier zugebracht, und dur haft 
fie uns gleich gemacht, die wir des Tages Laft und Hite getragen haben. 1? Er 
antwortete aber und fprach zu Einem unter ihnen, Mein Freund, ich thue dir nicht 
Unrecht; bift du nicht mit mir eins geworden um eimen Denar? 14 Nimm was 
dein ift, und gehe hin. Ich will aber dieſem Lebten geben gleich wie dir. 7° Habe 
ich nicht Macht zu tun, was ich will, mit dem Meinen? Oper fieheft du darum 
fo jcheel, weil ich fo gütig bin? 16 Alſo werden die Lebten die Erften, und die 
Erften die Pebten fein. Denn Viele find berufen, aber wenige find auserwählt. 


14 St. 12 Min. und 9 ©t. 48 Min. bewegt. mie den Juden. Nad dem ihm gewordenen 
— Du haft durchaus feinen Grund, über Berufe empfängt er ben Frieden der Seele, 
Ungerechtigkeit zu Hagen, denn du haft erhal- eine Beruhigung über fein Daſein. Das ift 
ten, mas du ausbedungen: was ih den der allgemeine Beruf. Aber es gibt Zeiten 
andern gebe, gebe ich frei von dem Meinen. und Umftände, wo Völkern wie Einzelnen ein 
Dder ift es nicht Neid von dir? Die Worte ganz befonders hoher Beruf aufgeht, und vor- 
lauten im Grundterte alfo: „Oder ift dein Auge züglich günftige Gelegenheiten gezeigt werden, 
böſe?“ Das böfe Auge, vor deffen Zauber die im welchen errungen werden kann, was vielen 
alte Welt fi fürchtete, war der hämifche Neid, Geſchlechtern höchſtens als Sehnſucht vorſchwebte 
welcher zauberfräftig (die Sinne verwirrend, (Luc. 10, 24). Diejenigen, weldhe alsdann an die 
Vebenhemmend) wirkte. — Biele find beru- Arbeit gehen, find die Auserwählten: fie gehen 
fen. Diefer Spruch ſchließt eine andere Rede ſpäter als die andern an die Arbeit, aber fie 
Sefu unten 22, 14, er fehlt an diefer Stelle bei können auf das Ziel ftrads hingehen, und das er- 
einigen der beften Zeugen. — Jeder Menſch ift greifen umd verwirklichen, worauf die Frühern 
zur Arbeit am Reiche Gottes berufen ſchon durch hinarbeiteten. Hier ift nicht Erwählung der Per- 
fein Gewiſſen und das darin fi ausſprechende ſonen als folder, ſondern der Zeiten. Es Tiegt in 
Gottesbewußtjein, ganz befonders aber, wenn der ganzen Anficht Jeſu, daß bei Höherm Berufe 
ihm der Ewige und fein Wille mit dem Men- auch höhere Treue gefordert wird: er fagt das 
ſchen verfündigt werden durch Gottesmänner, auch anderwärts ausbrüdlich (Luc. 12, 43). 
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17 


20 


Ausficht aufge Kreuz. Matthäus 0, Die Söhne des Bebedäus. 


Dritter Abschnitt: Wie Jeſus über Jericho hinaufzog gen Seru- 
ialem zum Leiden, und wie er dort einzog und öffentlich Lehrte. 
(20, 17 — 23.) 

1. Der Zug und feine Bedeutung (20, 17 — 195 vgl. Marc. 10, 32 — 34; Luc. 18, 31 — 34). 

17 Da aber Jeſus hinaufzog gen Ierufalem, nahm er zu fich die zwölf Sünger 
befonders, und fprach zu ihnen auf dem Wege, 1° Siehe, wir ziehen hinauf gen 
Jerufalem, und des Menfchen Sohn wird den Hohepriejtern und Schriftgelehrten 
überantwwortet werden, und fie werden ihn verdammen zum Tode; 1 und fie 
werden ihn überantworten den Heiden, ihn zu verfpotten und zu geißeln und zu 
freuzigen; und am britten Tage wird er auferjtehen. 


2. Der Ehrgeiz der Kinder des Zebedäus geftraft (20, 20 — 28; vgl. Marc. 10, 35 —45). 


20 Da trat zu ihm die Mutter von Zebedäus Kindern, mit ihren Söhnen, fiel 
vor ihm nieder, und bat etwas von ihm. 2! Er fprach aber zu ihr, Was willt 
du? Sie ſprach zu ihm, Laß diefe meine zwei Söhne figen in deinem Neich, einen 
zu deiner Nechten, und den andern zu deiner Linfen. 2? Aber Jeſus antwortete 
und fprach, Ihr wiffet nicht, was ihr bittet. Könnet ihr den Kelch trinken, ven 
ich trinken werde? Sie fprachen zu ihm, Wir können’s. Er fprach zu ihnen, 
Meinen Kelch ſollt ihr zwar trinken ; aber das Siten zu meiner Rechten und Linken 
ftehet nicht bei mir zu geben, fondern wird gegeben denen, welchen es bereitet 


Hier beginnt bei den drei erften Evangeliften geſagte Leiden nahm er als den kurzen Ueber- 
der dritte und vorlette Abſchnitt der Gefhihte gang zur meffianifhen Herrſchaft. Danach ift 
Sefu, der bis zum Einzuge in Jeruſalem und auch die Handlung des Judas zu erklären: der 
an den Anfang der Leidensgefchichte reicht. Glaube an den Meffias vereinigte ſich bei allen 
Die feierlihe Eröffnung, womit er anfängt, Jüngern, nur in verjhiedener Weije, mit dem 
war vorbereitet durch die Erklärung Sefu an Glauben an jeine Macht, allen Widerftand zu 
die Sünger (16, 215 vgl. Marc, 8,31) nad) überwinden. — Der Zufat des gewöhnlichen 
dem Belenutniffe des Petrus, und bald nach- Textes: „und euch taufen laffen mit der Taufe, 
her bei der Nüdfehr nad Kapernaum (17, damit ich getauft werde’, eben wie deffen Wie- 
22; dgl. Marc. 9, 305 Luc. 9, 43), Diefer derholung im folgenden Verſe, fehlt in den 
legte Zug, und der ſich Daranjchließende Ein- beſten Gewähren, und ift aus Marc. 10, 38 her- 
zug in Serufalem, entjprechen bei Johannes übergenommen. Die beiden Jünger beantwor— 
den fetten Reifen na) Ephraim, und dem Ein- ten die Frage in aller Treue, wie in allem 
zuge von Bethanien aus. Mit der Darftellung Unverftande, — Mehr als ihr ahnet, werdet 
diefes Einzugs tritt die hronologifhe Harmonie ihr den Kelch des Leidens einft jelbft trinken 
der evangeliftifchen und der apoftoliihen Er- (Berfolgung oder auch Märtyrertod), ihr wer- 
zählung hervor. — Mutter von Zebedäus det mitleiden (Aöm. 8, ı7): ebenfo werdet ihr 
Kindern: Salome, Mutter von Johannes auch in das Gottesreich eingehen (Offb. 3, 21), 
und Jacobus, eine der Frauen, welche Je- welches mein Tod euch erichließtz aber eure 
jum begleiteten (27, 56, vgl. Marc. 15,405 perſönliche Stelle in demfelben hängt von euerm 
16, 1). Offenbar find die Söhne mit ihrer ummittelbaren PVerhältniffe zu meinem Vater 
Bitte einberftanden (Vss. 22. 24), obwol fie die und emerm Vater, alfo von dem ewigen Nath- 
Mutter zur Fürfprecherin machen: die Frage ſchluſſe Gottes über euch ab. Die Zukunft 
Jeſu ift am die beiden Apoftel gerichtet, und des Gottesreihs gehört Ihm allein (24, 6), 
fie antworten darauf. Johannes hatte damals und Seiner ewigen Beftimmung unterliegt auch 
jo wenig Erkenntniß als die Uebrigen von dev die Stelle im Weltall für jede einzelne Perſön⸗ 
geiſtigen Natur des Gottesreichs, und glaubte Yichfeit. Für jetzt aber beſteht die Seligkeit des 
nicht an Jeſu Tod: obwol Jeſus eben zum drit- Menſchen darin, daß er Gottes Willen thue: 
ten Male denjelben anfündigt: das oft voraus- Dagegen verſchwindet alle Gradbeftimmung 
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23 


Göttliche Kangordnung. Matthäus 20. 21, Meffianifcher Einzug. 


ift don weinem Vater. Da das die Zehn Höreten, wurden fie unwilfig über die 
zwei Brüder. 2° Aber Jeſus vief fie zu fich und ſprach, Ihr wiffet, daß die 
weltlichen Fürften ver Völker über fie herrſchen und die Großen über fie Gewalt 
üben. 2° Mlfo ift es nicht unter euch; fondern fo Jemand will groß werden unter 
euch, der ſei ener Diener; 2” und wer da will unter euch der Erfte fein, der fei 
euer Knecht: 2° gleichwie des Menfchen Sohn nicht gefommen ift, daß er fich 
dienen laſſe, fondern daß er diene, und gebe fein Leben zum Löfegeld für Viele, 


3. Die zwei Blinden von Jericho am Wege (20, 20—34; dgl. Marc, 10, 46—52; Luc. 18, 35—43). 


Und da fie von Jericho auszogen, folgete ihm viel Volks nach. 3% Und fiehe, 
zwei Blinde ſaßen am Wege, und da fie höreten, daß Jeſus vorüberging, fchrien 
fie und sprachen, Ach Herr, du Sohn Davids, erbarme dich unfer! 31 Aber das 
Volk bedräuete fie, daß fie fehweigen follten. Sie fehrien aber noch mehr und 
Iprachen, Ach Herr, du Sohn Davids, erbarme dich unfer! 32 Und Sefus ſtand 
ſtille, rief ihnen und ſprach, Was wollt ihr, daß ich euch thun ſoll? 33 Sie 
Iprachen zu ihm, Herr, daß umfere Augen aufgethan werden. 34 Und es jammerte 
Jefum, und er rührte ihre Augen an; und alsbald wurden fie wieder ſehend, 
und folgten ihm nach. 


4. Jeſu Einzug in Jeruſalem (21, 1-11; vgl. Marc. 11, 1-10; Luc. 19, 20-244; Joh. 12, 12-18). 


"Und da fie nahe bei Yerufalem kamen gen Bethphage, auf den Oelberg, da 21 
fandte Jeſus zwei feiner Jünger, Zund fprach zu ihnen, Gehet -in ven Fleden, 
der vor euch liegt, und alsbald werdet ihr eine Gfelin finden angebunden, und 
ein Füllen bei ihr; löſet fie beide ab, umd bringet fie mir. Und fo euch Se- 
mand etwas jagen wird, jo fprechet, Der Herr bedarf ihrer; alsbald wird er fie 
gehen laſſen. * Das gefchah aber alles, auf daß erfüllet würde, was gefagt ift 
durch den Propheten, der da fpricht, ? Saget der Tochter Zion, Siehe, dein Kö— 
nig fommt zu dir janftmüthig, und reitet auf einem Eſel, und auf einem Füllen, 
dem Jungen der laftbaren Efelin. 9 Die Jünger aber gingen hin, und thaten, tie 
ihnen Jeſus befohlen hatte; 7 brachten die Ejelin und das Füllen, und legten ihre 
Kleider darauf, und er febte ſich auf diefelben. 8 Das meifte Volf aber breitete feine 
Kleider auf den Weg; Andere hieben Zweige von den Bäumen, und ftreieten fie 
auf den Weg. ?Das Volk aber, das voranging und die welche ihm nachfolgeten, 
fcehrieen und fprachen, Hofianna! Heil dem Sohn Davids! Gefegnet fei, der da 
fommt im Namen des Herrn! Hofianna in ver Höhe! 1 Und als er zu Jeruſalem 


nad dem Mafe der Erfenntniß, ja aud dev haufen): Flecken dicht bei Bethanien. — fie 2 
Empfindung der Gnade Gottes im Innern. beide, vgl. B8.7: Johannes und die beiden an— 
Der Brüfftein aber der gottähnfigen Gefinnung dern Evangeliften erwähnen nur das Füllen. 
ift dienende Liebe. Dieſer Gedanke liegt den — den Propheten, Sad. 9,9. — Die ein- 4, 5 
Worten Jeſu an die Jünger in Vss. 2a—2s zu leitenden Worte find aus Jeſ. 62, 11 entlehnt. 

25 fg. Grunde. — Ein ganz ähnlicher Spruch findet Das Keiten auf dem Ejelsfüllen ift ein Zeichen 
ſich Luc. 22, 25. 26; vgl. aud) Matth. 23, 11. — der Friebfertigfeit des Königs und der Frie- 

28 fir Biele: fir die Gläubigen, als ihr Er- densnatur feines Reichs: um fie anzudenten, 
Yöfer von der Unruhe im Gewiffen (dem. wählte Jeſus wol diefe Form des Einzugs. — 
Zorne Gottes, Joh. 3, 36), Von einer juri- auf dieſelben: bie Kleider. — Hofianna wg 
ſtiſchen Genugthuung für Die Gerechtigkeit (im griech. Texte Hofanna) heißt: gib doch 

34 Gottes iſt hier nicht die Rede. — wieder Heil! alſo wie unſer: Heil! Der Ausruf iſt frei 
ſehend: fie waren nicht blind geboren, ſon- geſtaltet nach Pf. 118, 25. 26. — Hofianna 

21, 1 dern erblindet. — gen Bethphage (Feigen- im der Höhe (mitl, „in den höchſten“, namlich) 
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Tempelreinigung. Matthaus 21. Der Seigenbaum. 


einzog, erregte fich die ganze Stadt, und fprah, Wer ift der ? Et Das Bolt 
aber ſprach, Das ift Iefus, der Prophet, der von Nazareth in Galiläa. 


5. Tempelreinigung und Hoſiannaruf; der verdorrte Feigenbaum (21, 12- 22; vgl. Marc. 11, 
11— 26; Luc. 19, 45 — 48). k 

12 Und Jeſus ging zum Tempel hinein, und trieb heraus alle Verfäufer und 
Käufer im Tempel, und ftieß um der Wechsler Tiſche und die Stühle der Tau— 
benfrämer; 13 und fprach zu ihnen, Es ftehet gefchrieben, Mein Haus ſoll ein Bet- 
haus heißen; ihr aber macht eine Räuberhöhle daraus. 

14 Und es kamen zu ihm Blinde und Lahme im Tempel, und er heilete jie. 
15 Da aber die Hohepriefter und Schriftgelehrten fahen, welche wunderbaren Dinge 
er that, und wie die Kinder im Tempel fchrieen und fagten, Hofianna dem Sohn 
Davids! wurden fie entrüftet, 7° und fprachen zu ihm, Höveft du, was biefe jagen? 
Jeſus aber fprach zu ihnen, Ia. Habt ihr nie gelefen, Aus dem Wunde der Un- 
miündigen und Säuglinge haft du dir Lob bereitet? 17Und er verließ fie, und 
ging zur Stadt hinaus gen Bethanien, und übernachtete dajelbit. 

18 Als er aber des Morgens wieder in die Stadt ging, hungerte ihn. "? Und 
er fah einen einzelnen Feigenbaum am Wege ftehen, und ging hinzu und fand nichts 
daran, als allein Blätter, und fprach zuihm, Nun wachje auf dir Hinfort nimmer- 
mehr eine Frucht! Und der Feigenbaum verborrete fogleih. 2° Und da das bie 
Jünger fahen, verwunderten fie ſich und fprachen, Wie ift der Feigenbaum fogleich 
verdorret? 21Jeſus aber antwortete und ſprach zu ihnen, Wahrlich, ich jage euch, 
jo ihr Glauben Habt, und nicht zweifelt, fo werdet ihr nicht allein folches mit dem 
Feigenbaum thun; fondern fo ihr werdet fagen zu diefem Berge, Hebe dich auf, 
und wirf Dich in's Meer, jo wird’8 gefchehen. 2? Und Alles, was ihr gläubig bittet 
im Gebet, werdet ihr empfangen. 


« 


6. Jeſu Verantwortung wegen feiner Amtsbefugniß; die Sendung der Brüder in den Wein- 
berg; die treuloſen Weingärtner (21, 23 — 46; vgl. Marc. 11, 27— 12, 12; Luc. 20, 1—19). 

23 Und als er in den Tempel gefommen war, traten zu ihm, da ex Yehrete, 
die Hohepriefter und Aelteſten des Volkes, und fprachen, Aus was für Macht 
thuft du das? und wer hat dir diefe Macht gegeben? 24 Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihnen, Ich will euch auch ein Wort fragen; fo ihr mir das faget, will 
ich euch auch jagen, aus was für Macht ich das thue. 2 Woher war die Taufe 
des Johannes? War fie vom Himmel oder von Menfchen? Da gedachten fie bei 


Himmeln) heißt alfo: Heil komme herab von baren Feigenbaume bei Luce. 13, 6 fg. 


Im 


11 Gottes Site auf den Meffias! — der Pro- 
phet: nicht allein ein Prophet (wie 21, 46), 
ſondern vorzugsmweife der Prophet, der, welcher 
dem Meffiasreiche vorhergeht, nad) dem Volks— 

12 glauben. — In diefem und dem folgenden Verſe 
ift die Erzählung von dem Austreiben der 
Wechsler und Berfäufer aus dem Vorhofe ein- 
geflochten: gefchichtlich gehört fie zum erften Ein- 

13 zuge in Jerufalem, Joh. 2, 13. — Frei nach 
ef. 56, 7 und Jer. 7, 11. — Räuberhöhle: 
wegen des Wuchers und der Gemwinnfucht. — 

16 Habt ihr. nie gelefen, Pi. 8,3, nad den 

19 X. — Genauer bei Marc. 11, 12 —ıa und 
20-22. Vgl. dazu die Parabel vom unfrucht- 
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Anfang April hat der Feigenbaum in Palä— 


ftina ſchon fein volles Laub, und darunter die 
aus der Blüte ſich bildenden Fruchtanſätze. Der 
Baum, auf welchen Jeſus zuging, hatte aber 
eben diefe Anſätze gar nicht, und trug alfo die— 
jes Jahr Feine Frucht. Jeſus verwünſchte ihn 
als unnüg. Die Gefchichte ift eine thatfächliche 
Parabel und als eine Art Fortfegung von 
Luc. 13,6— 9 zu betrachten. Es foll dieſer 
unfruchtbare Feigenbaum den Jüngern ein 
Gleichniß fein von Ierufalem, in welches er 
einzieht. — Glauben habt: was folgt, hat 
alſo zur Vorausfegung die fittlich - verninftige 
Gefinnung, daß es gefchehen möge und werde, 


28 


29 


Pharifärfcher Gehorfam. Matthäus 21. Der Sohn des Weinberge. 


fich jelbft und fprachen, Sagen wir, fie fei vom Himmel gewefen, fo wird er 
zu ung jagen, Warum habt ihr ihm denn nicht geglaubt? 26 Sagen wir aber, 
fie jei vom Menjchen gewejen, fo müffen wir uns vor dem Volke fürchten, 
denn fie halten alle den Johannes für einen Propheten. 27 Und fie antworteten 
Jeſu und fprachen, Wir wiſſen's nicht. Da ſprach auch er zu ihnen, So fage 
ich euch auch nicht, aus was für Macht ich das thue. 23 Was dünket euch aber? 
Es hatte ein Mann zwei Söhne; umd er ging zu dem evften, und ſprach, Kind, 
gehe hin, und arbeite heute in meinem Weinberge. 2° Er antwortete aber und 
ſprach, Ja, Herr; und ging nicht hin. 3° Er ging aber zum zweiten, und ſprach 
gleich alſo. Der antwortete aber und ſprach, Ich will nicht; und nachher reuete 
es ihn, und er ging hin. FA MWelcher von den Zweien hat des Vaters Willen ge— 
than? Sie fprachen, Der letztere. Jeſus fprach zu ihnen, Wahrlich, ich fage 
euch, die Zöllner und Huren mögen wol eher in das Neich Gottes fommen, als 
ihr. 9? Denn Johannes Fam zu euch auf dem Wege der Gerechtigkeit, und ihr 
glaubtet ihm nicht; aber die Zöllner und Huren glaubten ihm; ihr fahet es, aber 
ihr ginget dennoch nachher nicht in euch, fo daß ihr ihm geglaubt hättet. 

3 Höret ein anderes Gleichniß. Es war ein Hausvater, der pflanzete einen 
Weinberg, und führete einen Zaun darum, und grub eine Kelter darin ein, und 
bauete einen Thurm, und that ihn an Weingärtner aus, und zog über Land. 
32 Da nun die Zeit der Früchte herbeifam, fandte er feine Knechte zu den Wein- 
gärtnern, daß fie feine Früchte empfingen. > Und die Weingärtner nahmen feine 
Knechte, ven einen jchlugen fie, den andern tödteten fie, den dritten fteinigten fie. 
36 Abermal jandte er andere Knechte, mehr denn der erjten waren; und fie thaten 
ihnen gleich alſo. *? Darnach aber fandte er feinen Sohn zu ihnen, und fpradh, 
Sie werden fich vor meinem Sohne ſcheuen. ?? Da aber die Weingärtner den 
Sohn fahen, ſprachen fie unter einander, Das ift der Erbe; kommt, laſſet uns 
ihn tödten, und fein Erbgut nehmen. Und fie nahmen ihn, und ftießen ihn zum 
Weinberge hinaus, und tödteten ihn. Wenn nun der Herr des Weinbergs fom- 
men wird, was wird er diefen Weingärtnern thun? *! Sie Sprachen zu ihm, Er 
wird die Böfewichter übel umbringen, und den Weinberg andern Weingärtnern 
austhun, die ihm die Früchte zu rechter Zeit geben. WJeſus fprach zu ihnen, 


wenn es in Gottes Willen Tiege. Der Aus- zweite‘ oder „der letzte“ bieten, ift ein Reſt 
ſpruch ſelbſt fteht ſchon oben 17, 20. — Die ber wriprünglichen Lesart. — Der lebtere, 
Erzählung von den zwei Söhnen ift dem Mat- * wrtl. „ver nachherige“. — auf dem Wege 
thäus eigenthümlih. In nächfter Anwendung der Gerechtigkeit: nämlich bes Geſetzes. 
ift der Gegenfaß gemeint zwifhen den verſtock- Er griff die Gefetlichkeit nicht an, fondern 
ten Gefetlichen unter den Juden, bejonders ermahnte euch einfach, fie rechtſchaffen zu üben. 
den Schriftgelehrten und Pharifäern, und der Angedeutet wird dev 11, ı8. 10 ausgeführte Ge- 
venigen, verwahrloften Menge, die fi beim genſatz zwiſchen ihm, dem firengen Einfiebler, 
Berfündigen der Heilsbotichaft zu Johannes und Jefus, der mit den Sündern umging und 
und Jeſus gedrängt hat. — Nach der gewöhn- aß. — Kelter: unter derjelben befand fi) 
lichen, ebenfalls durch alte Zeugen gefhütsten. der Keltertrog (Marc. 12, 1), in welchen der 
Lesart lautet der Tert von Vss. 29 und 30: „Er gepreßte Wein abfloß. Beide wurden häufig in 
antwortete aber und ſprach, Ich will nicht. die Erde gegraben und gemauert. — Thurm: 
Nachher veuete es ihn, und er ging hin. Cr Wachtthurm. — zog über Land: Bild der 
ging aber zum andern, und ſprach gleich alſo. Zeit, wo die Gerichte Gottes über die Men— 
Der antwortete aber und ſprach, Ja, Herr; ſchen ſich vorbereiten, wo Gott ſcheint abweſend 
und ging nicht hin.‘ Dem eutſprechend wird zu ſein und die Menſchen falten zu laſſen auf 


* 


31 
32 


auch Vs. 3ı ſtatt „der letztere“ geleſen „der ber Erde. — Böſewichter übel: das im 41 


erſte“; daß einige Zeugen trotzdem „der Griech. vorhandene Wortſpiel läßt ſich auch 
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4 


Der Stein des Anflofes. Matthäus 21. 22. 


Habt ihr nie gelefen in der Schrift: Der Stein, den die Bauleute verworfen 
haben, der iſt zum Eckſtein geworden; von dem Herrn iſt er es geworden, und iſt 
wunderbar in unſern Augen? +3 Darum ſage ih euch, Das Reich Gottes wird 
von euch genommen, und einem Volke gegeben werden, das defjen Früchte bringet. 
24 Und wer auf diefen Stein fällt, der wird zerfchellen; auf welchen ev aber fällt, 
den wird er zerjtieben wie Spreu. 

#5 Und da die Hohepriefter und Pharifäer feine Gleichniffe höreten, merkten fie, 
daß er von ihnen redete. *6 Und fie trachteten ihn zu greifen; aber fie fürchteten 
fich vor dem Volk, denn diefem galt er für einen Propheten. 


Das hochzeitliche Kleid. 


7. Das königliche Mahl (22, 1— 145 dgl. Luc. 14, 16— 24). 


1 Und Jeſus hob an und vevete abermal durch Gleichniſſe zu ihmen, und fprach, 
2 Das Himmelreich ift gleich einem Könige, der feinem Sohne Hochzeit machte. 
3 Und er fandte feine Knechte aus, daß fie die Säfte zur Hochzeit riefen, und fie 
wollten nicht kommen. *Abermal fandte er andere Knechte aus und ſprach, Saget 
den Gäften, Siehe, mein Mittagsmahl habe ich bereitet, meine Ochſen und das 
Maſtvieh ift gejchlachtet, und Alles bereit; kommet zur Hochzeit. ?Aber fie ver- 
achteten das, und gingen hin, Einer auf feinen Acer, der Andere zu feiner Hand- 
tierung; die Uebrigen aber griffen die Knechte, höhneten und tödteten fie. 7 Der 
König aber ward zornig, und ſchickte feine Heere aus, und brachte jene Mörder 
um, und zündete ihre Stadt an. ® Da fprach er zu feinen Knechten, Die Hochzeit 
ift zwar bereitet, aber die Gäfte waren's nicht werth. ꝰ Darum gehet hin auf die 
Kreuzwege der Straßen, und ladet zur Hochzeit, wen ihr findet. “ Und dieſel— 
bigen Knechte gingen aus auf die Straßen, und brachten zufammen, wen fie fan- 
den, Böfe und Gute, umd der Hochzeitfaal wurde voll von Gäſten. 11 Da gina 
der König hinein, die Säfte zu befehen, und fah allda einen Menfchen, ver hatte 
fein hochzeitliches Kleid an; und fprach zu ihm, Freund, wie bift du hereinge- 
fommen, und haft doch fein hochzeitliches Kleid an? Er aber verftummete. 13 Da 


im Deutfhen nahahmen: „er wird die Schlim— 


jondern ein Frühftid um die Mittagszeit, wo— 
men ſchlimm umbringen.‘ — Pf. 118, 22. 23 


mit die Hochzeitfeftlichfeiten wol anhoben. — 


nah den M., in feinem gejhichtlichen Sinne 
von dem Volke Sirael gemeint, als Darftelfer 
des Gottesreihs: daher meſſianiſch. Dieſelbe 
Stelle fteht auh Apg. 4, 115 1 Petr. 2,7 in 
Beziehung auf Chriftus. — Zufammenhang: 
diefer Fall liegt jet vor, Darum ꝛc. — einem 
Bolfer: dem Bolfe dev Gläubigen aus allen 
Zungen, den Bürgern des geiftigen Gottes- 
reichs. — Vs. 44 fehlt bei einigen Zeugen, 
findet fi aber gerade in den älteften Hand- 
ſchriften, der vaticanifchen und der finaitifchen. 
Der Bers erinnert an Jeſ. 8, 14. 15 und Dan, 
2,34. 4. Der Edftein dient dem Gebäude 
zur Stütze (Eph. 2, 20); die Eden geben aber 
auch befonders Leicht Anlaß, fih daran zu 
ſtoßen. — Der Hanpttheil der Parabel fteht 
fürzer bei Luc. 14, 16 fg., wo er in die Neife- 
berichte fällt. Hier ift der Grundgedanke felb- 
ftändiger ausgebildet, im Berwußtfein vom 
nahen Untergange des ungläubigen Jeruſalem. 
— Mittagsmahl: nicht die Hauptmahlzeit, 


zündete ihre Stadt an: Ende der bevor- 
zugenden Berufung der Juden, durch Chriftus 
und dann durch feine Apoftel. Serufalem wird 
zerftört. — Nun ergeht der große Auf an »die 
Heiden, nah und fern, groß und Hein, Griechen, 
Römer, Barbaren. Ihrer kommen fehr viele, 
— Bon hier bis zum Schluffe (Vs. 14) tritt 
die welthiftorifhe Seite des Gleichniffes zurück, 
und nur der praftiihe Grundgedanfe wird 
fortgeführt. — hochzeitliches Kleid: Feft- 
Heid, welches dergleichen Gäften im Morgen- 
lande umgehängt wird, was hier um jo 
nothwendiger war, da die Gäfte ohne Aus- 
wahl aufgerafft waren. Nur jo auch ift das 
Hinauswerfen des nicht feftlich Beffeideten 
gerecht: ihm war beim Eintritt das Seid 
der göttlichen Gerechtigkeit (die göttliche Ge- 
ſinnung) angeboten, als Königliche Gabe, er 
hatte es aber vorgezogen, in feinen eigenen 
tumpen, feiner lumpigen Eigenheit, zu ex- 
Heinen, die Einladung befehimpfend. — 


22 


11 


Pharifäifche Politik. Matthäus 22, Sadducäifhe Cafuiflik. 


Iprach der König zu den Dienern, Bindet ihm Hände und Füße, und mwerfet ihn 
hinaus in ‚die Finfterniß draußen; da wird fein Heulen und Zähneknirſchen. 
. Denn Viele find berufen, aber Wenige find auserwählt, 





8. Der Zinsgroſchen (22, 15 —22; vgl. Marc. 12, 13 —ı7; Luc. 20, 20 — 26). 

> Da gingen die Pharifäer hin, und hielten einen Kath, wie fie. ihn verftrid- 
ten in der Rede; A umd fandten zu ihm ihre Jünger ſammt den Herpdianern, 
und ſprachen, Meifter, wir wiffen, daß du wahrhaftig bift und lehreſt den Weg 
Gottes wahrhaftig und frageft nach Niemand; denn du achteft nicht das Anfehen 
der Menjchen. 17 Darum fage uns, was dünket dich, Iſt's recht, daß man dem 
Raifer Zins gebe, oder nicht? 18 Da aber Sefus ihre Bosheit erkannte, fprach 
er, Ihr Heuchler, was verfuchet ihr mich? 19 Weifet mir die Zinsmünze Und 
fie reichten ihm. einen Denar. 2 Und ex fprach zu ihnen, Weß ift diefes Bild 
und die Auffchrift? 2! Sie Sprachen zu ihm, Des Kaiſers. Da ſprach er zu ihnen, 
So gebet dem Kaifer, was des Kaifers ift, und Gott, was Gottes lit. u.Dg fie 
das hörten, verwunderten fie fich, und liegen ihn in Ruhe, und gingen davon. 


I. Die Auferftehung dev Todten (22, 23 —33; dgl. Marc. 12, 18 — 27; Luc. 20, 27 —40). 

> An demfelbigen Tage traten zu ihm Sadducäer, die da fagen, e8 fei Feine 
Anferftehung; und fragten ihn und fprachen, Meifter, Mofes hat gefagt, So 
Einer ſtirbt und hat feine Kinder, fo foll fein Bruder fein Weib freien, und feinem 
Bruder Samen erweden. 2° E8 find aber bei ms gewefen fieben Brüder. Und 
der erjte freiete, und ftarb; und dieweil er nicht Samen hatte, ließ er fein Weib 
jeinem Bruder. 26 Desgleichen auch der andere, und der dritte, bis an den fie- 
benten. 7 Zulegt aber nach allen ftarb auch das Weib. 28 Nun bei der Auf- 
erftehung, weſſen Weib. wird fie fein unter den Sieben? Sie haben fie ja alle 
gehabt. 2° Iefus aber antwortete und fprach zu ihnen, Ihr ivret, weil ihr die 
Schrift nicht kennet, noch die Kraft Gottes. 30 Denn bei der Auferftehung heirathen 
fie nicht, noch werden fie verheirathet; fondern fie find gleich wie die Engel im 
Himmel. 1 Habt ihr aber nicht gelefen, was euch von der Todten Auferjtehung 
gejagt ift von Gott, da er fpricht, 3? Ich bin der Gott Abrahams, und der Gott 
Iſaaks, und der Gott Jakobs? Gott ift nicht ein Gott der Todten, fondern ber 
Lebendigen. 3? Und da das Volk folches hörete, erftaunten fie über feine Lehre. 


14 Die Menfhen treten in diefes Leben ein mit verhindern, daß ihre Streitigkeiten zu VBolfsauf- 


16 


einem göttlichen Berufe zur Berwirklihung des läufen und Unruhen führten. Die Herodianer 
göttlichen Willens, ohne Rückſicht auf ihre Wür- find alfo die politifche Partei, welche Judenthum 
digkeit, nur durch den Rathſchluß der ewigen Liebe: und Römerthum verbinden, und die Stellung des 
wirklich Auserwählte (aus dem großen Haufen regierenden Daufes erhalten wollte. — Meifter, 
der Lebenden) find nur diejenigen, welche die- wir wiſſen, daß du wahrhaftig bift: arg- 
jem Aufe mit aufrihtigem Herzen folgen, und liſtige Anvede, um Jeſum zu einer unbefonnenen 
das vor Gott geltende Kleid echter chriftlicher Antwort zu verloden und ihn entweder den Rö— 
Gefittung ſich haben anlegen laſſen. — Hero- mern als Aufrührer, oder dem Volke als ſchlech— 


dianern. Die Fürften des hevodifchen Haufes tem Patrioten verdächtig zu machen. — De- 19 
nahmen auch ihren Antheil an den rein jüdifhen nar, L. Groſchen. — Moſes, Deut. 25,5. 24 
Exeigniffen, den religiöfen: nämlich vom politi- Der Fall felbft ift ein caſuiſtiſch erdichteter. 
ſchen Standpunkte aus. Sie benutzten das reli— Nach dem Buche Sohar hatten die Rabbinen 
giöſe Element als Waffe gegen zu große Anſprüche wirklich ſich jene Frage geſtellt, und ſie dahin 
der Römer, und machten wiederum gegen die entſchieden, daß die Frau von zwei Brüdern 
Juden das römische Element geltend, um die dem erſten der beiden Gatten in dev zukünftigen 
veligiöfen Parteien zu mäßigen, und um zu Welt zurückgegeben werde. — Er. 3,6. — 32 
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Das größte Gebot. Matthäus 22, 23. Der Danidsfohn. 


10. Das höchſte Gebot (22, 32. — 40; dgl. Marc. 12, 2334). 

4 Da aber die Pharifäer höreten, daß er den Sadducäern das Maul gejtopfet 
hatte, verfammelten fie fi. Und einer unter ihnen, ein Geſetzeslehrer, verjuchte 
ihm und fragte, 36 Meifter, welches ift das größte Gebot im Geſetz? 37 Er aber 
ſprach zu ihm, Du folfft lieben den Herrn deinen Gott von ganzem Herzen, von 
ganzer Seele, und von ganzem Gemüthe. ?* Dies ift das größte und vornehmfte 
Gebot. 39 Ein zweites aber ift ihm glei, Du follft deinen Nächften lieben wie 
dich jelbft. 2% In diefen zwei Geboten hänget das ganze Geſetz und die Propheten. 


11. Weffen Sohn ift Chriftus? (22, 11 - 46; vgl. Marc. 12, 35; —37; Luc. 20, 411 — 44). 

41 Da aber die Pharifäer bei einander waren, fragte fie Jeſus, und ſprach, 
42 Was dünket Euch von Chriftus? Weß Sohn ift er? Sie fprachen zu ihm, Da- 
vids. #3 Cr ſprach zu ihnen, Wie nennet ihn denn David im Geifte einen Herrn? 
da er faget, Der Herr hat gejagt zu meinem Herrn, Seße dich zu meiner 
Rechten, bis daß ich lege deine Feinde unter deine Füße. *° So num David ihn 
einen Herrn nennet, wie ift er denn fein Sohn? * Und Niemand Fonnte ihm ein 
Wort antworten, und wagte auch Niemand von jenem Tage an hinfort ihn zu fragen. 


12. Die Phariſäer und Schriftgelehrten (23; vgl. Marc. 12, 33 — 40; Luc. 20, 45— 47). 

1 Da redete Iefus zu dem Volk und zu feinen Jüngern, ?und fprach, Auf 23 
Mofes Stuhl haben fich geſetzt die Schriftgelehrten und Phariſäer. ? Alles nun, 
was fie euch fagen, das tut und haltet; aber nach ihren Werfen jolt ihr nicht 


34 Marc. 12, 28 —34, ausführlicher in demfelben zwar nicht blos, um ihnen den Mund zu ftopfen, 
Zufammenhange. Luc. 10, 25—28 in den Reife- fondern aud) um zu verſuchen, ob er fie nicht 


36 berichten hat eine andere Wendung. — das dadurch zum Berftändniffe des Geheimnifjes 
größte 2c., wrtl.: welches Gebot ift groß im der Offenbarung Gottes in der Menſchheit brin— 

37 Gefeß? — Deut. 6,5 frei nah den U. — gen könne. Gingen fie auf dieſer Spur wei— 
38, 39 vornehmfte, weil. erfte. — Leo. 19, 18; daſ- ter, fo würden fie bald ganz andere Beweiſe 
felbe Gebot f. oben 19,19; Röm. 13, 8 fg. — von jener Gottesfohnihaft gefunden haben, 


4% von Chriftus, eig. von dem Chriftus, dem wonach Chriftus wirklich der Herr und Hei— 
Meſſtas. — David, nad der Heberfehrift von land ift, ganz abgejehen von den ausschließlich 
Bj. 110: Palm Davids (wrtl. „dem David‘), jüdischen BVorftellungen, welche nur zur Ver— 
was allgemein in dem Sinne verftanden wurde, blendung und zum Untergange führen fonn- 
daß David der Berfaffer, aljo der Redende ten. — Zu diefer Spruhfammlung wider die 23, 1 
ſei. Ebenfo ward aber angenommen, daß der Pharifäer und Schriftgelehrten ift zu verglei- ; 
Pſalm meſſianiſch ſei. Von diefen Annahmen chen Luc. 11, 88 —52. — haben fi gejest: 2 
ausgehend, konnte Jemand, der feft überzeugt Haben fich zu Nachfolgern des Moſes gemacht, 
war, dev Meffiüs fei etwas anderes als ein indem fie Geſetze und Satzungen vorſchreiben. 
Nachkomme Davids, den Widerfpruch hervor- Sie find die Hierarhen, die geiftlihen Tyran— 
heben, defjen jene Phariſäer und Schriftgelehr- nen der Gemeinde. Aber (jagt Jeſus) immer- 
ten ſich ſchuldig machten, wenn fie ihre Anfiht Hin nehmet ihre Lehren aus dem Geſetze an 
von der Würde des Meffias aufrecht erhielten (mobei denn die Fragen herantreten, welche 
gegenüber den Anfangsworten jenes Pjalms: die Bergpredigt fo jchlagend erörtert, inwie— 
„Der Herr (Adonai, wie man, flatt des ge- fern die Saßungen wirklich dem Worte Gottes 
Ichriebenen Worts Jahveh, der Ewige, ausſprach) gemäß find, und in welchem Sinne das Gejet 
hat gejagt zu meinem Herrn (Adoni).“ Jeſus gefaßt werden muß). Nur nehmet fie felbft nicht: 
wollte die richtige Anficht vom Meifias als dem als Mufter hinfichtlich dev Frömmigkeit. — Die- 3 
Sohne Gottes nicht auf jenen Vers fügen: ſer boranftehende Spruch (Vss. 2a) entjpricht 
ex führt dafür nie diefen Pfalm an, fondern bei Lucas (Kp. 11) dem erſten Weherufe über 
ganz andere Schriftftellen. Aber ev mußte doh die Pharifäer (Vs. 42) und dem erften Wehe! b 
da anknüpfen, wo fi ein Anknüpfungspunkt über bie Lehrer des geiftlichen Rechts (Be. 46). 
im Spfteme jener Schriftmänner fand. Und Beide Nenferungen, die bei Lucas und die bei 
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Schlußrede gegen Matthäus 23, die Pharifärr. 


thun. Denn fie fagen’s wohl und thun's nicht. * Sie ſchnüren ſchwere und um 
erträgliche Bürden, und legen fie den Menfchen auf die Schultern; fie ſelbſt aber 
wollen nicht-mit einem Finger daran rüden. 

> Alle ihre Werfe aber thun fie, daß fie von den Leuten gejehen werden. Denn 
fie machen ihre Denkzettel breit und die Zipfel an ihren Kleidern groß. 9 Sie 
tieben bie erſten Pläße bei den Gaftmählern, und die erſten Site in den Schulen, 
? und haben’s gerne, daß fie gegrüßet werden auf den Märkten, und von den 
Menſchen Rabbi genannt werden. ° Aber ihr folft euch nicht Rabbi nennen laſſen; 
denn Einer ift euer Lehrer, ihr aber feid Alle Brüder. ? Und ſollt Niemand euern 
Bater heißen auf Erden; denn Einer ift euer Vater, der himmliſche. 10 Und ihr 
ſollt euch nicht laſſen Meifter nennen ; denn Einer ift euer Meifter, Chriftus, 
11 Der Größte unter euch fol euer Diener ſein. 1? Wer fich aber felbft exrhöhet, 
der wird erniedriget, und wer fich felbft erniebriget, der wird erhöhet werden. 

18 Mehe aber euch, Schriftgelehrte und Pharifüer, ihr Heuchler, daß ihr dag 
Himmelreich vor den Menfchen zufchließet; denn ihr kommet nicht hinein, und die 
hineinwollen, laſſet ihr nicht hineingehen. 

15 Wehe euch, Schriftgelehrte und Pharifäer, ihr Heuchler, daß ihr Meer und 
Land umziehet, einen Judengenoſſen zu machen; und wenn er's geworden ift, 
machet ihr aus ihm ein Kind der Hölle, zwiefältig mehr denn ihr feid. 


Matthäus, ſchließen fih an den Ton und die bie Stirn mit Riemen banden, aus wörtlichem 
Richtung der Bergpredigt an, und tragen, wie Berftand von Er. 13,920. Die Juden thun’s 
diefe, im Ausdrude den Charakter der erften noch beim Beten, und nennen fie Tephilfin 
Zeit der Lehrvorträge Jeſu. Damals handelte (Gebete, Betriemen). Sie follten an die Pflicht 
es fich zu verfuchen, ob fi eine Reform er- mahnen, das Geſetz zu erfüllen, und galten zu- 
Yangen laſſe, ohne die beftehenden Satungen gleich als Schuß gegen die böſen Geifter. — 
anzugreifen. Es fam darauf an, zu zeigen, Zipfel: eig. die Troddeln oder Quaften an 
nah welchen Grundſätzen fie reformirt und an» den vier Zipfeln (Zizith genannt), ſ. 3. 9, 20. 
gewandt werben mußten. Als diefe Reform ver- Diefelben find noch bei den Juden in Ge- 
ſchmäht und die Heiligkeit der beftehenden Drd- brauch. — Vgl. Luc. 14,7. — Man begrüßte 
nungen dagegen geltend gemacht wurde, mußte fie mit Rabbi (Lehrer), ohne den Namen zu 
Sefus das letzte Wort aussprechen: e8 lag nun nennen, — Lehrer. Die Ehriften haben nur 
thatfächlich vor Augen, daß die Hierarhen die Einen Lehrer und Meifter, und nur Einen 
Satungen gegen den Geift des Gefeßes und der Bater, deshalb follen fie dergleichen Titel (Rabbi 
Propheten feftzuhalten entfchloffen waren, und und Abba, vgl. Papa, Pater, Bope) nicht un- 
daß fie die wahre Frömmigkeit dur das An- tereinander gebrauchen, oder fid) geben Laffen. 
fehen äußerlicher Gefetslichkeit fyftematifch unterer — Chriftus, eig. mit dem Artikel: der 
drüdten. Aber auch ſchon hier heißt es (Bs.4), Chriftus, der Meffias. — Vgl. 20, 26. 27. — 
daß die Bürden unerträglich feien fir das Boll. Vgl. 18, 4; Luc, 14, 11. — Nun folgen (Bes. 
— daran räden: wenn fie ſehen, daß dag 13— 36) fieben Weherufe itber Schriftgelehrte 
Bolf unter der Laft der äußerlichen Satzungen und Pharifäer. Im gewöhnlichen Texte fteht 
erliegt, rühren fie nicht einen Finger, fie ihm als zweiter Weheruf Vs. 14: „Wehe euch, 
zu erleichtern, geſchweige denn, daß fie dieſel- Schriftgelehrte und Phariſäer, ihr Heuchler, 
ben ihm abnehmen und felber fie auf ihre Die ihr der Wittwen Häufer freffet, und fchein- 
Schultern nehmen wollten. — Diefer Abſatz heilig dabei lange Gebete ſprechet; Darum wer— 
(Vss. 5—ı2) geht auf die Warnung der Jün- det ihr defto mehr Verdammniß empfangen‘ ; 
ger vor der Scheinheiligfeit der Pharifäer und bei einigen Zeugen fteht derjelbe an der Spite, 


ihrer Sucht, die Gewiffen zu beherrfhen. — dor unferm 13. Verſe; allein der ganze Vers 
daß fie... gefehen werden 6,1fg. — ft nah den beften Zeugen hier zu tilgen, 
Denkzettel: Streifen von Pergament, wor- er ift aus Marc. 12, 40; Luc. 12, 47 herüber- 
auf die Stellen Deut. 6, 4—9; 11, 3 — 215 gefommen. — zufchließet: indem ihr jede 


&. 13, 1—10. 1 — 16 gejhrieben, in zwei geiſtige Regung unterdrüdt, und diejenigen ver⸗ 
würfelförmigen Kapſeln von Pergament ver folgt, welche ſich nach einer geiſtigen Religion 


6,7 


10 
11 
12, 13 


wahrt, welche fie auf den linken Arm und an ſehnen. — Judengenoſſen: Profelyten. Ihre 15 
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24 


Sieben Matth aus 23. Weherufe. 


16 Wehe euch, ihr blinden Führer, die ihr faget, Wer da ſchwöret bei dem 
Tempel, das beventet nichts; wer aber ſchwöret bei dem Golde des Tempels, der 
ift gebunden. 17 Ihr Narren und Blinden, was ift denn größer, das Gold, oder 
der Tempel, der das Gold heiliget? 18 Und, Wer da ſchwöret bei dem Altar, das 
beventet nichts; wer aber ſchwöret bei dem Opfer, das auf dem Altar ift, der iſt 
gebunden. 19 Ihr Blinden, was ift denn größer, das Opfer, ober ber Altar, der 
das Opfer heiliget? 2° Darum, wer da ſchwöret bei dem Altar, ber ichwöret bei 
demſelben, und bei Allem was darauf ift. 21Und wer ba ſchwöret bei dem Tem- 
pel, der ſchwöret bei demfelbigen, und bei dem, der darin feine Wohnung hat. 


22 nd wer da ſchwöret bei dem Himmel, der ſchwöret bei dem Throne Gottes, 


und bei dem, der darauf fitet. 

23 Wehe euch, Schriftgelehrte und Pharifäer, ihr Heuchler, daß ihr verzehntet 
Minze, Ti und Kümmel, und laſſet dahinten pas Gewichtigere im Geſetz, näme 
lich das Gericht und die Barmberzigfeit und die Treue. Dies aber follte man 
thun, und jenes nicht laſſen. 2* Ihr blinden Führer, die ihr die Mücke feiget, 
aber das Kamel verjchlucet! 

25 Mehe euch, Schriftgelehrte und Pharifäer, ihr Heuchler, daß ihr die Becher 


und Schiffen auswendig reinlich haltet, inwendig aber find fie voll von Raub‘ 


und Unmäßigfeit. 26 Du blinder Pharifäer, reinige zum erften das Inwendige des 
Bechers und der Schüffel, auf dak auch ihr Auswendiges wahrhaft rein werde. 

27 Wehe euch, Schriftgelehrte und Pharifäer, ihr Heuchler, daß ihr gleich ſeid 
übertünchten Gräbern, welche auswendig zwar anmuthig evfcheinen, aber inmwendig 
find fie voller Todtenbeine und alles Unflaths. >> Alfo jcheinet auch ihr von außen 
vor den Menfchen gerecht, aber inwendig feid ihr voller Heuchelet und Untugend. 

29 Wehe euch, Schriftgelehrte und Pharifäer, ihr Heuchler, daß ihr der Pro- 
pheten Gräber bauet, und fehmücet der Gerechten Grabmäler; 9 und fprechet, 
Wären wir zu unferer Väter Zeiten gewefen, jo würden wir nicht mit ihnen theil- 
haftig fein an der Propheten Blut. 31So gebt ihr alſo euch jelber Zeugniß, daß 
ihr Kinder feid derer, welche die Propheten erinordet haben. ?Wohlan, machet 
ihr auch das Maß ever Väter voll! 33 Ihr Schlangen, ihr Dtterngezüchte, wie 
wollt ihr ver hölliſchen Verdammniß entrinnen? 3* Darum fiehe, ich jende zu euch 


Pflichten gegen das ihnen vertraute Volf ver- digungen. Daß das Kamel gejetlih umrein 
nachläffigend, unternahmen fie große Bekeh- war (Leo. 11,4), braucht hierbei nicht in Be- 


vungsreifen, und, wie es ſcheint, nicht ohne tracht zu kommen. — auswendig: die Grä- 
äußern Erfolg. Vgl. Taeit. Histor., V, 5. — ber mußten am Sclufje jedes Jahres geweißt 
bei vem Tempel: diefer Schwur wird oft in werden, damit man fie erkannte, und ſich nicht 
der Mifchna erwähnt, „bei Diefer Wohnung”. an ihnen verunveinigte (Num. 19, 16). — bauet: 


— Golde: beim Tempelſchatze. — Ueber diefe erweitert, verſchönert. — Die Strenggläubigen 
ſpitzfindigen Unterfcheidungen verfchtedener Eide - rühmten fich nämlich bei jeder Gelegenheit ihrer 
vgl. auch Matth. 5, 34 fg. — Minze, Till Büter, und hielten ihre Sabungen für heilig. 
(Anis), Kümmel: die kleinſten Gartengewächſe, Bis ihr euch innerlich von ihnen losſagt, müßt 
mobei die Zehntpflichtigfeit ftreitig war. Im ihr auch ihre Schuld tragen (Vs. 32): aber 
Geſetz über die Zehnten (Deut. 14, 22 fg.; Lev. davon ſeid ihr fern: ihr werdet die Propheten 
27, 30) ift won ihnen nicht die Rede. — das dieſer Zeit verfolgen und tödten (Vs. 84). — 
Gericht: die Entſcheidung über Necht und Un» Ich werde zur euch meine Apoftel jenden, welche 
recht, alfo die wahre Gerechtigkeit. — Müde in Wahrheit das find, was ihr vorgebt zu fein, 
feiget. Man feihete den Wein durch, damit Gottesmänner, wie die des Alten Bundes, und 
man nicht etwa eim umreines Thierchen mit- fie werdet ihr behandeln, wie eure Väter jene 
tränfe. Gegenfag: das Kamelverfhluden, behandelten. Sp ward Sacobus, der Bruder 
Bild der ungeheuerften, unglaublichen Verſin- Jeſu, von ihnen gemordet, und auf ihre An— 
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34 


Jeſu Abſchied Matthäus 23, 24, 


Propheten, und Weiſe, und Schriftgelehrte; derſelben werdet ihr etliche tödten und 
kreuzigen, und etliche werdet ihr geißeln in euern Schulen, und werdet fie verfol- 


von feinem Dolke. 


gen von einer Stadt zu der andern: auf daß über euch komme alles das ger , 


rechte Blut, das vergoffen ift auf Erden, von dem Blute des gerechten Abel an, 
bis aufs Blut Sacharjas |des Sohnes des Berechja], welchen ihr getödtet habt 
zwilchen dem Tempel und Altar. 26 Wahrlich, ich fage euch, das Alles wird über 
dies Gejchlecht fommen. f 

7 Zerufalem, Serufalem, die du tödteft die Propheten, und fteinigeft, die zu 
div gejandt find: wie oft habe ich deine Kinder verfammeln wollen, wie eine Henne 
verfammelt die Küchlein unter ihre Flügel, und ihr habt nicht gewollt! 38 Siehe, 
euer Haus ſoll euch allein überlaffen werden. 3° Denn ich fage euch, ihr werdet 
mich von jest am nicht fehen, bis ihr fprechet, Gefegnet fei, der da fommt im 
Namen des, Herrn. 


13. Die Zerftörung des Tempels und die legten Zeiten; Aufruf zur Wachfamfeit (24, 25; vgl. 
Marc, 13; Luc. 21, 5— 36). 


"Und Jeſus ging hinaus und hinweg von dem Tempel, und feine Jünger traten 
zu ihm, daß jie ihm zeigeten des Tempels Bauten. ? Er aber hob an und ſprach 


35 jchleppt. 


klage bin wurde Simeon, ein anderer Bruder, 
gefreuzigt (Eufeb., „Kirchengeſch.“, Il,9; III, 32). 
Das Leben des Petrus und Paulus gibt Belege 
für alles. Beide wurden ihr Leben hindurch 
von den Juden verfolgt, und auf ihre Anklage 
hin ward Paulus nah Cäfaren und Nom ge- 
Vgl. 10, 1 fg. — Altar, Brand 
opferaltar, im Vorhofe der Priefter. — [des 
Sohnes des Beredhja]: unverkennbare 
Einfchiebung einer unrichtigen Nandbemerfung. 
Der befanntefte Mann des Alten Buudes, von 
denjenigen, welde den Namen Sadharja führ- 
ten, war der Prophet, welcher ein Sohn des 
Berehja war (Sad). 1,1), Aber wir wiljen 
nichts von feiner Ermordung. Dagegen ward 
Sadarja, Sohn des Hohepriefters Jojada, nach 
2 Chron. 24,20 fg., auf Befehl des Königs 
Joas, „im Hofe des Haufes des Herrn‘ ge— 
fteinigt. Wie nun Abels Mord im erften Bibel- 
buche erwähnt wird, jo diefer Mord im letzten: 
chronologiſch würde allerdings der Mord des 
Uria (Ser. 26, 23) der letzte fein. Jener irr- 
thümliche Zuſatz fehlt in der Sinaihandſchrift 
und findet ſich auch nicht bei Lucas, wo dieſe 
Stelle fteht, und zwar wörtlid aus Matthäus 
entlehnt: als Lucas fein Evangelium jchrieb, war 
alfo jene Gloſſe noch nicht da. Ganz unzuläffig 
ift es, an Sacharja, den Sohn Baruchs, zu den- 
fen, welchen im jüdiſchen Kriege, nad) der Er- 
oberung von Gamala, zwei Zeloten mitten im 
Tempel erihlugen (Sofephus, „Geſch. d. jüd. 
Kr.“, IV, 5,4). Es konnte weder Jeſu, noch dem 
Evangeliften, noch auch einen hriftlichen Leſer der 
Zeit einfallen, einen in der Schrift gar nicht ge- 
nannten Sacharja hier anzuführen, und die That 


jener verzweifelten Mordbrenner den Vätern der 
jüdiſchen Schriftgelehrten aufzubürden. Außer- 
dem find Baruch und Berechja ganz verichie- 
dene Namen. — Bgl. Luc. 13, 34. 35. — iiber- 
laſſen: Gott zieht feinen Beiftand ab von 
Jeruſalem, er zieht weg aus feinem Tempel, 
wohnt nicht mehr unter feinem Volke: Seru- 
jalem wird ſich ſelbſt iiberlaffen. Einige Hand- 
ſchriften leſen „wüſte gelaffen”. — Die Ein- 
wohner Serufalens follen ihn nicht wieder fehen 
bis nach der Zerftörung der Stadt, und bis 
fie mit willigem Herzen ihn empfangen, ihm 
entgegenziehen, wie am Tage des Einzugs 
von Bethanien der arme Bolfshaufe that 
(21, 9). Nach diefem Spruche jheint man an- 
nehmen zu müfjfen, daß das jüdische Volk einft 
in Serufalem denfelben Chriftus im  Geifte 
eınpfangen werde, den es verichmähte, als er 
leiblich unter ihın wandelte. Das ift auch der 
Glaube des Apoftels Paulus gewejen, welcher 


. im Sahre 64, ſechs Jahre vor der Zerftörung 


Serufalems, den Märtyrertod litt und in feinem 
Sendſchreiben an Die Römer (gegen das Jahr 58) 
fi) ſehr beſtimmt dariiber ausſpricht (11, 35 fg.), 
vielleicht gerade auf Diefes „Wort des Herrn‘ 
fih ftügend. Er erwartet die Befehrung Sfraels 
nicht allein nad dem Untergange Serufalens, 
fondern erft, nachdem die Fülle der Heiden 
werde eingegangen fein: womit aud) die letzten 
Reden Jeſu bei Lucas, vor der Auferftehung, 
ftimmen, wo er den Zeitpunkt jo beſtimmt: 
„bis die Zeiten der Heiden erfüllt find“ (21, 24)- 
— Bauten: fie zeigen nicht allein Den eigent- 
lichen Tempel und die Höfe mit ihren Ein- 
faffungsmanern und Hallen, fondern auch Die 


24 


37, 38 


39 


24,1 


geſchrei; fehet zu, erſchrecket nicht. 


Zerflörung des Tempels. 4 Matthäus 24. Der Anfang des Endes. 
zu ihnen, Sehet ihr nicht diefes Alles? Wahrlich, ich fage Euch, Es wird bier 
nicht ein Stein auf dem andern bleiben, der nicht zerbrochen werde. 

3 Und als er auf dem Delberge fich nievergefett hatte, traten zu ihm die Jünger 
befonders und fprachen, Sage uns, warn wird das gefchehen, und welches wird 
das Zeichen fein deiner Wieverfunft und der Vollendung der Welt? *Und Jeſus 
antwortete und fprach zu ihnen, Sehet zu, daß euch nicht Jemand verführe. ° Denn 
e8 werden Viele kommen unter meinem Namen und jagen, Ich bin Chriſtus; und 
werden Viele verführen. Ihr werdet aber bald hören von Kriegen und Kriegs- 
Denn das muß gefchehen; aber noch ift nicht 
das Ende da. 7 Denn es wird fich erheben ein Volf wider das andere, und ein 
Königreich wider das andere, und werden fein Hungersnöthe, Seuchen und Erd- 
beben, von Ort zu Ort. Aber das Alles ift nur der Anfang der Wehen. 
» Alsdann werden fie euch überantworten, daß ihr Trübſal erleidet, und werden 
euch tödten; und ihr werdet gehaffet fein von allen Völkern um meines Namens 


jetzt nod) durch die Großartigfeit ihrer Triim- 
mer erftaunfichen Unterbauten, Salonıos Werf, 
um den Berg Moria, welcher durch fie eine 
binlängliche Fläche für den Aufbau des Heilig- 
thums gewann. — Der Sinn der Frage ift: 
Sehet euch dieſe ganze erftaunlihe Anlage 


— 


recht an; nicht wahr, fie ſcheint für die Ewig⸗ 


alles, was die chriſtlichen Gemeinden anging, 
welche ſich geraume Zeit vor jener Zerſtörung 
über alle Theile der alten Welt verbreitet hat— 
ten. So litten die Judenchriſten unter dem 


entſetzlichen Blutbade in Antiochien und Babylon 


feit gebaut? Nun, ich ſage euch, es wird nit 


ein Stein davon auf dem andern bleiben. — 
Vgl. Luc. 19,44. — niedergejeßt: damals 
oder bald nachher. — Zeichen deiner Wie- 
derfunft. Nah den Borftellungen der dama- 
tigen Suden joll der Meffias als Weltrichter er- 
feinen, zuerft Die Gerechten aus Abrahams 
Samen auferweden, und dann mit ihnen das 
Gericht halten und nach Bertilgung der Böſen 
fein eigenes ewiges Neic gründen. Diefer 
Erjheinung feiner Herrlichkeit gehen Leiden 
vorher, wie man aus Hof. 13, 13. 14 ſchließen 
zu Tonnen meinte. — Bollendbung der 
Welt: der beftehenden Weltordnung; Gegen- 
fat die zukünftige Herrſchaft des Meſſias. — 
Die erſte weiſſagende Reihe iſt Vss. 4 —-14. 
Sie handelt von dem, was ein Theil. der 
Sünger perſönlich noch erleben follte: das Auf- 
treten von ſolchen, die fih für den Meſſias 
ausgeben (oder für den verheißenen Geift, wie 
Simon der Zauberer), von Zeiten der Ver— 
folgung der Gläubigen, dabei aber Verbrei— 
tung der Heilsbotichaft („des Evangeliums‘, 
Vs. 14) Über Die ganze Erde: alles vor der 
Zerftörung Jeruſalems. Evangelium heißt in 
der ganzen Schrift nicht das Buch, fondern fein 
Inhalt, die Botſchaft. — Ende: der Trübfale, 
der Leiden, bie ihr im römiſchen Neiche zu 
ertragen baben werdet vor der Zerftörung der 
7 Stadt. — Die Aufftände und Kriege beziehen 

fih nit blos auf das jüdiſche Bolt (deffen 

Erhebung im Jahre 66 begann), jondern auf 


H> 
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und über Syrien und Babylonien: es war ein 


+ Bollsaufftand gegen die Juden, der fih auch 


gegen die jüdiſchen Chriftengemeinden richtete 
(vgl. 1 Betr. 4, 12 fg.). Wie follten die 
Chriftengemeinden nicht auch betheiligt jein 
bei den Partherfriegen und den Aufftänden in 
Gallien und Spanien, welde in jenem Zeit- 
raume vor der Zerftörung Serujalems ſich ereig- 
neten? Man vgl. auch Joſephus, „Alterth.“, 
XVII, 9,15 XX, 3,3. Endlich gehören hier— 
ber die Kämpfe der römiſchen Feldherrn um 
die Smperatorenwürde nach Neros Tode. Das 
ift das Aufftehen eines „Königreichs“ oder 
einer königlichen (cäfarifchen) Macht gegen eine 
andere: denn das griech. Wort (Basileia) wird 
auch von der Regierung eines Königs gebraucht, 
— Seuden Das Wort fehlt bei einigen 
der beten Zeugen, ift aber wahrſch. wegen des 
Gleichklangs mit dem vorhergehenden Worte, 
limoi und loimoi, was beides damals limi 
ausgejprochen wurde, übergangen worden, — 
Hungersmöthe und Erdbeben. Es folgt 
gar nicht, daß wir diefe Plagen nad den 
Kriegsnöthen zu ſetzen haben, weldhe vielmehr 
bi8 in die Belagerung Jeruſalems hineingehen. 
Unter Claudius war eine große Hungersnoth, 
wovon die Rede ift in der Apg. 11,28. Bon 
Erdbeben ift uns außer dem vom Jahre 79, 
bei der Zerftörung Pompejis und Herculanums, 
die Verwüſtung der Städte Koloffä, Laodicea 
und Hierapolis befannt. (Tacit., Ann., XIV, 27; 
Oroſ., Geſch., VII,T): alles Derter und Land- 
Ihaften, die voller Chriftengemeinden waren, 


— Wehen, eig. „Geburtswehen“. — Zu 8, 9 


10 


11 


12 


13, 14 


Jeruſalems Fall. Matthäus 24, Die große Trübfal. 


willen. 10 Und dann werden Viele ein Aergernif nehmen, und werden einander 
verrathen, und einander haffen. Und es werden fich viele falſche Propheten er- 
heben, und werden Viele verführen. 12 Und weil die Gottfofigfeit wird überhand 
nehmen, wird die Liebe der Menge erfalten, 13 Wer aber beharret bis ans Ende, 
der wird felig werden. 1*1Ind es wird gepredigt werden biefeg Evangelium vom 
Reiche über die ganze bewohnte Erde, zu einem Zeugniß fir alle Völker: und 
dann wird das Ende fommen. | 
Wenn ihr nun ſehen werdet den Gräuel der Verwüſtung, davon gefagt ift 
durch den Propheten Daniel, daß er ftehet am der heiligen Stätte (Wer es lieſet, 
der merfe auf!), 6 alsdann fliche auf die Berge, wer in Judäa iſt. 17 Wer auf 
dem Dache ift, der fteige nicht hernieder, feine Habe aus feinem Haufe zu holen. 
"Und wer auf dem Felde ift, der fehre nicht um, fein Kleid zu holen. 19 Wehe 
aber den Schwangern und Säugerinnen in jenen Tagen. 2° Bittet aber, daß eure 
Flucht nicht gefchehe im Winter, oder am Sabbath. >! Denn e8 wird alsdann eine 
große Trübſal fein, wie nicht gewefen ift von Anfang der Welt bisher, und nim- 
mer werden wird. 22 Und fo jene Tage nicht verfürzet würden, fo wiirde fein Menfch 
gerettet; aber um der Auserwählten willen werden jene Tage verfürzet werben. 
>> Wenn alsdanı Jemand zu euch wird fagen, Siehe hier ift Chriftus, over hier; 
jo glaubet e8 nicht. 2* Denn es werden falfhe Chriftus und falſche Propheten 
aufftehen, umd große Zeichen und Wunder thun, daß fie, wo es möglich wäre, 
auch die Auserwählten ivre machen möchten. 25 Siehe, ich hab's euch zuvor gejagt. 


38.9 fg. vgl. 10, ı7 fg.; Joh. 16,2. — Klare umheiligung des Tempels durd; etwas Abgbtti— 
Bezeichnung, insbefondere der neroniſchen Ver- ſches, Heidnifches. Der Ausdrud ftehet an 
folgung, wobei Tacitus ausdrüdlich fagt, die der heiligen Stätte führt am natürlichften 
(in Rom für Eine Sefte mit den Juden gel- zur Auslegung im Sinne der auf Moria auf- 
tenden) Chriften feiern wegen des allgemeinen gepflanzten römifchen Feldzeihen. — Wer es 
Haffes verurtheilt, welchen man ihnen gegen lieſet, der merfe auf! Diefe Worte können, 
die iibrigen Menfchen zuſchrieb und reichlich als Theil der Rede Jeſu, nur fo verftanden 
vergalt. — allen Bölfern: Grieden, Rö— werden, daß fie fih auf die betreffenden Stellen 
mer, Barbaren. Alles noch in das apoflofifhe des vielgelefenen Buchs Daniel beziehen. Vgl. 


Zeitafter gehörig, alfo zur buchftäblihen Er- jedoch zu Marc. 13,10. — fteige nicht herz 


füllung der Weiffagung Ehrifti. — verrathen nieder: fliehe über die Dächer, um aus dem 
. . haſſen. Man lefe nur die Schilderungen Orte zu fommen oder gehe Den Tiirzeften Weg 
der Apofalypfe (vom Yahre 68). — falfhe (ohne im die innern Gemächer einzutreten) nach 
Propheten: Simon der Zauberer gegen Per der Straße, um das Freie zu gewinnen. Bol. 
trus und Paulus, Kerintd gegen Sohannes: Luc. 17,31. — Sabbath: der Ruhetag, ſei 
dabei viele nicht namentlich bezeichnete Irr- es der jüdiſche oder der chriſtliche: eine fo 
lehrer. Vgl. 1 Joh. 4,1. — Gottlofig- furchtbare Störung ift an ſolchem Tage befon- 
feit: fittliche VBerwilderung. — der Menge: ders hart; es hielten nämlich die älteften chriſt— 
in den Mafjen; die erfte Liebe verliert ihr lichen Gemeinden, wenigftens die judenchrift- 
Feuer. — Bl. 10,22; Offb. 2,10. — bes Tichen, den Sabbath ebenfo wol als den Sonn— 
wohnte Erde: das Römerreich. Wir find tag heilig, und ließen die gewöhnlichen Geſchäfte 
immer noch in der apoftolifchen Zeit: was nicht ruhen. — um der Auserwählten willen: 
ausſchließt, daß die Chriftenheit immer daſſelbe der in jener Zeit febenden Gläubigen. Der Herr 
erlebt. — Die zweite Neihe der Weiffagung erhält fich immer einen Reſt, einen Sproß, die 
geht von Vss. 15 — 28. Die unmittelbaren Bor- Seelen der Zukunft auf der Erde, Keine neue 
läufer der Zerftörung Serufalems, und was Weltperiode ift ganz abgefchnitten von der frü— 
unmittelbar darauf folgt, die Zerftreuung der bern. — Luc. 17, 21.23. — falfhe Chriftus 
Shriftengemeinden in Judäa. — Gräuel der undfalfhe Propheten, vgl. 888. 5.11. Hier 
Bermiftung, Ausdrud im Buche Daniel find insbefondere wol die jüdischen Zeloten oder 
(9, 27, vgl. 11, 315 12, 11), frei nad) den Fanatiker gemeint, welche das Bolf durch die 
Al.: übereinföommlihe Bezeichnung der Ver- Vorſpiegelung zu betrügen fuchten, daß fie ge- 
79 


17 


22 


23, 24 


Wiederkunft Jeſu. Matth aus 24. Welterneuerung. 


26 Darım wenn fie euch fagen werben, Siehe, er ift in der Wüſte; fo gehet nicht 
hinaus; Siehe, er iſt in der Kammer, fo glaubet's nicht. 27 Denn gleichwie der 
Blitz ausgehet vom Aufgang, und fcheinet bis zum Niedergang, alſo wird auch 
fein die Wiederfunft des Menſchenſohns. 28 Wo das Nas ift, da fammeln fich 
die Adler. 

.. > Alsbald aber. nach der Trübfal jener Tage wird die Sonne verfinftert werden, 
und der Mond feinen Schein verlieren, und die Sterne werden vom Himmel fallen, 
und die Kräfte des Himmels werden erfchüttert werden. 3° Und alsdann wird 
erfcheinen das Zeichen des Menfchenfohnes am Himmel. Und alsdann werden alle 
Gefchlechter auf Erden wehflagen, und werden fehen des Menfchen Sohn fommen 
auf den Wolfen des Himmels, mit großer Macht und Herrlichkeit. 3: Und er wird 
fenden feine Engel mit hellem Poſaunenſchall; und fie werden fammeln feine Aus- 
erwählten von den vier Winden, von einem Ende des Himmel! zum andern. 

32 An dem Feigenbaume aber lernet das Gleichniß: wenn fein Zweig bereits jaf- 
tig wird, und Blätter treibt, fo weiß man, daß der Sommer nahe ift. ?° Alfo 


heime Offenbarungen hätten. Bon folhen redet Welterfchütterung geſchaut. Das altteftament- 
Sojephus, „Geſch. d. jüd. Kr.“, IT, 13,4. Vgl. liche Bild einer großen Völkerbewegung und 
aud) die Schilderung des Antichrift 2 Theff. 2,9. des Untergangs eines Weltreihs, wie Babylon 

27 — Luc. 17, 24. 37. — Die Erfcheinung des und Ninive einft waren, heißt eine Auflöfung 
Meifias, d. h. Das Eintreten des Evangeliums der allgemeinen Kräfte, wodurch das Weltall 
in die Welt wird die Menfchheit durchzucken, zufammengehalten wird: Somme, Mond und 
fodaß niemand verfennen Tann, es ift etwas Sterne verlieren Glanz und Schein und Madht. 
Neues in fie eingetreten. Das mußten fih [hon So Soel 3,3; ef. 13,10; 34, 4; Ez. 32, 7. 
viele Römer und Griechen fagen in der nero- Es liegt dabei, mehr oder weniger Har, und 
nifhen Verfolgung: noch mehr bei der Zer- im Gemäßheit mit Gen. 1,1, der Gedanke zu 
ftörung Jeruſalems und der Fortdauer der Grunde, daß wie die Erde jo auch das Men- 
Chriftengemeinde: am deutlichften aber trat die ſchengeſchlecht auf ihr und das Geſchick des irdi- 
neue Welterfheinung bei dem Zufammenbrehen ſchen Ebenbildes Gottes nicht allein ftehe im 

23 des Heibdenthums ins Bewußtſein. — Wo das Weltall. Ein ſolches Ereigniß nun wird es 
Aas ift. Die Leiche der alten Welt ruft ferne fein, eine folche Erſchütterung der Welt, wenn 
Völker herbei, die Werkzeuge der Zerftörung, der Herr Gericht hält über die Völker. Dar- 
die Engel (Boten) des göttlichen Strafgerichts. auf zielt der Ausdruck „die Geſchlechter auf 
Hier ift zunächſt die Zerftörung des überreifen Erden“, „die Auserwählten‘, welche aus allen 
Serufalem gemeint; Die erfte Erjheinung des Erdtheilen gefammelt werden follen (B8. 31). 
Weltrichters, die Adler find diefelben römiſchen — Alsbald: kann nah der ausdrücklichen 
Feldzeichen, welche auf die heiligen Berge (ſ. z. Verwahrung von Vs. 36 Feine irdiſche Zeit- 
Vs. 15) aufgepflanzt werden, ja ſelbſt auf der beſtimmung fein: es ift das erfte große Gericht 
Stätte des Tempels, der Wohnung des Ewi- Gottes nach Jeruſalems Zerftdrung, und zwar 
gen. Aber biefer Vers ift ein Abſchluß: mit ein Gericht iiber die Heiden. Noch deutlicher ift 
dem nächften hebt eine neue Schauung an. dieſes in der Paralfelftelfe bei Luc. 21, 85 —ar. — 
Die zweite Reihe verläuft fich alfo in die Sahr- Zeiden des Menſchenſohnes am Him- 30 
tanfende dev Weltgefchichte, und wo Jeruſalem mel: es ift feine örtlich irdiſche Erſcheinung, 
Aas iſt, da iſt es auch Rom und ſind es alle ſondern eine allgemeine, alſo himmliſche. Das 
Reiche der Gewalt, wenn ihre Zeit gekommen, Wie? wird nicht beſtimmt. — wehklagen, 
ihr Maß voll iſt. Wie damals die Leiche des wrtl. „ſich Geſicht und Haut zerſchlagen“, die 
Römerreichs der alten Welt dalag, um zer- Todtenklage beim Leichenbegängniß anftimmen. 
viffen zu werden von dem germanifchen Stäm- Es ift die Wehklage einer untergehenden Melt. 
men; fo liegt die Leiche des titvfifchen Neihs — Hier beim Abſchluß der Reihe wird fchon 31 
an ber einen Seite, die des chinefiichen Reichs der Umſchwung angedeutet: die aufgerufenen 
an ber andern: um nur vom Fernen zu reden. Auserwählten wohnen zuerft dem Gerichte bei 

29 — Bon hier bis Vs. 31 geht die dritte zufam- dann aber regieren fie unter Chriftus in = 
menhängende Reiffagung: das nächte große neuen Welt. Der Fortgang der letzten Dinge 
Weltereigniß wird nur im dunkeln Bilde einer kommt 25, 31 zur Sprache. — Es beginnt nun 32 

80 


Tag und Stunde. Matthäus 24, Wachfomkeit. 


auch ihr, wenn ihr dies Alles fehet, jo willet, daß des Menſchen Sohn nahe 
dor dev Thür iſt. *Wahrlich, ich fage euch, Dies Gefchlecht wird nicht vergehen, 
bis daß dieſes Alles gefchehe. 3 Himmel und Erde werden vergehen, aber, meine 
Worte werden nicht vergehen. 36 Bon vdemfelbigen Tage aber und von der Stunde 
weig Niemand, auch nicht die Engel des Himmels, auch nicht der Sohn, fondern 
nur der Vater allein. 27 Denn gleichwwie e8 zu der Zeit Noahs war, alſo wird 
jein die Wiederfunft des Menfchenfohnes 3° Denn gleichwie fie waren in jenen 
Tagen vor der großen Flut, fie aßen und tranfen, fie freieten und ließen freien, 
Dis an den Tag, da Noah in die Arche ging; umd fie merkten es nicht, bis die 
Shut kam, und nahm fie alle dahin: alfo wird fein die Wiederfunft des Menfchen- 
fohnes. 20 Dann werden Zwei auf dem Felde fein; Einer wird angenommen, der 
Andere wird allein gelaffen werden. 18wei Weiber werden mahlen auf ver 
Handmühle; eine wird angenommen, die andere wird allein gelaffen werben. 
#2 Darum wachet, denn ihr wiſſet nicht, welchen Tag euer Herr fommen wird, 

23 Das follt ihr aber erfennen: wenn ein Hausherr wüßte, zu welcher Zeit 
der Dieb käme, fo wachete er, und ließe nicht in fein Haus einbrechen.  ** Darım 
feid auch ihr bereit, denn des Menfchen Sohn wird fommen zu der Stunde da 
ihr’8 nicht meinet. 

25 Welcher ift num der treue und Fuge Knecht, den der Herr gefett hat über 
fein Gefinde, daß er ihnen Speife gebe zu vechter Zeit? 46 Selig ift. derfelbige 
Knecht, welchen fein Herr findet alſo thun wenn er kommt. 7 Wahrlich, ich. fage 
euch, er wird ihn über alle feine Güter ſetzen. * So aber jener böfe Knecht wird 
in feinem Herzen jagen, Mein Herr verziehet noch lange; * und fünget am zu 
ſchlagen feine Mitfnechte, iffet aber und trinfet mit den Zrunfenbolden ; 0 jo wird 
ver Herr defjelbigen Knechtes fommen an einem Tage, deß er fich nicht verſiehet, 
und zu einer Stunde, die er nicht weiß; ꝰRund wird ihn zerhauen, und wird ihm 
fein Theil geben bei den Heuchlern. Da wird fein Heulen und Zähneknirſchen. 


die Ermahnung zur beftändigen Wachſamkeit, _ des Chriftenthums über den ganzen Erdfreis als 
veranfchaulicht durch mehrere Gleichniffe (Gs. 32 der Ankunft vorhergehend voraus, Niemand 
— 25,30). Der Grundgedanke ift ein doppel- wird mol eruftlih glauben, Chriftus habe ge- 
ter: das Gericht Gottes werdet ihr zum Theil meint, das alles folle binnen 30 oder 40 Jahren 
noch ſchauen (Be. 34) die Vollendung über Je- geſchehen! — auch nicht der Sohn: dieſe 36 
ruſalem umd den Beginn des heranziehenden Worte fehlen in den meiften Handſchriften, fin- 
Gerichts Über Nom: aber Tag und Stunde den ſich aber gerade bei den äfteften und beften 
weiß niemand, felbft nicht der Sohn, denn Zeugen. Bei Marc, 13, 32 fteht der Zuſatz 
nur dem Vater find fie befannt. Die Zeihen völlig fiher. — Vgl. 1,Thefj. 5, 1 fg. — Zu 37 
des Herannahens könnt ihr allerdings erfennen, Vss. 37 fg. vgl. Luc. 17, 26 fg. — Blut: 2. 38 
in den Zeichen der Zeit, gerade wie ihr gemiß „Sindflut“ (sint altdeutſch — überall), woraus 
feid, daß der Sommer beranzieht, wenn im durch Misverftändnig Sündflut. — angenom- 40 
Frühjahr (März) der Feigenbaum fih neun men: gerettet, aufgenommen in das Reich des 
befaubt. Es ift noch nicht Sommer, aber doch Königs der neuen Welt, des Evangeliums, 
Frühling. — Anwendbar ift diefe Ermahnung als Reichsgeſetzes der Menſchheit. Gegenſatz: 
zur geiſtlichen Wachſamkeit für jeden Menſchen, allein gelaſſen, ſich ſelbſt überlaſſen, näm— 
wenn er an die ihm bevorſtehende Todes- lich diejenigen, welche nur für ihr Selbſt ge- 
34 ftunde denkt. — bis daß dieſes Alles ge- lebt, nicht für die Gemeinde, ſich gefucht und 
ſchehe: diefe Worte können nur von dem An- geliebt, nicht die Brüder, — Dandmiühle, 41 
fange verflanden werben, aber es ift ber wrtl. „am Mühlſteine (dem obern) drehend“: 
Anfang des Endes und der Anfang des König- Werk der Sklavinnen. — Luc. 12, 39. — Zeit, 43 
reichs Chrifti. Vs. 33 ſchließt das Völkergericht wrtl. Nachtwache, 14, 28. — Lue. 12,22. — 45 
aus: außerdem gibt Vs. 36 dem Wortlaute feine zerhauen, wril. „in zwei Theile zerſchnei⸗ 51 
Schranken. Aber BE. 14 fett die Verbreitung ben‘. — bei den Heuchlern: in der Hölle; 
Bunfen, Bibelüberfegung. IV. 8 6 


Die Iungfrauen. Matthäus 25. Die Talente. 


ı Dann wird das Himmelveich gleich fein zehn Jungfrauen, die ihre Lampen 25 
nahmen und binausgingen, dem Bräutigam entgegen. Aber fünf unter ihnen 
waren thöricht, und fünf waren klug. Die Thörichten nahmen ihre Lampen, aber 
fie nahmen nicht Del mit ſich. *Die Mugen aber nahmen Del in den Gefäßen, ſammt 
ihren Lampen. 5° Da nun ver Bräutigam verzog, wurden fie alle fchläfrig, und ent- 
jchliefen. 9 Zur Mitternacht aber ward ein Gefchrei, Siehe, da ift der Bräutigam! 
gehet aus ihm entgegen. 7 Da ftanden jene Iungfrauen alle auf, und richteten ihre 
Lampen zu. 8 Die Thörichten aber fprachen zu den Klugen, Gebet ung von euerm 
Del, denn unfere Lampen verlöfchen. ?Da antworteten die Klugen und |prachen, 
Nicht alfo, auf daß nicht uns und eich gebreche ; gehet vielmehr hin zu den 
Krämern, und kaufet für euch felbft. 19 Da fie aber Hingingen zu faufen, kam 
der Bräutigam; und welche bereit waren, gingen mit ihm hinein zur Hochzeit, und 
die Thür ward verfchloffen. 1! Darnach aber famen auch die andern Jungfrauen 
und fprachen, Herr, Herr, thue uns auf. Er antwortete aber und ſprach, 
Wahrlich, ich fage euch, ich kenne euch nicht. 18 Darum wachet, denn ihr wiſſet 
weder Tag noch Stunde. 

12 Denn gleichwie ein Menſch, der über Land z0g, rief feinen Knechten und 
übergab ihnen feine Güter: und dem einen gab er fünf Talente, dem andern 
zwei, dem dritten eines, einem jeden nach dem was er vermochte zu verwalten; 
und zog alsbald hinweg. 1° Da ging der hin, welcher die fünf Talente empfangen 
hatte, und handelte mit denjelbigen, und gewann andere fünf. 17 Desgleichen auch 
der die zwei Talente empfangen hatte, gewann zwei andere. 18 Der aber das 
Eine Talent empfangen hatte, ging hin und machte eine Grube in. die Erde, 
und verbarg feines Heren Geld. 10 Ueber eine lange Zeit aber kommt der Herr 
derjelbigen Knechte, und hält Nechenfchaft mit ihnen. 20 Und es trat herzu, der 
die fünf Talente empfangen hatte, und legte andere fünf Talente dar, und fprach, 
Herr, du haft mir fünf Talente übergeben; fiehe da, ich habe andere fünf Talente 
gewonnen. ?1 Sein Herr fprach zu ihm, Wohl, du guter und getreuer Knecht, 
du bift über Wenigem treu geweſen, ich will dich über viel feßen; gehe ein zu 
deines Herrn Freude. 22Es trat auch herzu, der die zwei Talente empfangen 
hatte, umd ſprach, Herr, du haft mir zwei Talente übergeben; fiehe da, ich habe 
zwei andere gewonnen. 2? Sein Herr fprach zu ihm, Wohl, du guter und ge⸗ 
treuer Knecht, du biſt über Wenigem treu geweſen, ich will dich über viel ſetzen; 
gehe ein zu deines Herrn Freude. 2* Da trat auch herzu, der das Eine Talent 


jein ganzes Betragen ift auf Trug und Heuchelei ſchen, der 2c. Der tiefe allgemeine Sinn des 
25, 1 gegründet. — zehn IJungfrauen: es find die Gleichniſſes ift, daß dieſes irdifche Leben weder 
Brautjungfern, denn der Bräutigam kommt her- ein Scherz noch ein Fluch ift: die einem jeden 
ab vom Himmel zu der harvenden Gemeinde, in Menfchen gewordene Begabung („die Ta- 
das Haus der Braut, von wo aus jene Jung- Tente*, urjprünglich eine Geldfumme von je 
frauen ihm entgegengehen. Die Braut ift die 1375Thlen.) joll aufs befte hier verwaltet werden, 
Gemeinde; vgl. 2 Kor. 11,2; Eph. 5,5. — fie ſoll Srucht bringen: je fruchtbarer fie gemacht 
6 Die Aufforderung gehet aus (Vs. 6) ſetzt wird, defto höher wird die Stufe des Dafeins 
voraus, Daß die Jungfrauen fich wieder in in einem Tünftigen Leben fein. Wir tragen 
einem Haufe befinden; fie waren wegen der Ewiges, Göttliches, in irdiſchen Gefäßen, zum 
Verzögerung entweder ins Branthaus zurüd- Wirken in dieſer Zeitlichfeit für das ewige Le— 
gelehrt oder unterwegs in ein anderes Haus ben, in welchem ber geiftliche Menſch hier ſchon 
14 eingetreten. — Vgl. das verwandte Gleichniß wandelt. — Kıre, 16, 10. — zu deines Herrn 21 
Luc. 19, 12—27. — gleihwie: da fein Nah- Freude: zu der Seligfeit, deren dein Herr ° 
fat folgt, jo ift es zu faffen: Es verhält fih ſich erfreut, an derjelben follft dur theilnehmen 
mit dem Himmelreich wie mit einem Men- als „Miterbe Chriſti“, Röm. 8,17; Hebr. 12, x 
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Der unnütze Knecht. Matthäus 25. Die Endgeſchichte. 


empfangen hatte, und ſprach, Herr, ich wußte, daß du ein harter Mann bift, du 
ernteft, wo du nicht geſäet Haft, und jammelft, wo du nicht geworfelt haft; 
> und ich fürchtete mich, ging hin und verbarg dein Talent in die Erde; ſiehe, 
da haft du das Deine. 2° Sein Herr aber antwortete und Iprach zu ihm, Du 
böſer und fauler Knecht, wußteft du, daß ich ernte, wo ich nicht geſäet habe, 


und jammle, wo ich nicht geworfelt habe? 27 Nun, jo follteft du mein Geld zu 


den Wechslern gethan Haben, und wenn ich gekommen wäre, hätte ich das Meine 
zu mir genommen mit Zinfen. 28 Darum nehmet von ihm das Talent, und gebet’s 
dem, der die zehn Talente hat. 2° Denn jedem welcher hat, dem wird gegeben 
werden, und er wird die Fülle haben; wer aber nicht hat, dem wird auch das 
genommen, was er hat. 0 Und den unmüsen Knecht werfet hinaus in bie Finſterniß 
draußen; da wird fein Heulen und Zähneknirſchen. 

1 Wenn aber des Menfchen Sohn kommen wird in feiner Herrlichkeit, und alle 
Engel mit ihm, dann wird er fiten auf dem Throne feiner Herrlichkeit; 32 und 
werden vor ihm verfammelt werden alle Völker; und er wird fie don einander 
ſcheiden gleichwie der Hirte die Schafe von den Böden fcheivet, 3 und wird die 
Schafe zu feiner Rechten ftellen, die Böde aber zur Linken. 3* Dann wird der 
König jagen zu denen zu feiner Rechten, Kommt her, ihr Gefegneten meines 
Vaters, ererbet das Reich, das euch bereitet ift von der Grundlegung der Welt. 
> Denn ich bin hungrig gewefen, und ihr habt mich gefpeifet ; ich bin durſtig ge- 
weſen, und ihr habt mich getränket; ich bin ein Fremdling geweſen, umd ihr habt 
mich beherberget; ?Fich bin nadt geweſen, und ihr habt mich beffeivet; ich bin 
franf gewejen, und ihr habt mich befuchet; ich bin gefangen gewefen, und ihr feio 
zu mir gefommen. * Dann werben ihm die Gerechten antworten und fagen, Herr, 
wann haben wir dich hungrig gefehen, und haben dich genähret? oder durftig, und 
haben dich getränfet? 3 wann haben wir dich einen Fremdling gefehen und be- 


herberget? oder nadt, und haben dich bekleidet? 3° wann haben wir dich krank 


oder gefangen gejehen, und find zu div gefommen ? * Und der König wird ant- 
worten und jagen zu ihnen, Wahrlich, ich ſage euch, was ihr gethan habt einem 


Der Ausdrud geht hier aus dem Bilde in die Auf die Beftrafung Jeruſalems und der heid- 


24 Sade jelbft hinüber. — geworfelt: du fam- niſchen Reiche, als der Verfolger und Feinde 


29 
al 


melft (den Weizen) von der Stelle, wo du des Gottesreihs (24, 15—31), folgt die Errich— 
nicht gemworfelt, wo andere die Arbeit vor dem tung diefes Gottesreichs felbft, als auf der 
Einfammeln gethan haben. — Vgl. 13, 12. Erde herrſchend. Es fol eine Zeit kommen, 
— Die jeßt bis zum Ende des Kapitels for mo das, was Jeſus gelehrt, verfündigt, an— 
gende Darftellung des Gerichts ift dem Mat- gedeutet, und was die Apoftel und ihre Jün— 
thäus durchaus eigenthümlich. Sie ſchließt fid ger und Gemeinden verbreitet haben, in allen 
an die, dem Matthäus gleichfalls’ eigenthümliche Theilen der Welt angenommen ift von Millio- 
Ausdeutung des Gleichniffes von dem Unkraut nen, anerkannt als herrfchender Grundſatz des 
auf dem Ader, welches erft beim Gerichte ge Staats. Gott bedarf nicht mehr des Teufels 
fammelt und verbrannt werden fol. Denn auch auf der Erde, nicht mehr der Bosheit, des 
hier folgt auf die Vertilgung des Princips des Kriegs und ſeines Mordens. Gericht wird ge⸗ 
Böſen die Herrſchaft der Gerechten im Reiche halten, aber nur über die Bekenner Chriſti, 
(13, 37—43). Derſelbe Gedanke findet ſich in der ſowol die Berufenen als die Auserwählten. 
Apokalypſe, wo der Ausdrud von dem „Tau⸗ Nur diejenigen gehen ein in das ewige Leben 
jendjährigen Reiche“ keineswegs buchſtäblich (in Die gefteigerte Gemeinfchaft Gottes) ' welche 
zu verftehen ift. Es iſt in unferer Darftellung ihr Bekenntniß bewährt haben durch hülfreiche 
feſtzuhalten, daß die Vollendung noch auf dieſe Liebe, die wahren Befenner, Die wahrhaften 
Erde gehört: daß das Böſe als Princip geftürzt Gläubigen, und das find Gottes Auserwählte, 
und machtlos fein wird, Recht und Gerechtigkeit, — beberberget: ift nicht blos dom Ueber- 
Friede und Seligfeit in Gott aber herrſchen. nachten gemeint, ſondern az ins Haus 
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Der Maßſlab Matthäus 25. des Gerichts. 


unter diefen meinen geringften Brüdern, das habt ihr mir gethan. *! Dann wird 
er auch fagen zu denen zur Linken, Gehet hin von mir, ihr Verfluchten, in das 
ewige Feuer, das bereitet ift dem Teufel und feinen Engeln. * Denn ich bin 
hungrig gewefen, und ihr habt mich nicht gefpeifet; ich bin durſtig geweſen, und 
ihr habt mich nicht getränfet; ich bin ein Fremdling gewejen, und ihr habt mich 
nicht beherberget; ich bin nadt gewejen und ihr habt mich nicht beffeidet; ich 
bin Frank und gefangen gewefen, und ihr Habt mich nicht befuchet. ** Dann 
werden auch fie antworten und fagen, Herr, wann haben wir dich gefehen hungrig, 
oder durftig, oder einen Fremdling, oder nadt, oder Franf, oder gefangen, und 
haben dir nicht gedienet? * Dann wird er ihnen antworten und fagen, Wahrlich, 
ich fage euch, was ihr nicht gethan Habt einem unter diefen Geringften, das habt 
ihr mir auch nicht gethan. *6Umd fie werden in die ewige Pein gehen, aber die 
Gerechten in das ewige Leben. 


aufnehmen, bewirthen. — das habt ihr mir barer Dauer Tanın alles fein, was nicht im 
gethan, 10,40. — in das ewige Feuer: ewigen Gedanfen Gottes liegt. wigfeit fir 
es ift bereitet nach der Zeit des Abfalls (dem Höllenfirafen in dem Sinne, wie beim ewigen 
Teufel und feinen Engeln): alfo ift es Leben in Gott, ift eigentlich) eine Läfterung; 
nicht der ewige Gedanke Gottes.” — Emig ift denn es macht den Teufel ewig und Gott ohn- 
nur Gottes Liebe: endlos, von unbeftimm- mächtig wider ihn. 
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Die Begräbnißweihe. Matthäus 26. Der Todesanfclag. 


Vierter Abſchnitt: Wie Jeſus verrafhen, gefangen, verurtheilt 
gefreuzigt und begraben ward: und wie er auferftand und den 
Jüngern erſchien. 

(26 — 28.) 

"A. Bis zum Begräbniß. 

l. Die Ereigniffe vor dem Verhbre. 

1. Die Rathſchläge des Hohen Rathes wider Jeſu Leben (26, 1-5; vgl. Marc. 14, 1.2; Luc. 22, 1.2). 


"Und e8 begab fih, da Jeſus alle diefe Neden vollendet hatte, Sprach er zu 

jeinen Jüngern, * Ihr wiſſet, daß nach zwei Tagen das Paſſah kommt; und dann 
wird des Menfchen Sohn überantiwortet werden zur Kreuzigung. 
R > Da verfammelten fich Die Hohepriefter und die Aelteften des Volks in dem 
Hofe des Hohepriefters, welcher den Namen Kaiphas führte, * und hielten Nath, 
wie fie Jeſum mit Liſt griffen und tödteten. ° Sie jprachen aber, Ia nicht aufs 
Veit, auf daß nicht ein Aufruhr entjtehe im Wolfe. 


2. Jeſus in Bethanten gefalbt (26, 6—135 vgl. Marc. 14, 3—9; Joh. 12, 1— 8). 

6 Da aber Jeſus zu Bethanien war, im Haufe Simons des Ausfägigen, ? trat 
zu ihm ein Weib, das hatte eine Alabafterflajche mit Fojtbarer Salbe, und goß 
diejelbe auf fein Haupt, da er zu Tiſche ſaß. 8Da das die Jünger fahen, wur— 
den fie unwillig, und fprachen, Wozu dient diefe Verſchwendung? ꝰ Man hätte 
ja diefe Salbe mögen theuer verkaufen, und den Erlös den Armen geben. 
10 Da das aber Iefus merkte, Sprach er zu ihnen, Was befümmert ihr das Weib? 
Sie hat ein gutes Werf an mir gethan. +1 Denn die Armen habt ihr alfezeit bei 
euch; mich aber habt ihr nicht allezeit. 12 Denn daß ſie diefe Salbe hat auf 
meinen Leib gegoffen, das hat fie gethan mich zum Grabe zu beftatten. 1? Wahr- 
lich, ich fage euch, wo nur in der ganzen Welt diefes Evangelium geprebigt wird, 
da wird man auch jagen zu ihrem Gedächtniß, was fie gethan hat. 


3. Sudas verräth Jeſum an den Hohen Rath (26, 1u—ı6; vgl. Marc, 14, 10. 11; Luc. 22, 3—6). 

12 Da ging hin der Zmwölfe einer, mit Namen Judas Sffarioth, zu den Hohe- 
prieftern, "und ſprach, Was wollt ihr mir geben? ich will ihn euch verrathen. 
Sie aber wägten ihm dreißig Silberlinge dar. 1° Und von da an fuchte er Ge- 
legenheit, daß er ihn verriethe. 


6, 2 Paſſah (Dftern ift das Wort file die Früh- zu beftatten: einzubalfamiven: ihr möget es 


Yingsfeier der altdeutſchen Göttin Ostära), 
3 bebr. Pefach, ſ. z. Er. 12, 11. — Hof: dem 
umſchloſſenen Hofraum der Hoheprieftermoh- 
nung. Andere: Balaft. — Kaiphas (Grund- 
tert Kaiaphas) ift Beiname, fein urſprünglicher 
Name war Sofeph (Sofephus, XVII, 2,25:4,3). 
5 — nicht auf's Feft, alfo vorher: alfo fand nad) 
der alten Weberlieferung die Hinrichtung nicht 
6 am erften Oftertage ftatt. — Vgl. die verwandte 
Erzählung Luc. 7, 35 —50. — Nah Joh. 12,3 
war diefes Weib Maria, die Schwefter der 
12 Martha und‘ des Lazarus. — zum Grabe 
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fo anfehen, als habe fie im voraus das ge- 
than, was ohnedies bald an mir gejchehen 


muß. — wägten: die Sefel (Silberlinge) des ' 


Tempels waren jchwerer als die gemeinen, fie 
hatten das urfprüngliche, geſetzliche Gewicht. 
Der Werth eines ſolchen Sefels (vier attifche 
Drahmen) war etwas weniger als ein Thaler, 
nach dem Gewichte der uns erhaltenen. Es gab 
gemünzte Sefel evft feit dem Fürften Simon 
(143 v. Chr.). Nur Matthäus hat die An— 
gabe des. jehr geringen Verrätherſoldes; fie 
entjpricht der Summe in der Stelle Sad. 11,12. 


26 


17 


18 
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Einfehung des Matthäus 26. Abendmahls. 


4, Jeſus hält das Paſſahmahl mit den Jüngern (26, 17-30; vgl. Marc. 14, 12-26; Luc. 22, 7-39). 

17 Aber am erften Tage der ungefäuerten Brode traten die Jünger zu Jeſus, 
und fprachen, Wo willft du daß wir dir bereiten das Paffahlamm zu. ejjen ? 
18 Er aber ſprach, Gehet hin in die Stadt zu Einem, und fprechet zu ihm, Der 
Meifter läſſet jagen, Meine Zeit ift nahe, ich will bei dir das Paſſahmahl hal 
ten mit meinen Jüngern. 19 Und die Jünger thaten, wie ihnen Jeſus befohlen 
hatte, und bereiteten das Paſſahmahl. 2 Aber am Abend fette er fich zu Tiſche 
mit den zwölf Süngern. 1 Und da fie aßen, ſprach er, Wahrlich, ich fage euch, 
Einer unter euch wird mich verrathen. 2? Und fie wurden fehr betrübt und hoben 
an, ein Seglicher unter ihnen, und fagten zu ihm, Doch nicht ih, Herr? 28 Er 
aber antivortete und fprach, Der die Hand mit mir in die Schüffel getauchet hat, ver 
wird mich verrathen. 2 Des Menfchen Sohn gehet zwar dahin, wie von ihm 
gefchrieben ftehet; wehe aber dem Menfchen, durch welchen des Menjchen Sohn 
verrathen wird. Es wäre demjelbigen Menfchen befjer, daß er nie geboren wäre. 
25 Da antwortete Judas, der ihn verrieth, und fprach, Doch nicht ich, Rabbi? 
Er ſprach zu ihm, Du haft es gejagt. 

26 Da fie aber aßen, nahm Jeſus Brod, fprach den Segensipruch, brach es, 
und gab's den Jüngern, und ſprach, Nehmet, effet; das ift mein Leib. 27” Und 
er nahm den Kelch, dankſagete, gab ihnen den und ſprach, Trinfet Alle daraus; 
28 Henn das ift mein Blut, das Blut des Bundes, welches vergofjen wird für 
Biele zur Vergebung der Sünden. 23h jage euch aber, ich werde von nun an 
nicht mehr von diefem Gewächſe des Weinftods trinfen, bis an jenen Tag, da ich 
es neu trinke mit euch in meines Vaters Reich. Und da fie den Lobgefang 
gefungen hatten, gingen fie hinaus an den Delberg. 


5. Sefus jagt des Petrus Verleugnung voraus (26, 311 —35;5 vgl. Marc. 14, 27 —31; Luc. 22, 


31— 345 Joh. 13, 36— 38). 


1 Da Sprach Jeſus zu ihnen, In diefer Nacht werdet ihr euch alle ärgern an | 


mir, Denn es ſtehet gejchrieben, Sch werde den Hirten fchlagen, und die Schafe 


— am erſten Tage: am Borabende des von den ungejänerten Brodfuchen, welche bei 
Feſtes, aljo am 14. Nifan; vor Somnenunter- der Baffahfeier gebraucht wurden. — Segens- 
gang mußte das Pafjahlamm gefchlachtet fein. ſpruch. Das Dankgebet beim Mahle, welches 
Nach vollem Sonnenuntergange fing nah jü- begann: Gelobt fei der da hervorgebracht aus 
diſcher Rechnung der Pafjahtag an, aljo der der Erde das Brod ꝛe. (beim Kelche Vs. a7: 
15. Niſan. — zu Einem, eig. „zu Dem und. der da geſchaffen hat das Gewächs des Wein- 
Dem‘. Der unbeftimmte Ausdrud iſt wahrſch. ſtocks). — Von diefem letzten Abendmahle des 
dem Evangeliſten zuzufchreiben; Jeſus felbft Herrn berichtet auch Paulus, 1 Kor. 11,23 fg. 
hatte wol einen Namen genannt, — Meine — mein Blut, (das Blut) des Bundes: fo 
Zeit ift nahe: mein Tod ift nahe: Worte, iſt hier und Mare. 14, 21 nach den beften Gewäh⸗ 
welche andeuten können, daß es ein Tag vor ren zu leſen. Die LA. „des neuen Bundes’ iſt in 
dem Paſſahmahl der Juden war, wie Johannes einige Sandfehriften aus Lırcas berübergefommen. 
entjhieben berichtet. Die Worte follten als . Fir den Sinn vgl. Hebr. 9, 15 fg.; re He 
dann dem ungenannten Freunde ein Wink fein, men: alfo nicht Wein von diefem Jahre: alfo, 
fid nicht zu wundern, wenn Jeſus auf diefen geiftig verftanden, in der neuen Ordnung der 
Tag bereits fi) ein Paſſahmahl beftelle. — Dinge, wenn das Gottesreich als Gemeinde bereits 
ſetzte er fih zu Tiſche, wrtl. Tagerte er einen Beftand gewonnen. Die Gründung des 
fih. — haft es gejagt: eine übliche jüdifhe Gottesreichs wird Jeſ. 25, 6 dargeftellt als das 
Nedensart, ein ſehr nachdrückliches Ja (ja, Bereiten eines göttlichen Mahls, und das Got- 
von jeban, jagen). Iſt leiſe gefprochen zu tesreich ſelbſt als diefes Mahl. Bezieht ſich auf 
denken, und ſetzt voraus, daß Judas an Jeſu die Zeit, welche mit der Ausgießung des Heili- 
Seite gefeffen. Nach dieſem Worte ift das gen Geiftes anfängt. — den’ Lobgeſang 
Wegſenden des Judas zu denken. — Brod, nämlich Pf. 115—118, den Schluß der Halle, 
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Gethfemane. Matthäus 26. E Gefangennahme. 


der Heerde werben fich zerſtreuen. * Wenn ich aber auferftanden bin, will ich vor 
euch hingehen nach Galiläa. ** Petrus aber antwortete und ſprach zu ihm, Wenn 
ſich Alle an div ärgern, fo will ich doch mich nimmermehr ärgern. 3% Jeſus ſprach 
zu ihm, Waͤhrlich, ich ſage dir, in dieſer Nacht, che der Hahn krähet, wirft du 
mich dreimal verleugnen. **Petrus fprach zu ihm, Und wenn ich mit dir jterben 
müßte, will ich dich doch nicht verleugnen. Desgleichen fagten auch alle Jünger. 


6. Der Sceelenfampf in Gethjemane; Jeſus wird ergriffen; die Jünger fliehen (26, 36—565 vgl. 
Marc. 14, 32-62; Luc. 22, 39—53; Joh. 18, 1—11). 

°° Da kam Jeſus mit ihnen zu einem Orte, der hieß Gethjemane, und fprach 
zu den Yüngern, Setet euch hier, indeß ich dorthin gehe und bete. 37 Und er 
nahm zu fich Petrus, und die zwei Söhne des Zebedäus, und fing an zu trauern 
und zu zagen. 3° Da Sprach er zu ihnen, Meine Seele ift tief betrübt bis: zum 
Tode; bleibet hier, und wachet mit mir; "und ging ein wenig voran, fiel nieder 
auf jein Angeficht, betete und ſprach, Mein Vater, ift’8 möglich, fo gehe dieſer 
Kelch an mir vorüber; doch nicht wie ich will, fondern wie du willft. * Und er 
fam zu den Jüngern, und fand fie fchlafend, und fprach zu Petrus, So habt ihr 
denn nicht vermocht, Eine Stunde mit mir zu wachen! + Wachet und betet, auf 
daß ihr nicht in Verſuchung fallet. Der Geift ift willig, aber das Fleiſch ift 
ihwadh. *2 Zum andern Mal ging er wieder hin, betete und ſprach, Mein Vater, 
kann diefer Kelch nicht vorübergehen, ich trinfe ihm denn, fo gejchehe dein Wille. 
23 Und er fam, und abermal fand er fie jchlafend; denn die Augen waren ihnen 
ſchwer. ** Und er ließ fie, und ging abermal Hin, und betete zum dritten Mal, 
diefelbigen Worte fprechend. * Da fam er zu den Jüngern, und fprach zu ihnen, 
So jchlafet nun weiter und ruhet! fiehe, die Stunde ift herbeigefommen, und des 
Menfchen Sohn wird überantwortet in der Sünder Hände. *6 Stehet auf, Yaffet 
ung gehen; fiehe, er ift nahe, der mich verräth. * Und als er noch redete, fiehe, 
da fam Judas, der Zwölfe einer, und mit ihm eine große Schaar, mit Schwertern 
und mit Knitteln, von den Hoheprieftern und Aelteften des Volks. *® Und fein 
Berräther hatte ihnen ein Zeichen gegeben und gejagt, Welchen ich Füffen werde, 
der iſt's, den greife. * Und alsbald trat er zu Jeſus, und fprach, Gegrüfet 
feieft vu, Rabbi; und Füfjete ihn. 5% Jefus aber fprach zu ihm, Mein Freund, 
wozu bift du gefommen! Da traten fie hinzu, umd legten die Hände an Jeſus 
und griffen ihn. *1 Und ſiehe, Einer aus denen, die mit Jeſus waren, redete die 
Hand aus, und zog fein Schwert; und ſchlug des Hohepriefters Knecht, und hieb 
ihm ein Ohr ab. 2 Da jprach Jeſus zu ihm, Stede dein Schwert an feinen 
Ort; denn wer das Schwert nimmt, der foll durch's Schwert umkommen. °? Der 
meineft du, daß ich nicht Fünnte jetzo meinen Vater bitten, daß er mir zu Hülfe 
ichiefte mehr denn zwölf Legionen Engel? °* Wie würde dem num bie Schrift 


Injapfalmen (113— 118), womit man das Paj- abtheilung, welche der Hohe Rath von den Römern 

31 ſahmahl zu beendigen pflegte. — ärgern: verlangt hatte (vielleicht ein Manipel, 150-200 
Anftoß nehmen, daher abtrünnig werben. Frei Mann, Drittel einer Cohorte), Ihm gingen 

36 nah Sad. 13,7. — Gethjemane, hebr. voran die Häfcher des Hohen Raths: auf jene 

39 Gath-Schemen, Oelfelter. — Kelch, Leidens- beziehen fi) Die Schwerter, auf diefe die Kuittel. 

45 feld. — So ſchlafet nun weiter: ber Der Häfcher einer heißt nachher (Vs. 51) der 
Sinn ift: jet könnt ihr nicht länger ſchlafen, Knecht des Hohepriefters. — wozu: zu welchen 50 
denn der Verräther ift da! In gewöhnlicher Verbrechen, zu welchem Verrat! — zwölf 53 
Rede würde es fein: Schlaft noch Yänger, wenn Legionen Engel: ftatt der zwölf Apoftel. — 

47 ihr könnt! — große Schaar: eine Truppen- die Schrift, welche an vielen Stellen (vgl. 54 
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Iefus vor dem Matthäus 26, jüdifchen Gericht. 


erfülfet, daß es alfo gefchehen muß? 5° Zu der Stunde ſprach Jeſus zu den 
Schaaren, Ihr ſeid ausgezogen wie zu einem Räuber, mit Schwertern und mit 
Knitteln, mich zu fangen. Saß ich doch täglich im Tempel und lehrete, und ihr 
habt mich nicht gegriffen. Aber das ift Alles gefchehen, daß erfüllet würden 
die Schriften der Propheten. Da verließen ihn alle feine Jünger und flohen. 


U. Verhör, Berurtheilung, Krenzigung, Begräbniß. 
1. Jeſus angeklagt, verhört und verurtheilt; des Petrus Berleugnung (26, 57 — 75; dgl. Marc. 
14, 5572; Luc, 22, 54 — 15 Joh. 18, 12— 27). 

57 Die aber Iefum gegriffen hatten, führeten ihn zu dem Hohepriefter Kaiphas, 
wo die Schriftgelehrten und Aelteften fich verfammelt hatten. 5% Petrus aber folgete 
ihm nach von ferne, Bis in den Hof des Hohepriefters, und ging hinein, und 
fetete fich zu den Dienern, auf daß er fähe, wo es hinaus wollte. 5° Die Hohe- 
priejter aber und der ganze Rath fuchten falfches Zeugniß wider Jeſus, auf daß 
fie ihn zum Tode bringen möchten; und fie fanden feines, wietwol viele falfche 
Zeugen herzutraten. Zulett traten zwei falfche Zeugen herzu, und fprachen, 
Diefer hat gejagt, Ich kann den Tempel Gottes abbrechen und in drei Tagen 
bauen. 2 Und der Hohepriejter ftand auf und ſprach zu ihm, Antworteft du nichts 
zu dem, was diefe wider dich zeugen? 6? Aber Jeſus ſchwieg ftille. Und ver 
Hohepriefter fprach zu ihm, Ich beſchwöre dich bei dem lebendigen Gott, daß du 
uns jageft, ob du feieft Chriftus, ver Sohn Gottes. 6* Jeſus ſprach zu ihm, Du 
haſt's gefagt! Doc fage ih euch, Von num am werdet ihr fehen des Menfchen 
Sohn fiten zur Nechten der Kraft, und kommen auf den Wolfen des Himmels. 
° Da zerriß der Hoheprieiter feine Kleider, und fprah, Er hat Gott geläftert; 
was bedürfen wir weiter Zeugen? Siehe, jett habt ihr die Gottestäfterung gehört. 
0° Was bünfet euch? Sie aber antivorteten und fprachen, Er ift des Todes fchuldig. 
7 Da fpeieten fie in fein Angeficht, und fehlugen ihm mit Fäuſten; etfiche aber 
gaben ihm Badenftreiche, 6° und ſprachen, Weiffage ung, Chriftus, wer iſt's, der 
dich fchlug ? 

Petrus aber faß draußen im Hofe; und e8 trat zu ihm eine Magd, und 
ſprach, Du wareft auch mit dem Jeſus aus Galilie. 7° Cr leugnete aber vor 
Allen und ſprach, Ich weiß nicht, was du fageft. "2A er aber an das Thor 
hinausgegangen, ſah ihn eine andere, und ſprach zu denen, die da waren, Diefer 
war auch mit dem Jeſus von Nazareth. 72 Und er leugnete abermal, und ſchwur 
dazu, Ich kenne ven Menſchen nicht. 73Aber nach einer kleinen Weile traten 


Vo. 56) den Tod des Gerechten verkündigt; beſd. maligen, ſinnlichen Sehen der Ankunft des 
wird Jeſus das dreiundfunfzigſte Kapitel des Meſſias zu verſtehen, ſondern von dem Ge— 


61 Buches Jeſaja im Auge gehabt haben. — Der wahren einer fortdauernden göttlichen Kraft 
Ausſpruch Jeſu bei Joh. 2, 19 — 21 zeigt, wie erweifung des Meffias, defien Reich alsbald 
jehr man ihn misverftanden oder verdreht hatte. anfangen wird. — des Menfhen Sohn: 

63 — beſchwöre dich: fordere dich, kraft mei- Bezeichnung des Meffias nach dem Buche Da: 
nes Amts, zur feierlichften Ausfage auf. — niel (7,13). — zur Rechten der Kraft: 


Chriſtus: wie immer, Ueberfegung von üblicher jüdiſcher Ausdruck, ftatt: Gottes, der 
Meſſias. Sohn Gottes war die feierliche, die Kraft hat, des Allmächtigen. — —— 65 
ausſchließliche Bezeichnung des Meffias bei den feine Kleider: vorn an der Bruft, eine 
Juden, Jeſu Ausſage im Folgenden iſt alſo Spanne weit: geſchah bei der Todtenklage (nur 
das feierlichfte Befenntniß, daß er ſich als den nicht vom Hohepriefter), dann aber auch beim 
wahren Meſſias, als Gottes Sohn, erfannte. Anhören einer Läfterung; 2 Kön. 18, 37 wurde 

64 — gefagt, |. 3. Vs. 28. — Bon nun an dafür angeführt. — im Hofe: bem freien 69 
werdet ihr fehen: alfo nicht von einem ein- Plate, welcher vom Haufe im Biere um— 
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Jeſus vor dem Matthäus 26. 27. 


heidniſchen Gericht. 


hinzu, die da ſtanden, und ſprachen zu Petrus, Wahrlich, du biſt auch einer von 


ihnen; denn auch deine Sprache verräth dich. 73Da hob er an ſich zu verfluchen 
und zu ſchwören, Ich kenne den Menſchen nicht. Und alsbald krähete der Hahn. 
> Da dachte Petrus an das Wort Jeſu, da er fagte, Ehe der Hahn Frähet, wirft 
du mich dreimal verleugnen; und ging hinaus, und weinete bitterlich. 


2. Jeſus wird, dem Pilatus überantwortet; Judas kommt um; Verhör und Berurtheilung zum 

Tode am Kreuz (27, 1-51; dgl. Marc, 15, 1—20; Luc. 23, 1—25; Joh. 18, 28 19, 16). 

ı Da e8 aber Morgen geworden war, hielten alle Hohepriefter und Nelteften des 
Volks einen Rath über Iefus, um ihn zum Tode zu bringen. 2 Und fie banden 
ihn, führeten ihn hin, und überantworteten ihn dem Landpfleger Bontius Pilatus. 

? Da das jah Judas, der ihn verrathen Hatte, Daß. er verurtheilet war, gereuete 
es ihn, und er brachte wieder die dreißig Silberlinge den Hoheprieftern und 
Aeltejten, und ſprach, Sch habe übel gethan, daß ich unfchuldiges Blut verrathen 


babe. Sie aber fprachen, Was gehet das uns an? Da fiehe du zu. Und er 
warf die Silberlinge in den Tempel, hob ſich davon, ging hin und erhenfte: fich 
ſelbſt. ° Aber die Hohepriejter nahmen die Silberlinge, und ſprachen, Es iſt nicht 


erlaubt, dag wir fie in den Opferfaften legen, denn es iſt Blutgeld. ? Sie hielten 
aber einen Kath, und fauften dafür den Töpfersader, zum Begräbniß der Pilger. 
8 Daher ward verfelbige Ader genannt Blutader, bis auf den heutigen Tag. ° Da 
ward erfüllet, was gejagt ift durch den. Propheten [Ieremia], da er fpricht,. Und 
fie nahmen die dreißig Silberlinge, den Werth des Werthgefchätten, welchen fie 
gewerthet haben von Iſraels Söhnen; A und gaben ſie für den Töpfersacker, wie 
mir der Herr befohlen hat. 

21 Yefus aber wurde vor den Landpfleger gejtellt; und der Landpfleger fragte 
ihn und Sprach, Bift du der König der Juden? Jeſus aber fprach zu ihm, Du 
fagjt es. "?Und da er verflaget ward von den Hohepriejtern und Aelteften, ant- 
wortete er nichts. 13 Da ſprach Pilatus zu ihm, Höreft du nicht, wie hart. fie 
wider Dich zeugen? 1* Und er antwortete ihm nicht auf Ein Wort, alfo daß fich der 


fchloffen war. — deine Sprade: die Galiläer 
hatten eine dunklere plattere Ausſprache als 
die Judäer, namentlich unterjhieden fie die 
Kehllaute h, ch 2c. nicht deutlich voneinander. 
— Seit der Verbannung des Archelaus (f. 3- 
2,22) war Judäa dem römiſchen Keiche fürm- 
lich einverleibt, als. ein Theil der Provinz 


vom Rande in den Tert gefommen: denn die 


Syrien, und ftand unter einem bejondern Pro-* 


eurator (Randpfleger). Der jechste derſel— 
ben war Bontius Pilatus, Nachfolger des 
Balerius Gratus; er wurde nad) zehnjähriger 
Amtsführung abgefett. Der eigentliche Wohn- 
fit? der Proeuratoren war itbrigens Cäfaren 
am Meere. — Das Net über Leben und 
Tod war dem Hohen Rathe von den Römern 
entzogen worden, wahrſch. ſchon ſeit Judäa 
zum Reiche gehörte; daher mußte Jeſus dem 
3 Pilatus vorgeführt werden. — Apg. 1, 18. — 
6 iſt nicht erlaubt: wol in Beziehung auf Deut. 
7 23, 19. — Pilger: der auswärtigen Juden, bie 
9 nach Jeruſalem wallfahrteten. — [Yeremia] 
muß eine alte und umrichtige Gloſſe fein, die 
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angeführte Stelle ift aus Sad. 11, 13 genom- 
men: in Ieremia findet fi) nichts dergleichen, 
außerdem ift nur von Einem Propheten die 
Jede. Mebrigens ift die, bon den Al. mis- 
verftandene Stelle auch hier: fehr frei behan- 
delt, oder vielmehr angewandt auf diefen Fall, 
durch freie Auffaffung mehrerer Ausdrücke. Die 


beiden Terte lauten: 


Grundtert. 

„Und der Ewige ſprach 
zumir, Wirf ihn zum 
Schate hin, den wer- 
then Preis, welchen ich 
von ihnen werth geach- 
tet bin. Und id) nahm 
die dreißig Sekel Sil- 
ber (Silberlinge), und 
warf es in das Haus 
des Emwigen, zum 
Schatze hin." 


Die Alerandriner. 


„Und der Herr ſprach 
zu mir, Lege ihn in 
das Schmelzhaus, und 
erwäge, ob es io viel 
Werth Habe, wie ich 
von ihnen gewerthet 
bin. Und ich nahm Die 
dreißig Silberlinge, 
und warf fie in das 
Haus des Herrn, in 
das Schmelzhaus.“ — 


Werthgeſchätzten: ift auf Iefus bezogen. — 
von Ifraels Söhnen: fol verfianden wer— 
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Araels Wahl. i Matthäus 27. Iefus verworfen. 


Landpfleger ſehr verwunderte. 15 Auf das Felt aber pflegte der Lanppfleger dem 
Bolf einen Gefangenen loszugeben, welchen fie wollten. 16 Sie hatten aber zu ber 
Zeit einen berüchtigten Gefangenen, der hieß Barabbas. 17 Da fie nun verſam— 
melt waren, ſprach Pilatus zu ihnen, Welchen wollt ihr, daß ich euch Losgebe ? 
Barabbas, over den Jeſus, der da genannt wird Chriftus? 1? Denn er wußte 
wohl, daß fie ihn aus Neid überantwortet Hatten. 10 Und da er. auf dem Nicht: 
ſtuhl faß, ſchickte ſen Weib zu ihm, und ließ ihm fagen, Habe du nichts zu 
ſchaffen mit dieſem Gerechten; denn ich habe heute viel erlitten im Traume von 
feinetwegen,. 20 Aber die Hohepriefter und die Aeltejten überredeten das Bolf, daß 
fie um Barabbas bitten follten, und Jeſus umbringen ließen. »1Da entgegnete 
der Landpfleger, und Sprach zu ihnen, Welchen von den Zweien wollt ihr, daß ich 
euch Tosgebe? Sie aber fprachen, Den Barabbas. ** Pilatus ſprach zu ihnen, 
Was foll ich denn Jeſu thun, der da genannt wird Chriftus? Sie jprachen Alle, 
Er werde gefvenzigt. 2? Der Landpfleger jagte, Was hat er denn Uebels gethan? 
Sie fchrieen aber noch mehr und fprachen, Er werde gefreuzigt. ** Da aber Pila- 
tus fah, daß er nichts ausrichtete, fondern ein viel größeres Getümmel ward, nahm 
er Waffer, und mwufch die Hände vor dem Volk, und ſprach, Ich bin unſchuldig 
an biefem Blute; fehet ihr zu. 28 Da antwortete das ganze Volk und ſprach, 
Sein Blut komme über uns und über unjere Kinder. 

25 Da gab er ihnen den Barabbas 108; aber Jeſum ließ er geißeln, und über 
antwortete ihn zur Kreuzigung. 27 Da nahmen die Kriegsfnechte des Landpflegers 
Jeſum zu fich in das Nichthaus, und ſammelten um ihn her die ganze Schaar. 
23 Und fie zogen ihn an, und legten ihm einen Purpurmantel um, ?° flochten 


den als: auf Beranlaffung eines Sohnes daran emporgehoben und angenagelt, am den 
Sfraels, nämlich des Judas, — das Feft: Händen und wahrſch. auch an den Füßen, ob- 
nämlih das Paſſah, wie e8 Joh. 18,39 be- wol die Annagelung der Füße nicht ganz fiher 
ftunmter heißt. Näheres ift über die bier if. Die Entzündung der Wunden und der 
erwähnte Sitte nicht befannt. — Barabbas: gehemmte Blutumlauf verurſachten furchtbare 
ein gewöhnlicher Name, deutſch: Sohn des Dualen, welche durch die immer gleihe Stel— 
Baters. Nach einer, ebenfalls fehr alten LU. lung des Körpers, bei der jede Zudung 
heißt er Jeſus (Sofua) Barabbas: vielleicht ft Schmerzen zur Folge hatte, gefteigert wurden. 
diefes aus der Bezeichnung von Jeſus als dem Die Gefreuzigten lebten gewöhnlich noch über 
Meſſias geſchloſſen (Gegeneinanderftellung: Ser 12 Stunden, oft noch viel länger; der Tod er- 
fus, des Baters Sohn [Barabbas], und Jeſus folgte hauptfächlih durch allmähliche Erftarrung 
der Meffias). — fein Weib: nad) dem apofry- der Adern, Muskeln und Nerven. — wuſch 
phifchen Evangelium des Nicodemus war ihr die Hände: jüdifhes Symbol des Abjagens 
Name Procla, Procula, Offenbar war fie (wie von der Schuld, Deut. 21, 6 fg.; Pilatus 
es dort heißt) eine Gottesfiicchtige, eine Rö— machte fi) Dadurch den Juden verftändfich. — 
merin, die fi zu dem Gotte dev Juden bee Blute, and. LA.: dem Blute dieſes Gerechten. 
kannte. — Die Kreuzigung, eine der graufam- — Der Kreyigung pflegte bei den Römern 
ften und ſchimpflichſten Todesftrafen, war bei eine Geißelung voranzugehen, welche jo grau— 
den Juden als gefeßliche Strafe erſt zugleih ſam war, daß der Berurtheilte zuweilen ſchon 
mit der römifhen Oberherrſchaft eingeführt. während derjelben den Geift aufgab. — Richt— 
Das Kreuz beftand aus einem Yangen Balken Haus: im Grundtert das römische Wort Prä- 
und einem fürzern Querbalfen, am obern Ende torium, die Amtswohnung des Landpflegers, 
des erftern; jedoch vagte der Hauptbalfe öfters wozu in Serufalem wahrſch. der frühere Palaft 
noch ein wenig über dem Querbalfen hervor. des Herodes gebraudt wurde. — Schaar: 
In der Mitte des Hauptbalfen war ein ftarfer wie 26, 47, Eohorte, oder Manipel. — zogen 
Pflock, der zwifchen den Beinen des Gekreuzig- ihm an: wieder an, da er für die Geißelung 
ten hindurchging und fo dem Körper deſſelben oben entblößt war. N. and. LA.: „zogen ihn 
einen Halt gab. Gewöhnlich wurde zuerft das aus“. — Purpurmantel (bei Matthäus 
Kreuz aufgerichtet und dann der Verurtheilte wrtlh.: ſcharlachrothen Mantel): Soldatenmantel 
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33 


Jeſus gekreuzigt Matthäus 27. und verhöhnt. 


eine Dornenkrone, und ſetzten ſie auf ſein Haupt, und ein Rohr in ſeine rechte 
Hand; und beugten die Kniee vor ihm, verſpotteten ihn und ſprachen, Gegrüßet 
ſeieſt du, der Juden König. Und fie ſpeieten ihn an, und nahmen das Rohr, 
und jchlugen damit fein Haupt. Und da fie ihn verſpottet hatten, zogen fie ihm 
den Mantel aus, und zogen ihm feine Kleider an, und führeten ihn Hin zur 
Kreuzigung. 


3. Die Kreuzſchleppung und Kreuzigung; die zwei Schächer; Verſpottung vom Volke und den 
beiden Schächern; Jeſu Verſcheiden; Finſterniß; Zerreißen des Vorhangs; Erdbeben; Erſchei— 
nungen; die Weiber (27, 32—56; vgl. Marc. 15, 21 -41; Luc. 23, 26—49; Joh. 19, 17—30). 

= Aber indem fie hinausgingen, trafen fie einen Menfchen von Chrene, mit 
Namen Simon; den zwangen fie, daß er ihm fein Krenz tung. 33 Und da fie an 
die Stätte famen, mit Namen Golgotha, das heißt Schävelftätte, ** gaben fie ihm 
Wein zu trinken mit Galle vermifcht; und da er ſchmeckte, wollte er nicht trinfen. 
> Da fie ihm aber gefreuziget hatten, theileten fie feine leider, und warfen das 
2008 darım. [Auf daß erfüllet würde, was gefagt ift von dem Propheten, Sie 
haben meine Kleider unter fich getheilet, und über mein Gewand haben fie das Loos 
geworfen.] ?* Und fie jagen allda und hüteten fein. 3” Und oben über fein Haupt 
hefteten fie die Angabe feiner Schuld, alfo beſchrieben, Dies ift Jeſus, der Juden 
König. »Alsdann wurden mit ihm zwei Räuber gefreuziget, einer zur Nechten, 
und einer zur Linfen. 3° Die aber worübergingen, läfterten ihn, fchitttelten ihre 
Köpfe, * und sprachen, Der du den Tempel abbrichft und baueft ihn in dreien 
Tagen, hilf dir jelber; wenn du Gottes Sohn bift, fo fteige herab vom Kreuz. 
#1 Desgleichen aber fpotteten auch die Hohepriefter fammt ven Schriftgelehrten und 


(sagum), wie ihn (mur vom ſchönſten Purpur) Kreuzſchleppen: er kam vom Felde her, d. h. 
auch der Oberfeldherr trug: ftatt der Ober- ging von der Landftraße nach’ der Stadt. — 
kleider, die fie ihm nicht wieder anzogen. — Wein: ebenfo bei Marcus, ſauerer Soldaten» 


2 Zu Cyrene in Libyen mohnten fehr viele. mein, gemifcht mit Myrrhe (fo Marc. 15, 23), 


Zuden, deren. manche wieder nach Serufalem als betäubendem Gewürz: nach unferer Stelle 
übergeftebelt fein mochten, vgl. Apg. 6, 9, an mit Galle, von welcher dieſe Wirkung nicht 
welcher Stelle jogar eine Synagoge der Cy- bekannt ift: der Ausdruck findet fich bei den A. 
venäer in der Stadt Jeruſalem genannt wird. im Pf. 69, 22, als Zeichen der Schmähung. 
— zwangen: zum Srohndienft, wied,41,f.z. Statt Wein fteht bei Matthäus im gewöhnlichen 
der Stelle. — Die zur Kreuzigung Verurtheilten Texte: Effig, vgl. die angeführte Pfalmftelle. 


mußten ihr Kreuz ſelbſt auf den Richtplatz — Die zu Kreuzigenden wurden entkleidet, 


fchleppen; Jeſu aber nahm man es ab, weil fie behielten höchſtens einen Schuz um die 
feine körperliche Kraft wol augenfheinlih fhon Lenden. Ihre Kleider fielen denen zur, welche 
erihöpft war. — Golgotha, aram. Wort mit die Hinrichtung vollzogen. — Auf daß er- 
angehängten Artifel — der Schädel (nad dem füllet würde 2c.: die eingeflammerten Worte 
Wortlante der Rundliche): wahrſch. einfah fehlen bei den beten Zeugen, und find aus 
der Name des Hügels von feiner vundlihen Joh. 19, 24 herübergenommen. — Propheten, 
Form (Calvarienberg ift von ber lateinifhen Pf. 22,19. — Das Verbrechen, um deſſent⸗ 
Ueberſetzung des hebr. Worts gebildet, Kahl- willen der zur Kreuzigung Verurtheilte hin⸗ 
kopfberg). Die Lage iſt unbekannt. Feſt ſteht gerichtet werden ſollte, wurde ihm bei der 


jedoch, daß er außerhalb der Stadtmauern lag, Kreuzſchleppung angehängt (titulus). Hier war, 


weil Hinrichtungen Ierufalem verunreinigt ha- dieſer Titel wahrjh. abgenommen, als das 
ben würden. Ferner wird aus der Gefhichte Kreuz dem Simon aufgeladen wurde, um die⸗ 
der Kreuzigung klar, daß Golgotha an einer ſen nicht als den Schuldigen zu bezeichnen. Er 
Landſtraße lag, die zur Stadt führte. Darauf mußte deshalb nachträglich oben angeheftet wer— 


34 


37 


führt ſchon Vs. 39: dann auch das, was von den. — vorübergingen: auch dieſes paßt 39 


Simon geſagt wird, den man feſthielt zum nicht auf einen Feſttag, welcher ein Ruhetag 
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43 


45 
46 


! 


Der Todeshampf. Matthäus 27. Die Todeszeugen. 


Aelteſten, und ſprachen, *Andern hat er geholfen, ſich ſelber kann er nicht 
helfen! Iſt er der König von Iſrael, ſo ſteige er nun vom Kreuz, ſo wollen wir 
ihm glauben: 43 Er hat Gott vertrauet; der erlöſe ihn nun, hat er Luft zu ihm. 
Denn er hat gefagt, Ich bin Gottes Sohn. ** Desgleichen ſchmäheten ihm. auch 
die Räuber, die mit ihm gekreuziget waren. #5 Aber von der fechsten Stunde an 
ward eine Finfterniß über das ganze Land, bis zu der neunten Stunde. * Aber 
um die neunte Stunde ſchrie Jeſus laut und ſprach, Eli, Eli, lema fabachthani? 
das ift, Mein Gott, mein Gott, warum Haft du mich verlaffen ? *7 Etliche aber, 
die da ftanden, da fie das höreten, fprachen, Der rufet dem Elia. * Und alsbald 
fief Einer unter ihren, nahm einen Schwamm, und fülfete ihn mit Eſſig, und 
jtedfte ihm auf ein Rohr, und tränfete ihn. 29 Die Andern aber fprachen, Laß 
das, wir wollen fehen, ob Elia fomme und ihm helfe. ?0 Aber Jeſus ſchrie aber- 
mal laut, und gab den Geift auf. | 

51 Und fiehe da, der Vorhang des Tempels zerriß in zwei Stüde, von oben 
bis unten; 62 und die Erde erbebte, und die Feljen zerriffen, und. die Gräber 
thaten ſich auf; und viele Leiber der entichlafenen Heiligen ftanden auf, *8 und 
gingen aus den Gräbern nach feiner Auferftehung, und famen im die heilige Stadt, 
und erjchienen Vielen. 

52 Aber da der Hauptmann, und die bei ihm waren und Jeſum bewacheten, 
das Erobeben fahen, und was da gefchah, erfchrafen fie jehr und ſprachen, Wahr- 
lich, diefer ift: Gottes Sohn geweſen. 5° Es waren aber allda viele Weiber, die 
von ferne zufahen, die da Jeſu waren nachgefolget aus Galiläa, und hatten ihm 
gedienet; *6 unter, welchen war Marin von Magdala, und Maria die Mutter des 
Jacobus und Joſes, und die Mutter der Kinder des Zebedäus. 


3 


4. Das Begräbniß im arten Jofephs, und die Frauen; die Wade (27, 57 — 66; vgl. Marc. 
15, 22 - 47; Luc. 23, 50 —56; Joh. 19, 38 — 42). 


5” Am Abend aber kam ein reicher Mann von Arimathäa, mit Namen Iofeph, 
welcher auch ein Jünger Jeſu war; 5° der ging zu Pilatus, und bat um den Leib 
Jeſu. Da. befahl Pilatus, man jollte ihm ihn geben. 5° Und Joſeph nahm den 
Leib, und widelte ihn in veine Leinwand, und legte ihn in fein eigenes neues 
Grab, welches er hatte Lafjen in einen Felfen hauen; und wälzete einen großen 


war. — jhüttelten ihre Köpfe: Zeichen aber des Emwigen Herrfchaft über den Erdboden 
der Schadenfrende. — Anführung, zu gott- verkündigt. — Das Vss. 5153 Berichtete ift 
loſer Berfpottung mit den Worten der heiligen dem Matthäus eigenthümlich. — Vorhang, 
Schrift Pi. 22,9. — jehste Stunde: ges welcher das Allerheifigfte verhüllte. Dieſe Hülle 
gen 12 Uhr Mittags. — Eli, Eli 20.2 die wurde eben durch Jeſus meggenommen. — 
Anfangsworte des Pf. 22, aber nicht nad dem gedienet: für Speife ꝛc. geforgt, dgl. Lue. 
Srundterte (wo fie "Eli ’Eli lämah "hazabtäni 8,2. 3. — Maria von Magdala in Galiläa 
Yauten), fondern auf Aramäifch, fei es, daß (2. Magdalena). Ueber die beiden andern ſ. 
Chriſtus alſo gerufen, oder daß fie aus der oben z. 13, 55. — von Arimathäa, bebr. 
aramäiſchen Grundſchrift des Matthäus herüber-⸗ Ramathaim, mit vorgeſetztem Artikel: Harama- 
genommen find. Der griehifche Ueberfeßer mußte thaim: das alte Rama, Samuels Geburtsort 
die Worte an dieſer Stelle beibehalten, weil fonft (1 Sam. 1,1), 10 Wegftunden nördlich von 
die ſpöttiſche Misdeutung auf Elia nicht ver- Ierufalem, auf dem Wege nad Bethel: jetst 
ſtändlich geweſen wäre. Der Ausruf jelbft wird Exam. — Nach römiſcher Sitte blieben die 
als Aufforderung au die Jünger zum Beten des Leichname ber Gefrenzigten am Kreuze hängen 
herrlichen Pſalms zu dverftehen fein, der mit den Raubvögeln zur Speife; Doch wurden fi 
dem Klageruf des Dulders anhebt, am Schhuffe au, wenn die Angehörigen darum baten, 
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55 


57 


58 


Begräbniß. Matthäus 27. 28. Auferſtehung. 


Stein vor die Thür des Grabes, und ging davon. 81Es war aber allda Mari 
von Magdala, und die andere Maria, die ſaßen gegenüber vem Grabe, | 

0°? Des andern Tages aber, der da folget nach dem Nüfttage, famen bie Hohes 
priefter und Pharifäer zufammen zu Pilatus, und fprachen, Herr, wir haben 
daran gedacht, daß diefer Verführer ſprach, da er noch lebte, Ich werde nach drei 
Zagen auferftehen. * Darum befichl, daß man das Grab verwahre bis an den 
dritten Tag, auf daß nicht ‚feine Jünger fommen, und ftehlen ihn, und-fagen zum 
Volk, Er ift auferjtanden von den Todten; und werde der leßte Betrug ärger 
denn der erſte. 6 Pilatus ſprach zu ihnen, Da habt ihr eine Wache; gehet hin, 
und verwahret’S, wie ihr wifjet. 9° Sie gingen hin, verfiegelten den Stein und 
verwahreten das Grab mit der Wade. 


B. Auferfiehung. 
1. Die beiden Marien am Grabe; dev Engel und feine Botſchaft; die Frauen verlaffen das 
Grab (28, 1-8; dgl. Marc. 16, 1—8;5 Luc. 24, 19; Joh. 20, 1-18). 

1 Spät aber in der Nacht des Sabbaths, als der erfte Wochentag aufdäm- 28 
merte, fam Maria von Magdala, und die andere Maria, das Grab zu bejehen. 
® Und fiehe, e8 gejchah ein großes Erdbeben; denn ein Engel des Herren fam vom 
Himmel herab, trat Hinzu, und wälzete den Stein ab und fette fich darauf. 
3 Aber fein Ausfehen war wie der Blitz, und fein Gewand weiß wie Schnee. 
* Die Hüter aber erbebten aus Furcht vor ihm, und wurden als wären fie todt. 
5 Aber der Engel antwortete und ſprach zu den Weibern, Fürchtet ihr euch nicht; 
denn ich weiß, daß ihr Jeſum den Gefreuzigten fuchet; Ser ift nicht hier; denn er 
iſt auferftanden, wie er gejagt hat. Kommt, fehet die Stätte, wo der Herr 
gelegen hat; und gehet eilend hin, umd faget jenen Jüngern, daß er auferjtan- 
den fei von den Todten. Und fiehe, er geht vor euch her nach Galiläa, da werdet 
ihr ihn fehen. Siehe, ich hab’s euch gefagt. 8 Und fie gingen eilend vom ‚Grabe 
hinweg, mit Furcht und großer Freude, und liefen, daß fie es feinen Jüngern 
verfündigten. 


2. Jeſus begegnet den zwei Marien auf dem Wege zu den Jüngern, und trägt ihnen auf, den 
Züngern zu fagen, fie werden ihn in Galiläa finden (28, 9. 10). 

9 Und fiehe, da begegnete ihnen Jeſus, und ſprach, Seid gegrüßet! Sie aber 
traten zu ihm, und ergriffen feine Füße, und fielen vor ihm nieder. 19 Da ſprach 
Jeſus zu ihnen, Fürchtet euch nicht; gehet hin und verfündiget es meinen Brübern, 
daß fie nach Galiläa gehen, daſelbſt werden fie mich jehen. 


3. Die Beftehung dev Wächter am Grabe (28, 1—15). 

11 Da fie aber hingingen, fiehe, da famen etliche von der Wache in die Stadt, 
und verfündigten den Hoheprieftern Alles was gefchehen war. 1*lUind fie ver- 
fammelten ſich mit den Aelteften, und hielten einen Rath, und gaben ven Kriege: 
fnechten Gelds genug, "und ſprachen, Saget, feine Jünger famen des Nachts, 
und ftahlen ihn, dieweil wir fehliefen. '* Und wenn der Landpfleger davon hören 
folfte, wollen wir ihn zugute fprechen, und euch ficher ftellen. 1° Sie aber nahmen 


61 denfelben zur Beerdigung überlaffen. — bie die Erſcheinungen des auferfiandenen Ehriftus 
62 andere Maria, f. B8. 56. — Rüſttag: der iftaud 1 Kor. 15, 5—8 zu vergleichen. — nach7 
Name fir den letzten Wochentag (Freitag), auch Galiläa, vgl. 26, 32. — Siehe ıc.: beachtet 
28, 1 der letzte Tag vor einem hohen Feſte. — Ueber mol, was ich euch gejagt. — Brüdern: 10 
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Jeſu Abfchied Matthäus 28. von den Seinen. 


das Geld, und thaten wie ſie gelehret waren. Und ſo verbreitete ſich dieſes 
Gerede bei den Juden bis auf den heutigen Tag. 


4. Die Elf gehen auf den Berg in Galiläa; die Erſcheinung des Herrn wird von Einigen 
bezweifelt; Jeſu letzte Worte (28, 16— 20). 
16 Aber die elf Jünger gingen gen Galiläa auf den Berg, dahin fie Jeſus be- 
fıhieden hatte. 17 Und da fie ihn fahen, fielen fie nieder; Etliche aber zweifelten. 
18 Und Jeſus trat zu ihnen, redete mit ihnen und ſprach, Mir ward gegeben 
alle Gewalt im Himmel und auf Erven. 1? Gebet hin und machet zu Jüngern 
alle Völker, und taufet fie auf den Namen des Vaters, und des Sohnes, und des 
heiligen Geiftes, 20 und Iehret fie halten Alles, was ich euch befohlen habe. Und 
fiehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende, 


18 Jüngern. — Mir ward gegeben: vom meinen Lebzeiten, als nah meiner Rückkehr 
Bater, als er mid fandte, alle Gewalt für zum Vater. — ih bin bei euch: durch 20 
das hier zu ftiftende Gottesreih, jowol bei meinen Geift, den ich euch ſenden werde. 
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Die Heilsbotichaft nach Marcus 


oder das 


Evangelium des Marcus. 





Erfter Abfchnitt: Wie Jeſus fich taufen lieg, dann verfucht ward 
in der Wüſte, und wie er, nach der Einferkerung des Iohannes, 
in Galiläa öffentlich Iehrte, bis zur Enthaupfung des Täufers. 


1— 6, 2.) 


I. Der Täufer und die Taufe Jeſu (1,1—11; vgl. Matth. 3, 1—ı17; Que, 3, 1ı— 2), 


1 Das Evangelium von Jeſus Chriftus, dem Sohne Gottes, nahm damit 1 
feinen Anfang — 2 wie gefchrieben ftehet bei Sefaja dem Propheten, [Siehe, ich fende 


* Der Evangelift Marcus hieß urſprünglich 
Sohannes; denn wahrſch. ift er derjelbe, wel— 
her in der Apoftelgefhichte Johannes mit dem 
Zunamen Marcus, auch blos Sohannes oder 
blos Marcus genannt wird, Er war Juden— 
chriſt (Kol. 4, 10. 11); wie es fheint, von Petrus 
befehrt (1 Petr. 5, 13); auch feine Mutter ge- 
hörte der Gemeinde zu Jeruſalem an (Apg. 
12, 12). Nach Apg. 12, 25; 13, 5. 13 begleitete 
er den Paulus eine Strede auf deſſen erfter 
Befehrungsreife; nachher aber reifte er allein 
mit feinem Better Barnabas (Apg. 15, 37—39;5 
Kol. 4, 10); jpäter finden wir ihn wieder bei 
dem. gefangenen Paulus in Rom (Kol. 4, 10; 
Philem. 24; vgl. 2 Tim. 4, 11). Nach einer 
fehr alten Ueberlieferung diente er dem Petrus 
als Dolmetſcher, bei welchem er ſich auch 1 Petr. 
5,13 befindet. Vgl. Borerinnerungen, ©. XL fg. 
— Um ben Zujammenhang der erften vier 
Berje zu verftehen, muß man die Anführungen 
(BsE. 2. 3) ans Ende ſetzen, und Bss. ı und 4 
unmittelbar verbinden, wie der Satzbau e8 
fordert. Wrtl. „Anfang der Heilsverfündigung 
von Jeſus Chriftus, dem Sohne Gottes .... 
ward Sohannes, als er in der Wüfte taufte“ 2c. 
Bon den beiden dazwifchenftehenden Anführungen 
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kann die erfte nicht zum ursprünglichen Texte 
gehört haben: denn die Angabe des Sefaja gebt | 
nur auf die zweite, welche aus Jeſ. 40, 3 ent- 
Yehnt ift und bei allen vier Evangeliften fich 
findet. Alſo muß die erfte Stelle fpäter vom 
Nande in den Tert gefommen fein. Sie ift 
nämlich durch die unfhuldige Nandgloffe eines 
Lejers hereingefommen und aus Matthäus 
(11,10) entlehnt, wo fie als ganz freie Bear- 
beitung des Tertes (Mal. 3, 1) fteht. Bon da 
ift fie auch in den Lucas gefommen (7, a7). 
Durch diefe Auflöfung befeitigen wir ein großes 
Bedenken, und erklären zugleih die Art der 
Entftehung eines fcheinbaren argen Berftoßes, 
den, nach des Hieronymus Bericht, bereits 
der Philoſoph Vorphyrius (im 3. Jahrhundert) 
bitter rügte und verfpottete. Eine ſolche Leicht- 
fertigfeit oder Unwifjenheit bei einem apoſtoliſch 
gebildeten Manne anzunehmen, würde be- 
denflich heißen müffen. Dagegen muß die An— 
führung aus dem Buche Iefaja (nad) den Al.) 
für urfprünglich gelten, obwol Marcus fonft 
feine folde altteftamentliche Anführung hat, 
außer in Reden (auch nicht 15, 23). Nad dem 
Berichte des Augenzeugen (oh. 1, 23) war 
dies gerade derjenige prophetifche Spruch, wo— 


Taufe Iefu. Marcus 1. Auftreten in Galilüa. 


meinen Boten vor dir her, der da bereiten wird deinen Weg.) Die Stimme 
deß der da rufet in der Wüfte, Bereitet ven Weg des Herrn, machet eben feine 
Pfade — * daß Iohannes in der Wüfte taufte und die Taufe der Bekehrung prebigte 
zur Vergebung der Sünden. Und es ging zu Johannes hinaus das ganze 
jüdiſche Land, und alle Einwohner Serufalems, und ließen fich taufen von ihm im 
Fluffe Jordan, indem fie ihre Sünden befannten. °Und Iohannes war befleidet 
mit Ramelhaaren, und mit einem ledernen Gürtel um feine Lenden, und aß Heu- 
fchreden und wilden Honig. Und er predigte und ſprach, Es kommt Einer nach 
mir, der ftärker ift als ich, dem ich nicht gemugfam bin daß ich mich bücke und 
feinen Schuhriemen auflöfe 8Ich habe euch mit Waſſer getauft, aber er wird 
euch mit heiligem Geifte taufen. 

Es begab fih in jenen Tagen, daß Jeſus von Nazareth in Galilia fam, und 
ſich von Johannes taufen ließ im Jordan. 10 Und alsbald, da er aus dem Wafjer 
jtieg, fah er, daß die Himmel fich fpalteten und der Geift gleich wie eine Taube 
auf ihm herniederfuhr. 11 Und eine Stimme fam aus dem Himmel, Du bift mein 
lieber Sohn, an dir habe ich Wohlgefallen. 


MI. Die Verſuchung in der Wüſte (1, 12. 135 vgl. Matth. 4, 1— 115 Luc, 4, 1-13). 


12 Und alsbald trieb ihm der Geift in vie Wüfte. 13 Und er war in der Wüfte 
vierzig Tage, und ward verfucht von dem Satan, und war bei den Thieren, und 
die Engel dieneten ihm. 


II. Jeſus fehrt nah bes Täufers Einferferung zurüd nah Galiläa, läßt ji 
in Kapernaum nieder, und tritt als Lehrer auf (1, 12—6, 6). 


A. Reden und Thaten am See (1,14 —5, 83). 


1. Die vier erften Jünger; das Predigen in den Synagogen und die Heilungen (1, 14—2, 125 
vgl. Matth. 4, 12 —22; 8, 1—4. 11—165 9, 1—8; Luc. 4, 31—5, 38). 


= Und nachdem Johannes überantwortet war, kam Jeſus nach Galiläa, und 
‚prebigte das Evangelium Gottes, 1 und ſprach, Die Zeit ift erfüllet, und das 
Reich Gottes iſt herbeigefommen ; befehret euch, und glaubet an das Evangelium. 
Und da er an dem galiläifchen Meere vorbeizog, fah er Simon, und Andreas, 
den Bruder Simons, wie fie das Net umherwarfen im Meer; denn fie waren 
Sicher. 17 Und Jeſus fagte zu ihnen, Tolget mir nach, und ich will machen, 
daß ihr Menjchenfiicher werdet. 1° Und alsbald verließen fie die Nee, und fol- 
geten ihm nad. 18 Und da er ein wenig weiter ging, jah er Iacobus, des 


mit der Täufer die an ihn gerichtete Frage getaucht wurde‘. — ©. z. Matth. 3,18 — 17. 11 
beantwortete, wer er eigentlich jei? Vgl. Vor⸗ — und ward verfudht, metl. „indem ex 13 
erinnerungen, ©, CXCIV fg. Der Satbau wird verſucht ward“, eben während ber vierzig 
auch im Griechiſchen nicht fo fchwierig, wenn Tage, wie Luc. 4,2. — bei den TIhieren: 
jene Gloſſe befeitigt ift. Der Sinn des Haupt- dem Wilde der Wüſte. — dieneten ihm: 
ſatzes (Vss. 1. 4) tft, daß die Heilsverkün- ift wol wie Matth. 4, 11 auf das Bedienen 
digung mit der Predigt und Taufe des Johan- mit Speife in der Witte zu beziehen. Andere 
nes anfing. Das war alfo auch der Anfang denken an den hilfreichen Beiftand wider Sa- 
der evangelifhen Erzählung. So auch bei Joh. tan ımd die veißenden TIhiere der Wüſte. — 
1,6. — Die Lesart des gewöhnlichen Tertes Johannes überantwortet 6, 17 fg.; Luc. 14 
„in den Propheten“ ftatt „bei Jeſaja dem 3,19. 20. — Die Zeit ift erfüllet: die 15 
Propheten‘ ift Durch das Beftreben entftanden, Vorbereitungszeit, weldhe der Errichtung des 
die oben bemerkte Schwierigkeit zu befeitigen. Reiches Gottes vorhergehen jollte, ift abgelau- 
I — im Jordan, witl, „in den Jordan ein- fen; vgl. Gal. 4,4. — Bgl. Joh. 1,35 fg. — 16 fg 
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21, 22 
24 
25 
28 


32 


Iefus in Kapernaum. Marcus 1. Erſte Heilungen. 


Zebedäus Sohn, und Iohannes, feinen Bruder, auch fie im Schiff, wie fie die 
Netze flickten; "und alsbald vief er ihnen. Und fie liefen ihren Vater Zebedäus 
im Schiff mit den Taglöhnern, und gingen ihm nach. 

Und fie zogen nach Kapernaum; und alsbald an dem Sabbath trat er in 
die Schule, und lehrte. Und fie erftaunten über feine Lehre; denn er lehrete fie 
als der da Gewalt hatte, und nicht wie die Schriftgelehrten. 23 Und es war in 
ihrer Schule ein Menſch, befejfen mit einem unfaubern Geifte, ver ſchrie auf 
und ſprach, Was haben wir mit dir zu ſchaffen, Jeſus von Nazareth? Du bift 
gefommen ung ‚zu verderben. Ich weiß wer dir bift, der Heilige Gottes. 2° Und 
Jeſus bevräuete ihn und fprach, Verftumme, und fahre aus von ihm. 26 Und ver 
unfaubere Geift zervete ihn, umd fehrie laut, und fuhr aus von ihm. 27 Und fie 
entjegten ſich Alle, alfo daß fie fich unter einander befragten umd ſprachen, Was 
it das? Das iſt eine neue Lehre. Gebietet er nach feiner Gewalt auch den 
unfaubern Geiftern, und gehorchen fie ihn? 28 Und fein Gerücht erfcholl alsbald 
in die ganze umliegende Gegend von Galilän. 

> Und fo wie er aus der Schule gegangen war, Fam er in das Haus des 
Simon und Andreas, mit Jacobus und Johannes. 39 Die Schwiegermutter Si— 
mons aber lag und hatte das Fieber; und alsbald fagten fie ihm von ihr. Ft Und 
er trat zu ihr umd richtete fie auf, und hielt fie bei der Hand; und das Fieber 
verließ jie alsbald, und fie dienete ihnen. 32 Am Abend aber, da die Sonne un- 
tergegangen war, brachten fie zu ihm alle Kranken und Bejeffenen. 33 Und die 
ganze Stadt verjammelte fich vor der Thür. * Und er half vielen Kranfen, vie 
mit mancherlei Seuchen beladen waren, und trieb viele Teufel aus, und ließ die 
Teufel nicht reden, denn fie fannten ihn. Und des Morgens vor Tage ftand 
er auf, und ging hinaus; und ging an eine einfame Stätte, und betete dafelbft. 
36 Und Simon, und die mit ihm waren, eileten ihm nach. 371nd da fie ihn 
fanden, ſprachen fie zu ihm, Jedermann juchet dich. 3 Und er fprach zu ihnen, 
Laffet uns in die nächſten Fleden gehen, daß ich dafelbjt auch predige; denn dazu 
bin ich ausgezogen. Und er predigte in ihren Schulen durch ganz Galiläa hin- 
dur), und trieb die Teufel aus. 

20 Und es fam zu ihm ein Ausſätziger, der bat ihn und Sprach zu ihm, Willft 
du, jo fannft du mich reinigen. *1 Und e8 jammterte Jeſum, und er ftredte bie 
Hand aus, rührete ihn an und ſprach, Ich will's thun, fei gereiniget. ** Und 
alfobald ging der Ausfat von ihm, und er ward rein. *?Umd Jeſus bebräuete 
ihn und trieb ihn alsbald hinweg, ** und jprach zu ihm, Siehe zu, daß du es 
Niemand ſageſt; fondern gehe hin, zeige dich dem Prieſter, und opfere für beine 
Reinigung, was Moſes geboten hat, zum Zeugniß für fie. *° Der aber, da er 
hinaus fam, hob an und verfündigte viel davon, und machte die Gefchichte ruch- 
bar; alfo, daß er hinfort nicht mehr konnte öffentlich in eine Stadt gehen; fondern 
er war draußen an einfamen Dertern, und fie famen zu ihm von allen Enden. 


Schule: Synagoge, ſ. z. Matth. 4, 23. — fie umtergang hörte der Sabbath auf; bis dahin 
erftaunten 2c., Matth. 7, 28.29. — uns zu warteten aljo die Leute, um den Sabbath nicht 
verderben, vgl. 5, 7.105 Luc. 8, 28.31. der zu entweihen. — jie kannten ihn: fie wuß- 
Heilige Gottes: der von Gott Geheiligte, ten, daß er der Meſſias war. Jeſus wollte 
Joh. 10,365 Apg. 4, 27. — ihn: den unſaubern unnöthiges Aufſehen vermeiden, um nicht den 
Geift, der aus dem Menſchen geſprochen. — äußerlichen, ſinnlichen Vorftellungen der Juden 
umliegende Gegend, nad Andern: Um- über dag Meffiasreih Nahrung zu geben. — 


gegend von Galiläa, alfo noch über Galilia umd Die mit ihm waren: bie drei andern 36 
hinaus, vgl. Matth. 4,2. — Mit Sonmen- Apoftel: Petrus ift dev Vormann. — bin ich 38 
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Marcus 2. 


ı Ind da er über etliche Tage wieder hineinzog nach Kapernaum, warb es 2 
ruchbar, daf er im Haufe war. ?Und alsbald verfammelten fih Biele, alfo daß 
fie nicht Raum hatten auch draußen an der Thür; und er fagte ihnen das Wort. 
3 Und es Kamen Etliche zu ihm, die brachten einen Glieverlahmen, von Vieren 
getragen. * Und da ſie durch den Volkshaufen nicht an ihn herankommen konnten, 
brachen ſie da, wo er war, das Dach ab, und nachdem ſie es ausgebrochen, ließen 
fie die Bahre hernieder, darauf der Gliederlahme lag. 5 Da aber Jeſus ihren 
Glauben fah, ſprach er zu dem Gliederlahmen, Mein Sohn, deine Sünden find 
dir vergeben. 6E8 waren aber etliche von den Schriftgelehrten, die jaßen allda, 
und gedachten in ihren Herzen, "Wie redet diefer ſolches? er Läftert Gott. Wer 
fann Sünden vergeben, denn allein Gott? 8 Und Jeſus erfannte alsbald in feinem 
Geift, daß fie alfo gedachten bei fich felbft, und fprach zu ihnen, Was gedenket 
ihr folches in euern Herzen? Was ift leichter, zu dem Gliederlahmen fagen, 
Dir find deine Sünden vergeben; oder, Stehe auf, und nimm beine Bahre, und 
wandele umher? 10 Auf daß ihr aber mifjet, daß des Menfchen Sohn Macht 
habe Sünden zu vergeben auf Erben (ſprach er zu dem Gliederlahmen), 'fo 
fage ich dir, Stehe auf, nimm deine Bahre, und gehe heim, 12 Und alsbald 
ftand er auf, nahm feine Bahre und ging hinaus vor Allen; alfo daß fie alle 
außer fich geriethen, und Gott priefen, und ſprachen, Wir haben jolches nie 
gejehen. 


Jeſus vergibt Hinden, ißt mit Sündern. 


2. Der fünfte Jünger; Predigen im Freien am Seeufer bei Kapernaum (2, 18 — 3, 12; vgl. 
Matth. 9, 9—17; 12, 1— 16; Luc. 5, 27—6, 11). 

13 Und er ging wiederum hinaus an das Meer; und alles Volf fam zu ihm, 
und er lehrete fie. 1* Und beim Borübergehen jah er Levi, des Alphäus Sohn, 
an der Zolljtätte figen, und fprach zu ihm, Folge mir. Und er ſtand auf, und 
folgete ihm. 15 Und e8 begab ſich, als er zu Tiſche ſaß in feinem Haufe, festen 
fich viele Zöllner und Sünder zu Tifche mit Jeſus und feinen Jüngern; denn es 
waren viele, und fie folgten ihm. 16 Und die Schriftgelehrten und Pharifäer, da 
fie fahen, daß er mit den Sündern und Zöllnern aß, jprachen zu feinen Jüngern, 
Warum iffet er mit den Sündern und Zöllnern? 17 Da-das Jeſus hörete, ſprach 
er zu ihnen, Die Starken bebürfen des Arztes nicht, jondern die Kranken: Ich 
bin nicht gekommen die Gerechten zu rufen, fondern die Sünder. 

18 Und die Jünger des Johannes und die Pharifker fafteten viel. Und ſie 
famen und fprachen zu ihm, Warum faften die Jünger des Johannes und der 
Pharifäer, deine Jünger aber fasten nicht? 19 Und Jeſus fprach zu ihnen, Wie 
fönnen die Hochzeitleute fajten, dieweil der Bräutigam bei ihnen ift? So lange 


ausgezogen: aus der Stadt. And. LA.: „bin 
ih gekommen“, d. h. in die Welt gefandt, wie 


2, 2 Luc. 4,43. — draußen an der Thür: in 


dem Borhofe, welchen größere Häufer meiftens 
hatten, wie das Vestibulum der Römer. — 
das Wort: vom Reiche Gottes, das Wort der 
4 Berfündigung, die frohe Botſchaft. — Dad), 
ein Eſtrich. Bekanntlich find im Morgenlande 
die Däder flach. Die Begleiter des Kranken 
fliegen auf der Treppe hinauf, die unmittelbar 
von der Straße (oder vom Borhofe) auf das 
14 Dad führte, - Levi, fpäter Matthäus ge- 
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nannt, |. Matth. 9, 9. — Jeſus ladet den Zöoll— 
ner ein, ihm in fein Haus zu folgen, was er 
that. Dort bewirthet Jeſus ihm und andere, 
welche ihm auf feinen Zügen in Iefu Wohnort 
gefolgt waren, und mit denen er num gaftlich 
jein und der Jünger Mahl theilen will. Auf 
Iefus als Gaftgeber lauten auch die Worte 
Vs. 17: die Sünder zu rufen, zu laden. So 
auh Matth. 9, 10. — fafteten viel: dies 
war ihre Gewohnheit, ſ. z. Matth. 6, 16. Ans 
dere: „fie waren (gerade damals) am Faſten“. 
— ſie: nämlich Vertreter aus ihrer Mitte, — 


Altes und Neues. Marcus 2, 3. Sabbathfpriche, 


fie den Bräutigam bei fich haben, können fie nicht faften. 20 Es wird aber die 
Zeit fommen, daß der Bräutigam von ihnen genommen wird, dann werden fie 
faften zu derfelbigen Zeit. 1 Niemand flidet einen Lappen von ungewalkten Tuch 
auf ein altes Kleid; fonft macht das Flickwerk einen Einvif daran, das Neue am 
Alten, und der Riß wird ärger. Und Niemand faſſet Moft in alte Schläuche; 
jonft zevreißet der Wein die Schläuche, und der Wein wird verfchüittet, und bie 
Schläuche gehen zu Grunde. Sondern man foll Moft in neue Schläuche faſſen. 


28 Und es begab ſich, daß er am Sabbath durch die Saat ging, und feine 
Jünger fingen an, auf dem Wege durch diefelbe Achren zu vaufen. 24 Und die 
Pharifäer fagten zu ihm, Siehe zu, was thun deine Jünger am Sabbath, das 
nicht vecht ijt? 25 Und er fprach zu ihnen, Habt ihr nie gelefen, was David that, 
da e8 ihm noth war, und ihn Hungerte, fammt denen, die mit ihm waren? 
26 Wie er in das Gotteshaus ging, zur Zeit Abjathars, des Hohepriefters, und af 
die Schaubrode, die Niemand effen darf denn die Priefter, und gab fie auch denen, 
die bei ihm waren? 27 Und er fprach zu ihnen, Der Sabbath ift um des Men- 
ſchen willen gemacht, und nicht der Menſch um des Sabbaths willen. 2° &o ift 
denn des Menfchen Sohn ein Herr auch des Sabbaths. 


Und er ging abermals in die Schule. Und e8 war da ein Menfch, ver hatte 3 
eine verdorrete Hand. ?Und fie Iauerten ihm auf, ob er ihn am Sabbath heilen 
würde, auf daß fie eine Anklage wider ihn hätten. ®Und er fprach zu dem 
Menjchen mit der verdorreten Hand, Tritt hervor. * Und er fprach zu ihnen, 
Soll man am Sabbath Gutes thun, oder Böſes thun? ein Leben erhalten, oder 
tödten? Sie aber fchwiegen ſtille. Und er fah fie umher an mit Zorn, und 
war betrübt über ihr verftoctes Herz, und fprach zu dem Menfchen, Strede deine 
Hand aus. Und er ftredte fie aus, und feine Hand ward zurechte gebracht. 

s Und die Pharifäer gingen hinaus, und hielten alsbald einen Rath mit ven 
Herodianern über ihn, wie fie ihn in's Verderben brächten. 7 Und Jeſus entwich 
mit feinen Jüngern an das Meer; und viel Volks folgete ihm nach aus Galiläa, 
und aus Judäa, ®und von Yerufalem, und aus Idumäa, und von jenjeit des 
Sordan; und die um Tyrus und Sidon wohneten, eine große Menge, die von 
feinen Thaten höreten, famen zu ihm. Und er fprach zu feinen Süngern, daß fie 
ihm ein Schifflein bereit hielten, um des Volfs willen, daß fie ihm nicht drängeten. 


23 auf dem Wege durch diefelbe, wrtl. damals Hohepriefter war. Die Verwirrung der 
„Weg zu machen indem fie Aehren rauften‘‘; . beiden Namen findet ſich fchon in 1 Chron. 18,16, 
was nur in demfelben Sinne gemeint fein fan, vgl. mit 24, 6. 31 und 2 Sam. 8, ır. ©. Bor- 
wie bei Matthäus und Lucas; alfo nit vom erinnerungen, ©, GCCLII fg. — Böſes thun: 3, 4 
Zertreten der Saat, fondern einfah vom da Bruderliebe das höchſte Geſetz ift, jo darf 
Gehen zwiſchen derfelben. Das griechifche Zeit- ihre Erweifung, menn verlangt, nicht vorent— 
wort ift ungeſchickt gewählt, und ein Latinis-> halten werden. Alſo, ſelbſt nach der Anficht 
mus (iter facere). Die Worte des Herrn ent- ber Gegner: Gottes ewiges Gefeg gilt gegen 
jcheiden iiber diefen Sinn: Hunger rechtfertigt Außerlihe Satzung. — Herodianern: bie 6 
nicht Saat zu zertreten, wol aber von den politiſchen Juden, welche als Fürftendiener re— 
Aehren zu effen, was nad) Deut. 23, 26 erlaubt ligiöſe Polizei übten. ©. zu Matth. 22, 16. 
26 war. — Abjathar: Name des Sohnes Ahi- — das Meer: den See von Genezareth. — 
melechs, welcher Ahimelech nad) der hier ange» Idumäa, am der ſüdöſtlichen Grenze Pa- 
führten Stelle 1 Sam. 21, ı und nad Joſephus läſtinas. — von jenfeit des Jordan, aus 
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Apoftelwahl. Marcus 3, Jeſu Dertheidigung. 


10 Denn er heilete ihrer Viele, alfo daß ihn überfielen Alle die geplagt waren, 
auf daß fie ihn anrühreten. 1Und wenn ihn die unjaubern Geijter ſahen, fielen 
fie vor ihm nieder, fchrieen und fprachen, Du bift der Sohn Gottes. 2 Und er 
bedräuete fie vielfach, daß fie ihm nicht offenbar machten. 


3, Jeſus zieht auf den Berg; wählt die Zwölf (3, 13-195 vgl. Matth. 10, 1-4; Lue. 6, 12—16). 

13 nd er ging auf den Berg, umd riefazu fich, welche er wollte; und bie 
gingen hin zu iym. 1*Umd er ordnete Zwölfe, daß fie bei ihm fein follten, und 
daß er fie ausfendete zu predigen, und daß fie Macht hätten, die Krankheiten 
zu heilen, und die Teufel auszutreiben. 16 Und er gab Simon den Namen Petrus; 
17 und verordnete weiter den Jacobus, des Zebedäus Sohn, und Johannes, 
des Jacobus Bruder, und gab ihnen den Namen Boanerges, das iſt Donners- 
finder; 18 und Andreas, und Philippus, und Bartholomäus und Matthäus, und 
Thomas, ımd Iacobus, des Alphäus Sohn, und Thaddäus, und Simon den 
Kananäer; 19 und Yudas Sffarioth, ver ihn auch verrieth. 


4. Sefus im Haufe beftivmt; die Verwandten und die Gemeinde (3, 0 —35; vgl. Matth. 12, 
22 — 32. 46—505 Luc. 11, 14—225 8, 19 — 21). 

20 And fie gingen in's Haus; da fam abermal das Volk zufammen, aljo daß 
fie nicht einmal efjen fonnten. 21Und da es die Seinigen höreten, gingen jie 
hinaus, und wollten ihn greifen; denn fie fprachen, Er ift außer jich gerathen. 
22 Und die Schriftgelehrten, die von Jeruſalem herabgefommen waren, jprachen, 
Er hat den Beelzebul, und durch den Oberften der Teufel treibet er die Teufel 
aus. 23 Und er rief fie zur fich heran, und fprach zu ihnen in Gleichniffen, Wie 
kann Satan ven Satan austreiben? **Und wenn ein Neich mit fich jelbjt uneins 
wird, mag daſſelbige Neich nicht bejtehen. 2° Und wenn ein Haus mit fich jelbit 
uneins wird, mag dafjelbige Haus nicht bejtehen. 2° Setet jich nun der Satan 
wider fich ſelbſt, und ift mit fich jelber uneins, jo fann er nicht bejtehen, fondern 
es ift aus mit ihm. 7 ES kann Niemand einem Starfen in fein Haus fallen, 
und feinen Hausrath rauben ; e8 fei denn, daß er zuvor den Starfen binde, und 
alsdann fein Haus beraube. 28 Wahrlich, ich fage euch, Alle Sünden werden den 
Menfchenfindern vergeben werden, auch alle Läfterungen, womit fie Gott Yäftern 
mögen. Wer aber wider den heiligen Geift Täftert, der hat feine Vergebung 
ewiglich, fondern macht fich ewiger Sünde fchuldig. 3° Sie fagten nämlich, Er 
hat einen unfaubern Geift. 

Und feine Mutter und feine Brüder famen umd ftanden draußen, ſchickten 
zu ihm, und ließen ihm rufen. 22 Umd das Volk ſaß um ihn. Und fie fprachen 
zu ihm, Siehe deine Mutter und deine Brüder und deine Schweſtern draußen 
fragen nach dir. 33 Und er antwortete ihnen und ſprach, Wer iſt meine Mutter 
und meine Brüder? °* Und er fah rings auf die, fo um ihn im Kreiſe faen, 


13, 17 Peräa. — den Berg, Matth. 5,1. — Boa- als die Einwohner eines Dorfes in Samaria 
nerges; hebr. b’'ne-regesch: in aram. Aus- die Sendboten Jeſu ſchnöde empfangen hatten 
fprade: boan&-regesch. Sowie der Beiname (Luc. 9, 5). Die Wiedergeburt, d. h. die 
Simons geſchichtlich ſpäter ift als diefe Aus- wirkliche, innerliche Befehrung, machte den bef- 
wahl der Zwölf, fo wird auch diefer Name erft tigen Johannes zum Apoftel und Prediger der 
jpäter von Jejus gegeben jein: wahrfh. wegen mildeſten Piebe und Geduld, — die Seini- A 
ihres natürlichen Ungeftims, welches nah gen: feine Familie, |. unten Vs. 31, — ewiger 29 
dem Berichte bei Lucas, zum Ausbruh Fam, Sünde: die nimmer vergeben wird. And. LA.: 
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Jeſu Samilie. Marcus 3, 4. Schiffpredigt, 


und ſprach, Siehe, das find meine Mutter und meine Brüder. 35 Mer Gottes 
Willen thut, der ift mein Bruder, und meine Schweiter, und meine Mutter, 


5. Die Schiffpredigt; Gleichniffe vom Neiche Gottes (4, 1— 345 dgl. Matth. 13, 1— 23, 31 — 35; 

Luc, 8, «— 18; 13, 18. 19). ; 
"Und er fing abermal an zu Iehren am Meere. Und es verfammelte fich fehr 
viel Volks zu ihm, alfo daß er mußte in ein Schiff treten, und auf dem Meer 
figen, und alles Volk ftand auf dem Lande am Meer. 2Und er lehrete fie 
Vieles durch Gleichniſſe, und indem er fie Iehrete, ſprach er zu ihnen, 3 Höret zu. 
Siehe, es ging der Siemann aus zu ſäen. *Und e8 begab ſich, indem er ſäete 
fiel Etliches an den Weg; da kamen die Vögel und fraßen's auf. 5 Und Gtliches 
fiel auf das Felſige, wo es nicht viel Erde hatte, und ging alsbald auf, darum 
daß es nicht tiefe Erde hatte. 8Und da die Sonne aufging, ward es gefenget, 
und weil es nicht Wurzel hatte, werdorrete es. Und Etliches fiel unter vie 
Dornen; und die Dornen mwuchfen empor umd erſtickten's, und es brachte feine 
Frucht. Und Etliches fiel auf das gute Land, und brachte Frucht, die emporkam 
und wuchs; und Manches trug dreifigfältig, und Manches fechzigfältig, und Man— 
ches hundertfältig. Und er fprach, Wer Ohren hat zu hören, der höre, 

1 Und da er allein war, fragten ihm um dies Gleichniß die um ihn waren, 
jammt den Zmwölfen. *!lind er fprach zu ihnen, Euch ift gegeben das Geheimnif 
des Reiches Gottes; denen aber draußen kommt Alles in Gleichniffen zu, 12 auf 
daß fie mit fehenden Augen jehen, und doch nicht erfennen; und mit hörenden 
Dhren hören, und doch nicht verftehen; damit fie fich nimmer befehren und Ver— 
gebung erlangen. 3 Und er fprach zu ihnen, Verftehet ihr diefes Gleichniß nicht, 
wie wollt ihr denn die andern Gfleichniffe alfe verftehen? "* Der Säemann fäet 
das Wort. 15 Diefe aber find die an dem Wege: wo das Wort geſäet wird, und 
wenn fie e8 gehöret haben, fo fommt alsbald der Satan, und nimmt weg das 
Wort, das in fie gefäet war. 16 Desgleichen die auf das Felfige Geſäeten find die, 
welche, wenn fie das Wort gehöret. haben, es alsbald mit Freuden aufnehmen, 
17 aber feine Wurzel in fich felbft haben, fondern fir den Augenblick find; darnach 
wenn fih Trübfal- oder Verfolgung um des Worts willen erhebet, jo nehmen fie 
alsbald Aergernif. "8 Und Andere find die unter die Dornen Gefäeten. Das find 
die, die das Wort hören, !?aber die Sorgen der Welt, und der Betrug des 
Reichthums und die andern Lüfte gehen hinein, und erjtiden das Wort, und es 
bleibet ohne Frucht. 20 Umd diefe find die auf das gute Land Gefäeten: die das 


des ewigen Gerichts. — abermal 2,135 3,7. göttlichen Gerechtigkeit. Der Gedanke knüpft 


— um dies Gleichniß. And. LA.: um die 
Gleichniſſe, d. h. warum er in Gleichniſſen 
rede. — die um ihn waren: ift der größere 
Kreis der Jünger, was bei Lucas (10, ı) bie 
Siebzig find. — draußen: nicht Gegenfag 
zu B8. 10: der große Volfshaufe, als folder; 
vielmehr, wie Vs. ı2 bemeift, Diejenigen 
welche, wenngleich hoch gelehrt und gebildet, 
außer dem Reiche Gottes ftehen. — Wer gei- 
ftige Belehrung nicht mit aufrichtigem Herzen 
aufnimmt, vermag nicht fie wirffich und frudt- 
bar zur verftehen: er verliert die Fähigkeit das 
fie anzueignen mit dem Berftande, was er im 
Herzen verſchmäht. Das ift die Strafe der 


an Sef. 6, 9. 10 an: er ift der Schlüffel zu 
dem Glauben der griehifhen Welt an bie 
Nemefis, als die Strafgerechtigkeit Gottes: 
die Berbiendung, welche aus Lüge und Ueber— 
muth geboren wird, geht dem Berderben des 
Schuldigen vorher. — Das Berftändniß Der 
allgemeinen Bejchaffenheit des Gottesreihs, der 
Glaube an die göttliche Beftimmung des Men— 
fchen nach Gottes ewigem Rathſchluſſe der Liebe 
ift der Schlüffel zur dem weitern Berftändniffe 
des eigenen Lebens, und alfo zu allen Gleichniß— 
veben, welche Einzelnes aus dem Gottesveiche 
zu veranfehaufichen beftimmt find. — Der Grad 
der Begabung und Fruchtbringung gehört noth— 
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13 


20 


21 


22 


24, 25 


Selbftwachfende Saat, Marcus 4, Das Senfkorn. 


Wort hören, und nehmen’s an, und bringen Frucht, Mancher preifigfältig, und 
Mancher fechzigfältig, und Mancher hundertfältig. 

21 nd er fprach zu ihnen, Braucht man auch bie Leuchte dazu, daß man fie 
unter den Scheffel oder unter die Banf fee? Mit nichten, fondern daß man fie 
auf ven Leuchter fege. 22 Denn es ift nichte verborgen, als damit es offenbar 
werde; und ift nichts heimlich, als damit es an ven Tag fomme. 2? Hat Jemand 
Ohren zu hören, ver höre. 

22 Und er fprach zu ihnen, Sehet zu, was ihr höret. Mit mwelcherlei Maß ihr 
meffet, wird euch gemeffen, und wird euch noch dazugethan werden. 25° Denn wer 
da hat, dem wird gegeben werden; und wer nicht hat, von dem wird auch das 
genommen, was er hat. | 

26 Und er ſprach, Das Reich Gottes ift fo befchaffen, wie wenn ein Menfch 
den Samen aufs Land wirft, 2” und ſchläft, und ftehet auf, Nacht und Tag; und 
der Same fproffet und wächfet auf, wie er's nicht weiß. ?° Denn die Erde bringet 
von fich felöft zum erften ven Halm, darnach die Achren, darnach ift voller Weizen 
in den Achren. 2? Wenn e8 aber die Frucht geftattet, fo läßt er alsbald bie 
Sichel anlegen, denn die Ernte ift da. 

30 Und er ſprach, Wem wollen wir das Reich Gottes vergleichen? oder durch 
welches Gleichniß wollen wir es darftellen? 316leichwie ein Senfkorn: wenn das 
gefäet wird aufs Land, fo ift es das Eleinfte unter allen Samen auf der Erde. 
32 Und wenn es gefäet ift, fo wächſt e8 empor, und wird größer als alle Kräuter, 
und treibt große Zweige, alfo daß die Vögel des Himmels unter feinem Schatten 


fih bergen fönnen. 


fo wie fie im Stande waren es zu hören. 


33 Und durch viele foldhe -Gleichniffe fagte er ihnen das Wort, 


34 Und ohne Gleichniß redete er nicht 


zu ihnen; aber wenn fie allein waren, legte er feinen Jüngern Alles aus. 


wendig zu ben Gleichniſſen des Gottesreichs, 
einmal weil wir den Gang bdeffelben auf der 
Erde nicht hinlänglich kennen, dann aber weil 
das Gottesreih auf der Erde doch nur ein 
Theil ift der Geſammtentwickelung im Weltall, 
und zwar entjchieden nicht die höchſte Stufe, 
nah der durchgängigen Auſchauung Jeſu und 
der Apoſtel. — Matth. 5, 155 10,265 Luc. 
11,335 13,2. — Braudt man... die 
Leuchte, wril. „Kommt etwa bie Leuchte 
dazu. — Diefer und der vorhergehende Bers 
hängen mit dem Gfleichniffe nur zufammen 
vermittelft der daraus fir die Jünger fließen- 
den Berpflihtung, das ihnen offenbar Gemachte 
durch Belehrung und Beifpiel unter den Men- 
ſchen zu verbreiten. Die finnbildlihe Dar- 
ftellung einer ewigen Wahrheit foll nur Mittel 
fein, fie hat feinen felbftändigen Werth. In 
dem mweitern Berlauf feiner Berwirffihung fol 
alles Göttliche offenbar, klar, allgemein ver- 
ftändlich werben. Alfo fein neues Ritualgeſetz! 
nod weniger Sinnbildlichfeiten der Naturreli- 
gionen! Offenbarung ift Erleuchtung, nicht Ber- 
finfterung. — Matth. 7,2. — Matth. 13, 12. 
Sprichwörtliche Rebensart. Stilleftehen, Träg- 
heit im geiftigen und fittlichen Leben ift ver— 
berblich: redliches Fortftreben in Wachſamkeit 


und Bruderliebe, führt zu immer höherm Ver— 
ftändnifje. — Diejes Gleihnif (Vss. 26 — 29) 
ift dem Marcus eigenthümlih, und offenbar 
urſprünglich, dabei überaus finnig und tief. 
Wie der Erdboden das eingefüete Korn in der 
Stille emportreibt und am Sonnenlicht zeitigt, 
über alles Wiffen des forgenden Säemanns; 
jo wächſt im Gottesreiche das fill gepflanzte 
und gehegte Korn des Guten fort und fommt 
zur Reife, blos durch die ihm einmohnende 
Sotteskraft. Der Menſch ſäet und pflanzt, 
dann wird hoffendes, gebuldiges Glauben und 
Warten von ihm gefordert. Die Ernte kommt 
zu ihrer Zeit: aber nur für den, welcher die 
Saat ruhig hat Feimen und wachſen laſſen. 
Mer daran rührt, zerftört. geftattet: 
falſch überjegt man gewöhnlich „wenn die 
Frucht ſich überliefert Hat. — Sichel, Joel 
4,13; Offb. 14, 15. — Marcus fagt bier aus- 
drücklich, daß er nicht alle Gleichniſſe geben 
will. — hören: vernehmen, verftehen. Winf 
für alle Belehrung: fie ſoll nützen, Heil ſchaffen, 
Weisheit geben zur Gottjeligkeit: alfo muß 
fie verftanden und muß die Seele der Lernen- 
den dafiir eifrig herangebildet werden, im 
Bertrauen auf jene innere Triebfraft des Geiftes 
im Herzen. — Offenbar ganz befonders bezüg⸗ 
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26 


29 


34 


Der Seeſturm. Marcus 4. 5, Der Gadarener, 


6. Zug über den See nad Gadara, und Rückkehr (4, 35 — 5, 43; vgl. Matth. 8, 18. 23 —34; 
9, 1.18— 26; Luc. 8, 22— 56). 

Und an bemfelbigen Tage des Abends fprach er zu ihnen, Raffet uns nach 
dem jenfeitigen Lande hinüberfahren. 36 Und fie liefen das Volk gehen, und nah- 
men ihn, wie er war, im Schiffe auf; und es waren auch andere Schiffe bei ihm. 
Und es erhob fich ein großer Wirbelwind, und warf die Wellen in das Schiff, 
alfo daß das Schiff ſchon voll ward. 38 Und er war hinten auf dem Schiff, und 
ihlief auf dem Kopfpolfter. Und fie wecten ihn auf und fprachen zu ihm, Meifter, 
fragſt du nichts darnach, daß wir verderben? 39 Und er ftand auf, und bedräuete 
den Wind, und fprach zu dem Meere, Schweig und verftumme. Und ver Wind 
legte fi), und es ward eine große Stille. * Und er fprach zu ihnen, Was feid ihr 
furhtfam? Habt ihr noch feinen Glauben? * Und fie fürchteten fich fehr, und 
ſprachen untereinander, Wer ift doch diefer, daß auch Wind und Meer ihm gehor- 
ſam jind? 

. Und fie famen jenfeit des Meers in die Gegend der Gadarener. Und als 5 
er aus dem Schiffe trat, Fam ihm entgegen aus den Gräbern ein Menſch mit einem 
unfaubern Geift, ®der feine Wohnung in den Gräbern hatte; und Niemand hatte 
bisher ihn binden können, auch nicht mit einer Kette. * Denn er war oft mit 
Fußfeſſeln und Ketten gebunden gewejen, und hatte die Ketten abgerifjen, und vie 
Fußfeſſeln zerrieben, und Niemand fonnte ihn zähmen. * Und er war allezeit bei 
Tag und Nacht in den Gräbern und auf den Bergen, ſchrie und fehlug fich mit 
Steinen. Da er aber Jeſum fah von ferne, lief er zu, und fiel vor ihm nieder, 
ichrie laut und jagte, 7 Was habe ich mit dir zu fchaffen, Jeſus, du Sohn Gottes 
des Allerhöchſten? Ich beſchwöre dich bei Gott, dag du mich nicht quäleft. s Denn 
er fprach zu ihm, Fahre aus, du unfauberer Geift, von dem Menfchen. ꝰ Und er 
fragte ihn, Wie heißeſt du? Und er fprach zu ihm, Legion heiße ich, denn unfer 
find viele. Und er bat ihn jehr, daß er fie nicht aus verfelben Gegend triebe. 
11 &8 war aber dafelbft am Berge eine große Heerde Schweine auf der Weide. 
12 Und die Teufel baten ihn und fprachen, Schicke uns in die Schweine, daß wir 
in fie hineinfahren. 18 Und er erlaubte es ihnen. Da fuhren die unfaubern Geifter 
aus, und fuhren in die Schweine; und die Heerde ftürzte fi) nom Abhang im’s 
Meer, bei zweitaufend, und erfoffen im Meer. 1*Umd ihre Hirten flohen, und 
verfündigten das in der Stadt und auf dem Lande. Und die Leite famen zu fehen, 
was da gefchehen war, "und famen zu Jeſus, und jahen den Bejefjenen, ver 
die Legion gehabt hatte, daß er jaß, beffeidet und vernünftig war; und fürchteten 


lich auf die damalige Entwidelung der Lehre. Kopfpolfter: welches für ihm mitgenommen 
Doch fagt Iefus bei Iohannes den Jüngern war. Der Artikel fordert eine ſolche Bezeich- 
jelöft noh am Tage vor feinem Tode, daß nung ber Angehörigfeit. — Öadarener, WR 
er ihnen noch eben (über das Wiederfehen) Meatth. 8, 30. Die alerandrinihe und andere 
in Gleichniſſen geredet habe (16, 3). Die Handſchriften haben das hier geographiſch allein 
Gleichnißrede hat den Bortheil, daß fie mit möglihe Wort. And. LA.: Gerafener. — 
dem fortſchreitenden innern Berftändnifie ver Die Fußfeifeln, melde ber Beſeſſene zer- 4 
ftändlicyer und dann immer fruchtbarer wird. rieb, beftanden wol aus Striden. — quäfeft, 7 
Sie hat den Keim der fünftigen Belehrung in vgl. 1,24. — Legion: das lateiniſche Wort 9 
ſich, und das Wort dazu, als den Schlüſſel, für die römiſche Heeresabtheilung war in die 
36 Kann jeder finden zu feiner Zeit. — im Schiff: rabbiniſche Sprache übergegangen. Der böſen 
in welchem ſitzend er gepredigt hatte. — bei Geiſter in dieſem Menſchen war eine Menge, 
ihm: um ihn her, mit Zuhörern, die ſich wäh- doch erſcheinen ſie zugleich auch als Einheit, 
rend der Predigt geſammelt, oder ſolchen, die als einziger Geiſt (888. 2.8. 10), ahnlich wie 
38 entfehloffen waren ihm zu folgen. — auf dem eine Legion aus vielen befteht und doch ein 
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Die Slutflüffige. Marcus 3. Die Tochter des Jairus. 


fi. +6 Und die es gefehen hatten, erzählten ihnen, was dem Befefjenen mwider- 
fahren war, umd von den Schweinen. Und fie fingen an und baten ihn, daß 
er aus ihrer Mark wegginge. 18 Und da er in das Schiff trat, bat ihn der vor— 
mals DBefeffene, daß er dürfte bei ihm fein. 1 Und Jeſus ließ ihn nicht zu, 
fondern fprach zu ihm, Gehe Hin in dein Haus zu den Deinen, und verfündige 
ihnen, was dir der Herr gethan umd fich deiner erbarmet Hat. 2° Und er ging hin, 
und fing an auszurufen in den Zehnftänten, was ihm Jeſus gethan hatte; umd 
Jedermann verwunderte fich. 

21 Und da Iefus wieder herübergefahren war im Schiff ans andere Ufer, ver- 
ſammelte fich viel Volks zu ihm; und er war am Meer. 22 Da kam einer ber 
Borfteher ver Schule, mit Namen Jairus; und da er ihn jah, fiel er ihm zu 
Füßen, 3 und bat ihn fehr, und ſprach, Mein Töchterlein ift in ven lebten Zügen; 
du wolleſt fommen, und die Hände auf fie legen, daß fie gefund werde und lebe. 
22 Und er ging Hin mit ihm Und es folgete ihm viel Volks nah, und fie 
drängeten ihn. 

25 Und da war ein Weib, das hatte ven Blutgang zwölf Jahre; 26 und hatte 
viel erlitten von vielen Aerzten, und all ihr Gut daran gewandt, und feine Hülfe 
gefunden, fondern vielmehr ward es Ärger mit ihr. 27 Da die von Jeſus hörete, 
fam fie im Volksgedränge von hinten anf ihn zu, und rührete fein Kleid an. 
28 Denn fie ſprach, Wenn ich nur feine Kleider anrühre, fo werde ich gefund. 2° Und 
alsbald vertrocinete die Duelle ihres Bluts; und fie fühlte es am Leibe, daß fie von 
ver Plage geheilt war. 3° Und Sejus fühlete alsbald an fich ſelbſt die Kraft, die 
von ihm ausgegangen war, und wandte fih um im Bolf und ſprach, Wer hat 
meine Kleider angerühret? >! Und feine Jünger fprachen zu ihm, Du fiehejt, daß 
dich das Volf dränget, und fprichft, Wer hat mich angerühret? 2? Und er blickte 
umher, die zu jehen, welche das gethan hatte. 33 Das Weib aber fürchtete fich 
und zitterte (denn fie wußte, was ihr gefchehen war), kam und fiel vor ihm nieder, 
und jagte ihm die ganze Wahrheit. * Er aber fprach zu ihr, Meine Tochter, dein 
Glaube Hat div geholfen; gehe hin in Frieden, und fei gefund von deiner Plage. 

30 Da er no alfo redete, famen Etliche vom Haufe des Vorftehers der 
Schule, und ſprachen, Deine Tochter ijt geftorben; was bemüheft du weiter den 
Meifter? ?° Jeſus aber hörete alsbald die Rede, die da gejagt ward, und ſprach 
zu dem DBorjteher der Schule, Fürchte dich nicht, glaube nur. 3” Und er Tief 
Niemand ihm nachfolgen, außer Petrus und Iacobus und Johannes, des Jacobus 
Bruder. ?® Und fie kamen in das Haus des Vorſtehers der Schule, und er fah 
den Lärm, und die da jehr weineten und heuleten. 3° Und da er eingetreten war, 
ſprach er zu ihnen, Was lärmet und weinet ihr? Das Kind ift nicht geftorben, 
jondern es jchläft. 20 Und fie verlachten ihn. Cr aber trieb fie alle hinaus, und 
nahm mit fih den Vater des Kindes, und die Mutter, und die bei ihm waren, 
und ging hinein, da das Kind. war. 41Und er griff das Kind bei der Hand, und 
ſprach zu ihr, Talitha kumi; das ift verdolmetſchet, Mägdlein, ich fage dir, ſtehe 


1 


— 


einheitliches Ganzes bildet. — verkündige: abhängig von Jeſu Willen eine Kraft von ihm 

in dieſem Gebiet, welches Jeſus bald wieder aus, was er ſelbſt erft merkte, nachdem bie 

verließ, fielen die Gründe weg, die ihn font Kraftwirkung eingetreten war, — die da 38 

bewogen, Aufjehen zu vermeiden, vgl. 1,34. 45. weineten: namentlich wol beftellte Klage— 

20 — Zu den Zehuftädten (Defapofis) gehörte weiber. — Talitha Fumi: Mägdlein, ftehe 41 

30 auch Gadara, |. z. Matth. 4,25. — Nach der auf! Die aramäiſchen Worte, deven fich Sefus 
Erzählung bei Marcus und Lucas firömte un- bedient, find, nach einem natürlichen Gefühle, 
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Der Prophet zu Hauſe. Mareus 5. 6. Sendung der Jünger. 


auf. Und alsbald ſtand das Mägdlein auf und wandelte; es war nämlich zwölf 
Jahr alt. Umd fie entjetten fich über die Maßen. *? Und er verbot ihnen hart, 
daß es Niemand erführe; und fagte, fie follten ihr zu effen geben. 


B. Jeſus tritt in Nazareth auf, und wird nicht anerkannt (6, 1—6; dgl. Matth. 
13, 583 — 585 Luc, 4, 16— 30), 

"Und er ging von dannen, und Fam in feine Vaterftadt; und feine Jünger 6 
folgeten ihm nad. *Und da der Sabbath Fam, hob er am zu lehren im der 
Schule. Und Viele, die e8 höreten, erftaunten und fpradhen, Woher kommt Dem 
da jolches? und Was ift das für eine Weisheit, die ihm gegeben ift? und Wie 
geichehen ſolche Thaten durch feine Hände? It er nicht der Zimmermann, ver 
Maria Sohn, und der Bruder des Iacobus und Joſes und Judas und Simon? 
Sind nicht auch feine Schweftern allhier bei uns? Und fie ärgerten fih an ihm. 
* Und Jeſus ſprach zu ihnen, Ein Prophet ift nirgends misachtet, außer in feiner 
Baterjtadt und bei feinen Verwandten und in feinem eigenen Haufe. Und er 
fonnte allda nicht eine einzige That verrichten; nur einigen wenigen Siechen 
legte er die Hände auf, und heilete fi. Und er verwunderte fich ihres Un— 
glaubens. 


IV. Sejus fendet die Zwölf aus, und gibt ihnen feine Weifungen (6,7—135 
vgl. Matth. 10, 1. 7— 145 Luc. 9, 1—6). 

"Und er ging in die Dörfer ringsumher, und Iehrete. Und er rief zu fich 
die Zwölf, und hob am te zu fenden je zwei und zwei, und gab ihnen Macht über 
die unfaubern Geifter. 8Und er. gebot ihnen, daß fie nichts mitnähmen auf den 
Weg aufer allein einem Stabe, fein Brod, feine Tafche, fein Geld im Gürtel; 
9 ſondern wären geſchuhet mit Sohlen, und (fagte er) ziehet nicht zwei Röcke 
an. 10 Und er fprach zu ihnen, Wo ihr in ein Haus gehen werdet, darin bleibet, 
bis ihr von dannen ziehet. 11 Und welcher Ort euch nicht aufnimmt, und fie euch 
nicht Hören, da gehet von dannen heraus, und ſchüttelt ven Staub unter euern 
Füßen ab, zu einem Zeugniß für fie. 12 Und fie gingen aus, und prebigten, mar 
jolfte Buße thun; 1? und fie trieben viele Teufel aus, und jalbeten viele Sieche 
mit Del und machten fie gejund. 


in der Ueberlieferung geblieben, d. h. in den wurden paarweile ausgefandt, Luc. 10,1. — 


42 griechiſchen Evangelien beibehalten. — e8 war einem Stabe: anders Matthäus und Tucas. 8 
nämlich zwölf Jahr alt: alfo fein Heine 2 — Sohlen (Sandalen) follten fie anziehen, 9 
Kind mehr, das noch nicht gehen konnte. — jedoch nicht im Vorrath mitnehmen, ſ. Matth. 

6, 1 feine Vaterſtadt: Nazareth, 1,9. — 10,10. — bis ihr von bannen ziehet: 10 


2 ſolche Thaten: es wird vorausgefeßt, daß bis ihr jene Stadt oder Gegend überhaupt 
fie von den Erweifungen der Wunderfraft Jeſu verlaßt, dgl. Luc. 10, 7. Wo fie einmal Auf- 
in Rapernaum und feiner Nachbarſchaft gehört nahme gefunden hatten, da jollten fie getreu- 

3 haben. — Zimmermann: nad Matthäus Ti bleiben; willkürliches Wechſeln bes gaft- 
des Zimmermatns Sohn. Iefus hatte aljo freundſchaftlichen Aufenthalts paßte nicht zum 
nah dem Bericht des Marcus das Gewerbe Beruf der Jünger und fonnte ihrer ungeftörten 

5 des Joſeph erlernt. — konnte ... nit: Wirkſamkeit ſchaden. — Der gewöhnliche Text 11 
weil zur Wirkſamkeit der Wunderfraft die hat hier noch bie Worte: Ich ſage euch, wahr— 
gläubige Empfänglichfeit nöthig mar; aber lich, e8 wird Sodom und Gomorra am Tage 

7 dieſe fehlte in feiner Vaterſtadt. — je zwei Des Gerichts erträglicher ergehen, denn ſolcher 
und zwei: zur wechſelſeitigen Ergänzung und Stadt. Der Spruch fehlt bei den beften Zeu- 
Stärkung, und damit des einen Zeugmiß das gen und ift aus Matth. 10, 15 eingeſchoben. 3 
des andern beftätige. Auch die fiehzig Jünger ſalbeten mit Del: ein gewöhnliches Heil- 13 
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Gedanken des Herodes. Marcus 6. \, Enthauptung des Täufers. 


V. Herodes wird aufmerffam auf Jeſus, nad bes Täufers Enthauptung 
(6, 14 - 20; vgl. Matth. 14, 1—12;5 Luc. 9, 7—9). 

12 Und das Gerücht von Jeſus fam vor den König Herodes. Denn fein 
Name war berühmt geworden, und die Leute fprachen, Johannes ber Täufer 
ift von den. Todten auferftanden, darum wirken bie Kräfte in ihm; 19 Etliche 
aber fprachen, Er ift Elia; Etliche aber, Er ift ein Prophet, wie der andern 
Propheten einer. 1° Da es aber Herodes hörete, ſprach er, Johannes, den ich 
enthauptet habe, der ijt von den Todten auferftanden. 17 Denn er, Herodes, hatte 
ausgefandt, und den Johannes gegriffen, und in's Gefängniß gelegt, um der Hero- 
dias willen, feines Bruders Philippus Weib; denn er hatte fie gefreiet. 18 Denn 
Zohannes fagte dem Herodes, Cs ift nicht recht, daß du deines Bruders Weib 
habeft. 19 Herodias aber ftelfete ihm nach, und fuchte ihn zu tödten, und fonnte 
nicht. 2° Denn Herodes fürchtete den Johannes, weil er wußte, daß er ein from— 
mer und heiliger Mann war, und er behütete ihm, that Vieles nach feinem Worte, 
und hörete ihn gerne. 21 Und als ein gelegener Tag kam, da Herodes auf feinen 
Geburtstag ein Feftmahl gab feinen Großen, und den Hauptleuten und Vornehm— 
ften in Galiläa: 2? da trat hinein die Tochter der Herodias, und tanzte, und 
gefiel wohl dem Herodes und feinen Tifehgenoffen. Da ſprach der König zum 
Mägdlein, Bitte von mir, was du willſt, ich will dir's geben; *N und ſchwur ihr, 
Was du wirft von mir bitten, will ich dir geben, bis an die Hälfte meines König- 
reichs. 2° Da ging fie hinaus, und fprach zu ihrer Mutter, Was foll ich mir 
exbitten? Die ſprach, Das Haupt Iohannes des Täufers. Und fie ging als- 
bald hinein mit Eile zum Könige, bat und ſprach, Ich will daß du mir gebeit jet 
fogleich auf einer Schüffel das Haupt Iohannes des Täufers. 20 Und obwohl der 
König fehr betrübt ward, wollte er doch um des Eides und der Tijchgäfte willen fie 
nicht laffen eine Fehlbitte thum. 27 Und alsbald fandte der König einen Trabanten, 
und hieß fein Haupt herbringen. 28 Der aber ging Hin, und enthauptete ihn im 
Gefängniß, und brachte fein Haupt auf einer Schüffel, und gab's dem Mägdlein, 
und das Mägdlein gab's ihrer Mutter. Und da das feine Jünger höreten, 
famen fie, und nahmen feinen Leichnam, und legten ihn in ein Grab. 


mittel. Vgl. Sac. 5,1. Das Chriftlihe war wartet wurde. — wie ber andern Pro- 
das Gebet um Heilung bei der beruhigenden pheten einer: aljo nicht jo hervorragend wie 
Handlung des Einreibens. Der Stoff und die Elia. — behütete ihn: vor Nachftellungen, 20 
Veiblihe Behandlung werden aljo erleichternde ließ ihm fein Leid mwiderfahren. Abweichend 
Leiter des heilenden Willens; jo der Speichel berichtet Matthäus, Herodes felbft habe dem 
und das Beftreihen der Augen des Blinden Johannes nah dem Leben geftellt. — ein 21 
(8, 23; 30h. 9, 6) und das Händeauflegen. — gelegener Tag: für Die Herodias, zur 

14 König: eigentlih war er nur Königsfohn, Ausführung ihrer Pläne — den Haupt- 
perfönfih nur Vierfürſt. die Leute fpras leuten, weil. „Anführer von Tauſend“. — 
hen, &. n. and. LA.: „er (Herodes) ſprach“, die Hälfte meines Königreichs: diefes 23 
wie Matth. 14, 2. — die Kräfte: der ausjchweifende Verſprechen ift ſchon deshalb 
Auferftandene ift munderfräftiger als er bei nicht rein buchftäblich zu verftehen, weil Hero- 
jeiner erſten Erſcheinung war: jedermann des unter römiſcher Botmäßigfeit ftand. Vgl. 
wußte, daß der Täufer feine Wunder gethan Efth. 5,3. — Trabanten: einen von feiner 27 

15 hatte. — Die verſchiedenen Meinungen über Leibwade: im Texte fteht das lateiniſche Wort 
Jeſus wie 8,28; Matth. 16, 1. — Elia, Speculator, welches auch in den aramäifchen 
welcher als Borläufer des Meffias wieder er- Sprachgebrauh aufgenommen war. 
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Rückkehr der Jünger. Marcus 6. Speiſung der Fünftauſend. 


Zweiter Abſchnitt: Wie Jeſus, nach des Täufers Enthauptung, 
die Fünftauſend ſpeiſte, und im ganzen jüdiſchen Lande umherzog, 
bis er aufbrach nach Jericho, um gen Jeruſalem zu ziehen zum 
Leiden. 
(6, 30 — 10, 31.) 
1. Jeſus ſchifft über den See, predigt in einer Wildniß, jpeift Fünftaufend, und geht zuriid 
nah Galiläa (6, 30 —56; dgl. Matth. 14, 13 — 36; Luc. 9, 11 — 17; Joh. 6,1— 21). 

3 Und die Apoftel fammelten fich zu Jeſus, und verfündigten ihm Alles, was 
fie gethan und gelehret hatten. 31 Und er fprach zu ihnen, Laſſet ung allein in 
eine Wildniß gehen, und ruhet ein wenig. Denn ihrer waren Viele, die ab und 
zu gingen; und die Jünger hatten nicht einmal Zeit zu effen. 2 Und fie gingen 
in dem Schiffe weg nach einer Wildniß, ganz für fi. >? Und das Volk ſah fie 
wegfahren; und Viele merkten es, und liefen daſelbſt hin miteinander zu Fuße 
aus alfen Städten, und kamen vor ihnen an. 3* Und da Jeſus heraustrat, ſah 
er viel Volks, und es jammerte ihn defjelben; denn fie waren wie Schafe, die 
feinen Hirten haben; und er fing an, te vieles zu lehren. 3° Da es nun fchon 
fpät an der Zeit war, traten feine Jünger zu ihm und fprachen, Der Ort ift eine 
Wildniß und es ift ſchon ſpät an der Zeitz 6 laß fie von dir, daß fie hingehen 
in die Gehöfte und Fleden umher, und faufen fich etwas zu eſſen. 37 Er aber 
antwortete und fprach zu ihnen, Gebet ihr ihnen zu eſſen. Und fie fprachen zu 
ihm, Sollen wir denn hingehen und für zweihundert Denare Brod faufen? dann 
fönnen wir ihnen zu effen geben. 38Er aber ſprach zu ihnen, Wie viel Brode 
habt ihr? Gehet hin, jehet zu. Und da fie es erfindet hatten, ſprachen fie, Fünf, 
und zwei Fiſche. 3° Und er gebot ihnen, daß fie Alle fich Tagerten, nach Tiſch— 
gejellfchaften, auf das grüne Gras. * Und fie ließen fich nieder nach Haufen, je 
hundert, und je funfzig. *!Und er nahm die fünf Brode und die zwei Sifche, 
bliefte auf gen Himmel, ſprach das Danfgebet, und brach die Brode, und gab fie 
den Süngern, daß fie ihnen vorlegten; und die zwei Fiſche theilete er unter fie 
alle. #2 Und fie aßen alle, und wurden ſatt; * und hoben auf an Broden zwölf 
Körbe voll, und von den Fiſchen. ** Und die da gegefjen hatten, deren waren 
fünftaufend Mann. * Und alsbald trieb er feine Jünger, daß fie in das Schiff 
träten, und vor ihm hinüberführen gen Bethfaida, während er das Volk entließe. 
46 Ind da er das Volk verabſchiedet hatte, ging er hin auf den Berg zu beten. 
47 Und als es Abend geworden, war das Schiff mitten auf dem Meeer, und er 
auf dem Lande allein. * Und da er ſah, daß fie Noth litten im Audern, denn 
der Wind war ihnen entgegen, fam er zu ihnen um bie vierte Nachtwache, umher» 
wandelnd auf dem Meere. Und er wollte fie überholen. * Da jte ihn aber fahen 


30 fammelten fi: fekrten bon ihrer Sendung — Bethfaida (= Filhhaufen): nad dem 


zurück und fammelten fich wieder um Jefus. — Zufammenhange ift nicht das gaulonitiſche 


32 in dem Schiffe, welches für fie bereit fand, Bethſaida (— Julias) am norböftlihen Seeufer 


3,9. Sie fuhren hinüber nach dem öftlihen zu verftehen, fondern das galiläifche (Joh. 
Ufer, wie namentlich aus Joh. 6, 1 erhellt. — 12,21), am weſtlichen Ufer, welches nad) Ver— 


34 heraustrat: aus dem Schiffe ausftieg. — gleichung von Joh. 6, ı7 nicht weit von Kaper- 
37 Schafe, Matth. 9,36. — zweihundert De- naum gelegen zu haben ſcheint. Matth. 11, 21 


mare, ungefähr 44 Thaler. Bgl. Joh. 6,7. wird e8 unter ben Schauplägen von Jeſu 
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Jeſus auf dem Meer. Marcus 6. 7. Yharifäifche Aeußerlichkeit. 


auf dem Meer wandeln, meinten fie, es wäre ein Geſpenſt, und fehrieen auf; 
50 denn fie fahen ihn alfe, und erfchrafen. Aber alsbald redete er mit ihnen und 
ſprach zu ihnen, Seid getroft, Ich bin’s, fürchtet euch nicht. °' Und er trat zu 
ihnen in das Schiff, und der Wind legte ſich. Und fie erftaunten bei fich ſelbſt 
über die Mafen ſehr; 52 denn fie verftanden nichts von dem Vorfall mit den 
Broden; denn ihr Herz war verftodet. 

53 Und da fie hinübergefahren waren, kamen fie nach der Landſchaft Genezareth, 
und legten an. 54 Und da fie aus dem Schiff traten, erfannte man ihn alsbald; 
55 und die Leute Tiefen in der ganzen felbigen Gegend umher, und hoben an bie 
Kranken auf Tragbetten umbherzuführen, wo fe höreten, daß er war. °° Und wo 
er einzog in Flecken oder Städte oder Gehöfte, da fetten fie die Kranken auf die 
Märkte Hin, und baten ihn, daß fie auch nur den Zipfel feines Kleides anrühren 
pürften. Und Affe, die ihn anrühreten, wurden gejund. 


2. Das Auswendige und das Inwendige (7, 1— 235 vgl. Matth. 15, 1—20)). 


1 ind e8 fammelten fich zu ihm die Pharifäer umd etliche von den Schriftge- 7 
lehrten, die von Serufalem gefommen waren. 2 Und da fie fahen etliche feiner 
Jünger mit gemeinen, das ift ungewafchenen Händen das Brod efjen, jtellten 
fie ihn zur Rede. ?Denn die Pharifäer und alle Juden ejfen nicht, ohne fich 
die Hände mit der Fauft zu wachen, und halten alſo die Ueberlieferung der Alteı. 
Und wenn fie vom Markt fommen, eſſen fe nicht, ohne fich vorher zu baden. 
Und fo ift noch vieles Andere, was fie zu halten haben angenommen, vom Wafchen 
der Becher und Krüge und ehernen Gejchirre und Bänfe Und die Pharifüer 
und Schriftgelehrten fragten ihn, Warum wandeln deine Jünger nicht nach der 
Ueberlieferung der Alten, fondern effen das Brod mit gemeinen Händen? Er 
aber antwortete und fprach zu ihnen, Wol fein hat von euch Heuchlern Iefaja 
geweiljaget, wie gefchrieben jtehet, Dies Volf ehret mich mit den Lippen, aber ihr 
Herz ijt ferne von mir; 7 vergeblich aber dienen fte mir, dieweil fte lehren folche 
Lehren, die nichts denn Menfchengebote find. ° Denn ihr verlaffet Gottes Gebot, 
und haltet der Menfchen Ueberlieferung, wafchet ab Krüge und Becher, und thut 
vergleichen font noch vielerlei. "Und er fprach zu ihnen, Wol fein befeitigt ihr 
Gottes Gebot, um eure Ueberlieferung zu Halten. 10 Denn Mofes hat gejagt, 
Du ſollſt deinen Bater und deine Mutter ehren, und Wer Vater oder Mutter 
fluchet, der joll des Todes fterben. 11 Ihr aber faget, Wenn Einer fpricht zum 
Vater oder zur Mutter, Korban! (das ift, geopfert ſei), womit ich dir helfen Fünnte, 
der ſoll alfo thun; Pund laſſet ihn Hinfort nichts thun an Vater oder Mutter, 
13 und hebet auf Gottes Wort durch eure Sakung, die ihr gefett habt; und der— 
gleichen thut ihr ſonſt noch vielerlei. 1* Und er vief wieder Volf herbei, und fagte 
zu ihnen, Höret mir Alle zu und vernehmet’s. 158 ift nichts aufer dem Men- 
hen, das ihn könnte gemein machen, fo es in ihn eingehet; fondern mas von ihm 
ausgehet, das ift’S, was den Menfchen gemein mache. 15% Hat Iemand Ohren zu 
hören, der höre. "Und da er von dem Volk ins Haus ging, fragten ihn feine 
Jünger über das Gleichniß. 18 Und er fagte zu ihnen, Seid ihr denn auch fo 


7, 2 Wirkſamkeit hervorgehoben. — ftellten fie eine Hand am der geballten andern wuſchen. — 
ihn zur Rede: fo ift dev Sa, welder im ohne fi vorher zu baden. Andere: vom 4 
Grumdtert durch die nachfolgende Parentheſe Markte effen fie nichts, wenn es nicht vorher 
388. 3. 4 unterbrochen wird, dem Sinne nah gewaſchen ifl. — Die zweite Hälfte von Vs. 3 8 

3 zu ergänzen. — mit ber Fauſt: indem fiedie (waſchet 2c.) fehlt bei alten Zeugen. — Vs. 16 16 
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Die Kananüerin. Mareus 7, Ephatha. 
unverftändig? Merket ihr nicht, daß Alles, was von außen in den Menfchen 
eingehet, ihn nicht gemein machen kann? 19 Denn e8 gehet nicht in fein Herz, fon- 
dern im den Bauch; und gehet aus in den Stuhl, der alles Unreine der Speifen 
weguimmt. 20 Er fprach aber, Was aus dem Menfchen herausgehet, das macht 
den Menſchen gemein. 21Denn von innen, aus dem Herzen der Menfchen, gehen 
heraus die argen Gedanken, Hurerei, 2? Dieberei, Mord, Chebruch, Geiz, Bos— 
heit, Liſt, Schwelgerei, böſes Auge, Läfterung, Hoffart, Unvernunft, 2? Alle viefe 
böjen Dinge gehen von innen heraus und machen den Menfchen gemein. 


3. Ausflug nah Phönizien und Peräa (7, 22 — 37; vgl. Matth. 15, 21— 2). 


2: Und er machte fich von dannen auf und ging in die Marfen von Tyrus und 
Sidon. Und er trat in ein Haus und wollte es Niemand wiſſen laffen, und 


konnte doch nicht verborgen bleiben; 2° fondern ‚ein Weib hatte alsbald von ihm 


22 


24 Auge: Neid, vgl. Matth. 6, 23. — Die Worte 


26 


28 


gehört, deren Töchterlein einen unſaubern Geiſt hatte; und fie fam und fiel niever 
zu. feinen Füßen. 26 Das Weib aber war eine Heibin, eine fyrifche Phönizierin 
von Geburt. Und fie bat ihn, daß er den. Teufel von ihrer Tochter austriebe. 
27 Und er fprach zu ihr, Laß zuvor die Kinder jatt werden; denn es ift nicht vecht, 
daß man der Kinder Brod nehme und werfe es vor die Hündlein. 2° Sie ant- 
wortete aber und fprach zu ihm, Sa, Herr; denm auch die Hündlein unter dem Tifche 
eſſen von den Brojamen der Kinder. 2’ Und er fprach zu ihr, Um diefes Wortes 
willen gehe hin; der Teufel ift von deiner Tochter ausgefahren. 3° Umd fie ging 
in ihr Haus, und fand das Kind auf dem Bette liegend, und den Teufel. ausgefahren. 

31 Und da er iwieder ausging von den Marfen von Tyrus, kam er durch Sidon 
an das galiläifche Meer, mitten in die Mark der Zehnſtädte. 2 Und fie brachten 
zu ihm einen Tauben, der jchwer redete, und baten ihn, daß er die Hand auf 
ihn legte. 33 Und er nahm ihn vom Volke weg bei Seite, legte ihm feine Finger 
in die Ohren, ſpützete und berührte feine Zunge, °* Und er jah auf gen Himmel, 
jeufzete, und fprach zu ihm, Cphatha, das ijt, Thue dich auf. 30 Und alsbald 
thaten fich feine Ohren auf, und das Dand feiner Zunge ward gelöft, und er 
redete vecht. 36 Und er verbot ihmen, es irgend Jemand zu jagen. Wie fehr er 
ihnen aber verbot, um fo mehr breiteten jie e8 aus. Und über die Maßen er- 
ftaunten fie und ſprachen, Er hat Alles wohl gemacht; die Tauben macht er 
hören, und die Sprachlojen reden. 


bbſes mir wenigftens die Brofamen nicht! — Die 


folgende Erzählung ift dem Mareus eigen- 


fehlt bei den älteften Zeugen. — 


und Sidon fehlen in manden Handſchriften 
und find vielleiht unecht, vgl. Vs. 31. — 
Heidin, wıtl. Griehin. Die Heiden werden 
im R. T. mitunter geradezu „ Griechen‘ ge- 
nannt, weil die meiften, mit denen die Juden 
in Berührung famen, griechiſch redeten. — 
eine fyrifhe Phönizierin: Phönizien ge- 
hörte zur römischen Provinz Syrien. Die 
Bezeichnung „ſyriſche“ dient vielleicht zur Un— 
terfheidung von ben Libophöniziern, d. h. Kar- 
thagern. — Ia, Herr ꝛc.: Zugeftändniß, in 
welchem zugleich eine Wiederholung ber Bitte 
liegt: die Hunde befommen allerdings Fein 
Brod, fondern nur Brofamen, aber verjage 
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thümlich. Matthäus hat dafür eine allge- 
meine Notiz von Krankenheilungen 15, 30. 
31. — Zehnftädte, ſ. 3. Matth. 4,25. — 
fpüßete: auch bei der andern dem Mar- 
eus eigenthümlichen Heilungsgeſchichte (8, 23; 
vgl. 30h. 9, 6) wendet Jefus Speichel am. Der 
Speichel galt im Mltertfum als Heilmittel, 
namentlich für die Augen; aber bei dieſen 
augenblidlihen SHeilungen war er jedenfalls 
nur bon untergeordneter Bedeutung. — be- 
rührte feine Zunge: mit dem Speidel an 
den Fingern. — jeufzete: in inbrünftigen 
Gebet und voll Mitleid mit des Menſchen 
Elend. — Ephatha, "ethpaththach. Das 


al 
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Sweite Speifung. Marcus 8, Unverfland der Jünger. 


4. Die Speifung der Biertaufend (8, 1—ı10; vgl. Matth. 15, 32— 39). 

19 jenen Tagen, da wieder viel Volks da war, und fie nicht zu efjen hatten, 8 
rief er feine Jünger zu ſich, und fprach zu ihnen, *Mich jammert des Volks, 
denn ſie haben nun drei Tage bei mir verharret, und haben nichts zu eſſen; 
3 und wenn ich fie ungegeffen von mir heim liege gehen, würden fie auf dem Wege 
verfchmachten; und Etfiche von ihnen find fern her gefommen. * Und feine Yünger 
antwworteten ihm, Woher Könnte Jemand diefe hier in der Wildniß mit Brod 
fättigen? Und er fragte fie, Wie viel Brode habt ihr? Sie ſprachen, Sieben. 
6 Und er gebot dem Volk, daß fie ſich auf die Erde nieberließen. Und er nahm 
die fieben Brode, fprach die Dankſagung, brach fie, und gab fie feinen Jüngern 
daß fie dieſelbigen vorlegten; und fie legten fie dem Volke vor. ? Und fie hatten 
ein wenig Fifchlein; und er ſprach das Danfgebet über diefelben und hieß auch 
fie vorlegen. ®Und fie aßen und wurden fatt, und hoben die übrigen Broden 
auf, fieben Körbe. °E8 waren aber bei Viertaufend, die da gegefjen hatten. 
Und er entließ fie; ! und alsbald trat er in’s Schiff mit feinen Jüngern, und 
fam in die Gegend von Dalmanıtha. 


5. Die Zeichenfuchtz der Sauerteig; der Blinde in Bethfaida (8, u—26; vgl. Matth. 16, 1-12). 


1 Und die Pharifäer gingen heraus, und fingen an mit ihm Worte zu wechfeln, 
und begehreten von ihm ein Zeichen vom Himmel, ihm zu verfuchen. 12 Und er 
“ fenfzete in feinem Geift und ſprach, Warum juchet doch dies Gefchlecht ein Zeichen? 
Wahrlich, ich ſage euch, nimmer wird diefem Gefchlecht ein Zeichen gegeben wer— 
den. 13 Und er ließ fie, und trat wiederum in das Schiff, und fuhr in’s jen- 
feitige Land. Und fie hatten vergeſſen Brod mit fih zu nehmen, und hatten 
nicht mehr mit fich im Schiff, denn Ein Brod. 1° Und er gebot ihnen und ſprach, 
Sehet zu, nehmet euch in Acht vor dem Sauerteige der Pharifäer und dem Sauer- 
teige des Herodes. 16 Und fie machten fich unter einander Gedanken, weil fie 
feine Brode hatten. 17 Und Jeſus nahm das wahr, und fprach zu ihnen, Was 
befümmert ihr euch doch, daß ihr nicht Brod habt? Merket ihr noch nichts, und 
ſeid- nicht verftändig? Habt ihr ein verjtoctes Herz in euch? 18 habt Augen und 
jehet nicht, und habt Ohren und höret nicht, umd gebenfet an nichts? 19 Da ich 
die fünf Brode brach unter die Fünftaufend, wie viel Körbe voll Brocken hobet 
ihr da auf? Sie ſprachen zu ihm, Zwölf. 2° Da ich aber die fieben brach 
unter die Viertaufend, wie viel Körbe voll Broden hobet ihr da auf? Und fie 
ſprachen, Sieben. *! Und er ſprach zu ihnen, Wie verftehet ihr denn noch nichts? 
*2 Und fie famen gen Bethſaida. Und man brachte zu ihm einen Blinden und 


aramäiſche Wort ift in der Ueberlieferung ge- war üppig, harakterlos (6, 14 fg.) und hinter- 
8, 10 blieben, wie 5, a1. — Der Ort Dalmanutha Tiftig (ein „Fuchs, Luc. 13, 32). Zu beachten 
ift fonft nicht befannt. Matthäus hat Magdala. ift, daß nah 3, 6 die Herodianer mit den 
11 — gingen heraus: aus ihren Wohnungen Pharifäern gemeinſame Sache gegen Jeſus 
in jener Gegend, oder aus ihrer Heimat. — machten. — weil fie ꝛc.: m. and. LA. wäre 16 
12 Den Pharifüern wurde fein Zeichen gegeben, es directe Rede: Wir haben feine Brode, — 
denn das „Zeichen Jonas’, welches ihnen ger Die Erinnerung an die frühere wunderbare 19 
geben wurde (Matth. 12,395 16,4; Luc. 11,30), Hilfe hätte die Jünger von ängftliher Sorge 
war fein Aufßerliches, wie fie e8 begehrten. — ums Brod abhalten follen. — Diefe Erzählung 22 
15 Sauerteig der Phariſäer: pharifäifches iſt dem Marcus eigenthümlich. — Bethſaida: 
Weſen, wie es namentlich Matth. 23 gefhildert am weftlichen Seeufer, f. 3. 6,45. Der Lage 
wird, vgl. Luc. 12,1. — Herodes (Antipas) nach würde bier allerdings beffer das _nord- 


110 


’ 


Der Blinde von Bethfaidea. Marcus 8, 9. Der erſte Behenner, 


bat ihn, daß er benfelben anrührete. 23 Und er nahm den Blinden bei der Hand, 
führete ihn hinaus vor den Flecken, und ſpützete in feine Augen, legte feine Hände 
auf ihm und-fragte ihn, ob er etwas fühe? 24 Und er fah auf, und ſprach, Sch 
fehe die Menfchen, denn ich fehe Umherwandelnde wie Bäume, 2° Darnach Tegte 
er abermal die Hände auf feine Augen und er fah umher, und ward wieder zu⸗ 
recht gebracht, daß er Alles ſcharf ſehen konnte. 26 Und er ſchickte ihn Heim, und 
ſprach, Gehe nicht hinein in den Flecken, und ſage es auch Niemand drinnen. 


6. Reife nach ‚Cäfaren! des Philippus; des Petrus Bekenntniß (8, 27—9, 1; vgl. Matth. 
16, 13 — 28; Luc. 9, 18 — 27). 

=” Und Jeſus ging aus, und feine Jünger, in die Dörfer ver Stadt Cäfaren 
des Philippus. Und auf dem Wege fragte er feine Jünger, und fprach zu ihnen, 
Wer jagen die Leute, daß ich ſei? 28 Sie antworteten ihm und fprachen, Johannes 
der Täufer; und Etliche jagen, du ſeieſt Elia; Etliche aber, du feieft einer 
der Propheten. 2° Und er felbit fragte fie, Ihr aber, wer faget ihr, daß ich fei? 
Da antivortete Petrus und fprach zu ihm, Du biſt der Chriſt. Und er be 
dränefe fie, daß fie Niemand von ihm fagen jollten. Und er hob an fie zu 
lehren, daß des Menjchen Sohn müfje viel leiden, und verworfen werden von 
den Aelteften und Hoheprieftern und Schriftgelehrten, und getödtet werden, und 
über drei Tage auferftehen. Und er redete das Wort frei heraus. 32? Und Petrus 
nahm ihn bei Seite und fing an ihn zır ſchelten. 3? Er aber wandte fih um, und 
da er feine Sünger ſah, fchalt er ven Petrus und ſprach, Hebe dich von mir, 
Satan; denn du finneft nicht auf das mas Gottes, fondern was der Menfchen ift. 
34 Und er rief zu fich das Volk fammt feinen Jüngern, und fprach zu ihnen, Wer mir 
nachfolgen will, der verleugne fich felbit, und nehme fein Kreuz auf fich und folge 
mir. 35 Denn wer fein Leben erhalten will, ver wird es verlieren; und wer fein 
Reben verliert um mein. und des Evangeliums willen, der wird es erhalten. 
36 Denn was hülfe es dem Menjchen, wenn er die ganze Welt gewönne, und büßte 
jeine Seele ein? 37 Denn was kann der Menjch geben zum Löfegeld für feine 
Seele? 3% Denn wer fih mein und meiner Worte ſchämet unter diefem abgefalle- 
nen und fündigen Gefchlecht, deß wird fich auch des Menjchen Sohn jchämen, wenn 
er fommen wird in der Herrlichkeit feines Vaters mit den heiligen Engeln, 
1 Und er fprach zu ihnen, Wahrlih, ich jage euch, Etliche von denen, die hier 9 
jtehen, werben den Tod nicht ſchmecken, bis daß fie jehen das Neich Gottes her- 
angekommen mit Mact. 


öftliche Bethſaida paſſen, welches auf dem m. and. LA.: hieß ihn aufſehen. — Der vor- 26 
Wege vom öftlihen Seeufer (Vs. ı3) nad mals Blinde wohnte nah Vs. 26 außerhalb 
Cäſarea des Philippus (Vs. 27) lag; doch Bethſaidas. — Bgl. 6, 14.15. — über drei 98, 31 
war diefes damals nicht mehr ein „Flecken“ Tage: populäre Ausdrudsmeife ftatt: am drit- 

(B88. 23. 26), jondern von dem Bierfürften ten Tage, wie Matthäus und Lucas haben. — 
Philippus zur Stadt erhoben und vergrößert Bol. Matth. 10, 38. — Matth. 10,39; Joh. 34, 35 
worden und hatte den Namen Iulias erhalten. 12,25. Leben und Seele (888, 35. 36) find 

Die Lesart Bethanien, wobei an Bethanien im Grundtert durch dafjelbe Wort ausgedrückt. 

jenfeit des Jordan (Joh. 1, 28) zu denken wäre, Unter Leben ift das ‚eine mal das zeitliche, das 

23 ift nur ſchwach bezeugt. — ſpützete, wie 7,38; andere mal das ewige Xeben zu verftehen. — 

24 305.9,6. — Der nicht blindgeborene Mann Matth. 10, 33. — abgefallenen, wril. eher 38 
kannte die Gegenftände, aber er jah fie zuerft brecheriſchen, Matth. 12,39. — des Menſchen 
undeutlich: das Auge gewöhnte fi erſt all- Sohn, ſ. z. Matth. 8, 20. — Zur Ber- 9, 2 

25 mählih wieder ans Licht. — ſah umher, klärungsgeſchichte vgl. auch 2 Petr. 1, 16—18. — 
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10 
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13 


Marcus 9. Kede über Elia. 


7. Die Verklärung auf dem Berge; der mondflichtige Knabe (9, 2— 325 vgl. Matth. 17, 1— 235 
i Luc. 9, 8 — 85). £ 3 

2 Und nach ſechs Tagen nahm Jeſus zu fich den Petrus, Sacobus und Johannes, 
und führete fie auf einen hohen Berg bei Seite, allein, und warb vor ihnen ver⸗ 
wandelt. 3 Und feine Kleider wurden glänzend, ſehr weiß wie Schnee, wie kein 
Walker auf Erden fie fo weiß machen kann. *Und es erſchien ihnen Elia mit 
Mofes, und pflegten der Rede mit Iefus. Und Petrus hob an und ſprach zu 
Jeſus, Rabbi, es ift gut, daß wir hier find, und wir wollen drei Hütten machen, 
dir eine, dem Mofes eine, und dem Elia eine. Denn ev wußte nicht, was er 
reden follte; denn fie wurden voll Schredens. "Und es ward eine Wolke, die ſie 
überſchattete; und eine Stimme kam aus der Wolfe und ſprach, Dies ift mein lieber 
Sohn, höret ihn. 8 Und plöglich, da fie um fich ſchaueten, fahen jie Niemand 
mehr, fondern Jeſum allein bei ihnen. Und da fie vom Berge herabgingen, 
gebot er ihnen, Niemand zu erzählen, was fie gejehen hatten, außer nachdem des 
Menfchen Sohn auferftanden wäre von den Todten. 1 Und fie hielten das Wort 
feft bei fi}, und befprachen fich unter einander, was doc das Auferjtehen von 
den Todten wäre? Und fie befragten ihn und fprachen, Was jagen doch die 
Schriftgelehrten, Elia müffe zuvor fommen? 1? Er fprach zu ihnen, Elia fommt 
ja zuvor und bringt Alles wieder zurecht. Und wie ſteht gejchrieben auf des 
Menschen Sohn? daß er foll viel leiden und vernichtet werden. 1? Aber ich jage 
euch, Elia ift auch gefommen, und fie haben ihm gethan was fie wollten, jo wie 
es auf ihn geichrieben ftehet. 

14 Und als er zu den Süngern fam, fah er viel Volks um fie, und Schrift- 
gelehrte, die mit ihnen ftritten. 1° Und alsbald ftaunte alles Volk, da es ihn jah, 
und fie liefen heyzu und grüßten ihn. 10 Und er fragte fie, Was für Streit habt 
ihr mit ihnen? 17 Und Einer aus dem Volk antwortete ihm, Meifter, ich habe 
meinen Sohn bergebracht zu dir, der einen jprachlofen Geijt hat; !® und wenn der 
ihn ergreifet, veißet er ihn, und er jehäumet, und Fnirjchet mit den Zähnen, und 


Derklärung. 


verwandelt, dem Ausſehen nad. — hob 
an, wrtl. antwortete. Dieſes Wort fteht im 
N. T., nah Art des Hebräiſchen, öfter aud) 
ohne Beziehung auf eine vorhergegangene Rede, 
wo ein Anlaß zum Spreden nur irgend- 
wie in den vorhergegangenen Umftänden ge— 
geben ift, 3. B. Matth. 11,255 22,1. — 
fie hielten das Wort: Sefu Rede vou 
einer Auferftehung; dieſes Wort blieb feft in 
ihren Herzen. — Zwei Dinge find gejehrieben: 
einmal, Elia fol kommen, nah Mal. 3: dann 
aber, der Meffias fol den Tod leiden, nad) 
ef. 53. Jenes nun, wegen Elias, ift erfüllt 
durch Johannes den Täufer (ſ. Matth. 11, 19): 
fo muß auch das erfüllt werden, was binficht- 
li) des Meffias gejchrieben ſteht. — ver— 
nichtet. Andere wie L.: verachtet, verworfen, 
was fpradhlih auch zuläffig if. — wie es 
auf ihn geschrieben ftehet: welche alttefta- 
mentlihe Weiffagung gemeint ift, bleibt unklar; 
die Gefhichte won der Berfolgung des wirffichen 
Elia (1 Kin. 19) paßt ſchwerlich hierhin, zu- 
mal da Sohannes der Täufer nicht blos ver— 


folat, fjondern getödtet wurde, — zu den 
Süngern, weil Sefus die Mehrzahl der Sün- 
ger unten am Berge zurüdgelaffen hatte. — 
Alles war in der größten Aufregung, als Jeſus 
erſchien: Die Schriftgelehrten ftritten fich mit den 
Jüngern, die Jünger waren betreten, daß die 
von ihnen unternommene Beruhigung des epi- 
leptiſchen Knaben nicht gelungen war, und Volk 
und Schriftgelehrte zankten mit den Jüngern 
darüber, aufgeregt von dem Anblicke des entjeß- 
lichen Uebels, und der Verzweiflung des Vaters. 
Siehe, da erjchten der noch fern Geglaubte, 
ganz unerwartet. Diefes erffärt der Gebraud 
des griechifhen Worts (ek-thambeisthai), wel— 
ches bedeutet vor Staunen (Erftaunen mit Be- 
wunderung) außer fi gerathen, und beftürzt 
ſchweigen. Alles ward auf einmal ruhig, zu- 
gleich voll Erwartung wie Er die Verwirrung 
löſen, die Gemüther beruhigen werde, — 
fragte fie: nämlich das Volk fammt den 
ftreitenden Schriftgelehrten. — mit ihnen: 
den Jüngern. — Der unfaubere Geift wird 
ſprachlos und taub (Vs. 25) genannt, nad 


112 


14 


16 


17 


N 


Der Ungläubig- Gläubige. Marcus 9, Leidensweiffagung. 


zehrt ab. Und ich Habe mit deinen Jüngern geredet, daß fie ihn austrieben, und 
fie vermochten’s nicht. 19 Er antwortete ihnen aber und ſprach, O du ungläubiges 
Gefchlecht, wie lange foll ich bei euch fein? wie lange ſoll ich euch dulden ? 
Dringet ihn her zu mir. 20Und fie brachten ihm zu ihm. Und fobald ihn ver 
Geift ſah, zerrete er ihn; und er fiel auf die Erde und wälzete fih und fchäumete, 
*Und er fragte feinen Vater, Wie lange iſt's, daß ihm diefes widerfahren ift? 
Er ſprach, Von Kind auf. 22 Umd oft hat er ihn in's Feuer und ing Waffer 
geworfen, daß er ihn umbrächte. Aber wenn dur etwas wermagft, fo erbarue Dich 
unfer und Hilf, uns. 2° Jeſus aber fprach zu ihm, Du fagft „Wenn du ver- 
magſt“! Alles iſt möglich für den, welcher glaubt. 24 Alsbald fehrie des Kindes 
Vater und ſprach, Ich glaube, Hilf meinem Unglauben. 2° Da aber Jeſus fah, 
daß noch mehr Volk Hinzulief, bedräuete er den unfaubern Geift und ſprach zu 
ihm, Du fprachlofer und tauber Geift, ich gebiete dir, daß du von ihm ausfahreft, 
und fahreft hinfort nicht mehr in ihn. 26 Da jchrie er, und zerrete ihn ſehr, und 
. fuhr aus. Und dev Knabe ward, als wäre er todt, daß die Menge fagte, Er ift 

geſtorben. 27Jeſus aber ergriff feine Hand, und richtete ihn auf, und er ftand 
auf. 28 Und da er nach Haufe Fam und fie allein waren, fragten ihn feine Sünger, 
Warum fonnten wir ihn nicht austveiben? Und er fprach zu ihnen, Diefe Art 
kann durch nichts ausfahren, denn durch Beten und Faften. 

30 Und fie gingen von dannen hinweg, und wanderten dur Galiläa; und 
er wollte nicht, daß es Jemand erführe. 1 Denn er lehrete feine Jünger, und 
ſprach zu ihnen, Des Menſchen Sohn wird überantwortet in der Menfchen Hände, 
und fie werden ihn tödten; und wenn er getödtet it, wird er nach drei Tagen 


den Wirkungen, die er beim Knaben hervor- oft vorkommenden Worten: „Dein Glaube hat 
19 brachte. — Iſt gegen die eigenen Sünger gee dir geholfen‘; vgl. die Verheißung für das 
23 jagt, vgl. B33. 28.29. — Du jagft „Wenn gläubige Gebet, 11,24. Daß hingegen da, wo 
du vermagft‘': der Bater hatte feine Bitte Fein Glaube ift, auch nicht geholfen werden 
um Hülfe mit einem Zweifel ausgejprodhen: kann, jagt Marcus geradezu bei der Erzählung 
wenn bu vermagft. Jeſus wiederholt nun von der Berwerfung in Nazareth (6,5). — 
aus der Rede des befümmerten Vaters diefe Die Antwort des Vaters entfpricht in Gebrängt- 24 
zweifelnden Worte, um daran die Erinnerung heit und Tiefe der Rede des Erlöfers. Jeſus 
zu knüpfen, daß er vielmehr bedingungslos hatte den Mann vollfommen erfannt: es war 
und zweifellos glauben müffe. Alles, fagtifm nicht Berzweiflung und Unglaube, was aus 
der Herr, hängt davon ab, daß du das wir- ihm zweifelnd fprach, fondern tiefe Betrübniß 
lich glaubft, was du zweifelnd ausgefproden. und vollfommene Aufrichtigfeit. Die Antwort 
Sch frage dich alſo, glaubft du wirklich, daß jagt: du Fannft mir helfen, ja auch von dem 
ich’8 vermag. Dann kann dir geholfen werden. mir no einwohnenden Unglauben, dem Zwei- 
Der Bitte des Vaters Sag ſchon der Glaube an fel, fannft du mich retten. — Dieſe Art: es 29 
die wunderbare Heilkraft Jeſu zu Grunde: find wol nicht die böfen Geifter überhaupt ge- 
aber ob er auch bier helfen könne, bei einem meint, ſondern die befonders ſchlimme Art, 
fo ſchwierigen, eingewurzelten Uebel, wo die derſelben, zu welder der eben ausgetriebene 
Singer joeben vergebens- alles verfucht hatten, gehörte. — Faften des Heilenden, nicht des 
das war fein Zweifel. Mande alte Hand- Kranken. Das Faften ift im enger Verbin— 
fchriften fügen hinter „vermagft” Hinzu „zu bung mit inbrünftigem Gebet zu denfen, als 
glauben”. Nach diefer Lesart erflärt man: Mittel zur Sammlung des Gemüths und zur 
Wenn dur zu glauben vermagft! (fo kann dir Stärkung des wırnberthätigen Glaubens. — 
geholfen werden), oder als Frage: Kannft du wanderten, weil. zogen worüber, ohne ſich 30 
glauben? Doch iſt das in ſprachlicher Be- aufzuhelten. Jeſus wollte mit feinen Jün⸗ 
ziehung ſchwierig. — Alles iſt möglich 2u.: gern allein fein, um fie ungeſtört auf fein 
dem Gläubigen kann alles zu Theil werden. Leiden vorzubereiten. — nad ‚drei Ta- 31 
Der Sinn ift wefentlich derſelbe wie in den fo gen, flatt: am britten Tage, wie 8,31. — 
Bunfen, Bibehüberfegung. IV. 113 8 


Hoher Werth der Marcus 9. Kinder und JZünger. 


auferftehen. 32 Sie aber. verftanden das Wort nicht, und fürchteten fich ihn zu 
befragen. 3 


8. Das Kindlein und die Kindfichgefinnten (9, 3 —375 vgl. Matth. 18, 1—55 Luc. 9, 6 — 88). 


33 nd fie kamen gen Kapernaum. Und als er daheim war, fragte er fie, 
Was handeltet ihr mit einander auf dem Wege? **&ie aber fehwiegen; denn 
fie hatten mit einander auf dem Wege gehandelt, welcher der Größte wäre. 
35 Und er ſetzte fich, und vief die Zwölfe, und fprach zu ihnen, So Semand will: 
der Erfte fein, der ſoll der Letzte fein ‚von Allen, und Aller Diener. 3 Und er 
nahm ein Kind, ftellte es mitten unter fie, und herzte daffelbe, und ſprach zu 
ihnen, 7 Wer Ein folches Kind wegen meines. Namens aufnimmt, der nimmt mich 
auf; und wer mich aufnimmt, ber nimmt nicht mich auf, jondern ben, ber mich 
geſandt hat. 


9, Wer nicht wider uns iſt, der ift für uns; Spruchreihe vom Aergerniffe und vom Sale 
(9, 38 — 50; vgl. Matth. 18, 6—9; Luc. 9, 49. 50). 

” Johannes sagte zu ihm und ſprach, Meifter, wir fahen Einen in deinem 
Namen Teufel austreiben, welcher ums nicht nachfolget; und wir wehreten ihm, 
darum daß er ung nicht nachfolget. ?° Jeſus aber ſprach, Wehret ihm nicht. Denn 
es ift Niemand, der eine That thue in meinem Namen, und möge dann bald 
übel von mir reden. #0 Denn wer nicht wider euch ift, der ift für euch. 

1 Denn wer euch tränfet mit einem Becher Waffers darauf hin, daß ihr 
Chrifto angehöret, wahrlich, ich fage euch, es wird ihm nicht unbelohnet bleiben. 
42 Und wer diefer Meinen einen ärgert, die an mich glauben, dem wäre es befjer, 
wenn ein Miühlftein um feinen Hals gelegt, und er in's Meer geworfen wäre. 

3 nd wenn did) deine Hand ärgert, jo haue ſie ab, Es ijt beſſer, daß du 
als ein Krüppel zum Leben eingehejt, denn daß du beide Hände habeft, und fahreit 
in die Hölle, in das unauslöfchliche Feier. * Und ärgert dich dein Fuß, jo haue 
ihn ab: es ift beffer, daß dur lahm zum Leben eingehejt, denn daß du beide Füße 
habeft, und werveft in die Hölle geworfen. * Und ärgert dich dein Auge, fo 
veiße es aus: es ift div bejfer, daß du einäugig in das Reich Gottes eingeheft, 

35, 37, 


Bol. 10,413; Matth. 20,26. — Bol. Matth. wirkt wie ihr, den habt ihr, wenn er auch 


38 


zu fein glaubten. — in deinem Namen: Matth. 12,30. — BE. a1 ift als Begründung 41 
mit Nennung deines Namens, mit Berufung an das Vorhergehende angefnüpft: Sede Liebes- 
auf Did. Der Mann war fein Betrüger (Apg. erweiſung, auch die geringfte, welche jemand 
19, 135 vgl, Matth. 7, 21 fg.), fondern bis zu euch als Jüngern Chriſti ertheilt, ift ſchon ein 
einem gewiffen Grade vom Glauben an Jeſus Zeichen, daß er nicht wider euch, fondern für 
ergriffen, jedoch ohne daß er fi dem beſtän- euch und die Sache des Neiches Gottes ift. 
digen Gefolge Jeſu angejchloffen hätte; er Ungefähr "derjelbe Spruch Matth. 10,4. — 
wirkte in Sefu Namen, ohne Außern Auftrag Ds. 12 knüpft an die Gedanfenreihe von Bess. 42 
zu haben wie die Apoftel (Matth. 10, 8). Das  35—37 wieder an. — Vgl. Matth, 5, 29. 30. — 43 fg. 
Berfahren der Apoftel gegen ihn war nicht frei Hölle: hier und Vss. a5. ar fteht im Grund- 

40 von Eiferfucht. — wer niht wider euh text: Gehenna; f. z. Matth. 5,22. — Aus 48 


10, 40; Joh. 13, 20. Die Ermahnung 
des vorhergehenden Verſes veranlaßt den 
Sohannes, von einem Falle zu erzählen, wo 
fie jemand, der in Sefu Namen auftrat, nicht 
aufgenommen hatten und doch Dabei im Necht 


ift, der ift für euch: and, LA.: wider uns, 
für uns Wer für Diejelben heiligen Zwecke 


nicht äußerlich mit euch im Bunde fteht, als 
Freund euerer (und meiner) Sache anzujehen, 
jo lange er fih nit als Widerfacher zeigt. 
Das Gegenftüd diefes Spruchs ift der andere, 
Wer nicht mit mir ift, der ift wider mid, 


Jeſ. 66,24. Diefelben Worte ftehen im ge— 
wöhnlichen Tert nach vielen Handſchriften auch 
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Dom Sa. Marcus 9, 10, | Kohle Reife. 


denn daß du zwei Augen habeft und werdeſt in die Hölle geworfen; da ihr 
Wurm nicht ſtirbt, und ihr Feuer nicht verköfchet, 
= 4 Denn ein Ieglicher muß mit Feuer gefalzen werden; und jedes Opfer muß 
mit Salz gefalzen werden. 60 Ein treffliches Ding ift das Salz; wenn aber das 
Salz unfräftig wird, womit wollt ihr es würzen? 

Habt Salz in euch felber, und habt Frieden unter einander, 


10. Jeſus in Judäa; die Eheſcheidung; die Kindfein geſegnet; die Gebote Jeſu und feine 
Nachfolge (10, 1— 31; vgl. Matth. 19, 1— 30; Luc. 18, 15 — 30). 


» Und er machte fich von damen auf, und Fam in die Marken von Judäa, und 10 
zwar jenfeit des Jordan. Und das Volk ging abermal mit Haufen zu ihm; und 
wie feine Gewohnheit war, lehrete er fie abermal. 2 Und es traten PBharifäer 
herzu, und fragten ihn, ob ein Mann fich fcheiden dürfe von feinem Weibe? und 
verfuchten ihn damit. Er antwortete aber und fprach zu ihnen, Was hat euch 
Moſes geboten? Sie fprachen, Mofes hat zugelaffen, einen Scheidebrief zu 
ſchreiben, und fich zu fcheiden. 9 Iefus antwortete und fprach zu ihnen, Um eures 
Herzens Härtigkeit willen hat er euch folches Gebot geſchrieben. s Aber von 
Anfang der Schöpfung Hat fie Gott gemacht Mann und Weib. 7 Darum wird 


binter Vss. 43 und 45, als Vss. 44 und a6. — zugeſchickten Prüfungen (den Kelch des Leidens) 
Ber Erklärung dieſes, dem Marens eigen» ammimmt, der füllt dem ftrafenden Feuer an- 
thümlichen und auf die werfchtedenfte Art aus- heim, welches verzehrt, plagt. — Luc, 14, 345 50 
gelegten Spruchs, beginnt man am fiherften vgl. Matth. 5, 13. Das Eigenthümliche des 
mit dem zweiten Gliede. Es ift Har, daß Marcus bei dieſem Verſe ift der Zwed der 
diefes fih auf die vorgejhrießene Anwendung beiden in ihm zufammengefaßten Sprüde: 
des Salzes »beim Opfer bezieht. Es heißt Habt Salz in eud felber und habt 
Leo. 2,13: „bei allen deinen Dpfergaben jolft Frieden unter einander Ihr gebraucht 
du Salz darbringen”. Diefes Salz heißt dae Salz im Verkehr mit den Menſchen. So fagt 
felbft „das Salz des Bundes deines Gottes’, Paulus: Eure Rede ſei mit Salz gewürzet (Kol. 
weil e8 mit zum Opfer bei Schließung eines 4,6). Das Salz foll aber nur die Böfen beißen, 
Bundes gehört, alfo insbejondere des Bundes nicht die Brüder und Wohlmeinenden: auf 
Gottes mit feinem Volke. Hier alfo ift Das dieſe Weife wird folder Streit vermieden wie 
durch Sal zu Würzende die finnbildfihe der furz vorher berichtete unter den Apofteln 
Opfergabe: im erften Gliede ift e8 dev Menſch, ſelbſt (Bess. 53. 34). Die Würze des Salzes ift 
und zwar jeder Menſch, der Gute wie der gut und nüßlich allerwege: aber das Beißende 
Bbſe. Denn der Menſch ift es, der das wahre des Salzes foll nur dem Böfen gelten, und 
Opfer darbringen fann, wenn er feinen jelbfti- jeder wende es vor allem am bei fich ferbft, 
ichen Willen aufgibt. Was nun ift für diefe von damit das einwohnende Selbſtiſche weggeätzt, 
Gott geforderte höchfte Opfergabe das, was Sag umd das Herz frifh und unverjehrt vor dem 
ift fire das levitiſche Opfer? Die Prüfung durch Verderben durch Eitelkeit oder Hochmuth, durch 
das Feuer der Trübfal, Der Gute wird dadurch Luft oder Zorn erhalten werde, Das Sanfte 
gereinigt, der Böſe nur wird dadurch verbittert. aber wende der Menſch an gegenüber feinem 
So heißt Feuer das, wodurch das Kleinod des Mitmenſchen: wie auch der Apoftel in jener 
Glaubens gleich dem Golde geläutert wird Stelle zuerft jagt: eure Rede ſei lieblich, 
(1 Betr. 1,7). Klarer würde der Sprud hier- und dann hinzufügt: fie fei gewürzt. Die 
nad für uns etwa fo geftellt werden fünnen: beiden Glieder dieſes Satzes gehören aljo gewiß 
Wie jedes Opfer mit Salz gewürzt wird, fo urſprünglich zufammen, und find dem Marcus 
ein jeglicher Menjch mit Feier. Das zum Läu- höchſt wahrſcheinlich won Petrus jelbft itberlie- 
tern beftimmte Feuer find aber Trübfale, An- fert. — unfräftig, wrtl. ſalzlos. — Sejus 10, 1 
fechtungen, welche wir deshalb au Prüfun- nahm den Weg nad Judäa durch Peräa. ©. z. 
gen nennen. Diefer Satz ift vom Evangeliften Matth. 19,1. — Scheidebrief, Deut. 24, rl 
mit der Schilderung des Feuers der Gehenna ©. 3. Matth. 5,31. — Mann und Weib: 6 
(Bs. 48) verbunden: nämlich wer nicht freiwillig zwei „Perfönlicfeiten die Eins werben: alſo 
feinen Selbſtwillen opfert, und geduldig die ihm nicht Vielweiberei, ſondern Monogamie und 
115 8* 
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Don Ehefcheidung. Marcus 10, 


ein Menfch feinen Vater und Mutter verlaffen und feinem Weibe anhangen, + und 
werden die Zwei Ein Fleifch fein. So find fie alfo nicht mehr Zwei, fondern Ein 
Fleiſch. ꝰ Was nun Gott zufammengefüget hat, das foll ver Menfch nicht ſcheiden. 
10 Und zu Haufe fragten ihn abermal die Jünger hierüber. TINDeer ſprach zu 
ihnen, Wer ſich ſcheidet von ſeinem Weibe, und freiet eine Andere, der bricht die 
Che an ihr. 12Und fo ſich ein Weib ſcheidet von ihrem Manne, und freiet einen 
Andern, die bricht die Che. A 

Und fie brachten Kindlein zu ihm, daß er fie anrührete. 1? Die Jünger aber 
fuhren die an, die fie brachten. *Da es aber Jeſus ſah, ward er unwillig, und 
ſprach zu ihnen, Laſſet die Kindlein zu mir kommen, wehret ihnen nicht; denn 
ſolcher iſt das Reich Gottes. 18 Wahrlich, ich ſage euch, Wer nicht das Reich 
Gottes aufnimmt wie ein Kindlein, der wird nicht hineinkommen. "6 Und er herzte 
fie, legte die Hände auf fie, und fegnete fie. 

17 Und da er hinauszog auf den Weg, Tief Einer herzu, kniete vor ihm nieder, 
und fragte ihn, Guter Meifter, was foll ich thun, daß ich das ewige Leben ererbe? 
18 Aber Jeſus fprach zu ihm, Was heißeſt dur mich gut? Niemand ift gut, denn 
Einer, Gott. 19 Du weißt die Gebote wohl, Du folft nicht tödten; du follit 
nicht ehebrechen; du ſollſt nicht ftehlen; du ſollſt nicht falſches Zeugniß reden; du 
folfft ven Lohn nicht vorenthalten; ehre deinen Vater und Mutter. ?° Er ant- 
wortete aber und fprach zu ihm, Meifter, das habe ich Alles gehalten non meiner 
Jugend auf. 21Jeſus fah ihn an, und gewann ihn Lieb, und fprach zu ihm, 
Eins mangelt dir: gehe hin, verkaufe Alles was dur haft, und gib’S den Armen, 
fo wirft du einen Schab im Himmel haben; und fomm, folge mir nah und nimm 
das Kreuz auf dich. 2° Er aber warb unmuthig über die Rede, und ging traurig 


Einer nur iſt gut. 


Berhältniß für das Leben, wenn nicht ver— 
wirft duch etwas dem natürlichen Tode Gleich— 
artiges. Auch Be. 11 fett die Monogamie vor- 
aus. — Gen. 2,2. — zu Haufe: in dem 
Haufe, wo fie herbergten. — an ihr: der erften 
Frau. — Diefer Spruch fett voraus, daß 
die Frau nicht verftoßen ift um eines von ihr 
begangenen Ehebruchs willen. Denn wenn es 
heißt, daß er durch die Berheirathung mit einer 
andern feine Ehe bricht, fo wird angenommen, 
daß fie ſelbſt dieſe nicht Durch ihre Unzucht ge- 
brochen habe, daß die Ehe noch befteht. Die 
Ehebrecherin bei fich zu behalten, galt aber bei 
den Juden als eine Verunreinigung und Schänd- 
lichkeit. Die Scheidung von ihr war nicht eine 
Bergünftigung , eine Zulaffung, fondern die 
Frau verfiel geradezu dem peinlichen Necht: 
fie ward gefteinigt. Alles was eine gemilderte 
Sitte erlaubte war, daß der Mann fie durch 
einen in allgemeinen Ausdrüden gefaßten Schei- 
debrief entließ. Alfo von diefem Falle ift bier 
gar nicht die Rede. Daher ift auch die Claufel 
ausgelaffen, welche bei Matthäus (5, 32; 19, 9) 
zu größerer Sicherheit ausdrücklich hinzugefett 
ift: aber die Meinung Jeſu ift dieſelbe. — 
Diefer Vers ift die einzige evangelifhe An- 
erfennung des Scheidungsrechts der Fray: das 
jüdische Geſetz erkannte der Frau fein folches 
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Recht zu; wol aber die griechiſch-römiſche Sitte 
der Zeit. Der Spruch Jeſu findet aber eine 
nähere Beftimmung in der Erklärung des Bau- 
lus (1 Kor. 7, 10. 11), daß die Frau in feinem 
Falle wieder heirathen dürfe während Lebzeiten 
des Mannes, — Matth. 18, 3. — aufnimmt: 
das kommende. — Das Berbot des Ehebruchs 
fteht bei vielen Zeugen zu Anfang, vor dem 
des Tödtens. — den Lohn nit vorent— 
halten: nah Deut. 24, 1a. Aus der An- 
führung diefes Gebots folgt, daß das Sitten- 
gefeß des A. B., welches Jeſus aufrecht erhält, 
als bleibend betrachtet, Feineswegs blos in den 
zehn Geboten begriffen ift, jondern jedes rein 
ſittliche Gebot in allen Berhäftniffen umfaßt. 
Wie der Buchftabe dabei zur behandeln ſei, das 
Yehrt uns jene Zurückführung des Zehngebots 
auf die beiden mejentlichen Punkte, die Liebe 
zu Gott und zu den Brüdern, 12, 28 fg. Die 
Vorenthaltung oder unbillige Verkürzung des 
Lohns feitens des Arbeitgebers ift alfo ebenfo 
ftrafbar in Gottes Augen als die, Uebertretung 
irgend eines der Gebote der zweiten Tafel. 
So faßt e8 auch Iacobus auf in feinem Briefe 
(2, 6fg.; 4, 2— 105 5,1—6). Nach anderer 
Erffärung würde es einfach heißen, Dir folfft 
nicht berauben, — Die Worte: und nimm 
das Kreuz anf dich, fehlen bei alten Zeugen. 


15 
19 


Gefahr des Keichthums. Marcus 10, Lohn der Entfagung. 


davon; denn er hatte viele Güter. 2° Und Jeſus ſah ſich um, und fprach zu feinen 
Jüngern, Wie ſchwer werden die, welche die Güter dieſer Welt befiken, in das 
Reich Gottes fommen! 2* Die Jünger aber erfchrafen über feine Rede. Aber 
Jeſus antwortete wiederum, und fprach zu ihnen, Kinder, wie fehwer ift’s, daß die, 
jo ihr Vertrauen auf Reichthum ſetzen, in's Neich Gottes kommen! 2° Es ift Leichter, 
daß ein Kamel durch ein Nadelöhr gehe, denn dag ein Neicher in's Neich Gottes 
eingehe. *° Sie aber entjetten fich über die Mafen, und fprachen zu einander, 
Wer kann denn felig werden? 27 Yefus jah fie an, und fprach, Bei Menfchen 
ift es unmöglich, aber nicht bei Gott; denn alle Dinge find möglich bei Gott. 
8 Petrus hob an umd fagte zu ihm, Siehe, wir haben Alles verlaffen, und find 
div nachgefolget. 2? Jeſus ſprach, Wahrlich, ich fage euch, Es ift Niemand, fo 
er verläffet Haus, oder Brüder, oder Schweitern, oder Mutter, oder Vater, oder 
Kinder, oder Aeder, um meinetwillen und um des Evangeliums willen; 30 ver 
nicht Hundertfältiges empfange, jett im diefer Zeit, Häufer, und Brüder, und 
Schweitern, und Mütter, und Kinder, und Aeder, zugleich mit den VBerfolgungen, 
und in der zukünftigen Welt das ewige Leben, *?: Aber viele Erfte werden die 
Letzten, umd viele Letzte werden die Erjten fein. 


24 Bol. 8,345 Matth. 10,38. — Der Spruh zugleich mitden Berfolgungen. Iſt buch— 


Jeſu zeugt von dem Mitleide Iefu für die ar- ftäblich erfüllt, denn da die Chriften der apofto- 
men Reichen, aljo insbefondere für die Mäch- liſchen Zeit fich einander als Brüder beiftanden 
tigen und Großen diefer Welt. Denn Reich- und ihre Güter als gemeinſchaftlich anfahen, er- 
thum mit Macht ift die größte Verfuhung, und hielten fie in der That das ihnen in der Ver— 
bringt Einzelne und Bölfer am Teichteften zu.  folgung Entzogene hundertfältig wieder. Im der 
dent, was in der Schrift Verftodung heißt, und Gemeinde fanden fie Mütter und Kinder, Brü- 
bei den Griechen und Römern Verblendung. — der und Schweftern, bis zum Tode. 
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Leidensweiffagungen Marcus 10. für Meifter und Zünger. 


Dritter Abſchnitt: Wie Iefus über Jericho hinaufzog gen Jeru— 
falem zum Leiden, und wie er dorf einzog umd öffentlich Tehrte, 
(10, 32— 13.) | 
1. Der Zug und feine Bedeutung (10, 2— 31; vgl. Matth. 20, 17 — 19; Luc. 18, 31 — 34). 
32 Sie waren aber auf dem Wege, hinaufzuziehen gen Serufalem; und Jeſus 
ging vor ihnen, und fie waren beftürzt und folgten ihm nad mit Furcht. Und 
er nahm abermal zu ſich die Zwölfe und fing an ihnen zu jagen, was ihm wider— 
fahren würde, 3 Siehe, wir ziehen hinauf gen Jerufalem, und bes Menjchen 
Sohn wird den Hoheprieftern und Schriftgelehrten überanttvortet werden, und ſie 
werden ihn verdammen zum Tode, und überantworten den Heiden; °* die werben 
ihn verfpotten und geißeln und anfpeien und tödten; und nad drei Tagen wird 
er auferjtehen. 


2. Der Ehrgeiz der Kinder des Zebedäus (10, 35—45; dgl. Matth. 20, 20 — 2). "= 
35 nd es gingen zu ihm Iacobus und Johannes, des Zebeväus Söhne, und 
ſprachen, Meiſter, wir wollen, daß du uns thueft, worum wir dich bitten werden. 
36 Er fprach zu ihnen, Was wollt ihr, daß ich euch thue? *7 Sie ſprachen zu 
ihm, Gib uns, daß wir fiten, einer zu deiner Rechten, und einer zu deiner 
Linken, in deiner Herrlichkeit. 39 Jeſus aber ſprach zu ihnen, Ihr wiſſet nicht, 
was ihr bittet. Könnet ihr den Kelch trinken, den ich trinfe, oder euch taufen 
Yaffen mit der Taufe, womit ich getauft werde? *° Sie fprachen zu ihm, Wir 
fönnen’s. Jeſus aber fprach zu ihnen, Den Kelch follt ihr trinfen, den ich trinke, 
und getauft werden mit der Taufe, womit ich getauft werde; * aber das Sitzen 
zu meiner Nechten oder zu meiner Yinfen ftehet nicht bei mir zu geben, ſondern 
wird denen gegeben, welchen es bereitet ijt. *! Und da das die Zehn höreten, 
fingen fie an unmwillig zu werden über Jacobus und Johannes. Und Jeſus rief 
fie zu ſich, und fprach zu ihnen, Ihr wiſſet, daß diejenigen, welche bei ven Völkern 
als Fürften gelten, über fie herrichen, und daß die Großen unter ihnen Gemalt 
über fie üben. *? Aber alfo ijt es nicht unter euch; fondern jo Jemand will groß 
werden umter euch, der ſoll euer Diener fein; **umd mer da will unter euch der 
Bornehmfte jein, der joll Aller Knecht fein. *° Denn auch des Menfchen Sohn 
ift nicht gefommen, daß er fich dienen laffe, ſondern daß er diene, und gebe fein 
‚Leben zum Löſegeld für Viele. 


3. Der Blinde von Jeriho am Wege (10, 46 — 52; vgl. Matth. 20, 9 —34; Luc. 18, 35;—43). 
#6 Und er Fam gen Jericho. Und da er von Yericho auszog, er und feine 
Jünger, und ein großer Haufe, da faß des Timäus Sohn Bartimäus, ein blinder 


32, 34 Vgl. 8, 315 9, 30. — nah drei Tagen: and. pfleger ebenfo wol als dem Gebote der jüdi— 
38 LU. am dritten Tage. — taufen: untertauchen ſchen Priefterfchaft, welche das Silberftüc fir 
in die Flut des Leidens, vgl. Luc, 12, 50. » den Tempel und Gottesdienft auch den nicht 
Bon Jacobus wiſſen wir, daß er den Mär- zinftigen Lehrern und Propheten abverlangten. 
40 tyrertod erlitten hat, Apg. 12,2. — welchen Aber als gerecht, und vor Gott zu Recht be- 
42 es bereitet if: von meinem Vater, — Ein ſtehend erkannte er fie Feineswegs an, fondern 
ähnlicher Spruch Luc. 22, 25.26. — bei den gerade das Gegentheil (Matth. 17, 25 — 27). 
Völkern als Fürften gelten. Jejus untere Das Bolf Gottes hat feinen Herrn aufer Gott 
warf fi der Gewalt des Kaifers und der von und das über Willkür erhabene Geſetz. — 

ihm gefegten Fürften und gefandten Land- des Timäus Sohn: Timäus wird hier als 46 
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. Auszug aus Ieriche. Mareus 10. 11. Eimug in Jeruſalem. 


Bettler, am Wege. *7 Und da er hörete, daß es Jeſus von Nazareth war, 
fing ex am zu fchreien und zu fagen, Sohn Davids, Iefus, erbarme dich mein! 
*s Und DBiele»bedräueten ihn, ex ſollte ſtille ſchweigen. Cr aber fehrie viel mehr, 
Du Sohn Davids, erbarme dich mein! 2 Und Jeſus fand ftill und ließ ihn 
rufen. Und fie viefen den Blinden und fprachen zu ihm, Sei getroft, ftehe auf, 
er rufet did. Er aber warf fein Gewand von fih, fprang auf, und kam zu 
Jeſus. ılnd Jeſus antwortete und ſprach zu ihm, Was willft du, daß ich dir 
thun ſoll? Der Blinde aber fprach zu ihm, Nabbuni, daß ich wieder fehenn were. 
>> Und Jeſus ſprach zu ihm, Gehe hin, dein Glaube hat dir geholfen. Und als- 
bald ward er wieder jehend, und folgete ihm nach auf dem Wege, 


4. Jeſu Einzug in Jerufalem (11, 1-10; vgl. Matth. 21, 1-9; Luc. 19, 29-44; Joh. 12, 12-18). 
! ind da fie nahe bei Ierufalem famen, gen Bethanien an den Oelberg, ſandte 11 

er zwei feiner Jünger, und fprach zu ihnen, Gehet hin in ven Fleden, ver vor 
euch liegt; und alsbald, wenn ihr hineinfommt, werdet ihr ein Füllen angebunden 
finden, auf welchem noch nie ein Menſch gejeffen Hat; Löfet es ab, und bringet 
e8. ?Und fo Jemand zu euch jagen wird, Warum thut ihr das? fo fprechet, 
Der Herr bedarf ſein; jo wird er’s alfobald hieher gehen laſſen. * Und fie gingen 

hin, und fanden ein Füllen angebunden an der Thür, außen auf der Straße, und 
löſeten es ab. 8 Und Etliche von denen, die daftanden, fprachen zu ihnen, Was 
machet ihr, daß ihr das Füllenablöfet ? 6 Sie aber fagten zu ihnen, wie Jeſus 
gejagt hatte; und die ließen's ihnen zu. Und fie brachten das Füllen zu Jeſus, 
und legten ihm ihre Kleider auf; und er ſetzte fich auf daſſelbe. 8 Und Biele 
breiteten ihre Kleider auf den Weg, Andere ſtreueten Maien, die fie auf ven Fel- 
dern abgehauen hatten. ° Und die vorangingen, und die nachfolgeten, fchrieen, 
Hoftanna, gefegnet fei, der da fommt im Namen des Heren! 19 Gefegnet fei das 
Reich unferes Vaters David, das da fommt! Hoſianna in der Höhe! 


5. Der verdorrte Feigenbaum (11, 1 —14). 

11 Und er zog ein zu Serufalem, in den Tempel, Und da er Alles rings bejehen 
hatte, als es ſchon Abend war, ging er hinaus gen Bethanien mit den Zwölfen, 
12 Ind des andern Tages, da fie von Bethanien gingen, hungerte ihn. 1? Und 
da er einen Feigenbaum von ferne fah, der Blätter hatte, trat er hinzu, ob er 


bekannte Perſönlichkeit vorausgeſetzt, obwol wir von Jerufalem (Job. 11, ı8), am fübdftlichen 
fonft nichts von ihm wiſſen und auch Matthäus Abhange des Delbergs, auf dem Wege nad 
und Lucas ihn nicht nennen: ein unverfenn- Jericho. Gegenwärtig ift dort eim ärmliches 
bares Zeichen der Urfprünglichfeit der Erzählung Dorf mit Namen el-Azariyeh. — nie ein 2 
des Marcus, — Bartimäus (aram. — Sohn Menſch: Zug aus dem A. B. Num. 19, 3; 
des Timäus): Benennung des Blinden nah Deut, 21,35 1 Sam. 6,7), als Zeichen bes 
feinem Vater, welche aber ganz zum Eigen- Außerordentlichen und Heiligen des Zweds. — 
47 namen geworden war. — Sohn Davids: Der Herr, Rabbi, Rabbuni, I. 3. 10,51. 8 
Bezeichnung des Meſſias, ſ. 12, 355 Joh. 7, 42. Jeſus war dem Eigenthümer und ſeinen Leuten 
50 — Gewand: Oberkleid, Matth. 5,410. — bekannt. — Andere... Maien ꝛc.: n. and. 8 
51.11,1 Rabbuni, ehrwürdiger Meiſter. — Betha- LU. „Andere hieben Maien von ben Bäumen 
nien: jo ift nad der ausprädfichen Angabe und fireneten fie auf den Weg.“ — aufden 
des Origenes bei Marcus zu leſen. Die hand- Feldern: den benachbarten Landgütern. — 
ihriftfichen Zeugniffe würden fir „Bethphage Hoſianna— Gib doch Heil! Nach Pſ. II8,25.26. 9 
und Bethanien“, wie bei Luc. 19, 29 entſcheiden. — in der Höhe: Im Himmel, vom Himmel 10 
Bethanien lag 15 Stadien — % deutſche Meilen komme Heill — Feigenbaum, Matth. 21,19. 13 
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Tempelreinigung. Marcus IE Dom Gebet. 


etwas darauf fände; und da er hinzukam, fand er nichts als Blätter; denn e8 war 
nicht: die Zeit der Feigen. "*Und er hob an und ſprach zu ihm, Nun efje in 
Ewigkeit von dir Niemand mehr eine Frucht. Und feine Jünger hörten das. 


6. Tempelreinigung (11, 15—26; vgl. Matth. 21, 12. 13. 17—22; Luc, 19, 45—48). 


15 Ind fie famen gen Jeruſalem. Und da er in den Tempel fam, fing er an 
auszutreiben die Verkäufer und Käufer im Tempel; und vie Tiſche der Wechsler 
und die Stühle ver Taubenkrämer ftieß er um, 16 umd ließ nicht zu, daß Jemand 
Hansrath durch den Tempel trüge Und er lehrte und ſprach, Stehet nicht 
gefchrieben, Mein Haus joll heißen ein Bethaus für alle Völker? Ihr aber habt 
eine Räuberhöhle daraus gemacht. 18 Und es fam vor die Hohepriejter und Schrift- 
gelehrten; und fie trachteten, wie fie ihm umbrächten. Denn fie fürchteten fich vor 
ihm, weil alles Volk erftaunte über feine Lehre. 1° Und als es Abend ward, ging 
er hinaus vor die Stadt. 

20 Und da fie am Morgen vorübergingen, fahen fie den Feigenbaum berborret 
von der Wurzel an. 21Und Petrus erinnerte fich, und Äprach zu ihm, Rabbi, 
fiehe, der Feigenbaum, den du verflucht haft, iſt werborret. 22 Jeſus antwortete 
und fprach zu ihnen, Habt Glauben an Gott. 23 Wahrlich, ich ſage euch, wer zu 
dieſem Berge ſpräche, Hebe dich, und wirf dich in's Meer; und zweifelte nicht in 
feinem Herzen, ſondern glaubete, daß, was er jaget, gefchehen würde; dem wird 
es gefchehen. 

22 Darum fage ich euch, Alles, was ihr bittet im Gebet, glaubet nur, daß 
ihr's empfangen habet, fo wird es euch werben. 2° Und wenn ihr ftehet und betet, 
jo vergebet, wo ihr etwas wider Jemand habt, auf daß auch euer Vater im Him- 
mel euch vergebe eure Fehle. 26 Wenn ihr aber nicht vergebet, fo wird auch euer 
Bater im Himmel eure Fehle nicht vergeben. 


7. Jeſu Derantwortung wegen feiner Amtsbefugniß; die treulofen Weingärtner (11, 27— 12, 12; 
vgl. Matth. 21, 23 —27. 33 — 46; Luc. 20, 1— 19). 


= Und fie Tamen abermal gen Serufalem. Und da er im Tempel wandelte, 
famen zu ihm bie Hohepriefter und Schriftgelehrten und Aelteften, 28 und fprachen 
zu ihm, Aus was für Macht thuft du das? Oder wer hat dir diefe Macht gegeben, 


Der Bericht bei Marcus ift genauer und ausführ- prächtig aus. — Sef. 56, 7. — Glaub en, 
licher. Mareus jagt ausdrücklich, daß es nicht Vertrauen auf Gott und fein inniges, unmit— 
Feigenzeit war, nämlich nicht die Zeit der Reife telbares Verhältniß zu jeder gläubigen Seele. 
und Eßbarkeit der Feigen: es fehlte aber der An- Es ift alfo von feiner leichtfertigen oder felbfti- 
ſatz, welcher ſchon hätte da ſein müſſen. Danach ſchen Bitte die Rede, fondern von einer für 
ift der Ausdrud im vorhergehenden Verſe auszu- das Reich Gottes, und zwar muß die Bitte 
legen: e8 hungerte ihn. Diefes war näm- aus ber feften Weberzeugung fließen, daß die 
lich nur die Veranlaffung, die Aufmerkfamkeit Erfüllung dem Willen Gottes genehm ift. Hier 
der Jünger auf den Baum zu lenken, und auf war der Grund des Gebets die Nothmwendigkeit, 
das in feiner Anfprache an den Baum lie- der Jünger Glauben zu ſtärken an die Erfül— 
gende Symbolifche, im Hinblick auf das jüdiſche tung der Ausſprüche des Herren über die bevor— 
Volk und Jeruſalem. Der Baum täufchte, ev  ftehende Zerftörung Serufalems: ein Gedanke 
Yog ein Leben, was nicht in ihm war. Die der ihnen fo ganz fern Yag. — Ungefähr ve 
Blätter find das Neben und Gebahren der ſelbe Spruch Matth. 17, 205 dal. Luc. 17,65 
Menfhen und Völker: aber ein vechtfchaffenes Mare. 9,23. — zweifelte nit, vgl. ac, 
Thun, gegen Gott und den Nächten, das find 1,6. — empfangen habet, ftarfer Ausdruck 
die Früchte, welche gefordert werden. Gerade für: fiherlih empfangen werdet, Gottes Rath⸗ 
der Feigenbaum breitet ſeine Blätter groß und ſchluſſe gemäß. — Vs. 26 fehlt bei gewichtigen 
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26 


Dom Weinberg. Mareus 11, 12, | Der Sinsgroſchen. 


daß du folches thueſt? 2° Iefus aber fprach zu ihmen, Ich will euch auch ein 
Wort fragen; antwortet mir, fo will ich euch fagen, aus was für Macht ich das 
the. Die Taufe des Johannes, war fie vom Himmel oder von Menfchen ? 
Antwortet mir. 1 Und fie überlegten miteinander und fprachen, Sagen wir, fe 
war dom Himmel, jo wird er fagen, Warum Habt ihr ihm nicht geglaubt ? 
>> Sollen wir aber jagen, fie war von Menfchen? Sie fürchteten nämlich das 
Volk; denn fie hielten alle dafür, daß Johannes in Wahrheit ein Prophet wäre. 
> And fie antworteten und fprachen zu Jeſus, Wir wiffen’s nicht. Und Jeſus 
Iprach zu ihnen, So jage ich euch auch nicht, aus was für Macht ich das thue. 
"Und er fing am zu ihmen in leichniffen zu reden. Ein Menſch pflanzte 12 
einen Weinberg, und führte einen Zaun darum, umd gruß einen Keltertrog, und 
bauete einen Thurm, und that ihm an Weingärtner aus; und zog über Land. 
? Und er jandte zu den Weingärtnern zur beftimmten Zeit einen Knecht, daß er 
von den Weingärtnern nähme von den Früchten des Weinbergs. 3 Und fie nahmen 
ihn, und fchlugen ihn, und liegen ihn leer von ſich. *Abermal fandte er zu 
ihnen einen andern Knecht, auch dem fchlugen fie den Kopf wund und bejchimpften 
ihn. * Und er jandte einen andern, auch dem tödteten fie; und desgleichen viele 
andere, etliche jchlugen fie, etliche tödteten fie. Nun hatte er noch einen einzigen, 
geliebten Sohn, den fandte er zum legten zu ihnen, und fprach, Sie werden fich 
vor meinem Sohne jchenen. Aber diefelbigen Weingärtner fprachen unterein- 
ander, Das ijt der Erbe; kommt, laſſet uns ihn tödten, jo wird das Erbe unfer 
fein. 8 Und fie nahmen ihn, tödteten ihn, und warfen ihn hinaus vor den Wein- 
berg. Was wird der Herr des Weinbergs thun? Er wird fommen und die 
Weingärtner umbringen, und den Weinberg Andern geben. 19 Habt ihr auch nicht 
gelejen diefe Schrift, 11 Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, der ift 
zum Edftein geworben; von dem Herrn tft er's geworden, und ift wunderbar in 
unfern Augen? 12 Und fie trachteten ihn zu greifen, und fürchteten fich doch vor 
dem Volk; denn fie verftanden, daß er auf fie diefes Gleichniß geredet hatte. Und 
fie ließen ihn, und gingen davon. 


8. Der Zinsgroſchen (12, 13 — 17; vgl. Matth. 22, 15 — 22; Luc. 20, 20 — 26). 


18 Und ſie ſandten zu ihm etliche von den Phariſäern und von den Herodianern, 
daß ſie ihn fingen in der Rede. 1* Die num famen und ſprachen zu ihm, Meiſter, 
wir iwiffen, daß du wahrhaftig bift, und frageft nach Niemand; denn dur achteft 
nicht das Anfehen der Menfchen, jondern lehreſt den Weg Önttes nad) der Wahr- 
heit. Iſt's recht, dag man dem Kaifer Zins gebe, oder nicht? Sollen wir ihn 
geben, oder nicht geben? 18Er aber merkte ihre Heuchelei, und fprach zu ihnen, 
Was verfuchet ihr mi? Bringet mir einen Denar, daß ich ihn ſehe. 1° nd fie 
brachten ihn. Da Sprach er zu ihnen, Weß ift diefes Bild und die Auffchrift ? 
Sie fprachen zu ihm, Des Katfers. 1” Iefus aber ſprach, Was bes Kaiſers ift, 
gebet dem Kaifer, und was Gottes ift, gebet Gott. Und fie verwunderten fich 
über ihn. 

9. Die Auferftehung der Todten (12, 18 —27; vgl. Matth. 22, 23 —33; Luc. 20, 27 —40). 
. 18 nd e8 traten Sadducäer zu ihm, die da jagen, es ſei feine Auferjtehung; 
die fragten ihn und fprachen, 1? Meifter, Moſes hat uns gefchrieben, wenn Jeman— 


Zeugen; vgl. Matth. 6, 14. 15, auch 5, 23fg. — 118, 22. 235 vgl. zu Matth. 21 A — fie 12 
12, 10 Schrift = Schriftftelle. Anführung von Pf. verftanden: gemeint find wol nicht Die Pha- 
121 


Der Redekampf. Marens 12, Jeſus bleibt Sieger. 


des Bruder ftirbt und hinterläffet ein Weib, und läſſet feine Kinder, fo ſoll ſein 
Bruder deſſelbigen Weib nehmen, und ſeinem Bruder Samen erwecken. 20.68 
waren fieben Brüder. Und der erfte nahm ein Weib, der farb, umd hinterließ 
feinen Samen. 21Und der andere nahm fie, und ſtarb, und auch er hinterließ feinen 
Samen. Der dritte desgleichen. 22 Und alle Sieben hinterließen nicht Samen. Zu— 
fett nach allen ftaub auch das Weib. 2? In der Auferftehung, wenn fie auferftanden 
find, weffen Weib unter ihnen wird fie fein? Denn alle Sieben haben jie zum 
Weibe gehabt. 24 Iefus ſprach zu ihnen, Iſt's nicht alfo, ihr irret darum, daß 
ihr die Schrift nicht kennet, noch die Kraft Gottes? 2° Denn wenn fie von ben 
Todten auferftanden find, heivathen fie nicht, noch werden fie verheirathet, ſondern 
fie find wie Engel im Himmel, 26 Was aber die Auferftehung der Todten angeht, 
habt ihr nicht gelefen im Buch Moſes, bei dem Dornbufch, wie Gott zu ihm ſagte 
und Sprach, Sch bin der Gott Abrahams, und der Gott Iſaaks, umd der Gott 
Jakobs? 27 Gott ift night. der Todten, fondern der Lebendigen Gott. Ihr jeid 
jeher im Irrthum. 


10. Das höchfte Gebot (12, 28 — 315 vgl. Matth. 22, 32. — 40). 

28 Ind es trat zu ihm der Schriftgelehrten einer, der zugehört hatte, wie fie 
fich miteinander befragten, und ſah, daß er ihnen. treffend geantwortet hatte, und 
fragte ihn, Welches ift das vornehmfte Gebot von allen? 2° Iejus antwortete, 
Das vornehmfte ift, Höre, Ifrael, der Herr unfer Gott ift ein einiger Herr; 
30 md du follft ven Herrn deinen Gott lieben von ganzem Herzen, bon ganzer 
Seele, und von ganzem Gemüthe, und aus allen deinen Kräften. Dies ijt das 
vornehmſte Gebot. 31 Ein zweites ift dieſes, Du follft deinen Nächiten lieben wie 
dich ſelbſt. Es ift Fein anderes größeres Gebot denn dieſe. Und der Schrift- 
gelehrte Äprach zu ihm, Wahrlich, Meifter, du haft recht geredet, daß er Einer ift 
und fein anderer ift außer ihm; und denfelbigen Tieben von ganzem Herzen, 
bon ganzem Sinn, und von allen Kräften, und den Nächten Lieben wie fich felbit, 
das iſt mehr denn alle Brandopfer und Schlachtopfer. 28Und da Jeſus jah, daß 
er verjtändig antwortete, fprach er zur ihm, Du bijt nicht fern vom Neiche Gottes. 
Und Niemand wagte hinfort ihn zu fragen. 


11. Wefjen Sohn ift Chriftus? (12, 55 — 37; vgl. Matth. 22, 1 — 46; Luc. 20, 41 — 44). 

> Und Jeſus hob an und Iprach, da er im Tempel lehrte, Wie jagen die 
Schriftgelehrten, Chriftus jei Davids Sohn? 3° David felbft Sprach im heiligen 
Geiſte, Dev. Herr hat gefagt zu meinem Herrn, Setze dich zu meiner Nechten, bis 
daß ich lege deine Feinde unter deine Füge. 37 David felbft heißet ihn ja einen 
Heren; woher ift er denn fein Sohn? Und die Menge des Volks hörte ihn gerne. 


12, Die Schriftgelehrten (12, 88 — 40; vgl. Matth. 23; Luc. 20, 45 — 47). 


> Und er ſprach zu ihnen, da er lehrte, Nehmet euch in Acht vor den Schrift— 
| gelehrten, die da gern in langen Gewändern einhergehen, und laſſen fich gern auf 
= den Märkten grüßen, °P und haben gern die erſten Site in ven Schulen und die 


vifäer, jondern Die Leute "aus dem Volke. — amd. LA.: ift dem gleih. — Lev. 19,18. — 
26 bei dem Dornbuſch: in dem Abjchnitt der Einer ꝛc., vgl. Deut. 4, 35; ef. 45, 6. — 32 
Schrift vom brennenden Dornbuſch, Er. 3,2 fg. Vgl. 1 Sam. 15, 22; Hof. 6,6. — Niemand 33, 34 
28, 29 — vornehmfte, witl. erfte. — Deut. 6,4.5. wagte 20, Matth. 22, a6; Luc. 20, 0. — 
30 — Der Sab: Dies ift das vornehmfte Gebot, Bi. 110,1. — lange Gewänder (stola): 36, 38 
31 fehlt in alten Handſchriften. — ift diefes,  Obergewänder, in welche fich die VBornehmern 
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Wittwe am Gotteskaflen. Marens 12. 13. i Fall des Tempels. 


eriten Plätze bei den Saftmählern; * die da freffen der Wittwen Häufer, und 
halten zum Schein lange Gebete. Diejelben werden defto mehr Verdammniß 
empfangen. — 


15. Der Wittwe Scherflein (12, 1 —a4; vgl. Luc. 21,14). 

Und Iefus fette fich dem Schatfaften gegenüber, und ſchauete, wie das 
Bolt Geld einlegte in den Schatfaften. Und viele Neiche legten viel ein. 42 Und 
es Fam eine arme Wittwe, und legte zwei Scherflein ein, die machen einen Heller. 
Und er rief ſeine Jünger herbei, und fprach zu ihnen, Wahrlich, ich fage euch, 
diefe arıne Wittive Hat mehr eingelegt denn Alle, die in den Schatfaften gelegt 
haben.  ** Dem fie haben alle von ihrem Ueberfluß eingelegt; diefe aber hat von 
ihrem Mangel Alles, was fie hatte, eingelegt, ihr ganzes Vermögen. 


14. Die Zerftörung des Tempels und die fetten Zeiten; Aufruf zur Wachſamkeit (135 vgl. 
Matth. 24; Luc. 21, 5— 36). x 

"Und da er aus dem Tempel ging, fprach zu ihm feiner Jünger einer, Meifter, 13 
fiehe, welche Steine und welche Bauten find das! Und Jeſus fprach zu ihm, 
Sieheft dur diefe großen Bauten? Nicht ein Stein wird hier auf dem andern 
bleiben, der nicht zerbrochen werde. — 

Und da er auf dem Oelberg ſaß, dem Tempel gegenüber, fragten ihn bei 
Seite Petrus und Jacobus und Johannes und Andreas, * Sage ung, wann wird 
das fein, und welches wird das Zeichen fein, wenn das Alles fol vollendet werden ? 
5 Jeſus aber fing an ihnen zu jagen, Sehet zu, daß euch nicht Jemand verführe. 
6 Viele werden fommen unter meinem Namen und jagen, Ich bin es; und werben 
Diele verführen. 7Wenn ihr aber hören werdet von Kriegen und Kriegsgefchrei, 
jo erichredet nicht; es muß aljo gefchehen, aber noch ift nicht das Ende da. 
5 Denn e8 wird fich erheben ein Volk wider das andere, und ein Königreich wider 
Das andere; es werden Erbbeben fein hin und wieder, e8 werden Hungersmöthe 
und Unruhen fein: °das iſt der Wehen Anfang. Ihr aber fehet euch vor, Den 
fie werden euch überantivorten in die Rathhäuſer und Schulen; ihr werdet ge- 
ftäupt werden, und vor Statthalter und Könige gejtellet um meinetwilfen, zu 
einem Zeugniß für fi. 10 Und unter alle Völker muß zuvor das Evangelium 
gepredigt werden. 1Und wenn fie euch dahin führen und überantworten, fo forget 
nicht im voraus, was ihr reden follt, noch finnet darauf; fondern was euch zu 
derjelbigen Stunde gegeben wird, das redet; denn ihr ſeid e8 nicht, die da reden, 
fondern der Heilige Geift. 12 Und es wird ein Bruber den andern zum Tode über- 
antworten, und der Vater den Sohn; und die Kinder werden fich empören wider 
die Aeltern, und fie zum Tode bringen. 3 Umd ihr werdet gehaſſet fein von 
Sedermann um meines Namens willen. Wer aber beharret bis ans Ende, der 
wird felig. 


41 kleideten. — Schabfaften: nah den Rabbi- infolge der Hungersnöthe. ‚Die Worte fehlen 
nen waren im Borhofe der Weiber. dreizehn bei manchen Zeugen. — Zu Vss. 9—ı3 vgl. 9 
\°  Raften, in welche die Geldfpenden gelegt wurden. die Rede bei Ausfendung der Zwölf, Matth. 
42 — Scherflein (Lepton), zwei Stüde der 10,17— 22. — Rathhäufer, gried. Syne— 
Hleinften Minze: fie hätte mit Einem ihrer Pflicht drien, was hier von den Gerichten im den ein— 


oder der Sitte Genüge thun können: fie that alfo zelnen Städten gemeint ift. — ihr w erbet 
ein Uebriges. — Heller, eig. Quadrans = gefläupt werden: gewöhnlich verbindet 
13, 8 As. — und Unruhen: Verwirrungen man: und in den Schulen werdet ihr geftäupt 
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er die Tage verfürzt. 


N 


Schte Trübfal. Mareus 13. 


14 Wenn ihr aber fehen werdet ven Gräuel der Verwüftung, daß er jteht, wo 
er nicht fol (Wer es Liefet, der merke auf!): alsdann fliehe auf die Berge, wer 
in Judäa if. Mer auf dem Dache ift, fteige nicht hernieder, und gehe nicht 
herein, Etwas zu holen aus feinem Haufe. 1% Und wer auf dem Felde ift, der 
fehre nicht um, feinen Mantel zu holen. 17Wehe aber den Schwangern und 
Säugerinnen in jenen Tagen! "8 Bittet aber, daß diefes nicht geſchehe im Winter. 
19 Denn diefelbigen Tage werden ſolche Trübfal bringen, dergleichen nicht geweſen 
ift von Anfang der Schöpfung, die Gott gefchaffen hat, bis hieher, und auch nicht 
werden wird. 20 Und jo der Herr diefe Tage nicht verfürzet hätte, würde fein 
Menfch gerettet; aber um der Auserwählten willen, die er auserwählet hat, hat 
21 Wenn nun Jemand alsdann zu euch jagen wird, Siehe, 
hier ift Chriftus; fiehe, da ift er; jo glaubet nicht. 22 Denn es werben falfche 
Chriſtus und falfche Propheten aufftehen, und Zeichen und Wunder thun, auf 
daß jie womöglich auch die Auserwählten verführen. 2? Ihr aber jehet euch vor; 
ich habe euch Alles zuvor gejagt. 

22 Aber in denfelbigen Tagen, nach jener Trübfal, wird die Sonne verfinjtert 
werden, und der Mond feinen Schein verlieren, 2° und die Sterne werden vom 
Himmel fallen, und die Kräfte des Himmels werden erjchlittert werden. 28 Und 
alsdann werden fie jehen des Menfchen Sohn kommen in Wolfen mit großer Macht 
und Herrlichkeit. 27 Und alsdann wird er die Engel jenden, und wird jammeln 
feine Auserwählten von den vier Winden, vom Ende der Erde bis zum Ende des 


- Himmels. 


14 


23 An dem Feigenbaume aber lernet das Gleichniß: wenn fein Zweig bereits 
faftig wird, und Blätter treibt, fo weiß man, daß der Sommer nahe ift. 2° Alfo 
auch ihr, wenn ihr jehet, daß folches gejchieht, jo wiſſet, daß des Menſchen 
Sohn nahe vor der Thür ift. 9 Wahrlich, ich fage euch, Dies Gefchlecht wird 
nicht vergehen, bis daß diefes Alles gejchehe. 1 Himmel und Erde werden ver- 
gehen; meine Worte aber werden nicht vergehen. 3? Bon demjelbigen Tage aber 
oder der Stunde weiß Niemand, auch fein Engel im Himmel, auch nicht ver 
Sohn, fondern allein der Vater. 33 Sehet zu, wachet; denn ihr wiffet nicht, wann 
die Zeit ift. 33 Gleichwie ein Menfch, der über Land zog, und ließ fein Haus, 
und gab jeinen Knechten Vollmacht, und jeglichem fein Werf, und gebot auch dem 
Thürhüter, er jollte wachen. 3° So wachet nun; denn ihr wiffet nicht, wann ber 
Herr des Hauſes kommt, ob am Abend, oder zu Mitternacht, oder um den 
Hahnenfchrei, oder des Morgens; auf daß er nicht plöglich komme, und finde 
euch jchlafend. 77 Was ich aber euch fage, das fage ich Allen, Wachet. 


werden. Der Sinn bleibt weſentlich derſelbe. zu machen. Unfere Stelle jpricht dafür, auch 


Don Seit und Stunde, 


— Gränel der Vermüftung: der Zufat 
des gewöhnlichen Textes: von dem der Prophet 
Daniel gefagt hat, ift nach dem beften Zeugen 
hier zu ftreihen; derſelbe iſt aus Matthäus 
heriibergefommen, — Wer es lieſet, der 
merfe auf! eingejchaltete Bemerkung des Evan- 
geliften, um den Leſer auf das noch bevor— 
ftehende Eintreffen der Weiffagung aufmerkam 


bei Matth. 24, 15 diefe Worte nicht als Theil 
dev Rede Jeſu, jondern als Bemerkung des 
Evangeliften zu faffen. — hat er verfürzt: 
in jenem Rathſchluſſe. — Matth. 24, 42; 25, 13. 
14. — Abend, Mitternacht 2c.: die Zeit- 
beftimmungen entjprechen den vier (dreiftin- 
digen) Nachtwachen, vgl. Luc. 12,38. — Allen: 
allen meinen Befennern, zu allen Zeiten. 
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33 fg. 
35 


37 


Das Mahl in Bethanien, Marcus 14. und das in Jeruſalem. 


Vierter Abſchnitt: Wie Jeſus verrathen, gefangen, verurtheilt, 


gekreuzigt und begraben ward: und wie er auferſtand und den: 


Jüngern erſchien. 
(14 — 16.) 
A. Bis zum Begrabnif. 

1. Die Rathſchläge des Hohen Naths wider Jeſu Leben; Jeſus in Bethanien gefalbt; Judas 
verräth Jeſum; das Pafjahmahl; des Petrus Verleugnung vorhergefagt (14, 1— 315 vgl. Matth. 
26, 1— 35; Luc. 22, 1— 3. 31 — 34; Joh. 12, 1—8;5 13). 

1Es war aber zwei Tage vor dem Pafjah und vor den Tagen der ungefäuer- 
ten Brode, da fuchten die Hohepriefter und Schriftgelehrten, wie fie ihn mit Liſt 
griffen und tödteten. 2 Denn fie jagten, Es darf ja nicht am Fefte gefchehen, 
damit nicht ein Aufruhr im Volk werde. 

®Und da er zur Bethanien war, im Haufe Simons des Ausfägigen, und zu 
Tiihe lag, da fam ein Weib, die hatte eine Alabafterflafche mit ungefälfchter 
föftlicher Nardenſalbe; und fie zerbrach die Flaſche, und goß es auf fein Haupt. 
* Da waren Etliche, die wurden umwillig und Sprachen unter fih, Was fol 
doch dieſe Verſchwendung der Salbe? Man fonnte ja diefe Salbe um mehr 
denn dreihundert Denare verfaufen, und es den Armen geben. Und fie fuhren fie 
an. 6Jeſus aber jprach, Lafjet fie mit Frieden; was befümmert ihr fie? Sie 
hat ein gutes Werf an mir gethan. 7 Denn ihr habt allezeit die Armen bei euch, 


_ und wenn ihr wollt, fünnet ihr ihnen Gutes thun; mich aber habt ihr nicht allezeit. 


14, 2 


8 Sie hat gethan, was fie vermochte; fie hat im Voraus meinen Leib gejalbet zur 
Beftattung. ° Wahrlich aber, fage ich euch, wo nur in der ganzen Welt das 
Evangelium gepredigt wird, da wird man auch, mas fie gethan hat, jagen zu 
ihrem Gedächtniß. 

10 Und Judas Sffarioth, einer von den Zwölfen, ging hin zu den Hoheprieftern, 
daß er ihn denfelben nerriethe. 11 Da fie aber das höreten, wurden fie froh, und 
verhießen ihm Geld zu geben. Und er fuchte, wie er ihn zur gelegener Zeit ver 
riethe. 

3 Und am erften Tag der ungefäuerten Brode, da man das Pafjahlamm 
fchlachtete, fprachen feine Finger zu ihm, Wo willft du, daß wir hingehen und 
bereiten, daß du das Paſſahlamm efjeft? 13 Und er fandte zwei feiner Jünger, 
und fprach zu ihnen, Gehet in die Stadt, und es twird euch ein Menſch begegnen, 
der einen Krug mit Waffer trägt: folget ihm nach, "*und wo er hineingeht, da 
fprechet zu dem Hausherren, Der Meifter jagt, Wo ift meine Herberge, darin ich 
das Paſſahlamm mit meinen Jüngern eſſe? Und er wird euch ein großes 
Dbergemach zeigen, das bepolftert und bereitet ift, und dafelbft richtet für ums zur. 
16 Und die Jünger gingen aus, und kamen in die Stadt, und fanden’s, wie er 
ihnen gefagt hatte, und bereiteten das Pafjahmahl. 1 Und am Abend Fam er 
mit den Zwölfen. 18 Und als fie zu Tiſche jaßen und aßen, fprach Jeſus, Wahr- 
lich, ich fage euch, Einer unter euch, der mit mir iffet, wird mich vervathen. 


Es war alfo die Abficht des Hohen Raths, und trat, alfo vor dem Abende des 14. Niſan und 

der Zweck ſeines Verfahrens, Jeſum vor Gericht dem Eſſen des Paſſahmahls. — Narde: eine 

und zum Tode zu bringen, ehe das Feſt ein- indiſche Pflanze, deren Oel im Alterthum ſehr 
125 


14 


00 


Verrath. 2 Marcus 14. Serlenkampf. 


19 Sie aber fingen an fich zu betrüben und ihm zu jagen, einer nach dem andern, 
Doc nicht ih? und eim anderer, Doch nicht ih? 20 Er aber ſprach zu ihnen, 
Einer von den Zmwölfen, der mit mir in die Schüffel tauchet. ?1 Denn bes Men- 
fchen Sohn gehet zwar dahin, wie von ihm gejchrieben fteht: wehe aber dem 
Menfchen, durch welchen des Menfchen Sohn verrathen wird! Es wäre vemfel- 
bigen Menfchen beffer, daß er nie geboren wäre. 22 Und indem fie afen, nahm 
ev Brod, fprach den Segensipruch, brach's, und gab's ihnen, und ſprach, Nehmet, 
das ift mein Leib. 23 Und er nahm einen Kelch, vankfagete, und gab ihnen den; 
und fie tranfen Alle daraus. 23 Und er ſprach zu ihmen, Das ijt mein Blut, 
das Bundesblut, das fir Viele vergoffen wird. > Wahrlich, ich fage euch, ich 
werde hinfort nicht trinfen vom Gewächſe des Weinftods bis auf jenen Tag, ba 
ich's neu trinke im Reiche Gottes. 

25 nd da fie den Lobgefang gefungen Hatten, gingen fie hinaus an den 
Delberg. 27 Und Jeſus fprach zu ihnen, Ihr werdet euch alle an mir ärgern. 
Denn e8 ftehet gefehrieben, Ich werde den Hirten fchlagen, und die Schafe werben 
ſich zevftreuen. 28 Wenn ich aber auferftanden bin, will id vor euch hingehen 
nach Galiläa. 2° Petrus aber fagte zu ihm, Wenn auch alle fich ärgern, ich doch 
nicht. Und Iefus ſprach zu ihm, Wahrlich, ich fage dir, heute, in diefer Nacht, 
ehe denn der Hahn zweimal krähet, wirt du mich dreimal verleugnen. °1 Er aber 
überbot fich in Verſicherungen und ſprach, Wenn ich auch mit dir fterben müßte, 
will ich dich doch nicht verleugnen. Deffelbigen gleichen fagten auch Alle. 


2, Gethſemane; Jeſus ergriffen; die Jünger fliehen (14, 32—52; vgl. Matth. 26, 36 —56; 
Luc, 22, 40.— 53; Joh. 18, 1— u). 

32 Und fie famen zu einem Hofe mit Namen Gethſemane. Und er ſprach zu 
feinen Jüngern, Seßet euch hier, indeß ich bete. 3? Und er nahm zu ſich Petrus 
und Jacobus und Iohannes, und fing am, fich zu entjegen und zu zagen; 3* und 
fprach zu ihnen, Meine Seele ift tief betrübt bis zum Tode; bleibet hier und 
wachet. 3 Und er ging ein wenig voran, fiel auf die Erde und betete, daß, fo 
es möglich wäre, die Stunde an ihm vorüberginge; und fprach, Abba (Vater), 
es iſt dir alles möglich, Laß diefen Kelch an mir vorübergehen; Doch nicht was 
ich will, fondern was du willſt. ?7 Und er fam, und fand jte jchlafend; und 
ſprach zu Petrus, Simon, ſchläfſt vu? Vermochteſt du nicht Eine Stunde zu 
wachen? 33 Wachet und betet, auf daß ihr nicht in Berfuchung falle. Der Geift 
iſt willig, aber das Fleiſch iſt Schwach. 3° Und er ging wieder hin und betete, 
und ſprach diefelbigen Worte. Und er Fam abermal, und fand fie fchlafend; 
denn die Augen waren ihnen ſchwer, und fie wußten nicht, was fie ihm antworten 
ſollten. *1 Und er Fam. zum britten mal, und fprach zu ihnen, So fchlafet nun 
weiter und ruhet! Es ift genug. Die Stunde ift gekommen; fiehe, des Menfchen 
Sohn wird überantwortet in der Sünder Hände. * Stehet auf, laſſet uns gehen; 
fiehe, der mich verräth, ift nahe. *? Und alsbald, da er noch redete, kam herzu 

Judas Iffarioth, der Zwölfe einer, und eine Schaar mit ihm, mit Schwertern 
und Knitteln, won den Hoheprieftern und Schriftgelehrten und Aelteften. ** Es 
hatte aber ſein Berräther ihnen ein Wahrzeichen gegeben und gefagt, Welchen ich 
küſſen werde, der iſt's; den greifet, und führt ihn wohlverwahret fort. Und da 


geſchätzt wurde und als Gegenſtand eines be- Zug des Mareus. — Bundesblut, and, 
22 fondern Luxus galt. — 1Xor. 11,23fg. — U: Blut des neuen Bundes. — Abba, 36 
24 er ſprach, als fie getrunken: eigenthümlicher heißt Vater. — Es tft genug: des Schlafens, 41 
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Gefangennahme. Marcus 14. Derurtheilung. 


er kam, trat er alsbald zu ihm, und fprach, Rabbi, und füffete ihn. 6 Sie aber 
legten die Hände an ihn, und griffen ihn. #7” Einer aber won denen, die dabei- 
jtanden, zogfein Schwert, und fchlug des Hohepriefters Knecht, und hieb ihm ein 
Ohr ab. * Und Jeſus antwortete und fprach zu ihnen, Ihr feid ausgezogen wie 
zu einem Räuber, mit Schwertern und Kitten, mich zu fangen! 2° Täglich war 
ich bei euch im Tempel, und Iehrte, und ihr griffet mich nicht. Aber das ift 
geſchehen, auf daß die Schrift erfüllet werde. Und die Jünger verliefen 
ihn alle, und flohen. 81 Und es war ein Yüngling, dev mit ihnen ihm nach— 
folgete, der war mit Leinwand beffeidet auf der bloßen Haut; und fie griffen ihn. 
>2 Er aber ließ die Leinwand fahren, und floh nadt von ihnen. 


3. Jeſus verhört und verurtheilt; des Petrus Verleugnung (14, 585—725 vgl. Matth. 26, 5715; 
Luc. 22, 5:— 71; Joh. 18, 12 — 27). 

53 Und fie führten Jeſum fort zu dem Hohepriefter, und es famen mit ihm 
zugleich herein alle Hohepriefter umd die Aelteſten und Schriftgefehrten. 5* Und 
Petrus folgete ihm nach von ferne, bis hinein in des Hohepriefters Hof; und er 
ſaß da bei den Dienern, und wärmte fich am Feuer. 5° Die Hohepriefter aber 
und der ganze Rath ſuchten Zeugniß wider Jeſus, daß fie ihn zum Tode brächten; 
und fanden nichts. 6 Denn Biele gaben falfches Zeugniß wider ihn, und die 
Zeugniffe jtimmten nicht überein. °7 Und Etliche ftanden auf, gaben falfches 
Zeugniß wider ihn und fprachen, 5 Wir haben ihn jagen hören, Ich will diefen 
Tempel, der mit Händen gemacht ift, abbrechen, und in drei Tagen einen andern 
bauen, der nicht mit Händen gemacht ift. 9 Aber auch jo ftimmte ihr Zeugniß 
nicht überein. 60 Und der Hohepriefter ftand auf, trat in die Mitte, fragte Jeſum 
und ſprach, Antworteft du gar nichts zu dem, was dieſe wider Dich zeugen? 81Er 
aber fchwieg, und antivortete nichts. Abermal fragte ihn der Hohepriefter, und 
ſprach zu ihm, Bift du Chriftus, der Sohn des Hochgelobten? 62 Jefus aber 
ſprach, Ich bins. Und ihr werdet jehen des Menfchen Sohn fiten zur Rechten 
der Kraft, und fommen mit den Wolfen des Himmels. 6° Der Hohepriefter aber 


zerriß feine Kleider, und fprach, Was bevürfen wir weiter Zeugen? Ihr habt, 


gehöret die Gottesläfterung. Was ſcheint euch? Sie aber verdammten ihn alle, 
daß er des Todes fchuldig wäre. Und es fingen Etliche am ihm zu verſpeien, 
und fein Angeficht zu verdeden, und ihn mit Fäuften zu fchlagen, und zu ihm zu 
fagen, Weiffage! Und die Anechte nahmen ihn und ſchlugen ihn mit Authen. 

66 Und da Petrus unten im Hofe war, fam eine von des Hoheprieiters Mäg- 


den; Mund da fie fah ven Petrus fich wärmen, fehauete fie ihn an und fprach, 


45 


51 


Auch du warft mit dem Nazarener, dem Jeſus. 68 Er leugnete aber und ſprach, 
Ich weiß nicht, und verftehe nicht, was du fagejt. Und er ging hinaus im ven 
Vorhof, und der Hahn frähete. Und die Magd ſah ihn abermal, und hob an 
zu jagen zu ven Dabeiftehenden, Diejer iſt deren Einer. 7° Er aber leugnete aber- 
mal. Und nach einer kleinen Weile jagten abermal zu Petrus, die dabeiftanden, 


— Rabbi: n. and. LU. nachdrüdlich wieder — dem Hohepriefter: Kaiphas. — nit 
holt: Rabbi, Kabbi. — Einer aber ꝛc.: nad mit Händen: dem Marcus eigen. — des 


53, 58 
61 


Joh. 18, 10 war e8 Petrus, — ein Jüng- Hochgelobten: nah fpäterm jüdiſchen Ge- 
ing: ein Unbefannter, der fi) beim Auf- brauch ftehende Bezeichnung Gottes. — Vor— 68 
bruch angefchloffen hatte, vielleicht ein Anhänger hof: an der Aufenfeite des Haufes, während 
Jeſu, aber feiner der Zwölfe. Auch das Zeit der „Hof“ (Vs. 66) vom Haufe umſchloſſen 
wort: „er folgte mit nach“, deutet dieſes an. mar, — die Magd: nah Matthäus eine 69 
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15, 7 


Seflätigung Marcus 14. 15. des Urtheils. 


Wahrlich, du bift deren Einer; denn du bift auch ein Galiläer. 7! Er aber hob 
an fich zu verfluchen und zu ſchwören, Ich Tenne diefen Menſchen nicht, von dem 
ihr redet. 7? Umd der Hahn Frähete zum andern mal. Da gebachte Petrus an 
das Wort, das Jeſus zu ihm fagte, Ehe ver Hahn zweimal krähet, wirft du mich 
preimal verleugnen. Und er bevachte es und meinte. 


4. Sefus dem Pilatus überantwortet, verhört und verurtheilt (15, 1—205 vgl. Matth. 27, 1—31; 
Luc. 23, 1—25; Joh. 18, 28 —19, 16). 

1Und alsbald am Morgen hielten die Hohepriefter einen Rathſchlag mit den 
Aelteften und Schriftgelehrten, und der ganze Hohe Rath; und fie ließen Jeſum in 
Bande legen, und führten ihn ab, und iberantworteten ihn dem Pilatus. Und 
Pilatus fragte ihn, Biſt du der König der Juden? Er antwortete aber und ſprach 
zu ihm, Du fagft es. 3 Und die Hohepriefter brachten viele Anklagen gegen ihn. 
* Pilatus aber fragte ihn abermal und ſprach, Antworteft du nichts? Siehe, wie 
viel fie gegen dich vorbringen. 8 Jeſus aber antwortete nichts mehr, alfo daß fich 
Pilatus verwunderte. © Er pflegte aber ihnen auf das Felt einen Gefangenen los— 
zugeben, welchen fie begehrten. 78 war aber ver mit Namen Barabbas mit den 
Aufrührern gefangen, die in dem Aufruhr einen Mord begangen hatten. 8 Und das 
Bolf kam heran, und fing an desgleichen zu bitten, wie er ihnen immer gethan. 
? Pilatus aber antivortete ihnen und ſprach, Wollet ihr, daß ich euch den König 
der Juden Insgebe? 19 Denn er erkannte, daß ihn die Hohepriefter aus Neid 
überantwortet hatten. +1 Aber die Hohepriefter wiegelten das Volk auf, ihn zu 
bitten, daß er ihnen lieber den Barabbas losgäbe. 12 Pilatus aber antwortete 
wiederum und fprach zu ihnen, Was wollet ihr denn, daß ich thue dem, welchen 
ihr den König der Juden nennt? 13 Sie aber jchrieen abermal, Kreuzige ihn! 
2 Pilatus aber ſprach zu ihnen, Was hat er denn Uebels gethban? Aber fie 
fchrieen noch viel mehr, Kreuzige ihn! 

5 Da nun Pilatus dem Volk willfahren wollte, gab er ihnen ven Barabbas 
(08, und überantwortete Jeſum, nachdem er ihn gegeißelt hatte, dag ex gekreuzigt 


15 


würde, 16 Die Kriegsfnechte aber führeten ihn hinein in den Hof, nämlich in das 


Richthaus, und riefen zufammen die ganze Schaar. 7 Umd fie zogen ihm einen 
Purpur an, und flochten eine Dornenfrone und festen fie ihm auf. 18 Und fie 
fingen am ihn zu grüßen, Sei gegrüßet, du König der Juden! 19 Und fchlugen 
ihm das Haupt mit einem Rohr, und verfpeieten ihn, und fielen auf die Knie, und 
beteten ihn an. 20 Und da fie ihn verfpottet hatten, zogen fieihm den Burpur aus, 
und zogen ihm feine Kleider an, umd führeten ihn hinaus, daß fte ihn Freuzigten. 


5. Kreuzſchleppung und Kreuzigung; Verſpottung vom Bolfe und den beiden Schächern; Ver— 
ſcheiden; Finſterniß; der Vorhang des Tempels; der Hauptmann; die Weiber (15, 21 - 41; 
vgl. Matth. 27, 82 —66; Luc. 23, 26 —49; Joh. 19, 17 —80). 

>! Und fie zwangen einen gewiſſen Simon von Chrene, der vorüberging und vom 
Felde Fam (den Vater des Alexander und Rufus), daß er ihm dag Kreuz trüge. 
>> Und fie brachten ihn an die Stätte Golgotha, das ift verdolmetſchet, Schädelſtätte. 


andere Magd. — du biſt auch ein Gali- nicht ermitteln. — abermal: verſtärkte Mie- 

ker: mande Handſchriften fügen hinzu: und derholung des Schreiens, B8. 3. — Aleran- 

deine Sprache gleichet; vgl. Matth. 26, 73. — der und Rufus: vermuthlich Chriften, welche 

Aufrührern, and. LA.: Mitaufrührern. den Lefern befannt waren. Rufus ift vielleicht 

Was für ein Aufruhr es geweſen fei, läßt ſich derſelbe, welcher Röm. 16, 13 als Mitglied der 
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Marcus 15. 


> Und fie gaben ihm Myrrhenwein, aber er nahm ihn nicht. 2* Und fie Frenzigten 
ihn, theileten - ‚feine Kleider, und warfen das Loos darum, wer was befäme. 

25 Es war aber bie pritte Stunde, da fie ihn renzigten. 

26 Und es war oben über ihm gefchrieben, was man ihm Schuld gab, nämlich, 
Der König der Juden. 27 Und fie freuzigten mit ihm zwei Räuber, einen zu 
feiner Rechten, und einen zu feiner Linken. 29 Und vie Boribergehenden läſterten 
ihn, ſchüttelten ihre Köpfe und ſprachen, Ha! der du den Tempel abbrichſt, und 
baueſt ihn in drei Tagen, »o hilf dir ſelber, und ſteig herab vom Hreuz. 31 Des- 
gleichen ſpotteten auch die Hoheprieſter untereinander ſammt den Schriftgelehrten, 
und ſprachen, Er hat andern geholfen, ſich ſelber kann er nicht helfen; 32 Chriftus, 
der König von Iſrael! er fteige nun vom Kreuze, damit wir es fehen und glauben. 
Und die mit ihm gefreuzigt waren, ſchmäheten ihn auch. 33 Und nach der fechsten 
Stunde ward eine Finfternig über das ganze Land, bis an die neunte Stunde. 
* Und zu der neunten Stunde rief Jeſus laut und fprach, Eloi, Eloi, 
fabachthani ? das iſt verdolmetjchet, Mein Gott, mein Gott, warum haft du mich 
verlaffen? Und Etliche der Umftehenden, die es hörten, fprachen, Siehe, er 
rufet dem Elia. 3° Da lief Einer, und füllete einen Schwamm mit Cjfig, ftecte 
ihn auf ein Rohr, und tränfete ihn, und fprach, Laffet! wir wollen jehen, ob 
Elia komme, ihn herabzunehmen. ?7 Aber Iefus fehrie laut und verfchien. 3% Und 
der Vorhang des Tempels zerriß in zwei Stüde, von oben bis unten. 28 Da 
aber der Hauptmann, der ihm gegenüber ftand, ſah, daß er mit folchem Schrei 
verichied, ſprach er, Wahrlich, diefer Menfch war Gottes Sohn. 

20 68 waren auch Weiber da, die von ferne zufchauten, unter welchen war 
auh Maria von Magdala, und Maria des jüngern Jacobus und des Joſes 
Mutter, und Salome; *! die ihm auch nachgefolget waren, als er in Galiläa war, 
und ihm gevienet hatten; und viele andere, die mit ihm hinauf gegangen waren 
gen Serujalem. ) 


Arenzigung. Tod. 


6. Das Begräbniß im Garten Joſephs und die Frauen (15, 2 —47; vgl. Matth. 27, 597— 61; 
Luc. 23, 50 — 56; Joh. 19, 38 — 42). 

42 Und es war fchon Abend geworden; und weil es der Küfttag war, das iſt 

der Borjabbath, #3 fam Joſeph von Arimathäa, ein angefehener Rathsherr, welcher 


Matthäus bat, liegt die Misdentung auf Elia 
noch nähen — Mein Gott 20: Beziehung 
auf Pf. 22, welcher mit diefem Ausruf an- 


römifchen Gemeinde genannt wird. — Myr- 
rhenwein: Wein mit Myrrhenfraut vermischt. 
Es war bei den Juden gebräuchlich, den Miffe- 


lema: 


thätern vor der Hinrichtung dergleichen betäu- 
bende Getränfe zur Abftumpfung des Gefithls 
24 zu geben. — wer was befäme, d. bh. wer 
25 etwas, und was er befäme. — dritte Stunde: 
28 etwa neun Uhr morgens. — Der Zufaß des 
gewöhnlichen Textes Vs. 38: „Da ward bie 
Schrift erfüllet, die da fagt, Und er ward 
unter die Uebelthäter gerechnet‘, ift nad ben 
beften Zeugen zu tilgen; derſelbe ift aus Luc. 
22, 37 eingefhoben. Dergleihen Hinweiſungen 
auf die Erfüllung altteftamentficher Ausſprüche 
pflegt Marcus überhaupt nicht in die Erzählung 
33 einzuffechten. — das ganze Land, andere 
34 Erklärung: die ganze Erde. — Eloi ift das 
aram. ’Elohi, Bei der Form Eli, melde 
Bunfen, Bibelüberfeging. IV. 
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fängt. — Laffet! ift hier bei Marcus zu 
faffen: Laffet gefchehen was ih thue! wobei 
die höhniſche Vorftellung zu Grunde Tiegt, als 
werde der gereichte Trank das Leben noch auf- 
halten, bis Elia fomme, — Magdala: ein 
Ort in Galiläa, wahrſch. das heutige el Medſch— 
del nahe beim See Genezareth. Vgl. zu Matth. 
15, 39. — Jacobus iſt der Apoftel Jacobus, 
Sohn des Alphäus; feine Mutter wird daher 
30h. 19, 25 als Frau des Klopas (— Alphäus) 
bezeichnet. Der Beiname „der jüngere” (eig. 


der Kleine) dient wol zur Unterfcheidung von 


dem andern Apoftel Jacobus, dem Bruder des 
Johannes. — Unter Abend find hier Die 
letzten Stunden vor Sonnenuntergang zu ber 


9 


40 


Begräbnif. Marcus 15. 16. Auferfichung. 


auch auf das Neich Gottes wartete, der wagte es, und ging hinein zu Pilatus, 
und bat um den Leib Jeſu. ** Pilatus aber verwunderte fich, daß er ſchon tobt 
fein folfte, und vief den Hauptmann herbei, und fragte ihn, ob er fchon geftorben 
wäre? 45 Und als er's erfuhr von dem Hauptmann, ſchenkte er Joſeph den Leich⸗ 
nam. 46 Und er kaufte Leinwand, nahm ihn ab, und wickelte ihn in die Leinwand, 
und legte ihn in ein Grab, das aus einem Felfen gehauen war, und wälzete 
einen Stein vor des Grades Thür. *7 Aber Maria von, Magdala und Maria des 
Joſes Mutter fehaueten zu, wo er hingelegt war. 


B. Auferftehung und Auffahrt. 
Die beiden Marien und Salome am Grabe; der Engel und feine Botjchaft; fie verlaffen das 
Grab (16, 1-8; vgl. Matth. 28, 1—8; Luc. 24, 1-9; Joh. 20, 1. 2). 

Alto da der Sabbath vergangen war, Tauften Maria von Magdala, und Maria 
des Jacobus Mutter, und Salome, Spezereien, auf daß fie fimen und ihn jal- 
beten. 2 Und fie famen zum Grabe am erſten Wochentag fehr frühe, da die 
Sonne aufgegangen war. 3Umd fie fprachen untereinander, Wer wälzet ung den 
Stein von des Grabes Thür? *Und da fie aufblicten, wurden fie gewahr, daß 
der Stein abgewälzet war; denn er war fehr groß. Und fie gingen hinein in 
das Grab, und fahen einen Jüngling zur vechten Hand fien, der hatte ein weißes 
Gewand an; umd fie entfegten fi. 8Er aber fprach zw ihnen, Entſetzet eich 
nicht; Jeſum fuchet ihr, den von Nazareth, den Gefrenzigten; ev iſt auferjtanden, 
ex tft nicht hier. Siehe da die Stätte, da fie ihn hinlegten. ? Gehet aber hin, und 
faget feinen Jüngern und dem Petrus, daß er vor euch Hingehet nach Galiläa; 
da werdet ihr ihn fehen, wie er euch gejagt hat. 8 Und fie gingen hinaus, umd 
flohen von dem Grabe; denn es war fie Zittern und Entfegen angefommen; und 
fagten Niemand nichts, denn fie fürchteten fich 


16 


BIER 


ftepen, welche im Talmud der „erſte Abend‘ 
heißen; denn mit Sonnenuntergang fing ſchon 
der Sabbath an. Bol. auch Deut. 21, 23. — 
Rüſttag (wrtl. „Zurüftung‘): der Tag vor 


LA.: ſchon Lange. — da der Sabbath ver- 16, 1 
gangen war: am Abend des Sonnabend, nad 
Sonnenuntergang. — am erften Wodhen- 2 
tag: Sonntag. — denn er war fehr groß. 4 


43 


44 


einem Sabbath oder Fefttag, namentlich die 
fetten Stunden deffelben, in welchen die Spei— 
fen u. dgl. für den Nuhetag bereitet wurden. 
— Diefer Bers beweift, daß auch nach Der 
evangeliftifhen Weberlieferung eben wie nad 
Sohannes der Todestag Jeſu nicht auf den 
erften Baffahtag, jondern auf den vorhergehen- 
den Tag, den 14. Nifan, zu feßen iſt. Der 
erfte Paffahtag galt nämlich an Heiligkeit dem 


Die Frauen famen zum Grabe von vorn: dev 
Stein war alſo das erfte, was ihnen in die Augen 
fiel. Ste konnten es nicht überjehen, wie fie in 
die Höhe blickten, obwol e8 noch nicht ganz Tag 
war: denn der Stein war fehr groß. Es ift 
alfo durchaus nicht nothwendig anzunehmen, 
daß jene Worte eigentlih am Ende von Vs. 3 
ftehen follten, als Erklärung der Frage, die 
fih die Frauen ftellten, als fie in die Nähe 


Sabbath gleich (f. Er. 23,75 Lew. 12, 16); er des Grabes famen. — dem Petrus: nament- 7 
hätte Daher nicht als Nitfttag fr einen Sabbath Yich ihm, als dem VBormanne. — wie er eud 
behandelt werden können. Auch hiernach alfo gejagt hat 14,2. — jagten Niemand g 


fiel das Paſſah (15. Nifan) auf Sonnabend, 
wie Sohannes ausdrücklich ſagt. — Raths— 
herr: wahrſch. Mitglied des Hohen Nathe, 
wie fih aus Luc. 23, 51 ſchließen läßt, Er 
hatte nach Lucas der Berurtheilung Jeſu nicht 
beigeftimmt. — das Reich Gottes: das 
Meffiasreih, deffen Herannahen der Täufer 
und Sefus verkündigt hatten. — Schon, and, 
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nichts: nämlich bis nachdem Jeſus ſelbſt ihnen 
erfchienen war, und denjelben Auftrag gegeben 
hatte: was Marcus gejhrieben oder hat fehrei- 
ben wollen. Hierüber kann Feine Verſchieden— 
beit mit den Berichten der andern Evangeliften 
(Matth. 28,8; Luc. 24, 9) angenommen werden, 
denn e8 iſt der Angelpumft der Ueberlieferung: 
wahrſcheinlich hatte auch Marcus die von ihm 


Marcus 16. 


Reden und Thaten des Auferflandenen. 


Zufammenfafjung der Erſcheinungen Jeſu; die Weihung der Jünger und die Predigt bes 
* Evangeliums (16, 9—20). 


’ [Da er aber auferftanden war, früh am erſten Wochentag, erichien er zuerft der 
Maria von Magdala, von welder er ſieben Teufel ausgetrieben hatte. 19 Die num ging 
hin, und verfündigte e8 denen, die mit ihm gewefen waren, die da Leid trugen und 
weinten. And da die Höreten, daß er lebte, umd von ihr geſchaut wäre, glaubten 
fie nicht. 12Darnach offenbarte er fid) Zweien von ihnen unterwegs in einer andern 
Geftalt, da fie auf's Feld gingen; 43 umd diefelbigen gingen auch hin, und verkündigten 
ed den Uebrigen; auch denen nicht einmal glaubten fie. 14 Nachher uffenbarete er fich 
den Elfen jeldft, da fie zu Tiſche ſaßen, und fhalt ihren Unglauben und ihres Herzens 
Härtigfeit, daß fie nicht geglaubet denen, die ihn geſchaut hatten, nachdem er von den 
Todten auferftanden. 1 Und er ſprach zu ihnen, Gehet hin in alle Welt, und prediget 
das Coangelium aller Creatur. 16 Wer da geglaubt hat und getauft worben ift, der 
wird felig werben; wer aber nicht geglaubt hat, der wird verdammet werben. 17 Diefe 
Zeichen aber werden folgen denen, die da geglaubt haben: in meinen Namen werden 
fie Teufel austreiben, mit neuen Zungen reden, 13 Schlangen aufnehmen, und fo fie 


oben zweimal erwähnte Beſcheidung der Jün— 
ger nah Galiläa als Theil der Botichaft an- 
genommen. — denn fie fürdteten fid. 
Mit diefen Worten ſchließt uriprüngli das 
von den Gemeinden angenommene Marcıs- 
Evangelium. Das Folgende (Bss. 9—20) fehlt 
in den zwei wahrfch. älteften der jett vorhan— 
denen griechiſchen Handſchriften, nämlich in der 
vaticaniſchen und finaitifchen; ebenfo in einer 
Handſchrift der alten lateiniſchen Ueberſetzung 
vor Hieronymus, in einer Handſchrift der 
arabiſchen und mehreren der armeniſchen Ueber— 
ſetzung. Außerdem erhellt aus verſchiedenen 
Anzeichen, namentlich aus den Zeugniſſen der 
gelehrten Kirchenväter Euſebius und Hierony— 
mus, daß dieſer Abſchnitt früher in ſehr vielen 
oder den meiſten Handſchriften fehlte. Zu dieſen 
Zeugniſſen kommen nun noch bedeutende innere 
Anzeichen der Unechtheit. Die Sprachweiſe weicht 
durchaus ab von der des Marcus: und die 
Darſtellung ſteht durch ihre Dürftigkeit und 
Ungenauigkeit hinter den Evangeliſten, und ver— 
räth eine ſpätere Zeit, wie beides die Anmer— 
kungen nachweiſen. Allerdings aber iſt der 
Abſchnitt verhältnißmäßig alt. Irenäus (gegen 
180) führt Vs. 10 als am Schluſſe des Mar— 
eus⸗Evangeliums ſtehend an. Die vorhergehen- 
den vier Verſe (15— 18) kommen ſchon in dem 
apofryphifchen Evangelium des Nicodemus vor 
(14, 6; in Thilo's Ausgabe ©. 618), einer 
Bearbeitung der ſchon früh angeführten Acten 
des Pilatus (vgl. Tertullian, Apolog. 21), 
welche jedenfalls in die erfte Hälfte des zweiten 
Jahrhunderts gehören. Die Beantwortung der 
großen Frage: wie e8 ſich erklären laſſe, daß 
der echte Marcus mit jenen Worten abge- 
brochen, oder wie der alte Abſchluß habe unter- 
gehen können, gehört in den Fritifchen Theil 
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des Lebens Jeſu. — Die Erzählung von bei 
Erſcheinungen Sefu fängt hier wieder von vorn 
an mit der Auferftehung. — am erften Wo- 
chentage: iftin der Urſchrift anders ausgedrückt 
als oben Vs 2. Die Erfeheinung jelbft ift eine 
dürftige Entlehnung aus Joh. 20, 44 — 18. — 
fieben Teufel, nah Luc. 8,2. — ging 
hin: ift durch ein von Marcus nie gebrauchtes 
Wort ausgedrüct, welches hier aber dreimal 
vorkommt (vgl. Vs. 12. 15). — die mit ihm 
gemwefen waren, für: die Singer (welches 
Wort in dieſem Anhange nicht vorkommt), iſt 
eine den Evangelien frende Bezeichnung. — 
geihaut: das Wort ift dem Marcus fremd; 
in diefem Abſchnitt kommt e8 noch Be. 14 
vor. Zur Sache vgl. Luc. 24, 10. 11. — Die 
Gejchichte der Zünger von Emmaus bei Lu— 
cas (24, 18— 35): aber die Bezeichnung im 
einer andern Geftalt ift eine vom evan— 
gelifhen Texte verfchiedene Wendung. — 
Ebenso ſtimmt nicht mit Luc. 24, 34 was B8. 13 
gefagt wird, daß die „Uebrigen“ ihnen nicht 
glaubten. Es ift hier eine Verwirrung mit 
Vs. 11. Vgl. auch Matth. 283, 17. Alſo unge— 
nauer Auszug. — zu Tiſche: wol aus einer 
ungenauen Auffaſſung von Luc, 24, 42 entſtan— 
den. Zugleich macht ſich in dieſem und den 
folgenden Verſen ein Nachklang aus Matth. 
28, 16—20 geltend. — aller Creatur: allen 
Menſchen, Juden und Heiden. Vgl. Kol, 1, 23. 
— die geglaubt haben: gläubig geworden 
find: alfo nicht blos die Jünger, oder bie 
Siebzig, oder die Lehrer Überhaupt. — neuen 
Zungen: aus der Firchengefhichtlihen Er- 
fahrung genommen , wovon zu Anfang ber 
Apg. (2, 4; vgl. 10, 465 19, 6) und bei Paulus 
im erften Korintherbriefe (Rp. 14) die Rebe ift. 


De) 


11 


12 


15 


4 


— 


— Schlangen aufnehmen: ſcheint aus der 18 


9* 


Iefus fibet 


Marcus 16, 


zur Rechten Gottes. 


etwas Tödtliches trinken, wird's ihnen nicht ſchaden; auf Kranke werden fie die Hände 


legen, jo werben fie genefen. 


19 Der Herr Jeſus nun, nachdem er zu ihnen geredet hatte, ward aufgehoben in 


den Himmel, und fette ſich zur Rechten Gottes. 


20 Jene aber gingen aus, und pre- 


digten an allen Orten, indem der Herr. mitwirkte und das Wort befräftigte durch bie 


mitfolgenden Zeichen] 


Erzählung von Paulus in der Apg. (28, 3 fg.) 
hergenommen zu fein. — Tödtliches trin- 


fen: wird apokryphiſch von Johannes erzählt, . 


der durch einen Gifttranf follte getödtet wer— 
den: dgl. die Gefchichte von Barſabas, melche 
Papias bei Eufebius Kirchengeſch. III, 39 er— 


19 zahlt, — Der Herr Jeſus: den Evangelien 


fremder Ausdrud. — nahdem er zu ihnen 
geredet: muß grammatiſch auf die eben vor— 
hergehenden Reden bezogen werden, alfo auf Die 
Erſcheinung am Tage der Auferftehung. Das 
aber ift mit den Evangelien nicht vereinbar, 
insbefondere nicht mit Sohannes, 
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Die Heilsbotfchaft nach Lucas 


oder das 


Evangelium des Lucas." 


Vorgeſchichte: Die Anfänge des Lebens Jeſu. 
(1, 2.) 


Einleitung (1,1—4). 


: Da nun einmal Viele unternommen haben, die Erzählung von den Geſchichten 1 
nieberzufchreiben, fo unter uns vollbracht find, ?wie es uns überliefert, die von 
Anfang Augenzeugen und Diener des Worts gewefen; 3fo habe auch ich befchloffen, 


* Ueber die PBerfon des Lucas (Lufäs, aus 
Lucanus verfürzt) wiſſen wir nur, daß er ein 
Heidendrift war (Kol. 4, 11. 14), feiner der 
Sünger, auch des mweitern Kreifes (1,2): nad 
Kol. 4, 14 war er Arzt, er Schloß fih Paulus 
bei deſſen zweiter Miffionsreife an, und blieb 
fein treuer Begleiter und Gehülfe, wie die 
Apoftelgefchichte bezeugt. Die Bezeugung über 
Lucas als Berfaffer des Evangeliums ift ein- 
fimmig, und wird durch das innerlihe Zeug- 
niß beftätigt. 

Die in der „Vergleichenden Weberficht der 
drei erftien Evangelien‘ angegebenen vier 
Hauptabtheilungen der evangelifchen Weberlie- 
ferung lagen auch dem Evangelium des Lucas 
zu Grunde. Jedoch hat dafjelbe eigenthitmliche 
Keifeberichte nad) der Speifung (von 9, 5ı—18, 
14), nach welchen erft die Erzählung in die all- 
gemeine Ueberlieferung von ben Reiſen einlenkt. 
Dieſe Reijeberichte bilden das bedeutendfte, aber 
feinesmwegs einzige eigenthiimliche Element des 
Evangeliums. Auch wenn Lucas nicht allein 
Marcus, jondern auch unfern Matthäus vor 
fi hatte und ihm zw ergänzen und zu berich— 
tigen juchte, fo ftehen Doc) beide größern Evan- 
gelten felbftändig nebeneinander : die freien 
Zufammenftellungen von Sprüchen bei Mat- 
tbäus behalten ihren bleibenden Werth und 


Reiz, obwol Lucas viele derſelben mehr im 
biftorifchen Gewande gibt und Zeit und Ver— 
anlaffung nachweiſt. Die durchgehende Auf- 
faffung unfers Evangeliums ift pauliniſch. 
Der Eingang (1,ı—4). Diefer zeigt den 
eigenen, fehriftftellerifchen Stil des Evangeli- 
ften; in der Berzeichnung der Ueberlieferung 
von Jeſus felbft finden wir dagegen die gewöhn— 
lihe hebraifirende Ausdrucksweiſe der Evan— 
geliften, und zwar in verſchiedenen Abftufun- 
gen, je nah Eigenthümlichkeit der Quellen. — 


niederzufhreiben, wrtl. „ber Neihe nach 1, 1 


‚zu ordnen“, nämlich die alte mündliche Ueber— 
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lieferung, von welcher im folgenden Berje die 
Kede ift. — vollbradt find: im Gegenſatz 
folder Begebenheiten, die noch nicht ganz zu 
Ende gelangt find. Lucas muß alfo nicht blos 
das Leben Jeſu im Auge gehabt haben, ſon— 
dern auch einen bedeutenden Theil der Apoftel- 
geihichte, vgl. Apg. 1,1. — überliefert: 2 
durch mündliche Ueberlieferung, auf welcher die 
ichriftlfichen Aufzeichnungen (Vs. ı) beruhen. — 
Augenzeugen und Diener des Worts 
find Diefelben Perſonen: die apoftolifche Ueber- 
Yieferung begann mit dem Auftreten des Täu- 
fers und mit Jeſu Lehramte, vgl. z. Marc. 1, 1. 
— des Worts, der Heilsbotfchaft von Jeſus, 
alfo Diener des Evangeliums. Diefes waren bie 


00 
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Geburtsgefchichte # Lucas 1. des Täufers. 
nachdem ich alles von vorn an mit Fleiß erfundet habe, div e8 der Keihe nach zu 
ſchreiben, würdigſter Theophilus; *auf daß du dem fichern Grund erführeft von 
der Lehre, worin du unterwiefen bit. 


A. Sohannes und Jeſu Geburt verkündigt; Martens Beſuch bei Elijabeth; die Geburt Des 
Sohannes (1,5— 80). 


5 Zur Zeit des Herodes, des Königs von Judäa, war ein Priefter mit Namen 
Zacharias, von der Abtheilung Abia, und fein Weib von den Töchtern Aaron, welche 
hieß Elifabeth. ° Sie waren aber beide gerecht vor Gott, und wandelten in allen 
Geboten und Satungen des Herrn untadelig. 7 Und fie hatten fein Kind, denn 
Eliſabeth war unfruchtbar, und beide waren wohl betaget. *Es begab ſich aber, 
da er Prieſteramts pflegte nor Gott in der Ordnung feiner. Abtheilung, und in 
den Tempel des Herrn eintrat, traf ihn das Loos, nach der Gitte des Priefter- 
thums, daß ex räuchern follte,. 1 und die ganze Menge des Volks betete draußen, 
zur Stunde des Räucherns. 11 Da erfchien ihm ein Engel des Herrn, und ftand 
zur Rechten des Rauchaltars. 1? Und als Zacharias ihn Jah, erjchraf er und es 
fam ihn Furcht an. 13. Aber der Engel fprach zu ihm, Fürchte dich nicht, Zacha- 
rias; denn dein Gebet ift erhöret, und dein Weib Elifabeth wird dir einen Sohn 
gebären, deß Namen follft du Iohannes heißen. Und du wirft Freude umd 
Wonne haben, und Viele werden fich feiner Geburt freuen. 1? Denn er wird groß 
fein vor dem Herrn; Wein und jtarfes Getränfe wird er nicht triufen; und wird 
erfüllet werden mit dem heiligen Geift ſchon vom Meutterleibe an. 1° Und er wird 
der Kinder Ifrael viele zu dem Herrn ihrem Gott befehren. 17 Und er wird vor 
ihm hergeben im Geifte und in der Kraft Elias, zu befehren die Herzen der Väter 
zu den Kindern, und die Ungehorfamen zur Klugheit der Gerechten, zuzurichten 
dem Heren ein Volk, das feiner bereit jei. 13 Und Zacharias fprach zu dem 
Engel, Woran ſoll ich das erfennen? Denn ich bin alt, und mein Weib ijt betaget. 


Singer Iefu, und zwar, namentlich auch nach 
Lucas, niht allein die Zwölf, fondern auch die 
Singer des weitern Kreifes, die Siebzig. — 
von vorn an: nämlich von den Anfängen Jeſu 
und des Sohannes: aljo auch Die Ueberlieferun- 
gen von der Zeit vor der Taufe und dem Lehr» 
amte. — der Reihe nad: im Gegenfaß der 
Berichte über Einzelnes, wie Reifeberichte, Samm- 
lungen von Ausſprüchen Sefu u. dgl. — wür— 
digfter: hoher Ehrentitel Dev damaligen Zeit; 
nicht trefflichfter, edelfter, im perfönlichen Sinne, 


— bon der Lehre, weil, „von den Worten‘, - 


„Lehren“: alfo insbejondere von Jeſu Leben, Leh— 
ren und Sterben, dem Grunde aller Chriſten— 
lehre. — den ſichern Grund: Theophilus, 
offenbar ein vornehmer Grieche oder Römer, 
war im Chriſtenthum unterwieſen, als Katechu— 
men: er ſollte nun eine gründlichere Beleh— 
rung erhalten. Lucas tritt nicht nur als Auf- 
zeichner und Sammler des Weberlieferten auf, 
ſondern auch als gefchichtlicher Forſcher. — 
Herodes, des Großen, Baters des Herodes 
Antipas, vgl. z. Matth. 2,1. — Abia: die achte 


der 24 Priefterffaffen, deren jede in beftimmter 
Reihenfolge, eine Woche hindurch, den Dienft 
am Tempel hatte: benannt nah einem Nach— 
fommen Eleafars, 1 Chron. 24, 10. — Elifa- 
beth: Name der Gemahlin Aarons, Er. 6, 23; 
bedeutet: Gott ihr Schwur, Gottes Dienerin. 
— gerecht: rechtbeſchaffen, fromm im all- 
gemeinen Sinne, des Worte, — traf ihn 
das Loos: an einem der Tage feiner Amts« 
woche: das Ehrenamt des Räucherns am Rauch— 
altar im Tempel wurde an jedem Tage der 
Dienſtwoche dur das Loos beftimmt, als mit 
befonderm Segen verbunden. Das Räuchern 
geihah zweimal täglih, des Morgens und 
Abende, Er. 30,7.8. Während des Räucherns 
war in den Borhöfen ftilles Gebet der übrigen 
Priefter und des Volks. Sohannes, 
Gotthold, hebr. Jochanan, dem Gott guädig ift. 
— wirdernihttrinfen: als ein dem Herrn 


Geweihter, Num. 6,3 vgl. mit 1 Sam. 1, 11. 


ſchon von Mutterleibe an: bezieht ſich 
auf Vs. a1. — zu befehren die Herzen ꝛc., 
d.h. Eintracht und Frieden herzuftellen., Aus 
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oo 


19 


20 


26, 27 


28 


Der Gruß des Engels. 


Lucas 1. 


Maria und Elifabeth. 


"Und der Engel antwortete und fprach zu ihm, Ich bin Gabriel, ver vor Gott 
jtehet, und bin gefandt mit dir zu reden, und div ſolches zu verfündigen. 20 Und 
fiehe, du witjt verftummen, und nicht veden können, bis auf den Tag, da dies 
geihehen wird, darum daß du meinen Worten nicht geglanbet haft, welche follen 
erfüllet werden zu ihrer Zeit. 2! Und das Volk wartete auf Zacharias, und ver- 
wunderte jich, daß er im Tempel verzog. 2? Und da er hevausging, fonnte er nicht 
mit ihnen reden; und fie merften, daß er ein Geficht gefehen hatte im Tempel; 
23 Und e8 begab fi), da die Tage feines 
Amtes aus waren, ging er heim in fein Haus. 2*Umd nach diefen Tagen ward 
jein Weib Elifabeth ſchwanger, und verbarg ſich fünf Monate, weil (fprach fie) 
>> mir der Herr aljo gethan hat in den Tagen, da er mich angefehen, daß er bie 
Schmach von mir nehme, welche ich unter den Menfchen litt. 

20 Im jechsten Monate aber ward der Engel Gabriel gefandt von Gott in 
eine Stadt in Galiläa, die heißet Nazareth, 27 zu einer Jungfrau, die werfobet 
war einem Mann mit Namen Sofeph, vom Haufe Davids; und die Jungfrau 
hieß Maria. 28 Und der Eugel fam zu ihr hinein, und ſprach, Gegrüßet feift du, 
Holdſelige, der Herr ift mit dir. 2° Sie aber erfchraf über die Rede, und gedachte, 


und er twinfte ihnen, und blieb ſtumm. 


Welch ein Gruß ift das? 


30 Und der Engel Sprach zu ihr, Fürchte dich nicht, 
Maria; denn du haft Gnade bei Gott gefunden. 


31 Und fiehe, du wirft empfan— 


gen im Leibe, und einen Sohn gebären, dei Namen jollit du Sefus heißen. 
»2 Der wird groß fein, und ein Sohn des Höchften genannt werden; und Gott 
der Herr wird ihm den Thron feines Vaters David geben; 88 und er wird König 
jein über das Haus Jacob ewiglich, und feines Königthums wird fein Ende fein. 
3 Da jprah Maria zu dem Engel, Wie fol das zugehen, da ich von feinem 


Manne weiß ? 


35 Und der Engel antwortete umd jprach zu ihr, Der heilige Geift 


wird über dich kommen, und die Kraft des Höchjten wird dich überfchatten; darum 


wird auch das Heilige, welches geboren wirt, Gottes Sohn heißen. 


36 Und ftehe, 


Elifabeth deine Verwandte ift auch fchwanger mit einem Sohn in ihrem Alter, 
und gehet jest im fechsten Monat, fie welche unfruchtbar geheißen wird. 37 Denn 


bei Gott iſt fein Ding unmöglich. 


Magd; mir gejchehe wie du gejagt haft. 
39 Maria aber machte fich auf in den Tagen, und ging auf das Gebirge mit 
Eile, in eine Stadt Juda, * und fam in das Haus des Zachariag, und grüßete 


Elifabeth. 


8 Maria aber ſprach, Siehe, ich bin des Herrn 


Und der Engel fchied von ihr. 


a1 Und es begab fih, als Elifabeth den Gruß Marias hörete, hüpfte 


das Kind in ihrem Leibe. Und Elifabetd ward des heiligen Geiftes voll, *2 und 
rief laut und fprach, Gefegnet bift du unter den Weibern, und gejegnet tit bie 


Mal. 3, 24. — Gabriel: Gottes Held, einer 
der fieben Engelfürften, die Gottes Thron um- 
ftehen, nach der jüdiſchen Theologie, wie fe fich 
in der perfifchen Zeit ausbildete, vgl. Dan. 8,16; 
9,21. — darum daf: als Strafe für den 
Unglauben, deſſen er fi im Gemüthe bewußt 
war. — Nazareth, Matth. 2,23. — Maria, 
Mirjam, derjelbe Name wie Moſes Schweiter. 
— vom Haufe Davids: geht auf Jofeph. — 
Holdfelige: im urfprünglicen Sinne, Die 
ſelig ift in der Huld Gottes, Begnadigte. — 
der Herr ift mit dir. Der Zufag: „geſeg— 
net bift dur unter den Weibern‘‘, fehlt bei den 
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beften Zeugen. — Jeſus, Matth. 1,21. — 31 
überſchatten: Die göttliche Macht erſcheint 35 


in einem Gewölk (Er. 40, 345 Num. 9, 155 
1 Kön. 8, 10). Diejes Glied ift dem vorher— 
gehenden ganz gleich: Kraft Gottes und heiliger 
Geift find nur verfchiedene Ausdrüde fiir bie 
wirkende göttlihe Macht. — das Heilige: 
das geheiligte, Gott geweihte Kind, welches 


geboren werben foll, — eine Stadt Juda: 39 


man fann nicht an Hebron denfen, die Haupt» 
ftadt von Südjuda (dem Gebirge), denn dann 
mußte e8 heißen die Stadt Juda. Alſo ent— 
weder eine Stadt in Judäa, oder eine Stadt 
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Koblied der Maria. Lucas 1, Geburt des Täufers. 


Frucht deines Leibes. * Und woher gejchiehet mir folches, daß die Mutter meines 
Heren zu mir fommt? ** Denn fiehe, da bie Stimme deines Grußes zu meinen 
Ohren kam, hüpfte vor Frohloden das Kind in meinem Leibe. * Und felig bift 
du, die du geglaubet Haft, daß erfüllet werde, was bir gejagt ift von dem Herrn. 
46 Und Maria ſprach, 
Meine Seele erhebet den Herrn: 


Und mein Geiſt freuet ſich Gottes, meines Heilandes — 
48 Daß er angeſehen hat die Niedrigkeit ſeiner Magd. 
Denn ſiehe, von nun an werden mich ſelig preiſen alle Geſchlechter. 
49 Denn er hat große Dinge an mir gethan, 
Er der Mächtige: 
Und heilig ift fein Name — 
50 Und feine Barmherzigkeit währet von Gefchlecht zu Gefchlecht: 
Bei denen die ihn fürchten. 
51 Gr übet Gewalt mit feinem Arm: 
Er zerſtreuet die hoffärtig find in ihres Herzens Sinn. 
52 Gr ftößet die Gewaltigen von ihren Thronen: 
Und erhöhet die Niedrigen. 
53 Die Humgrigen fättiget er mit Gütern: 
Und die Reichen fchicdet er leer fort. 
5 Gr nimmt fich Ifraels an, feines Knechtes, 
auf daß er feiner Barmherzigfeit gedenfe, 
55 


dem Abraham und feinem Samen ewiglich: 
Alfo wie er geredet hat zu unfern Vätern. 


56 Maria aber blieb bei ihr bei drei Monate; darnach Fehrte fie wiederum 
heim. 

57 Und es fam für Clifabeth die Zeit, daß fie gebären follte; und fie gebar 
einen Sohn. 8 Und ihre Nachbarn und Verwandten höreten, daß der Herr große 
Barmherzigkeit an ihr gethan hatte, und freueten ſich mit ihr. 9 Und es begab fich 
am achten Tage, da kamen jie das Kindlein zu befchneiden, und hießen es nach 
feines Vaters Namen Zacharias. ° Und jeine Mutter hob an zu reden und jprach, 
Mit nichten, fondern er fol Johannes heißen. °1 Und fie fprachen zu ihr, Sit 
doch Niemand aus deiner Verwandtſchaft, ver aljo heißt. °° Sie winften aber 
feinem Vater, wie er ihn wollte heißen laſſen. °® Und er forderte ein Täflein, 
und ſchrieb alfo, Er heiget Johannes. Und fie verwunderten fich Alle. °* Alsbalo 
aber ward fein Mund aufgethan und jeine Zunge, und er redete, und lobte Gott. 
65 Und es fam eine Furcht über alle Nachbarn; und auf dem ganzen Gebirge Juda 
wurden alle diefe Gefchichten ruchbar. 66 Und Alle, die es höreten, nahmen’s zu 
Herzen, und fprachen, Was will wol aus dem Kinplein werden? Denn die Hand 


Suda, nämlih Juta. So hieß eine uralte 


Stadt jener Landſchaft (Sof. 15, 555 21, 16). — 
Lobgefang der Maria (Vss. 46 —55): 
ein herrliches meſſianiſches Lied, mit Anklängen 
an den Robgefang der Hanna (1 Sam. 2). Aber 
der Pſalm ift durchaus jelbftändig und voll 
dichterifeher Urfprünglichkeit. Maria fchaut die 
meſſianiſche Zeit, fie fol den Meſſias gebären, 
und dann wird ficherlich Die lang erfehnte gött— 


liche Gerechtigkeit geübt, die übermüthigen Herr- 
fer und Dränger Iſraels werden von ihren 
Thronen geftürzt werden, und Das verachtete, 
arme Bolf erhält die Herrſchaft der Welt. 
Sft prophetifch und meſſianiſch für alle Zeiten, 
auch für die unferige (1860), denn Gottes 
Gerechtigkeit ſchläft nit, und fein Reich 
fommt. — und bießen es: mit der Bes 
ſchneidung war die Namengebung verbunden, — 


59 


68 


69 
80 


Coblied des Sacharias. 


des Herrn war mit ihm. 
voll, weiſſagete und ſprach, 


Lucas 1. 2. 
7 Und fein Vater Zacharias ward des heiligen Geiſtes 


Jugend des Täufers. 


os Gelobet ſei der Herr, der Gott Iſraels: 
Denn er hat heimgeſucht und Erlbſung geſchafft ſeinem Volk — 
°° Und Hat uns aufgerichtet ein Horn des Heils: 
In dem Haufe feines Dieners David — 
© Wie er geredet hat durch den Mund feiner heiligen Männer: 
Der Propheten von der Urzeit her. 
7ı Erretten will ev uns von unfern Feinden: 
Und von der Hand Aller die uns haſſen — 
2 Barmherzigkeit erzeigen unfern Vätern: 
Und gedenfen an feinen heiligen Bund — 
> An den Eid, welchen er geſchworen hat unſerm Vater Abraham: 
Uns zu gewähren —, 
= Daß wir ihm dieneten ohne Furcht: 
Errettet von der Hand unferer Feinde — 
> Im Heiligfeit und Gerechtigfeit vor feinem Angeficht: 
Unfer Leben lang. 
”° Und auch du Kindlein wirft ein Prophet des Höchften heißen: 
Denn dur wirft vor dem Angefichte des Herrn hergehen, 
Seine Wege zu bereiten — 
7 Erkenntniß des Heils zu geben feinem Volk: 
Die da ift in Vergebung ihrer Sünden — 
78 Um der herzlichen Barmberzigfeit willen unfers Gottes: 
Dadurch uns befuchet hat der Aufgang aus der Höhe — 
79 


Zu erjcheinen denen, die da figen in Finfternig und Schatten des Todes: 


Und zu richten unfre Füße auf den Weg des Friedens. 
° Das Kindlein aber wuchs, und ward ftarf im Geift; und war in den wüften 
Gegenden, bis zu der Zeit da es dem Volke Iſrael follte vargeftelft werden. 


B. Jeſu Geburt, und ihre Zeit (2, 1—20). 
1Es begab fich aber zu der Zeit, daß ein Gebot vom Kaifer Augujtus ausging, 
daß alfe Welt gefhätet würde. ?[Diefes ift die erſte Schägung: fie gefehah zur 


Lobgefang des Zaharias (Vss. 68 — 79). 
Derfjelbe Gedanfengang, nur auf die Beftim- 
mung und das Werf des Täufers gerichtet. Die 
Dränger des Bolfes Gottes werden untergehen, 
nah Gottes ewiger Berheißung. Aber des 
Keiches Anfang ift nicht in der äußern Welt, ſon— 
dern in dem Sehnen der Herzen nad) Erlöfung 
von der Sünde, und im Gewißwerden ber 
ewigen Gnade und Liebe Gottes (Vs. 77): aljo 
aufrihtige Neue und Tebendiger, thatkräftiger 
Glaube. Friede endlich ift das Ziel, innerer 
und äußerer. — Horn: Bild der Macht; vgl. 
Bi. 18,3; 1 Sam. 2,1. — wüften Gegenden: 
insbejondere Südjudäas, feiner Heimat. Da 
weilten auch die Efjäer, ein von Jofephus erwähn— 
ter, jehr ernfter Orden, von welchem fich aber 
der Täufer jedenfalls dadurch unterjchied, Daß 
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er allein ftand, und ftatt ſich der Beſchaulich— 
feit des Mönchslebens hinzugeben, eine Reform 
des Volks und Staats beabfichtigte, auf fitt- 
licher Erneuerung beruhend. — dargeſtellt 
werden: als von Gott berufener und gefand- 
tev Prophet und Bußprediger; fein Eliasamt 
follte dem Volke öffentlich Fund werden, was 
durch feine ergreifenden Bußpredigten und dann 
durch Jeſu Anſchluß und Zeugniß gefhah. — 
alle Welt, d. h. das ganze römifche Reich. — 
Der Tert fagt Über die Zeitbeftimmung der 
Geburt Jeſu, welche der Evangelift offenbar 
geben will, nichts anderes, als was umfere 
Ueberfetung der urfundlichen Lesart ausdrückt. 
Das geihichtlihe Verhältniß aber ift folgen- 
des: Jeſu Geburt füllt in das Todesjahr des 
Herodes, welcher im Sahre 750 der Stadt 


Schäbung des Quirinus. 


Lucas 2, 


Iofeph und Maria. 


Zeit, da Quirinus Statthalter von Syrien war.] ?Und Jedermann ging, daß er 
fich ſchätzen Tiefe, ein jeglicher in feine Stadt. *Da machte ſich auch auf Sojeph 
aus Galiläa, aus der Stadt Nazareth, nach Judäa, zur Stadt Davids, die da 
heißt Bethlehem; darum daß er von dem Haufe und Geſchlechte Davids war; 
5auf daß er fich jhäten Tiefe mit Maria, feiner Verlobten; die war ſchwanger. 
s Und als fie vajelbft waren, fam die Zeit, daß fie gebären ſollte. 7 Und fie gebar 


Kom, nad längerer Krankheit, furz vor Dem 
Paſſahfeſte in Jericho ſtarb. (Auf feinen 
Fall ift Jeſu Geburt fpäter zu ſetzen.) Die 
Schätzung des in ber Gefchichte wohlbekann— 
ten Statthalters von Syrien, Quirinus, fann 
aber nicht früher fallen, als neun Jahre jpäter, 
im Sahre 759. Die Schätung des Quirinus 
nun war eine ausschließlich jüdiſche Angelegen- 
heit: ihr Zweck war, die Einverleibung Judäas 
in das römiſche Reich, als Theil der Provinz 
Syrien vorzubereiten, jedoch mit einem eigenen 
Landpfleger. Es kann alfo nach dieſem Ereig- 
niß feine zweite Schätung, d. h. VBerzeihnung 
der Einwohner, oder Rataftrirung ihrer Stamm— 
befigungen gegeben haben: auch ift Davon nir- 
gends die Rede. Die Worte des Textes, als Lucas 
Angabe betrachtet, erlauben alfo Feine gejchicht- 
liche Erklärung. Die Schätung des Duirinus 
fommt hier gar nicht in Betracht, denn fein 
Bejonnener wird die Geburt Jeſu neun Jahre 
nad Herodes Tod ſetzen. Aber, davon ab- 
gejehen, Lucas kann jene Schätung nie die 
erfte genannt haben, Da es feine zweite gibt. 
Sollte nun etwa Lucas doch hier an bie 
Schätung des Duirinus gedacht haben, aus 
Unkunde der Chronologie? Dieje Annahme tft 
ſchon deshalb unzuläffig, weil wir in Apg. 
5,37 einen ausdrücklichen Beweis haben, daß 
Lucas die Geſchichte der Schäßung des Duirinus, 
als einer jüdiſchen Nationalangelegenheit, jehr 
wohl Fannte: er nennt fie kurzweg „die 
Schätzung“. Daß er aber hier von ihr gar 
nicht ſprechen wollte, beweift fchlagend feine 
eigene Angabe der Natur der Schätung oder 
Berzeihnung zur Zeit der Geburt Jeſu. Daß 
dergleichen vor Dutrinus auf Auguftus Befehl 
vorgenommen feien, folgt aus einer wichtigen 
Nachricht des Tacttus (Ann. I, 1, 11): Auguft 
(heißt e8 da) habe eigenhändig eine ftatiftifche 
Ueberficht des Reichs gejchrieben, worin auch 
hinſichtlich der Bundesfitrften (mie Herodes ein 
folder war) „pie Öffentlichen Hülfsquellen“ an- 
gegeben waren. ine folhe Ueberficht jet 
nothivendigerweife genaue ftatiftiiche Aufnahmen 
voraus, wobei die Reichsbeamten (hier alfo dev 
Statthalter Syriens, damals Saturninus) in 
Einverftändniß und unter Mitwirkung der Bun— 
desfürften die erforderlichen ſtatiſtiſchen Auf- 
nahmen bejorgen mußten. Eine ſolche Auf- 


rinus (Apographe, Verzeichnung). 


nahme konnte Lucas ganz gut mit demſelben 
Worte bezeichnen, wie die Schätzung des Qui— 
Der Zeit- 
punkt, der für eine ſolche Aufnahme im jüdi— 
fchen Lande, auf Grund einer Neichsperord- 
nung bier angegeben wird, nämlih das Ge- 
burtsjahr Jeſu, paßt vortrefflih, da es das 
Todesjahr des Herodes ift. Diejes nad 
Yanger fhmerzlicher Krankheit gegen Ende März 
750 eintretende Ereigniß war in Rom vorher- 
gefehen, wie in Antiochien, und jene ftatiftijch- 
politifche Aufnahme des jüdiſchen Landes wurde 
jest um fo nothwendiger, da eine neue Drd- 
nung der Dinge mit dem Ableben des Hero- 
des eintreten follte. Das von ihm mit fünig- 
Yiher Gewalt regierte Land ſollte unter feine 
vier Söhne als Tetrarhen (Vierfürften) ver— 
theilt werden. Alles diefes macht wahrfchein- 
lich, daß der zweite Bers die früh in den Tert 
eingefchlihene Randgloſſe eines unkundigen 
Lejers fein muß. Dafür zeugt nun auch end- 
lich noch die uns vorliegende Faffung. Werden 
die Worte als eine Einheit genommen, jo jagen 
fie nicht allein etwas Widerſprechendes aus, 
und etwas, was Lucas außerdem gar nicht 
gejagt haben kann, jondern find auch höchſt 
ungefüge: und dieſe dem Lucas fremde Unge- 
ſchicklichkeit läßt ſich durch Feine grammatifchen 
Künſte wegbringen. Es bleibt alſo nur übrig 
anzunehmen, daß hier ſchon früh zwei Rand— 
gloſſen zuſammengefloſſen ſeien. Die erſte 
Randgloſſe lautete: 

dieſes iſt die erſte Verzeichnung: 
nämlich im Gegenſatz der allbekannten, Epoche 
machenden Beſteuerungsverzeichnung des Qui— 
rinus. Die zweite dagegen ſagte: 

ſie fand ſtatt, als Quirinus Statthalter 

von Syrien war. 
Dieſes iſt bereits ein arges Misverſtändniß: 
aber die Verbindung beider in Einen Satz 
ſchließt geradezu einen Widerſpruch in ſich, 
und die Aufnahme in den Tert iſt bloße Ge— 
danfenlofigfeit eines Abſchreibers. — Die 
Boltszählungen der Juden vom Sinai au 
bis auf David, und gewiß etwaige jpätere, 
wurden nah Stämmen und Familienverbän- 
den gemacht. Auch diefe Angabe trägt alſo 
einen rein geſchichtlichen Charakter: eine eigent- 
liche Abſchätzung mußte im Wohnorte ftattfinden, 
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Geburt Jeſu. Lucas 2, Engel und Hirten. 


ihren erftgeborenen Sohn, und widelte ihn in Windeln, und legte ihn in eine Krippe; 
denn fie hatten jonjt feinen Raum in der Herberge. 

"Und es "waren Hirten in derſelbigen Gegend auf dem Felde, die hielten Wache 
des Nachts bei ihrer Heerde. ꝰUnd jiehe, ein Engel des Herren trat zu ihnen, und 
die Herrlichkeit des Herrn umleuchtete fie; und fie fürchteten fih jeher. 10 Und ver 
Engel ſprach zu ihnen, Fürchtet euch nicht; denn ſiehe, ich verkündige euch große 
Freude, die dem ganzen Volke wiverfahren wird. 11 Denn euch ift. heute ein 
Heiland geboren, welcher it Chriftus, Herr, in der Stadt Davids. 12 Und das 
habt zum Zeichen: ihr werdet finden ein Kind, in Windeln gewicelt, und in einer 
Krippe liegend. 1? Und alsbald war da bei dem Engel die Menge einer himmlifchen 
Heerſchaar, die lobeten Gott und fprachen: 

Ehre fei Gott in der Höhe; 
Und Friede auf Erden 
bei ven Menfchen des Wohlgefallens! 

1s Und es gefchah, da die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, ſprachen die 
Hirten unter einander, Laffet uns nun gehen nach Bethlehem, und die Gefchichte 
jehen, die dort jich ereignet, und die der Herr ung fund gethan hat. 16 Und fie 
famen eilend, und fanden beide Maria und Joſeph, dazu das Kind, welches in der 
Krippe lag. 17 Da fie es aber gefehen hatten, breiteten fie das Wort aus, welches 
zu ihnen von diefem Kinde gefagt war. 18 Und Alfe, die es höreten, wunderten fich 
dejjen, was ihnen von den Hirten erzählet ward, 19 Maria aber behielt alfe viefe 
Worte, und bewegte fie in ihrem Herzen, 2° Und die Hirten fehreten wieder um, 
priefen und lobeten Gott um Alles, was fie gehört und geſehen hatten, wie zu 
ihnen war gejagt mworben. 

C. Die Beihneidung; die Darftellung im Tempel, Simeon und Hanna; Sofeph Fehrt zurück 
nad Nazareth (2, 21— 40). 

21 Und da acht Tage um waren, daß er befchnitten würde, da ward fein Name 
genannt Jeſus, welcher angegeben war von dem Engel, ehe denn er im Mutter- 
leib empfangen ward. 


aber eine ftatiftifche Aufzeichnung der Bewoh- dem und von Gott geliebten Gottesfinder allein 
ner fonnte recht gut nach jüdischer Sitte in haben Frieden. 

den Stammorten vorgenommen werden: was Keinen Frieden, fpricht mein Gott, haben 
die Einfiht der Steuerrollen nicht ausjchließt. die Gottlofen — 

8 — Hirten. Das Austreiben der Heerden heißt es bei Jeſaja am Schluffe von Kpp. 48 
nach dem Winter beginnt, wie die Nabbinen und 57. Der Gefang der Engel ift alfo 
berichten, im März: und das ftimmt auch mit zweitheilig, und bewegt fi in dem Gegen- 
den Angaben neuerer Keifenden überein. — ſatze von Himmel und Erde, Im Himmel wird 

11 Ehriftus, Herr: der Tert erlaubt nicht die der Emige gepriefen megen feiner Verherr— 
Ueberfegung: Chriftus der Herr. Wenn eine lichung unter den Menfchenfindern durch die 
bebrätfhe Quelle angenommen wird fir diefe Erſcheinung des Meffias und damit feines Nei- 
Erzählung (worauf der Stil hinweift), jo fnnte ches; auf der Erde aber wird jetst Friede wer- 
der Urtert auch gefaßt werden als: der Mej- den, und zwar ber wahre, der aus den Her- 
fias (Gefalbte) des Herrn (Mefchiah-Adonai), zen der Gottesfinder hervorkeimende und all- 
d. h. des Ewigen. So bat nämlich eine alte mählich von innen heraus ſich über den Erd— 
ſyriſche Ueberfegung. Die Bezeihnung unfers kreis verbreitende, Jeſaja bereits ſchaut Gottes 
Textes fommt nur an diefer Stelle vor: Ger Verherrlichung auf der Erde (6, 3) und vor ihm 
falbter des Herrn ift der feierliche Ausdrud. preiſt [hon David (Pf. 8) die göttliche Herr- 
Bgl. 2, 26 (Simeon); 9, 20 (des Petrus Ber lichkeit des Menſchen. Nah der and. U, 

14 fenntniß). — bei den Menſchen des Wohl- melder L. folgt, würden die Worte ein drittes 
gefallens: der Friede auf der Erde wird auf Versglied bilden: Wohlgefallen (Gottes) au den 
die Gottesfürchtigen beſchränkt, die Gott lieben- Menſchen! — beſchnitten, nad) Lew. 12, 3. 21 
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Darſtellung im Tempel. Lucas 2. Simeon und Hanna. 


22 Und da die Tage ihrer Reinigung um waren nad) dem Geſetz Mofes, brachten 
fie ihn hinauf gen Ierufalem, auf daß fie ihn dem Herrn darſtelleten; ?° jo wie 
gefehrieben ftehet im- Gefee des Herrn, Alles Männliche, das die Mutter bricht, 
foll dem Herrn heilig heißen; 24 und daß fie ein Opfer brächten, wie gejagt it im 
Gefet des Herrn: ein Paar Turteltauben, oder zwei junge Tauben. *> nd fiehe, 
ein Mensch war zu Serufalem, mit Namen Simeon; und derſelbe Menſch war ge- 
vecht und fromm und wartete auf den Troſt Iſraels; und der heilige Geijt war 
auf ihm. 26 Und eine Offenbarung war ihm geworden von dem heiligen Geift, ex 
follte den Tod nicht fehen, er hätte denn zuvor den Gefalbten des Herrn gejehen. 
27 Und er kam geifterfüllt in den Tempel. Und da die Aeltern das Kind Jeſus 
hineinbrachten, daß fie für es thäten, wie man pfleget nach dem Geſetz, 28 nahın 
auch er e8 auf die Arme, und lobete Gott und ſprach, 


2 Herr, nun läffeft du deinen Diener in Frieden fahren: 
Wie du gejagt haft. 


8 Denn meine Augen haben dein Heil geſehen: 
z Welches du bereitet haft angefichts aller Völker, 
= ‚EinsLicht zur Offenbarung für die Heiden: 


22 


23 
24 
a7 


Und ein Preis deines Volkes Iſrael. 


33 Und fein Bater und Mutter wunderten jich def, das von ihm geredet ward. 
3 nd Simeon fegnete fie, und fprach zu Maria feiner Mutter, 
Siehe diefer ift gefeget zum Falle und zur Auferjtehung 
Vieler in Iſrael: 
Und zu einem Zeichen, dem widerſprochen wird. - 
35 Und auch durch deine Seele wird ein Schwert dringen: 
Auf daß vieler Herzen Gedanken offenbar werden. 


* 


36 Und es war eine Prophetin Hanna, eine Tochter Phanuels, vom Stamm 
Affer; die war hoch betaget, und hatte gelebt ſieben Jahr mit ihrem Manne nad) 
ihrer Sungfraufchaft; ?” und war eine Wittwe bei vier und achtzig Iahren, die Fam 
nimmer vom Tempel, dienete Gott mit Faften und Beten Tag und Nacht. 38 Diefe 
num trat auch Hinzu um dieſelbe Stunde, und prieg Gott, und redete von ihm 
zu Allen, die auf die Erlöfung Jeruſalems warteten. 3° Und da fie es alfes voll- 
endet hatten, nach dem Geſetze des Herrn, fehreten jie zurück nah Galiläa, in 
ihre Stadt Nazareth. ’ 

0 Das Kind aber wuchs, und ward ftarf, voller Weisheit, und Gottes Gnade 
war auf ihm. 


— ebe denn: die Empfängniß wird alfo nicht vgl. Matth. 22, 135 Offb. 1, 10. — nahm 
gleichzeitig geſetzt mit der Verkündigung. — auch er es: der Geift offenbarte ihm, daß 
ihrer Reinigung: der Eltern; der Ausdruck dieſes Kind ſich einſt als der Meſſias erweiſen 
Reinigung bezieht ſich zwar eigentlich nur auf die würde. — zum Falle ꝛc., dgl. Jeſ. 8, 145 
Wöchnerin (Rev. 12, 1—8); aber hier (Bss. 22 Matth. 21, 44; Röm. 9, SER 1, * 
—20) wird die Verpflichtung der Mutter, ſich 2 Kor. 2, 16. — Auferſtehung: in BER 


40 Tage nach der Geburt eines Knaben rein geiſtigem Sinne. . Der wiedergeborene Menſch 

erflären zu laſſen, und die des Vaters, den hat perſönlich göttliches Leben in fih, und ſtirbt 

Erftgeborenen mit fünf Selen Ioszufaufen nicht, wenn er auch ftirbt. — von ihm: dem 

(Rum. 18, 15.16), zuſammengefaßt. — ge» Kinde Jeſus. — ward ftark: der Zufaß des 

ſchrieben ſtehet, Er. 13,2. — geſagt ift, gewöhnlichen Textes „im Geiſt“ fehlt bei den 

Lev. 12,8. — geiſterfüllt, weil, „im Geiſte“, älteſten Zeugen‘, derjelbe ift aus 1, so herüber— 
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Der Swölfjährige Lucas 2, im Tempel. 
D. Jeſus, zwölfjährig, geht mit den Aeltern zum Ofterfefte nach Ierufalem (2,41—32). 


+1 Und feine Xeltern gingen alle Jahre gen Ierufalem, am Bafjahfefte. *2 Und 
da er zwölf Jahr alt war, zogen fie hinauf, nach ver, Sitte des Feftes. 3 Und 
da fie die Tage vollbracht hatten, und wieder heim gingen, blieb der Knabe Jeſus 
zu Jeruſalem; und feine Aeltern wußten's nicht. ** Sie meineten aber, er wäre in 
dem Reiſezuge, und nachdem fie eine Tagereiſe gemacht, fuchten fie ihn unter den 
Verwandten und Bekannten. * Und da fie ihm nicht fanden, Fehrten fie wiederum 
gen Jerufalem, und fuchten ihn, *86 Und es begab ſich nach drei Tagen, daß fie 
ihn fanden im Tempel fitend mitten Unter den Lehrern, wie er ihnen zuhörte und 
fie fragte. * Affe aber, die ihm zuhörten, verwunderten fich feines Verftandes 
und feiner Antworten. 2 Und da fie ihn fahen, entfeßten fie fich; und feine 
Mutter fprach zu ihn, Mein Kind, warum haft du uns das gethan? Siehe, dein 
Bater und ich haben dich mit Schmerzen gefucht. * Und er fprach zu ihnen, 
Warum denn Habt ihr mich gefucht? Wußtet ihr nicht, daß ich fein muß in 
dem, was meines Vaters iſt? °O Und fie veritanden das Wort nicht, das er zu 
ihnen redete. 1 Und er ging mit ihnen hinab, und Fam gen Nazareth, und war 
ihnen unterthan. Und feine Mutter bewahrte alle diefe Dinge in ihrem Herzen. 
52 Und Jeſus nahm zu an Weisheit und an Geftalt und an Gnade bei Gott und 
den Menſchen. 


gefommen. — zwölf Jahr: um diefe Zeit Gefege gefommen. — fie verftanden das 
(was bei uns dem vierzehnjährigen Alter ente Wort nicht: alle Andeutungen und Zeichen 
fpricht) begann die Unterweifung im Geſetze: über Jefu meffianische Beftimmung waren von 


der Knabe wurde „Sohn des Geſetzes“. — ihnen im gewöhnlichen jüdifchen Sinne genom- 
nad der Sitte: im feierlichen Feftzuge, mit men. Er war ein Herrfher, mehr als ein 
Pjalmengefang. — Reiſezuge: was jeßt Lehrer: fie meinten, der Ewige würde ſich mehr 
Raravane beißt. — nad drei Tagen: am am ihm als im ihm offenbaren, alfo ohne daß 


erften waren fie eine Tagereife weit weggezogen, er ſich aus fich felber heraus entwideln und 
am zweiten zurüdgefehrt, am dritten ſuchten durch Geiftesfraft die Welt umfchaffen follte. — 
und fanden fie ihn. — Es war Sitte in den Keineswegs verftieß Jeſus als Knabe und Jüng— 
Synagogen (bier ift Die Rebe von der Synagoge ling gegen den kindlichen Gehorſam und die 
oder dem Schulhaufe beim Tempel), daß die Demuth. Er beißt felber „der Zimmermann’ 
Schüler auch Fragen ftellten an die Lehrer. — (Marc. 6, 3) und lernte aljo des Vaters Hand- 
Warum denn habt ihr mid gefuht: werk und Gewerbe. — nahm zu ꝛc.: er ge- 


51 


52 


nämlich anderwärts, als wo ihr mid finden langte zur vollen, anmuthigen Eutwidelung 


fonntet. Wo follte ich anders fein, als da, wo geiftig und fürperlih, zur vollen Mannesreife 
das Gefeß gelehrt, wo des Vaters Wille und im jeder Hinficht; in beiden war er jo aus- 
Recht verkündigt wird? Diefe Antwort jeßt gezeichnet, daß er im höchſten Sinne liebens— 
voraus, daß er ſchon als heranwachjender Knabe wirdig und beliebt war, Gott und den Menjchen 
fi frommen und ernften Dingen zugeneigt, lieb und lieber wurde. Ein ſehr beachtens- 
und große Wißbegierde nach Kenntniß des Ge-⸗ merther Zug der Familienüberlieferung. — 
fees gezeigt hatte, Nun aber war ja das Hier enbigt die Borgefchichte bei Lucas, das 
geſetzmäßige Alter für die Unterweifung im Gefchlehtsregifter folgt jpäter als Anhang. . 
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Die weltgeſchichtliche Epoche. Lucas 3. Miſſion des Täufers. 


Erſter Abſchnitt: Wie Jeſus ſich taufen ließ, dann verſucht ward 
in der Wüſte, und wie er, nach der Einkerkerung des Johannes, 
in Galiläa öffentlich lehrte bis zur Enthauptung des Täufers. 


— 


I. Johannes Predigt und Zeugniß; Jeſu Taufe (3, 1-22; vgl. Matth. 3; 
Marc. 1,1—1). 


1% funfzehnten Jahre aber der Regierung des Kaijers Tiberius, da Pontius 
Pilatus Landpfleger von Judäa war, und Herodes Vierfürft von Galiläa, und jein 
Bruder Philippus Vierfürft von Ituräa und von der Landſchaft Trachonitis, und 
Lyſanias Vierfürft von Abilene; ?da Hannas Hohepriefter war und Kaiphas: da 
erging das Wort Gottes an Johannes, des Zacharias Sohn, in der Wüfte. ° Und 
er fam in die ganze Jordansau, und previgte die Taufe der Befehrung zur Vergebung 
der Sünden; wie gefchrieben ftehet im Buche der Reden des Propheten Yejaja, 
Die Stimme def der da rufet in der Wüfte: Bereitet ven Weg des Herrn, machet 
eben feine Pfade. Ale Thale follen voll werden, und alle Berge und Hügel 
folfen erniedriget werben, und was krumm ift, ſoll gerade, und was höderig, ſoll 
ebener Weg werden. $lUmd alles Fleifch wird das Heil Gottes jehen. 7 Da ſprach 
er zu dem Volk, das hinausging, ſich von ihm taufen zu Iaffen, Ihr Dttern- 
gezüchte, wer hat euch gewieſen dem zufünftigen Zorn zu enteinnen? 8So bringet 


Im funfzehnten Sabre: entſprechend der nias“ unterjcheidet („Alterthümer“, XX, 7 1; 
Zeit vom 19. Aug. 781 der Erbauung Roms „Süd. Krieg‘, I, 12, 8). Das Reich diejes 
bis zum 18. Aug. 782 (Auguftus ftarb näm- jüngere Lyſanias wurde jpäter von den römi- 
Yih am 19. Aug. 767). Die Frage, ob die- ſchen Kaifern an Agrippa I. und Agrippa II. 
jes eine jelbftändige Angabe fei, oder eine Be- geſchenkt. — Abilene: Landichaft in der Ge- 
rechnung rückwärts vom Todesjahre (mit der gend des Libanon, nah der Hauptftadt Abila 
Annahme der Weberlieferung von der einjäh- (jetst Nebi Abel) benannt. — Hannas Hohe- 
rigen Dauer des Lehramts), ift im Leben priefter. Der regierende Hohepriefter war 
Jeſu im Zufammenhange zur erörtern. — Pila-, Joſeph, genannt Kaiphas. Diefen hatte der 
tu 8, Landpfleger von Ende 778 oder Anfang 779 Vorgänger des Pilatus, Valerius Gratus (um 
dis zur Abberufung 789. — Herodes, Anti» 770), ernannt, nachdem er Hannas, deffen 
pas, Bierfürft von Galilia und Perän, nad Schwiegervater, abgeſetzt, und dann nachein- 
des Baters Tode im Jahre 750 (Ende März) ander Ismael, Eleazar (des Hannas Sohn) 
bi8 zu feiner Abfegung und Verbannung nad und Simon ein- und abgefegt. Kaiphas blieb 
Lyon 792. — jein Bruder Philippus: im Amte bis gegen 789. Der gewejene Hohe- 
regierte in Ituräa, Trachonitis, Auranitis und prieſter behielt aber feinen Titel, und Hannas 
Batanea, von 750 bis zu feinen Tode 786 übte bedeutenden Einfluß auf feinen Schwieger- 
oder 787. — Ituräa: Landihaft im Norde john (vgl. Soh. 18, 13 fg.; auch Joſephus, 
often von Paläſtina, am Antilibanus. — „Alterthümer“, XX, 9,1). Indem nım Lucas den 
Trahonitis: Landſchaft zwifchen dem Anti- Hannas vorfeßt, zeigt er, daß ihm diefer, wol 


libanus und den arabifhen Gebirgen. — Ly- eben deshalb, für den wirklichen Hohepriefter 


janias ift nicht der Lyſanias, Beherriher von der Zeit galt; daß er diefes wirklich annahm, 
Chalcis am Libanon, welcher bereitS gegen beweift Apg. 4, 6. Der Ausdrud ift alfo un- 
34 v. Chr. auf Anftiften der Kleopatra ermor- genau. — Katphas, f. z. Matth. 26, 3. — 
det ward (Sofephus, „Alterthümer“, XV, 4,1). Jeſ. 40, 3—5;5 frei nah den Al. — wer 
Daß der Bierfürft von Abilene ein anderer, hat euch gewiefen: nicht wahre Buße, 
jüngerer Lyſanias war, darauf führen auch die nicht der Geift Gottes bringt euch hierher, 
Ausfagen des Jofephus, welcher Chaleis aus- ihr Fommt aus elender Furcht oder böfen 
drücklich von Abilene als „dem Reiche des Lyſa- Abfichten, und damit werdet ihr dem Gerichte 
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Standespredigt. Lucas 3, Jeſu Taufe. 


num rechtſchaffene Früchte der Belehrung; und laffet euch nicht einfallen zu denken, 
Bir Haben Abraham zum Vater. Denn ich fage euch, Gott vermag dem Abraham 
aus dieſen Sfeinen Kinder zu erweden. ° Schon ift aber auch die Art den Bäumen 
an die Wurzel gelegt: darum, jeglicher Baum, der keine gute Frucht bringet, wird 
abgehauen und in's Feuer geworfen. 1 Und das Volk fragte ihn und ſprach, 
Das follen wir denn thun? 1 Er antwortete aber und fprach zu ihnen, Wer zwei 
Röde hat, der gebe dem, welcher feinen hat; und wer Speife hat, thue desgleichen. 
1268 famen aber auch Zöllner, daß fie fich taufen ließen, und fprachen zu ihm, 
Meifter, was follen wir thun? 3 Cr fprach zu ihnen, Fordert nicht mehr ein, 
als euch vorgefchrieben ijt. 1? Da fragten ihn aber auch Kriegsleute und fprachen, 
Was follen denn wir thun? Und er fprach zu ihnen, Uebt weder Erprefjung noch 
Ränke gegen irgend einen, und lafjet euch genügen an euerm Solde. 1* Da aber 
das Volk in Erwartung ftand, und alle in ihren Herzen fich ihre Gedanfen 
machten über Johannes, ob er vielleicht der Chriftus wäre; 10 hob Sohannes an 
und Sprach zu Allen, Ich taufe euch mit Waller; e8 kommt aber ein Stärferer als 
ich, dem ich nicht genugjam bin feinen Schuhriemen aufzulöfen; der wird euch taufen 
mit heiligem Geijte und Feuer. 17 Er hat feine Worffchaufel in feiner Hand, umd 
er wird feine Tenne fegen, und den Weizen ſammeln in feine Scheune, aber die 
Spreu wird er verbrennen mit unanslöfchlichem Feuer. 18 Und viel Anderes mehr 
vermahnete er das Volk, und verfündigte ihm das Evangelium. 19 Als aber 
Herodes der Vierfürft von ihm geftraft ward um der Herodias willen, des Weibes 
feines Bruders, und um alle feine böfen Thaten, die er verübt hatte: 29 da fügte 
er zu Allem noch diefes hinzu, daß er den Johannes in's Gefängniß warf. 

21 Ind es begab jih, da alles Volk fich taufen ließ, und Jeſus auch’ getauft 
war und betete, daß fich der Himmel aufthat, und der heilige Geift auf ihn 
herniederfuhr in leiblicher Geftalt, wie eine Taube; und eine Stimme aus dem 
Himmel fan, Du bijt mein lieder Sohn, an dir habe ich Wohlgefallen. 


Das Gefhlehtsregifter Iefu, als Anhang zur Beftimmung des Alters Jeſu bei dev: Taufe 
(3, 23 — 88; dgl. Matth. 1, ı—ır). 


23 Ind Jeſus war bei dreißig Jahr alt, als er auftrat, und war, wie dafür 
gehalten ward, Sohn Joſephs, welcher war Sohn Elis, ?*der war Sohn Matthats, 
der war Sohn Levis, der war Sohn Melchis, der war Sohn Jannais, der war 
Sohn Joſephs, >? der war Sohn des Mattathias, der: war Sohn des Amos, der 
war Sohn Nahums, der war Sohn Eslis, der war Sohn des Nangat, ?° der war 
Sohn Maaths, der war Sohn des Mattathias, der war Sohn Simeis, der war 
Sohn Iofechs, der war Sohn Jodas, ?’ der war Sohn Johanans, der war Sohn 


Gottes nicht entrinnen; fein Gericht treibt euch, ich euch bier ermahne, ift DBorbereitung auf 
das Maß euerer Sünden voll zu madjen. Das das nahe beworftehende Werk des Meifias: er 
ift die gerechte Strafe und die Hölle der Heud- kommt nach der Kraft des Geiftes, welche die 
Yer. Mber daß niemand von Gott gewehrt Menfhenherzen mit göttliher Macht ergreift, 
werde, ſich wahrhaft zu befehren, jagt ihnen und er bringt das Gericht herbei fiir bie gott- 
11—18 der Täufer im nächſten Berje. — Die befte loſe Welt. — Zöllner, ſ. 3. Matti. 5, 46. 12 
Erfüllung des Gejetes ift in der thätigen Mer — ©. z. Matth. 14, 3. — Bei Gelegenheit 19, 23 
ichentiebe, in der Barmherzigkeit. Die äußern der Beſtimmung des Alters, im welchen Jeſus 
Werke find gleich: der Zöllner mag Zöllner ſein Lehramt als Meſſias begann, und wobei 
bleiben, der Soldat Soldat; nur daß er in die Taufe durch Johannes den Anfang bildete, 
feinem Berufe das Rechte thue. Alles, wozu gibt Lucas den Stammbaum Joſephs, welcher 
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34 fg. 


Abſtammung Jeſu. Lucas 3. 4. verſuchung Iefu: 


Reſas, der war Sohn Serubabels, der war Sohn Sealthiels, der war Sohn Neris, 
28 der war Sohn Melchis, der war Sohn Addis, der war Sohn Koſams, ber 
war Sohn Elmadams, der war Sohn Hers, der war Sohn Jeſus, der war 
Sohn Eliefers, der war Sohn Iorems, der mar Sohn Matthats, der war Sohn 
Levis, 3 der war Sohn Simeons, der war Sohn Judas, der war Sohn Joſephs, 
ber war Sohn Jonans, der war Sohn Eljakims, der war Sohn bes Melen, 
der war Sohn Mennas, der war Sohn des Mattatha, der war Sohn Nathans, 


der war Sohn Davids, 3? der war Sohn Ifais, der war Sohn Obeds, dev war, 


Sohn des Boas, der war Sohn Salmons, der war Sohn Nahafjons, ?* der war 
Sohn Amminadabs, der war Sohn Admins, der war Sohn Arnis, der war Sohn 
Hezrons, der war Sohn des Perez, der war Sohn Judas, **der war Sohn 
Jakobs, der war Sohn Iſaaks, der war Sohn Abrahams, der war Sohn Tha- 
rahs, der war Sohn Nahors, 3’ der war Sohn Serugs, der war Sohn des 
Regu, der war Sohn Pelegs, der war Sohn Hebers, der war Sohn Schelachs, 
36 Her war Sohn Kenans, der war Sohn Arpachſchads, der war Sohn Sems, 
der war Sohn Noahs, der war Sohn Lamechs, 7 der war Sohn Methufalahs, 
der war Sohn Henochs, der war Sohn Yareds, der war Sohn Mahalalels, 
der war Sohn Kenans, 3 der war Sohn des Enos, der war Sohn Seths, der 
war Sohn Adams, der war Sohn Gottes, 


I. Die Verſuchung in der Wüfte (4, 1—13; vgl. Matth. 4, 1-11; Marc. 1, 12. 13). 

1 Yefus aber, voll heiligen Geiftes, fehrte zurüd vom Jordan, und ward nom 
Geifte m der Wüſte umhergeführet, * vierzig Tage lang, und ward vom Teufel 
verfucht. Und er aß nichts in jenen Tagen; und da biefelbigen vollendet waren, 
hungerte ihn. 3 Der Teufel aber fprach zu ihm, Bift du Gottes Sohn, fo ſprich 
zu diefem Stein, daß er Brod werde, *Und Jeſus antwortete ihm und fagte, 
Es ftehet gefchrieben, Der Menfch Iebet nicht vom Brod allein, jondern von einem 
jeglichen Worte Gottes. Und der Teufel führete ihn aufwärts, und zeigte ihm 
alle Reiche der Welt in einem Augenblid, und ſprach zu ihm, Dir will ich alle 
diefe Macht geben, und die Herrlichkeit der Reiche; denn mir ift fie übergeben, 
und ich gebe fie welchem ich will. 7&o du num mich willft anbeten, jo ſoll alle 
die Herrlichfeit dein fein. Und Jeſus antwortete ihm und ſprach, Es jtehet 
gefchrieben, Du folljt den Herrn deinen Gott anbeten, und ihm allein dienen. ° Er 
führete ihn aber gen Serufalem, und ftellete ihn auf des Tempels Zinne, und 
ſprach zu ihm, Bift du Gottes Sohn, fo ftürze dich von hinnen hinunter. 19 Denn 
es jtehet gejchrieben, Er wird feinen Engeln deinetwegen Befehl thun, daß fie dich 
bewahren, und fie werben dich auf den Händen tragen, auf daß du nicht etwa 
deinen Fuß an einen Stein ſtoßeſt. 12 Und Jeſus antwortete und Sprach zu ihm, 


als fein Vater galt: nicht der Maria, wie viele 
Ausleger, wider den klaren Wortlaut, haben 
wollen glauben machen. — Ueber den Unter- 
ſchied dieſes Geſchlechtsregiſters von dem bei 
Matthäus |. z. Matth. 1, 17. — Lucas, der 
für Heidenchriſten ſchreibt, geht über Abraham 
hinaus bis auf Adam,.als den Stammvater 
aller Menſchen zurück; er will, wie L. ſich aus— 
drückt, „gleichſam Chriſtum allen Völkern ge— 


36 mein machen“. — Kenan: nach den Al. Der 


Name fehlt im hebr. Texte, ſ. z. Gen. 11, 12; 
vgl. 10, 245 1 Chron. 1,24. — Sohn Got— 
tes: der aus Gottes Hand kommende erfte 
Menſch ift Gottes Sohn. — Nah and. Inter 
punftion: „und ward vierzig Tage lang vom 
Teufel verſucht“. Auf jeden Fall ift der Sinn 
der, daß Jeſus auch ſchon während jener Tage 
Verſuchungen zu beftehen hatte; vgl. Marc, 1,12. 
— Deut. 8,3 nah den AM. — ſondern ... 


Gottes fehlt bei alten Zeugen. — Nach Deut. 
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Lucas 4, Der Prophet in der Heimat. 


Es ift gejagt, Du follft ven Heren deinen Gott nicht verſuchen. 18 Und da der 
Zeufel alfe Verſuchung vollendet hatte, wich er von ihm, auf eine Zeit lang. 


Rückkehr nad) Galiläa. 





IN. Jeſus kehrt zurid nah Galiläa, und tritt als Lehrer auf (A, 14 —8, 56). 
A. Jeſus tritt auf in Nazareth, und wird verftoßen (4,14-305 vgl. Matth. 13,53—585 Marc, 6,1-6). 
> Und Jeſus Fam in der Kraft des Geiftes nach Galiläa zurüd, und das Gerücht 
von ihm erſcholl durch die ganze umliegende Gegend, und er Ichrete in ihren 
Schulen, und ward von Jedermann gepriefen. 16 Und er fam gen Nazareth, wo 
er erzogen war, und ging nach jeiner Gewohnheit am Sabbathtag in die Schule, 
und ftand auf unysorzulefen. 17 Da ward ihm das Buch des Propheten Jeſaja 
gereicht. "Und Fe Buch auffhlug, traf er die Stelle, wo gefchrieben ftand, 
18 Der Geift Herrn ruht auf mir, darum weil er mich gefalbet hat, zu pre- 
digen das Evangelium den Armen; mich gefandt hat, zu verfündigen den Ge— 
fangenen die Erlöfung, und den Blinden das Geficht, und freizulaffen. die Zer- 
ſchlagenen; zu verfündigen ein angenehmes Jahr des Herrn. 2 Und ex rollte das 
Bud) zu, gab's dem Diener, und ſetzte fi, und Aller Augen in der Schule waren auf 
ihn gerichtet. >! Er fing aber an und fagte zu ihnen, Heute ift diefe Schrift erfüllet 
vor euern Ohren. 22 Und fie gaben ihm Alle Zeugniß, und wunderten fich ber 
bolojeligen Reden, die aus jeinem Munde gingen, und fprachen, Sit diefer nicht 
der Sohn Vofephs? 23 Umd er Sprach zu ihnen, Allerdings werdet ihr mir dies 
Sprichwort fagen, Arzt, Hilf dir felber! was wir gehöret ‚haben daß zu Kaper— 
naum gejchehen ift, thue auch Hier in deiner Heimat. 2* Er aber ſprach, Wahrlich, 
ich jage euch, fein Prophet ijt angenehm in jeiner Heimat. 2° Aber in Wahrheit, 
ich jage euch, es waren viele Wittwen in Iſrael in den Tagen Elias, als ber 
Himmel verfchloffen war drei Fahre und jehs Monate, da eine große Hungersnoth 
fam über das ganze Land: 25 und zu deren feiner ward Elia gefandt, denn allein 
gen Sarepta in Sivon, zu einer Wittwe. 27 Und viele Ausfätige waren in Iſrael 
zur Zeit des Propheten Elifa; und deren feiner ward gereinigt, denn allein Naë— 
man der Syrer. 28 Und fie wurden voll Zorns Alle, die in der Schule waren, ba 
fie das höreten, 2? und ftanden auf, nnd ftießen ihn zur Stadt hinaus, und führten 
ihn zum ande des Bergs, darauf ihre Stadt gebauet war, um. ihn hinab- 
zuſtürzen. 30 Aber er ging mitten durch fie hindurch, und zog von bannen. 





10, 12 6, 13. — Nach Pi. 91, 11. 12. — Es ift ge- Jeſu geringer Herkunft Anftoß nahmen. — 


13 jagt, Deut. 6, 16. — auf eine Zeit fang: Arzt, hilfdirfelber! d.h. nicht: hilf deinen 23 
aljo um jpäter mwiederzufommen ; vgl. 22,35 eigenen Mitbürgern, fondern: willft du andern 

15 Soh. 14,30. — Schulen: Synagogen, f. z. ein Helfer fein, fo befreie zumächft dich felber 

17 Matth. 4, 23. — Aus unferer Stelle und Apg. von dem Mangel an Anfehen umd Geltung, 
13, 15 erhellt, daß in den Synagogen damals bewähre dich durch Wunderzeichen. Das Sprich— 
außer dev Vorleſung des Geſetzes auch ſchon wort fommt auch bei den Rabbinen ſowie bei 
Borlefungen aus den Propheten üblich waren. Griechen und Römern vor. — in den Tagen 25 


18 — ef. 61, 1.2, frei nad den Al.;. bie 
Worte freizulaffen die Zerihlagenen 
(Vs. 19) find aus Jeſ. 58, 6. Jeſus hat die 
Stelle im Hebräifhen vorgelejen, Lucas aber 

21 citixt frei aus dem Gedächtniß. — Heute ꝛc.: 
dies war der wefentlihe Inhalt, das Thema 

22 feiner Rede. — gabenihm Zeugniß: rühm— 
ten ihn. In die Berwunderung der Nazaretha- 
ner mifchte fich fogleich der Zweifel, da fie an 

Bunjen, Bibefüberfeßung. Rio 
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Elias, 1 Kin. 17, 8 fg. — Drei Jahre 
und ſechs Monate, ebenfo Jac. 5, ı7 und 
in der jüdiſchen Meberlieferung, während nad) 
1 Kön. 18, 1 der Kegen im dritten Sahre zu— 
rüdfehrte. Drei und ein halbes Fahr (die ge- 
brochene Siebenzahl) dient überhaupt zur ſym— 
boliſchen Bezeihnung einer drangſalvollen Zeit; 
vgl. Dan. 12,7. — Naëman, vgl. 2Kön. 5, 27 
— ging hinab: zum niedrigern Seeufer, an 31 


10 


Jeſus in Kapernaum. Lucas 4. 3. Fiſchzug des Petrus. 


B. Jeſus läßt ſich nieder in Kapernaum, und predigt und heilt am See (4, 1—8 56). 


1. Die vier Yünger, und bie Heilungen in Kapernaum (4, 31—5, 265 nal. Matth. 4, 18 — 225 
8, 1—4. 11 — 16; 9, 2—8; Marc. 1, 16— 2,12). 

31 Und er ging hinab gen Kapernaum, eine Stadt Galiläas, und lehrete bie 
Leute am Sabbath. 32? Und fie eritaunten über feine Yehre, denn feine Rede war 
gewaltig. 33 Und e8 war ein Menfch in der Schule, befeffen von. einem unſaubern 
Teufel; und der ſchrie laut, 3*umd fprach, Laß ums, was Haben wir mit dir zu 
ſchaffen, Jeſus von Nazareth? Du bift gefommen uns zu verderben. Ich weiß, 
wer du biſt, ver Heilige Gottes. > Und Jeſus bebräuete ihn und ſprach, Ver— 
ftumme, und fahre aus von ihm, Und der Teufel warf ihn mitten bin, und fuhr 
von ihm aus, ohne ihm Schaden zu thun. ?6 Und es Fam ein Erftaunen über 
fie Alfe, und fte vedeten miteinander und fprachen, Welch eine Gefchichte iſt dies, 
daß er mit Macht und Gewalt den unſaubern Geiſtern gebietet und ſie ausfahren! 
37 Und es erſcholl der Auf von ihm in alle Oerter ver umliegenden Gegend. 

38 Und er ftand auf aus der Schule, und fam in Simons Haus. Simons 
Schwiegermutter aber war mit einem fchweren. Fieber behaftet, und fie befragten 
ihn ihretivegen. 3° Und er trat herzu, neigte fich über fie, und bebräuete das 

’ Fieber, und es verließ fie. Und alsbald ftand fie auf, und dienete ihnen. Da 
aber die Sonne unterging, brachten Alle, fo Kranke hatten mit mancherlei Seuchen, 
diefelben zu ihm. Er legte aber auf eimen jeglichen die Hände, und machte ſie 
gefund. *1Es fuhren auch Teufel aus von Vielen, jehrieen und fprachen, Du bift 
der Sohn Gottes. Und er bedräuete fie, und ließ fie nicht reden, denn fie wußten, 
daß er der Chriſt fei. | 

2 Da es aber Tag geworden, ging er hinaus an eine einfame Stätte; und 
das Volk fuchte ihn, und ſie gelangten zu ihm, und hielten ihn auf, daß er nicht 
von ihnen ginge * Er aber fprach zu ihnen, Ich muß auch den andern Städten 
das Evangelium vom Neiche Gottes verfündigen; denn dazu bin ich gefandt. ** Umd 
er predigte in den Schulen Galiläas. 

1Es begab fich aber, da fich das Volk zu ihm drängete, zu hören das Wort 5 
Gottes, und er am See Genezareth ftand, *fah er zwei Schiffe am See ftehen; 
die Fifcher aber waren ausgetreten, und wufchen ihre Netze. ?Da trat er im der 
Schiffe eines, welches Simons war, und bat ihn, ein wenig rom Lande zu fahren; 
und er jeßte fich, und Iehrete das Volk aus dem Schiff. *Als er aber aufgehört 

‚ hatte zu reden, ſprach er zu Simon, Fahre auf die Höhe, und werfet eure Nee 
aus, daß ihr einen Zug thuet. Und Simon antwortete und fprach zu ihm, 
Meifter, wir haben die ganze Nacht gearbeitet, und nichts gefangen; aber auf dein 
Wort will, ich das Net auswerfen. Und da fie das thaten, befchloffen fie. eine 
große Menge Fiſche; und ihr Net zerriß. 7 Und fie winften ihren Gefellen im 
andern Schiff, daß fie kämen und hülfen ihnen ziehen. Und fie kamen und 
fülleten beide Schiffe voll, alfo daß fie fanfen. 3 Da das aber Simon Petrus lab, 
fiel er Seju zu den Knien, und fprach, Herr, gehe von mir hinaus, denn ich bin 
ein fündiger Menſch. ° Den es war ihn ein Schreden angefommen, und Alfe, 
die mit ihm waren, über den Fiſchzug, dem fie miteinander gethan hatten; 10 des⸗ 
gleichen auch den Iacobus und Johannes, die Söhne des Zebedäus, Simons 
Genofjen. Und. Jeſus ſprach zu Simon, Fürchte dich nicht; von nun an wirjt du 


32 welchen Kapernaum lag. — gewaltig, vgl. iſt dem Lucas eigenthiimlich; eine ähnliche 
9, 1 Matthe 7, 28.29. — Vgl. Matth. 4, 18 fg.; Geſchichte nach der Auferftehung Chriſti ſ. Soh, 
Marc. 1,16 fg. Die Erzählung vom Filhzuge 21,3 fg. — Knien: niederfallend umſchlang 8 
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Kranke geheilt. Lucas 5. Sünder berufen. 


Menjchen fangen. Und fie führeten die Schiffe an's Land, verliehen Alles, und 
folgeten ihm nach. 

Und e8 begab fich, da er in einer der Städte war, fiche da war ein Mann 
voll Ausjages. Da der Jeſum fah, fiel er auf fein Angeficht, bat ihm und fprach, 
Herr, willft du, jo kannſt du mich reinigen. 18 Und Jeſus ſtreckte die Hand aus, 
rührete ihn an, und fprach, Ich will's thun, fei gereinigt. Und alsbald ging ver 
Ausjag von ihm. 1* md er gebot ihm, daß er's Niemand fagen follte, fondern 
gehe hin (ſprach er), zeige dich dem Priefter, und opfere für beine Reinigung, 
wie Mojes geboten hat, zum Zeugniß für fie. 1° Es kam aber vie Rede von ihm 
defto mehr aus; und kam viel Volks zufammen, daß fie ihn höreten, und geſund 
würden von ihren Krankheiten. 16 Er aber entwich in die Wüften, und betete. 

Und es begab fich auf einen Tag, daß er lehrete, und ſaßen da Phariſäer 
und Gejeteslehrer, die zufammengefommen waren aus allen. Fleden Galiläas und 
Judäas umd aus Jeruſalem; und die Kraft des Herrn war zur ihrer Heilung wirk— 
jam. 18 Und fiehe, etliche Männer brachten einen Menfchen auf einem Bette, ver 
war gliederlahm; und fie ſuchten, wie fie ihn hineinbrächten, und vor ihn legten. 
19 Ind da fie wegen des Gedränges feinen Weg fanden, ihn hineinzubringen, ftiegen 
fie auf das Dach, und liefen ihn durch die Ziegel hernieder mit dem: Bettlein, 
mitten Hin, vor Jeſus. 20 Und da er ihren Glauben fah, ſprach er, Menſch, deine 
Sünden find dir vergeben. 2 Und die Schriftgelehrten und Phariſäer hoben an 
bei fich felbit zu denken, und fprachen, Wer ift diefer, der Gottesläſterungen 
redet? Wer fann Sünden vergeben, denn allein Gott? 2? Da aber Iefus ihre 
Gedanfen merkte, antwortete er und fprach zu ihnen, Was denket ihr im euern 
Herzen? 2? Was ift leichter, zu jagen, Dir find deine Sünden vergeben; oder zu 
fagen, Stehe auf und wandele? *Auf daß ihr aber wiffet, daß des Menfchen 
Sohn Macht hat auf Erden Sünden zu vergeben (fprach er zu dem Gliederlahmen), 
jo fage ich dir, ftehe auf, und hebe bein Bettlein auf, und gehe heim. 38 Und als- 
bald ftand er auf vor ihren Augen, hob das Bettlein auf, darauf er gelegen 
hatte, und ging heim, und pries Gott. 26 Und ſie entſetzten fih Alle, und priefen 
Gott, und wurden voll Furcht, und fprachen, Wir haben heute feltfame Dinge 
gejehen. 


2. Der fünfte Sünger und das Mahl der Zöllner; Faften; alte Schläude (5, 27— 33; vgl. 
Matth. 9, 9 — 17; Marc, 2, 13— 22). 

27 Und darnach ging er aus, und fah einen Zöllner, mit Namen Levi, an ver 
Zoltjtätte fißen, und fprach zu ihm, Folge mir. 28 Und er verließ Alles, ſtand 
auf, und folgete ihm. 

29 Und Levi richtete ihm ein großes Mahl zu in feinem Haufe; und viele Zöllner 
und Andere faßen mit ihm zu Tiſch. 30 Und die Pharifäer und die Schriftgelehr- 
ten unter ihnen murreten wider feine Jünger und fprachen, Warum eſſet und trinket 
ihr mit den Zölfnern und Sündern? * Und Iefus antwortete und ſprach zu ihnen, 
Die Gefunden bedürfen des Arztes nicht, fondern die Kranken. 32Ich ‚bin nicht 
gefommen die Gerechten, fondern die Sünder zur Belehrung zu rufen. 38 Sie 
aber ſprachen zu ihm, Johannes Jünger faſten ſo oft, und beten ſo viel, des⸗ 
gleichen auch die Jünger der Phariſäer; aber deine Jünger eſſen und trinken! 


! 


er Jeſu Knie, als Flehender. — betete: — des Herrn: Gottes. * glieber- 17, 18 
daß Jeſus betete, hebt Lucas öfter ausbrüd- Lahm, j. 3. Matth. 4, 24. — die Schrift— 30 
lich hervor, vgl. 3, 215 6,12; 9,295 11,1. gelehrten unter ihnen: den Phariſäern. — 
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39 


Altes und Neues. Lucas 5. 6. Sabbathredht. 


32 Er aber fprach zu ihnen, Rönnet ihr die Hochzeitlente zum Faſten treiben, ſo 


fange der Bräutigam bei ihnen ift? 3° Es wird aber die Zeit kommen; und warn 
der Bräutigam von ihnen genommen wird, dann werben fie falten zu derjelbigen 
Zeit. 36 Er fagte aber auch ein Gleichniß zu ihnen, Niemand reißet einen Lappen 
ab vom neuen leide und flickt ihn auf ein altes Kleid; wo anders, fo zerreißt er 
das neue, und ver Pappe vom neuen ftimmt nicht mit dem alten. Und Niemand 
faffet Moft in alte Schläuche; wo anders, fo zerreißet der Moft vie Schläuche, 
und er felber wird verfchüttet, und die Schläuche gehen zu Grunde; ?8 fondern den 
Moft foll man in neue Schläuche faſſen, fo werden beide zufammen erhalten. 

39 Und Niemand ift, der vom alten Wein getrunfen hat, und wolle neuen; 
denn er fpricht, Der alte ift gut. 


3. Sabbathfprüche; Aehrenraufen; Heilung der verdorrten Hand (6, 1— 115 dgl. Matth. 12, 
/ 1—14; Marc, 2, 23— 3, 6). 

1Es begab fich aber an dem erften Sabbath nach dem zweiten Pajjahtage, 
daß ev durch die Saat ging; und feine Jünger rauften Aehren aus, vieben jie mit 
den Händen und afen. Etliche aber der Pharifäer jprachen, Warum thut ihr, 
was nicht erlaubt ift zu thun am Sabbath? ?Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihnen, Habt ihr nicht einmal das gelefen, was David that, da ihn Hungerte, 
und die mit ihm waren? *Wie er in das Gotteshaus ging, und nahm bie 
Schaubrode, und aß, umd gab auch denen, die mit ihm waren; die doch Niemand 
effen darf, ohne die Priefter allein? Und er fprach zur ihnen, Des Menfchen 
Sohn ift ein Herr auch des Sabbaths. 

6 Es gefchah aber auf einen andern Sabbath, daß er in die Schule ging, und 
Yehrete. Und da war ein Menfch, vefjen rechte Hand war verborret. 7 Aber bie 
Schriftgelehrten und Pharifäer lauerten ihm auf, ob er am Sabbath heilete, auf 
daß fie eine Anklage wider ihn fünden. ®Er aber mußte ihre Gedanken, und 
ſprach zu dem Menfchen mit der verdorreten Hand, Stehe auf, und tritt hervor. 
Und er ftand auf, und trat dahin. ?Iejus aber ſprach zu ihnen, Ich frage euch, 


ob e8 Recht ift am Sabbath Gutes zu thun oder Böfes? ein Leben zu erhalten. 


oder zu verderben? 10 Und er jah fie Alle umher an, und fprach zu dem Menſchen, 
Strede deine Hand aus. Er aber that es. Da ward feine Hand wieder zurecht 
gebracht, wie. die andere. 11Sie aber wurden ganz wüthend, und bereveten fich 
miteinander, was fie Jeſu thun wollten. 


Die Worte fo werden... erhalten, fehlen Wirklich wird um diefe Zeit in Paläftina das 
bei alten Zeugen und find vielleicht nur aus Mat- Getreide reif, Uebrigens ift der Ausdrud „zweit— 
thäus herübergefommen. — ft ein urſprünglich erſten“, welcher gerade bei einigen der älteften 
vereinzelter Spruch Jeſu, den Lucas hier des Zeugen fehlt, vielleicht unecht, und Lucas hat nur 
verwandten Inhalts wegen anreiht. — gut, and. geſchrieben: „an einem Sabbath". Jener Aus- 
LA.: beffer. Sinn: das Aergerniß der Pha- druck kann möglicherweife durch den Zufammen- 
rifäer und Iohannesjünger ift begreiffih, denn fluß zweier Gfoffen entftanden fein: „an einem 
wer einmal an bie alten Formen und Satzungen erſten“, und: „an einem zweiten Sabbath’, zu 
gewöhnt ift, wird fich nicht ohme weiteres in welchen man durch die Angaben Vs. 6 und 4, 31 
das Neue finden. — dem erften Sabbath veranlaßt wurde. — In der Kambridger Hand- 
nah dem zweiten Paffahtage, weil. ſchrift aus dem 6. Jahrhundert fteht Vs. 5 erſt 
„einem zweiterften Sabbath": ein ſehr ſchwie-⸗ nah Vs. 10, dagegen findet fih nah Be. a 
viges Wort, welches man meiftens auf die folgender merkwitrdiger Zuſatz: „An demjelben 
angegebene Weife erklärt, als den erften der Tage, da er Einen am Sabbath arbeiten fah 
fieben Sabbathe, die vom zweiten Paffahtage ſprach er zu ihm, Menſch, wenn du weißt, 
bis Pfingften gezählt wurden; vgl. Lev. 23,15. was bu thuft, fo bift du felig, wenn du 8 
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Wahl der Finger. Pucas 6, Bergpredigt. 


4. Die Zwölf; die Bergpredigt; Heilungen (6, 12—7, 17; vgl. Matth. 10, 1-4; 5, 3—12. 39—48; 
j 7; 8,5—135 Marc. 3, 7—19). 

2 Es begab ſich aber in diefen Tagen, daß er hinausging auf den Berg, um 
zu beten; und er blieb über Nacht in dem Gebet zu Gott. Und da es Tag 
ward, rief er feine Jünger herbei, und wählte von ihnen zwölf aus, welche er auch 
Apoftel nannte: 1 Simon, welchen er auch Petrus nannte, und Andreas feinen 
Bruder, und Iacobus und Johannes, und Philippus und Bartholomäus, 1° und 
Matthäus und Thomas, Iacobus des Alphäus Sohn, und Simon genannt der 
Eiferer, 16 umd Judas des Iacobus Sohn, und Judas Iffarioth, der ein Ver— 
räther ward. 17 Und er ging hernieder mit ihnen, und trat auf einen ebenen 
Pla, und der Haufe feiner Jünger und eine große Menge Volks aus ganz Judäa 
und Yerufalem und von der Seefüfte von Tyrus und Sidon, die da gefommen 
waren ihn zu hören, und geheilet zu werben von ihren Krankheiten. 18 Und die 
von unjaubern Geijtern Geplagten wurden gefund, 1? und alles Volk begehrete ihn 
anzurühren, denn es ging eine Kraft von ihm aus umd heilete-fie Alle. 

> Und er erhob feine Augen auf feine Sünger, und ſprach, Selig feid ihr 
Armen, denn euer ift das Reich Gottes. *! Selig feid ihr, die ihr jegt hungert; 
denn ihr follt jatt werden. Selig feid ihr, die ihr jetzt weinet; denn ihr werdet 
lachen. 22 Selig jeid ihr, jo euch die Menfchen haſſen, und fo fie euch abfondern, 
und euch ſchmähen, und verwerfen euern Namen als einen böfen, um des Menfchen 
Sohns willen. 23 Freuet euch zu derfelbigen Zeit und frohlodet; denn fiehe euer 
Lohn ift groß im Himmel. Desgleichen thaten ihre Väter den Propheten auch. 
22 Aber dagegen wehe euch Weichen; denn ihr habt euern Troſt dahin. 25 Wehe 
euch die ihr gejättigt feid; denn eich wird Hungern. Wehe euch, die ihr jett 
lachet; denn ihr werdet trauern und weinen. 26 Wehe euch, wenn eich Jedermann 
Lob ertheilet; denn alfo thaten ihre Väter ven falfchen Propheten. 

27 Aber euch, die ihr zuhöret, fage ich: Liebet eure Feinde; thut wohl denen, 
die euch hafjen; 2° jegnet die, jo euch verfluchen; bittet für die, jo euch ſchmähen. 
29 Mer dich Schlägt auf einen Baden, dem reiche den andern auch dar; und wer 
dir ven Mantel nimmt, dem verwehre auch nicht den Rod. 9 Jedem, der Dich 
bittet, gib; und wer das Deine nimmt, von dem fordere e8 nicht wieder. 31 Uno 
wie ihr wollet, daß euch die Leute thun follen, alfo thuet ihr ihnen auch. 32 Und 
wenn ihr liebet die euch lieben, welchen Dank habt ihr davon? Denn auch die 
Sünder lieben die, welche fie lieben. 33 Und fo ihr euern Wohlthätern wohlthut, 
welchen Dank habt ihr davon? Denn die Sünder thun dafjelbige auch. #* Und 


aber nicht weißt, jo biſt du verflucht und ein Alphäus. — Die Rebe ift bei Matth. 5, 1 fg. 20 fg. 
12 Mebertreter des Geſetzes.“ — auf den Berg: bedeutend erweitert. — Armen, vgl. 4, 18; 
bei Kapernaum, alfo wol der Hügel der Berge 7,22; Jac. 2,5. — weinet, Pf. 126, 5.6. — 21 
13 predigt, Tell Hattin, ſ. 3. Matth. 5,1. — Apo-  abfondern: namentlih ift wol der Bann, 22 
ſtel, bedeutet Abgefandte, Ausgefandte, alfo die Ausftogung aus ber Synagoge gemeint. — 
Slaubensboten, Sendlinge der Heilsbotſchaft. ſchmähen, vgl. 1 Petr. 4, 1. — euern 
15, 16 — Eiferer, griech. Zelotes. — Judas, des Namen: Chriftusjünger, wie ſpäter Ehriftia- 
Zacobus Sohn: eines ung unbefanuten Mannes. ner, Chriften: daher „um des Menjhenfohnes 
Es ift dem Sprachgebrauch zuwider, zur über- willen“. — Reihen, vgl. 18, 21; Jac. 5, 1 fg. 24 
feßen:- des Jacobus Bruder, und an Jeſu — Zu 38. 27 fg. vgl. Matth. 5, 39 fg. — Der 27, 29 
Bruder Jacobus zu denken, der fpäter gläubig Mantel wird hier zuerft genannt als das 
ward, und an der Spike der Gemeinde in Oberkleid, welches dem Weguehmenden fi) zu⸗ 
Jeruſalem, fand. Judas, des Jacobus Sohn, nächſt darbietet. Anders Matth. 5, 40. — Bgl. 31 
heißt im Verzeichniſſe bei Matth. 10,3 Thad- Matth. 7, 12. — welchen Dank: das grie- 32—34 
däus, und fteht neben -Iacobus, Sohn des chiſche Wort bedeutet fonft auch) Gnade, uud 
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Weifungen fir die Jünger. Lucas 6. 7. ö Der Hauptmann. 


fo ihr Teihet denen, von denen ihr hoffet wieder zu empfangen, welchen Danf habt 
ihr davon? Die Sünder leihen ven Sündern auch, auf daß fie das Gleiche wieder 
empfangen. 3° Aber Tiebet eure Feinde, und thut wohl und Yeihet, ohne etwas 
dafür zu hoffen: fo wird euer Lohn groß fein, und ihr werdet Kinder des Aller- 
höchften fein; denn Er ift gütig gegen die Undankbaren und Böſen. ?° Seid barm— 
herzig, wie euer Vater barmherzig ift: 3” und richtet nicht, damit ihr nicht gerichtet 
werdet; und verbammet nicht, fo werdet ihr auch nicht verdammet. Sprechet 108, 
jo werdet ihr losgefprochen. 3° Gebet, jo wird eich gegeben. Ein volles, ein— 
gebrüctes, geriltteltes und überfließendes Maß wird man in euern Schoos geben. 
Denn eben mit dem Maß, damit ihr meſſet, wird euch wieder gemeſſen werden. 

39 Er fagte ihnen aber auch ein Gleichniß: Mag auch ein Blinder einem Blinden 
den Weg weifen? Werben fie nicht alle beide in die Grube fallen? *0 Der Jünger 
ift nicht über den Meifter; wenn er ganz vollendet ift, fo wird er wie fein Meeijter 
fein. +1 Was fieheft du aber ven Splitter in deines Bruders Auge, und des Balfen 
in deinem eigenen Auge wirft du nicht gewahr? WWie kaunſt du fagen zu deinem 
Bruder, Halt ftille, Bruder, ich will den Splitter ausziehen, der in deinem Auge 
iſt; und du felbft fieheft nicht ven Balfen in deinem Auge? Du Heuchler, ziehe 
zubor den Balfen aus deinem Auge, und darnach wirft du einfehen, wie du den 
Splitter auszieheft, der in deines Bruders Auge iſt. 128 Denn e8 ijt fein guter 
Baum, der faule Frucht trage; und wiederum fein fauler Baum, der gute Frucht 
trage. *+ Denn ein jeglicher Baum wird an feiner eigenen Frucht erfannt. Denn 
man lieſet nicht Feigen von den Dornen, noch erntet man Trauben vom Dornbufch. 
#5 Der gute Menſch bringet Gutes hervor aus dem guten Schate feines Herzens; 
und der böfe bringet Böfes hervor aus dem böfen Schage. Denn weß das Herz 
voll ijt, def gehet ver Mund über. 

20 Was Heiget ihr mich aber Herr, Herr; und thut nicht, was ich fage? 
#7 Jeder der zu mir fommt, und höret meine Neben, und thut fie, von dem will 
ich euch zeigen, wem er gleich ift. *° Er ift gleich einem Menfchen, der ein Haus 
bauete, und grub, und ging tief, und legte den Grund anf ven Fels. Da aber 
Ueberſchwemmung fam, da jtürzte dev Strom auf felbiges Haus zu, und vermochte 
nicht es zu erjchüttern; denn es war auf den Fels gegründet. 49 Wer aber höret 
und nicht thut, der ift gleich einem Menfchen, ver ein Haus bauete auf die Erde 
ohne Grund, und der Strom ftürzte auf daffelbige zu, und es fiel alsbald, und 
der Einfturz des Haufes war gewaltig. | 

1 Nachdem er vor den Ohren des Volfes alle feine Reden vollendet hatte, ging 7 
er hinein nach Kapernaum. 2 Und eines Hauptmanns Knecht lag Frank und wolite 
fterben, ven felbiger werth hielt. 3 Da er aber von Jeſus hörete, ſandte er etliche 
Xeltefte der Juden zu ihm, und bat ihn, daß er käme und feinen Knecht gefund 
machte. * Da fie aber zu Jeſus famen, baten fie ihn dringend und fprachen, Er 
iſt's mwerth, daß du ihm das erzeigeft; * denn er hat unſer Volk lieb, und die 
Schule hat er uns erbauet. 6 Jeſus aber ging mit ihnen hin. Da er aber nım 


in der That ift hier nicht die Rede von irdifhem Maße 2c.: hier in Beziehung auf Vergeltung 
ober überhaupt äußerlihem „Lohne“ in dem der Wohlthaten, alſo anders als Matth. 7,2 


meſſianiſchen Neiche, welches kommen fol, fon — Bol. Matth. 15,1. — In anderm Zu⸗ 39, 40 
dern don ber innern Öeligfeit, welche jede fjammenhange Matth. 10, 2. — wie fein 
That aufopfernder Bruberliebe mit fi führt. — Meifter: er wird ihm gleichfommen, ohne 

33, 34 Sünder: Leute, die als befd. fchlecht gelten. — ihm jedoch zu übertreffen, Iſt alſo der Meifter 


37, 38 Zu BE. 37 fg. vgl. Matt, 7. — mit dem blind (88. 30), fo wird der Juünger auch nicht 
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Der Tode von Nain. | Lucas 7, Jeſus und der Täufer. 


nicht ferne vom Haufe war, fandte der Hauptmann Fremde zu ihm, und Tieß 
ihm fagen, Herr, bemühe dich nicht; denn ich bin wicht werth, daß dur unter mein 
Dach geheitz "darum habe ich mich auch ſelbſt nicht würdig geachtet, zu Dir zu 
fommen; fondern fprich ein Wort, fo wird mein Diener gefund. 8 Denn auch ich 
bin ein Menfch, der unter den Befehlen Anderer fteht, und habe Kriegsknechte 
unter mir; und ſage ich zu einem, Gehe hin, fo gehet er; umd zum andern, Komm 
her, jo kommt ex; und zu meinem Knechte, Thue das, fo thut er's. Da aber 
Jeſus das hörete, verwunderte er fich über ihn, und wandte fich um, und fprach zu dem 
Volk, das ihm nachfolgete, Ich fage euch, folchen Glauben habe ich nicht einmal 
in Sfrael gefunden. 4 Und da die Gefandten wiederum nach Hauſe famen, fanden 
fie den kranken Knecht gefund. | 

Und es begab ſich am folgenden Tage, daß er in eine Stabt mit Namen 
Nain ging; und feiner Jünger gingen viele mit ihm, und viel Volks. 12 Als er 
aber nahe an das Stadtthor Fam, fiche, da trug man einen Todten heraus, der ein 
einiger Sohn war feiner Mutter, und fie war eine Wittwe, und viel Volfs aus 
der Stadt ging mit ihr. 19 Und da fie der Herr fah, jammerte ihn berfelbigen, 
und er fprach zu ihr, Weine nicht! Und trat hinzu, und rührete die Bahre an; 
die Träger aber jtanden ftill. Und er ſprach, Jüngling, ich fage dir, ftehe auf! 
> Und der Todte fette fich auf, und fing am zu reden. Und er gab ihn feiner 
Mutter. 16 Und es kam fie Alle Furcht an, und fie priefen Gott und fprachen, 
Es iſt ein großer Prophet unter uns aufgeftanden, und Gott hat fein Volk heim- 
gefucht. 17 Und diefe Rede von ihm erfcholl in ganz Judäa, und in der ganzen 
umliegenden Gegend. 


5. Des Johannes Botſchaft; Jeſu Zeugniß (7, 18 —35; vgl. Matth. 11, 1-19). 

18 Und es verfündigten dem Johannes feine Jünger das Alles. 1° Und Iohan- 
nes rief zu fich feiner Jünger zwei, und fandte fie zum Herren, und ließ ihm fagen, 
Biſt du, der da fommt, oder jollen wir eines Andern warten? 2° Da num die 
Männer zu ihm famen, jprachen fie, Johannes der Täufer Hat uns zu dir gefandt, 
und Läffet dir jagen, Bijt du, der da kommt, oder follen wir eines Andern warten ? 
21 Zur felbigen Stunde aber machte er Viele gefund von Krankheiten und Plagen 
und böfen Geiftern, und vielen Blinden fchenfte er das Geficht. 22 Und er ant- 
wortete und fprach zu ihnen, Gebet hin und verfündiget dem Johannes, was ihr 
gefehen und gehöret habt: die Blinden fehen, die Lahmen gehen, die Ausſätzigen 
werden rein, die Tauben hören, die Todten ftehen auf, den Armen wird das Evan- 
gelium geprebdiget; 2? und felig ift, der fich nicht an mir ärgert. 

24 Da aber die Boten des Johannes hingingen, fing er an zit reden zu dem 
Bolf von Sohannes, Was feid ihr hinausgegangen in die Wüfte zu fehen? Wolltet 
ihr ein Rohr jehen, das vom Winde beweget wird? 25 Aber was denn feid ihr 
hinausgegangen zu jehen? Wolltet ihr einen Menjchen jehen in feinen Klei- 
dern? Siehe, die in herrlichen Kleidern und Lüften leben, die find an den fünig- . 
lichen Höfen. 2% Aber was denn jeid ihr hinausgegangen zu fehen? Einen Pro- 
pheten? Ya, ich jage euch, der auch mehr ift, denn ein Prophet. 27 Diefer iſt es, 
bon dem gefchrieben ftehet, Siehe, ich fende meinen Boten vor dir her, der da 


iehen, und beide werben miteinander in Die die Obrigkeit Durch ihre Diener. — Eine dem 11 
7, 8 Grube fallen. — Der Hauptmann denft wol an Lucas eigenthümliche Erzählung. — am fol- 
Geifter oder Kräfte, die Jeſu zu Gebote ftänden genden Tage, n. and. EU: darnach. — 
und durch die er, auch ohne perſönlich zu er- Main: ſüdöſtlich von Nazareth, unweit Endor; 
ſcheinen, feinen Willen ausrichten könne, wie jetzt ein kleines Dorf. — Mal, 3, 1 frei nad) 27 
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29, 30 


36 


37 


Die Zeitgenoffen. Lucas 7. Die Sünderin. 


bereiten wid deinen Weg vor dir. 23 Denn ich fage euch, Unter denen, die von 
Weibern geboren find, ijt fein Größerer, denn Iohannes der Täufer ; aber der 
Geringfte im Reiche Gottes ift größer denn er. (9 Und alles Bolf, das ihn 
hörete, und die Zöllner, gaben Gott Recht, und ließen fich taufen mit der Taufe 
des Johannes; aber die Pharifäer und Geſetzeslehrer machten Gottes Rath an 
ſich felber zu nichte, und ließen fich nicht von ihm taufen.) Wem fol ich num 
die Menſchen diefes Gefchlechts vergleichen? und wen find fie gleich? >* Sie jind 
gleich ven Kindern, die auf dem Markt fiten, und einander zurufen, und Iprechen, 
Wir haben euch gepfiffen, und ihr habt nicht getanget; wir haben euch ein Klage— 
fied gefungen, und ihr habt nicht geweinet. ?? Denn Johannes der Täufer ift 
gefommen, und aß nicht Brod, und tranf feinen Wein; da jagt ihr, Er hat einen 
Teufel. 3 Des Menſchen Sohn ift gefommen, iffet und trinfet; da jagt ihr, 
Siche, der Menfch tft ein Freffer und Weinfänfer, ver Zöllner und Sünder Freund. 
35 Und die Weisheit hat ihre Rechtfertigung gefunden an allen ihren Kindern. 


6. Das Mahl und die Sünderin; die pflegenden Frauen (7, 36— 8,3). 


36 Es bat ihm aber der Pharifäer einer, daß er mit ihm äße. Und er ging 
hinein in des Pharifüers Haus, und feste fich zu Zifche, 9 Umd fiehe, ein Weib 
war in der Stadt, die war eine Sünderin. Da die vernahm, daß er zu Tiſche 
ſaß in des Pharifiers Haus, brachte fie eine Alabafterflafche mit Salbe, *® und 
trat Hinten zu feinen Füßen, und weinete, und fing an feine Füße zu netzen mit 
Thränen, und trodnete fie mit den Haaren ihres Haupts, und küſſete feine Füße, 
und falbete fie mit der Salbe. Da aber das der Pharifüer jah, der ihn geladen 
hatte, fprach er bei fich felbft, und fagte, Wenn diefer ein Prophet wäre, jo wüßte 
er, wer und welch ein Weib das tft, die ihn anrühret, dag fie eine Sünderin ift. 
40 Jeſus hob an zu reden und Sprach zu ihm, Simon, ich habe dir etwas zu fagen. 
Er aber ſprach, Meifter, fage an. *:Cs hatte ein Gläubiger zwei Schuloner. 
Einer war ſchuldig fünfhundert Denare, der andere funfzig. *° Da fie nicht hatten 
zu bezahlen, ſchenkte er e8 beiden. Sage an, welcher unter denen wird ihn am 
meiften lieben? * Simon antwortete und fprach, Ich meine, dem er am meiften 
gefchenfet hat. Er aber ſprach zu ihm, Du haft recht geurtheilt. ** Und er wandte 
fih zu dem Weide, umd fprach zu Simon, Sieheft du dies Weib? Ich bin in 
dein Haus gefommen, du haft mir nicht Waffer gegeben auf die Füße; diefe aber 
hat meine Füße mit Thränen geneßet, und mit ihren Haaren getrodnet. * Du 
haft mir feinen Kuß gegeben; diefe aber, fett ich hereingefommen bin, hat nicht 
abgelaffen meine Füße zu küſſen. 26 Du haft mein Haupt nicht mit Del gefalbet; 


dem Hebr.; vgl. Marc, 1, 2, — Eine ein- fir die Maria von Magdala (8, 2) zu halten, 


gefhaltete Benterfung des Evangeliſten, zur — Die Alten lagen bekanntlich bei Tiſche, auf 
Erläuterung der weiter folgenden Worte Jeſu. den linken Arm geftütt, die Füße nah der 
Vgl. Matth. 21, 31. 32; auch Luc. 3, 10.12. — dem Tifch entgegengejesten Seite gefehrt; da— 


Eine ähnliche Salbungsgefchichte, aber unter bei waren die Füße unbeffeidet, da die San— 
andern Umftänden, berichten Matth. 26, 6 fg.; dalen abgelegt wurden. — Das Kiffen der 
Marc. 14,3 fg.; Joh. 12,159. — der Pha- Füße war bei den Alten ein Erweis tiefer 
riſäer einer: nah Vs. 10 hieß er Simon, Ehrerbietung; e8 geſchah namentlich aud) Rab⸗ 
Denjelben Namen führt derjenige, im deffen binen. — Es war Sitte, dem eintretenden 
Hanfe die von Matthäus und Marcus berichtete Gaſt, namentlich wenn er von einer Reife Fam, 
Salbung gefhah. — jeßte ſich, wrtl. legte Waffer zum Wafchen der Füße zu reihen; vgl. 
fi. — ein Weib: es ift fein Grund, diefes Gen. 18,4; Richt. 19,21; 1 Tim. 5,10. — 
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Fiebe und Dergebung. Lucas 7. 8. Gleichniß vom Süäemann. 


fie aber hat meine Füße mit Salbe gefalbet. +? Derhalben ſage ich bir, Ihr find 
ihre vielen Sünden vergeben, denn fie hat viel geliebet; welchen aber wenig ver⸗ 
geben wird, „ver liebet wenig. *° Er fprach aber zu ihr, Dir find deine Sünden 
vergeben. * Da fingen an, bie mit zu Tiſche ſaßen, bei fich felbft zu fprechen, 
Wer ift diefer, der auch Sünden vergibt? 9 Er aber fprach zu dem Weibe, Dein 
Glaube hat div geholfen; gehe hin in Frieden. 

"Und es begab ſich darnach, daß ev reifete durch Städte und Dörfer, und 8 
predigte und verfündigte das Evangelium vom Neiche Gottes; und die Zwölf mit 
ihm, * dazu etliche Weiber, die geheilt worden waren von böfen Geiftern und Krank 
heiten, nämlich Maria, genannt die Magdalenerin, von welcher waren fieben Teufel 
ausgefahren, Fund Johanna, das Weib des Chufas, des Schaffners des Herodes, 
und Sufanna, und viele andere, die ihnen Handreichung thaten von ihrer Habe. 


7. Das Rei Gottes in Gleichniſſen; die Verwandten (8, 4 — 21; vgl. Matth. 12, 46— 13, 23; 
Mare. 3, 31—4, 25). 

*Da nun viel Volks zuſammenkam, und fie aus den Städten zu ihm hinzogen, 
ſprach er durch ein Gleichniß: ? ES ging der Säemann aus zu fäen feinen Samen; 
und indem er füete, fiel Etliches an den Weg, und ward vertreten, und die Vögel 
unter dem Himmel fragen es auf. Und Etliches fiel auf den Fels; und da es 
aufging, verborrete es, darum daß es feine Feuchtigkeit hatte. 7 Und Etliches fiel 
mitten unter die Dornen ; und die Dornen wuchfen mit auf, und erfticten es. 8 Und 
Etliches fiel auf das gute Land; und e8 wuchs auf und trug hundertfältige Frucht. 
Da er das jagte, rief er, Wer Ohren hat zu hören, der höre! ? Es fragten ihn 
aber feine Jünger, was diefes Gleichniß wäre? 19 Er aber ſprach, Euch ift es 
gegeben, zu wiffen die Geheimnifje des Reiches Gottes; den Andern aber in Gleich- 
niffen, auf daß fie nicht fehen, ob fie gleich fehen, und nicht verftehen, ob fie fehon 
hören. 11 Das ift aber das Gleichniß. Der Same ift das Wort Gottes. 12 Die 
aber an dem Wege find, das find, die es hören; darnach fommt der Teufel, und 
nimmt das Wort von ihrem Herzen, auf daß fie nicht glauben und felig werden. 
13 Die aber auf dem Fels, das find die das Wort mit Freuden annehmen, wenn fie 
es hören; und die haben nicht Wurzel, eine zeitlang glauben fie, und zur Zeit der 
Anfechtung fallen fie ab. 1* Das aber unter die Dornen fiel, find die, fo es 
hören, und unter den Sorgen, Reichtum und Wollüften des Lebens hingehen und 
erftiden und feine reife Frucht bringen. 1? Das aber auf dem guten Rande, find 
die das Wort hören und in einem feinen guten Herzen behalten, und Frucht bringen 
in Geduld. 


Shr find ihre vielen Sünden ꝛc. Der midt, wie jener, bie vergebende Liebe der 
Spruch Jeſu ift übergedrängt, finnvoll: die ewigen Güte, welche nothiwendig, wo fie tief 
erfte Hälfte betrachtet die Wahrheit, welche er empfunden wird, Gebuld mit den Brüdern und 
einprägen will, von dem einen Nusgangspunfte, Liebe zum Nächften beroorrufen muß. Man 
die zweite vom andern. „Sie hat viel Liebe kann fich diefes jo veranſchaulichen: 

erwieſen, deshalb find ihr auch ihre vielen Sün— Ihr find ihre vielen Welchem viel ver- 
den vergeben, die Strafe derjelben, eine Ber- Sünden vergeben, denn geben ift, ber liebet 


: } - . , fie hat viel geliebt: viel.) 
zweiflung an Gottes erlöfender Liebe, ift von ihr (Wer aber wenig Tie- Welchem aber wenig 


genommen,“ Der Gegenſatz würde fein: „Der bet, dem wird wenig vergeben ift, ber Liebet 
Selbftgerechte erweift nicht viel Liebe, denn er vergeben.] wenig. 

meint feiner folhen Vergebung zu bedürfen”. die Magdalenerin, von Magdala (jebt el 82 
Das zweite Glied: „welchem wenig vergeben ift Medſchdelh) am weftlichen Ufer des Sees Gene- 

(weil er wenig Nachficht und Vergebung zu be zareth; vgl. Matth. 15, 39. — fieben Teufel, 
dürfen glaubt), der liebet wenig“: der empfindet Mare. 16,9 — Johanna 24,10. — auf 3, 10 
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Jeſu Samilie. Lucas 8. Sahrt über den Bee. 


16 Niemand aber zündet eine Leuchte an, und bededet fie mit einem Gefäß, oder 
feßet fie unter eine Bank; fondern er fegt fie auf einen Leuchter, auf daß, wer 
hereintritt, das Licht fehe. 17 Denn es gibt nichts Verborgenes, das nicht offen- 
bar werde, auch nichts Heimliches, das nicht fund werde und an den Tag komme. 
18 So fehet nun darauf, wie ihr zuhöret. Denn wer da hat, dem wird gegeben 
werben; umd wer nicht hat, von dem wird genommen werben, auch mas er ver- 
meinet zu haben. 

19 Es gingen aber zu ihm Hin feine Mutter und Brüder, und fonnten ihm 
vor dem Volk nicht beifommen. 20 Und e8 ward ihm angefagt, Deine Mutter und 
deine Brüder ftehen draußen, und wollen dich ſehen. ?! Er aber antwortete und 
ſprach zu ihnen, Meine Mutter und meine Brüder find diefe, die Gottes Wort 
hören und thun. : 


8. Zug über den See nad Gabara; Yatıus (8, 22—56; vgl. Matth. 8, 18. 23—34; 9, 1. 18-26; 
P Marc. 4, 35—5, 43). 
22 Und es begab ſich auf der Tage einen, daß er in ein Schiff trat fammt 
feinen Jüngern. Und er fprach zu ihnen, Laffet uns überfahren an das jenfeitige 
Ufer des Sees. Und fie ftießen vom Lande; 2? da fie aber fehiffeten, entjchlief er. 
Und es fuhr ein Wirbelwind nieder auf den See, und fie ſchöpften Waſſer, und 
ftanden in Gefahr. 22 Da traten fie zu ihm und wecten ihn auf, und fprachen, 
Meifter, Meifter, wir verderben! Er aber ftand auf, und bebräuete den Wind 
und die Woge des Waffers; und fie legten fich, und es ward eine Stille. ?° Er 
ſprach aber zu ihnen, Wo ift euer Glaube? Sie fürchteten fich aber, und ver- 
wunderten ſich, und fprachen untereinander, Wer ift doch diefer, daß er auch den 
Winden und dem Waſſer gebietet, und fie find ihm gehorjam ? 

26 Und fie fuhren an in der Landfchaft ver Gadarener, welche Galilän gegenüber 
ift. 27 AS er aber austrat auf das Land, begegnete ihn ein Mann aus der Stadt, 
der hatte Teufel von langer Zeit her, und that feine Kleider an, und wohnte in 
feinem Haufe, fondern in den Gräbern. 7° Da er aber Jeſum jah, jchrie er, 
fiel vor ihm nieder, und rief laut und ſprach, Was habe ich mit dir zu fchaffen, 
Jeſus, du Sohn Gottes des Allerhöchiten? Ich bitte dich, du wolleft mich nicht 
quälen. 2° Denn er gebot dem unfaubern Geift, daß er von dem Menfchen aus- 
führe; denn er hatte ihn lange Zeit gezerret, und er war mit Ketten und Fuß— 
feffeln gebunden, und ward bewacht, und er zerriß die Bande, und ward von dem 
Teufel in die Wüſten getrieben. 30 Jeſus aber fragte ihn und ſprach, Wie heißeft 
du? Er fprach, Legion; denn e8 waren viele Teufel in ihn gefahren. 81Und er 
bat ihn, daß er fie nicht hieße in den Abgrund fahren 32 €8 war aber dafelbft =» 
eine große Heerde Schweine, die auf dem Berg weidete. Und fie baten ihn, daß 
er ihnen erlaubete, in dviefelben zu fahren. Und er erlaubte es ihnen. 33 Da 
fuhren die Teufel aus von dem Menfchen, und fuhren in die Schweine; und die 
Heerde ftürzte jich vom Abhang in den See, und ertrank. °* Da aber die Hirten 
fahen, was da geſchehen war, flohen fie, und verfündigten e8 in der Stadt und auf 
den Gehöften. 3° Da gingen fie hinaus zu fehen, was da gefchehen war; umd famen 
zu Jeſus, und fanden den Menfchen, von welchem die Teufel ausgefahren waren, 
figend zu den Füßen Jeſu, befleidet und vernünftig; und erfchrafen. 36 Die e8 aber 


16 daß fie 2c., nah Jeſ. 6,9. 10. — Ein ähn- Matth. 5,15. — Vgl. 12,2; Matth. 10, 26. — 17 
liher Spruch) in anderm Zufammenhange 11,335; Matth. 13, 12; vgl. Lue. 19, 2. — Gada— 18, 26 
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Der Gadarsker. Lucas 8 9, Yairus. 


gefehen hatten, verfündigten es ihnen, wie der Befeffene war erlöft worden. 37-Und 
e8 bat ihm die ganze Menge in der Umgegend der Gadarener, daß er von ihnen 
ginge; denn es war ſie eine große Se angekommen. Gr trat aber in das Schiff, 
und wandte wieder um. 

»3 Es bat ihn aber der Mann, von dem die Teufel ausgefahren waren, daß er 
bei ihm fein dürfte, Aber Jeſus entlieh ihn, und fprach, 3% Gehe wieder heim, 
und erzähle, was dir Gott gethan hat. Und er ging hin, und an durch 
die ganze Stadt, was ihm Jeſus gethan hatte. 

“Und es begab fih, da Jeſus wiederfam, empfing ihn das Vott, denn ſie 
warteten Alle auf ihn. *Umd ſiehe, da kam ein Mann mit Namen Jairus, 
welcher Vorſteher der Schule war, und fiel Jeſu zu Füßen, und bat ihn, in fein 
Haus zu kommen. #2 Denn er hatte eine einzige Tochter von ungefähr zwölf 
Jahren, die war im Sterben. Da er aber hinging, drängete ihn das Volk. 
* Und da war ein Weib, das hatte den Blutgang feit zwölf Sahren; und hatte 
dabei noch alle ihre Habe an die Aerzte gewendet, und fonnte von Niemand geheilet 
werden. ** Die trat hinzu von hinten, und rührete feines Kleides Zipfel an; und 
aljobald fjtand ihr Blutgang. * Und Jeſus fprah, Wer hat mich angerühret? 
Da fie aber Alle leugneten, fprach Petrus und die mit ihm waren, Meifter, das 
Volk dränget und drücket dich; und du fprichit, Wer hat mich angerühret? *6 Jeſus 
aber jprah, Es hat mich Jemand angerühret; denn ich habe gefühlet, daß eine 
Kraft von mir ausgegangen ijt. * Da aber das Weib fah, daß es nicht ver- 
-borgen war, fam fie mit Zittern, fiel vor ihm nieder, und verfündigte ihm vor 
allem Bolf, aus welcher Urfache fie ihm angerühret hätte, und wie fie wäre als- 
bald gejund geworden, *° Er aber fprach zu ihr, Meine Tochter, dein Glaube "hat 
dir geholfen; gehe Hin in Frieden. * Da er noch redete, kam Einer vom Haufe 
des Borjtehers der Schule, und fprach zu ihm, Deine Tochter ift geftorben, be- 
mühe ven Meijter nicht. °° Da aber Jeſus das hörete, antwortete er ihm, Fürchte 
dich nicht; glaube nur, jo wird ihr geholfen werden. °:Da er aber in das Haus 
fam, ließ er Niemand hineingehen mit ihm, außer Petrus und Johannes und 
Sacobus, und des Kindes Vater und Mutter. 5% Sie weineten aber Alle, und 
Hagten um “fie. Er aber ſprach, Weinet nicht; fie ift nicht geftorben, ſondern fie 
ſchläft. °? Und fie verlachten ihn, da fie wohl wußten, daß fie geftorben war. 
54 Er aber ergriff fie bei der Hand, rief und fprach, Kind, ftehe auf! 5° Und ihr 
Geift fam wieder, und fie ftand alsbald auf. Und er befahl, man follte ihr zu 
effen geben. 5° Und ihre Neltern entjegten fi. Er aber gebot ihnen, daß fie 
Niemand fagten, was gefchehen war. 


IV. Ausjendung und Anweifung der Zwölf (9, 1—6; vgl. Matth. 10, 1. 7—14; 
Marc. 6, 7— 13). 

1Er rief aber die Zwölf zufammen, und gab ihnen Gewalt und Macht über 9 
alfe Teufel, und daß fie Krankheiten heilen fonnten; ?und fandte fie aus, zu ver- 
fündigen das Reich Gottes, und die Kranfen zu heilen; ®und fprach zu ihnen, Ihr 
folft nichts mit euch nehmen auf den Weg, weder Stab, noch Taſche, noch Brod, 
noch Geld; es foll auch einer nicht zwei Nöde haben. *Umd wo ihr in ein Haus 
gehet, da bleibet, und von dannen ziehet aus. * Und wenn fie euch nicht aufnehmen, 


rener, and. LA.: Gerafener, und Gergefener; DBgl. die Rede an die fiebzig Jünger, 10, 4 fg. 9,318. 


vgl. zu Matth. 8, 50. — Der gewöhnliche Tert — Bol. 22,35. — Stab, and. MU: Stäbe; 
lieſt: „Er aber trieb fie Alle hinaus und‘ 20,5; vgl. zu Matth. 10, 10. — von dannen ziebet 4 
ein Zufag aus Matthäus umd Marcus. — aus: von da aus fegt euere Reiſe fort, ohne 
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Sendung der Jünger. Lucas 9, Gedanken des Herodes. 


fo gehet aus von derfelbigen Stadt, und fehüttelt den Staub ab von euern Füßen 
zu einem Zeugniß über fie. ° Sie gingen aber hinaus, und durchzogen die Fleden, 
predigten das Evangelium und verrichteten Heilungen an allen Enden. 


V. Herodes wird aufmerffam auf Jeſus, nad Enthauptung des Taufers 
(9, 7—9; vgl. Matth. 14, 1.2; Marc. 6, 14 — 16). 

7 Es hörte aber Herodes, der Vierfürft, Alles was gefchah; und er war fehr 
in Berlegenheit, weil Etliche jagten, Johannes ift von den Todten auferjtanden; 
s Etliche, Elia iſt erfchienen; Etliche aber, Es ift der alten Propheten einer auf- 
eritanden. ° Herodes aber ſprach, Den Johannes habe ich enthauptet; wer ift aber 
diefer, von dem ich folches höre? Und begehrte ihn zu fehen. 


willfürkich die Herberge gewechfelt zu haben; die Enthauptung des Täufers vgl. Matth. 
8 vgl. 10, 7. — Elia wurde als Borläufer des 14, 3fg.; Marc. 6, ı7 fü. — begehrte ihn 
I Meffias erwartet; vgl. unten B8. 19. — Ueber zu jehen, vgl. 23, 8. 
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Speifung der Sünftaufend. Lucas g, Des Petrus Bekenntniß. 


- 
. 


Zweiter Abſchnitt: Wie Jeſus, nach des Täufers Enthauptung, 
die Fünftauſend ſpeiſte, und im ganzen jüdiſchen Lande umher⸗ 
zog, bis er aufbrach nach Jericho, um gen Jeruſalem zu ziehen 
zum Leiden. 
(9, 10 - 18, 30.) 
l. Die Speiſung; des Petrus Bekenntniß; Verklärung (9, 10— 50). 
1. Die Speifung der Fünftaufend (9, 10 —ı7; vgl. Matth. 14, 13 — 21; Marc. 6, 30—44; Joh. 
6,1—13). 

Und die Apoftel kamen wieder und erzähleten ihm, was fie gethan hatten. 
Und er nahm fie zu fich, und entwich bei Seite in eine Wildniß bei der Stadt, 
die da heißt Bethſaida. Da aber das Volk def inne ward, z0g es ihm nach; 
und er ließ fie zu fich, und redete zu ihnen vom Reiche Gottes, und machte gefund 
die des Heilens bedurften. 12 Aber der Tag fing am fich zu neigen. Da traten 
zu ihm die Zwölf, und Sprachen zu ihm, Entlaffe das Volk, daß fie hingehen in 
die Fleden umher und in die Gehöfte, und Herberge und Speife finden; denn 
wir find hier in einer Wildniß. 13 Er aber fprach zu ihnen, Gebet ihr ihnen zu 
ejjen. Sie ſprachen aber, Wir haben nicht mehr denn fünf Brode und zwei Filche; 
es ſei denn, daß wir hingehen, und Speife faufen für all diefes Volk. 1* Denn 
es waren bei fünftaufend Mann. Er fprach aber zu feinen Jüngern, Laſſet fie 
jich niederlagern in Lagern zu funfzig. Und fie thaten alfo, und Yagerten Alle. 
16 Da nahın er die fünf Brode und die zwei Fiſche, blickte auf gen Himmel, ſprach 
das Danfgebet darüber, und brach fie, und gab fie den Jüngern, daß fie dem 
Bolfe vorlegten. 17 Und fie aßen und wurden alle fatt; und es wurde aufgehoben, 
was ihnen überblieb, zwölf Körbe Brocden. 


2. Wer ift Jeſus? Des Petrus Bekenntniß; das benorftehende Leiden; die Verklärung; Der 
mondfühtige Knabe (9, 18 —45; vgl. Matth. 16, 13 —17, 23; Marc. 8, 27—9, 32). 

18 Und es begab fich, da er in der Einfamfeit betete, waren feine Bünger bei 
ihm, und er fragte fie und fprach, Wer fagen die Leute, daß ich jei? 19 Site aber 
antworteten und fprachen, Sie fagen, dur feieft Iohannes der Täufer; Etliche 
aber, du feieft Elia; Etliche aber, es fei der alten Propheten einer auferſtanden. 
20 Er aber fprach zu ihnen, Ihr aber, wer faget ihr, daß ich ſei? Da antwortete 
Petrus und ſprach, Der Gefalbte Gottes. 21Er aber bevräuete fie, und gebot, 
daß fie das Niemand fagten, und fprach, Des Menfchen Sohn muß viel leiden, 
und verworfen werden von den Xelteften und Hoheprieftern und Schriftgelehrten, 
und getöbtet werden, und am dritten Tage auferftehen. »* Er ſprach aber zu Allen, 
Will mir Jemand nachfolgen, der verleugne fich ſelbſt, und nehme täglich fein 
Kreuz auf fih, und folge mir. ** Denn wer fein Leben erhalten will, der wird 


9, 10 Berhfaida: hier das Bethfaida oder Julias 14, 2—16, 12; Marc. 6, 15—8, 26, welder 


am öftlichen Ufer, in Gaulonitis, im Gegenfaße bei Lucas fehlt. — Geſalbte, griech. Chriftus, 
von Bethfaida in Galiläa. Nad Matthäus und hebr. Meffias. — zu Allen, d. h. zum Volk, 


18 Marcus ſchifften fie dorthin. — Zwiſchen dieſer nicht mehr zu den Jüngern allein. So auch 


und ber vorhergehenden Erzählung liegt bei Marc, 8, 34. — täglich: fehlt bei vielen 
den zwei erſten Evangeliſten der Abſchnitt Matth. Zeugen, vgl. 1 Kor. 15, 31. — Kreuz, 3 
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Verklärung. Lucas 9. Keidensweiffagung. 


e8 verlieren; wer aber fein Leben verlieret um meinetwillen, der wird es erhalten. 
25 Denn was hilfe e8 dem Menfchen, wenn er die ganze Welt gewönne, und ſich 
ſelbſt verlöre oder einbüßte? 26 Denn wer ſich mein und meiner Worte ſchämet, 
deß wird fich des Menfchen Sohn auch ſchämen, wenn er fommen wird in feiner 
Herrlichfeit, und der Herrlichfeit des Vaters und der heiligen Engel. 273ch 
ſage euch aber, wahrlich, Ctliche von denen, die hier ftehen, werden den Tod nicht 
jchmeden, bis daß fie das Neich Gottes gefehen haben. 

23 Es begab fich aber ungefähr acht Tage nach diefen Neben, daß er zu ſich 
nahm Petrus, Johannes und Iacobus, und ging auf den Berg zu beten. *° Un 
indem er betete, ward das Anfehen feines Angefichtes anders, und fein Gewand 
weiß und ftrahlend. 30 Und fiehe, zwei Männer veveten mit ihm, welche waren 
Mofes und Elia; 31die erfchienen in Herrlichkeit, und vedeten von dem lebten 
Geſchicke, welches ex follte erfüllen zu Jeruſalem. ?? Petrus aber, und die mit 
ihm, waren überwältigt vom Schlaf. Da fie aber aufwachten, fahen fie jeine 
Herrlichkeit, und die zwei Männer, die bei ihm fanden. 38 Und es begab fich, da 
die von ihm wichen, ſprach Petrus zu Jeſus, Meifter, es ift gut, daß wir hier 
find, und wir wollen drei Hütten machen, eine dir, eine dem Moſes, und eine 
dem Elia. Uno er wußte nicht, was er redete. Da er aber folches redete, kam 
eine Wolfe und überfchattete fie; und fie erichrafen, da Iene in die Wolfe hinein- 
gingen. 3 Und es fam eine Stimme aus der Wolfe, die fprach, Diefer ift mein 
auserwählter Sohn, den ſollt ihr hören. 26 Und indem die Stimme geſchah, wurde 
Jeſus allein gefunden. Und fie ſchwiegen ftill, und verfündigten Niemand in den- 
jelbigen Tagen etwas von dem, was fie gejehen hatten. 

37 Es begab fich aber ven Tag hernach, da fie von dem Berge herabgeftiegen, 
fam ihm viel Volks entgegen. 33 Und fiehe, ein Mann aus dem Bolfe rief und 
ſprach, Meifter, ich bitte dich, nimm dich meines Sohnes an; denn er ift mein ein- 
ziger Sohn; 3 und fiehe, ein Geift ergreift ihn, und plötlich fchreiet er, und zerret 
ihn, daß er ſchäumet, und mit Noth weichet er von ihm, indem er ihn zerichlägt; 
#0 und ich habe deine Jünger gebeten, daß fie ihn austrieben, und fie fonnten nicht. 
#1 Da antwortete Jefus und ſprach, D du unglänbiges und verfehrtes Gefchlecht, 
wie Lange ſoll ich bei euch fein umd euch dulden? Führe deinen Sohn her. *2 Aber 
noch auf dem Wege zu Jeſus riß ihn der Teufel und zerrete ihn. Jeſus aber 
bebränete den unfaubern Geift, und heilte ven Knaben, und gab ihn feinem Vater 
wieder. #3 Sie entfetten ſich aber Alle über die Herrlichkeit Gottes. 

Da fie fih aber, Alle verwunderten über Alles, was Jeſus that, fprach er zur 
feinen Jüngern, ** Höret und achtet ihr auf Das was ich euch fage; denn bes 
Menihen Sohn muß überantwortet werden in der Menſchen Hände. Sie aber 
verſtanden das Wort nicht, und es war vor ihnen verborgen, daß fie es nicht 
begriffen; und fie fürchteten fich ihm zu fragen um daffelbige Wort. 


24 Matth. 10, 385 dgl. Luc. 14,27. — ©. z. Matth. Befeffenen zugefchrieben; val. 4, 41; Marc. 
26, 28 10, 39. — VBgl. 12, 95 Matth. 10, 33. — Ueber 9,17. 35. 261. a. — Höret, wrtl. „nehmet auf 44 
die Verklärung Chrifti vgl. auch 2 Petr. 1,ır.18. in eure Ohren diefe Reden“. Die Bergleihung 
32 — Da fie aber aufwachten: die Erflärung mit Matth. 17, 22. 23 und Mare. 9, 31. 32 laßt 
„Anden fie aber (troß der Schläfrigfeit) durch- keinen Zweifel dariiber, daß der Ausdruck „dieſe 
wachten“, ift zwar ſprachlich mehr gefichert, Reden“ nichts zu thun hat mit der Verwun— 
35 aber gegen ben Zibg. — auserwählter, berung ber Menſchen, und ber Jünger ins— 
39 and. LA.: lieber. — ſchreiet er: der Geiſt; beſondere, über Jeſu Ihaten, fondern fih auf 
diefem werben die Handlungen des von ihm die wichtige Mitteilung bezieht, die Jeſus jetzt 
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Der Größeſte im Reich. Lucas 9, Iefu Reife. 


3. Das Kind; wer nicht wider uns iſt, der ift für uns (9, 46 — 50; vgl. Matth. 18,1—5;5 
Marc, 9, 33 — 40). 


*° 8 kam auch ein Gedanfe unter fie, welcher unter ihnen der Gröfefte wäre. 


7 Da aber Jejus den Gedanken ihres Herzens fah, nahm er ein Kind, und ftelfete 


46 
48 


51 


58 


54 


es neben fih, * und fprach zu ihnen, Wer diefes Kind aufnimmt wegen meines 
Namens, der nimmt mich auf; und wer mich aufnimmt, der nimmt den auf, der 
mich gefandt hat. Denn welcher der Kleinſte ift unter euch Allen, der ift groß. 
* Da antwortete Johannes, und fprach, Meifter, wir fahen Einen, der trieb Teufel 
aus in deinem ‚Namen; umd wir wehreten ihm, weil ev nicht mit uns dir nach— 
folget. *0 Aber Jeſus fprach zu ihm, Wehret ihm nicht; denn wer nicht wider 
euch it, der iſt für euch. 


U. A. Des Zuges Jeſu nah Serufalem erfter Abſchnitt (9,51 —13, 21). 

1. Die Unfveundlichkeit dev Samariter; Verweis an Jacobus und Johannes (9, 51 — 56). 

51 €8 begab jich aber, da die Zeit fich erfüllte, daß er follte von hinnen genom- 
men werden, wandte er fein Angeficht gen Jeruſalem zu ziehen, °? und ſandte 
Boten vor fich her. Die gingen und famen in einen Flecken der Samariter, daß 
fie ihm Herberge beitelfeten. >> Und fie nahmen ihn nicht an, darum daß er 
fein Angeficht gewendet hatte gen Jeruſalem zu ziehen. °* Da aber das feine 
Jünger Jacobus und Yohannes jahen, Iprachen fie, Herr, willjt du, daß wir Feuer 
vom Himmel heißen herabfallen, und fie verzehre, wie auch Elia that? 55 Jeſus 
aber wandte jich und ſchalt fie. 9 Und fie gingen in einen andern Fleden. 


2. Laß die Todten ihre Todten begraben; feinen Abſchied nehmen (9, 57-62; vgl. Matth. 8, 19-22). 


57 Und da fie des Weges zogen, fprach Einer zu ihm, Herr, ich will bir fol- 
gen, wohin du geheit. 3 Und Jeſus fprach zu ihm, Die Füchfe haben Gruben, 
und die Vögel unter dem Himmel haben mo fie fich bergen; aber des Menfchen 
Sohn hat nicht, da er fein Haupt binlege. 

59 Er ſprach aber zu einem Andern, Folge miv nach. Der ſprach aber, Herr, 
erlaube mir, daß ich zuvor hingehe, meinen Bater zu begraben. 60 Aber Jeſus ſprach 


‚zu ihm, Laß die Todten ihre Zodten begraben; gehe du aber hin, und verfündige 


das Reich Gottes. 

61 Es fprach aber auch ein Anderer, Ich will dir folgen, Herr; zuvor aber 
erlaube mir, daß ich Abſchied nehme von denen, die in meinem Haufe find. 62 Jeſus 
aber fprach zu ihm, Niemand, ver feine Hand an den Pflug legt und zurückſiehet, 
ift gefchieft zum Reiche Gottes. 


macht. — Größefte, wrtl. Größere. Bal. Söhne des Zebedäus, welchen Jeſus den be- 
22, 24 fg. — diejes Kind: Bild eines demü- zeichnenden Beinamen „Donnersfinder gab 
thigen Süngers, der „fich ſelbſt erniedrigt wie (Marc, 3,19). — wie Elia that, 2 Kön. 
ein Kind“ (Matth. 18, 4). — ift groß, nd. 1,10. 12. — ſchalt fie. Im gewöhnlichen 
LA.: wird groß fein. — wider euh... für Zexte folgt hier: „und ſprach, Wiffet ihr nicht, 
eu, and. LA.: wider uns, für ung. — Die welches Geiftes (Kinder) ihr fein? Denn des 
Zeit .2c., wrtl. die Tage feiner Aufnahme (in Menſchen Sohn ift nicht gekommen, Menſchen— 
den Himmel). — gen Serujalem: den Sit ſeelen zu verderben, fondern zu retten.‘ Diefer 
des jüdifchen Gottesdienftes. Es ift bekannt, Zuſatz fehlt bei vielen alten Zeugen; bed. ſtark 
welcher Gegenſatz zwiſchen den Juden und ſprechen die äußern Zeugen gegen ben zweiten 
Samaritern ftattfand; vgl. Joh. 4,9. 20; Matth. Sat (Denn des Menfchen Sohn 2c.), welcher 
10,5 — Jacobus und Johannes: die eine Gloſſe nach Matth. 18, 11; Luc. 19, 10 zu 
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Sendung der Siebzig Lucas 10, und ihr Erfolg. 
3. Sendung und Weifung der fiebzig Jünger; Jeſu innerliche Freude (10, 1-2). 


1 Darnach beftelfte ver Herr andere Siebzig, und fandte fie je Zwei und Zwei 10 
por fich her, in alle Städte und Derter, bahin er gehen wollte. 2 Er fprach aber. 


zu ihnen, Die Ernte ift groß, der Arbeiter aber find wenige; darum bittet den 
Herrn der Erute, daß er Arbeiter ausfende in feine Ernte. °Gehet hin; fiehe, 
ich fende euch wie Lämmer mitten unter Wölfe. *Traget feinen Beutel, noch Tajche, 
noh Schuhe, und grüßet Niemand auf dem Wege. Wo ihr aber in ein Haus 
fommet, da fprechet zuerft, Friede fei mit diefem Haufe! *Und ſo daſelbſt ein 
Kind des Friedens ift, wird euer Friedensgruß auf ihm ruhen; wo aber nicht, 
wird er fich auf euch zurüciwenden. 7 In demfelbigen Haufe aber bleibet, efjet und 
trinfet, was fie haben. Denn der Arbeiter ift feines Lohnes werth. Ihr follt nicht 
bon einem Haufe zum andern gehen. ® Und wo ihr in eine Stadt fommt, und fie 
euch aufnehmen, da efjet, was euch vorgelegt wird; Nund heilet die Kranken, die 
dafelbft find, und faget ihnen, Das Neich Gottes ift euch nahe gekommen. 19 Wo 
ihr aber in eine Stadt fommet, umd fie euch nicht aufnehmen, da gehet hevans auf 
ihre Gaffen, und fprechet, "Auch den Staub, ver fich angehänget hat von eurer 
Stadt an unfere Füße, wifchen wir euch ab; doch follt ihr dieſes wiffen, daß das 
Reich Gottes nahe herbeigefommen if. 12 Ich fage euch aber, es wird Sodom 
erträglicher ergehen an jenem Tage, denn folher Stadt. 13 Wehe div, Chorazin! 
Wehe div, Bethſaida! Denn wären die Thaten zu Tyrus und Sidon gejchehen, 
die bei euch gejchehen find: fie hätten längſt in Sad und Afche gefeffen, und Buße 
gethan. 14 Doch es wird Thrus und Sidon erträglicher ergehen im Gericht, denn 
euch. Und du, Kapernaum, wirft du bis in den Himmel erhöhet werden? Bis 
in die Hölle wirft du Hinuntergeftoßen werden! 16 Wer euch höret, der höret 
mich; umd wer euch verachtet, der erachtet mich; wer aber mich werachtet, ber 
erachtet den, der mich gefandt hat. 

Die Siebzig aber kamen wieder mit Freuden, und fprachen, Herr, auch die 
Zeufel find uns unterthan in deinem Namen. 18 Er jprach aber zu ihnen, Sch fah 
ben Satan wie einen Blitz vom Himmel fallen. 19 Siehe, ich habe euch Die 
Macht gegeben, zu treten auf Schlangen und Sforpionen, und über alle Gewalt 
des Feindes; und nichts wird euch fehaden. 2° Doch darüber frenet euch nicht, 
daß die Geifter euch unterthan find; frewet euch aber, dak eure Namen im Himmel 
angejchrieben find. ?! Zu derfelben Stunde frohlockte er im [heiligen] Geifte, und 
ſprach, Sch preife dich, Vater, Herr Himmels und der Erde, daß vu folches ver- 
borgen haft vor den Weifen und Klugen, und hajt e8 geoffenbaret den Unmündigen. 


jein fcheint. Dagegen ift das Vorhergehende ftändfichen Cevemonien verbunden. Vgl. 2 Kin. 


(und ſprach ... jeid?) vielleicht echt, und nur 4,9. — von einem Haufe zum andern, 
von Abjhreibern ausgelaffen worden, weil man ſ. z. Marc. 6,10. — Zu Vss. 10 —12 dgl. 
darin einen Tadel des Elia zu fehen glaubte. — Matth. 10, 14. 15. — Derſelbe Weheruf Matth. 


andere: im Gegenſatz zu den friiher erwähl- IL, 2123. — wirft du... erhöhet wer- 
ten und ausgefandten Zwölfen, 6,13 {9.5 9,1fg. den? And. LA.: die du erhöhet wurdeſt. — 
Die im Folgenden mitgetheilten Ausfprühe Bol. Matth. 10, 405 Joh. 13, 20. — Die Kraft 
finden ſich meiftens auch in der Aursfendungs- des Böſen ift gebrochen durch die Erſcheinung 
rede at die Zwölf, Matth. 10; Marc, 6, 5—1; Jeſu und die Predigt des Himmelreichs. — 
Luc. 9,35: — Siebzig, and. LA.: Zwei— zu treten ꝛc.: bildlich — die Mächte des 
undſiebzig. — Zu Vss. 3— vgl. Matth. 10, Böſen als beſiegt unter die Füße zu treten. 


4 16. 9-13. — grüßet Niemand: um euch Bol. Pi. IL, 13. — heiligen: diefer Zufat 


nicht unterwegs unnöthig aufzupalten. Die findet ſich bei den älteften Zeugen, ſcheint aber 
Begrüßung ift im Morgenlande mit befd. um— nicht zum urſprünglichen Texte zu gehören. — 
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16, 18 


19 


21 


Wer iſt der Mächte? Lucas 10, 
3a, Bater, denn aljo war es wohlgefällig vor div. 22 Und er wandte fich zu. den 
Jüngern und ſprach, Es ift mir Alles übergeben von meinem Vater. Und Nie- 
mand weiß, wer der Sohn ift, denn nur der Vater; noch wer der Vater ift, denn 
num der Sohn, und wem es der Sohn will offenbaren. 23 Und er wandte fich zu 
den Yüngern allein, und ſprach, Selig find die Augen, die da fehen, was ihr 
jehet. ?* Denn ich fage euch, Viele Propheten und Könige verlangte e8 zu jehen, 
was ihr jehet, und haben es nicht gefehen; und zu hören, was ihr höret, und 
haben e8 nicht gehöret. 


Der barmherzige Samariler. 


4. Das höchfte Gebot; der barmherzige Samariter (10,25 —37). 

> Und fiehe, da ftand ein Gefegesichrer auf, verfuchte ihn, und fprach, Mei- 
jter, was muß ich thun, daß ich das ewige Leben ererbe? 25 Cr aber ſprach 
zu ihm, Was jtehet im Gefet gefchrieben? Wie liefeft du? 27 Er antwortete 
und ſprach, Du follft den Herren deinen Gott Yieben von ganzem Herzen, von 
ganzer Seele, von allen Kräften, und von ganzem Gemüth; und deinen Nächten 
wie dich ſelbſt. 2° Er aber ſprach zu ihm, Du haft recht geantwortet; thue das, 
jo wirft du leben. 2° Er aber wollte fich jelber rechtfertigen, und fprach zu Jeſus, 
Wer iſt denn mein Nächfter? 39 Da erwiderte Iefus, und ſprach, Es ging ein 
Menſch von Jeruſalem hinab gen Jericho, und fiel unter Räuber; die zogen ihn 
aus, und jchlugen ihn, und gingen davon, und ließen ihn halb todt liegen. 1 Bon 
ungefähr aber z0g ein Priefter viejelbige Straße hinab; und da er ihn fah, ging 
er vorüber. 32 Desgleichen aber auch ein Levit, da er an die Stätte fam, ging auf 
ihn zu, ſah ihn, und ging vorüber. Ein Samariter aber z0g des Weges und 
fam dahin; und da er ihn jah, jammerte ihn fein; 8und er ging auf ihn zur, ver- 
band ihm feine Wunden, und goß Del und Wein darauf; hob ihn auf fein Thier, 
und führete ihn in eine Herberge, und pflegete fein. 3° Und am andern Morgen 
z0g er zwei Denare heraus, gab fie dem Wirth, und ſprach, Pflege fein; und was 
du mehr wirft aufwenden, will ich dir bezahlen, wenn ich wiederfomme. 36 Welcher, 
dünfet dich, war unter diefen Dreien der Nächfte deſſen, der unter die Räuber 
gefallen war? 37 Er aber ſprach, Der die Barmherzigkeit an ihm that. Da ſprach 
Jeſus zu ihm, So gehe hin, und thue du desgleichen. 


5. Martha und Maria (10, 33 —42). 


38 Es hegab fich aber, da fie reifeten, fam er in einen Flecken; und ein Weib, 
mit Namen Martha, nahm ihn auf in ihr Haus. Und fie hatte eine Schweiter, 


ſchaft bildet die edle That dieſes Mannes einen 


23 Zu Vss. 21. 2 vgl. Matth. 11, 25—2r. — Bu 
27 9388. 23. 24 vgl. Matth. 13, 16.17. — Deut. 
6, 5, frei nach den Al.; umd Lev. 19, 18. Beide 
Gebote erflärt Jeſus felbft für die höchften des 
Geſetzes, Matth. 22, 37 fg.; Mare. 12, 29 fg. 
29 — wollte fi felber rechtfertigen: daß 
er eine ſcheinbar fo leichte Frage an Jeſus ge- 
richtet hatte, Er mill num zeigen, daß bie 
Sache doch nicht fo einfach ftehe, daß es gerade 
die große Frage fei, wen man als den Nächten 

30 anzufehen habe. — Jericho ift von Jeruſalem 
dur; eine wäfte Gegend getvennt, bie auch 
zu des Hieronymus Zeit duch Räuber unficher 
33 war. — Ein Samariter: bei ber zwijchen 
den Juden und Samaritern beftehenden Feind- 

Bunfen, Bibelüberjegung. IV. 
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um fo ftärfern Gegenfat gegen die Hartherzig- 
feit des Priefters und des Leiten. — Del 
und Wein in Berbindung miteinander werden 
bei den Alten dfter als Heilmittel fir Wunden 
genannt. — zwei Denare find etwa dreizehn 
Grofhen. — Jeſu Belehrung bezieht ſich nicht 
direct auf die Frage des Schriftgelehrten, trifft 
diefelbe aber indirect um fo ſchärfer. „Du 
follft nicht darüber grübeln: Wer ift mein 
Nächfter, den ich zu lieben habe? denn jeder 
Hülfsbedürftige ohne Unterfchied des Volks, 
Glaubens 20, ift dein Nächfter; trachte vielmehr 
danach, daß du durch thätige Barmherzigkeit 
einem jeden, der ber Hülfe bedarf, der Nächſte 
11 


34 


35 
36, 37 


38 
42 


‚11,2 


Maria und Martha. Lucas 10. 11. Dom Gebet. 
die hieß Maria; die fette fich auch zu des Heren Füßen, und hörete feiner Rede 
zu. Martha aber machte fich viel zu fchaffen, ihn zu bedienen. Und fie trat 
hinzu und ſprach, Herr, frageft du nicht darnach, daß meine Schweſter mich allein 
dich bevienen läſſet? Sage ihr doch, daß fie mir dabei helfe. *1 Iejus aber 
antwortete und fprach zu ihr, Martha, Martha, du machejt bir viel Sorge und 
Unruhe, 2 Eins aber ift noth. Maria hat das gute Theil erwählet, das wird 
nicht von ihr genommen werden. 


6. Jeſus lehrt die Jünger beten (11,1—13; dgl. Matth. 6, 9-13; 7, 71). 

1 Und e8 begab fich, daß er war an einem Ort und betete; und da er auf- 
gehöret Hatte, fprach feiner Jünger einer zu ihm, Herr, Iehre uns beten, wie auch 
Johannes feine Singer gelehret hat. ? Er aber fprach zu ihnen, Wenn ihr betet, 
ſo ſprechet, 

Vater! Dein Name werde geheiliget. 

Dein Reich komme. 

s Gib uns unſer morgendes Brod täglich. 

“nd vergib uns unſere Sünden; denn auch wir vergeben Jedem, der uns 
ſchuldig ift. 

Und führe uns nicht in Verſuchung. 

s Und er fprach zu ihnen, Welcher ift unter euch, der einen Freund hat, und 
ginge zu ihm um Mitternacht, und fpräche zu ihm, Lieber Freund, leihe mir drei 
Brode; Sdenn es ift mein Freund zu mir gekommen von der Reife, und ich habe 
nicht, was ich ihm vorlege; und Jener drinnen würde antiworten und fprechen, 
Mache mir feine Mühe; die Thür ift ſchon zugefchloffen, und meine Kindlein find 
mit mir zu Bette; ich kann nicht aufjtehen und dir geben. 8Ich ſage euch, umd 
wenn er nicht aufftehet, und gibt ihm, darum daß er fein Freund ift; jo wird er 
doch um feiner Unverfchämtheit willen aufftehen, und ihm geben, wie viel er be- 
darf. Und ich füge euch auch, Bittet, fo wird euch gegeben; fuchet, jo werdet ihr 
finden; Elopfet an, fo wird euch aufgethan. 19 Denn Seglicher, der da bittet, empfängt, 
und wer da fuchet, der findet, und wer da anflopfet, dem wird aufgethan. 11Wo 
bittet aber unter euch ein Sohn den Bater um Brod, der ihm einen Stein dafür 
biete? Oder auch um einen Fiſch, der ihm eine Schlange für den Fijch biete? 


1 


werdeſt.“ — einen $leden: nad Joh. 11,1; 
12, ı Bethanien. — Eins aber tft noth: 
nämlih das Wort vom Reiche Gottes zu hören. 
Die irdiſchen Gefchäfte (wie Die Sorge fiir die 
Zubereitung des Mahls) follen nicht vernad)- 
Läjfigt werden, aber man ſoll nicht mehr Zeit 
und Mühe darauf verwenden als wirklich nöthig 
ift. Martha hätte vecht gut die Küche beforgen 
können, damit ihr Gaft etwas zu efjen habe, 
aber fie hätte nicht ihre ganze Zeit und Sorge 
daranf wenden follen, fondern fih Muße er- 
übrigen für das Anhören der befehrenden und 
erhebenden Keden Jeſu. Diefes ift das gute 
Theil, weil e8 einen bleibenden Werth hat, 
und für Die Seele das einzig Nothwendige ift. 
— Lucas theilt Das Gebet des Herrn bei einer 
andern Beranlaffung und in fürzerer Geftalt 
mit als Matthäus. Bei vielen alten Zeugen 
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lautet zwar die Anrede: „Unſer Bater im 
Himmel’, und findet fi als dritte Bitte: 
„Dein Wille geſchehe auf Erden wie im Him— 
mel“, fowie am Schluffe: „„fondern erlöfe uns 
von dem Böſen“; allein das find offenbar 
jpätere Einfhiebungen aus Matthäus. — Nah 
Gregor von Nyſſa (im 4. Jahrh.) foll Lucas 
ftatt: „Dein Reich komme“, gejehrieben haben: 
„Dein heiliger Geift fomme über uns und 
reinige uns”, und bei Marcion (2. Jahrh.) 
fand ich eine folche Bitte um den heiligen Geift 
anftatt der erften Bitter „Dein Name werde 
geheifiget“. Dieſe Lesart ſcheint Gloffe nach 
Vs. 13 zu jein. — Eine ähnlide, auch in ein 
Gleichniß eingefleidete Aufforderung zur Aus- 
dauer im Gebet j. 18, 1fg. — feiner Un- 
verfhämtheit, 8. : feines unverihämten 
Geilens. — Matth. 7, 7; vgl. Joh. 16, 23. 245 


5 


8 


9 


13,8 


20 


22 


Don Beelzebul und Lucas 11. den unfaubern Geiflern. 


= Ober auch fo er um ein Ei bittet, wird er ihm einen Skorpion dafür bieten? 3 So 
denn ihr, die ihr böfe feid, wiſſet euern Kindern gute Gaben zu geben: wie viel: 
mehr wird der Bater vom Himmel den heiligen Geift geben denen, die ihn bitten? 


7. Berantwortung wegen des Zeufelaustreibens; wer felig fei (11, 14 28; vgl, Matth. 9, 32 —34; 
12, 22—30, 3—45; Marc, 3, 20—27). 

1% Und er trieb einen Teufel aus, der war ftumm. Es geihah aber, da der 
Teufel ausgetrieben war, da redete der Stumme. Und das Volf verwunderte fich: 
1° Etliche aber unter ihnen fprachen, Er treibt die Zeufel aus durch-Beelzebul, den 
Oberſten der Teufel. 1° Andere aber verfuchten ihn, und begehreten von ihm ein 
Zeichen dom Himmel. 17 Er aber, da er ihre Gedanfen wußte, ſprach zu ihnen, 
Ein jegliches Reich, jo es mit fich jelbft uneins wird, das wird wüſte, und ein 
Haus füllt auf das andere, 18 ft denn der Satan auch mit fich felbft meins, wie 
mag fein Reich bejtehen? weil ihr ja faget, ich treibe die Teufel aus durch Beel- 
zebul. 18So aber ich die Teufel durch Beelzebul austreibe, durch wen treiben 
eure Kinder fie aus? Darum werden fie eure Nichter fein. 2° So ich aber durch 
Gottes Finger die Teufel austreibe, fo ift ja das Neich Gottes zu euch gekommen. 
2ı Wenn ein Starker gewappnet feinen Palaft bewahret, jo bleibet das Seine in 
Frieden. 22 Menn aber ein Stürferer, denn er, über ihn fommt, und überwindet 
ihn, fo nimmt er ihm feine Waffenrüftung, darauf er ſich verließ, und theilet den 
Raub von ihın aus. ??Wer nicht mit mir ift, der ift wider mich; und wer nicht 
mit mir ſammelt, der zerjtreuet. 

22 Menn der unfaubere Geift von dem Menfchen ausgefahren ift, fo durch— 
wandelt er dürre Stätten und fuchet Ruhe, und da er fie nicht findet, |pricht er, 
Ich will wieder umfehren in mein Haus, daraus ich gegangen bin. 25 Und wenn 
er kommt, fo findet er es gefehrt und geſchmückt. 26 Dann gehet er hin, und 
nimmt fieben andere Geiſter zu fich, die ärger find denn er ſelbſt; und fie fommen 
hinein, und wohnen allda; und es wird zuleßt mit demſelben Menfchen fchlimmer 
als e8 vorhin war. 

27 Es begab fich aber, da er folches redete, erhob ein Weib aus dem Bolfe die 
Stimme, und ſprach zu ihm, Selig ift ver Leib, der dich getragen hat, und bie 
Brüfte, die du gefogen haft! 2° Er aber fprad, Ya, ſelig find vielmehr, die 
Gottes Wort hören und bewahren. 


8. Geforbertes Zeichen; das Zeichen des Jona; Licht, Leuchter und Auge (11, 29 — 36; vgl. 
Matth. 12, 383—42;5 5, 155 6, 22. 23). 


29 Da aber das Volk herzudrang, hob er an und fagte, Diejes Gefchlecht ift 
ein böfes Gefchlecht; e8 begehret ein Zeichen, und es wird ihm fein Zeichen gegeben 
werden, als nur das Zeichen Jonas. 3 Denn wie Jona ein Zeichen war den 


Marc. 11,24. — Bgl. Jac. 1,5. 17. — ein Ein ähnlicher Spruch, an die Zmwölfe gerichtet, 
Hans fällt auf das andere: ift eine Stabt fteht 9, 505 Marc. 9, a0. — fhlimmer als 
in ſich ſelbſt zevtheilt, fo Tann nichts darin es vorhin war, vgl. Joh. 5,11; 2 Betr. 
beftehen; denn der Sturz eines Haufes zieht 2,20; Hebr. 6,4. — Die Gottes Wort 
den des Nachbarhaufes, auf welches es fällt, hören und bewahren: die aljo in geift- 
nad) fi. — Gottes Finger: Gottes Macht; lichem Sinne meine Mutter, Brüder, Schwe⸗ 
vgl. Er. 8,15. Matthäus: „Gottes Geiſt“. ſtern find; vgl. 8, 21; Matth. 12, 40. 50. Jeſus 
— ein Stärkerer ꝛc.: „Dieſer Stärkere bin widerſpricht nicht dem Ausſpruche des Weibes, 
ich! Die Erfolge meiner Wirkſamkeit zeigen, aber er läßt ſich nicht näher auf denſelben ein, 
daß ich ein Gegner des Satan bin, und zwar ſondern weiſt auf etwas Höheres hin, auf das 
einer, der größere Macht hat als er." — geiſtliche Verwandtſchaftsverhältniß zu ihm, in 
163 Je 


23 
26 


Reden vom Licht. Lucas 11, Jeſus zu Tiſche. 
Niniviten, alſo wird auch des Menſchen Sohn fein dieſem Geſchlecht. ** Die Königin 
von Mittag wird aufftehen im Gerichte mit den Leuten dieſes Geſchlechts, und 
wird ſie verdammen; denn ſie kam vom Ende der Erde, Salomos Weisheit zu 
hören. Und ſiehe, bier iſt mehr denn Salomo! ** Die Leute von Ninive werben 
auftreten im Gerichte mit dieſem Gefchlecht, und werden es verdammen; denn fie 
befehrten fich auf des Jona Previgt. Und fiehe, hier ijt mehr denn Jona! 

33 Niemand aber zündet eine Leuchte an, und ſetzet fie in's Verborgene, auch 
nicht unter den Scheffel; ſondern auf den Leuchter, auf daß, wer hineingehet, das 
Licht ſehe. 

34 Des Leibes Leuchte iſt dein Auge. Wenn dein Auge einfältig iſt, jo iſt dein 
ganzer Leib lichte; fo es aber böſe tft, fo iſt auch dein Leib finſter. *° Sp ſchaue 
darauf, daß nicht das Licht in div Finfterniß fei. 6 Wenn nun dein ganzer 

Leib licht ift, daß er fein Stück von Finfterniß hat: fo wird er ganz licht fein, 
gleich als wenn dich ein blitzendes Licht erleuchtet. 


9, Das Mahl beim Pharifier; das Auswendige und Inwendige; Weheruf über Pharijäer und 
- Schriftgelehrte (11, 37 — 54; vgl. Matth. 23, 4. 6. 7. 13. 23 — 36). 

37 Da er aber in der Rede war, bat ihn ein Phariſäer, daß er bei ihm früh- 
ſtückte. Und er ging hinein, und fette fich zu Tiſche. 3° Da das der Phariſäer 
jah, verwunderte er fich, daß er ſich nicht vor dem Effen gewafchen hätte. *° Der 
Herr aber fprach zu ihm, Nun ihr Pharifäer, ihr haltet die Becher und Schüffeln 
auswendig reinlich; aber euer Inwendiges ift voll Raub und Bosheit. * Ihr 
Narren, der das Auswendige gemacht hat, hat er nicht auch das Inwendige 
gemaht? +1 Doch gebet, was drinnen ift, zum Almoſen; fiehe, fo ift euch Alles 
rein. 42 Aber wehe euch Bharifäern, daß ihr verzehntet die Minze und Raute, und 
allerlei Kraut, und übergehet das Gericht und die Liebe Gottes. Dies follte man 
thun umd jenes nicht laſſen. *? Wehe euch Pharifiern, daß ihr gerne obenan fißet 
in den Schulen, und wollt gegrüßet fein auf den Märkten. ** Wehe euch, daß ihr 
feid wie die verdeckten Gräber, darüber die Leute wandeln und wiffen es nicht. 
5 Da antwortete einer von den Gejegeslehrern, und ſprach zu ihm, Meifter, niit 
den Worten ſchmäheſt du auch und. 6 Cr aber fprach, Und wehe auch euch 


33 welches jeder eintreten fünne. — Vs. 33 ift 
gewiß nicht in unmittelbarem Zufammenhange 
mit dem Vorhergehenden ausgejprodhen, Vgl. 
8,16. — in's VBerborgene, eig. im einen 
bededten Gang, ein Gewölbe (Crypta). — 
35, 36 das Licht in dir: das geiftige Licht. — Wie 
der Vers gelefen wird, ſcheinen Vorderſatz und 
Nachſatz dafjelbe zu fagen. Nimmt man an, 
daß die Worte „dein ganzer Leib“ verfett feien, 
und vor die Worte „licht fein“ gehören, fo 
erhält man folgenden leichten Sinn: Wenn 


ift es mit euch gefommen. — euer Inwen— 
diges: euer eigenes Innere. Die andere 
Faſſung: „das Inwendige (dev Becher und 
Schüſſeln) ift voll von euerm Raube und eurer 
Bosheit“, empfiehlt fih zwar wegen des Zu- 
fammenhangs mit dem Folgenden, bejd. Vs. aı, 
fowie wegen der Parallelftelle' Matth. 28, 25, 
allein die Wortftellung im Grundtert ift da- 
gegen. — das Auswendige ... Das In— 
wendige: ift bier allgemeiner zu verftehen, 
jowol von den Menfchen, wie von den Bechern 


40 


37 


38 
39 


es (das Licht) num ganz licht ift,, ſodaß es 
fein Stüd von Finfterniß bat, fo wird der 
ganze Leib licht fein, gleih als wenn ein 
bligendes Licht Dich erleuchtet. — frith- 
ftüdte: daß man zum Frühſtück Gäfte ein- 
Yud, geht auch aus 14,12 hervor; vgl. Matth. 
22,4. — gewaſchen, f. 3. Matth. 15, 2; vgl. 
Mare. 7,3. — Nun, nahdrüdlih — dahin 


und Schüffeln. Gott hat nicht blos das Aeufere, 
fondern auch das Innere gemacht, und will 
darum beides vein gehalten wiffen. — was 
drinnen ift: in Becher und Schüffel. — fo 
ift euch Alles vein: wenn ihr durch thätige 
Liebe euch innerlich rein macht, jo werdet ihr 
feiner Außerlihen Neinigungsceremonien mehr 
bedürfen. „Den Keinen ift alles rein‘, Tit. 


164 


41 


48 


49 


Angriffgreden Lucas 11. 12, gegen die Pharifärr. 


Geſetzeslehrern; denn ihr beladet die Menfchen mit unerträglichen Laſten, und ihr 
jelbjt rühret die Laften nicht mit einem euver Finger am. 47 Wehe euch; denn ihr 
bauet der Propheten Grabmäler, eure Väter aber haben fie getödtet. 43 Alfo gebt 
ihr Zeugniß für eurer Väter Werfe, und williget darein; denn dieſe töbteten die 
Propheten, ihr aber bauet ihnen Grabmäler. * Darum hat auch die Weisheit 
Gottes gejprochen: Ich will Propheten und Apoftel zu ihnen fenden, und derſel— 
bigen werden fie etliche töbten und verfolgen; % auf daß gefordert werde won dieſem 
Gejchlecht aller Propheten Blut, das vergoffen ift feit der Welt Grundlegung, 
> yon Abels Blut an bis auf das des Sacharja, der umkam zwifchen dem Altar 
und Gotteshaufe. Ja, ich fage euch, es wird gefordert werden von dieſem Ge— 
ſchlecht. °>NWehe euch Gefegeslehrern, daß ihr den Schlüffel der Erkenntniß weg— 
genommen habt. Ihr ſelber feid nicht hineingegangen, und denen, fo hineinwollten, 
habt ihr gewehret. 

53 Da er aber von dannen wegging, fingen die Schriftgelehrten und Phariſäer 


an, ihm hart nachzuftellen, und ihn über mancherlei auszufragen; °* und lauerten 


auf ihn, ob fie etwas erjagen fünnten aus feinem Munde, 


10. Reden zum Volke wider Heuchelei, Zaghaftigkeit und weltliche Sorgen; Jeſus weift alle 


weltliche Richtergewalt von ſich; Ermahnung zur Wachjamfeit; die Leidenstaufe; die Zeichen 


der Zeit (12). 


I Unterdeffen lief das Volk bei Tauſenden zufammen, alfo daß fie fich einander 
traten. Da fing er an umd fagte zu feinen Jüngern, Vor Allem hütet euch vor 
dem Sauerteig der Pharifäer, welcher ijt die Heuchelei. 28 iſt aber nichts ver— 
borgen, das nicht offenbar werde, noch heimlich), das man micht wiffen werde, 
3 Darum, was ihr in der Finjterniß fagtet, das wird man im Yichte Hören; und 
was ihr redetet in's Ohr in den Kanımern, das wird man auf den Dächern predigen. 


*Ich jage euch aber, meinen Freunden, Fürchtet euch nicht vor denen, die ben 


Leib tödten, und darnach nichts mehr thun können Ich will euch aber zeigen, 
wen ihr fürchten ſollt, Fürchtet den, welcher, nachdem er getödtet hat, auch Macht 
hat in die Hölle zu werfen. Ja, ich fage euch, fürchtet euch vor diefem. 6 Verkauft 
man nicht fürf Sperlinge um zwei Pfennige? Und doch ift vor Gott nicht einer 
derjelben vergefjen. 7 Aber e8 find auch die Haare auf euerm Haupt alle gezählet. 


1, 155 vgl. Marc. 7, 15. 18 fg.; auch Matth. 9,13.  fehen. — Erfenntniß: von den göttlichen 
— Bs. 48 ift ironisch: Ihr gebt vor, die Pro- Dingen, von dem was zum Heile nothwendig 
pheten durch Errichtung von Grabmälern zu iſt. Matth, Vs. 13: „Daß ihr das Himmelveich 


ehren; allein nach euerer Handlungsweife muß zuſchließet“. — aus feinem Munde: viele 
man glauben, daß ihr dur die Grabmäler Handfchriften fügen hinzu: daß fie eine Anklage 
vielmehr die Thaten eurer Väter, weldhe die wider ihn hätten. — Mehrere der in Kp. 12 
Propheten ermordeten, verherrlichen wollt. — zuſammengeſtellten Neben finden fich bei Mat- 


die Weisheit Gottes: jcheint der Titel thäus und Marcus in anderer Verbindung. — 


‚eines feitdem verloren gegangenen Buchs zu Sauerteig der Phariſäer, Matth. 16,6; 


fein, aus welchem Jeſus das Folgende (wol Marc. 8,15. — Zu 388. 2—9 vgl, Matth. 
bis „Gotteshauſe“, Vs. 51) anführt. Andere 10, 26—33. — Im Gegenfag zur pharifäifchen 
finden hier eine Bezeichnung Jeſu felbft, durch Heuchelei werden die Jünger zu furchtloſer Ver— 
welchen Die göttliche Weisheit geredet habe. kündigung des Evangeliums ermuntert, welches 
Doch hätte ſchwerlich Jeſus ſelbſt fih fo aus- für die Deffentlichkeit beſtimmt fei und in bie 
drüden können; man müßte daher bei diefer Oeffentlichkeit durchdringen werde. — In an— 
Annahme die Worte: „hat auch die Weisheit derm Zufammenhange 8, 17. — Fürchtet euch 
Gottes geſprochen“ (melche bei Matth. 23,34 vor Gott, dem allmächtigen Richter der Men⸗ 
fehlen), als eine Zuthat der Ueberlieferung an- ſchen, dem Herrn iiber Leben und Tod. ©. % 
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52 


54 
12 


— 


— 


Segen des Behenntniffes. Lucas 12. Betrug des Reichthums. 


Fürchtet euch nicht; ihr ſeid befjer als viele» Sperlinge. *Ich fage euch aber, 
Jeder der mich bekennet vor den Menfchen, den wird auch des Menjchen Sohn 
befennen vor den Engeln Gottes. Wer mich aber verleugnet vor den Menſchen, 
der wird verleugnet werden vor den Engeln Gottes. 10 Und Jeglicher ber ein 
Wort redet wider des Menfchen Sohn, dem wird es vergeben werden; wer aber 
fäftert wider den heiligen Geift, dem wird es nicht vergeben werben. 11 Wenn fie 
euch aber führen werden in ihre Schulen, und vor die Obrigfeiten und die Gewal⸗ 
ten: fo forget nicht, wie oder was ihr antworten, oder was ihr fagen follt; 
12 denn der heilige Geift wird euch zu derſelbigen Stunde lehren, was ihr jagen 
ollt. * 

is Es ſprach aber Einer aus dem Volk zu ihm, Meiſter, ſage meinem Bruder, 
daß er mit mir das Erbe theile. 1* Er aber ſprach zu ihm, Menjch, wer hat mich 
zum Richter oder Erbfchichter über euch geſetzt? 

15 Er fprach aber zu ihnen, Sehet zu, und hütet euch vor aller Habſucht; denn 
Niemand lebet davon, daß er einen Ueberfluß von Gütern hat. 16 Er ſagte ihnen 
aber ein Gleichniß und fprach, Es war ein reicher Menfch, deß Feld Hatte wohl 
getragen. 17 Umd er gedachte bei fich ſelbſt und fprach, Was fol ich thun? denn 
ich Habe nicht, wohin ich meine Früchte ſammle. 18 Umd ſprach, Das will ich 
thun: ich will meine Scheunen abbrechen, und größere bauen, und will barein 
fammeln Alles, was mir gewachfen ift, und meine Güter; 19 und will jagen zu 
meiner Seele, Liebe Seele, du haft einen großen Vorrath auf viele Jahre; habe 
‚num Ruhe, if, trink, ımd fer gutes Muths. 20 Aber Gott fprach zu ihm, Du 
Narr, diefe Nacht fordert man deine Seele von div; und weß wird fein, was bu 
bereitet Haft? 21 Alfo gehet e8 dem, ver Schätze fammelt für fich felber, und nicht 
für Gott veich ift. 2? Er fprach aber zu feinen Jüngern, Darum fage ich euch, 
Sorget nicht für das Leben, was ihr efjen werdet; auch nicht für euern Leib, was 
ihr anziehen werdet. 3 Das Leben ift mehr als die Speife, und der Leib mehr 
als die Kleidung. ?*Nehmet wahr der Raben: fie ſäen nicht, fie ernten auch nicht, 
fie haben feine Vorrathskammer noch Scheune; und Gott nähret fie doch. Wie 
viel aber ſeid ihr befjer als die Vögel! Wer aber ijt unter euch, der feiner 
Lebenslänge eine Spanne zufeßen kann, ob er gleich darum forget? 26&o ihr 
denn auch das Geringfte nicht vermöget, warum forget ihr für das Andere? 
27 Nehmet wahr der Lilien, wie jie wachfen: fie arbeiten nicht, auch fpinnen fie 
nicht. Ich fage euch aber, daß auch Salomo in aller feiner Herrlichkeit nicht 
beffeidet gemwefen ift, wie derfelben eine. 2° Sn aber Gott das Gras, das heute 
auf dem Felde ftehet, und morgen in den Dfen geworfen wird, alfo fleidet: wie 
vielmehr wird er euch Fleiden, ihr Kleingläubigen! 2° Darum auch ihr, fraget 
nicht darnach, was ihr effen, oder was ihr trinken follt; und fahret nicht hoch her. 
2° Denn nach ſolchem Allen trachten die Heiden der Welt; euer Vater aber weiß 
wohl, daß ihr deß bebürfet. 1 Trachtet nur nach feinem Neiche, jo wird euch das 
Alles hinzugegeben werden. 


82 Fürchte dich nicht, du kleine Heerde; denn es iſt euers Vaters Wohlgefallen, 


9, 10 Matth. 10, 28. — Vgl. 9,26. — Ueber die Zwecke, zum Beſten des Himmelreichs. Vgl. 
Läſterung des heiligen Geiſtes vgl. Matth. 12, unten Vs. 83; 1Tim. 6,17 fg. Ungenau L. 
11 31. 325 Marc, 3, 28. 20. — Vgl. 21, 14. 13; „in Gott. — Vss. 22— 31 hat Matthäus in 22 fa. 
14 Matt. 10, 19. 20. — Erbſchichter: Erbver- der Bergpredigt, 6, 25— 33. — fahret nicht 29 
16fg.,20 theiler. — Aehnlich Sir. 11, 17—19. — deine hoch her: verfteigt euch nicht mit euern 
21 Seele: bein Leben. — fir Gott: fiir Gottes Wünſchen. Vgl, Röm. 12,16. Andere: ſchwebet 
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Or 


Lohn der Treue, Lucas 12, Die Knechte des Herrn. 


euch das Reich zu geben. 3° Berfaufet was ihr habt, und gebet Almofen. Machet 
euch Sädel die nicht veralten, einen Schat der nimmer abnimmt, im Himmel; 
wozu fein Dieb kommt, und den feine Motten freſſen. 3* Denn wo euer Schaf 
it, da wird auch euer Herz fein. 9 Laffet eure Lenden umgürtet fein, und eure 
Lichter brennen; 3 und feid gleich den Menfchen, die auf ihren Herrn warten, 
wenn er aufbrechen wird von der Hochzeit; auf daß, wenn er kommt und anflopfet, 
fie ihm alsbald aufthun. Selig find viefelbigen Knechte, die der Herr, fo er 
fommt, wachend findet. Wahrlich, ich fage euch, er wird fich gürten, und wird fie zu 
Tiſche jegen, und hevzutreten und ihnen dienen. Und fo er fommt in der zwei— 
ten Nachtwache, und in der dritten Nachtwache, und findet es alfo: felig find jene 
Kuechte. 3° Das ſollt ihr aber wiſſen, wenn der Hansherr wüßte, zu welcher 
Stunde der Dieb füme, fo wachete er, und ließe nicht in fein Haus brechen. 2° Seid 
auch ihr bereit; denn des Menſchen Sohn wird fommen zu ver Stunde, da ihr’s 
nicht meinet. 

#1 Petrus aber. jprach, Herr, fageft du dies Gleichniß zu uns, oder auch zu 
Allen? *2 Der Herr aber ſprach, Wer ift doch der treue und kluge Haushalter, 
welchen der Herr ſetzet über fein Gefinde, daß er ihnen zu rechter Zeit ihre Gebühr 
gebe? *? Selig iſt derjelbige Knecht, welchen fein Herr findet alfo thun, wenn er 
fommt. + MWahrlich, ich‘ jage euch, er wird ihn über alle feine Güter fesen. 
25 Sp aber derjelbige Knecht in feinem Herzen jagen wird, Mein Herr verziehet zu 
fommen; und fängt an zu jchlagen die Snechte und Mägde, auch zu efjen und 
zu trinken, und fich zu beraufchen: *% jo wird der Herr deſſelbigen Knechtes kom— 
men an einem Tage, deß er fich nicht werfiehet, und zu einer Stunde, die er nicht 
weiß; und wird ihn zerhauen, und wird ihm fein Theil geben bei den Ungetreuen. 
47 Derjenige Knecht aber, ver feines Herrn Willen weiß, und hat fich nicht be- 
reitet, auch nicht nach feinem Willen gethan, der wird viel Streiche leiden müffen. 
28 Wer ihn aber nicht weiß, und hat gethan, was der Streiche werth ift, wird 
wenig Streiche leiden. Seglichem dem viel gegeben iſt, von dem wird man viel 
verlangen; und wen viel ‚anvertraut it, von dem wird man um fo mehr fordern. 


nicht bin und ber, vom Schwanfen zwifhen — Zu biefer Verheißung vgl. die fcheinbar 37 
Furcht und Hoffnung. — Vgl. Matth. 6,19— 21. entgegengejegte Stelle 17, —ı0. — Die Zeit 38 
— Berfaufet was ihr habt: geht ebenfo wie von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang 
Vs. 32 zunächſt auf die damaligen Singer, die  theilte man in Nachtwachen, zum Behuf der 

in ihrem Wirken für das Reich Gottes nicht Ablöfung der Wachtpoften. Die Juden joheinen 
durch irdiſche Sorgen gebunden. fein follten. damals nah römiſcher Weile vier Nachtwachen 
Für jeden Ehriften gilt die Ermahnung, fih zu drei Stunden gezählt zu haben; ſ. Matth. 
innerlich frei zu machen von dem irdifhen Be- 14,255 aud Marc. 13,35. — Bgl. Matth. 39 
fit, fodaß er ftets, wenn es um des Himmel- 24,43. 44. — Die Frage des Petrus ift nicht 41 
reichs willen erfordert wird, demſelben ent- frei von-Selbftüberhebung; er feßt Dabei vor— 
fagen kann; 1 Kor. 7, 305 Phil. 4,12; vgl. aus, daß die vertrauten Sünger einen Borzug 
auch Matth. 19, 21. — Lafjfet... umgürtet im Himmelreich hätten. (Aehnlich Matth. 20, 
fein: haltet euch bereit, um bem Herrn bei 20 fg.) — In ber folgenden Rede antwortet num 42 fg. 
feiner Ankunft dienen zu fünnen. Man gürtete Jeſus nicht geradezu, aber Petrus Fonnte fich 
das Gewand auf, um nicht beim Gehen oder daraus biefe Antwort entnehmen: „Allerdings 
Arbeiten gehindert zu fein, vgl. Ser. 1, 17;3 habt ihr einen bejonders hohen Beruf als 

1 Betr. 1,18. — von der Hochzeit: einem meine Haushalter, aber um fo größer ift auch 
Hochzeitmahle, an welchem er als Gaft theil- euere Verantwortlichkeit, und euere Stellung im 
genommen. Dieſer Zug gehört zur Ausmalung Himmelreiche richtet ſich nur nach dem Maße, 
des Gleichniffes, und ift bei der Deutung niht euerer Treue‘ Das Gleichniß 388, 42 —46 

zu preffen. Falſch ift es alfo, hier an die eigene ſteht bei Matth. 24,45 18. ohne Die vorher— 
Hochzeit des Hexen (Matth. 25, 1 fg.) zu denken. gehende Frage, — Gebühr, wrtl. das zu— 
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51, 54 
57 


58 


Zeichen. der Beit. Lucas 12, 13. Thyurm im Siloah. 


93h bin gekommen, ein Feuer anzuzünden auf Erben; und was wollte ich 
fieber, denn es brennete Schon? 60 Aber ich muß mich taufen Yaffen mit einer 
Taufe; ımd wie ift mir fo bange, bis fie vollendet werde! 231 Meinet ihr, daß ich 
hergekommen fei, Frieden zu bringen auf Erden? Nein, fage ich euch, fondern 
mm Gntzweiung. 52 Denn von nun an werden Fünf in einem Haufe entziwetet 
fein, Drei wider Zwei, und Zwei wider Drei: ?* der Vater wird entzweiet fein 
wider den Sohn, ımd der Sohm wider den Vater; die Mutter wider die Tochter, 
umd die Tochter wider die Mutter; die Schwiegermutter wider ihre Schnur, und 
die Schnur wider ihre Schwiegermutter. 

52. Er Sprach aber auch zu dem Volk: Wenn ihr eine Wolfe fehet aufgehen vom 
Abend, fo ſprechet ihr alsbald, Es kommt Negen; und es gefchiehet alfo. > Und 
wenn ihr fehet den Südwind wehen, fo fprechet ihr, Es wird heiß werden; und 
es gefchieht alfo. 96 Ihr Heuchler, das Angeficht der Erde umd des Himmels 
wiffet ihr zu prüfen: wie kommt's aber, daß ihr diefe Zeit nicht prüfet? 7 Warım 
urtheilet ihr aber nicht auch von felber, was vecht ift? 5% Denn jo du mit deinem 
Wivderfacher vor die Obrigfeit geheft, fo thue Fleiß auf dem Wege, von ihm los— 
zukommen, auf daß er nicht etwa dich wor den Nichter fehleppe, und der Nichter 
überantworte dich dem Gerichtödiener, und der Gerichtspiener werfe Dich in den 
Kerker. 59 Ih fage dir, du wirft von dannen nicht herausfommen, bis du auch 
den letzten Heller bezahleft. - 


11. Bußpredigt beim Blutbade in Jerufalem; der unfruchtbare Feigenbaum (13, 1—9). 


1Es trafen aber zur derfelbigen Zeit Etliche ein, die verfündigten ihm von den 
Galtliern, deren Blut Pilatus mit ihren Opfern vermifcht hatte Und Jeſus 
erwiderte und fprach zu ihnen, Meinet ihr, daß diefe Galiläer Sünder waren 
vor allen Galiläern, dieweil fte folches erlitten haben? *? Nein, fage ich euch; 
fondern, fo ihr euch nicht befehret, werdet ihr Alle gleicherweife umfommen. *Oder 
meinet ihr, daß jene Achtzehn, auf welche der. Thurm in Siloah fiel und erfchlug 
fie, feten fehuldig gewefen wor allen Menfchen, die zu Serufalem wohnen? Nein, 
fage ich euch; fondern, fo ihr euch nicht befehret, werdet Ihr Alle gleicherweife 
umfommen. » 

6 Er fagte aber diefes Gleichniß. Es Hatte Einer einen Feigenbaum, der in 
feinem Weinberge gepflanzet war; und er fam, und fuchte Frucht darauf, und fand 


gemefjene Getreide. — anzızünden, wril. vorgefallen war. Möglich, daß der durch den 
zu werfen, zu bringen. — wie ift mir jo Bau einer Mafferleitung unter Pilatus ver— 
bange, Andere: wie drängt e8 mich, wie anlaßte Tumult gemeint ift (Joſephus, Alter- 
fehr wünfche ich, — Matth. 10, 34. 35. — Vgl. thümer, XVIH, 3,2). — Jeſus Teugnet nicht 
Matth. 16, 2.3. — von felber: ohne Richter den Zſhg. zwifchen Sünde und Uebel überhaupt; 
(1. 88. 58), ehe das Urtheil itber euch geſprochen er beftveitet nur die Meinung, als ob das Map 
wird. — „Erfennet alfo die Zeichen der Zeit, größern oder geringern Unglücks auf größere 
und fucht Durch vechtzeitige VBerföhnung mit oder geringere Sündhaftigfeit eines Menfchen 
Gott dem Gericht zu entgehen. Gott ift for ſchließen Yaffe. Vgl. Soh. 9, 2.3. — Siloah: 
wol der Widerfaher als der Richter. Duelle und Teich bei Jeruſalem, Jeſ. 8, 6; 
Daſſelbe Gleichniß, im Beziehung auf Verſöhn- Joh. 9,7. Das bezeichnete Ereigniß ift gleich- 


lichkeit gegen menſchliche Widerſacher, Matth. falls ſonſt unbekannt. — Der Feigenbaum iſt 
5, 25. 26. — Heller: im Grundterte Lepton, = das Volk, der Herr des Weinbergs Gott, der 
Y%, Omadrans, Marc. 12,42. — von den Weingärtner Chriftus. ,, Gottes Langmuth mit 


Galiläern ꝛc.: ein fonft unbefanntes Ereig- euch naht ihrem Ende; e8 ift euch nur noch 
niß, welches wol während eines Seftes, zu dem eine kurze Gnabenfrift gegeben.“ Bol. 3, 9; 
jene Galiläer nach Jeruſalem gefommen waren, und die Verfluchung des Feigenbaums, Matth. 
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13 


Heilung einer Kranken. Lucas 13. Gleichniffe. 


feine. 7 Da jprach er zu dem Weingärtner, Siehe, ich bin drei Jahre gekommen, 
und habe Frucht gefucht auf dieſem Feigenbaum, und finde fie nicht; haue ihn 
ab; warum verdirbt er auch noch das Land? 8Er aber antwortete und fprach 
zu ihm, Herr, laß ihn noch dies Jahr, bis daß ich um ihn grabe, und bedünge 
ihn, Rund bringet er dann Frucht, nun wohl; wo nicht, fo haue ihn darnach ab. 


12. Heilung einer Tochter Abrahams am Sabbath (13, 10 — ır). 

10 Und er lehrete in einer Schule am Sabbath. Und fiehe, ein Weib war 
da, das hatte. einen Geift der Krankheit achtzehn Jahr; und jie var Frumm, und 
fonnte fich gar nicht aufrecht halten. 1? Da aber Jeſus fie ſah, vief er fie herbei, 
und fprach zu ihr, Weib, du bift los von deiner Krankheit; 13 und legte die Hände 
auf fie; und alfobald richtete fie fih auf, und pries Gott. 14 Da hob an der 
Borjteher der Schule, unwillig, daß Jeſus am Sabbath heilete, und ſprach zum 
Bolf, Es find ſechs Tage, darinnen man arbeiten ſoll; in denfelben fommt und 
laffet euch heilen, und nicht am Sabbathtage. 9 Da antwortete ihm der Herr und 
ſprach, Ihr Heuchler, Löfet nicht ein Ieglicher unter euch am Sabbath feinen Ochfen 
oder Ejel won der Krippe, und führet ihn zur Tränke? 16 Diefe aber, eine Tochter _ 
Abrahams, welche Satan gebunden hat nun wol achtzehn Jahr, follte nicht gelöfet 
werden dürfen bon diefem Bande am Sabbathtage? 17 Und als er folches fagte, 
mußten ſich ſchämen Alle, die ihm zuwider waren; und alles Volk freuete fich über 
alfe die herrlichen Thaten, die von ihm gefchahen. 


13. Das Himmelreih als Senfforn und als Sauerteig (13, 18 — 215 vol. Matth. 13, 31 —33; 
Marc. 4, 30 — 32). x 

18 Er Sprach num, Wem ift das Neich Gottes gleich, und went foll ich es ver— 
gleichen? 18Es ift einem Senfforn gleich, welches ein Menfch nahm, und legte 
es in feinen Garten; und es wuchs, und ward ein großer Baum, und die Vögel 
des Himmels bargen fich zwifchen feinen Zweigen. 

20 nd abermal fprach er, Wem foll ich das Neich Gottes vergleichen? 21Es 
ift einem Sauerteige gleich, welchen ein Weib nahm und vermengete ihn unter drei 
Scheffel Mehls, bis daß es ganz durchſäuert ward. - 





I. B. Des Zuges nah Jeruſalem zweiter Abſchnitt (13, 2—17, 10). 
1. Wer wird jelig? Herodes Späher; Serufalems Untergang (13, 22—35). 


22 Und er zog durch Städte und Dörfer, und Iehrete, und nahm feinen Weg 
gen Ierufalem. 2? Es ſprach aber Einer zu ihm, Herr, meineft du, daß Wenige 
felig werden? Er aber ſprach zu ihnen, ?* Ringet, daß ihr durch die enge Thür 
eingehet; denn Viele, das ſage ich euch, werden trachten hineinzufommen und es 
nicht vermögen, von der Zeit an, daß der Hausherr aufgejtanden ift, und bie 
Thür verfehloffen hat. Da merdet ihr dann anfangen drangen zur jtehen umd an 
die Thür zu Elopfen, und jagen, Herr, thue ung auf. Und er wird antworten 


4 


721,18 fg.; Marc. 11, 12 fg. 20 fg. — auh ob es nur wenige feien, die jelig werben, geht 
noch: aufer daß er ſelbſt unfruchtbar ift. — er nit ein; er gibt nur zu bedenken, daß 
15, 17 Vgl. 14,5. — ſich ſchämen ꝛec.: Anſpielung man ernſtlich nach der Seligkeit zu ringen habe, 
24 auf Jeſ. 45, 16 nach den Al. — Jeſu Antwort da dev Weg zu ihr allerdings ſchwer ſei, und 
iſt zugleich eine Ermahnung. Auf die Frage, viele nicht ſelig würden. — enge Thür, 
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28 
30 
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Der Sudhs Herodes. Lucas 13. 14. Ierufalem, Ierufalem! 


umd zu euch fagen, Ich weiß nicht woher ihr fein. 2° &o werdet ihr dann anfangen 
zu fagen, Wir haben vor dir gegeffen und getrunfen, und auf unfern Gaffen haft 
du gelehret. 27 Und er wird fprechen, Ich fage euch, ich weiß nicht, woher ihr 
feid; weichet von mir alle, ihr Uebelthäter. 28 Da wird fein Heulen und Zähne: 
fniefchen, wenn ihr fehen werdet Abraham und Iſaak und Jakob und alle Prophe- 
ten im Reiche Gottes, euch aber Hinausgeftogen. ?° Und e8 werben fommen von 
Morgen und von Abend, und von Mitternacht und von Mittag, die zu Tiſche 
figen werden im Neiche Gottes. Und fiehe, es find Letzte, die werden die 
Erften fein; und find Erfte, die werden die Yeßten fein. 

31 Am felbigen Tage kamen etliche Pharifüer, und fprachen zu ihm, Hebe 
dich hinaus und gehe von hinnen; denn Herodes will dich tödten. 32 Und er fprach 
zu ihnen, Gehet hin, und faget diefem Fuchſe, Siehe, ich treibe Teufel aus, und 
mache gefund heute umd morgen, und am dritten Tage fomme ich zu Ende. 3? Doch 
ih muß heute und morgen und am folgenden Tage wegziehen; denn es ziemt fich 
nicht, daß ein Prophet umfomme außer Ierufalem. ?*D Ierufalem, Jeruſalem, 
die du tödteft Die Propheten, und fteinigeft, die zu Dir gefandt find, wie oft habe 
ich deine Kinder verfammeln wollen, wie eine Henne ihre Küchlein unter ihre 
Flügel, und ihr habt nicht gewollt! 3° Siehe, euer Haus fol euch allein über- 
lajfen werden. Ich ſage euch aber, ihr wervet mich nicht ſehen, bis es gefchieht, 
daß ihr jagen werdet, Gefegnet fei, der ba fommt im Namen des Herrn! 


2. Das Mahl beim Pharifäer; Heilung des Wafferfüichtigen am Sabbath; Jeſu Gaftpredigt 
vom großen Abendmahle, und der wahren Nachfolge Ehrifti (14). 

! Und es begab fih, daß er fam in das Haus eines Dberften der Pharifäer, 
auf einen Sabbath, das Mahl einzunehmen; und fie Iauerten auf ihn. 2 Und fiehe, 
da war ein Menjch vor ihm, der war wafjerfüchtig. Und Jeſus hob an, und 
jagte zu den Gefegeslehrern und Pharifäern, It es auch vet, am Sabbath zu 
heilen, oder nicht? Sie aber ſchwiegen ftil. * Da ergriff er ihn und heilete ihn, 
und ließ ihn gehen, und ſprach zu ihnen, Welcher ift unter euch, dem fein 
Sohn oder Dchfe in den Brunnen fällt, und er nicht alfobald ihn heransziehet am 
Sabbathtage? 6 Und fie konnten ihm darauf nicht Antwort geben. 


14 


Matth. 7,13. — verſchloſſen, vgl. Matth. 
25, 10. — weichet von mir ꝛc.: Worte aus 
Pi. 6,9; vgl. Matth. 7,23. — Zu Vss. 28. 29 
vgl. Matth. 8, 11. 12. — werben bie fetten 
fein: fei es, daß fie den letzten, unterften 
Platz im Reiche Gottes befommen oder gar 
nicht hineingelangen. Derfelbe Spruch Matth. 
19, 305 20,16. — von binnen: aus bes 
Herodes Gebiet. Jeſus befand ſich alſo noch 
in Galiläa oder Peräa. — Die Phariſäer han— 
delten wol im Einverſtändniß mit Herodes 
(vgl. Marc. 3, 63 8, 15), und die Drohung des 
letztern war mol nur erheuchelt, um ben ge- 
fürchteten Wunderthäter (f. 9, 7) aus feinem 
Lande zu entfernen, da er fich ſcheute, Gewalt 
gegen ihn zu gebrauchen. Jeſus aber durch— 
ſchaute dieſe Lift. Möglich, daß auch die Pha- 
rifäer felbft Iefum auf bequeme Weife los— 
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zumwerben wünfchten. — biefem Fuchfe: diefem 32 
argliftigen, vänfevollfen Menſchen. — Die drei 
Tage find als ſprichwörtliche Bezeichnung einer 
kurzen Frift zu verftehen. — komme ih zu 
Ende, mit diefer meiner Wirkſamkeit. Mir 

ift überhaupt nur noch kurze Zeit gegeben, aber 
während dieſer Zeit Yaffe ih mich in meiner 
Thätigkeit durch nichts ftören. Webrigens werde 

ih mich jegt gleich. freiwillig entfernen, wie 
ihr ja auch wünſcht, nur nicht um zu fliehen, 
jondern gerade um dem Tode entgegenzugehen, 
nämlich in Ierufalem. — denn e8 ziemt 33 
ſich nicht 2c.: bittere Ironie. — Derjelbe 34 
Weheruf Matth. 23, 37 —39. — Gefegnet: 35 
andere: Gelobt. Aus Pi. 118, 26, — eines 14, 1 
Oberften der Phariſäer, d. h. eines der 
Häupter dev Pharifäer, der unter. ihnen beſd. 
angefehen war. — Vgl. 13, 15; Matth. 12, 11. 5 


Lucas 14.. 


"Er ſagte aber ein Gleichniß zu den Gäften, indem er darauf achtete, wie fie 
fich die erjten Pläte auswählten, und fprach zu ihnen, S Wenn du von Jemand 
zur Hochzeit geladen bift, jo fege dich nicht obenan, daß nicht etwa ein Angefehe- 
nerer, denn du, von ihm geladen ſei; Rund dann fomme, der dich und ihn geladen 
hat, und zu bir fpreche, Mache diefem Plab; und du müffeft dann mit Schande 
den unterften Plat einnehmen. 19 Sondern wenn dur geladen bift, fo gehe hin und 
jeße dich untenan, auf daß, wenn da fommt der dich geladen hat, er zu bir 
Ipreche, Freund, rüde höher hinauf! Dann wirft du Ehre haben vor denen, bie 
mit div zu Tiſche ſitzen. 11 Denn Jeglicher der fich jelbft erhöhet, wird erniedriget 
werben; und ber fich jelbjt erniedriget, wird erhöhet werben. 

12 Cr ſprach auch zu dem, der ihn geladen hatte, Wenn du ein Frühmahl oder 
Abendmahl gibit, jo lade nicht deine Freunde, noch deine Brüder, noch deine Ver- 
wandten, noch reiche Nachbarn, auf daß fie dich nicht etwa wieder laden, und bir 
vergolten werde. 13 Sondern wenn du ein Mahl macheft, jo lade die Armen, die 
Krüppel, die Lahmen, die Blinden; 1* und du wirft felig fein, weil fie es dir nicht ver— 
gelten können; denn es wird bir vergolten werden im der Auferftehung der Gerechten, 

15 Da aber jolches hörete Einer, der mit zu Tifche ſaß, ſprach er zu ihm, 
Selig ift, wer das Mahl halten wird im Reiche Gottes! 16 Er aber ſprach zu 
ihm, Es war ein Menfch, der machte ein großes Abendmahl, und lud viele dazu, 
17 und jandte feinen Knecht aus zur Stunde des Abenpmahls, zu jagen den Gela- 
denen, Kommt, denn e8 ift Schon Alles bereit. 18 Und fie fingen Alle einftimmig 
an, fich zu entfchuldigen. Der Erjte ſprach zu ihm, Ich habe einen Acer gekauft, 
und muß hinausgehen, ihn zu bejehen; ich bitte dich, entfchuldige mich. 1° Und ein 
Anderer Sprach, Ich habe fünf Joch Ochſen gefauft, und gehe Hin, fie zu prüfen; 
ich bitte Dich, entichuldige mich. 20 Und ein Anderer ſprach, Ich habe ein Weib 
genommen, und darum fann ich nicht fommen. *! Und der Knecht fam und fagte 
das feinem Herrn wieder. Da ward der Hausherr zornig, und ſprach zu feinem 
Knechte, Gehe ſchnell hinaus auf die Strafen und Gaffen der Stadt, und führe 
die Armen und Krüppel und Blinden und Rahmen hier herein. 2? Und der Knecht 
ſprach, Herr, es iſt gefchehen, wie du befohlen haft; und es iſt noch Raum da. 
23 Ind der Herr fprach zu dem Knechte, Gehe aus auf die Landſtraßen und an bie 
Zäune, und nöthige fie hereinzufommen, auf daß mein Haus voll werde. ?* Denn 
ich fage euch, daß feiner von jenen Männern, die geladen waren, mein Abendmahl 
Ichmeden wird. 

25 58 ging aber viel Volfs mit ihm. Und er wandte fich und fprach zu ihnen, 
26 Sp Jemand zu mir kommt, und haffet nicht feinen Vater, Mutter, Weib, Kinder, 


Tifchreden. Das große Abendmahl. 


lich, in Bezug auf die GSeligfeit im Reiche 
Gottes, vgl. 13, 29 20. Die Seligpreifung ift 
veranlagt durch Jeſu Verheifung Vs. 1. — 
Ein ähnliches, zum Theil weiter ausgeflihrtes 16 fg. 


— Sohn: fo ift nach überwiegenden Zeugen 
7 zu Iefen. And. LA.: Eſel. — die erften 
8 Pläße 11,43; 20,46. — Spr. 25,67. — 
11 feße, wrtl. lege. — Derfelbe Ausſpruch 18, 14; 


Matth. 23, 12; vgl. Spr. 29, 23; &. 17,24. — 
12 Das Wefentliche ift hier die Ermahnung zur 
Uneigennüsigfeit im Wohlthun; man fol nicht 
fragen: wer kann mir wieder vergelten? oder 
wer fteht mir Außerlih am nächſten? fondern: 
wer bedarf am meiften der Hülfe? Vgl. Matth. 
14 5,46 fg.; 6, 1 fg. — Auferftehung der Ge— 
rechten, Apg. 24, 155 1 Kor. 15, 22 fg.; Joh. 
15 5, 28. 29. — das Mahl halten wird: bild» 
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Gleichniß |. Matth. 22,1 fg. — lud viele 
dazu: die Juden im A. B. — feinen Knecht: 17 
den Meffias, Chriftus. — Noch hält ſich die 21 
Einladung innerhalb der Stadt, d. h. des 
jüdiſchen Volks, fie ergeht aber an bie geiftlich 
Armen, die Zöllner 2c.; vgl. Matth. 5, 35 
9,10 fg. — auf die Landſtraßen ꝛc.: zu 23 
den Heiden. — nöthige fie: durch inftän- 
diges Bitten und Zureben. — haffet: hinten» 26 


Dom Salz. Lucas 14, 15. Das verlorene Schaf. 
Brüder, Schweftern, auch" dazu fein eignes Leben, der. fann nicht mein Jünger 
fein: 2” und wer nicht fein Kreuz trägt und mir nachfolget, der fann nicht mein 
Jünger fein. Wer ift denn umter euch, der einen Thurm bauen will, und feet 
fich nicht zuvor hin, und überfchlägt die Koften, ob er Geld habe es auszuführen? 
29 Auf daß nicht, wenn er den Grund gelegt hat, und es nicht vollenden kann, Alle, 
die es ſehen, anfangen feiner zu ſpotten,  umd ſagen, Dieſer Meuſch hob an 
zur bauen, und konnte es nicht vollenden. 81Oder, welcher König ziehet aus, ſich 
zu begeben in Streit wider einen andern König, und jeget fich nicht zuvor hin, und 
vathichlagt, ob er könne mit Zehntanfend begegnen dem, der über ihn kommt mit 
Zwanzigtaufend? 32Wo aber nicht, fo ſchicket er Botjchaft, wenn jener noch ferne 
ift, und bittet um Frieden. 33 Alſo auch ein Seglicher unter euch, der nicht abfagt 
Alten was er hat, kann nicht mein Jünger fein. 

34 Das Salz num ift ein treffliches Ding; wenn aber auch das Salz abſchmeckig 
wird, wontit wird man es würzen? 3° E8 ift weder auf das Land, noch in den 
Dünger nüße; fondern man wirft es weg. Wer Ohren hat zu hören, der höre. 


3. Vom verlorenen Schaf und Groſchen; von verlorenen Sohn (15). 


168 naheten aber zu ihm alle Zöllner und Sünder, daß fie ihn höreten. 
2 Und die Pharifäer und Schriftgelehrten murreten, und fprachen, Diefer nimmt 
die Sünder an, und iffet mit ihnen. ?Er fagte aber zu ihnen dies Gleichniß, 
und ſprach, * Welcher Menfch unter euch, der Hundert Schafe hat und deren eines 
verfteret, Yäfjet nicht die nem und neunzig in der Wüfte, und gehet hin nach dem 
verlorenen, bis daß er’3 finde? Und wenn er es gefunden hat, fo leget er's 
auf feine eigenen Schultern mit Freuden; und wenn er heimkommt, rufet er feine 
Freunde und Nachbarn zufammen, und fpricht zu ihnen, Freuet euch mit mir, denn 
ich habe mein Schaf gefunden, das verloren war. 7Ich ſage euch, Alſo wird auch 
Freude im Himmel fein über Einen Sünder, der fich befehret, vor neun und neum- 
zig Gerechten, die der Befehrung nicht bevürfen. ® Dover welches Weib, die zehn 
Groſchen hat, und deren einen verlieret, zündet nicht ein Licht an, und fehret das 
Haus, und fuchet mit Fleiß, bis daß fie ihn finde? Und wenn fie ihn gefunden 


15 


anſetzt, ſodaß er jeden Augenblick bereit ift, 
um des Keiches Gottes willen ihnen zur ent- 
fagen, fie zu „verlaſſen“ (Matth. 19, 29). Der 
ftarfe Ausdruck „wer nicht haſſet“ bezeichnet 
um Grunde genommen nichts anderes als „wer 
mehr liebet“ in der Paralfelftelle Matth. 10, 37; 
wie denn auch Gen. 29, 30. 31 beides mitein- 
ander wechfelt, Vs. 30: „er hatte Rahel Yieber 
denn Lea“, Vs. 31: „daß Lea unliebſam (wrtl. 
gehaffet) war’. — fein eignes Keben, 
Joh. 12, 255 Matth. 10, 39. — Kreuz, Matth. 
10, 385 Luc. 9, 23. — der nit abfagt 
Alten 2e.: hierzu ift als Anwendung mit Be- 
ziehung auf die beiden Gleichniſſe Vs. 28 fg. zu 
ergänzen: So überlege ein Jeder worher, daß 
er in meinem Dienfte Allem entjagen, wolle 
Selbftverleugnung üben muß; vgl. 9, 57. 58. — 
34 Das Salze, ſ. z. Matth. 5,13; Marc, 9, 50. 


33 


15, 1 — Zöltner, f. 3. Matth. 5, a0. — Sünder, 


4 Matth. 9, 11. — Daffelbe Gleichniß in kürzerer 
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Geſtalt Matth. 18, 12—14. — ef. 40, 11; &. 
34, 16. — die ber Befehrung nicht be- 
dürfen: kann verftanden werden wollen von 
bloßen Selbſtgerechten, ſolchen, die ſich auf 
ihre Geſetzlichkeit ſtützen, oder von wirklich 
Bekehrten. Die erſte Annahme iſt unzuläſſig, 
da nur der wahrhaft bekehrte Sinn, das Sitt- 
liche, Gegenftand des göttlichen Wohlgefallens 
fein kann. Es ift alfo bier die göttliche Liebe 
im Spiegel der menſchlichen (z. B. der Mutter- 
liebe) betrachtet, als vorzugsweie Barmherzig- 
feit. Dahin allein führt auch das nächfte Gleich— 
niß. — Auch hier wird das unabläſſige Suchen 
Gottes nach dem verlorenen Sünder und die 
Freude Über den wiedergefundenen dargeftellt. 
Während aber das vorhergehende Gleichniß 
diejes als Ausfluß der göttlichen Barmherzig⸗ 
keit ſchilderte, wird hier unter dem Bilde einer 
Münze mehr der große Werth des bekehrten 
Sünders für Gott hervorgehoben. — Gro— 


1 


m 


12 


13 


Der verlorene Groſchen. Lucas 15. Der verlorene Sohn. 


hat, rufet fie ihre Freundinnen und Nachbarinnen zufammen, und fpricht, Freuet 
euch mit mir, denn ich habe den Grofchen gefunden, den ich verloren hatte. 10 Alſo 
ſage ih euch, wird Freude fein wor den Engeln Gottes über Einen Sünder, der 
ſich befehret. 

‚Er ſprach aber, Ein Menfch hatte zwei Söhne; 12 und der jüngfte unter 
ihnen ſprach zum Vater, Gib mir, Vater, das Theil der Güter, das mir gehöret. 
Er aber theilete ihnen die Habe 13 Umd nicht lange darnach nahm der jüngfte 
Sohn fein ganzes Vermögen, und zog in. ein fernes Land; und dafelbft nerfchwen- 
dete er fein Gut mit Praffen. 14 Da er nun Alles aufgezehret hatte, ward eine 
große Theurung in demfelbigen Yande, und er fing an zu darben; 1 und ging 
hin, und hängete ſich an einen Bürger defjelbigen Landes, der fehickte ihn auf 
feinen Acer, die Schweine zu hüten. 16 Und er begehrete feinen Bauch zu füllen 
mit den Schoten, welche die Schweine aßen; und Niemand gab fie ihm. 17 Da 
ging ‚er in fih, und ſprach, Wie viele Tagelöhner hat mein Water, die da 
Brods die Fülle haben, und ich verderbe hier im Hunger! 18Ich will mich auf- 
machen, und zu meinem Bater gehen, und zu ihm fagen, Vater, ich habe gefün- 
diget wider den Himmel und vor div: Wich bin Hinfort nicht mehr werth, daß ich 
dein Sohn beige; mache mich wie einen deiner Tagelöhner. 20 Und er machte fich 
auf, und Fam zu feinem Vater. Da er aber noch ferne von dannen war, fah ihn 
jein Vater, und der Sohn jammerte ihn, und er lief und fiel ihm um dem Hals, 
und füffete ihn. 21 Der Sohn aber fprach zu ihm, Vater, ich habe gefündiget 
wider den Himmel und vor dir; ich bin hinfort nicht mehr werth, daß ich dein 
Sohn heiße. 2? Aber der Bater fprach zur feinen Knechten, Bringet fchnell das 
befte Stleid hervor und thut es ihm an, und gebet ihm einen Fingerreif an feine 
Hand, und Schuhe an feine Füße; Fund bringet das gemäftete Kalb her, und 
Ichlachtet es, und laffet ums ejjen und fröhlich fein; 2* denn diefer mein Sohn war 
todt, und ift wieder lebendig geworden; er war verloren, und ift gefunden worden. 
Und fie fingen an fröhlich zu fein. 2° Aber fein ältefter Sohn war auf dem Felde, 
und als er nahe zum Haufe Fam, hörte er Muſik und Keigen; 26 und vief zu fich 
der Knechte einen, und fragte, was das wäre 27 Der aber fagte ihm, Dein 
Bruder iſt gefommen, und dein Vater hat das gemäjtete Kalb gefchlachtet, weil er 
ihn gefund wieder hat. 2° Cr aber ward zornig, und wollte nicht hineingehen. 
Da Fam fein Vater heraus, und redete ihm zu. 2° Er antwortete aber, und 


ſchen, grieh. Drachme, lat. Denar, glei des Gottesbewußtfeins an, den Anfang der 
ungefähr 67, Groſchen. — Den Mittelpunft  Sinnesänderung oder wahren Belehrung. — 
diefes Gfeichniffes bildet die Heimkehr und Schoten, wrtl. Johannisbrod: die Schote 
demuthsvolle Reue des jüngern Sohnes, und eines noch jet in Paläftina vorfommenden 
die gnädige Wiederannahme von feiten des Baums, welche getrodnet fehr gern gegeffen 
Baters. Beides wird in das volle Licht geftellt wird, aber als eigentliches Nahrungsmittel zur 
durch den Gegenſatz, nämlich das tiefe Ver- Sättigung nur ganz armen Menfhen und dem 
erben des Sohnes, fowie die Selbſtgerechtig- Vieh dient. L.: Träber, d.h. leere oder aus— 
feit und Misgunft des ältern Bruders, — gepreßte Hilfen von Beeren ꝛc. — wider 
Der Ältefte Sohn blieb beim Vater, der jün- den Himmel: gegen das Geſetz der Geifter, 
gere ward mit Geld abgefunden, mit dem, welches ba ift das aus Gott ftammende Sit- 
worauf er Anſpruch machen fonnte (Vs. 31). — tengeſetz. Matth. 3,2. — Kleid: langes 
Das Leben von feinem Eigenen bildet das fünd- koſtbares Obergewand, — Schuhe: Sklaven 
liche Losgetrenntfein von Gott ab, die faljche gingen barfuß. — das gemäftete Kalb: das 
Freiheit, das Vertrauen auf die felöftifche Kraft. einzige gerade vorhandene, — todt: dm fitt 
Ebenſo deutet die Erinnerung an die Fülle im lichen Sinne, vgl, Eph. 2,5 20. — Keigen, 
Baterhaufe (Vs. ı7) die rüdfehrende Befinnung die von Sklaven ꝛc. zur Unterhaltung der 
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Der ungerechte Gaushalter. Lucas 15. 16. Treue im Kleinen. 


ſprach zum Vater, Siehe, fo viele Jahre diene ich dir, und habe bein Gebot 
noch nie übertreten; und du haft mir nie ein Böcklein gegeben, daß ich mit meinen 
Freunden fröhlich wäre. 80 Nun aber diefer dein Sohn gefommen ift, ver dein 
Gut mit "Huren verfchlungen hat, haft du ihm das gemäftete Kalb gejchlachtet. 
31 &r aber fprach zu ihm, Mein Sohn, du bift allezeit bei mir, und Alles, was 
mein ift, das ift dein, 32 Sollten wir uns aber nicht freuen und fröhlich, fein? 
denn diefer dein Bruder war todt, und ift wieder lebendig geworben; er war ver- 
Ioren, und ift wieder gefunden. 


4, Vom ungerechten Haushalter; vom reihen Manne und Lazarus (16). 

1&r ſprach aber auch zu den Jüngern, Es war ein reicher Mann, der hatte 
einen Haushalter; der ward vor ihm berüchtiget, als ob er ihm feine Güter durch— 
bringe. 2 Und er vief ihn, und fprach zu ihm, Wie höre ich das von dir? Thue 
Rechnung vom deinem Haushalten, denn du kannſt hinfort nicht mehr Haushalter 
fein. 3 Der Haushalter aber fprach bei fich felbft, Was foll ih thun? Mein 
Herr nimmt das Amt von mir; graben fann ich nicht, zu betteln ſchäme ich 
mich. *Ich weiß, was ich thun will, damit, wenn ich nun von dem Amt gejegt 
werde, fie mich in ihre Hänfer aufnehmen. Und er rief zu fich einen jeglichen 
Schuldner feines Herrn, und fprach zu dem erjten, Wie viel bift du meinem Herrn 
Ihuldig? Er ſprach, Hundert Tonnen Dels. Da fprah er zu ihm, Nimm 
deine Handjchrift, fee dich und fehreibe flugs funfzig. 7 Darnach fprach er zu 
einem andern, Du aber, wie viel bijt du ſchuldig? Er aber ſprach, Hundert Malter 
Weizen. Er fprach zu ihm, Nimm deine Handfchrift, und fchreibe achtzig. ® Und 
ver Herr Iobte ven ungerechten Haushalter, daß er klüglich gethan hätte. Denn 
die Rinder dieſer Welt find Flüger als die Kinder des Lichts gegen ihr eigenes 
Sejchlecht. ? Und ich fage euch auch, Machet euch Freunde mit dem Mammon der 
Ungerechtigkeit, auf daß, wenn es damit ausgeht, fie euch aufnehmen in bie 
ewigen Hütten, 3 

10 Wer im Geringften treu ift, der ift auch im Großen treu; und wer im Ge- 
ringften ungerecht ift, der tft auch im Großen ungerecht. 11So ihr nun in dem 


Geſellſchaft aufgeführt wurden. — Tonnen und Gemeinſchaft des Betrugs Befreundeten gegen- 
Matter, wrtl. Bath und Kor (oder Chomer), überftehen die durch Wohlthaten gewonnenen 
ſ. Vorerinnerimgen, ©. CCCLXXIX. — gegen Guten, und man bat fein Recht, Engel und 
ihr eigenes Geſchlecht, d. h. im Verkehr Heilige bineinzubichten, um die Aufnahme (nicht 
mit Leuten ihresgleichen. — Das Lob des Begrüßung, Bewillkommnung) in das Gottes— 
Herrn geht natürlich nur anf die Klugheit. Es reich zu begründen: denn die „ewigen Hütten‘‘ 
ift Diefe Klugheit, das Geld zu benugen, um (Laubhütten) erlauben nicht an Geringeres zu 
fih Freunde zu machen, melde fih, mo e8 denken. Das „fie“ ift hier aber um fo weni- 
noth thut, dankbar beweifen. Ungerecht heißt ger zu preſſen, da e8 nachweislich im Neuen 
auch das in den Gefchäften des irdiſchen Le- Teftamente auch „man“ heißen kann, oder ftatt 
bens erworbene Geld, meil doch immer eine des paffiven Ausdruds fteht: „ihr werdet auf- 
Ungerechtigkeit an dem Gelde des Händlers genommen werben“, I diefem allen wird das 
Hebt, eben wie an dem Gelde des Zollpäh- erwartete Mefftasreih als Bild des geiftigen 
ters. Der Lohn nun kann, nad) der ganzen Gottesreichs gebraucht. Man vgl. Jeſu Worte, 
Sittenlehre Jeſu, nichts anderes fein als die unten 18,92. — wenn e8 damit ausgeht: 
Annäherung an Gott, welche in jebem Werfe andere n. and. LA.: wenn ihr abgeſchieden 
wahrer Liebe und Barmherzigkeit liegt. Alles (geſtorben) feid. — Vgl. das Gleichniß von 
Mebrige ift Form der Parabel, melde man dem anvertrauten Talenten 19, 12 fg.; Matth. 
nit Drängen, und nod Weniger verdre- 26, 10 fg. — im Großen, wril. in Vielem. 
ben darf, um einen erträglihen Sinn zu er⸗ — ungeredt: unrechtſchaffen, indem er das 
halten. Wörtlih genommen würden den duch ihm Anvertraute Ihlecht verwaltet. An die 


174 


16 


10—12 


13 


14 


15 


Cehrſprüche. Lucas 16. Der reiche Mann. 


ungerechten Mammon nicht treu waret, wer wird euch das Wahrhaftige vertrauen? 
= Und jo ihr in dem Fremden nicht treu waret, wer wird euch das Eurige geben? 

‚Kein Hausknecht kann zwei Herren dienen: denn entweder wird er den einen 
bafjen, amd den andern lieben; oder er wird einem anhangen und den andern 
verachten. Ihr fünnet nicht Gott dienen und dem Mammon. 

14 Das Alles höreten aber die Pharifäer auch, und die waren geldgierig, und 
jpotteten jein. "5 Und er fprach zu ihnen, Ihr ſeid eg, die ſich jelber vechtfertigen 
vor den Menjchen, aber Gott fennet eure Herzen; denn was hoch iſt unter den 
Menſchen, das ift ein Greuel vor Gott. 

10 Das Geſetz und die Propheten gehen bis auf Johannes; von da an wird 
das Evangelium vom Reiche Gottes geprediget, und Jedermann pringet mit Gewalt 
hinein. 178 ift aber leichter, daß Himmel und Erde vergehen, denn daß Ein 
Strichlein vom Gefege falle, 

"jeder ber fich fcheidet von feinem Weibe, und freiet eine Andere, der bricht 
die Ehe, und wer eine vom Marne Gefchievene freiet, der bricht auch die Ehe, 





"> Es war aber ein veicher Mann, der kleidete fich mit Purpur und köſtlicher 
Leinwand, und lebte alle Tage herrlich und in Freuden. 2° Ein Armer aber, mit 
Namen Lazarus, lag vor feinem Thore voller Schwären; 21und begehrete fich zu 
jüttigen von den Brofamen, die von des Neichen Tifche fielen; doch kamen auch 
die Hunde, und leckten ihm feine Schwären. 22 €8 begab ſich aber, daß der Arme 
ftarb, und ward getragen von den Engeln in Abrahams Schooß. Der Reiche aber 
ftarb auch, und ward begraben. 2? Und in der Unterwelt hob er feine Augen auf, 


Ungerechtigkeit des Haushalters (Bs. s) iſt hier äußern Scheine nach. Vgl. 1,51 fg.; Pſ. 138, 6. 
durchaus nicht zu denfen. — Vss. 10—ı2 find — Das Folgende (Vss. 16— 18) find einzelne 
an die mit Vs. 9 jchließende Parabel ver- Sprüche, welche der Evangelift hier zufanmen- 
fnüpfend angehängt: der Neichthum heißt hier geftellt hat, ohme einen ganz genauen Zſhg. 
nicht, nach wörtlicher Ueberfegung aus dem zmwifchen denfelben zu beabfichtigen. — mit 
Aramäifgen „Mammon der Ungerechtigkeit‘, Gewalt: mit eifrigem, ungeftimem Andrang. 
fondern mit gutem griehifhen Ausdrude „un ©. 3. Matth. 11, 12. 13. — Indem das Evan- 
gerechter Mammon“. Auch bier aber wird gelium an die Stelle des Geſetzes tritt (wie 
nicht ein gerecht erivorbener Neichthum dem Vs. 16 gezeigt war), geht dieſes nicht unter, 
mit Ungerechtigfeit erworbenen entgegengejeßt, ſondern findet feine wahre Erfüllung. ©. z. 
fondern das wahrhaftige Gut, die hohen Gaben Matth. 5, 17. 18. — Matth. 5, 32; 19,9; Marc. 
Gottes, wodurd die Seele ihres urfprüngliden 10, 1. — föftlider Leinwand, gried. 
Weſens wieder theilhaftig wird, wermittelft der Byssos; feine Baumwolle oder Leinwand. — 
geiftigen Güter. Diefe find das wahre Eigen» Lazarus: fpätere Abkiirzung von. Eleafar (— 
thum ber Seele: die zeitlichen Güter gehören Gott hilft). Denfelben Namen führte der Bru- 
dem Mammon, der Menfch ift ihr verantwort- der der beiden Schweitern in Bethanien. — 
licher Verwalter. — Derfelbe Ausſpruch Matth. Doch kamen: des Leidenden Begehren ward 
6, 24. Hier hängt er mit dem Vorhergehenden von dem Reichen nicht erfüllt, obwol die Hunde 
inſofern zuſammen, als das Hangen am irdi- aus Mitleid kamen und ihm Linderung zu ver⸗ 
ſchen Beſitz ſich nicht mit der treuen Verwal- ſchaffen ſuchten durch Lecken der Wunden, wie 
tung deſſelben im Dienſte Gottes verträgt. — ſie es untereinander thun. — Abrahams 
ſpotteten, wrtl. „rümpften die Naſe“ über Schooß: in die nächſte Nähe Abrahams, d. h. 
die Reden Jeſu, der nichts beſaß, von den ins Paradies, wo die Frommen weilen. Dieſer 
Gütern dieſer Welt. — ſich ſelber recht- Ausdruck findet fi bei den Rabbinen öfters. 
fertigen: als gerecht darftellen. Ein Beifpil — Unterwelt (gried. Habes, welches bei 
davon ſ. in der Erzählung vom Phariſäer und dem Al. dem hebr. Sche’öl entſpricht), ber Auf- 
Zöllner, 18, 10 fg. — unter den Menjhen: enthalt aller Verſtorbenen, welder ſich in Pa— 
was bei den Menſchen als hoch gilt, dem radies und Hölle theilt. Daß der Reiche fi) 
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Lucas 16. 17. 


da er in Qualen ftand, und ſah Abraham von ferne, und Lazarus in feinem 
Schooß; 2* und rief und ſprach, Vater Abraham, erbarme dic) mein, und jende 
Lazarus, daß er das Aeußerſte feines Fingers in Waſſer tauche, und fühle meine 
Zunge; denn ich leide Pein in diefer Flamme. 20 Abraham aber ſprach, Gedenke, 
Sohn, daß du dein Gutes empfangen haſt in deinem Leben, und Lazarus wiederum 
hat Leiden empfangen, nun aber wird er hier getröſtet, du aber wirſt gepeiniget. 
26 Und über das Alles iſt zwiſchen uns: und euch eine große Kluft befeſtiget, auf 
daß, die da wollen von binnen hinüberwandeln zu euch, es nicht können, und auch 
nicht die von dannen zu ung herüberfahren. 27 Da ſprach er, So bitte ic) dich, 
Bater, daß dur ihn fendeft in meines Vaters Haus; 28 denn ich habe fünf Brüder; 
daß er ihnen bezeuge, auf daß fie nicht auch an diefen Ort der Dual Tommen. 
29 Apraham fprach zu ihm, Sie haben Mofes und die Propheten; laß fie biejel- 
bigen hören. 3° Er aber fprach, Nein, Vater Abraham; fondern wenn einer von 
den Todten zu ihnen ginge, fo würden fie Buße thun. *ı Er ſprach zu ihm, Hören 
fie Mofes und die Propheten nicht, jo werden fie auch nicht gehorchen, wenn 
Semand von den Todten auferftände. 


Cazarus im Paradies. Cehrſprüche. 


5. Vom Aergerniß, Verſöhnlichkeit, Glauben und Werfen (17,1—10). _ 

1 Er ſprach aber zu feinen Jüngern, Es iſt unmöglich, daß nicht die Aergerniſſe 
kommen; aber wehe den, durch welchen ſie kommen! 2Es wäre ihın nüger, daß 
man einen Mühlſtein an feinen Hals hängete, und würfe ihn in's Meer, denn daß 
er diefer Kleinen einen ärgert. 8Seid jelber auf eurer Hut. 

So dein Bruder fündiget, fo verweife es ihm; und fo er jich’S reuen läſſet, 
vergib ihm. *+Und wenn er fiebenmal des Tages -an dir fündigen wirde, und 
fiebenmal des Tages wiederfäme zu bir, und fpräche, Es reuet mich; fo jollit du 
ihm vergeben. 


>Nud die Apoftel fprachen zu dem Herrn, Vermehre unfern Glauben. 9 Der 


Herr aber ſprach, Wenn ihr Glauben hättet wie ein Senfforn, jo würdet ihr fprechen 


zu diefem Maulbeerfeigenbaum, Neiße dich aus umd pflanze dich in's Meer; und 
er würbe euch gehorchen. 


in der letern befand, zeigt der Zſhg. — dein 
Gutes, d. h. dasjenige Gute, worauf bein 
Sinn allein gerichtet war, irdiſches Wohlleben. 
— num aber 2c.: dies ift nicht fo- gemeint, 
als ob Armuth oder Reichthum ſchon an fich 


ſchwach ift, die daher Teicht verführbar find. — 
Seid felber auf eurer Hut, daß ihr fein 
Aergerniß gebt. — fündiget: daß beſd. 
perfönlihe Kränkungen gemeint find, zeigt 
38.4. Auh in unſerm Verſe fügen. daher 


17,1 


Urſache der GSeligfeit oder Verdammniß ſei; viele Handſchriften hinzu: an dir. — fieben- 
es ift vielmehr. (ie auch Vs. 28 fg. zeigt) die mal, d. h. fo oft es auch fein mag. Es ift 
Art umd Weile hinzuzudenfen, wie der eine nichts anderes gemeint, als mit dem „ſieben— 
den Reichthum gebraucht, dev andere demüthig umbfiebzig mal’, Matth. 18, 2. Vgl. aud 
und ergeben das Elend ertragen hatte. Vgl. Matth. 18,15. — wie ein Senfforn: wel- 


31 6, 24. — Wahre Befehrung kann nur durch 
die Einwirkung des Wortes Gottes (welches 
Mojes und die Propheten im A. T. verkün— 
digen) auf das menſchliche Gewiffen zu Stande 
fommen: wo die Empfänglichkeit dafür fehlt, 
können auch Feine äußern Zeichen und Wunder 
helfen. — Bon Vs. ı fg. gilt in Bezug auf 
den Zihg. daſſelbe wie von 16, 16 — 18. — 
Aergerniſſe: Berführungen; eig. Anftöße, 
über die jemand ftrauchelt. Bol. Matth. 18,6, 7. 
2 — Kleinen: Jünger, deren Glaube noch 


ches, obwol das Heinfte der Samenförner 
(Matth. 13, 32), doch den Keim eines mächtigen 
Baums in fih trägt. — Maulbeerfeigen- 
baum: wilden Feigenbaum, welcher in Blät- 
tern und Anjehen dem weißen Maulfbeerbaume 
gleicht, von beträchtliher Höhe (vgl. 19, a), 
mit ausgedehnten Aeſten: ev ift in Paläftina 
und Aegypten einheimifch. Vgl. Matth. 17, 20; 
21,21,’wo die Verſetzung des Bergs als An- 
deutung und Bild des unmöglih Scheinenden, 
aber dem Glauben Sichern, genannt wird, — 
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Zug nach Ierufalem. Lucas 17. Der dankbare Samariter 


"Wer aber unter euch, der einen Knecht hat, welcher pflüget oder Vieh weidet, 
wird zu ihm jagen, wenn er vom Felde heimfommt, Gehe alsbald hin und ſetze Dich 
zu Tiſche? Sondern wird er ihm nicht fagen, Nichte zu was ich effen ſoll, 
ſchürze did, und diene mir, bis ich gegeffen und getrumfen habe; darnach ſollſt du 
auch eſſen und trinfen? ° Danfet er auch dem Knechte, daß er gethan hat, was 
ihm befohlen war? 10 Alſo auch ihr, wenn ihr Alles gethan habt was euch be= 
fohlen iſt, jo fprechet, Wir find unnütze Knechte; wir haben gethan was wir zu 
thun fchuldig waren. 





1. €. Des Zuges nah Jeruſalem dritter Abſchnitt (17,11 —18, 30). 
1. Die zehn Ausfägigen (17, 1—19). 


Und es begab ſich, da er reifete gen Serufalem, z0g er zwifchen Samaria 
und Galiläa hindurch. 1? Und als er in einen Fleden ging, begegneten ihm zehn 
ausſätzige Männer, welche von ferne ftehen blieben; 13 und die erhoben ihre Stimme 
und fprachen, Jeſus, Meijter, erbarme dich unfer. Und da er fie fah, ſprach 
er zu ihnen, Gehet Hin, und zeiget euch den Prieftern. Und es gefhah, während 
fie Hingingen, wurden fie rein. 15 Einer aber unter ihnen, da er fah, daß er ge- 
fund worden war, fehrte um, und pries Gott mit lauter Stimme, 16 und fiel auf 
fein Angeficht zu feinen Füßen, und danfte ihm. Und das war ein Samariter. 
17 Yefus aber antwortete und ſprach, Sind ihrer nicht Zehn rein geworden? Wo 
find aber die Neun? 18 Hat fich ſonſt feiner gefunden, ver wieder umfehrete, Gott 
die Ehre zu geben, denn diefer Fremdling? 19 Und er fprach zu ihm, Stehe auf, 
gehe hin, dein Glaube hat dir geholfen. 


2. Das Reich Gottes und die Fünftige Erfeheinung des Menſchenſohnes (17, 20 —37). 


2° Da er aber gefragt ward von den Pharifäern, Wann kommt das Neich 
Gottes? antwortete er ihnen und ſprach, Das Reich Gottes kommt nicht mit 
äußerlichen Geberven; ?! man wird auch nicht fagen, Siehe hier, oder, Siehe da 
ift es. Denn fehet, das Reich Gottes ift mitten unter euch. 2? Er fprach aber zu 


feße, eig. lege. — unnütze: nutzloſe. Erſt Reinſprechung, Lev. 14, 2 fg.; vgl. Matth. 8, 4. 
dann würde der Menfch aufhören, Gott gegen» — ein Samariter: berfelbe wollte wol zu 
über als unnüßer Knecht dazuftehen, wenn er einem jamaritifchen Priefter gehen, war aber 
über feine Schuldigfeit hinaus thäte. Auf die- unterwegs wieder umgefehrt. — Vgl. 10, 33 fg.; 
fer Berdienftlofigfeit des Menjchen gründet fh Joh. 4,1 fg. — dein Glaube ꝛc., wie 
die Lehre des Paulus von der Rechtfertigung, 8,43 u. a. Jeſus beftätigt dem Manne bie 
Röm. 3, 21 fg. Hierdurch wird die Gnaden- ftattgefundene Heilung und ruft ihm die Urfache 
vergeltung von feiten Gottes nicht ausgefchloffen; derſelben ins Bewußtſein. — das Neid 
f. 12, 30. — zwifden... bindurd: Jeſus Gottes: das erwartete Meffinsreih ; ſ. 3- 
zog längs der Grenze beider Länder, und zwar Matth. 3,2. — mit äußerlichen Geber- 
wol in Öftlicher Richtung, auf den Yordan zn, dem: es kommt umbermerft, und wenn e8, 
um dann durch das jenfeitige Land nach Jeru- hier oder ba, bemerkt wird, fo ift es vielleicht 
ſalem zu ziehen; vgl. Matth. 19,1; Marc. 10,1. ſchon lange da in vieler Tauſende oder Millio- 
L.: „mitten durch Samarien und Galiläa“, nen Herzen. — ift mitten unter euch: es 
was ſprachlich zufäffig ift; allein dann würde ift alfo ſchon da, wenn ihr es nur erfennen 
man Galiläa als das nördlichere Land voran- fünntet; es ift eingetreten mit der Wirkſamkeit 
geftellt erwarten. — von ferne: da die Aus- des Menſchenſohnes. Vgl. Joh. 1, 26; Lue. 
fätzigen vom Verkehr mit andern Menſchen 11, 20. Die andere Faſſung: „inwendig in 
ausgeſchloſſen waren; Lev. 13,46; Num. 56,2 fg. euch‘, iſt ſprachlich zuläſſig, paßt aber nicht 


— 


g 


20 


21 


— ben Brieftern: zur Befihtigung und auf die PBharifäer. — die Zeit: Tage ber 22 
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Die lebte Seit. Lucas 17. 18. wittwe und Richter. 
den Süngern, Es wird die Zeit fommen, daß ihr begehven werdet zu jehen einen 
von den Tagen des Menfchenfohnes, und werdet ihn nicht fehen. 28 Und fie 
werben zu euch fagen, Siehe hier, fiehe da iſt Er! Gehet nicht hin, und laufet 
ihm auch nicht nach. 2* Denn gleich wie der Blig, welcher blitzend leuchtet von 
einem Ort unter dem Himmel zum andern: alfo wird des Menjchen Sohn fein. 
25 Zuvor muß er aber viel Teiden, und verworfen werden von biefem Gefchlecht. 
26 Ind wie es gefehah im den Tagen Noahs, jo wird es auch gefchehen im dem 
Tagen des Menfchenjohnes; 27 fie aßen, fie tranfen, fie heiratheten, fie wurden 
verheivathet, bis auf den Tag, da Noah in die Arche ging, umd die Flut Fam, 
und brachte fie Alfe um. 2° Desgleichen auch wie es geſchah in den Tagen Lots, 
fie aßen, fie tranfen, fie kauften, fie verfauften, fie pflanztem, fie baueten; ?° an 
dem Tage aber, da Lot aus Sodom ging, da regnete e8 Feuer und Schwefel vom 
Himmel, und brachte fie Alle um: ° auf diefe Weile wird es auch gehen an, dem 
Tage, da des Menfchen Sohn geoffenbaret wird. »1An demjelbigen Tage, wer 
auf dem Dache ift, und fein Hausrath in dem Haufe, der feige nicht, hernieber, 
ihn zu; holen; desgleichen, wer auf dem. Felde ift, der wende nicht um nach dem 
was hinter ihm ift. 32 Gedenfet an Lots Weib. 3? Wer da ſuchet fein Leben zu 
gewinnen, der wird es verlieren; und wer e8 verlieren wird, der wird es lebendig 
erhalten. 3*9ch fage euch, In derjelbigen Nacht werden Zwei Männer auf Einem 
Bette Tiegen; Einer wird angenommen, der Andere wird allein gelaſſen werden. 
35 Zwei Frauen werden mahlen miteinander; eine wird angenommen, die andere 
wird allein gelaffen werden, 37 Und fie antworteten. und fprachen zu ihm, Herr, 
wo wird das gefchehen? Er aber fprach zu ihnen, Wo der Leichnam ijt, da 
fammeln fich die Adler. 


3, Die Wittwe und der Richter; der Zöllner und der Pharifäer (18, Er 


ı Er fagte ihnen aber ein Gleichniß davon, daß fie allezeit beten, und nicht laß 18 
werben follten; ?umd ſprach, Es war ein Richter in einer Stadt, der fürchtete fich 
nicht vor Gott, und fcheuete fich vor feinem Menfchen. Es war aber eine Wittwe 
in verjelbigen Stadt, die fam zu ihm, und ſprach, Schaffe mir Recht gegen meinen 
Widerfacher. *Und er wollte eine Zeit lang nicht. Darnach aber fagte er bei 
fih ſelbſt, Wenn ich mich, ſchon vor Gott nicht fürchte, noch vor einem Menſchen 
ſcheue; ° will ich. Doch, dieſer Wittwe Necht jchaffen, weil. fie mir Mühe macht, auf 
daß fie nicht: immerfort fomme, und quäle mich aufs: Blut. Da ſprach der Herr, 
Höret, was der ungerechte Richter. jagt: 7 Sollte aber Gott nicht auch Recht ſchaffen 
jeinen Auserwählten die zu ihm Tag und Nacht rufen? und wird er wol Langmuth 


23 fg. 


26 Meffias. Bgl. 21,8. — Noahs, Gen. 6, als Ds. 36 fteht, iſt nach. den beſten Zeugen zu 
28 11 f9.; dgl. 2 Betr. 2,5. — in den Tagen tigen; berfelbe iſt aus Matth. 24, 40 eingefcho- 
Lots, Öen. 18, 16 fg.; 195 vgl. 2 Betr. 2, 6fg. ben. — Wo der Leichnam ift, |. z. Matth. 37 
31 — Matth. 24, 17.18; Marc. 18, 15.1. — 24,98 — allezeit beten, 1:Cheffi 5,17 2e. 18, ı 
38 Leben zc., |. z. Matth. 10,39; Marc, 8,34. — der ungerechte Richter: wenn ſchon die- 6 


34 


Drangjal, wie fie der MWiederfunft des Men- 
ſchenſohnes vorangehen follen. — Zum weitern 
Derlauf der Rede (Bs8. 23— 37) vgl. Matth. 
24, 23. 26— 28. 37—42. — ihm: dem angeblichen 


— angenommen: vom Menjhenfohn, auf- 
genommen in deſſen Reich, Andere erklären: 
„Einer wird ergriffen (vom Verderben), der 


andere freigelaffen werden.‘ — Der. Zufag: 
„Zwei werden auf dem Felde fein, der Eine 
wird: angenommen und der Andere allein ge- 
lafjen werden‘, welcher im gewöhnlichen Tert 


fer, jet es auch nur aus, ſelbſtſüchtigen Gründen, 
fih durch anhaltende. Bitten, ermeichen, läßt, 
wie vielmehr wird Gott den Seinen helfen! 
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Pharifürr und Zöllner, Lucas 18. | Jeſus und die Rinder, 


üben ihretwegen? 8Ich fage euch, Er wird ihnen Recht ſchaffen in Kurzem. Doc) 
wenn des Menjchen Sohn kommt, wird er auch Glauben finden auf Erden? 

Er fagte aber auch zu Etfichen, die fich ſelbſt vermaßen, daß fie gerecht wären, 
und verachteten die Andern, diefes Gleichniß. 19 Es gingen zwei Menfchen hinauf 
in den Tempel, zu beten; einer ein Pharifäer, der andere ein Zöllner. 11 Der 
Pharifäer trat hin und betete bei ſich ſelbſt alfo, Gott, ich danfe dir, daß ich nicht 
bin wie die andern Leute, Räuber, Ungerechte, Ehebrecher, oder auch wie dieſer 
Zöllner. 1? Ich fafte zweimal in der Woche, ich gebe den Zehnten von Allem 
was ich erwerbe 1? Und ver Zöllner ftand von ferne, wollte auch feine Augen 
nicht aufheben gen Himmel; ſondern fchlug an feine Bruft, und fprach, Gott, fei 
mir Sünder gnädig! 143% fage euch, Diefer ging hinab gevechtfertiget in fein 
Haus, mehr als jener. Denn Jeglicher der fich ſelbſt erhöhet, wird erniedriget 
werden, und der ſich jelbjt erniedriget, wird erhöhet werden. 





4. Jeſus läßt die Kindlein zu ſich fommen; der reihe Jüngling; Lohn im Himmelreich 
(18, 15—30; vgl. Matth. 19,13 — 29; Marc, 10, 13 — 30). 


15 Sie brachten aber auch die kleinen Rindlein zu ihm, daß er fie anrührete. 
Da das aber die Jünger jahen, fuhren fie die Leute an. 16 Aber Jeſus rief fie 
zu fich, und ſprach, Laſſet die Kindlein zu mir fommen, und mwehret ihnen nicht; 
denn jolcher ift das Neich Gottes. 17 Wahrlich, ich fage euch, Wer nicht das Reich 
Gottes aufnimmt wie ein Kindlein, der wird nicht hineinfommen. 

18 Ind es fragte ihn ein Oberſter, und ſprach, Guter Meifter, was muß ich 
thun, daß ich das ewige Leben ererbe? 1° Jeſus aber ſprach zu ihm, Was heißeft 
du mich gut? Niemand ift gut, denn Einer, Gott. 29 Du weißt die Gebote wohl, 
Du ſollſt nicht ehebrechen; du ſollſt nicht tödten; du ſollſt nicht ftehlen; du foltft 
fein falfches Zeugniß reden; ehre deinen Vater und deine Mutter. 21Er aber 
ſprach, Das habe ich Alles gehalten von Jugend auf. 2? Da Jeſus das hörete, 
ſprach er zu ihm, Es fehlt dir noch Eins: verkaufe Alles, was du haft, und gib 
es den Armen, fo wirjt du einen Schag im Himmel haben; und fomm, folge 
mir nad. 2° Da er aber das hörete, ward er gar traurig; denn er war jehr reich. 
Da aber Jeſus jah, daß er fo traurig geworden war, ſprach er, Wie ſchwer 


Bol. 11, 5—8. 11—13. — ihretwegen: in zur Zahl der Auserwählten zu gehören. — 
ihrer Angelegenheit. Gott erhört ihr dringend gerecht: rechtbejhaffen, wie 1,6. — in den 
anhaltendes Gebet um Bertilgung des gott Tempel: in des Tempels Vorhöfe. — Zöll— 
Iofen Wefens in der Welt. Er ift ja der All- ner, Matth. 5,46; Luc. 7,2920. — Ich fafte 
gerechte, im Gegenſatze des ungerechten Richter, zweimal: nicht im Gefeß vorgeſchrieben, ſon— 
und das Gebet der Auserwählten ift durchaus dern befondere Faften, welche die Pharifäer 
ein Gebet im Glauben, in dem Glauben, wel- jeden Montag und Donnerstag beobachteten. 
her die Bedingung des Gottesreichs heißt, in Vgl. Matth. 9, 1. — den Zehnten von 
BE, 3. — Die Sehnſucht der Völker wird Allem: alfo viel mehr als was das Geſetz 
erflillt werden: aber fein Heil ohne Sehnfuht (Lev. 27, 305 Deut. 14, 22 fg.) forderte; vgl. 
danach, alfo ohne Heilsbedürftigfeit! Vgl. Sir. 11,42; Matth. 23,23. — mehr als jener: 
32, 22. Andere n. and. LA.: „auch wenn er richtig bemerkt L., „jener ift nicht gerecht, jon- 
langmüthig ift ihretwegen“ (vgl. 2 Petr. 3,9). dern verdammt heimgangen‘. — Bgl. 14, 11; 
— wenn des Menſchen Sohn fommt: Matth. 23,12. — rief fie: die Kinder. — 
die Wiederkunft Chrifti ift hier als das Ereig- folder, d. h. folder Menjchen, mit demüthi⸗ 
niß vorausgeſetzt, bei welchem den Auserwählten gem Kindesſinn; vgl. Matth. 18, 3. — ein 
völlig Recht gejhafft wird (Matth. 25, 31 fg.). Dberfter: etwa ein Synagogenvorfteher, ober 
— Glauben: welcher die Bedingung ift, um einer vom ber bürgerlichen Obrigkeit. — 
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9, 10 


Gefahr des Reichthums. Lucas 18. Ewiger Lohn. 


werben bie, welche die Güter diefer Welt befigen, in das Reich Gottes kommen! 
25 Denn es iſt leichter, daß ein Kamel durch ein Nabelöhr gehe, denn daß ein 
Neicher in das Reich Gottes eingehe. 2° Da fprachen, die das höreten, Wer kann 
denn jelig werden? 27 Er aber fprah, Was bei Menſchen unmöglich ift, das tft 
bei Gott möglih. 28 Da fprach Petrus, Siehe, wir haben das Eigene verlaffen, 
und find dir nachgefolget. 2° Er aber ſprach zu ihnen, Wahrlich, ich ſage euch, 
Es ift Niemand, der ein Haus verläffet, oder Aeltern, oder Brüder, oder Weib, 
oder Kinder, um des Reichs Gottes willen, ?o der nicht Vielfältiges dafür wieder 
empfange in diefer Zeit, und in ver zufünftigen Welt das ewige Leben. 
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Der Blinde und Lucas 18. 19, der Zöllner in 2 


Dritter Abſchnitt: Wie Iefus über Jericho hinaufzog gen Jeru— 
jalem zum Leiden, und wie er dorf einzog und öffentlich Lehrte. 
(18, 1 —21.) 

1. Der Zug umd feine Bedeutung (18, 31345 vgl. Matth. 20, 17—19; Marc. 10, 32—34). 

91 Cr nahm aber zu ſich die Zwölf, und fprach zu ihnen, Siehe, wir gehen 
hinauf gen Yerufalem, und es wird Alfes vollendet werden, was geſchrieben ift 
dur die Propheten auf des Menfchen Sohn. 32 Denn er wird überantivortet 
werden den Heiden; und wird verfpottet, und gefchmähet, und angefpieen werben; 
> umd fie werben ihm geißeln und tödten; und am britten Tage wird er auf- 
erftehen. ** Und fie verftanden nichts davon, und e8 war diefe Rede ihnen ver- 
borgen, und fie begriffen das Gefagte nicht. 
2. Der Blinde von Jeriho am Wege (18, 355—43; dgl. Matth. 20, 20 —31; Marc, 10, 46—52). 

>> Es geſchah aber, da er nahe gen Jericho Fam, ſaß ein Blinder am Wege 
und bettelte. 3° Da er aber das Volk vorbeiziehen hörte, forjchete er, was 
das wäre. °7 Da verfündigten fie ihn, Jeſus von Nazareth gehe vorbei. 33 Und 
er rief und fprach, Jeſus, du Sohn Davids, erbarme dich mein! 3° Die aber, 
vorne an gingen, bevräueten ihn, er follte ſchweigen. Er aber fehrie viel mehr, 
Du Sohn Davids, erbarme dic mein! *0 Iefus aber ftand ftilfe, und hieß ihn 
zu jih führen. Da er aber nahe herbeifam, fragte er ihn, Was willft dur, 
daß ich dir thun fol? Er ſprach, Herr, daß ich wieder fehend werde. *2 Und 
Jeſus ſprach zu ihm, Sei ſehend; dein Glaube hat dir geholfen. *? Und alsbald 
ward er wieder ſehend, und folgte ihm nach, und pries Gott. Und alles Volk, 
das folhes ſah, lobete Gott. 

3. Sefus in Jericho bei Zachäus (19, 1—10). 

1 Ind er zog hinein und ging durch Jericho. ? Und fiehe, pa war ein Mann, 19 
genannt Zachäus, der war ein Dberzöllner, und war reich, Fund er fuchte Jeſum 
zu jehen, wer er wäre, und fonzte nicht vor dem Volk, denn er war Klein an 
Geftalt. * Und er lief voraus, und ftieg auf einen Maulbeerfeigenbaum, auf daß er 
ihn fähe; denn allda jollte er durchkommen. Und als Jeſus an biefeldige Stätte 
fam, jchauete er auf, und ſah ihn, und fprach zu ihm, Zacchäus, fteig eilend 
hernieder; denn heute muß ich in deinem Haufe bleiben. Und er ftieg eilend her- 
nieder, und nahm ihn auf mit Freuden. Und Alle die es ſahen, murreten und 
ſprachen, Er iſt bei einem Sünder eingefehrt. ° Zachäus aber trat her, und 
ſprach zu dem Herrn, Siehe, Herr, die Hälfte meiner Güter gebe ich den Armen; 
und fo ich Jemand übervortheilt habe, das gebe ich vierfältig wieder. Jeſus aber 
ſprach zu ihm, Heute ift diefem Haufe Heil widerfahren, fintemal auch er Abrahams 
Sohn ift. 10 Denn des Menfhen Sohn ift gefommen, zu juchen und felig zu 
machen das Verlorene. 

4. Die vertrauten Pfunde (19, 11— 28; dgl. Matth. 25, 14 — 30). 


11 Da fie folches Höreten, fagte er weiter ein Gleichnik, darum, daß er nahe 
bei Serufalem war, und fie meineten, das Neich Gottes folle alsbald erfcheinen. 


34.19,4 verftanden nichts: ebenfo 9, 45. — Maul- er: die Murrenden find mitangerebet, daher 
7 beerfeigenbaum, ſ. 3. 17,6. — bei einem ſpricht Jeſus in ber britten Perfon. — Abra— 
8 Sünder, vgl. Matth. 9, 1ofg. — vierfältig, hams Sohn 18, 16. — Der gleiche Sprud 10 
9 vgl. Er. 21, 375 22,3; Num. 5, 6.7. — auh Matth. 18,11. — nahe bei Jerufalem: 11 
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\ 
Des Archelaus Romfaprt. 2ucas 19, Die anvertrauten Pfunde. 


12 Er fagte mim, Ein Eoler zog in ein fernes Land, daß er ein Königthum für fich 
empfinge, und dann wiederfäme. 1? Da rief er zehn feiner Knechte, und gab ihnen 
zehn Pfunde, und fprach zu ihnen, Macht damit Gefchäfte, bis daß ich komme. 
14 Seine Mitbürger aber waren ihm feind, und ſchickten eine Gefandtfchaft hinter 
ihm her, und ließen fagen, Wir wollen nicht, daß dieſer über uns herrſche. '° Und 
e8 begab fich, da er wieverfam, nachdem er das Königthum empfangen hatte, hieß 
er diefelbigen Knechte zu fich fordern, welchen er das Geld gegeben hatte, daß er 
erführe, was ein jeglicher gewonnen hätte. ° 16 Da trat der erjte herzu, und ſprach, 
Herr, bein Pfund, hat zehn Pfund dazu erivorben. 47 Und er ſprach zu ihm, Wohl, 
du guter Knecht, dieweil du im Geringften treu gewefen bift, ſollſt du Macht 
haben über zehn Städte. 13 Der zweite fam auch und fprach, Herr, dein Pfund 
hat fünf Pfund getragen. 1? Da ſprach er auch zu dem, Und du ſollſt fein iiber 
fünf Städte. 20 Und ein anderer fam und fprach, Herr, ſiehe hier ift bein Pfund, 
welches ich habe im Schweißtuch behalten; *! denn ich fürchtete mich vor Dir, weil 
du ein harter Mann bift: du nimmſt, was du nicht hingelegt haft, und ernteft, 
was dur nicht gefäet haft. 22 Er fprach zu ihn, Aus deinem Munde richte ich dich, 
du böfer Knecht! Wußteſt du, daß ich ein harter Mann bin, nehme, was ich nicht 
hingelegt habe, und ernte, was ich nicht gefäet habe? 28 Warum haft dur denn 
» mein Geld nicht in die Wechfelbant gegeben? fo Hätte ich es bei meiner Ankunft 
mit Zinfen eingezogen. 2* Und er fprach zu denen, die dabei ſtanden, Nehmet das 
Pfund von ihm, und gebt e8 dem, der die zehn Pfunde hat. 25 (Und fie fprachen 
zu ihm, Herr, er hat Schon zehn Pfunde) 26 Ich fage euch, Jedem der da hat, 
wird gegeben werden; wer aber nicht hat, dem wird auch das genommen, was er 
hat, 27 Doch jene meine Feinde, die nicht wollten, daß ich über fie Herrfchen 
jolte, bringet her, und erwürget fie vor mir. 28 Und als er folches gefagt hatte, 
zog er voran, und reijete hinauf gen Jeruſalem. 


5. Jeſu Einzug in Jeruſalem; Lehre und Weiffagung (19, 9 — 44; vgl. Matth. 21, 1-3; 
Marc. 11,1— 10; Joh. 12, 12— 18). 


20 Und es begab fich, als er nahe gen Bethphage und Bethanien fam, an den 
jogenannten Delberg, fandte er der Jünger zwei, und ſprach, Gehet hin in den 
Flecken dort gegenüber; und wenn ihr hineinfommet, werdet ihr ein Füllen ange— 
bunden finden, auf welchem noch nie ein Menfch gefeifen Hat; löſet es ab, und 
bringet e8. 94 Ind jo euch Jemand fragt, Warum löſet ihr e8 ab? fo faget alfo, 


Seriho war nach Joſephus 150 Stadien — thümer“, XYII, 11,1). — Pfunde: griech. 13 
3%/, deutſche Meilen von Zerufalem entfernt. Mine, eine Recmungsminge, gleih 100 Drad- 

— alsbald erfheinen: nämlich als äußer- men ober etwa 23 Thlr. Den Knechten wird 
liches Reich, als meſſianiſche Herrſchaft. — in Hier nicht, wie bei Matth. Vs. 14, das ganze 
ein fernes Land: bezieht fi) auf Jeſu Ent- Bermögen des Herrn anvertraut, fondern nur 
fernung bon der Erde bis zu feiner Wiederkunft, eine Fleine Summe, um ihre Treue im 
Marc. 13, 3120. Das Gleihniß ift von dem Geringſten (Vs. ı7) zu erproben. — sehn 
Berhältniß eines Bafallen entlehnt, der fih Pfunde, d. h. jedem eins. Die Verſchieden⸗ 
von feinem Oberherrn die Königswürde geben heit der Gaben, wie Matth. 25, 15, tritt bier 
oder beftätigen läßt; fo veiften die damaligen nicht hervor; bigeliähe find bier die Belohnun- 
Herrſcher Paläftings, die Hevodianer, öfter zu gem werfchieden, je nach dem Maße der Treue. 
dieſem Zwed nad Rom. Namentlich erinnert — Seine Mitbürger, d. h. zunächft das 14 
28. 12 am Arhelaus, den Sohn Herodes des jüdiſche Volk. — dein Pfund, flatt: ich mit 16 
Großen, gegen deſſen Einfeung zum Könige deinem Pfunde; Sprache der Demuth, 1Kor. 

die Juden vergebli durch eine Gefandtihaft 15,10. — Vgl. 16, 10. — Derjelbe Spruch 17, 26 
in Rom: proteftirt hatten (Sofephus, „Alter— Matth. 13, 125 Luc, 8, 18. — boran, d. h. 28 
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Iefus vor Ierufalem. Lucas 19. 20. Tempelreinigung. 


Der Herr bedarf fein. 2 Und die Gefandten gingen hin, und fanden, wie er 
ihnen gejagt hatte. *? Da fie aber das Füllen ablöfeten, fprachen feine Herren zu 
ihnen, Warum Löfet ihr das Füllen ab? + Sie aber fprachen, Der Herr bedarf 
fein. > Und fie brachten es zu Jeſus, und warfen ihre Kleider auf das Füllen, 
und festen Jeſum darauf. 36 Da er nun Hinzog, breiteten fie ihre Kleider auf 
den Weg. "Und da er ſchon nahe dahinfam, wo man ven Delberg herabzieht, 
fing an der ganze Haufe ver Sünger freudig Gott zu loben mit lauter Stimme, 
über alle Thaten, die fie gefehen hatten, and fprachen, Gefegnet fei der König, 
der da kommt, im Namen des Herrn! Friede fei im Himmel, und Ehre in der 
Höhe! 3% Und etliche der Pharifäer unter dem Volk fprachen zu ihm, Meifter, 
ſchilt doch deine Jünger. 40 Und er antwortete und fprach, Ich fage euch, weni 
dieſe ſchweigen, jo werden die Steine fehreien. 

* Und als er nahe hinzufam und die Stadt fah, weinte er über fie, *? und 
ſprach, Wenn doch auch dur erkenneteſt, noch zu diefer. deiner Zeit, was. zu deinem 
Frieden bienet! aber nun ift e8 vor deinen Augen verborgen ; *3 denn es werben 
Tage über dich Fommen, wo deine Feinde ein Bollwerk um dich aufwerfen werben, 
und dich umzingeln, und von allen Seiten einengen, * und dich fehleifen werben, 
und deine Kinder in Dir zerfchmettern, und feinen Stein in dir auf dem andern 
lafjen: darum, daß du nicht erkannt haft die Zeit deiner Heimfuchung. 


6. Die Tempelreinigung und tägliches Lehren (19, 5-48; vgl. Matth. 21, 12. 13; Marc, 11, 15-18). 
25 Und da er in den Tempel kam, fing er an die Berfäufer auszutreiben, 
26 und Sprach zu ihnen, Es jtehet gejchrieben, Mein Haus ift ein Bethaus; ihr 
‘aber habt es zu einer Räuberhöhle gemacht. < 
#7 Und er Tehrete täglich im Tempel. Aber die Hohepriefter und Schriftgelehrten 
und die Bornehmjten im Bolf, trachteten, daß fie ihn umbrächten, * und fanden 
nicht, was fie ihm thun follten; denn alles Volk hörete ihn, und hing ihm am. 


7. Jeſu Verantwortung über feine Amtsbefugniß; die trenlofen Weingärtner (20, 1— 19; vgl. 
Matth. 21, 23—27. 33—46; Marc. 11, 27—12, 12). 

! ind e8 begab fich der Tage einen, da er das Volf im Tempel Iehrete und 20 
das Evangelium verfündigte, da traten zu ihm die Hohepriefter und Schriftgelehr- 
ten mit den Xeltejten, ? und redeten zu ihm und fprachen, Sage uns, aus was für 
Macht thuft du das? oder wer iſt's, der bir diefe Macht gegeben hat? ?&r aber 
antwortete und fprach zu ihnen, Ich will euch auch ein Wort fragen, faget mir's. 
* Die Taufe des Johannes, war fie vom Himmel oder von Menſchen? ? Sie aber 
überlegten miteinander und jprachen, Sagen wir, Vom Himmel; jo wird er fagen, 
Warum habt ihr ihm nicht geglaubet? ° Sagen wir aber, Bon Menfchen; fo wird 
das ganze Volk uns jteinigen, denn es ijt überzeugt, daß Johannes ein Prophet 
ſei. 7 Und fie antwworteten, fie wüßten nicht, woher fie wäre. *lind Jeſus fprach 
zu ihnen, So fage ich euch auch nicht, aus was fir Macht ich das thue. 


vor ben Jüngern her, wie Marc. 10,32. — beiner Heimfuhung: wo Gott gnädig nad) 
37 wo man den Delberg herabzieht: der dir blickte, Dich zur vetten; vgl. 1, 68. — Vgl. 45 
Weg von Bethanien nach Serufalem führte über Joh. 2, 14 fg. — gefhrieben, Jeſ. 56, 7. — 46 
38 den ſüdlichen Abhang des Delbergs. — Pſ. Räuberhböhle: wegen der Gewinnſucht. Vgl. 
118,26. — Gefegnet. Andere: Gelobt. — Jer. 7,1. — die Hohepriefter und 20, 1 
39 Bol. die Scene im Tempel, Matth. 21,1, 1. Schriftgelehrten mit ben Xelteften: 
40, 4 — die Steine, vgl. Hab. 2,11. — die Zeit Mitglieder des Hohen Raths, vielleicht eine förm— 
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Die Weingärtner. Lucas 20, Der Sinsgrofchen 


° Er fing aber an zum Volk diefes Gleichniß zu jagen. Ein Menſch pflanzte 
einen Weinberg, und that ihn an Weingärtner aus, und zog über Land geraume 
Zeit. 10 Und zu feiner Zeit fandte er einen Knecht zu ven Weingärtnern, daß ſie 
ihm von der Frucht des Weinberges gäben, aber die Weingärtner ſchlugen ihn, 
‚und ließen ihm Teer von ſich. +1 Und über das fandte er noch einen andern Knecht; 
fie aber fchlugen denfelbigen auch, und höhneten ihn, und Tießen ihn leer von ſich. 
12 Und über das fandte er den dritten; fie aber verwundeten den auch, und jtiegen 
ihn hinaus. is Da fprach der Herr des Weinberges, Was folf ich thun? Ich will 
meinen Sohn fenden, den geliebten ; vielleicht werden fie fich wor ihm feheuen. 
1 Da aber die Weingärtner ihn fahen, überlegten fie miteinander und fprachen, 
Das ift der Erbe; laffet uns ihn tödten, daß das Erbe unfer ſei. 1° Und fie 
ftiegen ihn zum Weinberge hinaus, und tödteten ihn. Was wird num ber Herr 
des Weinbergs denfelbigen thun? 16 Er wird fommen, und dieſe Weingärtner 
umbringen, und den Weinberg Andern geben. Da fie das höreten, ſprachen fie, 
Das fei ferne! 17Er aber fah fie an, und ſprach, Was ift denn dieſes, was 
gejchrieben ftehet: Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, der ift zum 
Eeftein geworden? 13 Yeglicher der auf diefen Stein fällt, der wird zerjchellen; 
auf welchen er aber fällt, den wird er zerftieben wie Spreu. 10 Und die Schrift- 
gelehrten und Hohepriefter trachteten die Hände an ihn zu legen zu derjelbigen 
Stunde, und fürchteten fich dech vor dem Volf; denn fie verftanden es wohl, daß 
er auf fie diefes Gleichniß gefagt hatte. 


8. Der Zinsgrofgen (20, 20 — 26; vgl. Matth. 22,15 — 22; Marc. 12, 13 — 17). 


20 Und fie lauerten ihm auf, und fandten Späher aus, die fich jtellten, als 
wären fie fromm, auf daß fie ihm bei einem Worte faßten, damit fie ihn über- 
antworten könnten der Obrigfeit und der Gewalt des Lanppflegers. »Und fie 
fragten ihn und fprachen, Meifter, wir wiljen, daß du recht redeſt und Lehreit, 
und fieheft nicht die Perfon an, jondern du Iehrejt den Weg Gottes nach der 
Wahrheit. 22 Iſt es vecht, daß wir dem Kaifer Schoß geben, oder nicht? Er 
aber merkte ihre Arglift, und fprach zu ihnen, Was vwerfuchet ihr mich? 2* Zeiget 

mir einen Denar; weh Bild und Auffchrift Hat er? Sie antworteten und fprachen, 
Des Kaiſers. 7° Er aber ſprach zu ihnen, So gebet denn dem Kaifer was des 
Raifers ift, und Gott was Gottes ift. 26 Und fie vermochten nicht ihn bei einem 
Worte zu faſſen vor dem Volk; und verwunderten fich feiner Antwort, und ſchwie— 
gen ſtille. 


9. Die Auferftehung der Todten (20, 27—40; vgl. Matth. 22, 2333; Marc. 12, 18 —ar). 

> Da traten zu ihm etliche der Sadducäer, Leute, die da leugnen, daß eine 
Auferftehung jet, und fragten ihn, 2° und Sprachen, Meifter, Mofes hat uns ge- 
ſchrieben, So Yemandes Bruder ftirbt, der ein Weib hat, und er tft Finverlos, 


17 liche Deputation deſſelben. — Der Stein 2c.: gefloffen, daß feine erlöfende That, durch den 

18 Pſ. 118, 22. — Frei nad Ief. 8,10. 15, dgl. Tod befiegelt, in der Gemeinde die welt— 
mit Dan. 2,44. Mit geringer Veränderung des geſchichtliche Macht werden folle, melde alles 
Bortlauts auch bei Matth. 21,4. In Vs. 17 Widerſtrebende vernichtet. — Kp. 19, ar. as. — 19 
haben wir alfo eine Anführung, hier hingegen fie verftanden: die Leute aus dem Volke, 
einen eigenthiimlichen Gedanken Jeſu, zu deffen nicht die Hohepriefter und Schriftgelehrten ſelbſt. 
Ausdruck er altteſtamentliche Andeutungen wählte. — fromm, wrtl. gerecht, d. h. ſtreng am 20 
Der Spruch iſt prophetiſch im feinem Geiſte, Geſetz haltend. — Mofes hat uns ge⸗ 28 
und aus dem innerften Gottesbewußtſein Jeſu ſchrieben, Deut. 25, 5. 6; vgl. auch Gen. 
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Iefns kämpft Lucas 20. 21. ie den Schriftgelehrten. 


jo fol fein Bruder das Weib nehmen, und feinem Bruder Samen erweden. 20 Nun 
waren fieben Brüder. Und der erfte nahm ein Weib und ftarb kinderlos. 39 Und 
der andere nahm das Weib und ftarb auch Finderlos. 31Und der dritte nahın 
fie. Deffelbigen gleichen alle Sieben, fie hinterließen feine Kinder, und ftar- 
ben. *2 Zulest ftarb auch das Weib. Nun in der Auferftehung, weſſen Weib 
unter ihnen wird fie fein? Denn alle Sieben haben fie zum Weibe gehabt. 3* Und 
Jeſus ſprach zu ihnen, Die Kinder diefer Welt heirathen, und werden verheirathet; 
>> die aber gewürdigt werden jene Welt zu erlangen und bie Auferftehung von den 
Todten, die heirathen nicht, noch werden fie verheirathet. 36 Denn fie können 
hinfort auch nicht fterben; denn fie find den Engeln gleich, und find Gottes Kinder, 
weil fie Kinder der Anferftehung find. 37 Daß aber die Todten auferftehen, hat 
auch Mofes angedeutet, bei dem Dornbufche, da er den Herrn heißet den Gott 
Abrahams, und Gott Iſaaks, und Gott Jakobs. 88 Gott aber ift nicht der Todten, 
jondern der Lebendigen Gott; denn Alfe (eben ihm. 3% Da antworteten etliche 
der Schriftgelehrten, und fprachen, Meifter, du haft wohl geredet. Und fie 
wagten ihn fürder nichts mehr zu fragen. 


10. Weſſen Sohn ift Chriftus? (20, 1 —44; vgl. Matth. 22, 4 -46; Marc. 12, 35—37). 

*1 Er fprach aber zu ihnen, Wie jagen fie, Chriftus fei Davids Sohn? *2 Und 
David jelber fpricht im Pſalmbuch, Der Herr hat gejagt zu meinem Herrn, Setze 
dich zu meiner Rechten, *? bis daß ich lege deine Feinde zum Schemel deiner Füße. 
2 David alſo nennet ihn Herrn; wie ijt er denn fein Sohn? 


11. Die Schriftgelehrten (20, 45-47; ogl. Matth. 23, 1.6.7; Marc. 12, 88 40). 


#5 Da jprach er zu den Jüngern, vor den Ohren des ganzen Volkes, *% Hütet 
euch vor den Schriftgelehrten, die da gern einhergehen in langen Gewändern, und 


laſſen fich gerne grüßen auf ven Märkten, und haben gerne vie eriten Sike in dert ° 


Schulen und die erjten Pläge bei den Gaftmählern; 7” die der Wittwen Häufer 
freffen, und zum Schein lange Gebete halten. Dieſe werden deſto mehr Ver— 
dammniß empfangen. 


12. Der Wittwe Scherflein (21, 1—4; dgl. Marc. 12, 1—4). 


1Da er aber aufblidte, fah er die Neichen, wie fie ihre Gaben einlegten in 
den Schatzkaſten. Er fah aber auch eine dürftige Wittwe, die legte daſelbſt zwei 
Scerflein ein. » Und er ſprach, Wahrlich, ich fage euch, diefe arme Wittwe hat 
mehr denn jie Alle eingelegt. * Denn dieſe Alle haben aus ihrem Ueberfluß ein- 
gelegt zu den Gaben; fie aber hat von ihrem Mangel, alles Vermögen, das fie 
hatte, eingelegt. 


36 38, 3. — Rinder der Auferftehung, d.h. Rede gegen bie Pharifaer und Schriftgelehrten 
37 Angehörige der Auferftehung. — auch Mofes: 11,43: — zu den Gaben: bei bereits im 


auf den ihr euch zum Beweife des Gegentheil® Kaſten befindlichen. Denfelben Sinn bat die 
berufet, Vs. 28. — bei dem Dornbufhe: and. LA.: „zu den Gaben Gottes’, den für 
in der Erzählung vom brennenden Dornbufh, Gott beftimmten Gaben. — Steinen: ber Tem- 


40 Er. 3,2fg. — Und fie wagten, and. LA.: pel des Herodes war von ungeheuer meißen 


„Denn fie wagten.“ Vgl. Matth. 22, 46; Marc. 
41 12, 34. — ©. über diefe Behandlung der Pfalm- 
46 ftelle zu Matth. 22,43. — Dal. die frühere 


Marmorblöden erbaut. Prächtige Weihge- 
ſchenke hatte er von Verfchiedenen erhalten; na= 
mentlich zeichnete fich darunter ein von Herodes 
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21, 4 


Jeſu Weiffogung Lucas 21. i iiber Ierufalem. 


13. Die Zerſtörung des Tempels und die letzten Zeiten; Aufruf zur Wachſamkeit (21, 5—38; 
vgl. Matth. 24, 1-21. 29. 30. 32—35; Marc. 13, 1—19. 22—26. 28—31). 
5 Und da Etliche fagten von dem Tempel, daß er geſchmückt wäre mit ſchönen 
Steiien und Weihgefchenfen, ſprach er, * Cs werden Tage fommen, in welchen 
don dem Allen, das ihr fehet, nicht ein Stein hier auf dem andern gelafjen wird, 
der nicht zerbrochen werde. ? Sie fragten ihn aber, und ſprachen, Meifter, wann 
wird denn diefes fein? Und welches iſt das Zeichen, mann dies gefchehen ſoll? 
s Er aber fprach, Sehet zu, laſſet euch nicht irre führen. ‚Denn Viele werden 
fommen unter meinem Namen, und fagen, Ich bin e8, und die Zeit ift herbei- 
gefommen. Gehet ihnen nicht nad). Wenn ihr aber hören werdet won Kriegen 
und Empörungen, fo entfeget euch nicht; denn folches muß zuvor gejchehen; aber 


* 


das Ende iſt noch nicht alsbald da. 19 Da ſprach er zu ihnen, Es wird ſich er— 


heben ein Volk wider das andere, und ein Königreich wider. das andere; !!umd 
werben gefchehen große Erpbeben hin und wieder, und Seuchen und Hungersnöthe; 
auch werden Schredniffe und große Zeichen vom Himmel geſchehen. 

12 Aber vor diefem Allem werden fie die Hände am euch legen, und euch ver- 
folgen, und werben euch überantworten in Schulen und Gefängnijje, und vor 
Könige und Statthalter ziehen, um meines Namens willen. 1? Das wird euch 
aber gerathen zu einem Zeugniß. 1*&o nehmet num zu Herzen, daß ihr nicht 
zuvor darauf ſinnet, eich zu verantworten. 1° Denn ich will euch Mund und Weis- 
heit geben, welcher nicht werden widerſtehen noch widerſprechen können alle eure 
Widerſacher. +6 Ihr werdet aber auch überantiwortet werden von Eltern, Brüdern, 
Verwandten und Freunden; und fie werden eier Etliche tödten. Und ihr werdet 
gehaffet fein von Jedermann um meine! Namens willen. 18 Und nicht ein Haar 
von euerm Haupt fol umkommen. 1° Durch eure Ausdauer werbet ihr eure 


Seelen gewinnen. 


20 Wenn ihr aber fehen werdet Yerufalem von Heerjchaaren umzingelt, dann 


merfet, daß herbeigefommen iſt ihre Verwüſtung. 21Alsdann fliehe auf die Berge, 


wer in Judäa iftz und wer in der Stadt tft, der weiche baraus; und wer auf 
dem Lande ift, der fomme nicht hinein. 2° Denn das find die Tage der Rache, 
daß erfüllet werde Alles was gefchrieben ijt. 23 Wehe ven Schwangern und Säu— 
gerinnen in jenen Tagen; denn es wird große Noth auf Erden fein, und Zorn 
über diefes Voll. 24 Und fie werben fallen durch des Schwertes Schärfe, und 
gefangen geführet werden unter alle Völfer; und Jeruſalem wird zertreten werben 
von den Heiden, biß daß der Heiden Zeiten erfüllet find. 2° Und es werden Zeichen 


dem Großen gefchenkter goldener Weinftod aus. 1,12. — Ihr werdet bes Heils theilhaftig wer- 


8 — Bol. 19, 43. 44. — Falſche Chriftus werden dem Durch euere gebuldige Ausdauer. — in der 


fommen, vgl. 17,23. — Zum Folgenden (Bes. Stadt, wrtl. „in ihrer (Ierufalems) Mitte. 


12 — 17. 19 vgl. Matth. 10, 17 — 22. — vor — was gefhrieben ift: in verſchiedenen 
diefem Allem: anders Matth. 24,9. — drohenden Weiffagungen des A. T.; nament- 
Schulen: Synagogen, |. 3. Matth. 10, 1. — lich find ‚wol die Stellen im Buche Daniel 


Diefes wird euch Gelegenheit geben, ein Zeug- vom Gräuel der Verwüſtung gemeint; |. 3. 
niß euers Glaubens abzulegen, — nit zunpor Matth. 24,15. — Zorn: Gottes, der durch 
darauf ſinnet: ebenſo 12, 11. 12. — nicht Strafgerichte geoffenbart wird. — Nach Jo— 
ein Haar: ſprichwörtlich wie Apg. 27, 34;3 ſephus wurden bei der Zerſtörung Jeruſalems 
kann aber hier nach Vs. 16 nicht von Erhaltung an 1,100000 Menſchen getödtet und 97000 ge- 
des leiblichen Lebens gemeint fein, fondern nur fangen fortgeführt. — der Heiden Zeiten, 
von der des wahren, ewigen Lebens, wie im d. 5. die den Heiden zum Bollziehung dieſes 
folgenden Berfe. Vgl. Marc, 8, 35.36; Jac. Strafgerichts gegebene Friſt; vgl. Offb. 11,2, — 
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Das Ende. Lucas 21. Jeſu lebte Tage. 


gefchehen an der Sonne, und an Mond und Sternen; und auf Erden wird den 
Bölfern bange fein, und fie werben nicht aus noch ein wiffen über dem Braufen 
des Meeres und feinem Wogen; indeß Menfchen ihren Geiſt aufgeben vor Furcht 
und Erwartung der Dinge, die über den Erdkreis fommen follen; denn die Kräfte 
des Himmels werden evfchüttert werden. 27 Und alsdann werben fie fehen des 
Menſchen Sohn fommen in einer Wolfe, mit großer Macht und Herrlichkeit. 

> Wenn aber diefes anfängt zu gejchehen, jo vichtet euch auf, und hebet eure 
Häupter empor, darum daß fich eure Erlöſung nahet. 

2° Und er fagte ihnen ein Gleichniß, Sehet den Feigenbaum und alfe Bäume 
an: wenn fie Schon ausſchlagen, fo wiſſet ihr won felber, wenn ihr es fehet, 
dag der Sommer fehon nahe ift. FU Alfo auch ihr, wenn ihr diefes gefchehen fehet, 
fo wiffet, daß das Neich Gottes nahe ift. 7? Wahrlich, ich ſage euch, Dies Ge- 
fchlecht wird nicht vergehen, bis daß e8 alles gefchehe. 3? Himmel und Erde wer- 
den vergehen, aber meine Worte werden nicht vergehen. 3* Aber hütet ihr euch, 
daß eure Herzen nicht bejchweret werden mit Rauſch und Trunfenheit, und mit 
Sorgen um die Nahrung, und plötßlich euch jener Tag überfalle. 3° Denn wie ein 
Fallſtrick wird er hereinbrechen über Alle, die auf dem ganzen Erdboden wohnen. 
36 Machet aber allezeit und betet, daß ihr gewürdigt werben möget, zu entfliehen 
diefem Allen, was gefchehen foll, und geftellt zu werden vor des Menfchen Sohn. 

37 &r pflegte aber den Tag über im Tempel zu lehren; des Nachts aber ging 
er hinaus, und blieb über Nacht am fogenannten Delberge. 3 Und alles Bolf 
machte jich frühe auf zu ihm im Tempel, ihn zu hören. 


in einer Wolfe, Dan. 7,13. — Bal. 9, 27. feines Reichs theilmehmen werden; vgl. Matth. 
überfalle, 1 Thefi. 5, 2.3. — geftellt zu 24,315 Marc. 13, ar. — Vgl. 19, ar. — Del- 
werden vor des Menſchen Sohn: als berge: wohin er auch den lebten Abend ging, 
feine Auserwählten, welche am der GSeligfeit 22,39; vgl. Matth. 21, 17. 
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37 


Derrath des Judas. Lucas 22. i Das Abendmahl. 


Vierter Abſchnitt: Wie Jeſus verrathen, gefangen, verurtheilt, 
gefreuzigt und begraben ward, und wie er auferftand und den 
Süngern erſchien. 

A. Bis zum Begräbniß. 

1. Die Rathfchläge des Hohen Naths wider Jeſu Leben; Judas verräth Iefum an den Hohen 
Rath; Jeſus Hält das Abendmahl mit den Jüngern; Rangſtreit; des Petrus Verleugnung vor— 
hergefagt; die zwei Schwerter (22, 1-38; vgl. Matth. 26, 1—5. 1—29. 31—355 Marc. 14, 1. 2. 
10—25. 27—31;5 30h. 13). 

1Es nahete aber das Feft der ungefäuerten Brode, das da Paſſah heißet; 22 
2 und die Hohepriefter und Schriftgelehrten trachteten, mie fte ihn umbrächten; denn 
fie fürchteten fich vor dem Bolf. 

s Es fuhr aber ver Satan in den Judas, mit Zunamen Sffartoth, der da 
war aus der Zahl der Zwölf; *und er ging hin und berebete fih mit ven 
Hoheprieftern und mit den Hauptleuten, wie er ihn mollte ihnen überantworten. 
* Und fie wurden froh, und famen überein, ihm Geld zu geben. *Und er fagte 
e8 zu und ſuchte Gelegenheit, ihn zu überantivorten ohne Auflauf. 

78 fam nun der Tag der ungefäuerten Brode, an welchem das Paſſahlamm 
gefchlachtet werden mußte 8 Und er fandte Petrus und Yohannes, und jprach, 
Gehet hin, bereitet uns das Paffahlamm, auf daß wir es efjen. Sie aber 
fprachen zu ihm, Wo milfft vu, daß wir es bereiten? 19 Er fprach zu ihnen, 
Siehe, wenn ihr in die Stadt gefommen feid, wird euch ein Menſch begegnen, 
der einen Krug mit Waffer trägt; 1! folget ihm in das Haus, wo er hineingehet; 
und faget zu dem Hausherrn des Haufes, Der Meijter läſſet dir fagen, Wo ift 
die Herberge, darin ich das Paſſahlamm mit meinen Süngern effen möge? 12 Und 
er wird euch ein großes bepolftertes Dbergemach zeigen; daſelbſt bereitet es. 
13 Da gingen fie hin, und fanden, wie er ihnen gejagt hatte, und bereiteten das 
Paſſahmahl. 

1: Und da die Stunde kam, ſetzte er ſich nieder, und die Apoſtel mit ihm. 
5 Und er fprach zu ihnen, Mich hat herzlich verlanget, dieſes Paſſah mit euch 
zu eſſen, ehe denn ich leide: 16 denn ich fage euch, daß ich es nicht mehr eſſen 
werde, bis es vollendet fein wird im Neiche Gottes. 17 Und er nahm einen Kelch, 
dankſagete, und fprach, Nehmet diefen, und theilet ihn unter euch; 1° denn ich 
jage euch, Ich werde nicht trinken vom Gewächſe des Weinftods, bis das Reich 
Gottes gefommen ift. 1° Und er nahm Brod, fprach die Dankſagung, brach es, 
und gab es ihnen, und fagte, Das iſt mein Leib, ver für euch gegeben wird; das 
thut zu meinem Gebächtnif. 2° Deffelbigen gleichen auch den Kelch, nach dem 
Mahl, und fagte, Diefer Kelch ift der Neue Bund in meinem Blute, das für 
euch vergofjen wird. 


22, 2 fie fürdteten fih vor dem Volk: darum Kelch, and. LU: den Kelch. — Ih werde 18 
fannen fie auf eine gefahrlofe Axt, Jeſum aus nicht trinfen 2c.: nach Lucas ſcheint es, als 
dem Wege zu räumen. Vgl. Joh. 11, arfg. habe Jeſus felbft während diefes Mahls nicht 
3, 4 — Ifkarioth, Matth. 10,4. — Hauptleu- vom PBaffahbeher getrunfen. Anders Matth. 
ten, ber levitiſchen Tempelwache; |. 88.52. — 26,29 und Marc. 14, 25, wo dieſe Worte erft 
14, 16 feßte, eig. legte. — es: das Paſſah. Vgl. am Scluffe des Mahls ftehen. — Der Be- 19, 20 
das Bild vom Mahl der Frommen im Reihe richt des Lucas flimmt hier fehr mit dem des 
17 Gottes, Vs. 30; Matth. 26, 29 20. — einen Paulus, 1 Kor. 11,23 fg., f. z. d. St. — 
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24 Größeſten, wril. Größeren. Ein gleicher Rang— 
25 ftreit 9, a6 fg. — Ein ähnlicher Spruch Matth. 


26 Ehrentitel mander Könige, — der Größeſte 


Lucas 22. 


21 Doch fiehe, die Hand meines DVerräthers ift mit mix am Tiſche. 22 Denn 
des Menſchen Sohn gehet zwar hin, wie es beſtimmt iſt: doch wehe demſelbigen 
Menſchen, durch welchen er verrathen wird. > Und fie fingen an fich unterein- 
ander zu beiprechen, wer es doch wäre unter ihnen, ver das thun wiirde? 

”2 68 erhob fich aber auch ein Streit unter ihnen, welcher unter ihnen follte 
für. den Gröfeften gehalten werben. 23 Er aber fprach zu ihnen, Die Könige der 
Völker Herrchen über fie, und die Gewalt über fie üben, heißet man gnäbige 
Herren. 26 Ihr aber nicht aljo; ſondern der Größefte unter euch foll fein wie ver 
Jüngſte, und der Angefehenfte wie ein Diener. 27 Denn wer iſt der Größeſte? 
Der zu Tiſche fißet, oder der da dienet? Iſt es nicht, der zu Dſche fißet? Ich 
aber bin unter euch wie der Diener. 28 Ihr aber feid es, die ihr ausgeharret 
habt mit mir in meinen Anfechtungen; 2° und ich befcheive euch, wie mir mein 
Bater das Reich bejchieden hat, 3 daß ihr efjen und trinken follt an meinem Tiſche 
in meinem Reich, und fiten auf Stühlen, und richten die zwölf Stämme Iſraels. 

31 Der Herr aber ſprach, Simon, Simon, fiehe, der Satan hat ſich euch 
ausgebeten, um euch zu fichten wie den Weizen; ich habe aber für dich gebeten, 
daß dein Glaube nicht aufhöre. Und du, wenn du dermaleins dich befehreft, jo 
jtärfe deine Brüder. 33 Cr ſprach aber zu ihm, Herr, mit dir bin ich bereit, 
auch in's Gefängniß und in den Tod zu gehen. *Er aber fprach, Ich jage dir, 
Petrus, der Hahn wird heute nicht Frühen, ehe denn du dreimal verleugnet haft, 
daß du mich fenneft. 

55 Ind er fprach zu ihnen, Als ich euch ausjandte ohme Beutel und Tafche 
und Schuhe, habt ihr an etwas Mangel gehabt? Sie fprachen, An nichts. 36 Da 
fprad er zu ihnen, Aber nun, wer einen Beutel hat, der nehme ihn, desgleichen 
auch eine Taſche. Und wer fein Schwert hat, verkaufe fein Kleid, und kaufe fich 
eines. 37 Denn ich ſage euh, Es muß auch noch diefes vollendet werden an mir, 
was gejchrieben ftehet, Und er ward unter die Webelthäter gerechnet. Und was 
von mir gefhrieben ift, das geht in Erfüllung. °° Sie jprachen aber, Herr, 
fiehe, bier find zwei Schwerter. Er aber fprach zu ihnen, Es ift genug. 


Bangflreit der Jünger. Die lebten Reden. 


2. Rückkehr zum Delberge; der Seelenfampf in Gethſemane; Jeſus wird ergriffen (22, 39—63; 
vgl. Matth. 26, 30. 38—55; Marc, 14, 26. 32—49; Joh. 18, 1—11). 


39 Und er ging hinaus und begab fich nach feiner Gewohnheit an den Delberg; 
es folgten ihm aber auch feine Jünger. * Und als er an den Ort gefommen 


euh Beutel und Taſche füllen müßt, wo ihr 
nit auf Gaftfreundfhaft und Unterftitung, 
vielmehr auf feindfelige Behandlung um mei- 
netwillen zu rechnen habt. — Schwert ꝛc.: 
ift nicht als Aufforderung gemeint, wirklich 
das Schwert zu gebrauchen, wie das Folgende 
zeigt, vgl. auch Matth. 26, 52; fondern nur 
als Hinweifung auf die benorftehenden Gefah- 


20, 25 fg.; Marc. 10, 42 fg. — gnädige Her— 
ven, wril, Wohlthäter, Euergetes, der befannte 


unter eud, d. h. der wirfli der Größefte 
ift, nicht blos es werben will, wie bei Matthäus 
und Marcus, — fein wie der Jüngſte: 


fi) herablaffen und dienftbar ermeifen, wie ber 
27 Züngere gegen den eltern. — wie ber 
Diener: der Bebienende, Aufwartende; vgl. 
die Fußwaſchung, melde nad Joh. 13, ı fg. 
29 denfelben Abend vorfiel. — Diefelbe Verheißung 
35 Matth. 19,28. — Als ih euch ausjandte 
36 9,3. — „Es fommt die Zeit, wo ihr jelber 
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ven und Berfolgungen. — Und er ward ac., 37 
Jeſ. 53, 12. — Es ift genug, kann heißen: 38 
mehr Schwerter bedarf ih nicht, d. h. ich ge— 
brauche gar keins; oder wahrſcheinlicher: laßt 
uns hiervon nicht weiter reden (da ihr mich 
misverfteht). — nach feiner Gewohnheit 39 
21,37. Die nähere Bezeihnung des Orts ſ. 


Zeſu Seelenkampf. Lucas 22. Des Pelrus Sall. 


war, ſprach er zu ihnen, Betet, daß ihr nicht in Anfechtung fallen möget. #1 Und 
er riß fich 108 von ihnen ungefähr einen Steinwurf weit, und kniete nieder, betete, 
2 und ſprach, Vater, jo du willft, laß dieſen Kelch an mir vorübergehen; Doch 
nicht mein, fondern dein Wille geſchehe. *°E8 erfchien ihm aber ein Engel vom 
Himmel und ftärfete ihm *Und er rang fehwer und betete heftiger. Es ward 
aber fein Schweiß wie Blutstropfen, die auf die Erde fielen. *° Und er jtand 
auf von dem Gebet, kam zu den Jüngern, und fand fie eingefchlafen vor Traurig- 
feit; 46 und fprach zu ihnen, Was fchlafet ihr? Stehet auf und betet, auf daß 
ihr nicht in Anfechtung fallet. 

47 Da er noch redete, fiehe, da kam eine Schaar, und einer von den Zwölfen 
genannt Judas, ging vor ihnen her, und nahete fich zw Jeſus, ihm zu Tüffen. 
#8 Jeſus aber fprach zu ihm, Judas, mit einem Kuß verräthft du des Menjchen 
Sohn? 49 Da aber die um ihm waren, jahen, was gefchehen follte, ſprachen fie, 
Herr, follen wir mit dem Schwerte dreinfchlagen? 5° Und Einer aus ihnen ſchlug 
des Hohepriefters Knecht, und hieb ihm fein rechtes Ohr ab. 61Jeſus aber hob 
an und fprach, Laſſet ab! nicht weiter! Und, er rührete fein Ohr an, und heilete ihn. 
52 Jeſus aber ſprach zu den Hoheprieftern und Hauptlenten des Tempels, und den 
Aelteften, die wiver ihn gefommen waren, Ihr feid ausgezogen wie zu einem Räu— 
ber, mit Schwertern und mit Knitteln. 5° Ich bin täglich bei euch im Tempel 
gewejen, und ihr habt feine Hand am mich gelegt; aber dies ift eure Stunde, und 
die Macht der Finfterniß! 


3. Jeſus angeklagt, verhört und verurtheilt; des Petrus Verleugnung (22, 4—71; vgl. Matth. 
26, 57 — 75; Mare, 14, 53512; Joh. 18, 12—27). 

54 Nachdem fie ihn mun gefangen hatten, führeten fie ihn fort, und brachten ihn 
in des: Hohepriefters Haus. Petrus aber folgete von ferne Und da fie ein 
Feuer angezündet hatten mitten im Hof, und ſich zuſammenſetzten, ſetzte Petrus fich 
mitten unter fie. 5° Da ſah ihn eine Magd am Feuer figen, und ſah feit auf 
ihn, und fprach, Diefer war auch mit ihm. °7 Er aber leugnete, und fprach, 
Weib, ich kenne ihn nicht. °8 Und über eine Kleine Weile ſah ihn ein Anderer, und 
ſprach, Du biſt auch deren Einer. Petrus aber ſprach, Menfch, ich bin es nicht. 
5° Und über eine Weile, ungefähr nach einer Stunde, befräftigte es ein Anderer, 
und ſprach, Wahrlich,, diefer war auch mit ihm; denn er ift auch ein Galiläer. 
60 Petrus aber ſprach, Menſch, ich. weiß nicht, was du fageft. Und alfobald, va 
er noch redete, Frähete der Hahn, !umd der Herr wandte fich, und fah ven 
Petrus an. Und Betrus gedachte an des Herren Wort, wie er zu ihm gejagt 
hatte, Ehe der Hahn frähet, wirft du mich dreimal verleugnen; und ging hin- 
aus, und meinete bitterlich. 

63 Und die Männer, die ihn hielten, verfpotteten ihn, und fchlugen ihn; 6* und 
verbedten ihn, fragten ihn und fprachen, Weiffage, wer iſt's, ver dich ſchlug? 


40 bei Matthäus und Marcus: — Anfehtung: mitternächtige Stunde, mit ihrer Einſamkeit und 
43, 44 Verſuchung, wie 11,4. — Eim dem Lucas allein im Finftern fehleichenden Macht, ift die 
eigenthümlicher Zug. Bei einem Theile dev euch günftige und genehme Zeit, im Gegenjat 
älteften Zeugen fehlen dieſe beiden Verſe. — der Deffentlichkeit und des Guten und Löb— 

46 Bgl. Hebr. 5, 7. — auf daß ihr... fallet: lichen, welches im freien, göttlichen Tageslichte 
kann auch, wie in Vs. 40, als der Gegenftand zu handeln liebt. — des Hohepriefters: } 

des Gebet gefaßt werden: „daß ihr nicht in damit ſcheint hier Hannas gemeint zu fein, 

51 Anfechtung fallen möget“. — bob an, eig. welcher dem Lucas als der eigentliche Hohe» 

53 antwortete, j. 3. Marc. 9,5. — Sinn: diefe prieſter galt, ſ. z. 8,2. Nach Joh. 18, 13 fg. 
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Jeſus vor dem Rath Lucas 22, 23, und vor Pilatus. 


Nnd viefe andere Läfterungen fagten fie wider ihn. 66 Und als e8 Tag ward, 
verjammelten fich die Aelteften des Volks, vie Hohepriefter und Schriftgelehrten, 
und führeten ihn vor ihren Rath; und fprachen, Bift du Chriſtus, fo füge es uns. 
7 Er ſprach aber zu ihnen, Sage ich's euch, fo glaubet ihr's nicht; 68 Frage ich 
aber, jo antwortet ihr nicht, und laſſet mich auch nicht los. 69 Aber von nun an 
wird des Menfchen Sohn figen zur rechten Hand der Kraft Gottes, 70° Da fprachen 
fie alle, So bift du dem Gottes Sohn? Er aber fprach zu ihnen, Ihr jaget’s, 
denn ich bin’s. "Sie aber fprachen, Was bedürfen wir weiter Zeugniß? Denn 
wir habem es felber gehöret aus feinem Munde. 


4. Jeſus wird dem Pilatus überantwortet; wird zu Herodes geſchickt; Verhör umd Berurtheilung 
(23, 1— 25; dgl. Matth. 27, 1.2. 1—26; Marc, 15, 1-15; Joh. 18, 23—19, 16). 

"Und ihre ganze Verfammlung ftand auf, und fie führeten ihn vor Pilatus. 93 
* Cie fingen aber an ihn zu verflagen, und ſprachen, Diefen haben wir befunden, 
daß er unſer Volf verfehret, und ihm wehret dem Kaiſer Schoß zu geben, indem 
er jagt, er ſei Chriftus, ein König. ° Pilatus aber fragte ihn und ſprach, Bift 
du der König der Juden? Er antwortete ihm und fprach, Du fagft es. * Pilatus 
aber ſprach zu den Hohepriejtern und zu dem Volkshaufen, Ich finde feine Schuld 
an diefem Menjchen. 5 Sie aber hielten an, und fprachen, Er erreget das Volk, 
indem er lehret im ganzen jüdiſchen Lande, von Galiläa an bis hieher. 6 Da aber 
Pilatus Galilän hörete, fragte er, ob der Menſch ein Galiläer wäre. 7 Und als 
‚er vernahm, daß er unter Herodes Dbrigfeit gehörete, überfandte er ihn an Hero- 
des, welcher in denjelben Tagen auch zu Serufalem war. ® Da aber Herodes 
Jeſum jah, ward er jehr froh, denn er hätte ihn längſt gerne gefehen, weil er 
von ihm gehöret hatte; und hoffte, er würde ein Zeichen fehen, das von ihm ge— 
ſchähe. "Und er fragte ihn mancherlei; er aber antwortete ihm nichts. 10 Die 
Hoheprieiter aber und Schriftgelehrten ftanden da und verflagten ihn hart. "1 Aber 
Herodes mit jeinen Kriegsleuten verachtete und verfpottete ihn, legte ihm ein präch— 
tiges Kleid an, und fandte ihn. wieder zu Pilatus. 12? An dem Tage wurden 
Pilatus und Herodes Freunde miteinander; denn zuvor waren fie einander fein. 

13 Pilatus aber rief die Hohepriefter und die Dberften und das Volk zufammen, 
14 und fprach zu ihnen, Ihr habt diefen Menfchen zu mir gebracht, als der das 
Bolf abmwendig mache. Und fiehe, ich habe ihm vor euch verhöret, und finde an 
dem Menfchen der Sachen feine, deren ihr ihn beſchuldiget; 18 ja Herodes auch 
nicht; denn ich habe euch zu ihm gefchidt, und ſiehe, er hat nichts gethan, das 
des Todes werth fei. 16 Darum will ich ihn züchtigen, und Ioslaffen. 18 Da 
fchrieen fie aber in vollem Haufen, und fprachen, Hinweg mit diefem, gib uns 
aber ven Barabbas los! 19 Diefer war nämlich um eines Aufruhrs, der in der 
Stadt gefchehen, und um Mordes willen in’s Gefängniß geworfen. * Da rief 
Pilatus abermaf zu ihnen, und wollte Jeſum loslaſſen. *! Ste riefen aber da— 
gegen, und fprachen, Kreuzige, freuzige ihn! 22 Er aber jprach zum britten Mal 


wurde Jeſus jowol zu Hannas als auch zu 13,31 {0.5 Mare. 8, 16. — antwortete ibm 9 
23, 2 Kaiphas gebracht. — dem Kaiſer Schoß zu nichts: weil er aus bloßer Neugier fragte, — 
geben: iiber die Nichtigkeit diefer Anklage vgl. die Oberften, d. h. die Mitglieder des Hohen 13 


die Erzählung vom Zinsgroſchen, 20, 20 fg. — Raths. — Der Zuſatz bes gewöhnlichen Textes 17 
7 Die Sendung an Herodes (Antipas) ift dem (B8. 17): „Er mußte aber auf das Feft ihnen 
Lucas eigenthiimlih, Vgl. Apg. 4, 27. — Einen losgeben“, fehlt bei den beften Zeugen, 


8 Ueber Herodes Berhältniß zu Jeſus vgl. 9, 7.9; bei einigen fteht er Hinter Vs. 19; derſelbe ſcheint 
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30 
31 


33 


Verurtheilung Lucas 23. und Arenzigung. 
zu ihnen, Was hat denn diefer Uebels gethan? Ich finde an ihm nichts, was des 
Todes würdig wäre; darum will ich ihn züchtigen und loslaſſen. ?° Aber fie lagen 
ihm an mit großem Gefchrei, und forderten, daß er gefveuziget würde. Und ihr 
und der Hohepriefter Gefchrei gewann die Oberhand. 2* Und Pilatus entichied, 
daß ihre Bitte gefchähe; 20 und ließ den los, der um Aufruhrs und Mordes willen 
war in's Gefängniß geworfen, um welchen fie baten; aber Jeſum übergab er 
ihrem Willen. 


5. Kreuzſchleppung und Kreuzigung; Ruf an die Töchter Ierufalems; Verſpottung vom Bolfe; 

der verftodte umd der reumüthige Schächer; Jeſu Verſcheiden; Finfternig, Zerreißen des Vor— 

hangs; der Hauptmann; das Bolf; die Weiber (23, 26 — 49; dgl. Matth. 27, 32— 50. 54. —56; 
Marc. 15, 21 — 41; Soh. 19, 17—30). 

26 nd als fie ihn fortführeten, ergriffen fie einen gewilfen Simon von Chrene, 
der vom Felde kam, und legten das Kreuz auf ihn, daß er es Jeſu nachtrüge. 
278 folgte ihm aber ein großer Haufe Volks, und Weiber, die Elagten und 
bemweineten ihn. 28 Jeſus aber wandte fih um zu ihnen, und ſprach, Ihr Töchter 
von Serufalem, weinet nicht über mich, fondern weinet über eich jelbjt und über 
eure Kinder. 2? Denn fiehe, e8 fommen Tage, in welchen man fagen wird, Selig 
find die Unfruchtbaren, und die Leiber, die nicht geboren haben, und die Brüfte, 
die nicht genähret haben. °° Dann werden fie anfangen zu jagen zu den Bergen, 
Fallet über uns! und zu den Hügeln, Dedet uns! 31 Denn jo man das thut am 


grünen Holz, was wird am dürren gefchehen? »22Es wurden aber auch zwei an- 


dere Uebelthäter hingeführt, daß fie mit ihm hingerichtet würden. 33 Und als fie 
famen an die Stätte, die da heißet Schädel, Freuzigten fie ihn dafelbft, und die 
Uebelthäter mit ihm, einen zur Rechten, und einen zur Linken. »Jeſus aber 
ſprach, Vater, vergib ihnen; denn fie wiſſen nicht, was fie thun. Und fie theileten 
feine Kleider, und warfen das Loos darum. °° Und das Volf ftand und fah zu. 
Es fpotteten aber auch die Oberften, und ſprachen, Er Hat Andern geholfen, er 
helfe fich felber, ift er der Chrift, der Auserwählte Gottes! 36 Es verjpotteten ihn 
aber auch die Kriegsfnechte, traten zu ihm, brachten ihm Eſſig, "und Sprachen, 
Biſt du der Juden König, fo Hilf dir felber. »8Es war auch oben über ihm eine 
Ueberſchrift, mit griechifchen, und römifchen, und hebräifchen Buchftaben, Diefer ift 
der König der Juden. ?° Aber der Uebelthäter einer, die da gehenkt waren, läjterte 
ihn, und fprach, Bift du nicht Chriftus? Hilf dir felbft und ums! 4 Da ant- 
wortete der andere, jchalt ihn und ſprach, Und du fürchteft dich auch nicht vor 


Randgloffe aus Matth. 27,15; Marc. 15,6; 
Joh. 18, 39 zu fein. — die Unfrudtbaren:c., 
vgl. 21, 235 Hof. 9, 14. — Anfpielung auf Hof. 
10, 8; vgl. Offb. 6, 16; 9,6. — am grünen 
Holz: an mir, dem Unfehuldigen, Zum Bilde 
vgl. &. 21,8.8. — Schädel: fo genannt 
nad ber rumdlichen, fehädelartigen Form des 
Orts: Ueberfegung des aram. Golgotha (eig. 
Gulgoltha). — die Uebelthäter mit ihm 
22, 37. — Jeſus ... was fie thun: biefer 
Sat fehlt bei einigen der älteften Zeugen, aber 
wol nur zufällig. — ihnen, d. h. allen Mit- 
ſchuldigen diefer That. Auf die Freuzigenden 
Soldaten Tann fih die Bitte nicht beziehen, 
fofern diefe nur im Gehorfam gegen ihre Obern 


bandelten. — fie wiſſen nicht was fie 
thun: fie handeln aus Mangel an richtiger 
Erfenntniß, aus Berblendung (Apg. 3; 14. 17; 
1 Kor. 2,8). Dieje Verblendung ift zwar zum 
Theil auch eine jelbftverfchuldete (vgl. ob, 
15, 21 fg.); aber Jeſu Liebe gibt hier die mög- 
lift milde Auslegung der böfen That. — 
jpotteten, wrtl. rümpften die Naſe. — die 
Oberften: die Mitglieder des Hohen Naths, 
38. 13. Dom Volk wird hier nicht beftimmt 
gejagt, daß e8 gejpottet habe; vgl. Vs. 4, — 
Eſſig, vgl. den Borfall Marc. 15, 36, wo 
der Eſſig Jeſu mit jpöttifchen Worten gereicht 
wird. — mit... Buchſtaben: fehlt bei 
einigen gewichtigen Zeugen und ift vielleicht 
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36 


38 


Jeſu Cor Lucas 23, 24. und Begräbniß. 


Gott, da du doch in gleicher. Verdammniß bift? +1 Und zwar wir find billig 
darinnen, denn wir empfangen, was unfere Thaten werth find; biefer aber hat 
nichts Unvechtes gethan. *? Und er fagte, Jeſu, gevenfe an mich, wenn du fommen 
wirft in deinem Reiche. Und Iefus fprach zu ihm, Wahrlih, ich fage dir, 
heute wirft du mit mir im Paradiefe fein. 

Es war num um die fechste Stunde, und e8 ward eine Finfterniß über das 
ganze Land, bis zu der neunten Stunde; und die Sonne ward verfinftert, und 
der Vorhang des Tempels zerriß mitten entzwei. +6 Und Jeſus rief laut und 
ſprach, Vater, in deine Hände befehle ich meinen Geift. Und als er das gefagt, 
verfhied er. 47 Da aber der Hauptmann ſah, was gefchehen war, pries er Gott 
und ſprach, Fürwahr, diefer Menſch war unfchuldig. 28 Und alles Volk, das her⸗ 
beigekommen war zuzuſchauen, da ſie ſahen, was geſchehen war, ſchlugen ſie an ihre 
Bruſt, und kehrten zurück. *° Es ſtanden aber alle feine Bekannten von ferne, und 
die Weiber, die ihm aus Galiläa nachgefolgt waren, und fahen das an. 


6. Das Begräbniß im Garten Joſephs (23, 50—54; vgl. Matth. 27, 5760; Marc, 15, 42—46; 
- Joh. 19, 38 -40). 

> Und ſiehe, ein Mann mit Namen Joſeph, der ein Rathsherr war, ein guter 
und gerechter Mann °1(derfelbe hatte nicht gemilfiget in ihren Rath und Handel), 
von Arimathäa, einer Stadt der Juden; der auf das Reich Gottes wartete: 5% der 
ging zu Pilatus, und bat um den Leib Iefu, und nahm ihn ab, wickelte ihn 
in Leinwand, und legte ihn in ein ausgehauenes Grab, darin noch Niemand ge- 
legen hatte. °* Und es war Nüfttag, und der Sabbath brach an. 


B. Auferftehung und Auffahrt. 

1. Die beiden Marien, Johanna und andere Frauen am Grabe; die Engel und ihre Botſchaft; 
die Frauen verlaffen das Grab (23, 55;—24, 10%; vgl. Matth. 27,615 28, 1-8; Marc, 15, 47; 
16, 1—8). 

55 68 folgten aber die Weiber, welche mit ihm gefommen waren aus Galiläa, 
und befehaueten das Grab, und wie fein Leib geleget ward; °% dann, Fehrten fie 
um, und bereiteten Spezereien und Salben. Und den Sabbath über ruheten fie 
nach dem Gefeß; "aber am erften Wochentage, ganz in der Frühe, famen fie zum 
Grabe, und trugen die Spezereien, die fie bereitet hatten. Sie fanden aber 
den Stein abgemwälzet vom Grabe; ?und da fie hineingingen, fanden fie den Leib 
des Herren Jeſus nicht. * Und e8 begab fih, als fie darum befümmert waren, 
fiehe, da ftanden bei ihnen zwei Männer in glänzendem Gewande. ° Sie erfchrafen 
aber, und jchlugen das Angeficht nieder zur Erde Da fprachen jene zu ihnen, 
Was fuchet ihr den’ Lebendigen bei den Todten? °Er ift nicht hier, er ift auf- 
eritanden. Gedenket daran, wie er’ euch fagte, da er noch in Galilän war, und 
fprah, Des Menfchen Sohn muß überantwortet werden in die Hände fünbiger 
Menſchen, und gefreuziget werden, und am britten Tage auferftehen. ® Uno fie 


Stoffe nach Joh. 19,20. — in deinem Reiche: im deine Hände ac: Worte aus Pi. 31, 6. — 
in deiner Macht und Herrlichkeit, als König; unschuldig, weil. gerecht. L.: „ein frommer 
derjelbe Ausdrud wie Matth. 16,28. And. LU: Menſch“. — Weiber 8, 2.3; 24,10. — ge⸗ 
„in bein Reich.“ — Paradies (Luftgarten): jo vehter Mann: ift nicht von ber. vichterlichen 
beißt bei den Al, der Garten Edens (Gen. 2,3; Gerechtigkeit gemeint, jondern von Rechtſchaf— 
ſ. 3. d. ©t.); die jpätern Juden nannten jo fenheit. — NRüfttag, ſ. z. Marc. 15,02. — 
den Aufenthaltsort der Frommen nah dem Der Sabbath begann am Freitag Abend, 
Tode bis zur Auferftehung. Bgl. 16,22. — mit Sonnenuntergang. — wie er euch jagte 
Bunſen, Bibelüberfegung. IV. 193 13 


24 


46 
47 
49, 50 
54 


24, 6 


Lucas 24, Die Sranen und Tünger. 

\ 
gedachten an feine Worte, und fehrten um vom Grabe, und verfündigten Das 
Alles den Elfen, und den andern allen. 10 Es waren aber Maria von Magpala, 


und Iohanna, und Maria des Incobus Mutter, und bie übrigen mit ihnen. 


Der Anferflandene. 


2. Der Jünger Unglaube; Petrus eilt zum Grabe (24, 10°—ı2). 


Sie fagten ſolches den Apofteln, Mund es däuchten ihnen biefe Worte als 
wären es Märlein, und glaubten ihnen nicht. 12 Petrus aber jtand auf, und Tief 
zum Grabe, und da er fich hineinbückte, fah er die leinenen Tücher allein daliegen; 
und ging nach Haufe, und verwunderte fich über das was geſchehen war. 


3. Die beiden Jünger von Emmaus begegnen Jeſu und erkennen ihn am Segensgebet bei ber 
Mahlzeit (24, 13 —32). 

13 Und fiehe, Zwei von ihnen gingen an demfelben Tage nach einem Flecken, 
der von Jeruſalem ſechzig Stadien weit ift, mit Namen Emmaus. Und fie 
veveten miteinander don allen diefen Gefchichten. Und es geſchah, da fie fo 
vedeten umd ſich untereinander beiprachen, nahete ſich Jeſus jelbit, und wandelte 
mit ihnen. 16 Aber ihre Augen wurden gehalten, daß fie ihm nicht erkannten. 
17 Er fprach aber zu ihnen, Was find das für Neben, die ihr zwifchen euch wech- 
felt unterweges, und. feid traurig? 1° Da antwortete der Eine, mit Namen Kleo— 
pas, und ſprach zu ihm, Bift du der einzige unter den Fremdlingen zu Jerufalem, 
der nicht weiß, was in diefen Tagen darinnen gefchehen ift? "Und er fprach zu 
ihnen, Welcherlei Dinge? Sie aber fprachen zu ihm, Das von Jeſus von Naza- 
veth, welcher war ein Prophet, mächtig in That und Wort, vor Gott und allem 
Volk; 20 wie ihm unfere Hohepriefter und Dberften zur, Verdammniß des Todes 


überantwortet und ihn gefvenziget haben. 21Wir aber hofften, er wäre e8, der 


10 


11 
12 


13 fg. 


Sfrael erlöfen fol. Aber num ift über das Alles heute der dritte Tag, daß folches 
geſchehen ift. 2? Es haben uns aber auch erfchredt etliche Weiber aus den Unfern, 
die. find frühe bei dem Grabe geweſen, 23 haben feinen Leib nicht gefunden, Toms 
men und jagen, fie haben auch ein Geficht. von Engeln gefehen, welche jagen, er 
(ebe. 23 Und Etliche von den Unfrigen gingen hin zum Grabe, und fanden es aljo, 
wie die Weiber fagten, ihn aber fahen fie nicht. 2° Und er ſprach zu ihnen, O 
ihr. TIhoren, und die ihr träges Herzens jeid, zu glauben alle dem, was bie 
Propheten geredet haben! 26 Mufte nicht Chriftus jolches leiden, und zu feiner 


9,22; 18, 32.33. — Johanna 8,3. Weber Kulonieh fein, indem e8 nah jener Anftedelung 


die beiden andern vgl. z. Marc." 15,40. — 
glaubten ihnen nit, Marc. 16,11. — 
Vs. 12 fehlt bei manchen. alten Zeigen. Zur 
Sache vgl. Joh. 20, 2—ı10 und f, unten 3. Vs. 24. 
— Eine Andeutung derjelben Geſchichte j. Marc. 
16, 12, — Stadien: 8 römische Stadien gin- 
gen auf eine römiſche Millie (1000 Doppel- 
ſchritt oder 5000 römische Fuß); jedes Stadium 
maß 250 Schritt oder 625 Fuß. — Sechzig 
Stadien find etwa drittehalb bis: drei Weg— 
ſtunden. — Emmaus (d. h. Warm-Bad): 
Sofephus („Jüdiſcher Krieg“, VII, 6, 6) er- 
wähnt einen Ort dieſes Namens, 60 (oder 


. n. and. 2X. 30) Stadien von Jeruſalem, in 


welchem Veſpaſian 800 Veteranen anſiedelte. 
Danach könnte Emmaus wol das heutige Dorf 


den Namen Kolonia erhalten hätte, obgleich 
deſſen Entfernung von Jeruſalem nur auf 
1% Stunden angegeben wird. Einzelne Hand— 
ſchriften leſen an unferer Stelle: hundert- 
undfehzig Stadien, Das würde ungefähr 
zu der Entfernung der Stadt Emmaus paffen, 
welche jpäter Nikopolis hieß (des jetigen Am— 
was). Vgl. Robinfon, „Neuere bibliſche For- 
ſchungen in Paläſtina“, ©. 191 fg. — Kleo— 
pas, gebildet aus dem claſſiſch-griechiſchen 
Namen Kleopatros (nicht vom hebr. Alphäus). 
— DOberften 23, 35. — auch: außerdem daß 
fie den Leib nicht gefunden hatten. — Etliche 
von den Unfrigen: hierin liegt eine Be- 
ftätigung der Darftellung Joh. 20, 2 fg., wo— 
nad außer Betrus auch Sohannes daber war, 
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18 


20, 23 
24 


Jeſus in Emmaus 5 Lucas 24. und in Ierufalem. 


Herrlichkeit eingehen? 27 Und fing an von Mofes und dann von allen Propheten, 
und legte ihmen aus in allen Schriften, was von ihm gefagt war. 28 Und fie 
famen nahe zum Fleden, wohin fie gingen; und ex ftelfete ich, als wollte ev weiter 
gehen. 20 Und jiernöthigten ihn und fprachen, Bleibe bei ung, denn es will Abend 
werden, und der Tag hat jich geneiget: Und er ging hinein, bei ihnen zu bleiben. 
Und es geſchah, da er mit ihmen zu Tifche faß, nahm er das Brod, fprach die 
Dankſagung, brach e8, und gab es ihnen. 1 Da wurden ihre Augen geöffnet, und 
fie erfannten ihn. Und er verfchwand vor ihnen. 32 Und fie forachen zueinander, 
Drannte nicht unfer Herz in’ uns, da er mit ung redete auf dem Wege, da er uns 
die Schrift öffnete? — 
4. Die beiden Jünger eilen nach Jeruſalem, und hören, daß Petrus den Herrn geſehen; Jeſus 
tritt verffärt in, ihre Mitte, nimmt Speife und weiht die Jünger zur Verkündigung der frohen 
Botſchaft (24, 33 — 49). 

>> Und fie ftanden auf zu derjelbigen Stunde, fehrten wieder gen Serufalem, 
und fanden die Elf verfammelt, und die fich zu ihnen hielten, 3* welche fprachen; 
Der Herr ift wahrhaftig anferftanden, und dem Simon erfchienen. 35 Und fie er- 
zähleten, was auf dem Wege gefchehen war, und wie er von ihnen erkannt wäre 
beim Brechen des Brodes. 

36 Da fie aber davon redeten, jtand er felbjt mitten unter ihnen, und fprach zu 
ihnen, Friede fei mit euch! 37 Sie erfchrafen aber und fürchteten ſich, meineten, 
fie ſähen einen Geift. »8Und er fprach zu ihnen, Was feid ihr jo erichroden? 
Und warum fteigen jolche Gedanken in euern Herzen auf? 3° Sehet meine Hände 
und meine Füße, ich bin es jelber; betajtet mich, und fehet; denn ein Geiſt hat 
nicht Fleiſch und Bein, wie ihr fehet, daß ich habe. Und da er das gejagt 
batte, zeigte er ihnen Hände und Füße. *1Da fie aber noch nicht glaubten vor 
Freude, und jich verwunderten, fprach er zu ihnen, Habt ihr hier etwas zu ejjen? 
42 Und fie gaben ihm ein Stüd von gebratenem Fiſch; *umd er nahm es umd 
aß vor ihnen. i 

24 Er Sprach aber zu ihnen, Das find die Reden, die ich zu euch fagte, da ich 
noch bei euch war, daß Alles erfüllet werden müffe, was von mir gejchrieben ſteht 
im Geſetz Moſes, in den Propheten und in den Pſalmen. * Da öffnete er ihnen 
das Verſtändniß, daß fie die Schrift verftanden, * und ſprach zu ihnen, Alſo iſt's 
gefchrieben, daß Chriftus litte, und auferftünde von den Todten am britten Tage; 
47 und geprediget würde auf feinen Namen Buße und Vergebung der Sünden unter 
alfen Völkern, anhebend zu Ierufalem. Ihr feid deß Zeugen. * Und fiehe, ich 
fende auf euch die Verheißung meines Vaters. Ihr aber ſollt in der. Stadt 
bleiben, bis daß ihr angethan werdet mit Kraft aus der Höhe. 


33 — zu berfelbigen Stunde: obwol e8 fhon gewöhnliche Tert fügt hinzu: „und von einer 
34 Abend war, Vs. 29. — dem Simon (Petrus): Bienen-Honigwabe“, was bei den beften Zeugen 


davon berichtet auch Paulus, 1 Kor. 15, 55 fehlt, vielleicht aber Doch echt ift. — Geſetz, 


oh. 20, 19 fg.; 1 Kor. 5,5; vgl. Mare. 16, 14. chen Auslegern als Bezeichnung der drei Ab— 
— Die Worte: und ſprach zu ihnen, Friede theilungen des A. T. gefaßt, indem man unter 
ſei mit euch! welche in manchen Handſchriften den „Pſalmen“ bie dritte Abtheilung oder 
fehlen, find vielleicht aus Joh. 20, 19 einge- die fogenannten „Schriften“ verfteht, melde 


40 ſchoben. — Bei denſelben Zeugen fehlt ber mit dem Pſalmbuche anfangen, Vgl. Vor— 


ganze. 40. Vers, welcher vielleicht Zuſatz nah erinnerungen, ©. Lil. — die Berheißung 
42 30h. 20, 20 ift. — gebratenem Fiſch: ber meines Baters: den verheißenen heiligen 
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36 vgl, Marc, 16, 7. — Dieſelbe Erſcheinung wie Propheten und Palmen: wird von mans , 


Himmelfahrt Lucas 24. — bei Bethanien. 


5. Jeſus führt die Jünger aus der Stadt nad Bethanien, fegnet fie und wird zum Simmel 
aufgehoben; die Jünger gehen nach Ierufalem, und preifen den Herrn im Tempel (24, 50— 53). 

50 &r führte fie aber hinaus bis gen Bethanien; und hob die Hände auf 
und fegnete fie. 81Und es geſchah, da er fie fegnete, -fchied er von ihnen, und 
ward aufgehoben gen Himmel. 52? Sie aber beteten ihn an, und fehreten wieder 
gen Serufalem mit großer Freude; und waren allewege im Tempel, priefen und 


Iobeten Gott. 


Geift; vgl. Joh. 14, 16; Ang. 1,4. 8; Joel 

50 3,1.2; &. 36, 2720, — Ueber die Himmel- 
fahrt vgl. Apg. 1,9. — Bethanien, am 

51, 52 Delberg; 19, 20; Apg. 1,12. — Die Worte: 
und ward aufgehoben gen Himmel 


und (B8. 52): beteten ihn an, und, find 
fritifch nicht ganz ſicher; fie fehlen ungefähr in 
denjelben Handſchriften wie die zweifelhaften 
Stellen 388. 36. 10. — Einige Handjchriften 
jchließen mit ‚Amen‘, 
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Meberficht 
des 


Lebens Jeſu nach dem Evangelium des 
Johannes. 
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Ereigniſſe bis zum erften Paſſah. 


Eingang. 


(1, 1—18.) 


* Jeſus iſt das ewige Wort Menſch geworden; der Täufer 
zeugte von ihm. 


Örster Abschnitt. 


Sreignifje vor dem erſten Paſſah. 
(1, 19—2, 12.) 
I. Ereigniffe vor dem erften Paſſah in Peräa und Galiläa (1, 19—2, 12). 
1. Des Johannes Zeugniß von Jeſus und feiner Taufe (1, 19—28). 
2. Zefu Reife nah Galiläa und die erften fünf Jünger (1, 22—52). 
3. Das Zeichen bei der Hochzeit zu Kana; kurzer Aufenthalt in Kapernaum (2, 1—ı2). 
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Leben Jeſu nah Iohannes. 


Zweiter Abschnitt, 


Sreignifje vom erſten bis zum zweiten Paſſah. 
(2, 13—5.) 


II. Jeſu erfte Reife nad Jeruſalem zum Pafjah und Aufenthalt in Judäa (2, 13 
—4, 42). 

1. Jeſu erfter Aufenthalt in Serufalem (2, 13—3, 2. 
A. Reinigung des Tempels (2, 13—35). 
B. Gejpräd mit Nifodemus; die Wiedergeburt; Gottes ewige Xiebe in der Sen- 

dung des Sohnes (3, 1—21). 

2. Zejus zieht in Judäa umher; feine Sünger taufen; Sohannes gibt ferneres Zeugniß 

von ihm; der Vater und der Sohn (3, 22—36). 


3. Jeſus, auf dem Rückwege nad Galiläa, reift duch Samaria; Gejpräh mit der 
Samariterin (4, 1—42). 


IM. Jeſus tritt wieder in Galtläa auf; er heilt ven Sohn des Königlichen (4, 43 
—54). 


IV. Jeſu zweite Reiſe nad Jeruſalem zum jüdiſchen (Pırrim-) Feſte (5). 
1. Jeſu zweiter Aufenthalt in Serufalem; Heilung des Kranken am Teiche Bethesda 
(5, 1—16). 
2. Reden Jeſu vom Vater (d, 17-47). 
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Ereigniſſe bis zum dritten Paſſah. 


Dritter Abschnitt. 


Ereigniſſe vom zweiten bis zum dritten Paſſah. 
(Kpp. 6—19.) 


V. Jeſus ehrt kurz vor dem Paſſah von Serufalem zurüd nad dem See von 
Genezareth (6—7, 1). 

1. Speifung der Fünftaufend (6, 1—ı13). 

2. Jeſus wandelt am ande des Sees (6, 11—21). 

3. Jeſus führt nah Kapernaum und predigt den Haufen, welche ihn dort erwarteten, 
von der Geniegung jeines Fleifhes und Blutes (6, 2—ı). 

4. Jeſus zieht in Galiläa umher, um den Nachftellungen der Juden zu entgehen 
.9. 


VI. Jeſu dritte Reiſe nach Jeruſalem, zum Laubhüttenfeſt; Aufenthalt daſelbſt bis 
zum Feſt der Tempelweihe (7, 2—10, 39). 

1. Sefus und feine Brüder (7, 2—13). 

2. Seju Aufenthalt in Serufalem beim Laubhüttenfeft; offene Predigt vom Vater und 
vom Sohne; Urtheil des Volkes (7, 14. —44). 

3. Der Phariſäer Nachftellung und des Nikodemus Bertheidigung (7, 45—52). 

4. Jeſu Gefpräde von Perfon und Amt des Meffias; er ift älter als Abraham (8, 
12—59). 1% 

5. Heilung des Blindgeborenen; feine Ausftoßung aus der Schule (9, 1—34). 

6. Der Pharifier Blindheit; der gute Hirte und feine Schafe (9, 55—10, 21). 

7. Feft der Tempelweihe im Winter; Jeſu Predigt von der Einheit des Vaters und 
des Sohnes in der Halle Salomos (10, 22—39). 


VII. Zefu Reife von Jeruſalem nad Peräa; Rückkehr nad Bethanien um des 
Lazarus willen (10, 40— 11, 53). | 

1. Jeſus in Peräa, wo Johannes zuerft getauft hatte; Viele fommen zu ihm (10, 
40 — 42). 

2. Krankheit und Tod des Lazarus; Jeſus geht nach Bethanien mit feinen Jüngern 
(11, 1— 16). 

3. Auferwedung des Lazarus (11, 17 —4). 

4. Biele von der Jubenpartei glauben an Jeſus; Andere gehen zu den Pharifäern ; 
Berfammlung des Hohen Kathes; der Hohepriefter Kaiphas ftimmt fir Jeſu Tod 
(11, 45 — 58). 
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VII. 


IX. 


xl. 


Leben Iefu nah Johannes. 


Jeſus zieht von Bethanien kurz vor dem Paffah nach der Stadt Ephraim; des 
Hohen Raths DVerhaftsbefehl gegen Jeſus (11, 54—-57). 


Jeſu Rückkehr nad) Bethanien, ſechs Tage vor dem (dritten) Paſſah; Einzug in 


Serufalem und (vierter) Aufenthalt in ver Stadt und Umgegend (12). { 
1. Das Mahl in Bethanien; Lazarus und feine Schweftern; Maria jalbt Jeſu Füße; 


2. 


3. 


4. 


Biele von der Iudenpartei gehen nach Bethanien, um Lazarus zu jehen (12, 1—11). 


. Jeſu ‚Einzug in Serufalem; die Todesmweihe angefihts der Stadt; Abjchiedsrede 


zum DBolfe (12, 12—36®). 


. Sefus zieht fih zurück und lehrt nicht mehr öffentlich; Zufammenfaffung des Zeug- 


niffes Jeſu von ſich felbft durch den Apoftel (12, 300 -50). 


. Das Mahl; Reden Jeſu bei und nad) dem Mahl (13—17), 
4r 


Die Fußwaihung; des Judas Verrath; ‚des Petrus Boreiligfeit; das Gebot der 
Liebe (13). 

Abſchiedsreden Jeſu an feine Jünger; erfter Gang: Verheißung des heiligen 
Geiftes (14). 

Abſchiedsreden Jeſu an feine Sünger; zweiter Gang: Chriftus der Weinftod, und 
der heilige ©eift, der Fürſprecher (15, 16). 

Jeſu Gebet für ſich, für feine Jünger, für die Gemeinde (17). 


Jeſu Gefangennehmung, Verhör, Kreuzigung und Begräbniß (18, 19). 


1. 


2: 


Sefus geht über den Kidron in einen Garten, wird gefangen, vom Hohepriefter 
verhört, von Petrus verleugnet und vor Pilatus geführt (18). 
Sefus wird gegeißelt, gefrönt, gefreuzigt und begraben (19). 
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Ereigniffe nach dem dritten Paſſah. 


Vierter Abschnitt. 


Sreigniffe nach dem dritten Paſſah. 
(pp. 20, 21.) 


Xu. Jeſu Auferftehung und Verkehr mit den Jüngern in Jeruſalem und in Galiläa 
(20, 21). ar 
1. Die beiden erſten Beſuche in Jeruſalem am Ofterfonutag umd am Sonntag nach— 
ber (20, 1—29) ; erfter Schluß (20, 30. 31). 
2. Nachtrag: Jeſu dritte. Begegmung am See Genezareth mit‘ fieben Süngern; ber 
Auftrag an Petrus; das Wort wegen. Johannes. (21, 1— 33); zweiter Schluß 
(21, 24. 35). ° f 
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Leben Iefu nah Iohannes. 


Meberfidt 
der 


Spohen im Leben Jeſu und ihrer Zeitdauer nad) Johannes. 


I. Zeit vor dem erften Paſſah in Peräa und Galiläa...... ungefähr 2 Monate. 
I. Zeit vom erften Paſſah bis zum erjten ‚öffentlichen Auf- 
elen (ORldER 2° u N 9 Monate. 


III. Zeit des Predigens in Galiläa, in zwei Perioden getheilt). 
dur die Reife nad Serufalem; das Hauptfeld für bie 


Ueberlieferung der drei erften Evangelien............... 9 Monate. 
IV. Zeit des dritten Aufenthalts in Serufalem (vom Laub— 

hüttenfeft bis zur Tempelweihe)..........22.2.22........ 3 Monate. 
V. Zeit der Reifen von Yerufalem aus bis fechs — vor 

dem letzten Paſſſſſſ.. 4 Monate. 





2 Jahre und etwa 3 Mon. 
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Die gefchichtliche Ordnung des vierten Evangeliums, 


Meberfidt 


der 


Reiſen Jeſu nach und von Serufalem.  Gejchichtliche Ordnung 
des johanneiihen Svangeliums. 


Jahre der Stadt Rom. 
I. Reiſe von Galiläa au den Jordan zur Taufe.... ......... 780. 
(Zeit des erſten Anftoßes zur Bewegung.) 
U. Reife von Galilän nah Serufalem — zum erſten Paſſah — Ende März. 
— Ende December. 
(Zeit des glücklichen Fortſchritts.) 
HI. Reiſe von Galiläa nach Jeruſalem (zweite) zum Purimfeſte 781 Ende Februar. 
Rückkehr durch Peria (Ankunft am jenfeitigen Ufer) ........ — März. 
2 (Höhepunft der Bewegung.) 
IV. Reife von Galiläa nad) Serufalen (Dritte) zum Laubhüttenfeft| — September. 





Aufenthalt daſelbſt bis zum Feſt der Tempelmeihe.......... — December. 
(Zeit des harten Kampfes.) 
ve een Iernfakeate ns 1a Er. 2. een 782. 

1. Reife von Serufalem nah Peräa, an den Jordan, wo der 
BAterIgGElTELeHAmAT. 9.0... ee: Sehen ihre — Sanuar. 

2. Reife von Berka nah Bethanien zu Razarus.............. — Februar. 

3. Reife von Bethanien zur Stadt Ephraim................. — Anfang März. 

4. Reife von Ephraim nah Bethanten ....... ......4 — April. 


(Zeit des Sturzes.) 
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Die Heilsbotichaft nach Johannes 


oder das 


Evangelium des Johannes. 





Eingang: In Jeſus ift das ewige Wort Menſch geworden; der 
Täufer zeugfe von ihm, 
1, 1—18,) 


a} 
"Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und Gott war 
2 Dafjelbe war im Anfang bei Gott. 


das Wort. 


*Johannes, der Apoftel (Luc. 6,125 Apg. 
1, 13) ſoll der Ueberlieferung der drei erften 
Evangelien zufolge Sohn des galiläiſchen Fi- 
ſchers Zebedäus (Matth. 4,21; 10,25 Marc, 
1,19. 205 Lue. 5,10) und der Salome, einer 
der Frauen, die Jeſu nachfolgten bis an das 
Kreuz (Matth. 20, 20; 27, 565 Marc. 15, 405 
16, 1), gemejen und mit feinem Bruder, dem 
Altern Jacobus, vom Herrn in feine Nachfolge 
berufen worden fein. Das Brüderpaar zeich- 
nete ſich vor den übrigen Süngern durch heftig 
aufbranfendes Temperament aus (vgl. Mare. 
3,175 9, 38; Luc. 9, 49. 54), und wie es über- 
haupt im Berein mit Petrus, zum Theil auch 
mit Andreas, einen befonders engen Kreis um 
die Perſon Jeſu bildete (Matth. 17, 1; 26, 37; 
Marc. 11,995 5,1719 2; 13, 35 14, 3357 8uc} 
8, 515 9, 28; 22, 8), jo konnten die hochftrebenden 
(Marc. 10, 35. 41) „Donnerskinder“ im ihrem 
noch echt jüdischen Meifiasglauben fich zeit- 
weilig jogar Hoffnungen auf die höchften Ehren 
machen, die Jeſus im feinem Neiche zu ver— 
geben haben werde. Nach der Erhöhung Jeſu 
erjcheint Sohannes als eins der herborragen- 
. ben Haupter der judendriftlichen Gemeinde zu 
Serufalem (Apg. 3, 1. 3. 4. 115 4, 13, 195 8, 14; 
12, 2; Gal. 2,9). Späterhin ſoll er der älte- 
ften Ueberlieferung zufolge jeinen Wohnſitz in 
Ephefus genommen haben und dort in hohem 
Alter an der Schwelle des 2. Jahrhunderts 


1 
> Alle Dinge wurden Durch 


geftorben fein — der Jette Apoftel. Ihm 
ſchreibt diefelbe kirchliche Meberlieferung nun 
das vierte Evangelium zu. Da dafjelbe bei 
aller Eigenthümlichfeit Doch die Bekanntſchaft 
mit den drei erftien jedenfalls vorausſetzt, jo 
muß angenommen werden, daß der greife 
Apoftel, indem er von der ſchon vorhande- 
nen ebangelifhen Geſchichtſchreibung Kenntniß 
nahm, daran feine eigenen alten Erinnerun- 
gen neu aufgefrifcht hat. (Bgl. Borerinnerungen, 
©. XLU.) Wie hoch aber der Apoftel durch, 
die Fülle feines eigenen, noch in feinem der 
vorhandenen Evangelien zum wollen Ausdrud 


gelangten Wiſſens von dem, was Jeſus war, 
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über jenen Schriften ſtand, geht hinlänglich aus 
der völlig felbftändigen und urfprünglichen Be» 
ſchreibung des innern Weſens Jeſu hervor, 
welches in jedem Kapitel unfers Evangeliums 
von einer Seite her beleuchtet wird , die inner- 
halb ver erften drei Evangelien höchfteng ftellen- 
weiſe (vgl. 3. Matth. 11, 27) berührt wird. 
Nehmen wir num noch: die Nachrichten hinzu, 
welche Johannes im dieſem Werke über feine 
eigene Perſon (die er aber ftets nur andeutet) 
gibt, jo wird hier nicht blos die Baterfchaft 
des Zebedäus beftätigt (wenigftens int Anhang, 
21, 2), ſondern es fcheint auch, Daß Sa— 
lome eine Schwefter der Mutter Jeſu gemejen 
war (j. 3. Matth. 13, 555 Joh. 19, 25). Ueber— 
dies laſſen ſich noch folgende Züge an die an— 


Das ewige Wort 


Sohannes 1. 


und die Menſchenwelt. 


daffelbe, und ohne daſſelbe ward nichts. * Was geworden ift, war in ihm Leben; 


und das Leben war das Nicht der Menfchen. 


5 Und das Licht feheinet in der Fin— 


fternig, und die Finfterniß hat es nicht ergriffen. 


gegebenen anreihen. Sein Eintritt in die Nach— 
folge Jeſu war vermittelt dur den Täufer 


Sohannes, dem er früher ſich angejchloffen hatte. 


(1, 35 fg.); fpäter aber war er der Bertrautefte 
unter den Bertrauten, „der Jünger, welchen 
Jeſus lieb hatte‘, der beim letzten Mahle ihm 
zunächft bei Tifhe lag (13,23; 21,20), der 
ihm auch nachfolgte in das ihm befannte Haus 
des Hohepriefters (18, 15. 16), ja bis ans Kreuz, 
wo ihm Jeſus die Pflege feiner Mutter an— 
vertraute (19, 26. 27). Er wird ſodann weiter 
als ein berborragender Zeuge für die Auf- 
erftehung beſchrieben (20, 2—10; 21, 2. 7. 20), 
von welchem die erfte Chriftenheit jpäter jogar 
erwartete, er werde, wenn irgendeiner, des 
leiblichen Sterbens überhoben bleiben müſſen 
(21, 23). Auf ihn wird ſchließlich noch aus— 
drücklich zurückgeführt, was in dieſem Buche 
geſchrieben ſteht (21, 24). 

J. „Das ſchöpferiſche Wort war bei Gott, war 
Gott, in ſeinem ewigen Weſen“ (Vss. 1. 2). — 


1, 1-18 Die fünf Abſchnitte diefes Eingangs find fhon in 


den Borerinnerungen, ©. CLXXXV, CLXXXVI 
angegeben. Der eigenthümliche Geift des vier— 
ten Evangeliums gibt ſich gleich dadurch zu 
erkennen, daß es, um den rechten Ausgangs— 
punft zu gewinnen, in die geheimnißvolliten, 
ewigen Anfänge alles irdiſchen Gejchehens und 
Erſcheinens zurüdgreift, aljo beginnt mit dem 
uranfänglichen Sein des Wortes bei Gott und 
in Gott. — Im Anfang: bezeichnet night, 
wie Gen. 1,1, den Anfangspuntt der Zeit, 
„jondern ein ſchlechthin worzeitliches Sein, wie 
Spr. 8,23. — Wort: das grieh. Logos ift 
das hebr. Dabar (Wort) oder vollftändig D’bar 
Jahveh (Wort des Emwigen). „So oft im der 
Bibel gejagt wird «Gott fpradd» (Gen. 1, 3) 
oder «ber Ewige jprach», ift die Einheit des 
göttlihen Willens oder der göttlichen Vernunft 
mit dem Sein Gottes ausgeſprochen, und dieſe 
Einheit als Urſache und Grund alles erjchei- 
nenden Seins geſetzt“ ꝛc. (Borerinnerungen, 
©. (XCI.) — bei ©ott, vgl. Spr. 8, 30; 
1805. 1,2. — Öott war das Wort: dabei 
ift aber dem Grundtert zufolge das Wort im- 
mer noch als Subject zu denken, ſodaß die 
Stellung „Das Wort war Gott‘ zwar weniger 
nachdrucksvoll, aber vwerftändlicher wäre. Es 
fol nämlich hiermit die Wefenseinheit des 
Wortes mit Gott ausgedrüdt werden. „An 
eine perfönfihe Scheidung der göttlichen Ver— 
nunft, gegenüber dem göttlichen Sein, ift jo 


wenig in Joh. 1 zu denken, als in dem Aus- 
drude «Gott ſprach) (Gen. 1,3) oder «des 
Ewigen Wort» (Pf. 33, 6. 9). Es ift dort nur 
die Wirkung Gottes in der Welt (Vs. 4) zus 
rüdgeführt auf die Erihaffung der Welt (38. 3), 
und diefe auf die ewige Einheit von Sein und 
Wollen, Sein und Bewußtſein.“ (Borerin- 
nerungen, ©. CXCH.) — Dafjelbe war im 
Anfang bei Gott: mit Nahdrud wieder— 
holt, um den Hauptbegriff hervorzuheben, wel— 
her in dem uranfänglichen Sein des Wortes 
bei Gott Yiegt, und für die weitere Entwidelung 
defjelben den Weg zu bahnen. 

I. „Das Wort war die Schöpfungsthat, 
Alles ward durch daſſelbe“ (Vs. 3). — Alle 
Dinge ꝛc., vgl. Pi. 33, 6.9; Vorerinnerun- 
gen, ©. CXCI. Der ſchaffende Wille Gottes 
ift Grund und Urſache alles Seins, vgl. Pi. 
100, 3. — nichts, wril. auch nicht etwas, 
nachdrücklich. 

IM. „Das Wort war und iſt fortdauernd die 
ichöpferifhe Kraft in den Dingen, und follte 
fo fein in des Menſchen Geift, als geiftiges 
Licht“ (B88. a. 5). — Was geworden ift, 
war (oder ift, n. and. LA.) in ihm Leben: 
gewöhnlich zieht man die erfte Hälfte dieſes 
Sates zum Vorhergehenden, als Schluß von 
Vs. 3, ſodaß es heißen würde: „Ohne daſ— 
felbe ward nichts, was geworden if, In ihm 
war, [das] Leben.“ Allein vgl. dagegen Bor- 
erinnerungen, ©. CLXXXI fg. Nach der Sab- 
abtheilung und Ueberfegung, wie fie im Terte 
gegeben ift, enthält Vs. 4 einen unverfennbaren 
Fortſchritt des Gedankens. Es wird hier ge- 
zeigt, wie fich jenes ewige ſchöpferiſche Wort, 
die göttliche, wollende Vernunft, „in der ein- 
mal gejchaffenen und nun beftehenden Welt 
bewähre und bezeuge“. „Die Dinge hatten 
(haben) im ewigen Worte das Princip ihres 
eigenen Lebens, und diefes Princip des natür— 
lichen Lebens war (urfprünglich) zugleich das 
Princip aller Erfenntniß (des Guten wie des 
Wahren) im Menjchen [= das Licht des Men- 
ihen]. In kürzerer Schulfafjung: das göttliche 
Wort ift das Prineip des natitrlichen und des 
fittlih -intellectuellen Lebens. Wie alles Sein 
der Dinge fortdanernd in Ihm, dem göttlichen 
Worte, fein Wefen hat, jo alle Erkenntniß der 
Menſchen.“ (Vorerinnerungen, ©. CLXXXV.) 
— Licht und Leben find weſentlich zuſam— 
mengehörige Begriffe, wie Finfterniß und Tod 
(vgl. Lebenslicht, Todesnacht); Übrigens findet 
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64% 


Das Wort 


Johannes 1. 


wird Sleifch. 


°E8 ftand auf ein Menſch, von Gott gefandt, ver hieß Johannes. 7 Derfelbe 
fam zum Zeugniß, daß er von dem Lichte zeugete, auf daß Alle durch ihn glaubeten. 
e Nicht war ‚er das Licht, fondern er follte zeugen von dem Lichte. ? Das wahr: 


haftige Licht, welches alle Menfchen erleuchtet, Fam damals eben. in die Welt. 


10 Es war in der Welt, und die Welt entftand durch vaffelbe; und die Welt er- 


kannte: ihn nicht. 
nicht auf. 


Ur fam in fein Eigenthum, und die Eigenen nahmen ihn 
2 Wie Viele ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht, Gottes Kinder 


zu werben: denen die an feinen Namen glauben; 13 welche nicht aus Geblüt, noch 

aus Fleifcheswillen, noch aus Manneswillen, fondern aus Gott geboren find. 
nd das Wort ward Fleifch, und wohnete unter ung, und wir fchareten 

des einigen Sohnes vom Vater, voller 


jeine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als 


auch hier eine Beziehung ftatt auf Gen. 1,3; 
vgl. auch 1 Joh. 1, 5. — das Licht ſcheinet: 
von Anbeginn bis jett; es bezieht fich ebenfo- 
wol auf die Zeit des A. wie auf die Zeit des 
N. B. So ift aber auch das Folgende als 
eine Thatſache der gefhichtlihen Erfahrung 
überhaupt zu begreifen, wenn auch der hier 
zuerft im Evangelium angeſchlagene ſchmerzliche 
Ton aus dem frifchen Andenken an die Yette 
und ſchwerſte That quillt, die der Unglaube 
verübt hat (an Sefus). — die Finfterniß: 
die Menjchheit, fofern Diefelbe als von der 
Wirkſamkeit des göttlichen Lebens und Lichts 
noch nicht berührt und beherrſcht gedacht wird: 
die Menjchheit im blos natürlichen, ungöttlichen 
Zuftande, — hät es nicht ergriffen, d. h. 
nicht angeeignet, bat fich abftoßend dagegen 
verhalten. Die Erklärung: nicht gehemmt, 
nicht unterdrückt, ift nah dem Sprachgebrauche 
zuläffig, aber jchwerlih dem Zufammenhange 
gemäß, j. 388. 10. 11. 

IV. „Damals, als diefes Licht im Begriff 
war, durch Jeſus in die Welt einzutreten, rief 
der Täufer zur Buße auf und zeugte von 
Jeſus als dem Erlöſer“ (Vss. 6—9). — Der 
Täufer follte zeugen von der Wirklichkeit der 
Offenbarung Gottes in der Perfon Jeſu (Vss. 
15. 19 fg., 29 fg., 35 fg.). — durch ihn: den 
Täufer. — fam damals eben in die Welt: 
mit dem Beginn des Öffentlichen Auftretens 
Jeſu. Was in Beziehung auf Johannes eben 
verneint war, das wird in Beziehung auf einen 
Andern jett bejaht. Falſch alfo die alte Kirche 
und L.: „Das war das wahrhaftige Licht, wel— 
ches alle Menfchen erleuchtet, die in diefe Welt 
fommen‘; vgl. Dagegen Borerinnerungen, 
©. CLXXXVI. 

V. „Das Wort als Leben der Schöpfung 
und als Licht dev Menſchen erſchien Teibhaftig, 
ward perjönlih im Menſchen Jeſus von Na- 


zareth, und wir find feine Zeugen, wie Jo— 


hannes der Täufer zuerft von ihm zeugte‘ 


10 (B88, 107—18). — war in der Welt: näm- 


Bunfen, Bibelüberfegung. IV. 
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lich als der Täufer zeugte, — die Welt ent- 
ftand (wrtl. „wurde“) Durch daſſelbe: ift 
nochmals hervorgehoben, um das Tragiſche der 
Thatfache zu betonen, daß die Welt die höchfte 
und perſönliche Ausgeftaltung ihres eigenen 
Lebensgrundes verfannt hat. — ihn: den mit 
Namen noch nicht genannten perfönlichen Trä- 
ger des göttlichen Lichts. — fein Eigenthum, 
und die Eigemen: die Nede rückt dem Boden 
der wirklichen Geſchichte immer näher; nicht 
blos in die Welt überhaupt fam er, ohne An— 
erfennung zu finden, fondern es geſchah fo 
in dem bejonders vorbereiteten und feiner An- 
funft harrenden Theile der Menfchheit. Dal. 
zum Ausdrud „Eigenthum“ Er. 19, 5; Deut. 
7,6; Sej. 31,95 Bi. 135, 4. — Madt, eig. 
Vollmacht, Befugniß, deutet auf ein Rechts— 
und Bundesverhältnig. — Gottes Kinder: 
im mwefentlichen alfo daffelbe, was der „Sohn 
Gottes‘ ift, nur beachte den zu Vs. 14 bemerf- 
ten Unterfhied. — denen die an feinen 
Namen glauben: aljo die auf ihrer Seite 
liegende Bedingung erfüllen, welche hiermit 
noch deutlicher angegeben wird. — Der volle 
Sinn der Gottesfindfhaft wird gefichert durch 
die Annahme eines volle Wirklichkeit befigen- 
den geiftigen Geburtsactes, für deffen Hergang 
und Wefen der Herr 3, 3s—ı2 unbedingtes Ver- 
ftändniß verlangt, vgl. 1 Kor, 2,14. — Geblüt, 
. . . Fleiſcheswillen, . . Manneswillen: 
kein Stammbaum, der alſo z. B. auf Abraham 
zurücklangt, vererbt das Kindſchaftsrecht; noch 
weniger kann allem ſinnlich Erzeugten ohne 
weiteres dieſer Vorzug zuerkannt werden; ja 
es iſt auch nicht Sache heroiſcher Energie, ein 
Gotteskind zu zeugen. — Und das Wort 
ward Fleiſch: die eben ausgeſprochene Selbſt— 
erfahrung der Gläubigen ladet den Verfaſſer 
ein, ſeine eigene ſeligſte Selbſterfahrung aus— 
zuſprechen, und dies um ſo mehr, als die 
Thatſache der perſönlichen Erſcheinung des 
Wortes bisher mehrfach vorausgeſetzt, noch‘ 
aber nicht ausdrüdlich erwähnt war; vgl. 1 Joh. 
14 


12 


13 


Iohannes und das Geſeßz. 


Johannes 1. 


Chriftus und die Gnade. 


Gnade und Wahrheit. 1° Johannes zeuget von ihm und hat laut gerufen, Die- 
fer war e8, von dem ich gefagt habe, Der hinter mir her Kommende ijt mir 


zuvorgefommen, denn er war eher als ich. 
17 Denn das Geſetz ift durch Mofes gegeben; 


Alle genommen Gnade um Gnade. 


bie Gnade und Wahrheit ift durch Jeſus Chrijtus geworden. 


16 Denn aus feiner Fülle haben wir 


18 Niemand hat 


Gott je gefehen; der einige Sohn, der an dem Buſen des Vaters ift, der hat es 


verfündiget. 


4,2; 2 306, 75 1 Tim. 3, 16 — mwohnete, 
wrtl. „zeltete“, wie einft der Ewige in ber 
Hütte zeltete unter feinem Volfe, vgl. Er. 25, 8; 
29, 45; Lev. 26,11. Daher das prophetiihe 
Bild von der Wohnung Gottes bei den Men- 
ſchen Ez. 37, 275 Soel 4, ı7; Dffb. 21,3. — 
eine Herrlichfeit als des einigen Soh— 
nes: wie Kinder Gottes geboren werden, zeig- 
ten die Vss. 12. 13; wie aber alles, was in wirf- 
licher Gemeinfchaft mit Gott fteht, Theil hat an 
feiner Herrlichkeit (die finnliche Grundlage Des 
vergeiftigten Begriffs, vgl. Er. 24, 17; 40, 31 fg.; 
1 Kön. 8, 11), fo auch die aus feinem Geift 
geborenen Menfchenfinder. An Jeſus aber bat 
der Apoftel nicht blos dieſen Abglanz göttlicher 
Majeftät überhaupt gefehen, jondern in einem 
unvergleichlich hohen, geradezu einzigartigen 
Grade, was darauf ſchließen ließ, daß Jeſus 
auch in einem einzigartigen Kindesverhältniß 
zu Gott ftehen, daß er der in feiner Art ein- 
ige, der eingeborene Sohn (fo nur bei Joh. 
1, 14. 185 3, 16. 185 1 Joh. 4,9. Banlus jagt: 
ber Erftgeborene, Kol. 1, 15) fein müfje; was 
in biefem Zufammenhange nur bedeuten kann, 
daß in ihm jener Proceß geiftiger Geburt 
(Vss. 12. 13) zum vollen Austrag fam, ohne 
daß — wie nad) 3, 3 bei den andern Gottes- 
kindern der Fall ift — die Refultate der natür— 
lichen Geburt und der finnlihen Entwidelung 
erft hätten rückgängig gemacht werden müſſen. 
Sn der Herftellung eines ſolchen Menſchen— 
lebens hat alſo das ewige Schöpferwort Gottes 
feinen vollendeten Ausdrud gewonnen, es ift 
„Fleiſch geworden“. — Gnade und Wahr- 
beit: dieſe beiden göttlichen Mächte, die im 
X. T. ſchon fo oft verbunden erfcheinen, trug 
Sefus in überftrömender Fülle in fi; dies 


der Gefammteindrud, den der Apoftel Johannes 
von ihm empfing. — Johannes: der Apoftel 
lenkt zurüd auf die Gejchichtserzählung; gleich 
am Anfang war. einer, der biefe Herrlichkeit 
zuvor verfündigte. — Bei welcher Gelegenheit 
der Täufer diefen Spruch gethan, vgl. 1, 27. 30. 
— ift mir zuvorgekommen: bis hierher 
fagt das Zeugniß des Taufers nichts anderes 
aus, als was auch Matth. 3, 11 gejagt war: 
daß erft nad dem Täufer derjenige auftreten 
folle, der doch (als Meſſias) ihm den Nang 
abzulaufen beftimmt je. — eher als id, 
wrtl, „der Erfte vor mir“; er ift überhaupt 
ber erfte als perfünliche Erjcheinung des ewigen 
Wortes. Andere tragen mit 2. diejes zeitlich 


— 


vorgeſtellte Verhältniß auch in die erſte Be⸗ 


hauptung des Täufers über und überſetzen: 
„Der nach mir kommt, iſt vor mir geweſen.“ 
— aus ſeiner Fülle, d. h. aus dem, wo— 
von er voll war; vgl. Vs.14. — wir Alle ꝛc.: 
Worte nicht des Täufers, jondern des Evan- 
geliften, der zu dem Zeugniß des Täufers 
(38. 15) für die Wahrheit von Vs. 14 die ganze 
apoftolifhe und chriſtliche Erfahrung hinzufügt. 
— Gnade um Gnade: fodaß immer wieder 
an bie Stelle der früher erfahrenen eine neu 
zu erfahrende tritt. — Beachte den dreifachen 
Gegenfaß zwiſchen Gegebenem und Geworde— 


nem, zwiſchen Gejeß und Gnade ſammt Wahr-- 


heit, zwiſchen Moſes und Jeſus Chriftug. — 
Niemand 2c,: nur Ehriftus ſteht in einem 
unmittelbaren Berhältniß zu Gott; nur von 
ibm fann daher gelten, was Vss. ı6. 17 gejagt 
war. — an dem Bufen des DBaters: um 
des im ganzen Eingange dargelegten Berhält- 
niffes der Perfon Jeſu zum Worte und des 
Wortes zu Gott jelbft willen, 
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Der Prediger in der Wüſte. Johannes 1. Sein Seugniß von Chriſtus. 


Erſter Abſchnitt: Ereigniffe vor dem erften Paſſah. 
(1,19 —2, 12.) 
J. Ereigniffe vor dem erften Baffah in Peräa und Galiläa (1,19—2, 12). 
1. Des Johannes Zeugniß von Jeſus und feiner Taufe (1, 19—28; vgl. Matth. 3, 1-12; 
j Marc. 1, 1-8; Luc, 3, 1-18), 
> Und dies tft das Zeugniß des Johannes, da die Inden von Sernfalem zu 
ihm fandten Priefter und Leviten, daß fie ihn fragten, Wer bift du? 20 Und er 
befannte, und leugnete nicht; und ev befannte, Ich bin nicht der Chrift. 21 Und 
fie fragten ihn, Was denn? Bit du Elia? Cr ſprach, Ich bin es nicht. Biſt 
du der Prophet? Und er antwortete, Nein. 22 Sie fprachen zu ihm, Wer bift du 
denn? daß wir Antwort geben denen, die ung gefandt haben. Was fagelt du von 
bir ſelbſt? 2° Er ſprach, Ich bin eine Stimme def der da rufet in der Wüſte, 
Richtet den Weg des Herrn; wie der Prophet Jeſaja geſagt hat. 23 Und bie gefandt 
waren, waren von den Pharifäern; und fie fragten ihn, und fprachen zu ihm, 
Warum taufeft du denn, fo du nicht der Chrift bift, noch Elia, noch der Pro- 
phet? ?° Johannes antwortete ihnen, und ſprach, Ich taufe mit Waffer; mitten 
unter euch fteht, den ihr nicht fennet, 2” der hinter mir her Kommende, dem ich 


Bon diefem Verſe an beginnt die gejchichtliche 
Erzählung: es werden die Ereigniffe von mehre- 
ren aufeinander folgenden Tagen hier kurz und 
bündig erzählt. Auf den erſten Tag (1, 19—2s) 
fällt die Botjchaft der Juden von Serufalem an 
Sohannes den Täufer und das von dem Täufer 
über fich jelbft abgelegte Zeugniß. Am zweiten 
Tage (1, 29—34) zeugt der Täufer in Gegenwart 
feiner Sünger von Jeſus und feiner Taufe, 
Am dritten Tage (1, 35—43) folgen zwei Jün— 
ger des Taufers (Johannes und Andreas) Jeſu 
nah, und Andreas führt ihm feinen Bruder 
Simon zu. Am vierten Tage (1, 44) fängt 
Sefus in der Begleitung des Philippus feine 
Reife nah Galiläg an, wo fih dann Natha— 
nael an ihn anſchließt. — Die Juden: fo 
heißt in dieſem Evangelium häufig die herr- 
ſchende, Jeſu ftets feindliche Partei, zu welcher 
namentlich die Phariſäer gehörten; dieſelbe 
wird. auch ausdrüdiih vom „Volke“ (oder 
„Pöbel“) unterfhieden, 3.8. 7, 1—ı3. Hier 
ift nah dem Zufammenhange der das alte 
Religionsvolk vertretende Hohe Kath (Sanhe- 
drin, ſ. z. Matth. 2, 4) gemeint, zu deſſen 
Befugniß auch die Aburtheilung falſcher Pro- 
pheten gerechnet wurde. — der Ehrift, ſ. z. 
Matth. 1,1. Das Bolf war wol geneigt, den 
Täufer für den Meffias jelbft zu halten, vgl. 
Luc. 3,15. — Vgl. Mal. 3,235 ſ. z. Matth. 
11,14. — Biſt Du der Prophet?, den wir 
erwarten, ehe der Meffias erfcheint. Die Frage 
tft nach Deut. 18, 15 zu erflären; dieſe Stelle 
murde von einigen unter den Juden auf ben 
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Meifias felbft bezogen (ſ. 6,14 und 3. Apg. 
3, 22 fg.); andere verftanden unter dem daſelbſt 
verheißenen Propheten einen dem Moſes ähn— 
lichen, deffen Erſcheinung, wie die des Elia, 
mit der Ankunft des Meffias in Verbindung 
ftehen würde, Vgl. Luc. 9, 30 fg. — Bol. Jeſ. 
40, 3 WM. Diejelbe Stelle wird auch Matth. 


-3, 35 Marc. 1,3; Luc. 3,4 auf den Täufer 


bezogen, — die... waren von den Bha- 
riſäern: wird noch nachträglich bemerkt, um 
begreiflfich zu machen, wie e8 fam, daß fie die 
folgende Frage an den Täufer richteten. Die 
pharifäifhe Schule wollte feinem Menſchen das 
Necht zu ſolchem reformatoriihen Auftreten zu— 
geftehen, wenn er fih nicht als. den Mefftas 
oder als deſſen Vorläufer zu ermweifen im 
Stande war. — Warum taufeft du denn, 
d. h. was für ein Recht haft du zu taufen, 
da du nicht der Meffias bift, noch irgendeiner 
der dem Meſſias vorangehenden Propheten? 
An der Taufe felbft nahm man feinen Anftoß, 
da man eine Reinigung und Befprengung des 


ganzen Bolfs durch Waſſer zur Zeit des’ 


Meifias, auf dem Grunde von ef. 1, 16—18; 
&;. 36, 25. 335 37,235 Sad). 13, 1 erwartete, 
— Die Antwort des Taufers enthält zwei 
Gedanken; erftens, er greife nicht in die Rechte 
des Meifias ein, denn er taufe nur mit Waffer, 
während jenem etwas Höheres, die Geiftes- 
taufe zufomme (vgl. Vs. 335 Joel 3, 1). Zwei- 
tens aber, was er thue, fei al8 Vorbereitung 
ganz am Plate, da der Meffias ſelbſt ſchon 
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25 


26 


in ihrer Mitte ſei. — And. LA.: „Er ift der 27 


14 * 


Jeſu Taufe. Johannes 1; Die erſte Begegnung. 


nicht mwerth bin, den Schuhriemen aufzuldfen. 23 Dies gefchah zu Bethanien, 
jenfeit des Iordan, wo Johannes damals taufete. 


2. Jeſu Reife nach Galilie und die erften fünf Jünger (1, 20 —52). 

29 Des andern Tages ftehet er Jeſum zu fich kommen, und fpricht, Siehe, das 
ift Gottes Lamm, welches ver Welt Sünde Hinwegnimmt. 30 Dieſer iſt's, von dem 
ich gejagt habe, Hinter mir her fommt ein Mann, welcher mir zuvorgekommen ift; 
deun er war eher als ich. Und ich kannte ihm nicht; aber auf daß er offenbar 
würde fir Iſrael, darım bin ich gekommen zu taufen mit Waffer. 3? Und Jo— 
hannes zeugete und fprach, Ih fah, daß der Geift herabfuhr, wie eine Taube 
vom Himmel, und blieb aufihm. 33 Und ich kannte ihm nicht; aber der mich ſandte 
zu taufen mit Waffer, derfelbige fprach zu mir, Auf welchen du fehen wirft ven Geift 
herabfahren und auf ihm bleiben, verfelbige iſt's, der mit dem heiligen Geift taufet. 
34 Und ich habe e8 gejehen und habe bezeuget, daß diefer der Sohn Gottes ift. 

35 Des andern Tages ftand abermal Johannes da und zwei feiner Jünger. 3° Und 
als er fah Jeſum wandeln, fpricht er, Siehe, das ift Gottes Lamm. 7 Und die 
zwei Jünger höreten ihn reden, und folgten Jeſu nach. 38 Jeſus aber wandte fich 
um, und fah fie nachfolgen, und fpricht zu ihnen, Was fuchet ihr? Sie aber 
Iprachen zu ihm, Rabbi (das heißt verdolmetjcht Meeifter), wo wohneft vu? * Er 
fpricht zu ihnen, Kommet und fehet. Sie famen nun, und fahen, wo er wohne, 


hinter mir Herfommende, der mir zuborgefom- Inhalt nur kürzer (da ja aus Vs. ı5 überhaupt 
men iſt.“ ©, 3. Vs. 15. — den Schuhrie- Schon bekannt) mitgetheilt war. — Und ich 31 
men aufzuldfen, vgl. Marc. 1,7; Luc. 3,1. kannte ihn nit: abweichend ift die Dar- 
28 — Bethanien: von diefem Bethanien war ftellung Matth. 3, 3 —15. — darum ac: 
ſchon zur Zeit des Origenes feine Spur mehr nächſter Zwed der Taufe war hiernach das 
vorhanden. Es muß in Peräa, öftlih vom Jor- Kenntlichwerden Jeſu als des Meifias. — wie 32 
dan gelegen haben und ift durchaus von dem eine Taube, ſ. z. Matth. 3, ı6. Uebrigens 
befannten, am Delberg gelegenen Bethanten geht aus unferer Stelle hervor‘, daß das That- 
zu unterſcheiden. Drigenes forfchte felbft an ſächliche des‘ von den drei erſten Evangeliften 
Ort und Stelle nad, fand aber fein Bethanien, zu einem äußerlichen Hergange umgeftalteten 
jondern ftatt deffen ein Bethabara, welches die Zeichens bei der Taufe in einer vifionären 
Sage jeiner Zeit als den Taufort des Johan- Anſchauung des Johannes beftand, der den 
nes bezeichnete, das darum im gewöhnlichen Geiſt Gottes auf Jeſus kommen und „auf ihm 
Zerte auch anftatt Bethanien genannt wird. — bleiben‘, ihn durch und durch befeelen und 
29 Gottes Lamm: das Gott zugehörige, von Gott erleuchten ſah. — ſprach zu mir: der durch 33 
zum Opfer beftimmte Lamm. Diefe Bezeih- prophetiſche Anſchauung geweckte Geift des Jo— 
nung des Meffias beruht vorzugsweife auf hannes hielt ſich dabei befonders an Jeſ. 11, 2 
Jeſ. 58, 48. Es liegt hierin der Begriff des (Emporleuchten des göttlichen Geiftes auf dem 
Sühnopfers, und obgleich, dem Gefe nad, Angeſicht des Meſſias), Joel 3, ı (Geiftesmit- 
Lämmer nicht zu Sühnopfern, ſondern zu theilung in der Form des Ausgiefens von 
Reinigungsopfern gebraucht wurden (Rev.5,1-65 Waſſer). — babe bezeuget, daß 2c.: dem 34 
14, 12; Num. 6,12), fo wird doch hier der - entipricht im der fymoptifchen Darftellung die 
Meſſias nicht nad) der gefeglichen, jondern nad Himmelsſtimme. — Gottes Lamm, vgl. 3. 36 
ber prophetifhen Anfchauung im Buche Iefaja Vs. 20. Bon jest an feffelt der Täufer die 
dargeftellt, wonach der durch fein vertretendesLei- Aufmerkſamkeit feiner Jünger an die Perſon 
den Das Volk verſühnende Gottesknecht als Lamm Jeſu. — Rabbi (eig. Großer, Ausgezeichne- 39 
abgebildet ift. Vgl. 1 Petr. 2, 22-24; Offb. 5,63 ter!) war bei den fpätern Juden ehrenvolle 
13, su. a. — binwegnimmt: die Sihmung, Anrede der Gefeßeslehrer. — Kommet und 40 
welche in jener Stelle Jeſ. 58, 7 als ein Tra- ſehet, and. LA. „Kommet und ihr werdet 
gen ber Sünde bezeichnet wird, wird hier als ſehen.“ — zehnte Stunde, d. h. 4 Uhr 
Hinwegnehmen derſelben dargeſtellt, ihrem noth⸗ nachmittags nach babyloniſcher, 10 Uhr mor— 
wendigen Erfolge nad. Vgl. 1 Yoh. 8, 53 gens nach römiſcher Rechnung. Die Wichtig— 
30 Hebr. 9, 26. — von dem ich gejagt habe: keit dieſes Augenblicks prägte ſich dem Evan— 
bezieht ſich doch wol auf Vs. 27, two derſelbe geliſten fo lebendig ein, daß er dieſe Geburts— 
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Rephas.Y Iohannes L. 2. Nathanael. 


und blieben denſelbigen Tag bei ihm. Es war um die zehnte Stunde. 21Einer 
aus den Zweien, die es von Johannes höreten, und Iefu nachfolgten, war Andreas, 
ber Bruder des Simon Petrus. 42 Derfelbe findet zuerft ven eigenen Bruder 
Simon, und ſpricht zu ihm, Wir haben den Meffias gefunden (welches verdolmetſcht 
heißt Geſalbter), * und führete ihn zu Jeſus. Jeſus ſah ihn an und ſprach, Du 
biſt Simon, des Johannes Sohn; du ſollſt Kephas heißen (das heißt verdolmetſcht Fels). 

** Des andern Tages wollte er nach Galiläa ziehen, und findet Philippus, und 
Jeſus ſpricht zu ihm, Folge mir nach. *8 Philippus aber war von Bethfaida, aus 
der Stadt des. Andreas und Petrus. 460 Philippus findet Nathangel, und fpricht 
zu ihm, Wir haben den gefunden, von welchem Mofes im Gefek und die Pro: 
pheten gejchrieben haben, Jeſum, Joſephs Sohn, von Nazareth. *7 Und Nathanael 
Ipricht zu ihm, Was kann von Nazareth Gutes kommen? Philippus fpricht zu 
ihm, Komm und fieh. *8 Iefus ſieht Nathanael zu fich fommen, und fpricht von 
ihm, Siehe, ein wahrhaftiger Iſraelite, in welchem fein Falſch ift! 29 Nathanael 
Ipricht zu ihm, Woher Fenneft du mich? Jeſus antwortete und fprach zu ihm, 
Ehe dich Philippus rief, da du unter dem Feigenbaum warft, fah ich dich. 
5 Kathanael antwortete ihm, Rabbi, du biſt Gottes Sohn, du bift der König von 
Sfrael. 91 Jefus antwortete und fprach zu ihm, Glaubeſt dur, weil ich dir gefagt 
habe, daß ich dich unter dem Feigenbaum fah? du wirft Größeres denn das fehen; 
52 und fpricht zu ihm, Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, ihr werdet den Himmel 
offen jehen, und die Engel Gottes hinauf und herab fahren auf des Menjchen Sohn. 


ftunde des Lebens „von oben her‘ (3, 3) nie des Nathanael in Kana (vgl. 2,1; 21,2) ftehend 


vergaß. — Einer aus den Zweien: der umd auf einen Feigenbaum einfach binzeigend 
andere ift der Evangelift felbft gewefen. — zu denken wäre. Andere wollen ein Fernjehen 
zuerft den eigenen: dem andern zuvorkom- Jeſu angedeutet haben. Jedenfalls war der 
mend, welcher gleichfalls die Abfiht haben Feigenbaum dem Nathanael mwohlbefannt, da 
mochte, feinen Bruder (den Jacobus, Matth. er Zeuge eines Auftritts geweſen war, durch 
4,21) Sefu zuzuführen. — welches verdol- welchen fih Nathanael als einen rechten Sfraeli- 
metjcht heißt Gejalbter, und ins Griehifhe tem vor Gottes Auge bezeugt hatte. Auf die 
rüdüberf. Chriftus. — des Johannes Sohn: Bloßlegung diefes dem innern Leben angehö— 


der Vater des Petrus heißt Matth. 16, 17 Sona, rigen, aber von Jeſus bemerften Zugs ver- 
dagegen in unferm Evangelium nad den älte- zichtet der Bericht. — Nathanael findet eine 
ften Zeugen Johannes. — verdolmetfht Saite in feinem Innern angefchlagen, die den 


Fels, und ins Griechiſche riidüiberfegt Per» rumdton feines Weſens bildet, erflärt mit 
trus, |. 3. Matth. 16,18. — Bhilippus hat vafcher Ueberwindung des Zweifels Iefum für 
demnach jeine Landsleute bei Jeſus fuhen den Meſſias. — And. LA.: „Bon nun an 
wollen, — Nathanael („von Gott gegeben”, werdet ihr.’ — den Himmel offen ſehen: 
wie das griech. Theodoros) ift wahrih. der- mit andern Worten jagt bier Iefus: Das 
ſelbe, welcher in dem andern Evangelien in Traumgefiht, das Jakob einft im Schlafe fah 
den Apoftelverzeichniffen Bartholomäus(d.hd. (Gen. 28, 12), geht jest in eine Thatfache iiber; 
Sohn des Tholmai) genannt und ebenfalls neben die VBerheißung, die damals ihm allein zu Theil 
Philippus aufgeführt wird, Matth. 10,3; Marc. wurde, wird für euch und alle Menfchen er- 
3,18; Luc. 6,10. Vgl. au Joh. 21,2, wo füllt; der Himmel thut ſich jeßt über den 
er als einer von den Zwölfen erſcheint. — Menſchen auf, und fie werden fehen, wie nahe 
Nazareth (f. 3. Matth. 2,23) war an fih ihmen Gott ift, mit feiner Liebe, Barmherzig- 
nicht bedeutend umd lag überdies in dem von keit und allen andern göttlichen Heilsmächten, 
den Juden geringgefhägten Galiläa, vgl. 7,aı. bie in Jeſus ihren Tebendigften Mittelort und 
29. 52. — Ifraelite: der Ehrenname des Herd ihrer Thätigfeit finden follen. Der Wech— 
Bolfes Gottes. Schon zu dem Ideal eines ſelverkehr zwifchen Gott und der Menfchheit, durch 
altteftamentlich. Gerechten gehört alſo unbieg- das Hinauf- und Herabfteigen dev Engel bezeich- 
fame Geradheit des Charafters, — unter net, hat feit der Welt Anfang nie aufgehört, aber 
dem Feigenbaum: wahrſch. einer der Fei- jetzt wird er erſt recht fichtbar und an dem, 
genbäume, welche die orientalifche Wohnung was durch Sefus gefchieht, nachweisbar werden. 
umgeben, ſodaß Jeſus alfo vor dem Haufe — des Menfhen Sohn, ſ. z. Matth. 8,20. 
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Johannes 2. 


3. Das Zeichen bei ber Hochzeit zu Kanaz Turzer Aufenthalt in Kapernaum (2, 1—12). 


Hochzeit zu Kana. Erfles Wunder. 


1 Und am dritten Tage war eine Hochzeit zu Kana in Galiläa; und bie Mutter 2 


Jeſu war da. 2 Aber auch Jeſus und feine Jünger wurden auf bie Hochzeit ger 
laden. >Und als e8 am Wein gebrach, fpricht die Mutter Jeſu zu ihm, Sie 
haben feinen Wein mehr. *Yefus fpricht zu ihr, Weib, was habe ich mit bir 
zu fehaffen? Meine Stunde ift noch nicht gefommen. ° Seine Mutter jpricht zu 
den Dienern, Was er euch fagen mag, das thut. 8Es waren aber dort ſechs 
ſteinerne Waſſerkrüge aufgeſtellt, nach der Weiſe der jüdiſchen Reinigung; und gingen 
je im einen zwei oder drei Eimer. 7Jeſus ſpricht zu ihnen, Füllet bie Waſſerkrüge 
mit Waſſer. Und fie fülleten fie bis oben an. ®Und er jpricht zu ihnen, Schöpfet 
nun, und bringet's dem Speiſemeiſter. Und fie brachten's. ꝰ Al aber der Speiſe⸗ 


meifter koſtete das Waſſer, das Wein geworden war, und wußte nicht, woher es 


fei (die Diener aber wußten es, die das Waffer geſchöpft Hatten); rufet ber Speife- 
meifter den Bräutigam, 1 und fpricht zu ihm, Jedermann feget zuerft den guten 
Wein vor, und wenn fie trunfen find, alsdann den geringern; du haft ven guten 
Wein bisjeßt behalten. +1 Diefes that als Anfang feiner Zeichen Jeſus zu Kana in 
Galiläa, und offenbarete feine Herrlichkeit. Und feine Jünger glaubten an ihn. 


12 Darnach zog er hinab nach Kapernaum, er und feine Mutter und jeine 
Brüder, und feine Jünger; und fie blieben nicht lange vafelbit. 


— am dritten Tage: gewöhnlich geht man 
auf 1, 44 zurück und denft an die Reife; wahr— 
fheinlicher ift der dritte Tag der Anfunft in 
Kana gemeint; f. 3. 1,9. — Rana in Ga- 
liläa: dieſer Sleden, jett Käna el Jelil ge- 
nannt (f. Robinfon, „Paläſtina“, TII, 443 fg.), 
Yag etwa drei Stunden nördlich von Nazareth 
und wird bier und fonft (vgl. Vs. 11, auch 


‚4,46; 21,2) als das galiläiſche von einem 


do 


00 


4 


andern Kana unterſchieden, welches im Stamme 
Aſſer (Sof. 19, 28. 29), ſüdöſtlich von Tyrus 
gelegen (ſ. Robinſon, II, 657), als halb phö— 
nizifh gelten fonnte. — die Mutter Sefu: 
Joſeph ift nicht erwähnt, tritt iiberhaupt früh 
in der enangelifchen Gefhichte zurüd. — Aber 
auch Jeſus wurde geladen: nämlich jobald 
er in Kana angelangt war, wo feine Mutter 
ſchon zuvor ſich aufhielt. — als es am Wein 
gebrach: wahrſch. an einem ber Yeßten Tage 
des Feſtes. Denn die Hochzeit dauerte gewöhn— 
lich fieben Tage (vgl. Richt. 14, 12; Tob. 11, 18). 
— feinen Wein mehr: Dies ſoll nicht nur 
der Maria Theilnahme an der plößlih ein- 
getretenen Nothdurft ausdrüden, fondern zeigt 
auch, wie fie ſich ſchon bisher gewöhnt hatte, 
in Berlegenheiten vertrauend zu ihm aufzufehen. 
An ein Wunder fonnte fie nah Vs. 11 noch 
nicht gedacht haben, — Jeſus weift die Mutter 
furz ab. Er verfteht, was fie will; aber in 
feiner neuen Stellung hat er eine andere und 
ipätere Hülfeleiftung im Sinne. — Meine 
Stunde: gewöhnlich: der Zeitpunft, in mel- 


hem ich helfen joll; aber es kann auch auf 
Vs. 11 bezogen werden und den Moment zur 
Offenbarung feiner Herrlichkeit bezeichnen, tes» 
halb dieſer Ausdruf aud 7,30; 8,205 13, 1 
vorfommt und ſich dort auf Jeſu Todesftunde 
bezieht, die immer als Schlußpunft feiner Ver— 


berrlihung gefaßt wird. — Maria halt fih 5 


an das „noch nicht und gibt die Hoffnung 


niht auf. — Reinigung, d. h. der Hände 6 


und Gefäße, wie Marc. 7, 3. 4 umſtändlich 
erzählt wird. — zwei oder drei Eimer: 
damit fol das attifche Maß (metretes) bezeich- 
net werden, welches der gewöhnlichen Auffaffung 
zufolge dem hebr. Bath gleichfam und ungefähr 
33 berliner Quart (oder an Gewicht 80 Pd. 
Waffer) enthielt. Doch vgl. Vorerinnerungen, 
©. CCCLXXX. Sedenfalls ift dies Quantum 
der Flüffigfeit ein bemerfenswerth großes. — 
Der Speijemeifter ift der oberfte Tiſch— 
diener, dem die Obforge für Speifen und Ge- 
tränke fowie die ganze Einrihtung des Mahles 
überlaffen war. Exr’jheint auch Borkofter von 
Speifen und Getränfen geweſen zu fein. — 
Diefes that als Anfang feiner Zeichen 
Sejus zu Kana in Galiläa, d. h. Dies 
war überhaupt das erfte Zeichen, nicht etwa 
blos das erfte der zu Kana gefchehenen 
Zeichen. Vgl. 4,5. — Kapernaum, f. 3. 
Matth. 4, 13. — und feine Brüder: auch 
hier ſchon werden die Brüder Jeſu von feinen 
Jüngern unterfhieden. Bol. 7,3—5; Apg. 
T, 18. 4. 
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Tempelreinigung. Johannes 2. Don Tod und Auferſtehung. 


Suelter Abſchnitt: Ereigniſſe vom erſten bis zum zweiten Paſſah. 


13 
14 


15 


16 


17 


(2, 13—5.) 
I. Jeſu erfte Reife nah Ierufalem zum Baffah und Aufenthalt in Judäa 
(2, 13 —4, 42). 
| 1. Jeſu erfter Aufenthalt in Ierufalem (2, 13 —3, 21). 
A. Reinigung des Tempels (2, 13 — 25; vgl. Matth. 21, 12. 13; Marc, 11, 15—17; Luc, 
19, 45. 46). 
> ind der Juden Paſſah war nahe, und Jeſus z0g hinauf gen Serufalem. 
Und er fand im Tempel fiten, die da Ochfen, Schafe und Tauben feil hatten, 
und die Wechsler. 15 Und er machte eine Geißel aus Striden, und trieb alfe zum 
Tempel hinaus, Schafe wie Ochfen, und verfchüttete den Wechslern das Geld, 
und ftieß die Tiſche um; 16 und fprach zu denen, welche die Tauben feil hatten, 
Traget das hinweg; und machet nicht meines Vaters Haus zum Kaufhaufe. 
17 Seine Jünger aber gedachten daran, daß gefchrieben fteht, Der Eifer um bein 
Haus wird mich verzehren. 18 Da hoben die Juden an, und fprachen zu ihm, 
Was zeigeft du ung fir ein Zeichen, daß du folches thuft? 19 Jeſus antwortete 
und fprach zu ihnen, Brechet diefen Tempel ab, umd in drei Tagen will ich ihn 
aufrichten. 20 Da fprachen die Juden, Sechs und vierzig Jahre ift an biefem 
Tempel gebauet, und du willſt ihn in drei Tagen aufrichten? 21Er aber rebete 
von dem Tempel feines Leibes. 2? Da er nun auferftanden war von den Todten, 


Paſſah (Er. 12), im Monat Nifan, welcher gewandt. — Was zeigeft Du uns 2c.: die 
ungefähr unferm April entſpricht. Die nun Zuden fragen ihn diefer Handlung wegen um 
geihilderte Scene findet ſich bei den drei erfien feine Legitimation als Prophet, vgl. Matth. 
Evangeliſten erft Beim Testen Aufenthalte Sefu 21,23. — Brechet: Jeſus jagt nicht, daß er 
zu Serufalem erzählt. — Und er fand im auf die Forderung der Suden eingehen wolle, 
Tempel: der beftimmte Ort in der Umgebung vielmehr weift er auf ein zufinftiges Zeichen, 
des Tempels, an welchem Diefer Tempelmarftt wie Dlatth. 12, 3s—41; 16,4. — Sechs und 
ftattfand, war der fogenannte Vorhof der Hei- vierzig Jahre war damals an dem Umbau 
den. Er ſcheint erft nach dem Eril entftanden des Serubabelihen Tempels bereits gearbeitet 
zu fein, um den auswärtigen Beſuchern das worden. Begonnen wurde Das Werk im 18. Yahre 


Anſchaffen geeigneter Opferthiere zu erleichtern. der Regierung des Herodes (etwa. 20 Jahre 


So fam es denn, Daß Jeſus Berfäufer von vor unferer Zeitrehnung) und vollendet unter 
Ochſen, Schafen und Tauben fand. — alle: Herodes Agrippa Il. im Jahre 64 n. Chr. — 
nämlich wie aus dem Folgenden erhellt, nich von dem Tempel feines Leibes: der Deu- 
die Menfhen, ſondern die Tyiere, wozu auh tung des Evangeliften zufolge wiirde Jeſus zu 
die Stridpeitihe in Jeſu Händen allein paßt. den feindlih nahenden Juden gejagt haben: 
— das Geld: die für Die Tempelfteuer üblide „Vollendet nur euer Werf, töbtet mid, und 
Münze, die einen halben Sefel betrug, vgl. im drei Tagen werde ich auferftehen.‘ Daß 
z. Matth. 17, 2. Da aber feine römifhen dieſe Worte jedenfalls wirklich geſprochen find, 
oder griehifhen Münzen, mie folhe im bür- geht auch aus Matth. 26, 61; Marc, 14, 58 
gerlihen Verkehr üÜblih mwaren, im Tempel hervor, wo fie aber auf ben wirffichen Tempel 
angenonmen wurden, fonnten im Tempel ſelbſt gebeutet werden. Dann hätte Jeſus gejagt: 
die Wechsler mit ihren Geldtiihen ein Ge- „‚Entweihet nur fürderhin euer Heiligthum, 
fhäft gründen. — Traget das hinweg: zerftöret e8 vollends, im kürzeſter Friſt erbaue 
weil er die Tauben nicht austreiben konnte ich euch ein neues Gottesreich, darin Gott im 
wie die Rinder, — gefhrieben fteht, ſ. Pſ. Geift und in der Wahrheit angebetet wird.‘ 
69, 10; der Pſalm wird auch 15,35; 19, 8; Dann aber mußte Jeſus doch wol von einem 
Röm. 11,9; 15,3; Apg. 1,20 meffianifh an» andern Tempel, den er aufbauen werde, ver— 
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18 


20 


21 


22 
24 


Erſtes Paſſah. Johannes 2. 3. nikodemus. 


gedachten ſeine Jünger daran, daß er dies geſagt hatte, und glaubten der Schrift, 
und dem Worte, das Jeſus geſagt hatte. 

28 Als er nun zu Jeruſalem war, am Paſſahfeſt, glaubten Viele an ſeinen 
Namen, da fie feine Zeichen fahen, die er that. 22Jeſus ſelbſt aber vertrauete 
fich ihnen nicht an, weil er Alfe kannte, und weil er nicht nöthig hatte, daß 
Jemand Zeugnif gäbe von dem Menfchen; denn er wußte, was in dem Men- 
fchen war. # 


B. Geſpräch mit Nikodemus; die Wiedergeburt; Gottes ewige Liebe in ber; Sendung des 
Sohnes (3, 1—21). 


1&8 war aber ein Menſch aus den Pharifäern, mit Namen Nikodemus, ein 3 


Oberfter unter ven Juden. 2 Der fam zu ihm bei der Nacht, und ſprach zu ihm, 
Rabbi, wir wiffen, daß du von Gott gefommen bift als Lehrer; denn Niemand 
kann die Zeichen thun, die du thuft, es fei denn Gott mit ihm. ?Iejus ant- 
wortete und fprach zu ihm, Wahrlich, wahrlich, ich fage dir, Es fei denn, daß 
Jemand von oben her geboren werde, jo kann er das Reich Gottes nicht fehen. 
* Nifodemus fpricht zu ihm, Wie kann ein Menfch geboren werden, wenn er alt 
ift? Kann er auch abermal in feiner Mutter Leib gehen, und geboren werben? 
5 Jeſus antwortete, Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir, Es fei denn, daß Jemand 
geboren werde aus Waffer und Geift, jo fann er nicht in das Neich Gottes fommen. 
s Was aus dem Fleifche geboren wird, das ift Fleiſch; und was aus dem Geifte 
geboren wird, das ift Geift. 7Xaß dich's nicht wundern, daß ich dir gejagt habe, 
Ihr müſſet von oben her geboren werden. 8 Der Wind wehet, wo er will, und 


ſchieden won dem durch die Juden zerftdrten, natürliche Geburt denfen, die er als unmöglich 
fprechen, wie dies menigftens Marc. 14, 58 beſchreibt. — Die Geburt „von oben her‘ 
aud der Fall if. So aber, wie Johannes mird weiter erklärt als eine Geburt aus Waſ— 
Vs. 19 die Morte veferirt, erleiden diefelben fer und Geift. Wafjer und Geift werden ſchon 
allerdings feine andere Auslegung als die 1,33 einander gegenübergeftellt: Sohannes taufe 


5 


Vs. 21 gegebene. — der Schrift, ſ. Hof. 6,2. mit Waffer, Jeſus merde mit dem heiligen 
— vertrauete fih ihnen nit an: gab Geiſte taufen. Das Waffer bezieht ſich mithin 
fih nicht zum perfönlichen Berkehr hin. — auf die Taufe und ift an beiden Stellen das - 
was in dem Menjhen war: den innerlihen Symbol der fittlichen Reinigung, melde bie 


Charakter eines jeden Menſchen. Vgl. 4, 1 —ı9; Kehrſeite ift zu dem, was dann der Geift neues 
6,645 13,115 21,17. — DOberfter: er war jchafft im dem von oben Geborenen. — Noth— 
Mitglied des Hohen Raths, wie aus 7, 50 er- wendigkeit einer Geburt von oben: der finn- 
hellt. — bei der Nacht: um fih dem Un- liche Menjch, der ſich natürlich fortpflanzt und 
willen feiner Amtsgenoffen nicht auszufeßen. durch die fleifchliche Geburt andere finnfiche 
— von oben her: Jejus befriedigt das Suhen Menfhen erzeugt, kann es niemals won jelbft 
des Fragenden, noch ehe Diefes feinen richtigen zum Leben aus dem Geifte bringen, vgl. 3. 
Ausdrud gefunden hat. As „Lehrer und 1,13. — Der Wind, eig. der Hauch. Das 
Wunderthäter war er dem Nifodemus bisjegt Gleichniß ift dadurch am die Hand gegeben, 
erſchienen. Es handelt fi) aber bier no um daß im Griech. wie im Hebr. daſſelbe Mort 
etwas ganz anderes, um ein won oben her (vom Geiſt und Wind (Hauch) bedeutet; vgl. 20, 22. 
Himmel her, von Gott her) Geborenwerden, Es werden hier zwei Punkte in dem Gleichniß 
Derſelbe Ausdruck kommt noch Vss. 7. 315 19, hervorgehoben: erſtens das Freie in dem Wehen, 
11. 28 vor. L. überſetzt „von neuem“, „wie- Blaſen des Windes (er „wehet, wo er will‘), 
derum“, was aber auch ſprachlich unftattyaft und zweitens das Unbegreifliche in feinem Ur- 
ift. Zur Sache vgl. 1 Joh. 2,295 3,95 4,75  fprunge und Ziele. Num wird der aus dem 
5,15 Matth. 18, 3; Marc, 1,15. — das Geift Geborene mit diefem Weſen des Windes 
Reich Öottes: fommt nur hier und Vs. 5, verglichen; einmal fo, daß die Geburt von 
jonft nirgends bei Johannes vor. — Nilode- oben dem Menfchen fühlbar ift und volle Wirk— 
mus ift überraſcht und kann nur an die zweite Tichfeit hat, obgleich der Hergang dabei von 
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Die Hauptgeheimniffe des Evangeliums. 


Sohannes 3. 


du Höreft fein Saufen; aber du weißt nicht, woher er fommt, und wohin er fähret. 
Alſo iſt ein,Seglicher, der aus dem Geifte geboren ift. ? Nifodemus antwortete und 
ſprach zu ihm, Wie mag folches zugehen? 19 Jeſus anttvortete und ſprach zu ihm, 
Biſt du der Meifter in Ifrael, und verfteheft das nicht? 11 Wahrlich, wahrlich, 
ich fage dir, Wir reden, was wir wiffen, und bezeugen, was wir gefehen haben; 
und ihr nehmet unfer Zeugniß nicht am. 12Glaubet ihr nicht, wenn ich euch von 
irbifchen Dingen jagte, wie würdet ihr glauben, wenn ich euch von himmlifchen 
Dingen jagen würde? 

13 Und Niemand iſt gen Himmel gefahren, denn der vom Himmel herniederkam, 
nämlich des Menjchen Sohn, der im Himmel ift. 1* Und wie Mofes in der Wüfte 
die Schlange erhöhet Hat, alfo muß des Menfchen Sohn erhöhet werden, 15 auf 
daß ein Jeglicher, der an ihn glaubet, ewiges Leben habe, 

16 Denn alfo hat Gott die Welt geliebet, daß er feinen einigen Sohn gab, auf 
daß ein Seglicher, der an ihn glaubet, nicht verloren gehe, fondern ewiges Leben 
habe. 17 Denn Gott hat feinen Sohn nicht gefandt in die Welt, daß er die Welt 
richte, jondern daß die Welt durch ihn felig werde. 18 Wer an ihn glaubet, ver 
wird nicht gerichtet; wer aber nicht glaubet, der ift Schon gerichtet; denn er hat nicht 
geglaubt an den Namen des einigen Sohnes Gottes. 19 Das ift aber das Gericht, 
dag das Licht in die Welt gekommen ift, und die Menfchen Tiebten die Finfternig 
mehr, denn das Licht; denn ihre Werfe waren böfe. 2° Denn ein Seglicher, der 
Arges thut, haffet das Licht, und Fommt nicht an das Licht, auf daß er feiner 
Werfe nicht überführt werde. 21Wer aber die Wahrheit thut, der fommt an das 


Licht, daß feine Werfe offenbar werden; denn fie find in Gott gewirkt. 


allen finnlih wahrnehmbaren Bedingungen un- 
abhängig ift; dann aber auch jo, Daß dieſe 
Geburt unabhängig und frei ift von alfer 
menſchlichen Willkür und Beihränfung. 


10 der Meifter in Sfrael, d. h. der wohl- 


11 


12 


13 


14 


befannte, anerfannte Lehrer unter deinem Volke. 
— und verfteheft das nicht: als ob nicht 
auch im A. B. vom Geifte Gottes, feiner leben- 
gebenden Macht und feinem Gegenjat zum Fleiſch 
geſprochen würde. — Wir reden, was wir 
wiffen: um fo mehr hättet ihr, die ihr nicht 
einmal das eben Gefagte verfteht, Urfache, von 
ung, die wir ein unmittelbares Wiffen bon 
göttlihen Dingen befisen, Belehrung anzuneh- 
men. — von irdiſchen Dingen: zu dieſen 
gehörte die Geburt, von oben, denn obgleich 
diefe nom Himmel aus gewirft wird, fo ge- 
ſchieht ſie doch auf der Erde. — ift gen 
Simmel gefahren: um über himmlische 
Dinge andere zu belehren. Das Auffteigen 
gen Himmel foll der menſchlichen Vorftellung 
die unmittelbare Erfenntniß der göttlichen und 
himmliſchen Dinge abbilden, welche allein 
Chriſtus beſitzen kann, weil er immer im Him— 
mel ift; vgl. 1, 18. Er ift alfo der Einzige, der 
über bimmfifche Dinge berichten Fan. — Moſes, 
vgl. Num, 21, 8.9. — erhöhet werden: 
fo 8, 28; 12, 32. 33 vom Kreuzestode, der aber 
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immer als Vorſtufe zur himmliſchen Herrlich- 
feit betrachtet wird; Daher der Doppelfinn des 
Ausdruds: erhöhet werden. Die Bergleihungs- 
punkte find hier erftens das Erhöhet- oder 
Emporgerichtetwerden (die eherne Schlange an 
der Stange und Jeſus am Kreuz) und zwei— 
tens das Gerettetwerden durch den Glauben 
(zur Genefung durch den gläubigen Hinblicd 
auf die Schlange und zum ewigen Leben durch 
den gläubigen Hinblick auf den Gekreuzigten). 
— der an ihn glaubet: darauf folgt im 
gewöhnlichen Texte: nicht verloren gehe, ſon— 
dern 20. Wieder n. and. LU. wäre zu liber- 
feßen: „der glaubt, in ihm ewiges Leben 
habe.’ — Denn: begründet Vss. 14. 15 zugleich. 
— ift ſchon gerichtet: das göttliche Gericht 
ift als innere Thatſache ftets vorhanden. — 
das Gericht, d.h. deffen, der durch feinen 
Unglauben ſchon gerichtet ift, nämlich dadurch), 
daß er fih von dem Licht zuritdzieht, welches 
ihm erleuchten könnte, und es vorzieht, im der 
Dunkelheit feines Eigenſinns, feines tritben 
fittfihen Urtheils oder gar feiner böfen Werke 
zu verbleiben. — daß er feiner Werfe 
nit überführt werde, weil. „daß feine 
Werke nicht überführt werden’, vgl. über diefen 


15 


16 
18 


20 


Ausdruck 16,35 — Ver die Wahrheit 21 


thut, die Wahrheit wirklich lieb hat und fich 


24 


25 


SIohannes 3. 


Iohannes nimmt ab, Iefus nimmt zu. 


2. Jeſus zieht in Judäa umher; feine Jünger tanfen; Sohannes gibt ferneres Zeugniß von 
ihm; der Bater und der Sohn (3, 22—36). 


22 Darnach ging Iefus und feine Jünger in das jübifche Land, und verweilete 
dafelbft mit ihnen, und taufte. 2? Es taufte aber damals auch Johannes zu Enon, 
nahe bei Salim, denn e8 war dort viel Waffer, und die Leute famen dahin und 
fießen fich taufen. 2° Denn Iohannes war noch nicht in das Gefängniß geworfen. 
25 Da erhob ſich ein Streit zwiſchen den Jüngern des Johannes und einem Juden über 
die Reinigung; 2% und fie famen zu Johannes, und fprachen zu ihm, Rabbi, der bei dir 
war jenfeit des Iordan, von dem du gezeugt haft, fiehe, der taufet, und Alle gehen 
zu ihm. 27 Johannes antwortete und fprach, Ein Menſch kann nichts nehmen, e8 werde 
ihm denn gegeben vom Himmel. 23 Ihr felbft ſeid meine Zeugen, daß ich ſagte, 
Sch bin nicht der Chrift, fondern vor ihm her gefandt. ** Wer die Braut hat, ber 
ift der Bräutigam; ver Freund aber des Bräutigams, der bafteht und ihm zuhöret, 
freuet fich hoch über des Bräutigams Stimme. Dieſe meine Freude nun ift er- 
füllet. 30 Er muß wachfen, ich aber muß abnehmen. *1 Der von oben her fommt, 
ift über Alle. Der Irdiſche ift von der Erde, und redet von Der Erde. Der aus 
tem Himmel kommt, der ift über Alte, und was er gejehen und gehöret hat, 


das bezeugt er, und fein Zeugniß nimmt Niemand an. 
nimmt, der befiegelt, daß Gott wahr ift. 
vedet Gottes Worte; denn Gott gibt den Geift nicht nad) dem Maß. 
Bater hat den Sohn lieb, und hat ihm Alles in feine Hand gegeben. 
den Sohn glaubet, der hat ewiges Leben. 


3 Mer fein Zeugniß an— 
34 Denn wen Gott gefandt hat, der 
Der 
Mer an 
Wer aber dem Sohne nicht glaubet, 


der wird nicht Leben fehen, fondern der Zorn Gottes bleibet über ihm. 


beftrebt, im ganzen Umfange feines Handelns 
ihr Ausdrud zu verleihen, ber kann feinen 
Widerſpruch von Sein und Schein ertragen, 
es iſt ihm natürlich, feine Werfe ans Licht 
treten zu laffen, denn was wahr ift, wird ale 
wahrhaftig durch das Licht allein bezeugt. — 
in Gott: bei wachen Gottesbewußtſein. — 
jüdiſche Land: Jeſus verließ Serufalem und 
ging in die jüdiſche Landſchaft, norböftlic nach 
dem Jordan zu. — und taufte, vgl. 4, 2. — 
auch Sohannes: da ja Jeſus noch keines— 
wegs als Meſſias aufgetreten, jomit das Werf 
der Vorbereitung immer no im Gange war. 
— Enon heißt entweder „Taubenquelle“ oder 
einfach eine wafferreihe Quelle: der Ort felbft 
ift unbefannt, wie auch Salim. — Nah dem 
frühern Berichte trat Jeſus erft öffentlich auf 
al8 Prediger der Buße und Berfündiger des 
Himmelreihs, nachdem Sohannes ins Gefäng- 
niß geworfen war; |. Matth. 4, 12—ı17; Marc. 
1, 14.15. Nach unjerm Evangelium wirkten 
Jeſus und Johannes noch länger gleichzeitig. 
— einem Juden, d. h. einem zu den Pha- 
riſäern gehörigen Juden, Schriftgelehrten, der 
wol nur im allgemeinen über diefen neuen 
Täufer mit den Jüngern des Johannes ger 


ſprochen. Diefe num eilten, eiferfüchtig gereizt, 
zu ihrem Meifter, um fich darüber zu beflagen. 


— Reinigung, d. h. Taufe, vielleicht mit. 


Hinblick auf die verfündigte allgemeine Rei— 
nigung. — Die Demuth des Sohannes und 
feine von ihm felbft anerkannte untergeordnete 
Stellung zum Meſſias find die zwei Haupt- 


punkte in der Antwort des Täufers, die er , 


feinen Süngern gibt. Gott ift der Geber alles 
Guten, und der Menſch kann nur wirken in 
dem Maße, das ihm von Gott verliehen ift. — 
Vgl. 1,20. 26. 27. — Jeſus ift der Bräutigam 
und Sohannes der ihm dienende Freund, Die 
Hochzeit das Kommen des Meſſiasreichs. Vgl. 
Matth. 9, 155 25, 1-12. — Jeſus ift der von 
oben Gefommene und ift deshalb über alle (vgl. 
Vs. 13); Johannes ift nur von der Erde. — 
Vgl. 1, 10.11. — befiegelt: beftätigt, daß 
Gott jelbft wahr ift, da ja Jeſu Zeugnif nichts 
ift als Gottes Selbftmittheilung an die Men» 
ihen; vgl. 1 Joh. 5, 10. — nicht nah dem 
Maß: als ob er eiferfüchtig darauf fein müßte, 
noch etwas zurüdzubehalten. Alle göttlichen 
Gedanken ohne Ausnahme follen menjchliche 
Gedanken werden. — hat den Sohn lieb: 
darum gibt er ihm den Geift ohne Maß, fos 
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28, 29 


32, 33 


34 


35 


Johannes 4. 


3. Jeſus, auf dem Rückwege nach Galiläa, veift durch Samaria; Gefpräch mit der Samariterin 
(4, 1—42). 
1 Da nin der Herr erfuhr, daß die Pharifäer gehört hatten, Jeſus gewinne 4 

mehr Jünger und taufe mehr, als Johannes 2(wiewol Jeſus ſelbſt nicht taufte, 
ſondern feine Jünger); ꝰ verließ er Judäa, und zog wieder nach Galiläa. *Er 
mußte aber durch Samaria reiſen. * Da kommt er in eine Stadt Samarias, 
die heißt Sychar, nahe bei dem Landſtück, das Jakob feinem Sohne Joſeph gab. 
° E8 war aber dafelbft Jakobs Brummen. Jeſus nun, müde wie er war von der 
Reife, jebte fih an den Brunnen; und e8 war um die fechste Stunde. 7 Da 
fommt ein Weib von Samaria, Waffer zu fchöpfen. Jeſus fpricht zu ihr, Gib 
mir zu trinfen. 8 Denn feine Jünger waren in die Stadt gegangen, um Speife 
zu kaufen. Da fpricht das famaritifche Weib’ zu ihm, Wie bitteft dir, der dur ein 
Jude bift, um einen Tranf von mir, die ich ein famaritifches Weib bin? Denn 
Suden haben mit Samaritern feinen Umgang. 19 Jeſus antwortete und fprach zu 
ihr, Wenn du erfenneteft die Gabe Gottes, und wer der ift, der zu dir fagt, Gib 
mir zu trinken: du Hättejt ihn gebeten, und er dir gegeben lebendiges Waffer. 
‚ 11 Spricht zu ihm das Weib, Herr, haft du doch nichts, damit du ſchöpfeſt, und 
der Brunnen iſt tief; woher haft du denn lebendiges’Waffer? 12 Du bift doch nicht 
größer, als unfer Vater Jakob, ver uns diefen Brunnen gegeben hat, und felbft 
daraus tranf, und feine Söhne, und feine Heerden? 3 Jeſus antivortete und 
ſprach zu ihr, Wer diefes Wafjer trinfet, den wird wieder dürften. 1 Mer aber 
von dem Waller trinfen wird, das ich ihm gebe, den wird ewiglich nicht dürſten; 
fondern das Waffer, das ich ihm geben werde, das wird in ihm ein Brunnen 
Waſſers werden, das in das ewige Leben quillet. 1° Spricht das Weib zu ihm, 
Herr, gib mir daffelbige Waffer, auf daß mich nicht dürfte, und ich nicht her- 
fommen müſſe zu jchöpfen. 1° Er fpricht zu ihr, Gehe hin, rufe deinen Mann, 


—  Iefus und die Samariterin an Jakobsbrunnen. 


daß des Sohnes Worte Worte Gottes find 


gewöhnliche Stunde zum Ausruhen, aber nicht 
zum Wafferholen, welches friih morgens oder 
abends geſchah, wozu bie römiſche Zählung 


9 ftimmt. — feinen Umgang: wie Jefus fi 
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zu den Samaritern verhielt, erhellt aus Luc. 


verfteht nicht, was Jeſus mit dem Waffer bes 
Lebens meint; daher bricht Jeſus das Geſpräch 
ab und verfucht auf eine ganz andere Art zum 
Ziele zu gelangen, indem er das Gemiljen Des 


4,3 (88. 34). — verließ er Judäa: um dem 9,52—56. — du hätteft ihn gebeten: es 10 
Neide und der pharifäifchen Partei zu entgehen. liegt ein beftimmter Nahdrud in dem „du“; 
Er wollte noch einige Zeit in der Stille wir- nicht von meiner, aber von deiner Seite wäre 
fen und fih noch nicht in Zank und Streit Das Bitten, gefommen. Zuerft fucht alſo Jeſus 
über fein Thun und Lehren mit den pharifäi> das tiefere Bedürfniß des Gemüths anzuregen. 
hen Schriftgelehrten einlaffen. — durch — lebendiges Waffer: das Weib verfteht 
Samartia: denn dies war der fürzefte Weg, Duellwaffer, was auch der Ausdrud zunächft 
dem aber dfters, um das verhafte Land zu bedeutet. Sejus meint aber Quellwaſſer im 
vermeiden, der Karavanenzug durch Peräa vor- geiftlihen Sinne (vgl. Vs. 14), d. h. Das Waſſer, 
gezogen wurde. — Sychar: wahrſch. im welches als ewiges Leben in des Menſchen 
Bolfsmunde entftanden aus dem urfprünglihen Seele ſtrömt. Auch Sir. 15, 3 ift vom „Waſſer 
Kamen Sihem, welches am Fuße des Berges der Weisheit‘ und Bar. 3, 12 vom „Brunnen 
Garizim Yag. S. z. Gen. 12, 6 und außerdem . der Weisheit‘ die Rede. Vgl. Joh. 6, 35, wo 
Gen. 33, 185 Joſ. 20, 7; Richt. 9,7. Die Stadt Jeſus vom „Brod des Lebens‘! ſpricht. — 
hieß fpäter Neapolis, jetst Nabulus. — Jakobs größer, als unſer Vater Jakob: dieſem, 12 
Brunnen, vgl. Gen. 33,19; 48,22; Joſ. auf deſſen Sohn Joſeph die Samariter ihren 
24, 32. Der Brunnen ift noch vorhanden und Urfprung zurüdführten, mar ja der Brunnen 
liegt Y%, Stunde vom jetigen Nabulus ent- gut genug. — Das in Das ewige Leben 14 
fernt. — die jehste Stunde, d.h. nah quillte, wril, jpringt. Das Bild ift von einer 
babylonifher Zählung die Mittagsftunde; die hochipringenden Duelle entlehnt. — Das Weib 16 
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Johannes 4. in Geiſt und Wahrheit. 


und komm her. 17 Das Weib antwortete und ſprach zu ihm, Ich habe feinen 
Mann. Sefus fpricht zu ihr, Du haft recht gejagt, Sch habe feinen Mann. 
18 Denn fünf Männer Haft du gehabt, und den du nun haft, der tft nicht bein 
Mann. Dies haft du wahr gejagt. 
daß du ein Prophet bift. 20 Unfere Väter Haben auf dieſem Berge angebetet; und 
ihr jagt, zu Serufalem fei die Stätte, da man anbeten foll. ** Sejus Ipricht zu 
ihr, Weib, glaube mir, es fommt die Zeit, daß ihr weder auf diefem Berge, noch 
zu Serufalem werdet den Vater anbeten. 22 Ihr wifjet nicht, was ihr anbetet; 
wir wiffen aber, was wir anbeten; denn das Heil fommt won den Juden. 23 Aber 
es kommt die Zeit, und ift fehon jet, daß die wahrhaftigen Anbeter werden ven 
Bater anbeten in Geift und Wahrheit; denn auch der Vater fucht folche Anbeter. 
2% Geiſt ift Gott, und die ihn anbeten, müffen ihr in Geift und Wahrheit anbeten. 
25 Spricht das Weib zu ihm, Ich weiß, daß Meſſias kommt (dev da Chriftus 


Gottes Verehrung S. 


heißet). 


Weibes berührt. — Die Frau ift betroffen 
und antwortet furz, um diefen empfindlichen 
Punkt zu übergehen; denn fie war offenbar 
nicht ehelih mit dem Manne verbunden, mit 
dem fie jett lebte." — Jetzt erfennt die Frau, 
daß Jeſus mit höherm Wiffen begabt ift, daß 
er ein Prophet ift; und jo wirft fie eine na— 
tional-religidfe Frage dazwischen, um überhaupt 
der meitern Erwähnung ihrer Verhältniſſe ein 
Ende zu machen. Es beginnt der dritte Gang 
des Geſprächs, in welchem fih Jeſus nun an 
das geiftige Sntereffe des Weibes wendet. — 
auf dDiefem Berge angebetet, d. h. auf 
dem Berge Garizim, zwifchen welchem und dem 
Eial Sihem lag. — Unſere Bäter: muß 
nieht auf Die Erzväter, wohl aber auf die ſama— 
vitifchen Ahnen bezogen werden, die zur Zeit 
des Nehemia auf dem Berge Garizim anbete- 
ten. Auch ſeitdem der Tempel, der früher 
dort geftanden, durch Sohannes Hyrcanus 
(135 — 107 v. Chr.) zerftört war, blieb der 
Berg — Berg des Segens genannt — fir die 
Samariter der Ort der Anbetung. — Jeſus 
beantwortet die Frage fo, daß er zunächft auf 
einen höhern, der Zukunft vorbehaltenen Stand- 
punft tritt, von welchem aus die ganze Streit- 
frage verſchwindet. — Doch will er damit 
feineswegs gejagt haben, daß der Unterfchied 
zwiſchen den gejchichtlich ausgebildeten Reli— 
gionsformen ein verfchwindender fei. Was 
daher die Bergangentheit betrifft, fo gibt er den 
Auden recht: „wir wiffen, was wir an- 
beten‘, und den Samaritern unrecht: „ihr 
wiffet nicht, was ihr anbetet.“ Die Sa- 
mariter hatten nämlich zu ihrem Schriftfanon 
nur den Bentateuch: fie erfannten nur Mofes als 
den Propheten Gottes an und verwwarfen alle fpä- 
tern Propheten und deren Schriften. Dadurch 


Wann derſelbige kommen wird, fo wird er uns Alles verfündigen. 
26 Jeſus ſpricht zu ihr, Ich bin es, der mit Dir redet. 


27 Ind über dem famen 


waren bie Keime der Wahrheit in der famari- 
tifhen Religion erbrüdt worden. — das 
Heil fommt von den Juden, vgl. Sef. 
2,3; Mich. 4,2; Röm. 9, a. 5. — Aber es 
fommt die Zeit: aber au diefer Gegenſatz 
zwijchen der wiffenden (jüdifhen) und der un- 
wiffenden (jamaritifhen) Anbetung wird fich 
aufldfen; alle Anbetung, die nur dem Fleiſche 
nah gefchieht, d. h. auf äußern Handlungen 
und Geberden beruht (Pi. 50, 9—ı3) und fi 
auf diefen oder jenen Ort beſchränkt (Soh. 4, 20), 
oder überhaupt durch Zeit und Stunde beftimmt 
ift, wird aufhören. Dagegen wird die An— 
betung Gottes als des Baters durch die wahr- 
haftigen Anbeter, die ſchon jetzt daſind, eine 
Anbetung fein im Clement des Geiftes, fie 
wird fih vollziehen durch einen Verlauf rein 
geiftigen Wirfens und Gefchehens, in der Frei- 
heit und Erhabenheit des Geiftes über alles 
Sinnlihe und Zeitliche, eben deshalb aber 
auch im Element der Wahrheit, da nur eine 
jolde Anbetung dem Wefen des angebeteten 
Gottes — wie gleich näher gezeigt wird — 
entfpricht. — Geift ift Gott (die Ausfage 
fteht auch hier, wie 1,1, nachdrucksvoll vor 
dem Subject): das höchfte Wort von der Art 
in der ganzen Bibel, aber eine jo fehr alles 
umfafjende Wahrheit, daß ihre Erkenntniß auch 
dem blöden Auge eines jamaritifchen Weibes 
nicht exlaffen werden fol. — Ich weiß: fie 
bat nur gehört, was Vs. 22 gejagt war, und 
ift bitter dadurch berührt, verſchiebt daher bie 
Entſcheidung der Streitfrage auf die Erſchei— 
nung eines competentern Richters. — Meſſias: 
diefe Erwartung hatte bei den Samaritern ihren 
Grund in Gen. 15, 5—7; 49, 10; Deut. 18, 15. 
©. 3.38.22. — mit einem Weibe: es wurde 


19 Das Weib fpricht zu ihm, Herr, ich fehe, . 


24 


27 


nämlich nach rabbiniſchen Satzungen fiir einen ' 
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Arbeit und Ernte. SIohannes 4. Der Samariter Glaube. 


jeine Jünger, und wunderten fih, daß ev mit einem Weibe redete. Doch fprach 
Niemand, Was fucheit du? oder, was redeft du mit ihr? 28 Da ließ das Weib 
ihren Krug ftehen, und ging in die Stadt, und fpricht zit den Leuten, 2° Kommt, 
jehet einen Menfchen, der mir gejagt Hat Alles, was ich gethan habe, ob nicht 
diefer der Chrift jei? 30 Da gingen fie aus der Stadt, und famen zu ihm. 
*ı Indeß baten ihn die Jünger, und fprachen, Rabbi, if. 32 Er aber ſprach zu 
ihnen, Ich habe eine Speife zu effen, davon ihr nicht wiffet. 3? Da fprachen die 
Jünger unter einander, Es hat ihm doch Niemand zu efien gebracht ? 
Jeſus fpricht zu ihnen, Meine Speife ift, daß ich thue den Willen def, ver 
mich gefandt Hat, und vollende fein Werk. 3° Saget ihr nicht, Es find noch vier 
‚Monate, jo kommt die Ernte? Siehe, ich fage euch, Hebet eure Augen auf, und 
ſchauet die Felder, daß fie fchon weiß find zur Ernte. 36 Wer da fehneidet, ver 
empfängt Lohn, und fammelt Frucht zum ewigen Leben; auf daß fich miteinander 
freuen, der da ſäet und der da jchneidet. 37 Denn hier ift der Spruch wahr, 
Diefer ſäet, der Andere fchneidet. 33 Ich habe euch gefandt zur fchneiden, das ihr 
nicht gearbeitet habt; Andere haben gearbeitet, und ihr feid in ihre Arbeit gekommen. 

39 Es glaubten aber an ihn viele der Samariter aus jener Stadt, um ver Rede 
des Weibes willen, das da zeugete, Er hat mir gefagt Alles, was ich gethan 
habe. Als num die Samariter zu ihm kamen, baten fie ihn, daß er bei ihnen 
bliebe. Und er blieb zwei Tage da. *Und viel Mehrere glaubten um feines 
Wortes willen, * und fprachen zum Weibe, Wir glauben forthin nicht mehr um 
deiner Rede willen; denn wir haben felbjt gehöret und erfannt, daß dieſer wahr- 
haftig ift der Welt Heiland. 


IT. Jeſus tritt wieder in Galiläa auf; er heilt den Sohn des Königlichen 
(4, 43 — 54; vgl. Matth, 8, 5— 135 Luc. 7, 1—10). 


#3 Aber nach den zwei Tagen zog er aus von bannen nach Galilia. ** Denn 
er felbft, Jeſus, bezeugete, daß ein Prophet in feiner eigenen Heimat nichts gilt. 


Mann, der als Rabbi auftrat, fir unwärdig Wer da fchneidet: dem Grundterte zufolge 36 
gehalten, fi mit einer Frau zu unterhalten. Könnte das „ſchon“ in Vs. 35 auch zu diefem 
— Doch fprah Niemand: aus Ehrfurdt. Verſe gezogen und der Sinn dadurch noch ver- 

32 — Ich habe eine Speife: über dem Ger ſchärft werden: „Schon (jebt) empfängt Lohn, 
ſpräch, deſſen Wirfungen er nun erwartet, hat wer die Gelegenheit, ſich am dev Erntearbeit zu 
Jeſus die irdiſche Nahrung vergeffen. Er ſpricht betheiligen, nicht vorbeiläßt.“ Jedenfalls aber 
bier aus dem Gefühl innerer Erquidung. — ſagt unfer Vers aus, daß im vorliegenden 

34 vollende fein Verf, vgl. 5, ır. Das ganze Falle Gott es fo gefügt habe, Daß der Säemann 
Werk des Baters wird durch das Werf des (Sefus) fih mit den Schnittern (den Jüngern) 
Sohnes erft zum Abſchluß gebracht: Vollendung ſchon im voraus freuen dürfe durch Vorweg— 

35 der Schöpfung, vgl. z. 1,1. — Es find nahme der Erftlingsernte. — Im allgemeinen 37 
noch vier Monate: die Ernte beginnt Mitte freilich gift das Sprichwort, wonad das Ge- 
Nifan, alfo im April. Diefe Worte müſſen ſchäft des Säenden fehr verſchieden von bem 
demnach im Monat December geſprochen fein. des Erntenden, des letztern Arbeit aber leicht 
Die Saatfelder waren damals ſchon grün. ift, mit ber Arbeit des Säenden verglichen. 
Jeſus will hier den Unterfchted hervorheben Vgl. Pi. 126, 5.6; Jeſ. 9,2. — Andere, 38 
zwifchen der langſam reifenden irdiſchen Ernte, d. h. Jeſus allein. Ermuthigendes Wort! Denn 
die erft in vier Monaten veif wird, und dem bie Jünger werben den Lohn feiner (jüenden) 
Wunder, daß auf geiftigem Gebiet Ausſaat Arbeit in der reichlichen Ernte dev zum ewigen 
und Ernte zufammenfallen fünnen. Er meift Leben gevetteten Seelen erhalten. Vgl. fir ben 
alfo die Jünger bin auf die Samariter, die vorliegenden Fall infonderheit Apg. 8, 5—8. 14. 
durch das grüne Saatfeld ihm nahen, das dar — Ehe Jeſus nad Jeruſalem gezogen war, 44, 45 
durch ſchon jetzt zur weißen Ernteflur wird. — hielten bie u feine eigenen Landsleute 
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Rückkehr nach Galilän. Sohannes 4. 5. Der Königliche. 
5 Da er nun nad Galiläa kam, nahmen ihn die Galiläer auf, die gefehen hatten 
Altes, was er zu Ierufalem auf dem Fefte gethan hatte, denn fie waren auch 
zum Fefte gefommen. *6 Und er fam abermal nach Rana in Oaliläa, mo er das 
Waffer Hatte zu Wein gemacht. 

Und es war ein Königlicher, deſſen Sohn lag frank zu Kapernaum. *7 Diefer 
hörete, daß Jeſus aus Judäa nach Galiläa gefommen, ging hin zu ihm, und bat, 
daß er hinabfäme, und heilete feinen Sohn, denn er wollte jterben. *8 Und Jeſus 
ſprach zu ihm, Wenn ihr nicht Zeichen und Wunder ſehet, ſo werdet ihr nicht 
glauben. 4 Der Königliche ſpricht zu ihm, Herr, komm hinab, ehe denn mein 
Kind ftirht. 9 geſus fpricht zu ihm, Gehe Hin, dein Sohn Iebet. Der Menfch 
olaubete dem Wort, das Jeſus zu ihm fagte, und ging hin. Aber indem er 
ſchon Hinabging, begegneten ihm feine Knechte, verfündigten und fagten ihm, daß 
fein Kind lebe. 52 Da erforfchete er von ihnen die Stunde, im welcher es beſſer 
mit ihm geworben war. Und fie fprachen zu ihm, Gejtern um bie jiebente Stunde 
verließ ihn das Fieber. 53 Da merkte der Vater, daß es um bie Stunde 
war, in welcher Sefus zu ihm gefagt hatte, Dein Sohn lebet. Und er jelbit 
glaubte umd fein ganzes Haus. + Das ift num das andere Zeichen, das Jeſus 
that, da er aus Judäa nah Galiläa Fam. 

IV. Jeſu zweite Reife nah Serufalem zum jübifhen (Purim-) Fefte (d). 

1. Jeſu zweiter Aufenthalt in Ierufalem; Heilung des Kranken am Teiche Bethesda (5, 1—16). 


1Darnach war ein Feft der Juden, und Jeſus zog hinauf gen Yerufalem. 
23 ift aber zu Ierufalem bei dem Schafthor ein Teich, mit dem hebräifchen Zu- 
namen Bethesda, der hat fünf Hallen; ?in welchen lagen viele Kranfe, Blinde, 


Rahme, Dürre, 


nichts auf ihn; und fo wurde auch in dieſem Falle 
die Wahrheit des Sprichworts, daß ein Prophet 
in feinem eigenen Vaterlande nichts gilt, bezeugt 
(Matth. 13, 57; Mare. 6,4; Luc. 4, 24). Als 
er aber von Jeruſalem zuriidfam, wo er viel 
Aufſehen erregt hatte, da brachte er gleichfam 
auch die Prophetenehre mit, und es nahmen ihn 
die Galiläer auf, nachdem fie felbft gefehen 
hatten, wie hoch Sefus in Serufalem gejhätt 
war. — ein Königlicher: der im Dienfte 
des Königs Herodes Antipas fih befand; ob 
er ein Amt bei Hofe oder im Militär hatte 
oder fonft irgendwo angeftellt war, Das wird 
bier nicht weiter erwähnt, — heilete jeinen 
Sohn: er hatte auch wol won den Wundern 
gehört, Die Jeſus in Jeruſalem gethan hatte, 
ſ. 2,23. — Zeiden und Wunder, vgl. 
Matth. 24, 245 1 Kor. 1,22. Es misfiel Sefu, 
daß man ihn befonders immer nur, wenn man 
feine wunderbare Heilkraft in Anſpruch nehmen 
wollte, aufſuchte. — Geftern um die ſie— 
bente Stunde, d. 5b. nad babyplonifcher 
Zählung um 1 Uhr nachmittags. Die Diener 
des Königlichen gingen ihm, da fich um irgend» 
einer Urſache willen jeine Heimreiſe verzog, 
entgegen, Einfacher macht fih der Vorgang, 


wenn man römiſch zählt, wo dann der König- 
fihe in der einbrechenden Winternacht die Neife 
gar nicht mehr hätte machen fünnen. — das 
andere Zeihen: der im Grumdterte jelbt 
nicht ganz durhfichtig gebildete Sat will keines— 
wegs jagen, dies fei das zweite Zeichen ge- 
wefen, das Jeſus überhaupt oder auch nur in 
Galiläg gethban, jondern er will darauf auf- 
merffam machen, daß auch dies zweite Auf- 
treten Jeſu auf galiläiſchem Boden dur ein 
bedeutungsvolles Zeichen eingeleitet gewejen ſei; 
vgl. 2,11. — ein Feft: wahrſch. das Purim- 
feft, welches im Anfang des März (am 14. und 
15. Adar) zum Andenken an die Rettung des 
Bolfes Ifrael von den Mordplanen Hamans 
gefeiert wurde, vgl. Eſth. 9, 21. Denn die 
Neife von Judäa nah Oalilän 4,35 geſchah 
im December, und aus 6,4 erhellt, daß das 
Paſſahfeſt Anfang April) nahe bevorftand. — 
Schafthor, vgl. Neb. 3, 1.325 12,39. — 
Bethesda, weil. „Haus der Barmherzigkeit‘, 
Nah Robinfon (I, 148 fg.) war es vielleicht 
die jeßige Duelle der Jungfrau Marin, von 
den Einwohnern Mutter der Stufen genannt. 
— fünf Hallen: zum Schuße der Kranken 
war ein Fünfeck von Hallen an den Teich ge- 
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5,1 


Der Aranke von Bethesda. SIohannes 5, Sabbathſpruch. 


die warteten, wenn ſich das Waſſer bewegte; *denn ein Engel fuhr zu Zeiten 
herab in den Teich, und bewegte das Waſſer. Der erſte nun, welcher, nachdem das 
Waſſer bemegt ‚war, hineinſtieg, der ward geſund, mit welcherlei Krankheit ev be— 
haftet ſein mochte. 

> Es war aber ein Menſch daſelbſt, ver war acht und dreißig Jahre krank. 
Da Jeſus denfelben jah Liegen, und wußte, daß er fchon lange Zeit warte, 
fpricht ex zu ihm, Willft du gefund werden? 7 Der Kranke antwortete ihm, Herr, 
ich habe feinen Menfchen, wenn -das Waffer fich bewegt, der mich in den Teich 
werfe; während ich aber hinfomme, fo fteiget ein Anderer vor mir hinein. 8Jeſus 
Tpricht zu ihm, Stehe auf, nimm deine Bahre, und wandle. Und alsbald ward 
der Menſch gejund, und nahm feine Bahre und wandelte. Es war aber veffelbigen 
Zages Sabbath. 19 Da fprachen die Juden zu dem Geheilten, Es ift Sabbath, 
es ziemet dir nicht, deine Bahre zu tragen. 11Er aber antwortete ihnen, Der 
mich gefund machte, derſelbe fprach zu mir, Nimm deine Bahre, und wandle. 
12 Sie fragten ihn, Wer iſt der Menſch, der zu dir gefagt hat, Nimm beine 


Bahre, und wandle? 13 Der aber franf gewefen war, wußte nicht, wer er fei; 


denn Jeſus war ausgewichen, da Volk an dem Orte war. 1* Darnach fand ihn 
Jeſus im Tempel, und fprach zu ihm, Siehe, du bift gefund worden; fündige hin- 
fort nicht mehr, daß dir nicht etwas Nergeres widerfahre. 15 Der Menfch ging 
hin, und verfündigte e8 den Juden, e8 fei Jeſus, der ihn gefund gemacht. 16 Und 
darum verfolgtenZdie Juden Jeſum, weil er folhes am Sabbath that. 


2, Reden Jeſu vom Bater (5, 17-47). 


17 Jeſus aber antwortete ihnen, Mein Vater wirfet bis jetzt, und fo wirfe 
ih auch. 18 Darum trachteten die Juden num noch mehr, ihn zu Lödten, daß er 
nicht allein den Sabbath brach, fondern auch Gott feinen eigenen Vater hieß und 
fih felbft Gott gleich fette. 1° Da hob Jeſus wieder an, und fprach zu ihnen, 
Wahrlih, wahrlih, ich fage euh, Der Sohn Fanın nichts von fich felber thun, 


3, 4 baut. — Der Ietere Theil vom dritten und blick wirffam in der fichtbaren Schöpfung, ſo— 


10 


17 


der ganze vierte Vers fehlen bei den älteften wie in der Menjchheitsgefchichte. Die Sabbath— 
Zeugen, find alſo wol eine jpätere Zuthat von ruhe, wie fie auch verftanden werben möge, 
einem Abjchreiber, um die göttliche Wirfung hebt auf feinen Fall Gottes fortdauerndes 
in der Seilfraft diefes (nah Eufebius roth- ſchöpferiſches Wirken auf, Folglich — jagt 
gefärbten, vielleicht mineralifhen) Waſſers Jeſus — ruhe auch ich nicht, ſondern wirke 
den zeichen- und munderliebenden Juden Far ſelbſt am Sabbath, denn Gottes Wille ift mein 
und deutlich hervorzuheben. Doch gilt das Wille, und was der Vater thut, muß auch 
Gefagte von Vs. 4 noch mehr als von der ber Sohn thun. Es befteht eine nothwendige 
fetten Hälfte von Vs. 3, deren Borhandenfein Gleichheit und Einheit zwiſchen dem Willen 
Vs. 7 vorausgefett zu werben fheint. — das und Berfahren des Vaters und des Sohnes. 
Waſſer fi bewegt: fei es, daß diefe her Vgl. Matth. 12,8; Mare, 2,28. — Gott 
Iende Bewegung des Wafjers beftanden habe gleich: die Juden legten feine Worte im Grunde 
in einer Trübung, oder in einem reinen Auf- richtig aus, wurden aber unmuthig darüber, 
fprudeln, — die Juden: wahrſch. begegnen daß er Gott feinen Vater nannte und fid) mit 
dem eben gebeilten Kranfen, als er mit feinem dem „Auch ich wirfe‘ auf gleiche Stufe mit 
Lager auf der Schulter getroft mach Haufe ging, Gott fette. — In der nun anhebenden Rebe 
einige zum Sanhebrin gehörige Schriftgelehrte will Jeſus zeigen, von welcher Art bie Einheit 
und Pharifäer, und ohne zu miffen, warum mit dem Vater fei; fie ift eine Einheit im Ge- 
er den Sabbath fo entheilige durch das Tragen banken und Willen, darum aber auch im Thun 
feines Lagers, fehelten fie ihn aus. — Mein und Wirken, Aus Eigenwillen kann der Sohn 
Vater wirket, d. h. Gott iſt trotz der Sab⸗ nichts thun; vielmehr beſteht das hier ſich ent- 
bathruhe (Gen. 2, 1—8) bis auf diefen Augen- hüllende Geheimniß des Selbftbemußtfeins Jeſu 
223 


20 


21 


22 


23 


Der Dater und der Sohn. Johannes 5. Des Sohnes Gericht, 


wenn er nicht den Vater etwas thun fieht; denn was derſelbe thut, ſolches thut 
desgleichen auch der Sohn. 20 Denn der Vater hat den Sohn lieb, und zeiget 
ihm Alles, was er ſelbſt thut, und wird ihm noch größere Werke denn dieſe zeigen, 


damit ihr euch wundert. 21 Denn wie der Vater die Todten auferwedet, und 


machet fie lebendig: alfo auch der Sohn machet lebendig, welche er will. » Denn nicht 
einmal der Vater richtet Jemand, fondern das ganze Gericht hat er dem Sohn gegeben; 
23 auf daß Alle ven Sohn ehren, wie fie den Vater ehren. Wer ven Sohn wicht 
ehret, der ehret den Vater nicht, der ihn geſandt hat. 2? Wahrlich, wahrlich, ich 
fage euch, Wer mein Wort höret, und glaubet dem, der mich geſandt hat, der 
hat ewiges Leben, und kommt nicht in das Gericht, ſondern er iſt vom Tode über— 
gegangen zum Leben. 28 Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, Es kommt die Stunde, 
und ift ſchon jest, da die Todten werden auf die Stimme des Sohnes Gottes 
hören; umd die fie hören, die werben leben. 2° Denn wie der Vater Leben hat in 
fich ſelbſt: alfo Hat er auch dem Sohn gegeben, Leben zu haben in fich jelbit; 
27 und hat ihm Macht gegeben, auch Gericht zu halten, darum daß er Menjchen- 
ſohn iſt. 28 Wundert euch nicht darüber, daß die Stunde kommt, in welcher Alle, 


darin, Daß jeder Gottesgedanfe in ihm fi) aber von der dem Sohne ziemenden Ehre nichts 
menſchlich fpiegelt, und daß jedes Thun des wiſſen wollten. — hat ewiges Xeben: hier- 
Baters im Sohne zu einem entfprehenden aus ift zu entnehmen, wie es fich mit der 
menſchlichen Thun Antrieb wird. — Die Ein- Belebung und Ermwedung, von der bier Die 
heit des Sohnes mit dem Bater ift in der Rebe ift, verhält. Blos das ewige Leben, das 
Liebe Gottes begründet, die auf dem Sohne der Gläubige hier ſchon im Herzen trägt, ent- 
ruht, und durch welche dem Sohne Alles hält die fichere Garantie alles perjönlichen 
geoffenbart wird, was Gott von Anbeginn ge- Fortbeftehens, Auferftehens 2c, — vom Tode 
than hat und noch immer in einem fort thut. Übergegangen zum Leben: beides bezieht 
In dem Maße, als das Band diefer Liebe ſich auf geiftige Verhältniffe. Der Menſch ift 
immer fefter wird, wird aud) das Wirken des von Natur in einem Zuftande, dem, wie allem 
Sohnes gewaltiger erfcheinen und größere natürlichen Leben, nur die fchliegliche Vernich- 
Ergebniffe in der Welt hervorbringen, fodag tung und Auflöfung in Ausficht fteht (Tod); 
die Welt ſelbſt dariiber in Staunen geſetzt bier aber ift die Rede von einem „Uebergange 
werden fol. — wie der Bater 2c.: vgl. vom Tode zum Leben‘, von einem mit der 
Deut. 32, 39 und 1 Sam, 2,6. — die Todten „Geburt von oben‘ (3, 3) zufammenfallenden 
aufermwedet: zumächft geiftig gemeint, wie Hereintreten geiftiger Lebensmächte, Durch welche 
Eph. 5, 145 Luc. 15,24. — alfo aud ift eg der Menſch vom Banne der Natitrlichfeit und 
des Sohnes Beruf, ein neues Leben auffeimen Vergänglichkeit erläft und mit ewigem Leben 
zu laffen auf der Erde, — welde er will: gefüllt wird. — ift ſchon jetzt: beweiſt wie- 
die Lebendigmahung der Menfchen dur den derum, daß bier von geiftiger Belebung ber 
Sohn ift, wie die durch den Bater, gar nicht todten Menjchheit die Rede if. — alfo bat 
befhränft. Sie hängt vom Willen des Sohnes er auch dem Sohne gegeben: einen ſelb— 
ab und von feinem Gericht iiber die Menſchen.  ftändigen Xebensfond im fih zu haben, was 
Es werden alſo 3. B. nicht allein die Kinder fürs erfte deffen Befähigung beweiſt zur Be- 
Abrahams nen belebt werden, vgl. 1, 12.13. — lebung und Erwedung der Welt. — Macht, 
Denn nicht einmalder Bater: um fo mehr vgl. 1,1. Dadurch wird zum zweiten be- 
hängt es allein vom Sohne ab, lebendig zu wieſen, daß der Sohn auch erweden kann 
machen, „welche er will“ (Vs. 21), d. h. die „welche er will‘ (Be, 91). — Menſchenſohn: 
Gläubigen. — das ganze Gericht ꝛe.: durch nicht wie in andern Stellen „des Menſchen 
dieſes Gericht nämlich wird die freie Wahl des Sohn (was vom Meſſias immer gebraucht 
Sohnes in feiner Lebendigmahung begründet. wird). Denn bier fol ein Grund angegeben 
— den Sohn ehren: die Abficht, die Gott werden, warum der Sohn das Gericht aus- 
mit diefer Stellung, die er dem Sohne in der üben fol und nicht der Vater: weil er eben 
Menjchheit gegeben hat, verbindet, fteht alſo ſelbſt ein Menſchenſohn, d. h. ein Menſch ift. 
im geraden Gegenfat zu dem Betragen der Vgl. Apg. 17, 315 Sebr. 4, 15. — Alle, die 
Juden, die bereit waren, den Vater zu ehren, in den Gräbern find: unvermerkt geht num 
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27 


‚30 


31 


33 


35 


Das Seugniß des Vaters 


Johannes 5, 


die in den Gräbern find, werben auf feine Stimme hören, 2° und werden herbor- 
gehen, die da Gutes gethan haben, zur Auferftehung des Lebens, die Uebles ge- 
than haben, zur Auferftehung des Gerichts. Ich kann nichts von mir felbit 
thun. Wie ich höre, fo richte ich, und mein Gericht ift recht; denn ich fuche nicht 
meinen Willen, fondern den Willen veffen, der mich gefandt hat. 31&p ich von 
mir felber zeuge, fo ijt mein Zeugniß nicht wahr. >? Ein Anderer iſt's, der von 
mir zeuget; und ich weiß, daß das Zeugniß wahr ift, das er von mir zeuget. 
>> Ihr habt zu Johannes gefandt, und er hat gezeuget von der Wahrheit. 3*Ich 
aber nehme das Zeugniß von einem Menfchen nicht an; fondern folches fage ich, auf 
daß ihr felig werdet. 3° Er war das brennende und feheinende Licht; ihr aber wolftet 
eine kleine Weile euch ergäten in feinem Schein. 36 Ich aber habe das Zeugniß, 
welches größer ift, als des Johannes; denn Die Werfe, die mir der Vater gegeben 
hat, daß ich fie vollende, diefelbigen Werfe, die ich thue, zeugen von mir, daß 


vom Bohne. 


mich der Vater gefandt habe. 
felbft von mir gezeuget. 


der Nachdruck der Rede von der geiftigen Er- 
weckung über auf die Teibliche, die als der 
Sade nad mit jener ſelbſt ſchon geſetzt und 
in ihr enthalten gedacht wird. Blos dies ift 
der Unterfchied, daß zunächſt (Vs. 24) die 
Stimme des Sohnes nur die hören, die wollen, 
jpäter aber alle fie hören müffen (ob fie wollen 
oder nicht). Nah andern wäre au hier Die 
Rede von einer fittlichen Erwedung, wodurch 
alle (geiftig) Todte entweder zu neuem Leben 
oder zum Gericht erftehen werden. Dann aber 
müßte zum mindeften der Evangelift den Wor- 
ten Sefu, die auf diefe Weife fih nur auf bie 
Grundthatſache der Neubelebung der Menjchheit 
bezogen, eine finnlihere Färbung verliehen 
haben. — Wie ih höre, fo richte ich: 
darin liegt die Gewähr ber Gerehtigfeit Des 
Gerichts, daß Jeſus, wiewol er erwedt, wen 
er will (B8. 21), doch das Urtheil der in feinem 
Herzen gegenwärtigen Gottheit ſelbſt gleihjam 
abhört. — In den folgenden Verſen fpricht 
Jeſus von der Gültigkeit und Wahrheit feines 
Selbftzeugniffes, wie er e8 eben gegeben hat. 
So ift denn diefer Abſchnitt eine Antwort auf 
einen bermeintlihen Einwurf, den bie Juden 
in Gedanfen, wenn nit in Worten gegen bie 
Gültigkeit feines Selbftzeugniffes (388. 21—30) 
machen konnten. — Ihr habt zu Johannes 
gefandt, d. i. ihr benft jegt wol an den 
Täufer, bei dem ihr euch einft erfundigtet; den 
meine ich aber nicht. — Ibhannes der Täufer 
war hiernach ſchon von Herodes enthauptet 
worden und fo nicht mehr am Leben, Nach 
3,23. 24 war er noch mit feinem öffentlichen 
Taufen beſchäftigt. Dies war zu Oftern. Aus 
4,1 kann man fliegen, daß er damals, d. b. 
im December, noch nicht im Gefängniß war. 
Vielleicht wurde er bald darauf ins Gefängniß 
Bunfen, Bibelüberſetzung. IV. 
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7 Und der Vater, der mich gefandt hat, der hat 
Ihr habt nie weder feine Stimme gehöret, noch feine 


geworfen, denn jett (d. b. im März) ift er 
ſchon todt. — das brennende .„.. Licht, 
wrtl.: „er war die Leuchte, die da brannte und 
ſchien“, um den Juden den Weg zu zeigen, der 
zur Wahrheit führte. Vgl. Matth. 11, —u; 
2 Sam. 21, ır. — ihr aber 2c.: Sefus meint, 
die Juden hätten nichts weiter gewollt, als fich 
in dem Lichtſcheine des Sohannes. nach Teicht- 
finniger Knaben Art ergötzen, nur auf eine 
feine Weile, So findet die flatterhafte Menge 
auh an ernften Erjheinungen ein vorüber— 
gehendes Intereſſe. Als er am Jordan ftand 
und predigte, war es an der Tagesordnung, 
zu ihm hinauszulaufen; als er im Gefängniß 
faß, fünmerte fih niemand um ihn; als er 
getödtet ward, regte fich fein Menſch. — das 
Zeugniß, weldes größer ift: der erfte 
Zeuge von Chriftus war der Täufer, aber ein 
größeres Zeugniß bat der Vater ſelbſt abge- 
legt. Und darauf nur beruft fi Sejus, Diefes 
befteht vornehmlich in der Macht und Thatkraft, 
die fih in den Werfen Fundgibt, welche Der 
Bater dem Sohne anvertraut hat zu thun und 
zu vollenden (B8. 36). Dies das mittelbare 
Zeugnig Gottes von Jeſus. — die Werfe: 
diefer Ausdrud fol Überhaupt das ganze Werk 
Jeſu auf Erden, fein Leben und Wefen, Thun 
und Predigen befchreiben, beſchränkt ſich aljo 
nicht blos auf Wunder und Zeichen, Auch 
der Ausdrud, „daß ich fie vollende‘ (nicht 
blos „thue“), zeigt hinlänglich, daß Jeſus 


ſein ganzes Werfnuf Erden meint. Vgl. 4, 34; 


15,24; 17,4. — hat felbft: unmittelbar, 

nämlich in der Offenbarung des X. B. Um 

dies zu verftehen, muß man Gott freilich näher 

ftehen als ihr, die ihr aus dem Lefen des alt- 

teftamentlichen Gotteswortes gar feinen beftinm- 

ten Eindrud von dem dort enthüllten Gottes- 
15 


Das Seugniß der Schrift 


Johannes 5. 


non Chriflus. 


Geftalt gefehen, 3° und fein Wort habt ihr nicht in euch bleibend; denn ihr glaubet 


dem nicht, den er geſandt hat. 


ihr habet ewiges Leben darinnen; und fie iſt's, bie von mir zeuget. 
wollt nicht zu mir fommen, damit ihr Leben haben möchtet? 


39 Ihr forfchet in der Schrift, denn ihr meinet, 


0 Und ihr 
#1 %ch nehme nicht 


Ehre von Menfchen, 2 vielmehr habe ich euch kennen gelernt, daß ihr nicht Gottes 


Liebe in euch habt. 
nehmet mich nicht an. 
den werdet ihr annehmen. 


nehmet, und die Ehre, die vom alleinigen Gott ift, fuchet ihr nicht? 
follt nicht meinen, daß ich euch vor dem Vater verklagen werde. 
ift Mofes, auf welchen ihr eure Hoffnung geſetzt habt. 


23% bin gefommen in meines Vaters Namen, und ihr 
Sp ein Anderer wird in feinem eigenen Namen fommen, 
24 Wie fünnet ihr glauben, die ihr Ehre voneinander 


45 Ihr 
Euer Berfläger 
26 Denn wenn ihr dem 


Moſes glaubtet, fo glaubtet ihr auch mir, denn derſelbe hat von mir gejchrieben. 
#7 Sp ihr aber feinen Schriften nicht glaubet, wie werdet ihr meinen Worten glauben? 


angeficht, von der Dort jchallenden Gottesſtimme 
gewonnen. habt, Dies jagen die folgenden 
38 Worte. — fein Wort... in euch blei- 
bend: da ihr fein Auge und fein Ohr be— 
faßet flir den, der in der Schrift ſich enthüllt, 
fo ift diefes Wort auch nicht zur bleibenden 
Macht euers innern Lebens geworden. Bol. 
39 1 30h. 2,14; 3,15. — Ihr forſchet in der 
Schrift: die Juden waren Schriftforfcher; 
diefe Thatfache erfennt Jeſus an und Tnüpft 
daran feinen Vorwurf, daß fie troß ihrer wohl- 
befannten Scriftforfhung nicht zum Glauben 
an ihn gelangt wären, von dem doch die Schrift 
ihrem mwefentlichen Gehalte nad) ein fortdauern- 
40 des Zeugniß ablegt. — Und ihr wollt 
nit 2c.: die Worte werden (als contrafti- 
rend zu dem vorhergehenden Verſe) am beften 


41—44 fragend gefaßt. — Jeſus gibt den Grund 


an bes Unglaubens ber Juden, indem er fie 
41 zur tiefften Quelle defjelben führt. — Ehre: 
Sefus hatte (Vs. 23) von der ihm, als dem 
Sohne, gebührenden Ehre geſprochen; fo fonn- 
ten die Juden behaupten, Daß er mur aus 
verlegter Ehrbegierde fie fo hart anlaffe und 
fo viel von Zeugniffen ſpreche, Die ſich auf ihn 
42 felbft bezogen. — Gottes Liebe: die müßte 
vorhanden fein, wenn Sejus ber Verehrung 
von Menſchen ſich hingeben follte; jo aber 
weiß er, daß es doch nicht Gott fein würde, 
43 den fie in ihm verehren wollten. — in mei- 


nes Baters Namen: daß ihr ben nicht 
liebt (VS. 42), habt ihr an mir bewieſen. — 
in feinem eigenen Namen: dies - wird 
Matth. 24, 23 fg. beſtimmt vorhergefagt. Vgl. 
Apg. 5, 35 fg. — Ehre voneinander neh- 44 
met, vgl. die Schilderung der Phariſäer Matth. 
23,5fg. Wer ſelbſt für nichts Sinn hat als 
für den Taufchhandel, den die Menfchheit her- 
kömmlicherweiſe mit Schmeicheleien und Ehren- 
bezeigungen treibt, kann eine Wirkfamfeit, die 
ganz nur Gottes Ehre ſucht, jchlechterdings 
nicht begreifen. — vom alleinigen Gott, 

d. h. vom allein wahren Gott, den Götzen 
menſchlicher Eitelfeit gegenüber. — Ihr follt 45 
night meinen ꝛc.: Rückkehr zu Vs. aı. Meinet 
nicht, daß ich, entrüftet iiber eure Verachtung, 
euch vor Gott verflagen wolle. — eure Hoff- 
nung gejest habt: womit zugleich ein leich— 
ter Tadel ausgefprochen ift über bem rein 
Außerlichen Charakter ihrer religiöſen Zuverficht, 
jowie in Bezug auf ihr werkheiliges Schrift 
ftudium (Vs. 39) Nehnliches gilt. Dazu fommt 
(mas vollends die Sachlage für die im Texte 
auftretenden Juden ungünftig geftaltet), daß 

fie eben in diefem ihrem Eifer für Mojes und 
fein Geſetz Jeſum als Verleger des Geſetzes 
angeklagt haben, melde Klage ſich nun wider 
fie jelbft wendet. — bat von mir gefärie- 46 
ben, vgl. 1, 46. B 
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Die Speifüng Johannes 6. der Snftaufend. 


“ 


Dritter Abſchnitt: Ereignifje vom zweiten bis zum dritten Paſſah. 
(6-19) 
V. Jeſus kehrt kurz vor dem Paſſah von Jeruſalem zurüd nad dem See von 
Genezaretb (6—7, 1). 
1. Speijung der Fünftaufend (6, 1—ı3; vgl. Matth. 14, 18—21;5 Marc. 6, 350—44; Rue, 9, 10—17). 
ı Darnach zog Jeſus weg nach dem jenfeitigen Ufer des galildiſchen Mteeres, 


6 


welches da ift das Meer von Tiberias. 2 Und e8 zog ihm viel Volks nach, weil - 


fie die Zeichen fahen, die er an den Kranken that. 3 Iefus aber ging hinauf auf 
den Berg, und fette fich dafelbft mit feinen Süngern. *Es war aber nahe das 
Paffah, der Iuden Feſt. ꝰDa hob Sefus feine Augen auf, und fiehet, daß viel 
Volks zu ihm fommt, und fpricht zu Philippus, Woher follen wir Brod faufen, 
daß diefe ejfen? Das fagte er aber, ihn zu verfuchen; denn er jelbft wußte, 
was er thun wollte 7 Philippus antwortete, Für zweihundert Denare Brode find 
nicht genug für fie, daß ein Jeglicher ein Weniges empfange. 3 Spricht zu ihm 
einer feiner Sünger, Andreas, der Bruder des Simon Petrus, ? E$ ift ein Knabe 
bier, der hat fünf Gerftenbrode und zwei Fifche; aber was ift das unter jo Viele? 
10 Jeſus aber ſprach, Laſſet die Menfchen fich lagern. Es war aber viel Gras 
an dem Ort. Da lagerten fie fih, an Zahl ungefähr fünftaufend Mann. 11Da 
nahm Jeſus die Brode, danfete, und theilte fie aus denen, die fich gelagert hatten; 
desgleichen auch von den Fiichen, foviel fie wollten. 12Als fie aber fatt waren, 
fpricht er zu feinen Süngern, Sammelt die übrigen Broden, damit nichts verloren 
gehe. 13 Da fammelten fie, und füllten zwölf Körbe mit Broden von den fünf 
Gerftenbroden, die überblieben denen, die gefpeifet worden. 


2. Jeſus wandelt am Rande des Sees (6, 11— 21; vgl. Matth. 14, 22—33; Marc, 6, 45— 52), 

14 Da num die Menfchen das Zeichen fahen, das Jeſus that, ſprachen fie, Das 
ift wahrhaftig der Prophet, der in die Welt fommt. 1° Jeſus merkte nun, daß 
fie kommen würden, und ihn hafchen, daß fie ihm zum Könige machten, und jo 
entwich er abermal auf ven Berg, er ganz allein. 1° Am Abend aber gingen feine 
Jünger hinab an das Meer, 17 und traten in das Schiff, und fuhren über das 


6,1 350g Jeſus weg: von Ierufalem. Er fheint im Handel und gewöhnlichen Gebrauche einer 


durch Peräa gereift und jo am jenfeitigen See- 
ufer angefommen zu fein. — von Tiberias: 
der Name „das Meer von Tiberias“ (vgl. 
21, 1) war den Griechen geläufiger, der andere 
3 „galiläifches Meer” den Juden. — auf den 
Berg, der dort war. Diefer lag jedenfalls 
4 auf ber äftlichen Seite des Sees. — nahe, 
d. h. nahe bevorſtehend. Diefes zweite Paſſah— 
feft verlebt Jeſus am galiläifhen See. — 
5 Die Erzählung ift etwas verſchieden von Matth. 
14, 15, wo die Jünger das Gefpräd beginnen. 
6 — ihn zu verſuchen, d. h. die Gefinnungs- 
art der Jünger in dieſem fehwierigen Falle 
7 fennen zu lernen. — Für zmweihunbert 
Denare, L.: Grofhen. Uber diefe römifche 
Silbermünze, aus 16 Afjes beftehend, melde 
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attifhen Drachme gleichgalt, betrirg etwas mehr 
(vgl. Vorerinnerungen, ©. CCCLXXVIII) als 
6 Groſchen (24 Kreuzer), die bier erwähnte 
Summe alfo über 80 FI. Rh. — ein Knabe: 
der etliche Lebensmittel zum Verkauf umtrug. 
— zwei Fifhe: das Wort bedeutet eig. ir- 
gendeine Feine Zufoft, wird aber gewöhnlich 
von Fiſchen gebraucht. Sp auch 21,9. 10. 13. 
— Lagern, vgl. Marc. 6, 39. 40, wo erzählt 
wird, wie zuerft durh Jeſu Zuſprache Orb» 
nung in die gehäuften Maſſen kam. — Dantete, 
d. h. Jeſus Sprach Die nad jüdischer Hausväter— 
weife bei Tiſche üblichen Danfgebete, vgl. 
Matth. 14, 19. — theilte fie aus, mit Hülfe 
der Jünger natürlich. — der Prophet ꝛc., 
ſ. 3 1, 21.7 — das Schiff: baffelbe, in 
10% 


Kie} 


10 


14 
17 


Jeſus am Ser. Johannes 6. Jeſus in Kapernaum. 


Meer gen Kapernaum. Und es war ſchon finſter geworden, und Jeſus war noch 
nicht zu ihnen gekommen. 18 Und das Meer ward erregt vom Wehen eines mäch— 
tigen Windes. 19 Da fie num gerudert hatten ungefähr fünf und zwanzig oder 
dreißig Stadien, fahen fie Jeſum an dem Meere daher gehen, und nahe an das 
Schiff fommen; und fie fürchteten ſich. 2° Er aber fpricht zu ihnen, Ich bin’s, 
fürchtet euch nicht! 24 Da wollten fie ihn in das Schiff nehmen; und alsbald war 
das Schiff an dem Lande, nach welchem fie fuhren. 


3. Jeſus führt nach Kapernaum und predigt den Haufen, melde ihn dort erwarteten, don ber 
3 Genießung feines Fleifches und Blutes (6, 2— 11). 
22 Am folgenden Tage fah das Volk, das jenſeit des; Meers blieb, daß Fein 
anderes Schiff daſelbſt geweſen war, denn ein einziges, und daß Jeſus nicht mit feinen 
Süngern in das Schiff getreten, fondern feine Jünger allein weggefahren waren — 
2308 kamen aber andere Schiffe von Tiberias nahe zu der Stätte, wo fie das 
Brod gegeffen hatten nach des Herrn Dankfagung — **da nun das Volk fah, 
daß Jeſus nicht da war, noch feine Jünger, traten fie ſelbſt in die Schiffe, und 
famen gen Kapernaum, und fuchten Jeſum. 2 Und da fie ihn fanden jenfeit des 
Meers, jprachen fie zu ihm, Rabbi, warn bift du hergefommen? 2° Jeſus ant- 
wortete ihnen, und ſprach, Wahrlih, wahrlich, ich ſage euch, ihr ſuchet mich nicht, 
weil ihr Zeichen fahet; fondern weil ihr von dem Brod aßet und gefpeift wurdet. 


27 Erwirfet euch nicht die vergängliche Speife, ſondern die bleibende Speije zum 


dem fie iberzufahren pflegten. — Jeſus war Erſtens (Vss. 25 —40) ſein Geſpräch mit dem 


noch niht zu ihnen gefommen, wiewol Haufen Bolfs, welches von der andern Geite 
nah Marc, 6, 45 er ihnen. befohlen,, einft- des Sees nah Kapernaum ihm gefolgt war. 
meilen vorzufahren, als habe er die Abſicht, Diejes fand wol auf dem öffentlichen Plate 


18 fpäter bei ihnen einzufteigen. — das Meer in Kapernaum ftatt. Zweitens (BES. a1 — 59) 


ward erregt: um fo weniger fand die Au- fein Geſpräch mit den Juden (d.h. den zur 


19 funft Jeſu mehr zu hoffen, — Stadien, ſ. z. Judenpartei gehörigen Schriftgelehrten) im der 


Luc, 24,13 u, Borerinnerungen, ©, CCCLXXIX. Synagoge, Drittens (Vss. 60 — 66) feine 
— an dem Meere, nicht wie gewöhnlich: Mahnung an die Singer (d. h. feine gläubigen 
„auf dem Meere‘, Es fteht ganz daſſelbe Anhänger), deren viele ihn von der Zeit an 


Wort wie 21, 1: „Darnach offenbarete ſich Jeſus verließen. Viertens (Vss. 67—7ı) feine Anfrage 


21 


2 —71 


abermal den Jüngern an dem Meere von am die Zwölf, die ihm, mit Ausnahme des Ju— 
Tibexrias““, vgl. auch 21,4: „Jeſus ftand am - das Iffarioth, treu blieben. — Vss. 2a —aı ift ein 
Ufer‘, als ob hiermit unfere Stelle erklärt verwickelter Satz; Vs. 23 muß als Einſchaltung 
werden follte, Wir haben bier aljo eine Be- betrachtet werden, ſodaß der Vorderſatz Vs. 22 
rihtigung der Erzählung der drei erften Enan- im Vs. 24 wieder aufgenommen erſcheint. Vs. 22 
geliften. Die Jünger fuhren nicht mitten über gibt den Grund an, weshalb auch am folgenden 
das Meer (Marc. 6, a7), ſondern, meil fie Morgen das Volk den Herrn noch erwarten 
beabfihtigten, Jeſum ins Schiff zu nehmen, konnte, Vs. 24 erzählt, wie die Leute, als fie 
am Ufer hin. Es würde mit dem ſynoptiſchen Jeſum nicht fanden, wieder berüberfuhren, 
Berichte auch die Angabe der 25—30 Stadien Vs. 23 deutet die Möglichkeit diefer Ueberfahrt 
faum flimmen; weil fie jelbft dann die „Mitte“ am (e8 waren einftweilen neue Schiffe am 


(Marc. 6, ar) nicht träfe, wenn man annehmen öſtlichen Ufer erſchienen). — Nah den Er- 
wollte, die Jünger feien gerade da übergeſetzt,  fahrungen, die er gemacht (Vs. 15), muß er 
wo ber See am breiteften ift (40 Stadien = ihnen jet vor allem den ungeiftlihen Grund 


eine beutjche Meile), — an dem Lande: an ihrer Anhänglichkeit entſchieden vorhalten; fie 

defien Rand Jeſus gefommen war, nachdem kommen, weil fie in der Speifung finnlichen 

er bie Gefahr der Seinen vom Berge aus be- Genuß gehabt haben, der fie zu weitern, nur 

merkt hatte (Marc. 6,48). — In diefem Ab- ſinnlich  gefaßten Meffiasgedanfen treibt. — 

ſchnitte werden die Geſpräche Jeſu mit vier Erwirket die Speije: ihr geht num doch 

verſchiedenen Klafjen von Leuten erwähnt, — einmal der Nahrung nach, fo ſucht doch wenig- 
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22—24 


26 


27 


Iefus als das 


Johannes 6, 


Brod des Lebens. 


ewigen Leben, welche euch des Menfchen Sohn geben wird; denn benfelbigen hat 
der Vater, Gott ſelbſt, beſiegelt. 28 Da ſprachen fie zu ihm, Was ſollen wir 
thun, daß wir Gottes Werfe erwirfen? 2° Iefus antwortete und fprach zu ihnen, 
Das ift Gottes Werk, daß ihr an den, den er gefandt hat, glauben follet. 3° Da 
jprachen fie zu ihm, Was thuft du für ein Zeichen, auf daß wir fehen und dir 


glauben? Was eriwirkeft du? 


Unſere Väter haben das Manna gegeffen in ber 


Wüſte, wie gefchrieben ftehet, Er gab ihnen Brod vom Himmel zu effen. 32 Da 
ſprach Jeſus zu ihnen, Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, nicht Mofes Hat euch 
das Brod vom. Himmel gegeben, fondern mein Vater gibt euch das wahrhaftige 


Brod vom Himmel. 


nieberfommt und Leben gibt der Welt. 


uns allewege folches Brod! 
des Lebens. 
glaubet, den wird nimmermehr dürften. 


Willen thue, jondern den Willen deſſen, der mich gefandt hat. 


»3 Denn das Brod Gottes ift e8, das vom Himmel her- 


> Da fprachen fie zu ihm, Herr, gib 


35 Jeſus aber fprach zu ihnen, Ich bin das Brod 
Wer zu mir fommt, dem wird nicht Hungern, und wer an mich 


6 Aber ich habe es euch gefagt, daß ihr 
mich gejehen habt, und glaubet doch nicht. 7 Alles, was mir der Vater gibt, das 
wird zu mir kommen; umd wer zu mir kommt, den werde ich nimmermehr hinaus- 
ftogen: ?° denn ich bin vom Himmel hernievergefommen, nicht daß ich meinen 


30 Das ift aber 


der Wille deſſen, der mich gefandt hat, daß ich nichts verloren gehen laſſe von 
Allem, das er mir gegeben hat, fondern daß ich es auferwede am jüngften Tage. 
20 Denn das iſt der Wille meines Vaters, daß ein Seglicher, der den Sohn fiehet, 
und glaubet an ihn, ewiges Leben habe, und ich ihn auferwede am jüngſten Tage. 


ftens Die rechte. — befiegelt, f. 3. 3,33. — 


28 Das Bolf verfteht die „Speiſe“ als eine au 


fie gerichtete Forderung, aber es meint, daß 
von Werfen die Rede fer, die Gott von ihnen 


29 verlangt. — Nein, antwortet Jeſus, es ift 


nur Ein Werk, welches Gott von euch verlangt, 
und das ift der Glaube an mich, „den er ge— 


30 fandt hat“. — Die Fragenden haben verftan- 


den, daß er Vs. 29 fich felbft meint. Darum: 
du, der du ſolche Anſprüche erhebft und ung 
befiehlft zu wirken, was wirfft denn du felbft, 


31 um diefe deine Worte zu rechtfertigen? — Das 


geftrige Wunder wollen fie noch nicht als hin- 
reichend gelten laffen; fie wollen der Nahrungs- 
forgen ein für allemal enthoben fein. — 
Manna (vgl. Er. 16,4): das „Himmelsbrod“ 
(vgl. Pi. 78, 24) war den Juden eins der 
größten Wunder im A. T.; auf feins legten 
fie mehr Gewicht. Auch war ihnen Mofes in 
jeder Hinfiht Typus des fommenden Meſſias. 
Einer der alten Rabbinen fagt dariiber Fol— 
gendes: „Wie der erfte Heiland (Mofes) war, 
fo wird auch der letzte (dev Mefftas) fein; der 
erfte Heiland Tieß Manna für das Volk vom 
Himmel herabfommen, fo wird aud) der zweite 
Manna herabfommen laſſen.“ (Midras Cohe- 


32, 33 leth, Fol. 86, 4 nach Lightfoot.) — Jeſus meint, 


das mofaifhe Manna könne nur bildlich Him- 
melsbrod genannt werden; das wahre Himmels- 
brod, die Speife des Geiftes, ſtamme auch 
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aus dem Reiche des Geiftes, und Gott fet 
ſtets damit beſchäftigt, die Welt mit folder 
Nahrung zu verforgen. — Vgl. die Bitte ber 
Samariterin um das Yebendige Waffer, das 
Jeſus ihr anbietet, 4,1. — Ich bin das 
Brod des Lebens: fofern jeder, der mit 
mir in Gemeinſchaft tritt, darinnen alle Be- 
dürfniſſe geiftiger und mahrhaftiger Nahrung 
in bleibender Weife geftillt findet. Zu diefen 
nothwendigen Bedürfniffen gehört, wie Speife, 
fo auch Trank, und fo wird der Herr, indem 
er gleichfam das Bild vom Waffer des Lebens 
(4, 10—14) mit dem vom Brod des Lebens zu- 
fammenfaßt, darauf geführt, die vollkommene 
Befriedigung doppelt auszudrücken, als ein nicht 
mehr Hungern und ein nicht mehr Dürften. 
Bol. Matth. 5, 65 Luc. 6, 21. — es euch ge- 
fagt, vgl. Vs. 267 — was mir der Vater 
gibt: dazu ihr aber euerm Betragen nad 
nicht gehört. — nimmermehr hinaus- 
ftoßen, d. h. aus meinem Reiche; vgl. Matth. 
8,12; 22, 13. — vom Himmel hernieder- 
gefommen, wie 3, 13. — fondern daß id 
es auferwede: die Folgerichtigfeit der Thätig- 
feit des Sohnes foll darin beftehen, das Heil 
der Seinen durch alle Stufen hindurch bis zur 
letzten und höchften zu vollenden. — am jüng- 
ften Tage: kann fih nur auf die Erwedung 
ver leiblich Todten beziehen, die am Schluß 
der mefftanifchen Weltperiode ftattfinden follte. 
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37 
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— 


Der Sug des vaters Johannes 6. zum Sohne 


a1 Da murreten die Juden über ihm, daß er ſagte, Ich bin das Brod, das 
vom Himmel hernieverfam, #2 und fprachen, Iſt dieſer nicht Jeſus, Joſephs Sohn, 
veffen Vater und Mutter wir fennen? Wie fpricht er denn, Ich bin vom Himmel 
herniebergefommen? 8 Iefus antwortete und ſprach zu ihnen, Murret nicht unter- 
einander. 428 Tann Niemand zu mir fommen, es fei denn, daß ihn ziehe Der 
Bater, der mich gefandt hat; und ich werde ihn auferweden am jüngjten Tage. 
45.58 ftehet gefchrieben in den Propheten, Sie werden Alle von Gott gelehret fein. 
Ein Zeglicher, der es vom Water Hörte und Iernete, der kommt zu mir. *° Nicht 
daß Jemand den Vater gefehen Habe, außer der von Gott ift; ber hat den Vater 
gejehen. 27 Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, wer an mich glaubet, der hat ewiges 
Leben. 4° Ich bin das Brod des Lebens. *? Eure Väter aßen das Manna in der 
Wüfte, und ftarben: 90 dies iſt das Brod, das vom Himmel herniederfommt, auf 
daß, wer davon iffet, nicht ſterbe. °1Ich bin das lebendige Brod, vom Himmel 
hernievergefommen. Wer von diefem Brod effen wird, der wird leben in Ewig— 


feit. Und das Brod, das ich geben werde, ift mein Fleiſch, welches ich geben, 
werde für das Leben der Welt. 52 Da zanften die Juden untereinander, und 


iprachen, Wie kann diefer uns fein Fleiſch zu efjen geben? °° Jeſus ſprach zu 
ihnen, Wahrlih, wahrlich, ich ſage euch, Wenn ihr nicht ejjet das Fleiſch des 


Bol. 11,24. Der Ausdruck felbft kommt nur ſichert aber die Seele vor dem Schidjal, fich 
in biejem Evangelium vor, 6, 39. 40. 4.545 mit bem Leibe aufzulöfen. — das Brod, das 
11, 245 12,48. — Geſpräch in der Synagoge ich geben werde: dies das zweite Neue, daß 
mit den Juden, d. h. nicht mit dem Bolfe an die Stelle des jpendenden Baters num 
(888. 5. 22. 24) im allgemeinen, fondern mit Chriftus tritt. Chriftus ift das Brod Des 
den Schriftgelehrten und Pharifäern, die zur, Lebens; er will es auch andern mittheilen, 
Sudenpartei gehörten und hauptſächlich feine mithin fich ſelbſt geben, woran ſich der. dritte 
eifrigen Gegner waren. — Murret nit! Fortſchritt der Rede knüpft.— ift mein Fleiſch: 
Jeſus antwortet nicht auf den Einwurf der bisher war er jelbjt, feine Perſon, das Brod. 
Juden, wie er könne vom Himmel hernieder- Aber jchon dagegen erhob fid) der Widerftand 
geftiegen fein; denn ein Verſtandesbedenken der Juden, die dieſes Himmelsbrod verachteten. 
ihnen zu benehmen, würde doch nichts helfen, Deshalb aber bebt Jeſus nicht zurüd; er wird 
weil, wer zu ihm kommt, ben eine andere das Himmelsbrod zur Gejundung der Welt 


Macht zieht (Vs. 44). — ihn ziehe der Damm gerade erft vecht fein, wenn er troß alfes- 


Bater: auf dem Weg innerer Leitung; vgl. Widerftandes fi mit feinem ganzen Leben, 
Hof. 11,3. 4; Ser. 31,3. — Erläuterung defjen, mit Fleiſch und Blut der Welt dahingegeben 
was vom Zuge des Baters gefagt war. — hat im feinem Liebestode. Indem jo der Ge- 
in den Propheten, d. h. in dem zweiten danke ſelbſt fich vollendet, ift freilich das Aer— 
Theile der altteftamentlihen Schriften, der mit gerniß für die Unvernehmlichkeit der Juden erft 
biefem Namen bezeichnet war, vgl. Apg. 7, a2; recht groß geworden, — weldhes ih geben 
13, 40. — Die hier angeführte Stelle fommt werde: fteht zum-zweiten male zwar bei alten 
nur Jeſ. 54, 13 WU. wrtl. vor, vgl. Ser. 31, Zeugen nicht ‚mehr, gehört aber dem Sinne 
33. 345 Joel 2, 273,2. — kommt zu mir, nach herein. „Geben werde‘ fagt der Herr, 
vgl. Matth. 11,25. 26. 28. — gefehen habe: weil er anfpielt auf feinen Tod, der ein Jahr 
mit biefen Worten foll die vollfommene Erkennt- ſpäter ftattfand; noch deutlicher liegt dieſe Be- 
niß Gottes ausgedrückt werden; diefe hat nur ziehung in dem Ausdrude „Fleiſch und Blut‘ 
ber Sohn. Vgl. Matth. 11,27. — Nachdem (Vs. 53). Frühere Anfpielungen 2, 19. 21. 22; 
jeßt die Juden ihren Befcheid empfangen 3,14. — Jeſus erffärt hier nicht die Möglich— 
haben, beginnt ein neuer Redeabſchnitt. — und keit, ihnen von feinem Fleiſche zu effen zu geben, 
ftarben, vgl. Numt. 14, 28-35; Deut. 1,35. — ſondern verſichert einfach die Nothwendigkeit, 
da8 lebendige Brod: im diefem Verſe liegt ſein Fleiſch zu effen und zu trinken; mit welch 
ein breifacher Fortfchritt des Gedanfens, zuerft letzterm Zuſatze verfehen die ganze Rede für 
daß das Brod bes Lebens zum lebendigen Brod die Juden noch vollends unerträglih werden 
wird, — leben in Ewigkeit: das wahre mußte, fobald fie einmal den Hauptgedanfen 
Himmelsbrod hebt den Teiblichen Tod nicht auf, des Ganzen nicht gefaßt Hatten, wonach das 
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53 


Sohannes 6. als Seelenfpeife. 


Menſchenſohnes, und trinfet fein Blut, fo habt ihr Fein Leben in euch. Mer 
mein Fleiſch ifjet, und trinfet mein Blut, der hat ewiges Leben, und ich. werde 
ihn am jüngften Tage auferwecken. 55 Denn mein Fleiſch ift wahre Speife, und 
mein Blut ift wahrer Trank, 56 Wer mein Fleisch iffet, und trinfet mein Blut, 
der bleibet in mir, und ich in ihm. 57 Wie mich gefandt hat der lebendige Vater, 
und ich um des Vaters willen lebe: alfo, wer mich iffet, derfelbige wird auch Leben 
um meinetwillen. 3% Dies ift das Brod, das vom Himmel herniederkam; nicht 
wie die Väter das Manna aßen, und ftarben. Wer dies Brod iffet, der wird 


Sleifh und Blut Chriſti 


leben in Ewigfeit. 


59 Solches fagte er in der Schule Iehrend zu Kapernaum. 
° Biele nun feiner Jünger, die das höreten, fprachen, Eine harte Rede ift pas, 


wer kann jie hören? 


*1Da Jeſus aber bei fich felbft merkte, daß feine Jünger 
darüber murveten, ſprach er zu ihnen, Aergert euch das? 
jehen werdet des Menjchen Sohn auffahren dahin, wo er zuvor war? 


62 Wie, wenn ihr nun 
63 Der 


Geift iſt's, der da lebendig macht; das Fleifch ift nichts nütze. Die Worte, die 


ich zu euch geredet habe, die jind Geift und find Leben. 


Berhalten des Glaubens zu Jeſus im Grunde 
auf demfelben VBorgange beruht, durch welchen 
beim Yeiblihen Genufje die finnlihe Nahrung 
54 einverleibt wird. — und ih werde ibn am 
jüngften Tage auferweden: abermalige 
Betonung des Schlußpunftes der ganzen Ent- 
55 widelung ; vgl. 17,2. — wahre Speife: 
nämlih für den zuleßt allein überdauernden 
innern geiftigen Menſchen; alſo fofern ift es 
aud eine „rechte“ Speije, wie L. überſetzt. — 
56 Folge des Genuffes ift unauflösliche Vereini— 
57 gung. — Gerade fo unauflöstich ſoll diefe Ber- 
einigung fein, wie die ift zwiſchen Jeſus und 
dem Bater. — um des Baters willen: in 


meber die Zünger von den Borftellungen, bie 
fie fi über des Meffias Herrlichkeit auf Erben 
machten, durchaus abbringen. Wenn feine 
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64 ber es find Etliche 


Reden Über feinen blutigen Tod ihnen Anſtoß 
bereiten, wie vielmehr wird der wirkliche, 
ſchmachvolle Kreuzestod ihnen zum Wergerniß 
gereihen? Oder aber, da dieſer Kreuzestod 
der Üebergang war von dem irdiſchen Leben zur 
dem himmliſchen Geiftesleben und feiner ewigen 
Verherrlichung bei dem Vater, er will jagen: 
werdet ihr dann auch noch Anſtoß nehmen 
fönnen? Es wird einft ein Zeitpunkt eintreten, 
wo bie Jünger auf Grund der Thatfache, daß 
fein Leben in den Himmel mündet, erkennen 
werden, daß es auch aus dem Himmel ge- 
floffen, und wo alsdann aller Anftoß ſchwinden 
wird, ben fie jet no an dem Himmelsbrode 


unter euch, die glauben nidt, d.h. Et— 
liche unter euch find nur äußerlih und mit 
ſinnlichem Triebe zu mir gefommen. An ihnen 


dem die erfte Duelle alles Lebens liegt, vgl. nehmen. — Der Ungrund diejes leßterwähnten 63 
58 5, 26. — Zufammenfafjung des Ganzen. Diefes Anſtoßes wird bier noch weiter aufgebedt. Es 
Lebensbrod ift nicht eine vergängliche, zeitlihe ſei ja Überhaupt nicht fein Fleiſch, d. h. feine 
Speife, wie das Manna, welches die Juden leibliche Erſcheinung, welches das neue Leben 
in ber Wüfte als ein vom Himmel gefommenes im der Menjchheit anregen könne, fein Veibliches 
Brod aßen und dennoch wie andere Menfhen Wefen an fi nutze nichts; überall kann Leben 
ftarben; wer aber durch das Eſſen des Fleifhes nur ausgehen vom Geifl. Fragt man daher, 
von Ehriftus und durch das Trinken feines Bluts was man zu jeder Zeit ganz in fi aufnehmen, 
eins ift mit Chriftus, der Yebt und muß leben wodurch man den Heren felbft fi zu eigen 
0—66 in Ewigkeit. — Mahnung an alle feine Jünger, machen kann, fo antwortet er: Meine Worte 
d. h. nicht die zwölf, fondern andere gläubige find Geift und find Leben. — Die Worte, 
Anhänger, die ihm gefolgt waren, jebt aber die ich zu euch geredet habe: bezieht ſich 
durch feine „harte Rede“ an ihm irre gewor- vor allem auf die Rede Jeſu Vs. 51, bie an 
61 den waren. — bei fi merkte, vgl. 16,195 ſich Feineswegs Beranlaffung geben follte, vom 
62 2, 24.25; Marc. 5,30. — auffahren da- todten Fleiſch Heil zu erwarten, wie der Aber- 
bin 2c.: das Auffahren iſt daffelbe, was er glaube gethan hat; es gilt aber auch von feiner 
7,33; 13, 3; 16, 5. 7. 28 ein Gehen zum Vater ganzen bisherigen und noch fortbauernden Pre- 
nennt, alfo fein Tod ſammt der hierdurch be- bigtthätigfeit, deren Inhalt als „Wort Gottes’ 
dingten Verklärung. Vgl. 20, 17. — Im diefem öfters bezeichnet wird; ſ. Vs. 68; 3, 34; 8, a7; 

dunfeln, abgerifjenen Satze will Jeſus en 12, 47. 483 14,10; 15,75 17, — Etlide 64 


Des Petrus Behenntnif. Sohannes. 6. 7. Des Judas Derhängnif. 


unter euch, die glauben nicht. Denn Jeſus wußte von Anfang, welche es ſeien, 
die nicht glaubten, und welcher ihn verrathen werde. * Und er ſprach, Darum 
habe ich euch geſagt, Niemand kann zu mir kommen, es ſei ihm denn von dem 
Vater gegeben. 5 

66 Hierauf gingen feiner Jünger viele zurück, und wandelten hinfort nicht mehr 
mit ihm. 67 Da ſprach Jeſus zu den Zwölfen, Ihr wollt doch nicht auch weg⸗ 
gehen? 68 Simon Petrus antwortete ihm, Herr, zu wen follen wir gehen? Worte 
ewigen Lebens haft dur, "und wir haben geglaubet und erkannt, daß du biſt der 
Heilige Gottes. 70 Iefus antwortete ihm, Habe ich nicht euch, Die Zwölfe, erwählt? 
und euer Einer iſt ein Teufel. 71Er redete aber von dem Judas, Simons Sohn, 

Iſkarioth; derfelbige follte ihn verrathen, der Zwölfe einer. 


| 4. Jeſus zieht in Galilia umher, um ben Nacftellungen der Juden zu entgehen load 


1 nd darnach zog Jeſus umher in Galiläa; denn er wollte nicht in Judäa 
umberziehen, darum daß ihm die Juden nach dem Leben ftelleten. 


7 


VI. Jeſu dritte Reife nad Jeruſalem, zum Laubhüttenfeft; Aufenthalt diaſelbſt 
bi8 zum Feft der Tempelweihe (7, 2— 10, 39). 
1. Jeſus und feine Brüder (7, 2—13). 
288 war aber nahe der Juden Felt, die Yaubhütten. Da fprachen feine 
Brüder zu ihm, Wende dich fort von Hier und ziehe nach Judäa, auf daß auch 
deine Jünger die Werke fehen, die du thuft: *denn Niemand thut etwas im Ver— 
borgenen, und will es doch öffentlich anerfannt haben. Thuſt dur folches, fo offen- 


Yiegt die Schuld, wenn mein Wort fo arg 
misverftanden wurde. Denn ohne eigenfte 


ungefähr Ende März. Jeſus zog alſo ſechs 
Monate in Galiläa umher, denn das Laub— 


Erfahrung läßt fich Diefes nun einmal nimmer- 
mehr verftehen. — von Anfang, d. h. feiner 
Wirkſamkeit, als er Jünger um fi ſammelte. 
So kommt das Wort „Anfang“ noch vor 15, 27; 

65 16,4. — Diefer Ders, auf Vs. 44 anfpielend, 
fol den Grund enthalten, warum diefen Jün— 
gern ber Glaube fehlte. Sie waren nicht durch 
den innern Zug des Vaters zu Jeſus gefom- 
67 men. — weggehen: er hält es jett für noth- 
wendig, daß die Zwölf ſich klar ausfprechen, 
69 was ihr Glaube fei. — der Heilige Öottes: 
dieſe Bezeichnung des Meſſias fommt noch vor 
Marc, 1,245 Luc. 4, 34; Apg. 4, 27; Offb. 8,7. 
Chriftus wird „der Heilige‘ 1 Joh. 2, 20 ge= 
nannt, und Joh. 10, 36 fpricht Jeſus von fich 
als von dem, „den der Vater geheiligt und 

in die Welt gefandt hat’. — Zum Befenntnif 
70 des Petrus vgl. Matth. 16, 16. — ein Teu— 
fel, vgl. Matth. 16, 23 (wo Petrus „Satan! 
oder „ein Teufel“ genannt wird) und Joh. 8,44; 

71 13, 2.27; 130). 3, 8. 10. — Iſkarioth, vgl. 
3. Matth. 10,4. Es war noch ein anderer der 
Zwölf, der Judas hieß; vgl. 14,22; Apg. 1, 13, 
wo er. Judas, dev Sohn (oder Bruder) des 
7, 1 Iacobus genannt wird. — Und darnach, d.h. 


nad) ben Reden und Borfällen, die in Kp. 6 


erwähnt find. Das war aber kurz vor Oftern, 
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hüttenfeft wurde Anfang October gefeiert, und 
erft gegen Mitte diefes Feftes trat er in Jeru— 
falem auf. — nach dem Xeben: dieſer Beſchluß 
muß als nah der Rede Kp. 5 gefaßt gedacht 
werden. — die Laubhütten: dieſes Felt 2 
(Led. 23, 33 —44) wurde, abgejehen von der 
Lev. 23, 43 erwähnten gefhichtlihen Bedeutung 
zugleih als Dankfeft fiir die Ernte heilig ge- 
halten und dauerte fieben Tage (vom 15. bis 
21. des fiebenten Monats, Zisri, Anfang Oc- 
tober). Joſephus („Alterthümer“, VIII, 4, ı) 
nennt e8 „bei weiten das heiligfte und größte 
Feſt“, wie es damals auch mit vieler Feierlich- 
feit begangen wurde. Dagegen war es nad) 
Neh. 8, 17 vor dem Exil gar nicht oder 
wenigftens nicht auf die geſetzliche Weife ge- 
feiert worden. — beine Jünger: bier find 3 
entweder die Jünger in Serufalem und im 
jüdifhen Lande gemeint (vgl. 2, 22.23; 4, 1), 
oder die Zwölf, von denen dann anzunehmen 
wäre, daß fie bisher noch nie Iefum nach 
Serufalem begleitet haben. — und will es 4 
doch Öffentlich anerkannt haben: fo muß 
nach der älteften Lesart überſetzt werden, ftatt 
des gewöhnlichen „und will doch ſelbſt offen- 
bar (d. h. eine öffentliche Perfon) fein“. Auf 
jeden Fall wollen die Brüder den Widerfpruch 


Abfchied von Galiläa. Sohannes 7. Das Saubhüttenfefl. 


bare Dich vor der Welt. 5 Denn auch feine Brüder glaubten nicht an ihn. s Da 
ſpricht Jeſus zu ihnen, Meine Zeit ift noch nicht da; eure Zeit aber. ift allewwege 
vorhanden. "Die Welt kann euch nicht haſſen; mich aber haffet fie, denn ich 
zeuge bon ihr, daß ihre Werke böfe find. * Ziehet ihr hinauf auf diefes Feft. 
Ich ziehe noch nicht hinauf auf dieſes Feſt; denn meine Zeit ift noch nicht exfitlfet. 
ꝰDa er das zu ihnen gejagt, blieb er in Galilia. 10 Als aber feine Brüder 
hinaufgezogen waren zu dem Feſte, da zog er felbft auch hinauf, nicht öffentlich, 
jondern wie insgeheim. 1 Da fuchten ihn die Juden am Feſt, und fprachen, Wo 
ift der? 1? Und es war ein’ großes Gezänfe über ihm unter dem Volk. Etliche 
ſprachen, Er ift ein guter Menſch. Andere aber fprachen, Nein, fondern er ver— 
führet das Volk. 13 Doch Niemand redete frei von ihm, um der Furcht willen vor 
den Juden. 


2. Jeſu Aufenthalt in Jeruſalem beim Laubhüttenfeft; offene Predigt vom Vater und vom 
Sohne; Urtheil des Volkes (7, 12 —4a).! 

12 Aber da ſchon die Mitte des Feftes war, ging Jeſus hinauf in den Tempel, 
und lehrete. 1° Und die Juden verwunderten fih, und fprachen, Wie fennt diefer 
die Schriften, fo er fie doch nicht gelernet hat? 15 Zefus antwortete ihnen und 
Iprach, Meine Lehre ift nicht mein, fondern deſſen, der mich gejandt hat. 17 So 


hervorheben, daß jemand im DVerborgenen SKaravanenzuge, fondern gleich wie insge— 

handle, doch zugleich nach Deffentlichkeit firebe. heim (imeognito würden wir fagen), ganz ver— 

Das, was im VBerborgenen gethan wird, kann ſchieden von feinem Einzuge in Ierufalem 12, 

nicht Öffentlih werden, wenn der Handelnde 12—ı3. Aber gerade die Abficht, eine ſolche 

nicht auch aus feiner VBerborgenheit heraustritt. Kundgebung und ihre natürlichen Folgen zu 

Die Brüder wollen Jeſum im Intereſſe ihres vermeiden, war e8, was ihn zu dieſem vor— 

Haufes zu einer Entfheidung drängen und  fichtigen Auftreten beftimmte, während Die 

behalten fich erft für den Fall, daß dieje gün- andere Erwägung, daß in Galiläa eigentlich 

ftig ausftele, vor, auch felbft an ihn gläubig fein Tagewerf gefhehen und in Serufalem nur 

zu werden. — jeine Brüder, vgl. 2,12; die Entfcheidung gewonnen werden fünne, ihn 

Marc. 6,3. Ihr Unglaube ift ein Grund mehr zum Aufgeben feines erften Entfchluffes (Vs. 3) 

gegen die Annahme, daß zwei feiner Brüder beftimmt hatte. — die Juden, ſ. z. 1,1. — 11 

zu den Zwölfen gehörten. Daß fie von diefen ein guter Menſch, d. h. ein Ehrenmann, 12 

unterfhieden waren, wird auch Apg. 1, 14 aus- auf den man fich verlaffen fann. So fommt 

drüdlih gejagt. — Meine Zeit, d.h. mih das Wort „gut“ Matth. 25, 21. 23; Luc. 19, 17 

der Welt zu zeigen (vgl. Vs. a und 8). — Ihr vor. — die Mitte des Feftes, alſo am 14 

könnt eu, meint Jeſus, immerdar ohne Ge- dritten oder vierten Tage des Feftes. Ob Sefus 
fahr der Welt offenbaren, da ihr ja ſelbſt ſchon zu Anfang des Feftes in Jeruſalem ge- 

zur Welt gehört. Mich aber, der ich nicht weſen war (man könnte Diefes aus Vs. 10 

zur Melt gehöre (vgl. 15,19), haft die Welt: ſchließen) oder erft jetzt dort anfam, ift ungemwiß. 

denn als das Licht der Welt (3,19) gebe ih Zeuge — die Schriften, d. h. nicht die des A. B., 15 

niß, daß ihre Werke böfe find. Alfo verfolgt denn diefe werden immer als „Die Schrift‘ oder 

mid die Welt natürlih als einen Webertreter „die heiligen Schriften‘ (2 Tim. 3, 15) bezeich- 

des Geſetzes (vgl. 5, 16) und Verführer des net, fondern die Schriftauslegung des A. B., 

Volks (7, 12). Darum fan ich mich nicht ohne die Jeſus nie fo in einer Rabbinenſchule ftudirt 

Gefahr der Welt zeigen. Die Zeit aber, die hatte, wie 3. B. Paulus bei Gamaliel (Apg. 

Gefahr troßig herauszufordern, ift no nicht 22,3). Das Ueberrafhende von Jeſu plöß- 

8 da. — Ich ziehe noh nicht hinauf, and. lichem Auftreten ward alfo dadurch noch ver- 
LA.: „Ich ziehe nicht hinauf.‘ Jedenfalls mehrt, daß er diesmal die Schriftgelehrten 
ändert Jeſus feinen Entſchluß, wie 2, 4.7; (Theologen) auf ihrem eigenen Gebiet angriff, 

9 Mare. 7, 7 —29. — in Öaliläa: wo ihn die nicht als bloßer Volksredner predigte. — 

- Erwägung fefthielt, daß er, einmal nach Jeru- Meine Lehre ift nit mein: das Räthſel, 16 
falem gezogen, nicht mehr zurüdfehren werde. daß ein Ungelehrter gelehrt zu fprechen ſcheint, 

10 — nit öffentlich, d. h. nicht in einem löſt fih dadurch, daß er von Gott gelehrt ift, 
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Johannes 7. 


Jemand deffen Willen thun will, ver wird inne werben, ob biefe Lehre von Gott 
fet, oder ob ich von mir felbft rede. 18 Wer vom fich felbft redet, der fucht feine 
eigene Ehre; wer aber die Ehre deſſen fucht, der ihn geſandt hat, der ift wahr, 
und ift feine Ungerechtigfeit an ihm. 19 Hat nicht Mofes euch das Geſetz gegeben? 
Und Niemand unter euch thut das Geſetz. Warum fuchet ihr mich zu töbten? 
20 Das Volk antwortete, Du haft einen Teufel; wer fuchet dich zu tödten? *! Sejus 
antwortete und fprach zu ihnen, Ein einziges Werk habe ich gethan, und ihr wundert 
euch alfe darüber. 22 Mofes hat euch die Befchneidung gegeben (nicht daß fie 
von Mofes ift, fondern von den Vätern), und ihr befchneidet einen Menſchen amt 
Sabbath. 28 So ein Menfch befchnitten wird am Sabbath, auf daß nicht das 
Geſetz des Mofes gebrochen werde: zürnet ihr über mich, daß ich einen ganzen 


Jeſu Dertheidigung 


Menjchen am Sabbath gefund machte? 
richtet das rechte Gericht. 


wie nad) 6,45 alle feine Anhänger e8 werden 
follen. — Dies zu erkennen, ift aber nicht blos 
eine Sache des DVerftandes, fondern des auf- 
richtigen Strebens, untabelhaft vor Gott zu 
wandeln. Nur einer folchen Willensrichtung 
ift es bejchieden, zur unumftößlichen Ueber— 
zeugung bon der göttlichen Sendung Jeſu zu 
gelangen. — Unter angegebener Bedingung 
wird man namentlih auch im Stande fein, 
mich von folhen zu unterſcheiden, die ihre 
eigene Ehre juchen, und man wird aus diefer 
Erfenntniß die geeigneten Schlüffe ziehen. — 
Ungerechtigkeit: dieſer Begriff fteht, als 
das unfittlihe Weſen überhaupt bezeichnend, 
auch an andern Stellen im Gegenſatz zur Wahr- 
heit, vgl. Röm. 1,185 2 Theff. 2, 10.12. — 
Jeſus gibt nun, nachdem er feine Befugniß zu 
lehren dargethan, die gemachten Vorwürfe 
doppelt zurüd. „Sch lehre, was Gottes Stimme 
mir geboten, Ihr aber haltet nicht einmal, 
was Mofes euch befohlen, das jechste Gebot‘ 
(vgl. Jac. 2, 10. 11). — Niemand unter 
euch thut das Gefek, vgl. Matth. 23, 4; 
Röm. 2, 1729. — Du haft einen Teufel, 
vgl. 10,20, wo das Hebräifhe „einen Teufel 
haben‘ (bejeffen fein) durch den griech. Aus- 
drud „unſinnig fein‘ oder „raſen“ erflärt wird. 
Der meift aus Fremden beftehende Volkshaufe 
mußte nihts von ben Rathſchlägen der phari- 
ſäiſchen Partei (f. 3. B8. ı) und ift daher über— 
raſcht und unwillig, als Jeſus in feiner Ver— 
theibigung zu fo auffallenden, feheinbar aus 


„ber aufgeregten Phantafie ſtammenden Mitten 


greift. — Was that ich euch Hoheprieftern, 
was einen folhen Haß zu rechtfertigen ver- 
möchte? — Ein einziges Werk: nämlich daß 
er den Kranken am Teiche von Bethesda ge- 
heilt hatte, und zwar am Sabbath (5, 9). Dies 
ftand noch in friiher Erinnerung und ‚gab ben 
Anlaß zu dem erften Todesanfchlag der Pha- 
riſäer (fe 3. 38. 1). — ihr wundert eud 
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22 richtet nicht nach dem Anjehen, fondern 
235 Da fprachen Etliche von Yerufalem, Iſt das nicht 


alle darüber: iftZan Das Volk geſprochen, 
das damit dem Hohen Kath ftillihweigend 
recht gab. — Moſes hatte den Siraeliten 
einzelne Berordnungen gegeben, wie es mit 
der Beichneidung zu halten fei, Er. 12, 44; 
Lew. 12, 3. Aber die Bejchneidung felbft rührte 
von Abrahams Zeit her (Gen. 17, 10; 21, 4). 
— und ihr bejhneidet: Mojes hat ver- 
ordnet, daß jedes Knäblein am achten Tage 
nach feiner Geburt befchnitten werden foll (Lev. 
12, 3). Er hat aber auch geboten, den Sab- 
bath durch firenge Raſt von aller Arbeit zu 
feiern (Er. 20, s—11; 31, ı7). » Dennod wur- 
den die Knaben am Sabbathtage befähnitten. 
Alſo galt in dieſem Falle das Gefets der 
Beſchneidung für Höher und heiliger als das 
Sabbathgeſetz. Wozu alſo diefer Zorn über 
die Heilung eines Kranken am Sabbathtage? 
— einen ganzen Menfhen: der Gegen- 
fat Yiegt hier nicht in der Idee der Verwun— 
dung (bei der Beſchneidung) und des Ge- 
ſundmachens (bei dem Kranken zu Bethespa). 
Die Beihneidung wurde vielmehr als ein 
Keinigungs- und Heilungsact angefehen, durch 
welchen ein einzelnes Glied am Körper gefund 
gemacht wurde: ich aber, fagt Jeſus, habe 
durch die Heilung des Kranken zu Bethesda 
einen ganzen Menſchen (d. h. einen Menſchen 
am ganzen Körper) gejund gemacht. — nad 
dem Anfehen, d. h. dem äußern Schein.nadh 
war die Heilung des Kranfen ein Sabbath- 
bruch: Jefus aber fordert fie auf, eine gerechte 
Beurtheilung des Vorfalls auf die Weife zu 
machen, wie er fie dazu angeleitet hatte (Vss. 
22. 3). — Die Einwohner von SIerufalem 
ſcheinen von den Rathſchlägen der regierenden 
Partei beffer unterrichtet geweſen zu fein als 
das Bolt (B8. 20). Sie bewundern deshalb 
um fo mehr die freie und nachdritdfiche Rede 
Jeſu. Aber ihr Glaube an ihm wird durch Die 
Meinung gehemmt, als müſſe der Meſſias eine 


vor dem Volk. 
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Jeſu Herkunft Johannes 7, 


der, dem fie zu tödten fuchen? 26 Und fiehe, er redet frei, und fie jagen ihm nichts. 
Haben vielleicht die Oberſten wahrhaftig erkannt, daß diefer Chriftus fe? 27 Doch 
wir wiſſen, woher diefer ift; wenn aber Chriftus kommen wird, jo weiß Niemand, 
woher er ift. 28 Da rief Jeſus laut im Tempel lehrend, und ſprach, Ja, ihr 
fennet mich, und wifjet, von warmen ich bin; und von mir felbft bin ich nicht ge- 
fommen, jondern es ift ein Wahrhaftiger, der mich gefandt hat, welchen ihr nicht 
fennet. 2° Ich Fenne ihm, weil ich von ihm bin, und er mich gefandt hat.“ 30 Da 
juchten fie ihn zu greifen; aber Niemand legte die Hand an ihn, denn feine Stunde 
war noch nicht gekommen. *1 Aber Viele vom Volk glaubten an ihn, und fprachen, 
Wenn Chriftus fommen wird, wird er auch mehr Zeichen thun, als diefer thut? 


und Hingang. 


»2 68 kam vor die Pharifäer, daß das Volk folches von ihm murmelte, 
jandten die Hohepriefter und die Phariſäer Diener aus, daß fie ihn griffen. 


Da 
33 Da 


ſprach Jeſus, Ich bin noch eine Kleine Zeit bei euch, und gehe dann hin zu dem, ver 


mich gefandt hat. 
fönnet ihr nicht hinkommen. 


> Ihr werdet mich juchen, und nicht finden; und wo ich bin, 
5 Da ſprachen die Juden untereinander, Wo will 


diefer hingehen, daß wir ihn nicht finden folen? Will er unter die Zerftreueten 


bei den Griechen gehen, und die Griechen lehren? 


Mas iſt das für eine Rede, 


daß er jagt, Ihr werdet mich fuchen, und nicht finden; und wo ich bin, da könnet 


ihr nicht hinkommen? 


verborgene geheimnigvolle Herkunft haben, und 
von Jeſus konnte dieſe nicht ausgefagt wer- 
den, denn wie das Bolf 6, a2 jagt: fie kannten 
„feinen Bater und feine Mutter‘. Für den 
Grund jener dammls verbreiteten Borftellung 
vgl. Mi. 5,1 und Jeſ. 53, s nach Al., wo 


es heißt: „Sein Geſchlecht (oder Herkunft) ° 


wer will es erzählen?" ©. z. Hebr. 7,3. — 
Jawohl, ruft Jeſus in erhöhten Affeet, ihr 
fennt mich und ihr kennt meine irdiſche Her- 
funft ganz richtig (vgl. 6, 42); aber von meinem 
höhern Berufe, von meiner göttlichen Sendung, 
daher auch von meiner wahren Herkunft wißt 
ihr nichts. Wenn alſo Sefus jagt, er fei von 
Gott und vom Himmel gefommen, fo ift da- 
mit bezüglich feiner gefhichtlihen Herfunfts- 
verhältniffe Lediglich nichts ausgefagt. — ein 
Wahrhaftiger: im Gegenfat zu allen menfch- 
lichen Sendungen, und Abgefandten bezeichnet 
er Gott als den wahren Sender, fein als des 
Gefandten Berhältnig zu ihm als den allein 
zureihenden Anhaltspunkt, um jeine wahren 
Abkunftsverhältniffe zu beurtheilen. Vgl. 5, 37. 38. 
— Einfachſter Ausdrud deffen, was das Selbft- 
bewußtſein Jeſu durchgreifend von bem der 
andern Menfchen unterſcheidet. — zu greifen: 
diefes muß von der fanatifhen Judenpartei 
verftanden werden, die eben in diefem Selbft- 
zeugniß eine Gottesläſterung erblicdt, wie 5, ı8. 
— feine Stunde, d. h. die von Gott ihm 
beftimmte Stunde, in ber Feinde Hände zu 
fallen. — Biele: eine andere Partei in ber 
hörenden Bolfsmenge. — Jetzt bewirken bie 


Pharifäer, infolge des Beifalls (Vs. sı), wel- 
her Jeſu vom Volke zu Theil wird, einen Ber- 
baftsbefehl im Sanhedrin, und Gerichtsdiener 
werden jofort abgefandt, um Sefum zu greifen. 
Dieje aber fehren zurüd (Vs. 44), ohne ben 
Befehl ausgeführt zu haben. — noch eine 
fleine Zeit: Sefus fieht die umherſchleichen— 
den Gerichtsdiener; er weiß, daß er dieſem 
unvertilgbaren Haß bald zum Opfer fallen 
wird, was dieſe feine Anrede an Das ganze 
ihm zuhövende Bolf, aus faum zu bewälti- 
gender Wehmuth entfloffen, auch offen aus- 
ſpricht. — werdet mich ſuchen: zu der Zeit, 
Luc. 19,435 20,16. — die Zerftreueten 
bei den Griechen, wrtl, „Die Zerſtreuung 
unter den Hellenen“. Die Juden nämlich, die 
unter den Heiden zerftveut lebten, wurden mit 
der Benennung „Diafpora‘ oder „Zerſtreuung“ 
bezeichnet, und der Name des Volks oder des 
Landes, in welchen fie anfäffig waren, wurde 
öfters noch hinzugefügt. Vgl. z. 1 Petr. 1, ı. 
Hier find überhaupt die Juden gemeint, Die 
unter den „Hellenen“, d. h. den Heiden, zer- 
fireut lebten. So tritt das Spöttifhe im 
Gedanken folgendermaßen heraus: Will er 
etwa, wie mander unruhige Kopf, dem es 
in Paläſtina zu eng wurde, unter Die Zer- 
freuten (Suden) im SHeidenlande gehen und 
dort mit den Heiden jelbft anknüpfen und fie 
belehren? — Sp deuten fie das ihnen zumal 
unter der Borausjfegung von Vs. 27 under» 
ſtändliche Wort B38.33.34. — Was ift das ꝛc.: 
ihre eigene Erklärung von Jeſu Worten (B8. 35) 
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Der heilige Geifl SIohannes T. als Waffer des Lebens. 

37 Aber am Iekten, dem großen Tage des Feſtes, ftand Jeſus da, rief laut und 
ſprach, Wen da vürftet, der komme zu mir und trinke. Wer an mic glaubet, 
wie bie Schrift fagt, von deſſen Leibe werden Ströme lebendigen Waſſers fließen. 
39 Das fagte er aber von dem Geifte, welchen empfangen follten, die an ihn 
glaubeten; denn vorhanden war der Geift noch nicht, weil Jeſus noch nicht verkläret 
war. 40 Aus dem Volke nun fagten Manche, welche auf diefe Worte höreten, Diefer 
ift wahrhaftig der Prophet. *! Andere fprachen, Diefer ift der Chrift. Etliche 
aber jprachen, Es kommt doch der Chrift nicht aus Galilän. ** Spricht nicht bie 
Schrift, von dem Samen David, und aus dem Fleden Bethlehem, wo David 
war, komme der Chrift? > Alfo ward eine Zwietracht unter dem Volke jeinet- 
wegen; **e8 wollten auch ihrer Etliche ihn greifen; aber Niemand legte die Hand 
an ihn, 


genügt ihnen ſelbſt nicht: denn. obgleich fie ber vom Diürften und Trinken. — wie bie 38 


37 


greifen müffen, daß e8 möglich fei, ihn zu ſuchen 
und nicht zu finden, fo bleibt es ihnen unerflär- 
Yih, daß fie nicht zu ihm kommen könnten. — 
am letzten, vem großen Tage, d.h. am 
achten Tage. Nach Num. 29, 12—39 dauerte das 
Feſt acht Tage, und am achten war eine Feit- 
verfammlung. Vgl. Lev. 23,35 fg.; Neh. 8, 18. 
An diefen letztern Stellen heißt es, Daß das Feſt 
fieben Tage dauerte, aber der achte wird als der 
Tag der Feftverfammlung genannt (vgl. 2 Makk. 
10, 6 und Sofephus, „Alterth.“, III, 10, 4, der 
geradezu fagt, das Feſt dauere acht Tage). 
Diefer Tag wird bier als der große Tag be- 
zeichnet, weil er das ganze Feft zum Abſchluß 
brachte durch die feierliche Rückkehr aus den 
Hütten in den Tempel und auch durd) die Sab- 
bathfeier ſelbſt. An diefem Tage alſo trat Sefus 
öffentlih im Tempel auf und erhob feine 
Stimme zu den folgenden Worten der Ein- 
Yadung und Verheißung. — Wen da dür— 
fet 20.2 e8 wird gewöhnlich angenommen, daf 
diefe Worte Jeſu fih auf den eigenthümlichen 
Ritus des Waffergiegens beziehen, der am 
Laubhüttenfeft bei dem Morgenopfer üblich war. 
Diefes Waffergießen gehörte zu den exft fpäter 
aufgefommenen Gebräuchen. des Feftes. Ein 
Priefter nämlich ging zur Zeit des Morgen- 
opfers zu der Duelle Siloah bin und fhöpfte 
daraus Waffer in einem goldenen Kruge. So— 
dann brachte er dafjelbe unter großem Gepränge 
durch das Wafferthor in den imnern Vorhof 
des Tempels und ftieg auf den Altar. Hier 
goß er in die beiden filbernen Schalen (welche 
jede mit einer Oeffnung zum Auslaufen ver- 
jehen war), in die eine nach Abend das Waffer 
und in die andere nach Morgen Wein. Freilich 
geſchah dieſes Waffergiegen nad der Meinung 
ber meiften ‚Nabbinen nur an den fieben 
ordentlichen Feſttagen; Überdies ift ſchwer zu 
beweifen, daß biefe Worte ſich überhaupt auf 
das Waffergießen beziehen; demm fie veden nur 


Schrift fagt: bezieht fih auf die darauf— 
folgenden Worte: von deſſen Leibe wer- 
den Ströme lebendigen Waffers flie- 
fen. Dies ift jedenfalls Fein wörtliches Citat. 
Aehnliche Stellen finden ſich Sef. 44, 3; 51,1; 
58,11; &. 47,1. 12; Joel 3,1; 4,18; Sad. 13,1, 
befonders aber Sad. 14, 8: „Und an felbigem 
Tage wird Yebendiges Wafjer ausgehen von 
Jeruſalem.“ Jeſus ſcheint num „von defjen 
Leibe” für die Worte „von Serufalem' gejagt 
zu haben, um der Stelle gleich die erforder- 
liche Beziehbarfeit zu geben. — von deffen 
Leibe, d.h. aus feinem Innern. Ohne Bild 
fagt alfo Jeſus, daß, wer die göttliche Wahrheit 
gläubig in fein inneres Leben aufnimmt, in ſich 
felöft wieder eine Duelle lebendigen Waſſers hat, 


das in reicher Segensfülle fich ergießt. — vor- 89 


handen... noch nicht, and. LA: noch nicht 
gegeben. Sedenfalls haben wir hier wieder, wie 
2, 21, die Auslegung eines Wortes Jeſu durch 
den Apoftel, der jagen will, daß Dafein und 
Sendung des, heiligen Geiftes durch das Hin- 
gehen Jeſu zum Vater bedingt war; vgl. 16, r. 
— noch nit verfläret, vgl. 12, 16. 235 
13, 315 17,ı mit 12,23. In allen dieſen 
Stellen liegt in dem Begriffe der Verklärung 
und DVerherrlihung zugleich der Gedanke des 
blutigen Todes, als der nothwendigen Vorftufe 


dazu. — aus Galiläa: denn Jeſus wurde 41 


als ein Galiläer angefehen, wie er denn auch 
Iefus von Nazareth (Matth. 21,115 Marc. 
1, 245 Joh. 18,55 19, 19) genannt wird. Nach 
Mi. 5,15 Jeſ. 1l,ı; Ser. 23,5 wurde all- 
gemein angenommen, daß der Meffias aus der 
Nachkommenſchaft Davids hervorgehen und zu 
Bethlehem geboren werden follte; vgl. Luc. 2,4; 


Matth. 2,1.5.6. — eine Zwietradt: das 43 


Volt war in feiner Meinung getheilt; man 
wurde ganz irre an ihm, wofür man ihn hal- 
ten follte. Im demſelben Sinne kommt Zwie- 


trat 9, 165 10,19 vor. — Etlihe wollten 44.. 
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Wikodemus Johannes 7. 8. und der Hohe Rath. 


3. Der Pharifäer Nachftelung und des Nifodemus Bertheidigung (7, 5 —62). 

* Die Diener nun famen zu den Hoheprieftern und Pharifiern. Und fie 
Iprachen zu ihnen, Warum führtet ihr ihn nicht her? 46 Die Diener antworteten, 
Nie hat ein Menſch aljo geredet. *” Da antiworteten ihnen die Pharifäer, Seid 
ihr auch verführet? *° Glaubte auch ivgend ein Oberfter oder Phariſäer an ihn? 
#9 Aber dies Volk, das nichts vom Geſetz weiß, iſt verflucht. 50 Spricht zu ihnen 
Nilodemus, dev zuvor war zu ihm gefommen, und einer unter ihnen war, > Nichtet 
unfer Gejeß auch den Menfchen, ehe man ihm verhöret, und erfähret, was er 
treibt? Sie antworteten und fprachen zu ihm, Du bift doch nicht auch ein 


Galiläer? Forſche und fiehe, daß aus Galiläa Fein Prophet auferftehet. 


45 


48 


49 


50, 51 


52 


Die Erzählung von der Ehebrederin (7, 53—8, 11). 
3 Und ein Yeglicher ging in fein Haus. !Yefus aber ging auf den Delberg. 
? Und früh Morgens kam er wieder in den Tempel, und alles Volk fam zu ihm; und 
er ſetzte jih, und lehrete fie. ?Aber die Schriftgelehrten und Pharifäer bringen ein 
Weib zu ihm, im Chebrudy ergriffen; und ftellen fie in die Mitte, *und ſprechen zu 
ihm, Meifter, diefes Weib wurde ergriffen auf friiher That im Ehebruch; ? Mofes 
aber hat uns im Gefeg geboten, ſolche zu fteinigen; du num, was fagft du? © Das 


den Gerichtsdienern (Vs. 32) Hilfe Leiften oder nehmen und getroft ihm nachtragen. — fein 


geradezu Bolfsjuftiz Üben an dem vermeintlihen Prophet auferftehet: zwar war Jona ber 
Läfterer. — Die Diener jelbft jeheinen von Sohn Amithais aus Gath-Hepher (2 Kön. 14,25), 
Sefu Rede jo betroffen worden zu fein, daß alfo ein Galiläer, vielleicht auch Elia, Nahum, 
fie nicht allein unverrichteter Sache zurüd- Hoſea; aber die Theologen von Jeruſalem 
ehren, fondern auch die Vs. a6 erwähnte fühne ſcheinen fich einmal worgeftellt zu haben, daß 
Antwort ihren Obern geben. — irgend ein alle wahren Propheten aus Juda ftammen 
Dberfter: die Pharifäer wollen hiermit ihren müßten. — Diefer Abſchnitt ift erwieſener— 
Unmuth über die Thorheit, an Jeſus zu glau- maßen eine fehr alte Einfchaltung, deren In— 
ben, fund geben. Es glaubt ja fein Mitglied halt nach den Worten des Papias (bei Eufe- 
des Sanhedrin oder auch fein Pharifäerr an bius, „Kirchengeſch.“, 3, 39) wahrſch. auch 
ihn! Diefe letztern werden als die Klafje der im Hebräer- Evangelium vorfam. In den 
rechtgläubigen Mufterjuden noch befonders ge- älteſten Handfchriften des Johannes-Evange— 
nannt. — dies Bolf: was den Pöhel betrifft liums kommt der Abſchnitt gar nicht vor; 
(meinen die Hohepriefter), fo find fie alle ver» außerdem geht Jeſu Anrede an das Volk fort 
flucht und dem göttlichen Zorne verfallen; denn 8,12. Diefe war nur durch die Erzählung der 
fie wiffen nichts vom Geſetz. Dem hochmüthi- reigniffe im Sanhebrin (Vss. 45—52) unter» 
gen Gelehrtenſtolze des Nabbinenthums galt brochen, ſodaß 8, 12 ſich ganz natürlich au das 
das gemeine Volk als unvernünftiges Vieh. — 7,33 fg. Gefagte anfchliegt. Die Erzählung 
Nifodemus, vgl. 3, 1. 10. — unfer Geſetz: von der Ehebrecherin kam als vereinzeltes Stüd 
der Ton liegt auf dem Worte Geſetz. Die im die Hände der Kirche und wurde an ver- 
Phariſäer hatten eben das Volk feiner Unwiffen- ſchiedenen Stellen des Evangelientertes an- 
beit des Geſetzes wegen verflucht, und waren gebracht, bis endlich die jeßige Stellung die 
doc im Begriff, gefeßwidrig zu handeln. — gemöhnliche ward, die offenbar mit Rückſicht 
ein Galiläer, und deshalb als ein Landse- auf 8, 15 gemadt war. — die Schrift— 
mann von Sefus auch fein Anhänger. Die gelehrten und Pharifäer: kommt fonft 
Ermahnung des Nifodemus zur Geretigfeit nirgends im Johannes - Evangelium vor, aber 
reichte Hin, ihm zu verdächtigen. Leider hat es ift der Ausdrud, wodurch in ben andern 
der Geift Chriftt heute noch nicht die fogenannte drei Evangelien, an deren Manier unſer Ab- 
religiöfe Welt von der Berfolgungsfucht gegen ſchnitt überhaupt erinnert, die Gegner Jeſu 
alles Neue oder Ungemohnte befreit. Und wer unter feinem Bolfe bezeichnet werben, gerade 
die Berfolgten in Schuß nimmt, wird alsbald wie „die Juden’ bei Johannes, — im Geſetz: 
ſelbſt für einen Abtrünnigen gehalten. Es nad Deut. 22, 23. 24. wird die Steinigung nur 
mitffen aber alle wahren Nachfolger Chrifti, die für den bejondern Fall beftimmt, wenn eine 
mit ihm fiir die Freiheit des Geiftes ftreiten, mit verlobte Braut freiwillig fi zu einem andern 


8 


53-8,11 


5 


Nikodemus dieſes Kreuz des Verdachts auf eh Manne als ihrem Bräutigam gefellt. Alſo : 


237 


‚Sohannes 8. Das Licht der Welt. 

rachen fie aber, ihm zu verſuchen, auf daß fie eine Anklage wider ihn hätten. Aber 
u m ſich mia und ſchrieb mit dem Finger auf die Erde. ? Als fie num 
anhielten ihn zu fragen, richtete er fid) auf, und fprad) zu ‚Ihnen ‚ er unter eud) ZN 
Sünde ift, der werfe den erften Stein auf fie! ®Und büdte fid) wieder uieber, um 
ſchrieb auf die Erde. ꝰDa fie aber das höreten und von ihrem Gewiſſen überführt 
wurden, gingen ſie hinaus Einer nach dem Andern, von den Aelteſten an bis zu den 
Letzten. Und Jeſus ward allein gelaſſen, und das Weib in der Mitte ftehend. 
10 Jeſus aber richtete ſich auf; und da er Niemand ſah, denn das Weib, ſprach er 
zu ihr, Weib, wo ſind ſie, jene deine Verkläger? Hat dich Niemand verdammet? Sie 
aber ſprach, Niemand, Herr. Jeſus aber ſprach zu ihr, So verdamme ich did) auch 
nicht; gehe hin, und fündige hinfort nicht mehr! 


Die Ehebrecherin. 


4. Jeſu Geſpräche von Perſon und Amt des Meſſias; er iſt älter als Abraham (8, 12—3). 


12 Da redete Jeſus abermal zu’ ihnen, und ſprach, Ich bin das Licht der Welt; 
wer mir nachfolget, der wird nicht in der Finfterniß wandeln, fondern wird das 
Richt des Lebens haben. *? Da fprachen die Pharifäer zu ihm, Du zeugeſt von 
dir ſelbſt: dein Zeugniß iſt nicht wahr. 12 Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen, 
Auch wenn ich von mir ſelbſt zeuge, ſo iſt mein Zeugniß wahr; denn ich weiß, 
woher ich kam, und wohin ich gehe; ihr aber wiſſet nicht, woher ich komme, und 


muß entweder ein ſolcher (natürlich ein ſeltener) 
Fall hier gemeint fein, ober aber es muß an- 
genommen werden, daß der Ausdrud „des 
Todes ſterben“ im Gefeß fi) immer auf die 
Steinigung bezieht. Denn diefe Strafe wird 
Lev. 20, 105 Deut, 22, 22 über Ehebrecher und 
Ehebrecherin verhängt. — ihn zu verjuden: 
biefer Ausdrud ift genau zu nehmen wie Matth. 
16,1; 19,3; 22,35; Marc. 8, 11; 10,2 und 
guc, 11,16. Das Verfängliche der Frage lag 
entweder hierin: entſchied Jeſus für die Stei- 
nigung, jo hätten fie ihm bei ber römiſchen 
Obrigkeit angeklagt, da diefe das Strafwürdige 
des Ehebruchs damals niedrig genug anſchlug 
und injonderbeit alle Steinigung verwarf; ent- 
ſchied er aber gegen die Steinigung, aljo auch) 
gegen Mofes, jo wäre er bei dem Sanhebrin 
als Gegner des Geſetzes angellagt; oder aber 
die Pharifier dachten, er werde eben auch 
diesmal wieder die "Sinder annehmen, mas 
fie Dann weiter auszubenten gedachten. 
Ihrieb mit dem Finger auf die Erde: 
wie es ber zu thun pflegt, der einem Fragen- 
den feine Antwort geben will, fein Anliegen 
auch Überhaupt dev Beachtung nicht werth hält; 
vgl. Ier. 17, 18. — der werfe den erften 
Stein: denn die Zeugen warfen nach der 
Sitte die erften Steine; vgl. Apg. 7, 58. 595 
Deut. 17, 6.7; Lev. 24, 14. Jeſus will jagen: 
Gebietet das Geſetz die Steinigung, wie ihr 


& 


PR | 


es ausjagt, jo werfe nur derjenige unter euch, 


ber in Bezug auf jeinen fittlihen Zuftand im 
Bergleih mit dem Weibe rein ift (vgl. Matth. 
5, 28), den erften Stein. Zur Antwort Jeſu 
9 vgl, Rom. 2, 1. 22. 28. — von den Aelte- 
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fien an bis zu den Legten: bie Xelteften 
waren flug genug, zu merken, daß man bier 
ſchwerlich Ehre einlegen könne, und jo treten fie 
den Rückzug an, den Jeſu Beſchäftigung (Vs. 8) 
ihnen erleichtert, Die andern folgen aus rich- 
tigem Inſtinet. — Jeſus will das Weib nicht 
verdammen, aber er kann fie nicht von ihrer 
Sünde freifpregen, wie er das z. B. bei dem 
Kranken Matth. 9,2 that. Treffend bemerft 
Auguftin: „Alſo verdammte auch der Herr die 
Sünde, aber nicht den Menſchen.“ — aber- 
mal: ob am jelben Tage, d. h. am letzten 
Tage des Feftes, oder an einem darauffolgen- 
den, wird hier nicht geſagt. Es folgt eben 
nur ein neuer, fiir die Entſcheidung des Schid- 
fals Jeſu bebeutfamer Redegang. — Licht 
der Welt: der einzige Punkt in der Welt, 
wo das Göttlihe im Menſchen ganz rein und 
duchfichtig geworben ift. Vgl. Ief. 42, 6; 
Mal. 3,20. — das Licht des Lebens haben, 
vgl. 1,4.5. Die Ausftrahlung diejes im Selbft- 
bewußtfein Jeſu flammenden Lichts wirkt fittlich 
und geiftig belebend auf die davon Berührten. 
— Die Pharifier wollen Jeſu Lehre wieder 
beim Volke verdächtig maden; daher der Ein- 
wurf, daß fein eigenes Zeugniß über feine 
Würde nad) befannter Nechtsregel ungültig fei. 
— von mir felbft zeuge: Jeſus will zeigen, 
daß die gewöhnliche Rechtsregel auf ihn nicht 
anzumenden ſei. Sie geht von der Boraus- 
jegung aus, daß Menſchen, die in eigener 
Sade reden, jelbft die Wahrheit leicht fehief 
anfehen, weil ihr Bewußtſein durch die auf- 
geregte Selbftjucht getriibt wird, Ich aber, 
fagt Jeſus, trage allezeit ein völlig klares 


m 


3 


Jeſu Reden Johannes 8. am Schaßzkaſten. 


wohn ich gehe. Ihr richtet nach dem Fleiſch, ich richte Niemand. 16 So ic) 
aber richte, ſo iſt mein Gericht wahrhaftig; denn ich bin nicht allein, ſondern ich 
und der Vater, der mich geſandt hat. 17 Auch ſtehet doch in euerm Geſetz ge— 
Ichrieben, daß zweier Menfchen Zeugniß wahr ift. 18 Ich bin es, der von mir 
jelbft zeugt, und e8 zeuget von mir ver Vater, der mich gefandt hat. 19 Da fprachen 
fie zu ihm, Wo ift dein Vater? Jeſus antwortete, Ihr kennet weder mich, noch 
meinen DBater; wenn ihr mich Fennetet, jo fennetet ihr auch meinen Vater. 

20 Diefe Worte redete er an dem Schatzkaſten, da er lehrete im Tempel; und 


Niemand griff ihn, denn feine Stunde war noch nicht gefommten. 


15 
16 


—1 


18, 19 


20 
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>ı Abermal ſprach er zu ihnen, Ich gehe hinweg, und ihr werdet mich fuchen, 
und in eurer Sünde fterben; wo ich hingehe, da könnet ihr nicht hinkommen. 
>2 Da jprachen die Juden, Will er;fich denn felbft tödten, daß er fpricht, Wo ich 
hingehe, da könnet ihr nicht hinkommen? 2? Und er fprach zu ihnen, Ihr fein 
von unten her, ich bin von oben her; ihr jeid von diefer Welt, ich bin nicht von 
diefer Welt. 23Ich fagte euch alſo, daß ihr fterben werdet in euern Sünden; 
denn fo ihr nicht glaubet, daß ich es bin, jo werdet ihr fterben in euern Sünden. 


Bewußtſein in mir, d. h. ih weiß von wannen 
ih fomme (von Gott) und wohin ich gehe (zu 
Gott): alfo ift mein Zeugnig wahr. Hier 
maltet demnach ein anderer Gefihtspunft ob 
als 5, 31. Bol. 7, 245.3, 7 — 21. — 
Bol. 5,32. — wahrhaftig: ect, d. h. ein 
Gericht, wie es jein fol. Der Grund davon 
liegt in der Gemeinſchaft, die der Sohn hat 
mit dem Bater, und die alles Unechte im Zeug- 
niß oder Urtheil ausjchliegt. — Wenn jo das 
Zeugniß Jeſu von ſich ſelbſt als felbftändig 
neben dem Zeugniß des Vaters gelten darf, 
wiewol es auf dem letztern ruht (vgl. 5, 26. 31), 
fo ſchwindet auch das formelle Bedenken, das 
man ‚herleiten könnte aus der Beftimmung des 
jübifhen Gejetes, Daß zwei Menſchen als 
Zeugen auftreten müffen (vgl. Deut. 17, 6; 
19,15). Hier aber zeugt außer Jeſus Gott jelbft. 
— der Bater, vgl. 5,35 fg. — Wo ift 
dein Vater: dieſe Frage foll die Ungitltigfeit 
des zweiten Zeugen, bes Baters, hervorheben. 
Er ift ja nicht da! Laß ihn einmal auftreten! 
— As Antwort auf diefen frivolen Spott 
ſpricht ihnen Jeſus den innern Sinn, um bie 
Zeugenftimme Gottes zu vernehmen, gänzlich 
ab. — Schatzkaſten (vgl. z. Marc. 12, 41): 
das Nähere iiber denfelben ift dunkel. Vielleicht 
ift Hier an eine oder mehrere Schagfammern zu 
denken; das griech. Wort bedeutet nämlich auch 
Schatzkammer. Nach Joſephus („Jüd. Krieg‘, 
V, 5,2) zogen ſich im Vorhof der Weiber, zwi— 
ſchen den Thoren und „vor ben Schatzkammern“, 
Säufengänge umher. Im diefen Säufengängen 
befand fi) Jeſus. Es war ein lebhaft befuchter 
Ort, und die pharifäifche Partei ſcheute fih, aus 
Furcht vor der Menge, ihm zu greifen. — Ein 
neues Gefpräch beginnt hier, von großer Wich— 
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tigfeit für die Entwidelung des Ganzen, weil es 
zeigt, wie der Herr, der früher ſchon mit ber 
Priefterpartei gebrochen hatte, nun aud) in die 
Nothwendigkeit fi verjegt fühlt, mit dem 
Bolfe in Serufalem zu breden. Vgl. Matth. 
23, 37. 38. — ihr werdet mi ſuchen, vgl. 
7,34; aber ftatt des Nichtfindens fett er. hier 
hinzu: „und ihr werdet in eurer Sünde fters 
ben.’ Er will jagen: ihr werdet mid aus 
Verzweiflung als Netter in euerer Drangjal 
fuchen, aber zu einer Zeit, da e8 zu fpat ift. 
Vgl. Luc, 19, 11—44. So werdet ihr im Zu- 
ftande der Sünde, d. h. von der Sünde nicht 
befreit, fterben. Bgl. 1 Kor. 15, 17. — Dies das 
Stihwort, an welches fich die mweitern Ver— 


bandlungen anknüpfen. — Will er fi jelbft 22 


tödten? Sie verftehen, daß Jeſus von feinem 
Weggange als von etwas Freimwilligem rebet, 
benußen dies zu einer gemein fpöttifchen Frage, 
Freilih an den unterften Ort der Hölle (mo 
man den Selbftmördern ihren Platz antvies) 
fönnen wir dir nicht. folgen. — Auf dieſen 
rohen Spott hin kann Jeſus nicht anders als 
den Serufalemiten gerade herausfagen, daß er 
und fie nichts miteinander gemein haben, gänz- 
lich verſchiedener Natur find, — von unten 
ber... von oben her: mit diefen Worten 
fol das Irdiſche (von unten ber) im Gegenfag 
zum Himmliſchen (von oben her) bezeichnet 
werden; |. z. 1, 12; 3,3. 6.7. — daß ihr 
fterben werdet 2c.: der Nachdrud Liegt hier 
auf „„fterben”, wie in Vs. 2ı auf „in eurer 
Sünde. — daß ich es bin: Jeſus will hier, 
wie Vs. 27 und 4, 26 jagen, „daß ich der 
Meſſias bin’; er bedient ſich aber in beiden 
Stellen des Ausdruds ‚ich bin“, der wie Vs. 58 
auf. den. heiligen Gottesnamen anfpielt. (Vgl. 
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26 


28 


Sohannes 8, Sreiheit und Wahrheit. 
zu ihm, Wer bift du denn? Und Jeſus fprach zu ihnen, Ueber- 
25 Ich habe noch viel von euch zu reden 
und zu richten; aber ber mich gefandt hat, iſt wahr, und was ich von ihm ge: 
höret habe, das rede ich zu der Welt. ?7 (Sie merften aber nicht, daß er ihnen 
von dem Vater redete.) 23 Iefus ſprach nun, Wenn ihr bes Menſchen Sohn er- 
Höhen werdet, dann werdet ihr erfennen, daß ich es bin, und von mir jelbjt the 
ich nichts, fondern wie mich der Vater gelehret hat, fo rede ich. 2 Und ber mich 
gefandt hat, ift mit mir. Er hat mich nicht alfein gelaffen, denn ich thue allezeit, 
was ihm gefällt. ” ‚ 

Da er folches redete, glaubten Viele an ihn. *' Dagſprach Jeſus zu den 
Juden, die an ihn glaubeten, So ihr bleiben werdet in meinem Worte, ſo ſeid ihr 
wahrhaftig meine Jünger, und werdet Die Wahrheit erfennen, und die Wahrheit 
wird euch frei machen. 3? Sie antworteten ihm, Wir find Abrahams Same, und 
find niemals Iemandes Knechte gewefen; wie jagt du, Ihr follt frei werden? 


Wer ift Iefus? 


25 Da fprachen fie 
haupt warum rede ich nur noch zu eich? 


Er. 3,14: „Ich-Bin hat mich zu euch gefandt.‘‘) 
Das „Ich bin“ in diefer Unterfehtedenheit drückt 
zugleich den ganzen Unterſchied des alt» und 
neuteftamentlichen Gottesglaubens aus. — Auf 
die Frage der Jubenpartei, Wer bift bu 
denn? antwortet Jeſus in einer kurzen Rede, 
deren Sinn bis zur Stunde noch nicht mit 
voller Klarheit hat ermittelt werben Fünnen. 
Nach obiger Uebſ. des feligen Verfaffers würde 
Sefus eine Gegenfrage des Unmuths zwiſchen— 
hinein werfen: „Warum rede ich iiberhaupt noch) 
mit euch?“, d. h. Es hilft ja gar nicht, daß 
ich überhaupt mit euch über mich felbft und 
mein Amt ſpreche; denn ihr wollt mir doc 
nicht glauben. Ebenfo gut aber wären auch 
andere Ueberfegungen möglich, 3. B. bie: 
„Was ih urfprünglich auch vede zu euch“ — 
was von vornherein meiner Rede Inhalt aus- 
machte, darnach könnt ihr jett noch fragen? 
Gezwungen find diefe Erflärungen ſammt und 
fonders, da fie feine wirkliche Antwort auf Die 
Frage der Juden geben. — aber der mid) 
gefandt hat 2c.: vieles habe ich im Vorrath 
über euch zu reden, was ich nicht fage, meil 
ih mich auf meine unmittelbare Aufgabe be— 
ſchränke, in die Welt hineinzurufen, was ich 
vom Bater gehört habe. Vgl. den ähnlich 
gebildeten Sat 16, 12. Uebrigens ließe ſich 
die ganze Stelle wol nur herſtellen, wenn es 
gelänge, die Rede Vss. 25. 26 als Einen Satz 
zu faſſen, deſſen Nachſatz — was im Griechiſchen 
möglich iſt — mit „aber“ eingeführt würde: 
„Ueberhaupt, was ich auch zu euch ſage (vieles 
habe ich von euch zu reden und zu richten), ſo 
iſt doch, der mich ſandte, wahr, und was ich 
von ihm gehört habe, das rede ich.“ Dies 
wäre im Sinne von 7, 28 eine directe Antwort 
auf die Frage Vs. 2. — erhöhen werdet, 
fe 3. 3, 14: bezieht fih zwar auf den Kreuzes— 


tod, aber doch zugleich fo, daß dahinter bie 
Berflärung in einem Lichte ftrahlt, welches in 
alle Augen (auch in die, die nicht jehen wollten) 
einen hellen Schein wirfl. — was ihm 
gefällt: die Einheit Jeſu mit dem Vater 
(vgl. 10, 30) ift alfo eine fittlich vermittelte und 
bedingte, vgl. 7, 18—18. 28.29. — Biele: zu 
ihnen fpricht Jeſus die Vss. 31. 32 erwähnten 
Worte, die zur Folge hatten, daß auch bieje 
„gläubigen Juden“ fich alsbald wieder zur 
Gegenpartei ſchlugen; ein Yeter Beweis, daß 
auf die Einwohner Serufalems in feinem Falle 
zu rechnen war. — So ihr bleiben wer- 
det :c., vgl. 5,38; 15, 752 Ioh. 9. — werdet 
die Wahrheit erfennen: werdet die Dinge 
in ihrem vechten Fichte und im rechten Zu- 
fammenhange auffaffen lernen. Diefe Erfennt- 
niß der Wahrheit ift bedingt Durch das Bleiben 
in dem Werte deffen, der als mahrhaftiger 
Sohn Gottes Gottes Wort ſpricht (vgl. 17, 17). 
Und wer in Chriſti Wort bleibt, der bleibt in 
ihm; und fo wird er durch die Wahrheit von 
der Sklaverei frei gemacht, in welcher bie 
Sünde die ummebelten Sinne ihrer Knechte 
gefangen hält. Röm. 6, 18—23. — Sie ant- 
mworteten, d. h. die gläubig gewordenen Juden, 
die aus der Menge der Gläubigen von Johan— 
nes (Vss. 30. 31) hervorgehoben werden. — 
Abrahams Same: diefer war zur Welt 
herrſchaft beftimmt (Gen. 17, 16; 22, 17), konnte 


alſo nichts von Sflaverei wiſſen. — niemals 


Jemandes Knechte: wenn fie hiermit die 


geſetzliche Freiheit der Perfon meinten, jo 


fonnten fie wohl fagen, daß fie als Abrahams 
Same feine Sklaven feien und niemals folche 
gewefen feien. Denn von Haus aus war jeder 
geborene Nachkomme Abrahams ein Freier, 
Es gab freilich Sklaven, die bebräifcher Her- 
funft waren; aber auch diefe mußten, wie das 
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31 
32 


33 


34 
35 


Der Vater Jeſu Johannes 8. und der Vater der Iuden. 


* Jejus antwortete ihnen, Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, Ein Seglicher der bie 
Sünde thut, ift der Sünde Knecht. 35 Der Knecht aber hleibet nicht ewiglich im Haufe; 
der Sohn bleibet ewiglich. 20 So euch nun der Sohn frei macht, fo werdet ihr wirk- 
lich frei fein. 73h weiß, daß ihr Abrahams Same feid, aber ihr fuchet mich 
zu tödten, denn meine Rede hat feinen Fortgang in euch. 38 Sch rede, was ich 
bei dem Vater gefehen habe; jo thut auch ihr, was ihr von dem Vater gehöret 
habt. 3° Sie antworteten und fprachen zu ihm, Abraham ift unfer Vater. Spricht 
Jeſus zu ihnen, Wenn ihr Abrahams Kinder wäret, jo thätet ihr Abrahams Werke, 
“Num aber fuchet ihr mich zu tödten, einen Menfchen, ver ich euch die Wahrheit 
gejagt habe, die ich von Gott gehöret; das that Abraham nicht. *21Ihr thut eures 
Vaters Werfe. Da ſprachen jie zu ihm, Wir find nicht unehelich geboren; wir 
haben Einen Vater, Gott. #2 Iefus ſprach zu ihnen, Wäre Gott euer Vater, fo 
fiebtet ihr mich; denn ich bin ausgegangen und gefommen von Gott; denn ich bin 
auch nicht von mir jelbjt gekommen, fondern er hat mich gefandt. *? Warum ver- 
ſtehet ihr denn meine Rede nicht? Weil ihr mein Wort nicht Hören könnt. ** Ihr 
jeid von dem Vater, dem Teufel, und euers Vaters Lüfte wollet ihr thun. Ders 
jelbige war ein Menfchenmörder von Anfang, und fteht nicht in der Wahrheit; 


Geſetz gebot, nach dem ſechsten Dienftjahre frei s auch hier dem Herrn nur darauf an, mit aller 
entlafjen werden (vgl. Er. 21, 2.3). Meinten Entſchiedenheit die Grundverfchiedenheit ihrer 
aber die Juden, wie wahrſch., ihre politifche beiderſeitigen Natur und Herkunft zu betonen. 
Freiheit, jo hatten fie in ihrer leidenſchaftlichen Es iſt ihm fittliches Bedürfniß, mit ihnen zu 
Heftigfeit die Gefchichte ihres Volks unter der brechen. — Die Juden merken, Iefus meine 
ägpptifhen und babyloniſchen Oberherrſchaft einen andern Vater als Abraham. — fo thätet 
ganz außer Augen gelaffen; ja fie faßten auh ihr Abrahams Werke: alfo Kindfchaft im 
den Schein von Freiheit, den das Römerreich ſittlichen Sinne, wie Röm. 4,11. 12. — unehes 
ihnen ließ, in einem für ihren Nationalftog ich, d. h. aus Hurerei; dies fett Eine Mutter 
allzu günftigen Lichte auf. — Bol. Röm.7, (Sarah), aber mehrere Väter voraus, Wir 
14—24. — im Haufe: der Sündenfflave wird (du und wir) haben nicht, wie du das 
zuleßt einmal aus dem Meffiasreiche ausge- anzunehmen jcheinft, verſchiedene Väter; wir 
ftoßen werden, ebenfo wie der bürgerliche Haben beiderjeits einen einzigen Vater, nicht 
Sklave nicht auf immer die Erziehung mit dem zwei, und ber ift Abraham oder vielmehr 
Sohne des Haufes teilt; vgl. Gal. 4, 1—6.305 Gott felbft, da Iſaak durch die Kraft der Ver- 
Gen. 21,10. Der Sohn bleibt auf immer im heißung geboren wurde (vgl. Röm. 4, 18. 19; 
Haufe. Im Gegenjaß zum Sklaven der Sünde Gal. 4,23; Mal. 2, 105 Ief. 63, 16). — Die 


kann der Ausdrud „Sohn“ zunächſt nur den „Rede“ Jeſu war den Juden umverftandlich, 
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fittlih - freien Menſchen bezeichnen, als deſſen weil fie für fein „Wort feine Ohren hatte, 
einzig vollendete gejchichtliche Erſcheinung ſich Der Unterfchied zwifchen beiden Ausdrücken ift 
Jeſus aber jelbft weiß. — der Sohn hat ein ähnlicher wie er 12, 48 zwiſchen „pen 
vom Bater übertragen die Befugniß, allen Worten‘ und „dem Wort‘! gemacht wird, 
Sklaven Freiheit zu verfündigen, fodaß fie, von Die „Rede“ foll den Bortrag felbft bezeichnen, 
ihrer Sünde befreit, ewiglih als freie Männer den Act des Sprechens; das „Wort“ aber ift 
in dem Reiche Gottes bleiben fünnen. — ihr der dur die Rede ausgefprochene Gedanfen- 
fuhet mid zu tödten: dies wiberfpriht gehalt. Die Juden wollten von feiner Lehre 
durchaus der Idee einer wahren geiftigen Nah- und dem Gehalt‘ und Ziel derfelben nichts 
fommenfchaft von Abraham. Daß man näm⸗ wiſſen, und darum misverftanden fie die Art 
lid) durch diefe der Forderung, frei zu werden, und Form feiner Lehre, d. h. feine Rede. — 
nicht überhoben fei, will der. Herr zweitens euers Vaters Lüfte: zu dieſen Gelüften 
zeigen, nachdem er Vss. 3a—36 beiwiefen, daß gehört eben die Mordſucht und die Lüge, die 
er allein der rechte Befreier fein fann. — im Folgenden herborgehoben werden. — von 
gefehen habe, vgl. Vs. 38 und 1,1... Wer Anfang, d. h. von Anbeginn der menſchlichen 
ihr Bater fei, läßt Iefus ungefagt. — gebd- Gefchichte an (vgl, 1 Joh. 3, 8); denn ber 
vet habt: ihr thut (fortwährend), was euch Teufel bewirkte Durch feine Verführung dem 
euer Bater geheigen hat. Wie Vs. 33, fo fommt Sinbenfall, infolge defjen der Tod in die Welt 
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Sindlofigkeit Jeſu. Johannes 8. Anklage auf Beſeſſenheit. 


dern Wahrheit ift nicht in ihm. Wenn er bie Lüge vebet, jo redet er von feinem 
Eigenen; denn er ift ein Lügner, und der Vater derfelßigen. 45 Ich aber, weil 
ich die Wahrheit fage, fo glaubet ihr mir nicht. *0 Welcher unter euch kann mich 
einer Sünde zeihen? So ich Wahrheit fage, warum glaubet ihr mir nicht? #7 Wer 
aus Gott ift, der höret die Worte Bottes; darum höret ihr nicht, denn ihr ſeid 
nicht aus Gott. 4° Die Juden antworteten und |prachen zu ihm, Sagen wir nicht 
vecht, daf du ein Samariter bift, und haft einen Teufel? WJeſus antwortete, 
Ich habe feinen Teufel; fondern ich ehre meinen Vater, und ihr verunehret mich. 
so Ich aber fuche nicht meine Ehre; es tft Einer, ber fie ſuchet und richtet. 
51 Mahrlich, wahrlich, ich fage euch, So Jemand mein Wort Hält, der wird den 
Tod nicht fehen ewiglich. *2 Die Iuden fprachen zu ihm, Nun haben wir er- 
fannt, daß du einen Teufel haft. Abraham ift geftorben, und die Propheten, und 
du fprichft, So Jemand mein Wort hält, der wird den Tod nicht ſchmecken ewiglich. 
53 Dur bift doch nicht größer, als unfer Vater Abraham, welcher geftorben ift? und 
die Propheten find geftorben. Was machſt du aus bir ſelbſt? * Jeſus antivor- 
tete, So ich mich felber ehre, fo ift meine Ehre nichts. Es ift mein Vater, 
der mich ehret, von welchem ihr faget, er fei euer Gott, und habt ihn nicht er- 
fannt; Ich aber Fenne ihn. Und fo ich fagen würde, Ich kenne ihm nicht; jo würde 
ich gleichwie ihr ein Lügner fein. Aber ich kenne ihn, und halte fein Wort. 


. 56 Abraham, ener Vater, ward froh, daß er meinen Tag ſehen jollte, und er jah 
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kam; Röm. 5,12. Andere denken an Kains Vgl. 1 Petr. 2, 235 Hebr. 12,35 Bj. 43, 1. — 
Brudermord, was aber 1 Joh. 3, 12 niht wird den Tod nit ſehen ewiglich: dem 
nothwendig an die Hand gibt. — Vater der- Gericht, das vom Bater aus über die Un- 
felbigen: nämlich der Füge. Indeſſen ge- gläubigen ergeht (Vs. 50), tritt gegenüber (als 
ftattet der Grundtert auch die Faſſung: ein , zugleich die endgültige Nechtfertigung Jeſu 
Bater des Fügners, womit der Vorwurf des gegenüber der Anfchuldigung der Juden ent 
Verſes erft recht beftätigt wäre. — einer haltend das ewige Xeben, für Diejenigen be- 
Sünde zeihen: das fittlih veine, auch für veitet, die fein Wort haften. — Aber dieſen 
die Gegner unantaftbare Selbftbewußtjein Jeſu Ausſpruch über den Tod verftehen die Juden 
hätte ihnen Gewähr dafür fein follen, Daß er wörtlich vom leiblichen Tode, und fo halten 
die Wahrheit fage; denn Wahrheit ift das fie Jeſum vollends für unfinnig; denn fogar 
Gegentheil von Lüge (B8. 44), und Lüge gehört Abraham und die Propheten: jeien geftorben. — 
zur Sünde. Andere Zeugniffe für die Sünd- ſchmecken, vgl. Matth. 16, 23. — Bol. 4, 12. 
loſigkeit Jeſu 8, 295 14, 305 1 Petr. 2, 22; Hebr. — Bol. 5, 31. 32; 7,18. — ein Lügner: 
4,15; 5, 8.9. — Diefer Satz (eine vollftändige bezieht fih auf Vs. 4. — halte fein Wort, 
Schlußfolgerung) fol den Grund angeben, wie 38. 29: „ich thue allezeit, was ihm gefällt.‘ 
weswegen fie nicht Die Worte Gottes durch den Das ganze Leben und Werk Jeſu war der 


48 Mund Jeſu vernehmen fünnen. — ein Sa- Ausdrud des Gehorfams gegen Gottes Willen ; 
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mariter, d. h. ein Ketzer bift; denn Die vgl. 4,345 5,305 Phil. 2,8; Röm. 5, 10; 
Samariter galten fir die Erbfeinde des jüdi- Hebr. 5,8. — Abraham ward froh ac: 
ſchen Volks und Namens und alfo der Recht- durch den Glauben an die Verheißung Gottes, 
gläubigfeit. Weil Jeſus fie nicht für Kinder die ihm wurde (Gen. 12, 1-35 15, 6; 17,4—6; 
Gottes und Abrahams anerkennen will, jo 22,18; Röm. 4; Gal. 3, 6—8. 14—ı18), fah er 
ſchelten fie ihn einen Exrbfeind und Abtrünnigen, im Geift die Erlöſung der Menſchheit dureh 
und. weil er fie Zeufelstinder genannt hat, dem Meffias und frohlodte, als er dies ſah. 
ſchreiben fie ihm einen Wahnfinnsteufel zu. — Das wirkliche Erleben diefer von Gott ver- 
IH habe keinen Teufel: der Nachdruck heißenen Erlöfung war fir die Zeitgenoffen 
liegt auf den Worten „feinen Teufel. Jeſus Jeſu beftimmt, vgl. Matth. 13, 175 Luc. 10, 
antwortet mit ruhigen Ernſt: Ich bin nicht 23. 24. — er fab ihn: im der Reihe der Jahr⸗ 
beſeſſen, ſondern, im Gegentheil, ich ehre meinen hunderte, und feine innerſte Sehnſucht wurde 
Vater, indem ich ihm die Schande nicht an- geſtillt. Ein dunkles Wort, das die fort⸗ 
thun laſſe, daß ihr euch feine Kinder nennt. — dauernde Theilnahme Abrahams am Werke 
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Kohannes 8. 9. 


ihn, und freuete ſich. °7 Da fprachen die Juden zu ihm, Du bift noch nicht funfzig 
Jahr alt, und haft Abraham gejehen? 5° Iefus fprach zu ihnen, Wahrlich, wahr- 
Geh, ich fage euch, Ehe denn Abraham ward, bin ich. 59 Da hoben fie Steine 
auf, daß fie auf ihn würfen. Aber Jeſus barg fih, und ging zum Tempel hinaus, 


Abraham und Iefus. Der Blindgeborene. 
® 


5. Heilung des Blindgeborenen; jene Ausftopung aus der Schule (9, 1—34). 

"Und da er vorüberzog, ſah er Einen, der blind geboren war. 2 Und feine 
Jünger fragten ihn und ſprachen, Nabbi, wer hat gefündigt, diefer oder feine Ael— 
tern, daß er blind geboren werden follte? 3 Iefus antwortete, Weder diefer hat 
gejündigt, noch feine Aeltern; fondern damit die Werfe Gottes offenbar würden an 
ihm. * Ich muß wirfen die Werfe deffen, der mich gefandt hat, folange e8 Tag ift; 
e8 fommt eine Nacht, da Niemand wirken kann. > Solange ich in der Welt bin, 
bin ich der Welt Licht. 9 Da er folches gejagt, fpüßete er auf die Erde, und 
machte einen Koth aus dem Speichel, und ftrich feinen Koth auf des Blinden 
Augen, "und ſprach zu ihm, Sehe hin, wafche dich in dem Teich Siloah (das 


heißt verdolmetſcht Gefandt). Er ging hin, und wufch fich, und kam ſehend. 


Nachbarn nun, und die ihn zuvor gefehen hatten, daß er ein Bettler war, ſprachen, 


Gottes auf Erden (vgl. Matth. 22, 82; Lue. 
16, 23—31) vorauszuſetzen ſcheint, wie Matth. 
17, 4 Aehnliches von Moſes und Elia gilt. — 
Du biftnoh nicht funfzig Jahr alt: das 
Mannesalter wurde bei den Juden von dem 
dreißigften (oder fünfundzwanzigften, Num. 8, 
24.25) bis zum funfzigften Jahre gerechnet (Num. 
4,3. 39). Recht wohl können aljo hier die Juden 
nur fagen wollen, der Herr habe das männliche 
Alter noch nicht einmal ganz hinter fih und 
wolle doch von Abraham wifjen, der Hunderte 
von Sahren jhon geftorben ſei. Doch erzählt 
Srenäus (II, 22, 5) als eine alte Ueberlieferung, 
daß Jeſus zwifhen dem vierzigften und funf- 
zigften Jahre öffentlich gelehrt habe. Wahrſch. 
entftand. aber dieſe Sage blos auf Grund 
unferer Stelle. — Abraham ward: als eine 
der vielen aus dem irdiſchen Lebensgrunde auf- 
tauchenden geſchichtlichen Erſcheinungen. — bin 
ih, ſ. 3. 38.9. Der Gedanke ift aber im 
Sinne von 1, 1—18 ausgedrücdt und deutet das 
Berhältnig der Perfönlichkeit Jeſu zu dem 
ewigen Schöpferwort Gottes an, welches im 
ihm „Fleiſch wurde”; ſ. 3. 1,1. — Die 
Juden verftehen das „Ich bin’ und wollen 
Jeſum als Gottesfäfterer an Ort und Gtelle 
fteinigen; vgl. Lev. 24,16. — N. and. U. 
ſchließt das Kapitel mit den Hinzuzufligenden 
Worten: „mitten durch fie hindurchgehend, und 
ging, wie er war, vorbei.‘ — da er vorüber— 
309g: vom Tempel weg nad) dem Delberge zur, 
wahrſch. an dem Wege, wo die Bettler jaßen 
und um Almofen baten; vgl. Apg. 3, 2- 
wer hat gefündigt: die Jünger theilten 
die gewöhnliche Volksanſicht, daß das eine oder 
das andere der Fall fein müſſe, d. h. daß be- 
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fonderes Unglück die Strafe befonderer Sünden 
fein müffe. Die Borausfeßung der Sünden— 


ſchuld auf feiten der Aeltern, die das Kind 


durch feine Blindheit büße, beruhte- auf Er. 
20,5 Daß das Kind im Mutterleib ſowol 
böfen wie guten Einflüffen ausgeſetzt fei, wird 
auch Luc. 1, 41. 44 vorausgeſetzt. Die Singer 
können fich feinen dritten Fall denfen. Vgl. zum 
Ganzen Luc. 13, 2—5. — Jeſus erklärt fi) 
entſchieden gegen die gewöhnliche Volksanſicht. 
Gottes Güte in der Heilung der Kranken, Blin- 
den und Lahmen ſoll geoffenbart werden; er 
erfennt in dem Blinden am Wege nur eine 
Aufforderung zur Hülfe. — Sch muß wirken, 
and. LA.: „Wir müffen wirken. Sedenfalls 
will der Herr jagen, daß feine Zeit gemeffen 
ift, daß Daher auch der Sabbath ihn nicht zum 
Aufihub veranlaffen darf; vgl. 5, ı. — der 
Welt Licht, vgl. 8,12. Hier mit Anfpielung 
auf die zu verrichtende Heilung des Blinden. 
— fpüßete er auf die Erde, f. z. Marc. 
7,335 vgl. Marc. 8, 22-35. — feinen, d. h. den 
von ihm bereiteten. And. LA.: ‚und ſtrich den 
Koth auf des Blinden Augen." — Siloah: 
die Duelle Siloah wird ef. 8, 6 erwähnt, der 
Teih kommt Neh. 3, 15 vor als „an des Kö— 
nigs Garten‘ befindlich, umd bei den ‚Treppen, 
die hinunterführen von der Stadt Davids‘, 
Der Name felbft bedeutet eig. die ‚„„Sendung”, 
d. 5. des Waffers, aber Johannes perfonificirt 
(was auch ſprachlich nicht unmöglich) den Aus— 
druck und deutet es „der Gefandte‘‘, als 
ob der Name des Teichs auf dieſen Blinden, 
der dahin geſandt war, bezogen werden könne. 
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— Die ganze Begebenheit verläuft in fünf 8 


Erftens: Iefus trifft den Blindgebore- 
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Aeten. 
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Der Proceß, wegen Johannes 9, der Zeilung am Sabbath. 


Iſt diefer nicht, der da ſaß und bettelte? ° Etliche ſprachen, Er iſt's. Etliche, 
Nein, aber er iſt ihm ähnlich. Er ſelbſt aber ſprach, Ich bin es. 10 Da ſprachen 
fie zu ihm, Wie wurden deine Augen aufgethan? Er antwortete, Ein Menſch, 
der Jeſus heißt, machte einen Koth, und beſtrich meine Augen, und ſprach zu mir, 
Gehe hin zum Siloah und waſche dich. Ich ging nun hin, und wuſch mich, und 


ward ſehend. 1? Da ſprachen ſie zu ihm, Wo iſt derſelbige? Er ſprach, Ich weiß - 


nicht. 13 Sie führen ihn zu den Pharifiern, den zuvor Blinden. 1* E8 war aber 
Sabbath an dem Tage, da Iefus den Koth machte, und feine Augen öffnete. 
5 Da fragten ihn abermal auch die Pharifäer, wie er wäre jehend geworden? Er 
aber ſprach zu ihnen, Roth legte er mir auf die Augen, und ich wuſch mich, und 
bin num fehend. 16 Da fprachen etliche der Pharifäer, Diefer Menſch tft nicht don 
Gott, weil er den Sabbath nicht hält. Andere fprachen, Wie fann ein fündiger 
Menſch ſolche Zeichen thun? Und es ward eine Zwietracht unter ihnen. ERE 
fprachen wieder zu dem Blinden, Was fagit du von ihm, daß er deine Augen 
aufthat? Er aber ſprach, Daß er ein Prophet ift. 18 Die Juden nun glaubeten 
nicht von ihm, daß er blind gewefen, und ſehend geworden wäre, bis daß fie Die 
eltern deſſen riefen, der fehend geworden war, und fragten fie und [prachen, 
It das euer Sohn, von welchem ihr faget, er ſei blind geboren? Wie ift er denn 
nun fehend? 29 Da antworteten feine Aeltern und fprachen, Wir wiſſen, daß biejer 
unfer Sohn ift, und daß er blind geboren ward; *!mwie er aber num fehend tft, 
wifjen wir nicht; oder wer ihm feine Augen aufthat, wir wiſſen's nicht. Fraget 
ihn, er ift alt genug, er wird von fich felbft reden. 22 Solches fagten feine Aeltern, 
weil fie die Juden fürchteten. Denn die Juden hatten fich ſchon vereinigt, jo 
Jemand ihn als Chriftus befennete, daß derjelbige in den Bann gethan würde. 
23 Darum fprachen feine Aeltern, Er ift alt genug, fraget ihn. 2* Da riefen fie 
zum andernmal ven Menfchen, der blind gewefen war, und fprachen zu ihm, Gib 
Gott die Ehre; wir wifjen, daß diefer Menſch ein Sünder ift. 2° Er antwortete 
nun, Ob er ein Sünder ift, weiß ich nicht; Eins weiß ich wohl, daß ich blind 
war, und bin nun fehend. 2° Da fprachen fie zu ihm, Was that er dir? Wie 
that er deine Augen auf? 27 Er antwortete ihnen, Ich fagte e8 euch ſchon, und 
ihr hörtet nicht. " Was wollt ihr e8 abermal hören? Wollt ihr auch feine Jünger 


nen, heilt und fickt ihn nad Siloah, um fi 
zu waſchen (Vss. 6. 7). Zweitens: Der Mann 
erzählt feinen Nachbarn und Verwandten, wie 
er jehend geworden ift (B88. 8—ı2). Drittens: 
Die phariſäiſche Iudenpartei will Iefum nicht 
als Propheten  anerfennen, weil. er ja den 
Blinden am Sabbath geheilt habe (Vss. 13—17). 
Viertens: Sie glauben überhaupt an das Wun- 
der nicht, vermuthen wielmehr ein betrügeriſches 
Einverftändniß, laſſen daher des Blinden Ael- 
tern holen und fragen, ob ihr Sohn wirklich 
blind geboren fei. Die Aeltern verweiſen auf 
das Zeugniß des Sohnes felbft (Vss. 18, —323). 
Fünftens: Unterredung der Pharifäer mit dem 
Blindgeborenen Über Jeſu Prophetentbum und 
jeine Ausftoßung aus der Synagoge (Vss. 
24 — 34). — Auf zwei Punkte antworten die 
Aeltern, binfichtlich des dritten verweiſen fie auf 
den Sohn jelbft,. der ja majorenn ſei. — 


hatten fih ſchon vereinigt, d. h. waren 
jhon einig geworden und hatten es mitein- 
ander feſtgeſetzt. Diefe Maßregel kann wol 
nichts anderes als ein Sanhedrinsbeſchluß ge- 
weſen fein. Es wird nicht gejagt, wann dieſer 
Beihluß gefaßt war; aber nah 7, ao konnte 
man eine folde Maßregel wohl erwarten, — 
in den Bann gethan würde, wıtl. „aus 
der Synagoge ausgeftoßen’'; vgl. Vs. 34; 12,42; 
16,2. Der Bann Niddui ift hier gemeint, be- 
ftehend (nach ſpätern, rabbiniſchen Angaben) in 
Ausihliegung aus der Synagoge und von aller, 
auch der häuslichen Gemeinfchaft zunächft auf 
30 Tage, dann doppelt und dreifach, aber ohne 
Anathem. Vgl. die Beſchreibung Luc. 6,22. In 
Ipätern Zeiten gab es einen mehrfachen Bann. 
— und ihr börtet nicht, d. h. ihr habt 
feine Ohren gehabt für das, was ich euch ge- 
jagt babe; ihr habt es nicht beachten wollen. — 
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Der Bann. ı Sohannes 9. 10. Die Blinden. 


werden? 2? Da Ichalten fie ihn und fprachen, Du bift fein Jünger! wir aber find 
des Moſes Jünger. Wir wiffen, daß Gott mit Mofes geredet hat; von. biefem 
aber wifjen wir nicht, woher er ift. 2° Der Menſch antwortete und Sprach zu 
ihnen, Dabei iſt e8 doch ein wunderliches Ding, daß ihr nicht wiffet, woher er 
jei, und er öffnete meine Augen. Wir wilfen, daß Gott auf Sünder nicht 
höret; jondern jo Jemand gottesfürchtig ift, und thut feinen Willen, auf ven höret 
er. 2 Don Ewigfeit ift e8 nicht erhöret, daß Jemand einem Blindgeborenen: die 
Augen öffnete Wäre diefer nicht vom Gott, er könnte gar nichts thun. 3% Sie 
antworteten und jprachen zu ihm, Du bift ganz in Sünden geboren, und Iehreft 
uns? Und fie ftießen ihn hinaus, 


6. Der Phariſäer Blindheit; der gute Hirte und feine Schafe (9, 85—10, 21).; 

35 Zeus hörte, daß fie ihn ausgeftogen hatten, und da er ihn fand, ſprach er zu 
ihm, Glaubeſt du an den Sohn Gottes? 36 Er antwortete, Herr, welcher ift’s, auf 
daß ich an ihn glaube? 37 Jeſus ſprach zu ihn, Du haft ihn gefehen, umd der mit 
dir redet, der iſt's. °° Er aber fprach, Herr, ich glaube! und fiel vor ihm nieder. 
39 Und Jeſus ſprach, Zum Gericht kam ich im dieſe Welt, auf daß, die da nicht 
fehen, jehend werden, und die da fehen, blind werden. 20 Und folches hörten 
etliche der Pharifäer, die bei ihm waren, und fprachen zu ihm, Sind wir denn 
auch blind? *1efus fprach zu ihnen, Wäret ihr blind, jo hättet ihr feine Sünde; 
nun ihr aber fprechet, Wir find fehend; jo bleibt eure Sünde. 1 Wahrlich, 


feine Jünger werden: ift natürlich ironifd Sehend- und Blindwerden fehwebt hier noch 
zu nehmen. — woher. er ift: verſchiedene zwiſchen natürlicher und geiftiger Geltung; in 
Anſicht von der ber Leute in Jeruſalem beiderlei Beziehung ift fie auf den Geheilten 
(7, 27), die Jeſum nicht fir den Meffias anzumenden, Aber e8 waren auch Phariſäer 
halten, weil fie eben wiffen, von wannen er dabei, die die Huldigung des Blindgeborenen 
fei. Im unferer Stelle fol natürlich gefagt mit angefehen hatten. Im Gegenfaß zu diefem 
werden, daß fie nicht wiffen, wer ihn geſandt haben fie fi) gegen den Glauben an Jeſus 
hat, ob er von Gott gefandt fei oder nicht. — als den Meffias verſchloſſen und find, wiewol fie 
auf Sünder nicht höret: er-fieht dies als die beften Augen zu haben glauben und Führer 
einen allgemein zugeftandenen Sag an und aller Menjchen fein wollen, blind geworben. 
kann es auf Grund von Hiob 27,9; 35,13; Bgl. Jeſ. 6,9. 10; Matth. 15, 12; 23, 16. 24. — 
Bf. 109, 7; Spr. 15,9. — in Sünden Wäret ihr blind: num aber behauptet ihr 
geboren: die Pharifäer haben daſſelbe Vor- ſelbſt, daß ihr bei vollem Bewußtſein und mit 
urtheil wie die Jünger (Vs. 2), mahen ihm voller VBerantwortlichfeit handelt („Sehende“ 
daher diefen Vorwurf. — ftießen ihn hin- ſeid); bie Folge hiervon ift, daß euere Sünde 
aus, d.h. aus der Synagoge: bezieht fih auf bleibt. Jener Dünkel, daß euer ablehnendes 
den Vs. 29 erwähnten Beſchluß, einen jeden in Verhalten zu mir nur auf vollfommen klarem 
den Bann zu thun (wril. „aus der Syna⸗ fittlichen Urtheil beruhe, wird euch beftändig 
goge auszuftogen‘), der Jeſus als Meſſtas von ber Erkenntniß der Wahrheit und dem 
anerfennen wolle. — Glaubeft bu 2c.: Jeſus Glauben an mich abhalten. — Wahrlid, 
thut dieſe Frage an ihn, weil er aus dem wahrlich: fteht im unmittelbarften Zſhg. mit 
Schiefal des Mannes- jchliegen Fonnte, daß dem Borhergehenden. Soeben hat fi) an dem 
derſelbe ihn vor den Pharifäern als von Gott Vorgange mit dem geheilten Blinden: gezeigt, 
fommend bezeichnet hatte; vgl. Vss. 30— ss. — wie wenig bie jeßigen Lehrer und Führer des 
Du haft ihn gefeben, d. h. jeßt in diefem Volks unter der Laft ihrer Berivrungen und 
Augenblid fiehft du ihn; denn der Menſch neuen Sünden noch im Stande find, auch nur 
hatte Jeſum nicht wieder ſeit feiner Heilung in bie geringften Glieder des Volks zum Heil zu 
Siloah getroffen. — Zum Geriht fam ih, leiten, welchen Glauben dagegen Jeſus gevabe 
vgl. 3, 19215 5, 24; 8,15. Diefe Worte find bei ſolchen Geringen findet troß aller Befein- 
von Jeſus triumphirend gefprodhen, wie Matth. bung. Dies bringt ben Herrn auf die Er» 
11, 25. 26. — blind werden: die Rede vom örterung der Frage, was geiftige Leitung und 
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Jeſus, die Thür. Johannes 10. Die ſchlimmen Hirten. 


wahrlich, ich ſage euch, Wer nicht durch die Thür hineingehet in den Schafſtall, 
ſondern ſteiget anderswo hinein, der iſt ein Dieb und ein Räuber. 2 Der aber 
durch die Thür hineingehet, der iſt Hirte der Schafe. Demſelbigen thut der 
Thürhüter auf, und die Schafe hören auf ſeine Stimme; und er ruft die eigenen 
Schafe mit Namen, und führet ſie aus. * Und wenn er die eigenen alle ausgelaſſen, 
gehet er vor ihnen hin, und die Schafe folgen ihm nach; denn ſie kennen ſeine 
Stimme. Einem Fremden aber werden fie nicht folgen, ſondern fliehen von ihm; 
benn fie keunen der Fremden Stimme richt. 6 Diefes Gleichniß fagte Jeſus zu 
ihnen; fie aber verftanden nicht, was e8 war, das er zu ihnen fagte. "Da fprach 
Jeſus wieder zu ihnen, Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, ich bin die Thür zu 
den Schafen. Alle die vor mir famen, find Diebe und Räuber, aber es höreten 
die Schafe nicht auf fie. ꝰIch Bin die Thür; fo Jemand durch mich eingehet, der 
wird wohl fahren, und wird ein- und ausgehen, und Weide finden. 1% Ein Dieb 
fommt nur, um zu ftehlen, zu würgen und umzubringen. Ich bin gefommen, da— 
mit fie Leben und volle Genüge haben. "13h bin der gute Hirte. Der gute 


Führung unter Menfchen iiberhaupt ſein könne, Hiermit ift das ſchöne Bild gusgemalt. — 
wie jeder Hirteneinfluß fittlich beſchaffen und Gleichniß, wrtl. „ Sprichwort‘; eine jegliche 6 

begründet fein folle, welches rechte, welches von der gewöhnlichen Weife abweichende Rede. 
falſche Bolfsführer fein; — in den Schaf- Hier ift eig. eine Allegorie gemeint, — ich bin 7 
ftall: die Schafhürden, mit Mauern um- die Thür: bie Pharifäer verftanden nicht, was 
geben, fanden womöglich nahe an fließenden Jeſus allegoriſch zu ihnen vedete, und fo er- 
Waffern, vgl. Pi. 23,2. Die feine niedrige klärt er ihnen jett den Hauptpunkt, daß er 
Fallthiir wurde von dem Thürhüter, dev allein ber Vermittler jedes rechtmäßigen (f. 3. 
nachts Wache hielt, geöffnet (Vs. 3); der Hirt Vs. 2) Verhältniffes geiftiger Leitung und Füh- 
ging ziterft mit gebücktem Kopf und Schul- rung, jedes rechtmäßigen Hirteneinfluffes auf 
tern (vielleicht auf Händen und Füßen) hinein die Menfchen it — vor mir: ift gefprochen 
und die ganze Heerde folgte ihm, eins nah im Hinblid auf die gegenwärtigen Pharifäer 
dem andern. Dann ging der Hirt wieder Hin- (ji 3. 9, 40), die als Hirten gelten, in den Schaf- 
aus, die Fallthür wurde zugemaht und die ſtall dringen wollten, ehe es noch eine Thür 
Schafe, von ihrem Thürhüter bewacht md mit gab. Wer nicht durch die Thür eingeht, d.h. 
Mauern umgeben, Fonnten ficher vor Raub- wer nicht in Jeſu Namen, d.h. durch feine 
thieren die Nacht zubringen. Diefen Vorgang Kraft und durch feinen Geift die Menfchheit 
fah Sefus öfters mit eigenen Augen, und er verſucht zu Gott zu Bringen, der ift gleichwie 
erinnerte ihn ar das Bild, welches der Prophet ein „Dieb“ und ein „Räuber“ (B8. 8). — 
Ezechiel (Kp. 34) von den Hirten Ifraels und eingehet, d. h. zu den Schafen; vol. Vs. 1. 9 
ber vernachläffigten Heerde des Volkes Gottes — wird wohl fahren: e8 ift derſelbe Aus- 
malt. Der Schafftall aber bedeutet jedenfalls druck, der fonft heißt: „wird gerettet — felig 
2 die Gottesgemeinde Iſrael. — durch die Thür werden“. Hier aber im Bilde ift nur über— 
hineingehet: als dur den vehtmäßigen Haupt gemeint: er wird feinen, Dienft unter 
Eingang. Vgl. die Deutung des Bildes Bs.r. den Schafen ficher und ungehemmt ausrichten, 
3 — er ruft die eigenen Schafe mit Na- die Schafe täglich ein- und ausführen (vgl. 
men: in einer und derſelben Hürde Fonnten Num. 27, ı7) und fir fie Weide finden. — 
verſchiedene Heerden übernachten. Die betvef-r Ich bin gefommen 2c.: mit diefen Worten, 
fenden Hirten find daher allen Schafen befannt, in welchen Jeſus ſich felbft dem Diebe ent- 
aber nur die eigenen Schafe vuft jeder Hirte . gegenftellt, wird ber Uebergang zum neuen 
und zwar mit Namen, tote dies im Alterthum Bilde gemacht, nach welchen Jeſus nicht mehr 
nicht ungewöhnlich war, die einzelnen Heerden⸗ die Thür, fondern der gute Hirte ſelbſt ift 
4 thiere zu benennen. — gehet er vor ihnen (BE. 11). Bol. E. 34, 235 37,24 im Gegen- 
hin: dieſe Sitte hat fi in Afien bis auf den fat zu Ez. 34, 2fg., wo die falſchen Hirten 
5 heutigen Tag erhalten. — Einem Fremden: beſchrieben werden. — Leben haben: das Ge— 
hiermit werden nicht die Vs. ı erwähnten (die gentheil vom Gejchlachtetwerden umd Umfom- 
„anderswo Hineinfteigenden’‘) gemeint, fondern men. — volle Genüge, iwrtl. „vollauf“. — 
jeder andere Überhaupt, der nicht Hirt ifl. der gute Hirte: im Jeſus ift das Ideal des 11 
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Der gute Hirte. SIohannes 10. Die Eine Heerde. 


* 

Hirte läſſet ſein Leben für die Schafe. 12 Der Miethling aber, der nicht Hirte 
ift, defjen die Schafe nicht eigen find, fichet den Wolf kommen, und verläßt. Die 
Schafe, und fliehet; und der Wolf erhaſchet fie, und zerftreuet die Schafe 13 Der 
Miethling aber flichet; denn er ift ein Miethling, und trägt um die Schafe feine 
Sorge. Ich bin der gute Hirte, umd kenne die Meinen, und die Meinen fennen 
mich, wie mich der Vater Fennet, und ich Kenne den Vater. Und ich laſſe 
mein Leben für die Schafe. 16 Auch andere Schafe habe ich, die find nicht aus 
diefem Stalle. Auch fie muß ich führen, und fie werden auf meine Stimme-hören, und 
wird werden Eine Heerde, Ein Hirte. 17 Darum liebet mich der Vater, weil ich mein 
Leben lafje, auf daß ich es wievernehme. 18 Niemand nimmt e8 bon mir, fondern 
ih laſſe e8 von mir ſelbſt. Ich habe Macht es zu laſſen, und habe Macht es 
wiederzunehmen. Solches Gebot empfing ich von meinem Vater. 1968 ward 
abermal eine Zwietracht unter den Juden über diefen Worten. 20 Aber viele unter 
ihnen ſprachen, Er hat einen Teufel, und ift unfinnig; was höret ihr auf ihn? 
"Andere ſprachen, Das find nicht Worte eines Befeffenen; kann ein Teufel auch 
der Blinden Augen aufthun? 


1 Feſt der Tempelweihe im Winter; Jeſu Predigt von der Einheit. des Vaters und des 
Sohnes in der Halle Salomos (10, 22 —39). 


22 Es war aber Tempelweihe zu Serufalem, und war Winter, 2? und Iefus 
wandelte im Tempel, in der Halle Salomos. ?* Da umringten ihn die Juden, 
und fprachen zu ihm, Wie lange Hältft du unfere Seelen gefpannt? Bift du ver Chrift, 
jo jage es uns frei heraus. 28 Jeſus antwortete ihnen, Ich fagte es euch, und 


Hirten verwirklicht. Vgl. Pf. 23; Jeſ. 40,11. nahme des Lebens war ebenfo jehr der Beruf 
— läſſet, wrtl. „‚erlegt fein Leben als Be- des Sohnes wie die Hingabe des Lebens. 
zahlung“. So noch Vss. 15. 17. 185 13, 37.385 Beides war ihm vom Bater aufgetragen. — 
15, 135 1 Joh. 3,16. — Der Miethling: Ih habe Macht es zu lafjen, und Macht 
dies geht auf diejelben, Die im erften Gleih- es mwiederzunehmen: der Gehorfam des 
niß als anderswo Einfteigende erjchienen, auf Sohnes gründet fich auf beides, und deshalb hat 
die Pharijäer, die die Leitung des Volks niht ihm der Vater lieb. „ Macht‘ fteht nämlich) 
mit Liebe betrieben, aber um Gewinnes willen bier im Sinne von „Vollmacht, Auftrag‘, — 
unternommen hatten. — wie mid der Bater der Blinden Augen aufthun: zwar nah— 
fennet: die gegemfeitige Kenntniß zwiſchen men bie Pharifäer auch dämoniſche Wunder als 
Ehriftus und den Seinen befteht in derfelben möglich an, vgl. Matth, 12,24. Aber die Größe 
imnigften Lebensgemeinfchaft, die zwifchen Gott des Wunbers, wodurch der Blindgeborene geheilt 
und Chriſtus befteht. Alfo nicht die kirchliche wurde, wird einem Dämon, der durch Jeſus ge- 
Formel, jondern nur die eigene Erfahrung fann wirft haben müßte, nicht zugetraut. — Tempel- 
uns: darüber belehren, wie Jeſus mit dem meihe: der Zeitraum zwiſchen dem Laubhiitten- 
Bater eins ift. — andere Schafe, d.h. die feſt und dem Tempelweihfeſt beläuft fich auf zwei 
Heiden, die: an ihn glauben werden und Die Monate, Diefe Zeit muß Jeſus in Serufalem und 
er als auferftandener und erhöhter guter Hirt der Umgegend verlebt haben. Das Feft ſelbſt 
(vgl. 1 Betr. 2,25; Hebr. 13, 20) führen wird. hieß Encänien, d. h. das Ernenerungsfeft (hebr. 
— nicht aus diefem Stalle, fondern fhweir Chanükhah) und war von Judas Maffabäus 
fen bisjetzt zerftreut (vgl. 11, 52) auf den Ber- geftiftet zur Feier der Neinigung und neuen 
gen umher. — Eine Heerde, Ein Hirte, Einweihung des von Antiohus Epiphanes ent- 
vgl: LKor. 10, 175 Eph. 4, a6. — Die Heiden» weihten Tempels; es wurde alljährlih vom 
befehrung ift alfo nur der Anfang diefer Einheit. 25. Kislev (Anfang December) acht Tage lang 
Sie fhreitet fort, bis fie in der Wiederaufnahme gefeiert. Die Häufer wurden: bei‘ diefer Ge- 
der Zuden (Rom. 11,25 fg.) ihre Vollendung legenheit erleuchtet, und deshalb hieß das Feft 
findet. — Der Grund der Liebe des Vaters ſelbſt auch „die Lichter‘, |. 1Makk. 4, 52 fg; 
zum Sohne befteht nämlich in der freiwilligen 2 Makk. 10,5 fg. Das hriftliche Kirchweihfeſt 
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Selbftaufopferung des Sohnes. Die Wieder- ift aus diefem Fefte hervorgegangen: — Vgl. 25 
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Jeſu Bekenntniß Johannes 10. von feiner Einheit mit Gott, 


ihr glaubet nicht. Die Werke, die ich thue in meines Vaters Namen, die zeugen 
von mir. 26 Aber ihr glaubet nicht; denn ihr feid nicht von meinen Schafen. 
27 Meine Schafe hören auf meine Stimme, und ich fenne fie, und fie folgen mir, 
28 und ich gebe ihnen ewiges Leben, und fie werden ewiglich nicht umfonmen, und 
Niemand wird fie aus meiner Hand reißen. 2’ Mein Vater, der fie mir gegeben 
hat, ift größer denn Alle; und Niemand kann fie aus meines Vaters Hand reißen. 
zo Ich und der Vater find Eins. *1Da hoben die Juden abermal Steine auf, 
daß fie ihr fteinigten. >? Iefus antwortete ihnen, Viele gute Werfe habe ich euch 
gezeiget non meinem Vater; um welcherlei Werkes willen unter denjelbigen fteiniget 
ihr mich? 33 Die Juden antiworteten ihm, Um eines guten Werks willen fteinigen wir 
dich nicht; fondern wegen Gottesläfterung, und weil du ein Menſch bift, und macheft 
dich felbft zum Gott. 3* Jeſus antwortete ihnen, Stehet nicht gefchrieben in euerm 
Geſetz, Ich habe gefagt, ihr fein Götter? 3° So es die Götter nennet, an welche 
das Wort Gottes erging und die Schrift doch nicht gebrochen werden kann; 36 wie 
fprechet ihr denn zu dem, den der Vater geheiliget und in die Welt gefandt hat, 
Du Läfterft Gott; darum daß ich fagte, Ich bin Gottes Sohn? 37 Thue ich nicht 
die Werfe meines Vaters, fo glaubet mir nicht. 33 Thue ich fie aber: fo glaubet 
doch den Werfen, wollt ihr mir nicht glauben; auf daß ihr merfet und erfennet, 
daß der Vater in mir ift, und ich in ihm. 3° Sie fuchten nun abermal ihn zu 
greifen; aber er entging ihren Händen. 


VI. Jeſu Reife von Serufalem nah Peräa; Rückkehr nah Bethanien um des 
Lazarus willen (10, 40 - 11, 53). 


1. Jeſus in Peräa, wo Johannes zuerſt getauft hatte; Viele kommen zu ihm (10, 40 — 42). 
40 Und er zog wieder jenſeit des Jordan an den Ort, wo Johannes zuerſt 


26 5, 36, — ihr ſeid nicht von meinen Scha- zu 5, 17. 18. 203 7,29 gefaßt wurde. Vgl. Be. ss. 
fen: von hier ab lenkt die Rede wieder in das In dieſem kurzen Bekenntniß gipfelt nun aber 
Bild vom Hirten und den Schafen, alſo in das ganze Selbſtzeugniß Jeſu, es entſcheidet 
den Ton ein, den der Herr angeſchlagen hatte, zugleich ſein Geſchick in Jeruſalem. — aber- 31 € 
als er vor zwei Monaten zum letten male mit mal, vgl. 8,59. — in euerm Geſetz: hier 34 
diefen „Juden“, d. 5. der jerufalemifchen vom A. B. überhaupt. Vgl. Pi. 82, 6, aber 
Priefterpartei redete. Zum Ueberfluß hat da- auch Er. 21,6; 22, 7. 8. 275 Deut. Aykamz 
her eine and. LU, am Schluffe diefes Verſes 2 Chron. 19, 5—. — So e8 die Götter 35 
noch die Worte: „wie ich euch ſagte“, wodurch nennet: der Ausſpruch, den Jeſus erwähnt, 
die 388. 20—28 als Anführung eigener Worte bezog fich auf die ungerechten Obrigfeiten des 

27 eriheinen würden. — Vgl. B88. 3.48 — Volks, deren nahe bevorftehender Untergang 

28 Vgl. Vs. 10. — Niemand wird fie aus prophezeit wird und die doch ihrer hohen Würde 

meiner Hand reißen: bies die felbftändige wegen Götter genannt werden. Alſo, meint ö 

Weiterführung des wieder aufgefrifchten Bildes, Jeſus, wenn ſolche, am die Gottes Wort erging 

an welche fich folgenveiche Worte und Vorgänge umd durch die Gott Recht ſprechen will in 

knüpfen. — Hier haben wir eine vollftändige feinem Volfe, um diefer ihrer Beziehung zu 

Schlußfolgerung vorbereitet, deren als zuge- Gott felbft Götter genannt werden Finnen, ohne 

fanden zu betrachtender Oberfat heißt: Auf daß der Einheit Gottes dadurch etwas vergeben 

jeden Fall iſt der Vater der unumſchränkte würde, wie kann euch als ſo ganz unerhört 

Beſitzer, ſodaß aus feiner Hand nichts geraubt vorkommen, was ih von mir ausfage? — Die 

30 werden kann. — Der Unterfaß aber lautet: Schrift: die durhaus nur von Einem Gott 
Ich und der Vater ſind Eins, ſeine Hand weiß. — den der Vater geheiliget, d. h. 36 
ift meine Hand, woraus fih dann das Vs. 28 der viel mehr ift als jene „Götter“, fofern ihn 
Behauptete „Niemand kann fie aus meiner der Vater zum „Heiligen Gottes’ (vgl. 6, 69) 

‚Hand veigen‘ unmittelbar ergibt. Die in An- geweiht und als fein Ebenbild in die Welt 
ſpruch genommene Einheit aber fann gar feine geſandt hat: ©. 3.) Matth. 11,1. — Werke 37 
andere fein, als wie fie ſchon zu Bs. 15, ferner "meines Vaters: Jeſus wollte durchaus nach 
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Sohannes 10, 11. 


getauft hatte, und blieb allda. + Und Viele kamen zu ihm, und fprachen, Johannes 
that zwar fein Zeichen; aber Alles, was Johannes von Diefem gefagt hat, ift wahr 
gewejen. *2= Und glaubten Viele allda an ihn. 


Cazarus firbt. Die zwölf Tagesflunden. 


2. Krankheit und Tod des Lazarus; Jeſus gebt nach Bethanien mit ſeinen Jüngern (11, 1—16). 


18 lag aber Einer frank, mit Namen Lazarus, von Bethanien, aus dem 11 
dleden der Maria und ihrer Schweiter Martha. ? Es war aber Maria, die ven 
Herrn gejalbet hat mit Salbe, und feine Füße getrocinet mit ihren Haaren; der- 
jelbigen Bruder Lazarıs lag frank. 3 Da fandten die Schweitern zu ihm, und 
liegen ihm jagen, Herr, fiehe, den du Lieb haft, der Liegt krank. *Da aber Iefus 
das hörete, jprach er, Diefe Krankheit ift nicht zum Tode, fondern zur Ehre Gottes, 
damit der Sohn Gottes dadurch gechret werde. °Iefus aber hatte die Martha 
lieb, und ihre Schweiter, und den Lazarus. HALS er nun hörete, daß er krank fei, 
blieb er damals zwar noch zwei Tage an dem Orte da er war. 7 Darnad) aber 
ſpricht er zu den Süngern, Laffet uns wieder nach Judäa ziehen. 8 Die Jünger 
Iprechen zu ihm, Rabbi, eben wollten die Juden dich fteinigen, und dur willft wie- 
der dahin ziehen? ꝰJeſus antwortete, Sind nicht des Tages zwölf Stunden? 
Wer des Tages wandelt, der jtößet fich nicht; denn er fiehet das Licht diefer Welt. 
210 Mer aber des Nachts wandelt, ver ftößet fich; denn es ijt fein Licht in ihm. 
11 Solche fagte er, und darnach fpricht er zu ihnen, Lazarus, unfer Freund, 
ſchläft; aber ich gehe bin, daß ich ihn aufwede. 12 Da fprachen die Sünger zu 
ihm, Herr, jchläft er, jo wird's bejjer mit ihm. +? Jeſus aber hatte von feinem 
Tode gefprochen; fie meinten aber, er rede von der Ruhe des Schlafs. 14 Da 
fagte es ihnen Jeſus frei heraus, Lazarus ift geftorben; und ich bin froh um euert- 

° willen, daß ich nicht dort war, damit ihr glaubet; aber Yaffet uns zu ihm ziehen. 
16 Da ſprach Thomas, der da genannt ift Zwilling, zu feinen Mitjüngern, Laffet 
uns auch hinziehen, daß wir mit ihm fterben. 


demjelben Mafftabe beurtheilt werden, welchen 
© ex felbft als den einzig richtigen für Die Menſch— 
heit aufgeftellt hatte: „An ihren Früchten follt 
40 ihr fie erfennen‘‘ (Matth. 7,16). — wo Jo— 
bannes zuerft getauft hatte, d. h. nad 
Bethanien (1, 28) in Perda. Dort hatte fein 
eigenes Auftreten begonnen, dort rüftet er ſich 
41 zum lebten Kampf. — Johannes that zwar 
fein Zeihen: jett trug auch das Werf des 
Täufers Frucht, der lange jhon dahin war. — 


42.11,1 Viele: Ietster Lichtblid. — Bethanien: wird 


durch den Zufa von dem 1, 28 genannten 
2 unterfchieden. — Bon Maria wird ein allge- 
mein befannter Zug vorauserwähnt, vgl. 12,1—8. 
4— ift nidt zum Tode: dieſe Worte find 
noch zweideutig. Die Jünger verftehen dar- 


Zeitpunkt, den er Nacht nennt, eintrat, da war 
feinem Wirken ein Ende gemacht. Der Herr 
weiß, daß es jetzt noch Tag ift, wenngleich 
um Die elfte Stunde; er mußte daher noch 
feines Vaters Willen ausführen und in feinem 
Berufe fortarbeiten. Alſo jagt Sefus: „Die 
Zeit, in der ich wirken foll, ift noch nicht ver— 
ſtrichen; folange diefe noch dauert, kann ih ruhig 
fortarbeiten, ohne irgendwo anzuſtoßen.“ — 
es ift fein Licht in ihm: wie nur die Sonne 
Licht wirft auf die Wege des Wanderers, fo 
ift e8 Gott, der die Bahn des Berufs erleuchtet 
und hell macht, ſolange e8 ihm gefällt; entzieht 
er aber das Licht, fo ift der Weg am Ende, 
die Zeit ausgefüllt; im fich ſelbſt trägt der 
Menſch Fein Licht, um willfürlich feine Lauf- 


unter, daß ex nicht fterben (vgl. Vss. 11-13), bahn verlängern zu können. — ſchläft erzc.: 12 
8 3efus, daß er nicht todt bleiben foll. — eben, die Jünger benfen an den Schlaf, ber öfters bei 
9 gl. 10,31. — Wer des Tages wandelt, Kranken nad überftandener Krifis eintritt. — 
vgl. 9,4. Unter Tag verfteht hier Jeſus die Die Jünger deuten das Wort alſo nach ihrem 13 
ihm von Gott zum Wirfen-in der Menſchheit Wunſche, um nit nad Judäa zu müffen. — 
beftimmte Zeit. — Licht diefer Welt, d.h. Thomas heißt im Hebr. Zwilling, gried. 16 


10 die Sonne, — des Nachts: foll Das Ablaufen 
diefer Berufszeit ausdrüden. Denn als diejer 


Didymos. — mit ihm fterben, d. h. mit 
Sefus; denn Thomas fieht richtig in der Rüd- 


ai 


18 


19 


20 


Jeſus vor Bethanien. Sohannes 11. Das Schweflernpaat. 


3. Auferwedung des Lazarus (11, 17 —44). 


17 Jeſus Fam nun, und fand ihn, daß er fhon vier Tage im Grabe war. 
18 Bethanien aber war nahe bei Jeruſalem, ungefähr funfzehn Stadien. "Und 
viele Juden waren zu Martha und Maria gefommen, fie zu tröften über ihren 
Bruder. PAS Martha nun Hörete, daß Jeſus kommt, gehet fie ihm entgegen; 
Maria aber faß daheim. 21 Da fprach Martha zu Sefus, Herr, wäreſt du hier 
gewefen, mein Bruder wäre nicht geftorben. 2? Umd jett weiß ich, daß, was bu 
von Gott bitteft, das wird dir Gott geben. 23 Jeſus fpricht zu ihr, Dein Bruder 
wird auferjtehen. 2: Martha fpricht zu ihm, Ich weiß wohl, daß er auferftehen 
wird in der Auferſtehung am jüngften Tage. 2° Iefus fpricht zu ihr, Ich bin bie 
Auferftehung und das Leben. Wer an mich glaubet, der wird leben, ob er gleich 
ſtürbe: 26 und wer da lebet, und glaubet an mich, der wird eiwiglich nicht fterben. 
Slaubeft du das? 27 Sie fpricht zu ihm, Ja, Herr, ich habe geglaubt, daß du 
bift Chriftus, der Sohn Gottes, der in die Welt fommt. 28 Und da fie das ge- 
fagt hatte, ging fie Hin, und vief ihre Schweiter Maria heimlich, und ſprach, 
Der Meifter ift da, und rufet dich. 2° Diefelbige, als jie es hörete, jtand eilend 
auf, und fam zu ihm. 30 Jeſus war aber noch nicht in den Fleden gegangen, 
fondern war noch an dem Orte, wo ihm Martha entgegengefommen war. *1 Die 
Juden nun, die bei ihr im Haufe waren und fie tröjteten, da fie fahen, wie 
Maria eilends aufjtand und hinausging, folgeten ihr nach, und fprachen, Sie 
gehet zum Grabe, daß fie dafelbft weine ALS nun Maria hinkam, wo Jeſus 
war, und ihn fah, fiel fie zu feinen Füßen, und fprach zu ihm, Herr, wärejt du 
hier gewefen, mein Bruder wäre nicht geftorben. 33 Als Jeſus fie jah weinen, 


Fehr Sefu nah der Umgegend von Jeruſalem  pfangen. — Und jebt: nachdem er allerdings 
den Weg zu. feinem nunmehr unvermeidlihen ſchon todt if. — weiß ih, daf, was du 
Tode. — vier Tage: Lazarıs muß fohon an von Gott bitteft ꝛc.: in Hinficht nämlich auf 
demfelben Tage geftorben fein, an melden des Lazarus Leben, Eine ftille Hoffnung der 
Sefus die Botjchaft !erhielt, daß er Frank fer. Schweſtern, die fich an die Botihaft Vs.« knüpfte, 
Nun blieb er noch zwei Tage (Vs. 6) in Verka, war durch Jeſu Erſcheinen wieder lebendig gewor— 


und dann erft machte er fi) auf den Weg nah dem — daf er auferftehen wird: die Antwort 24 


Bethanien. Dieje Reife Fonnte etwa zehn Stune Jeſu (B8. 23) war abfichtlich allgemein gehalten, 


den in Anſpruch nehmen, ſodaß Jeſus abends wodurch Martha faft kleinmüthig wurde. — Ih 25 


in Bethanien anfam. Da aber nah jüdifher Kin die Auferftehung: Jeſus bat vor allem 
Sitte der Todte ſchon am jelben Tage begraben einen Troft, der näher ift als der jüngfte Tag, 
wurde, am welchem ex geftorben war, fo war dauerhafter jelbft als eine alsbaldige Wieder— 
der Tag von Jeſu Ankunft in Bethanien der erweckung des Todten ins leibliche Leben. Er 
vierte feit der Grablegung des Lazarus. — ſagt: in mir ift die ewige Kraft aller Aufer- 
funfzehn Stadien, d. h. ungefähr drei- weckung und alles Lebens; wer itt mir ift, lebt 
viertel Stunden; ſ. 3. 6, 19. Die Bemer- mit göttlicher Nothwendigkeit. Alſo brauchſt 
kung foll Übrigens erklären, wie fo viele — du nicht bis auf den jüngſten Tag zu warten; 
von Jeruſalem daſein konnten (Vs. 19). denn durch den Glauben an mich hört der Tod 
viele Juden, ſ. z. 1,19. — Sie zu teöften: ſelbſt auf. — Gerade umgekehrt wie Vs. 3 if 
die Traner, und die damit verbimdene ftändige jetzt „Leben“ im natürlichen, „Sterben“ im 
Trofteinfprehung ber Freunde und Verwandten höhern Sinne verftanden. — Ia, Herr: Martha 
dauerte fieben Tage. Vgl. 1 Sant. 31, 135 verſteht zwar Jeſu Ausſpruch nicht, "aber Hält 
1 Chron. 10, 12. — Martha ift hier, wie ſich im ihrer Antivort an feine Frage; jeden- 
Luc, 10, a0 die gejchäftige Wirthichafterin, Ma- falls babe ich glauben gelernt, daß du ber 
via die Ruhige, Andächtige und Nachdenkende. Meſſias bift. Daf fie noch Feine Ahnung hatte 
Sie ſaß daheim, während Martha die Ankunft von dem, was folgt, erhellt aus Vs. 30, — 
Jeſu erfahren und ihm eilends entgegenge- Jeſus wollte mit dem beiden Schweftern allein 
gangen war. Sitzend wurden bei der Trauer ans Grab, hatte deshalb auch die Marin 


26 


31 


die Freunde und ihre Troſteinſprechungen em- rufen laſſen, erreichte aber dieſe Abſicht nicht 
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Zeſus am Grabe Johannes 11. des Sreundes. 


und bie Juden auch weinen, bie mit ihr famen: ergrimmete er im Geift, und er 
wurde erſchüttert, ** und ſprach, Wo habt ihr ihn hingelegt? , Sie fprechen zu 
ihm, Herr, fomm und fiehe. Und Jeſu gingen die Augen über. 36 Da fprachen 
bie Juden, Siehe, wie hat er ihn fo lieb gehabt. 37 Etliche aber unter ihnen 
ſprachen, Konnte, der dem Blinden die Augen aufthat, nicht machen, daß auch 
dieſer nicht ftürbe? °* geſus aber ergrimmet abermal in fich felbft, und geht zum 
Grabe. Es war aber eine Höhle, und ein Stein daraufgelegt. 39 Zefus fpricht, 
Hebet den Stein ab. Spricht zu ihm Martha, vie Schwefter des Berftorbenen, 
Herr, er riechet ſchon; denn er liegt feit vier Tagen. * Zejus fpricht zu ihr, 
Zagte id dir nicht, fo du glauben würbeft, follteft du die Herrlichkeit Gottes fehen? 
*ı Da hoben fie den Stein ab. Zeſus aber hob feine Augen empor, und ſprach, 
Bater, ich danfe dir, daß du mich erhöret Haft. ꝰIch aber wußte, daß du mich 
alfezeit höreft; aber um des Volks willen, das umbherftehet, fagte ich es, damit 
fie glauben, daß du mich geſandt haft. *? Da er das gefagt hatte, rief er mit 
fauter Stimme, Lazarus, komm heraus! **Umnd ver Verftorbene fam heraus, ge- 
bunden mit Grabtüchern an Füßen und Hänven, und fein Angefiht umwunden 
mit einem Schweißtuch. Jeſus fpricht zu ihnen, Machet ihn los, und laſſet ihn gehen. 


4. Biele von ber Fubdenpartei glauben an Jeſus; Andere gehen zu ben Phariſäern; Berfamm- 

fung des Hohen Rathes; der Hohepriefter Kaiphas ftimmt für Jeſu Tod (11, 5— 33). 

#5 Biele nun der Juden, die zu Maria gefommen waren, und fchaueten, was 
er that, glaubten an ihn. *% Etliche aber von ihnen gingen hin zu den Phariſäern, 
und fagten ihnen, was Jeſus gethan hatte. *7 Da verfammelten die Hohepriefter 
und die Pharifäer einen Rath, und fprachen, Was thun wir? Denn dieſer Menſch 


33 vollfommen. — ergrimmete er im Geift: des Joſeph von Arimathia geweſen zu fein. 
nichts anderes befagt der Wortlaut. Bal. daſſelbe (Vgl. 20,5). Sonft aber war Die Grabhöhfe 
Wort noch Be. 355 Matth. 9, 30; Marc. 1,43; horizontal aus bem Felfen gehauen, und durch 
14,5. Dann aber fünnen nur bie heuchleriſchen eine Thür, auh von Stein, trat man dann 
Thränen ber feindlichen Juben neben der wah⸗ in bie Grabftätte hinein. War bes Lazarus 
ren, tiefen Zrauer der Schweftern Grund des Grab ein foldes, jo war: ber Stein ‚Daran 
Zorns geweien jein, Gemöhnlih jagt man, (mit darauf) gelegt‘. Das griechiſche Wort 
die fiarfe Bedeutung des Wortes abſchwächend, Tann beibes heigen: — erriedet ſchon: Jeſu 39 
es jolle hier der tiefe Scherz im Innern Jeſu, Worte Vss. 25. 26 hatten den Hoffnungen ber 
der ibm Thränen ausprefte, arigebeutet wer- Martha bereits eine höhere Richtung gegeben; 
den. — und er wurbe erjhüttert, mwrtl. fie mochte ſchon nicht mehr an bie Möglichkeit 
„er erſchütterte ſich ſelbſt“, gab fi ber Er- einer Wiederauflebung bes ihrer Meinung nad) 
jhütterung bin, bie ber äußere, matürlihe bereits ber Berwejung angehörigen Körpers 
Ausdruck ber innern Gemüthsbewegung. war. denken. Alſo wenn Jeſus den Befehl gibt, den 

35 Bgl. 12, 27; 13, 21. — gingen die Augen Stein abzuheben, ruft fie obige Worte mit 
über: der Apoftel will bier gewiß ben Unter- Grauen aus. Es folgt hieraus übrigens, daß Die 
ſchied zwiſchen bem Weinen und Klagen (83. bei ben reihern Juden übliche Einbalſamirung 
33) der condolirenden Juden, und ben ſtillen (pl. 19,39. 40) nicht ftattgefunden hatte. Aus 
Zhränen, dem Zeichen wahrer Zrauer, aus- weldem Grunde fie ausgeblieben war, erhellt 

38 brüden. — ergrimmet abermal: über bie nicht. — Bgl. B68.23—26. — um bes Volks 40, 42 
Gemeinheit, die auch bie Stätte bes tiefften willen: Jeſu Danfgebet joll das umftehenbe 
Schmerzes entweiht (Be. sr). — eine Höhle: Bolf, Gelehrte und Umgelehrte überzeugen, daß 
es gab zweierlei Grabhöhlen. Entmeber gingen fein Wirken allein in ber Kraft Gottes, feines 
fie jenfregt in den Boden Hinein, und man Baters, geihehe. Bgl. 12, 30. — fomm her- 
gelangte an die Grabftätte durch eine (ienfredte) aus, wrtl. „„hier heraus“! — gebunden mit 
Zreppe. In biefem Falle warb ein Stein Grabtüdern: bie fih durch bie Bewegung ’ 
„barauf“, d.h. oben auf bie Deffnung der erweiterten. — Die Mehrzahl wird gläubig. 45, 46 
Grabhöhle gelegt. Diejer Art jcheint das Grab Einige gehen gleich zum Rath und verflüubigen 
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48 


52 


53 
54 


Kaiphas unter den Propheten. Johannes 11. 12. Cetzte Ruhe. 


thut viele Zeichen. * Laſſen wir ihn alſo, jo werden Alle an ihn glauben, und 
werben die Römer kommen, und uns Land umd Leute nehmen. *% Einer aber 
unter ihnen, Kaiphas, ver deſſelben Jahrs Hohepriefter war, fprach zu ihnen, Ihr 
wiffet nichts; 50 bedenket auch nicht, daß uns beſſer iſt, Ein Menfch fterbe für das 
Volk, denn das ganze Volk verderbe. *1Solches aber redete er micht bon ih 
felbft, fondern, weil er deſſelbigen Jahrs Hohepriefter war, weiljagete er, daß 
Jeſus ſterben ſollte für das Volk; 5? und nicht für das Volk allein; ſondern damit 
er auch die zerſtreueten Kinder Gottes in Eins zuſammenbrächte. °? Von dem 
Tage an rathſchlagten fie num, ihn zu tödten. 


VII. Jeſus zieht von Bethanien furz vor dem Pafjah nad der Stadt Ephraim; 
des Hohen Raths Berhaftsbefehl gegen Iefus (11, 54—57). 

54 Jeſus nun wandelte nicht mehr frei unter ben Juden, ſondern ging von 
bannen in das Land nahe bei der Wüfte, in eine Stadt genannt Ephraim, und 
verweilete daſelbſt mit feinen Züngern. 9° Es war aber nahe das Pafjah der Juden; 
und es gingen Viele hinauf gen Ierufalem aus dem Lande, vor dem Paſſah, daß 
fie fich veinigten. 5° Da fuchten fie Jeſum, ftanden und vedeten miteinander im 
Tempel, Was dünfet euch? daß er nicht auf das Feft fommen wird? * Es hatten 
aber die Hohepriefter und Pharifäer ein Gebot ausgehen laſſen, jo Jemand er- 
führe, wo er wäre, daß er es anzeigete, damit fie ihn griffen. 


IX. Jeſu Rückkehr nad Bethanien, ſechs Tage vor dem (dritten) Paſſah; Einzug 
in Jeruſalem und (vierter) Aufenthalt in der Stabt und Umgegenb (12). 

1.. Das Mahl in Bethanien; Lazarıs und feine Schweftern; Maria falbt Jeſu Füße; Viele 
von der Judenpartei gehen nach Bethanien, um Lazarus zu fehen (12, 1—11; vgl. Matth. 26, 6—ı3; 
Marc. 14, 3—9). 

1 Sech8 Tage vor vem Paffah Fam nun Iefus gen Bethanien, mo Lazarıs war, 
welchen Jeſus auferwedet hatte von den Todten. ? Dafelbft machten fie ihm num 


ihm, was Jeſus gethan, wielleicht um ihn von 


beit Bethel. — Paffah: das dritte, welches 
der Meffianität Jeſu zu Überzeugen. — Land 


in unferm Evangelium erwähnt wird (vgl. 2, 


und Leute, wrtl. „dieſe Stätte und das Volk“. 
Der Kath meint, daß, wenn fie nicht bald dem 
Wirken Sefu ein Ende machen, das Bolf den 
Herren als meſſianiſchen König ausrufen werde, 
und es würden dann die Römer in Ierufalem 
einvüden und die hierarchiſche Verfaſſung ſo— 
wol wie das bürgerliche Negiment des San- 
hedrin zerftören. So würde dann auch das 
Volk (oder: „Leute“) der Macht des Sanhedrin 
entzogen werden, — Kaiphas, ſ. z. Matth. 26, 
35 Luc. 3,2, — mweiffagete er: der Npoftel 
erinnert an den alten Glauben an prophetifche 
Begabung Des Hoheprieſterthums, vgl. Er. 28,50; 
Num. 27, 215 Hof. 3, a. Sonach habe Kalphas 
als Hohepriefter eine, freilich ihm ſelbſt um- 
bewußte, Weiffagung geredet, — die zer- 
fireueten: vgl. 10, 16. Es find die Heiden 
hiev gemeint, die „andern Schafe‘, die er 
fammeln follte, Kinder zu werben (1, 12). 
Vgl. 12,32; Eph. 2, 11—ı1s. — zu tödten: 
ſ. 38. 5. — Ephraim: war ein Städtchen 
in Judäa, nördlich von Jeruſalem gelegen 


135 6, 4). — Lande: 2. Gegend, im Gegenſatz 
zu der Stadt Serufalem. — reinigten, d. h. 
um die gejetlichen Reinigungsgebräuche durch— 
zumachen. Diefe Wafhungen, Opfer u. dgl. 
waren verjchieden, je nad) den Graden ber 
vorhandenen Tebitifhen Verunreinigungen. — 
im Tempel, d. h. auf dem Tempelplate, 
wo man den Herrn erwartete, verhandelte man 
die Frage, ob Jeſus es wagen merbe, aufs 


12 


55 


56 


Feft zu kommen. — Der Berhaftsbefehl des 57 


Hohen Raths hatte wiel Auffehen gemacht, und 
die Theilnahme an Sefu Perſönlichkeit war da— 
durch noch gefteigert. — Sechs Tage: das 
Pafjahfeft fiel nah unferm Evangeliſten auf 
einen Sabbath, d. h. einen Sonnabend (vgl. 
19, 31)5 diefer Sabbath war alfo der 15. Niſan, 
Sonntag, der 9. Nifan, mithin der jechste Tag 
vor dem Feſte. Alfo verlieh Jeſus am erften 
Wochentage jeinen Zufluchtsort und fam nad 
Bethanien. Weniger wahrfheintich ift eine an- 
dere Rechnung, der: zufolge das Erzählte am 
Sabbath, dem 8. Nifan, ſich ereignet hätte, — 
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12, ı 


eſus in Bethanien Johannes 12. und vor Jeruſalem. 


ein Mahl, und Martha dienete; Lazarus aber war deren einer, die mit ihm zu 
Tiſche ſaßen. *Da nahm Maria ein Pfund Salbe von ungefätfchter köſtlicher 
Narde, und jalbete die Füße Jeſu, und trocknete mit ihren Haaren feine Füße; das 
Haus aber ward voll vom Geruch der Salbe. *Da fpricht feiner Jünger einer, 
Judas, Simons Sohn, Iſkarioth, der ihn hernach verrieth, 3 Warum ward diefe 
Salbe nicht verfauft um drei Hundert Denare, und Armen gegeben? 6 Das fagte 
er aber nicht, weil er Sorge um die Armen trug, fondern weil er ein Dieb war, 
und den Beutel hatte, und entwwendete, was eingelegt ward. 7 Da-iprach Jeſus, 
Laß fie mit Frieden; auf daß fie jolches behalte zum Tage meines Begräbniffes. 
° Denn die Armen Habt ihr alfezeit bei euch; mich aber habt ihr nicht allezeit. 
? Da erfuhr viel Volks ‚der Juden, daß er daſelbſt jet, und Famen, nicht um Jeſu 
willen allein, fondern daß fie auch den Lazarus fähen, welchen er von den Todten 
erwecet hatte. 19 Aber die Hohepriefter vathichlagten, auch ven Lazarus zu tödten. 
11 Denn um jeinetwillen gingen viele Juden hin, und glaubten an Jeſus. 


2. Jeſu Einzug in Jeruſalem; die Todesweihe angefihts der Stadt; Abſchiedsrede zum Volke 
(12, 12— 36%; vgl. Matth. 21, 1— 11; Marc. 11, 1— 11; Luc. 19, 29—38). 


12 Des andern Tages, da viel Volk, das auf das Feſt gefommen war, hörete, 
daß Jeſus nach Serufalem fomme, 1’ nahmen fie die Zweige der Palmen und zogen 
hinaus ihm entgegen, und fchrieen, Hoftanna, gejegnet fei, der da fommt im Namen 
des Herrn, der König von Iſrael! 1* Yejus aber fand ein Efelein und fette fich 
auf dajjelbe; wie gejchrieben jtehet, 1° Fürchte dich nicht, du Tochter Zion, fiehe, 
dein König kommt, figend auf einem Eſelsfüllen. 1° Solches verjtanden feine 
Singer zuerft nicht; ſondern als Jeſus vwerfläret ward, da dachten ſie daran, daß 
folches war von ihm gejchrieben, und fie jolches ihm gethan hatten. 17 Das Volk 
nun, das mit ihm war, bezeugete, daß er den Lazarus aus dem Grabe gerufen und 
ihn von den Zodten auferwedet hatte. 18 Darum -ging ihm auch das Volk ent- 


2 Mahl: daffelbe fand wol noh am Mbend fo Iebten fie von den Gaben der Freunde und 
deffelben Tags ftatt; in weſſen Haufe, erhellt Anhänger (Luce. 8, 1—3), die in einen Beutel 
nicht aus dem Folgenden: „und Martha die- (eigentlich „„Geldfaften‘‘) gethan wurden, deffen 
nete, Lazarus aber war deren einer, die 20. Sorge dem Judas anvertraut zu fein fcheint. 
Es kann in dem Haufe diefer Freunde fiat — auf daß fie ſolches behalte: fo muß 
gefunden haben; aber dann hätte es fih zu bier überſetzt werden, ftatt der gewöhnlichen 
ſehr von felbft verftanden, daß Martha bei dem Lesart, „ſolches hat fie behalten‘, was mit 
Mahle aufwartete. Nehmen wir aber an, daß Matth. 26, 125 Marc. 14, s ftimmt. Jeſus 
das Mahl ‚im Haufe Simons des Ausfätigen meint aber wol, Judas folle fie in Frieden 
(Marc. 14, 3) gehalten ward, fo find die Be- laſſen, und ftatt das noch Übrige Nardenbl 
merfungen über Martha und Lazarus ganz in zum Beften der Armen zu verkaufen, werde fte 
der Ordnung. Es war ein Liebesdienft, den es auf den Tag feiner Beftattung aufbewahren. 
Martha bier in einem befannten Haufe, Jeſu Auf jeden Fall weift er auch nach dieſer Faſſung 

3 wegen, ben Gäften erzeigte. — Narbe, ſ. 3. feiner Rebe Auf den Zufammenhang bin, in 

5 Marc. 14, 3. — drei hundert Denare: jo welchem biefe Handlung mit feinem bevorftehen- 
aud) Marc. 14, 5. Matthäus (26, 9) gibt nur den Tode ftehe. Maria verftand den Sinn 


-I 


im allgemeinen eine „große Summe’ an. — ihrer Handlungsweife felbft nicht; erſt Jeſus 
6 und entwendete: 8. „trug“. Nach unferer deutet ihn. — ka men: nod den Sonntag Abend. 9 
Meberfegung wird erffärt, in welcher Weife er — Des andern Tages, alfo am Montag 12 


ein Dieb war. Daffelbe Wort, welches hier (ober fünf Tage vor dem Paffahfeft) fand der 
mit „entwenden“ itberjegt wird, fommt auch Volkszug ftatt. — Zweige der Palmen, 13 


20, 15 („haft du ihn mweggetragen‘) vor. — d. h. junge Zweige von ben Palmen, die am 
was eingelegt ward: Jeſus und feine Wege ftanden, — Hofianıa, j. 3. Matth. DH 
Jünger konnten ja feinen Erwerb treiben, nd 9 — Fürchte dich nicht 2c.: frei nach 15 
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- in diefe Stunde, 


23 


25 


‚ein Engel mit ihm. 


Die Griechen. SIohannes 12. Der Seelenkampf. 
gegen, weil fie höveten, er habe folches Zeichen gethan. 19 Die Phariſäer num 
iprachen untereinander, Ihr fehet, daß ihr nichts ausrichtet; fiehe, alle Welt lief 
ihm nach! 29 E8 waren aber etliche Griechen unter denen, bie hinaufgefommen 
waren, daß fie anbeteten auf dem Feſt. 2! Die traten num zu Philippus, der von 
Bethfaida aus Galiläa war, baten ihn und fprachen, Herr, wir wollen gern Jeſum 
ſehen. 22 Philippus kommt und jagt e8 dem Andreas; Andreas und Philippus 
fommen und fagen e8 Jeſu. 23 Jeſus aber antwortete ihnen und ſprach, Die 
Stunde ift gefommen, daß des Menſchen Sohn verfläret werde. ?* Wahrlich, 
wahrlich, ich fage euch, Es fei denn, daß das Weizenforn in die Erde falle und 
erfterbe, fo bleibet e8 allein; fo es aber erſtirbt, bringet es. viele Frucht. 
25 Mer fein Leben lieb hat, der wird e8 verlieren; und wer fein Leben auf diejer 
Welt haffet, der wird es erhalten zum ewigen Leben. 2° Wer mir dienen will, 
ver folge mir nach; und wo ich bin, da foll mein Diener auch fein. Wer mir 
dienen wird, den wird mein Vater ehren. ?7 Iett ift meine Seele betrübt; und 
was fol ich jagen? Water, vette mich aus diefer Stunde! Doc darum kam ich 
23 Bater, verkläre deinen Namen! Da fam eine Stimme vom 
Himmel, Ih habe ihm verfläret, und will ihn abermal verklären. 28Da ſprach 
das Volk, das dabei ftand und zuhörete, Es donnerte. Andere ſprachen, Es rebete 
30 Jeſus antwortete und ſprach, Diefe Stimme iſt nicht um 


meinetwilfen gefchehen, fondern um euertwillen. 31 Iett gehet ein Gericht über 


diefe Welt; jest wird der Fürft diefer Welt ausgeftoßen werden; "und ich, 


wenn ich erhöhet werde non der Erde, fo will ich Alle zu mir ziehen. ?? Das 


Sad. 9, 9 eitirt. Dgl. Matth. 21,5 — 
Die pharifäifhe Partei ift in Verzweiflung. 
Ihr bisheriges behutfames Berfahren hat nichts 
genugt: fie müſſen mit Gewalt einjchreiten. — 
Grieden, d. h. Heiden, wrtl. „Hellenen“, 
tie. 7, 35. Diefelben waren aber wahrſch. 
Profelyten des Thors, wie der äthiopiſche 
Kämmerer (Apg. 8, 27), die zum Feft alle Jahre 
famen, —verfläret werde: der Antrag diejer 
Heiden regt in Jeſus den Gedanfen an jeinen 
nahe bevorftehenden Tod an. Denn durch feinen 
Tod follte ja den Heiden das Heil vermittelt 
werden. Es ift aber recht eigentlich der Todes- 
fampf, der in Sefu Seele vorgeht, hier ge= 
ſchildert. — verfläret: es ift daſſelbe Wort, 
das 8, 54 mit „ehren“ wiedergegeben werben 
mußte. — das Weizenforn, das in die Erde 
fallt, ift das treffendfte Bild für die ernfte 
Wahrheit, daß es ohne finnliches Abfterben 
nie zu einer wirklichen Mittheilung und Ent— 
feltung des eigenften, ebelften Lebensgehaltes 
in ben meiteften Kreifen kommen kann. — fein 
Leben, wetl. „seine Seele”, fein finnliches 
Leben. Der Bers jagt blos von den Gliedern 
des Reichs aus, was Ds. 24 vom Haupte 
gefagt war. Diefes Leben verlieren, e8 daran— 
geben zum Beften der Menfchheit, zum Wohl 
des Ganzen, das heißt das Leben wahrhaft er- 
halten. : Der natürliche Tod ift dann nur der 
Durchgangspunkt von einer niedern Lebens— 


ftufe zu einer höhern: das ewige Leben wird 
dadurd nur gefördert. — Vgl. Matth. 10, 39. 
— meine Seele betrübt: in diejem und dem 
darauffolgenden Berje wird der Todeskampf 
ausgefochten und der Sieg Über den Tod ver- 
fündigt. Der bittere Tod liegt Jeſu vor Augen, 
und menſchlicherweiſe ſchaudert er davor zurüd., 
Soll er dem Tode entgehen und fein Werf un- 
vollendet laſſen? — Nein, das kann er nicht 
und das will er nicht; und jo gewinnt er aus 
diefer plöglich Über ihn gefommenen Seelen- 
angſt und Anfehtung den vechten Ausgang in 
dem entichloffenen Gebet: „Vater, verfläre 
deinen Namen’, gib mir die Kraft, alles bis 
ans Ende zu beftehen und dadurch zu zeigen, 
daß das menſchliche Herz in deiner Gemeinschaft 
ausharren und darin triumphiren kann. — Der 
errungene Sieg wird ‚bejtätigt durch einen 
Donner, in deſſen plößlihem Eintreten ein 
Theil des Volks eine Engelsftimme, Jeſus die 
göttliche Antwort auf feine Bitte findet, — 
ein Gericht: in dem ſich die bisher fiegreiche 
Macht der Sinde als Ohnmacht erweifen wird. 
— Fürft diefer Welt, vgl. 2 Kor. 4, 45 
Eph. 2,25 6,12. — ausgeftoßen, vgl. Luc. 10, 
18; Offb. 12, 7—ı12. — erhöhet werde, vgl. 
zu 3, 10. Hier Liegt jene Zweideutigfeit des 
Ausdruds am bdeutlichften zu Tage, infofern 
er Vs. 33 auf den Kreuzestod bezogen, dieſer 
aber doch nur als Durch» oder. Uebergangs- 
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27 


28 


29 


31 


32 


Iefu Abſchied Johannes 12. 
fagte er aber anzudenten, welches Todes ev fterben wiirde. + Da antwortete ihm 
das Bolf, Wir hörten aus dem Geſetz, daß der Chrift ewiglich bleibe; und wie 
jagft du denn, Des Menfchen Sohn muß erhöhet werden? Wer it diefer Menfchen- 
john? 3° Da ſprach Jeſus zu ihnen, Es tft das Licht noch eine Fleine Zeit unter 
euch. Wandelt, da ihr das Licht habt, daß euch die Finfterniß nicht überfalfe. 
Und wer in der Finfterniß wandelt, der weiß nicht, wo er hingehet. 36 Glaubet 
am das Licht, da ihr das Licht habt, auf daß ihr des Lichtes Kinder werdet. 


von Iſrael. 


3. Jeſus zieht fich zurück und lehrt nicht mehr Hffentlih; Zufammenfaffung des Zengniffes Jeſu 
von ſich ſelbſt durch den Apoftel (12, 360 —50). 

Solches vedete Jeſus, und ging weg und verbarg ſich vor ihnen. 37 Obtwol 
er aber jo viele Zeichen vor ihmen gethan, glaubten fie doch nicht an ihn; 3% auf 
daß erfüllet würde der Spruch des, Propheten Iefaja, den er fagte, Herr, wer 
glaubte unferm Predigen? Und wem ward der Arm des Herrn. geoffenbaret? 
> Darum fonnten fie nicht glauben, denn Sefaja fprach abermal, 20 Er hat ihre 
Augen verblendet, und ihr Herz verſtocket, daß fie mit den Augen nicht fehen, noch 
mit dem Herzen vernehmen, und fich befehren, und ich fie heile. *1 Solches fagte 
Jeſaja; denn er fah feine Herrlichkeit, und redete von ihm. *? Doch auch der Oberften 
glaubten viele an ihn; aber um der Pharifäer willen befannten fie es nicht, damit fie 
nicht in den Bann gethan würden; *3 denn fie hatten die Ehre bei den Menfchen lieber, 
als die Ehre bei Gott. ** Yejus aber rief laut und ſprach, Wer an mich glaubet, 
der glaubet nicht an mich, fondern an den, der mich gefandt hat. *° Und wer mich 
fiehet, der fiehet den, der mich gefandt hat. *26 Ich bin gefommen in die Welt ein 
Xicht, auf daß ein Seglicher, der an mich glaubet, nicht in der Finfterniß bleibe. 
47 Und wer auf meine Neben höret, und fie nicht bewahret, den richte Ich nicht; 
denn ich bin nicht gefommen, daß ich die Welt richte, fondern daß ich die Welt 


34 


35 


punft „von der Erde’! zum Vater gefaßt wird. 
(Bl. 7, 33.) — Alle: Ehriftus will alle Men- 
ſchen, ohne Unterſchied, alfo auch die Griechen, 
durch jeinen Tod an fich ziehen, und dem „Fürſten 
dieſer Welt’! entziehen. — ziehen, vgl. 6, a4. 
— ewiglid bleibe: das Volk hat Iefu Worte 
richtig werftanden: er ſoll „von der Erde‘ weg— 
genommen und ihrem Anblid entzogen wer— 
den. Wie kann das aber beftehen mit der An- 
fiht, daß Jeſus der Ehrift fei? denn Chriftus 
bleibt ewiglih. So heißt es im Gefege, mit 
Hinſicht auf Stellen wie Pi. 110, 45 Jeſ. 9, 
5.65 Dan. 7, 13.14. In letzterer Stelle wird 
der Meſſias als „Menſchenſohn“ bezeichnet. 
Defto mehr wollen fie Aufihluß haben über 
diejen Punkt. Sie meinen es jo: Nad) Da- 
niel (7, 13. 14) joll der Meffias, als Menjchen- 
john gejhildert, ewiglich bleiben: dur aber nennt 
dich des Menſchen Sohn, fagft aber, daß du von 
der Erde weg erhöht werden folft. Wie kann 
das jein? — da ihr das Licht habt: fo fteht 
im griehifhen Text; die gewöhnliche Lesart 
„weil oder „ſo lange‘ ift nicht die richtige. 
Sefus verweift die Fragenden ftatt aller Ant» 
wort auf das Eine, was noth thue. Sie 
follen dem folgen, der ihnen die göttliche Wahr- 
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heit aufſchließen will; alles andere wird ihnen 
von jelbft Far werden, wenn fie erft das Richt 
in fih aufgenommen haben und dem Lichte 
folgen. Vgl. 8,125 9,4. 5; 11,9. 10. — des 
Lichtes Kinder, vgl. Luc. 16,8. — verbarg 
fich: wahrſch. wird bier dafjelbe gemeint, was 


Luc. 21, 37 berichtet if. — der Spruch Jeſ. 38 


53, 1 ift weil. nah A. citirt. — Er hat ihre 
Augen verblendet: aus Ief. 6, 9. 10 ab- 
mweichend von dem Hebr. und Al. citirt. Der 
Apoſtel ſtellt das dar als von Gott gethan, 
was im Grundterte dem Propheten von Gott 
als Aufgabe geftellt ift. — Oberften: es find 
die Mitglieder des Hohen Raths gemeint, wie 
Nikodemus (3, ı) und Joſeph von Arimathäa 
(19, 38). — in den Bann gethan, T. 3. 9, 
22. 34. — die Ehre bei den Menſchen: das 
Umgefehrte |. Ang. 4, 19. — Der Apoftel faßt 
alle Sauptpunfte der Lehre Jeſu noch einmal 
zufammen, um den Unglauben des Volfs und 
die Menjchenfurcht der Oberften um fo ver- 
werflicher erfcheinen zu laſſen. — der glaubet 
nicht an mid), vgl. 5, 36. 375 7,295 8, 19. 425 


10, 38. — Bgl. 14, 9. — Bal. 8, 125 9, 55 45, 46 
fo muß e8 47 


12, 35. 36. — nit bewahret: 
beißen ftatt des gewöhnlichen „glaubet nicht‘. 


36 


40 


42 


43 


44—50 


a 


48 
13, 


Das Abendmahl. Iohannes 12, 13. . Die Sußwafdhung. 


felig mache. 28 Wer mich verachtet, und nimmt meine Reden nicht auf, der hat 
ſeinen Richter; das Wort, welches ich geredet habe, das wird ihn richten am 
jüngſten Tage. * Denn ich habe nicht von mir ſelber geredet; ſondern ber Bater, 
der. mich gefandt hat, der hat mir ein Gebot gegeben, was ich jagen und reden 
fol. 59 Und ich weiß, daß fein Gebot ewiges Leben iſt. Darum, was ich vebe, 
das rede ich alfo, wie mir der Vater gejagt hat. 


X. Das Mahl; Reden Jeſu bei und nad dem Mahl (13—17). 
1. Die Fußwaſchung; des Judas Verrath; des Petrus Voreiligfeit; das Gebot der Liebe (135 
vgl, Matth. 26, 1 — 355 Marc. 14, 12—315 Luc, 22, 14 — 38). 

1 Bor dem Feſt aber des Paſſah, da Jeſus wußte, daß feine Stunde gekommen 
war, daß er aus dieſer Welt ginge zum Vater: wie -er geliebet hatte die Seinen, 
bie in der Welt waren, fo liebete er fie bis ans Ende. ? Und als eben zu Abend 
gegeffen wide, da ſchon der Teufel dem Judas, Simons Sohn, Sifarioth ins 
Herz gegeben. hatte, ihn zu verrathen; Fund. Jeſus wußte, daß ihm der Vater 
Alles in feine Hände gegeben, und daß er von Gott ausgegangen war, und zu 
Gott Hingehe: *ſteht er vom Abendmahl auf, und legt feine Kleider ab, und 
nimmt ein Leintuch, und umgürtet fich. ° Darnach gießt er Waſſer in ein Beden, 
und hob an den Jüngern die Füße zu wafchen, und trocknete fie mit dem Leintuch, 
damit er. umgürtet war. Er fommt nun zu Simon Petrus; und der fpricht zu 
ihm, Herr, follteft du mir die Füße wachen? 7 Iejus antwortete und ſprach zu 
ihm, Was ich thue, das weißt dur jegt nicht; dur wirft e8 aber hernach erfahren. 
s Spricht Petrus zu ihm, Ewiglich ſollſt du mir nicht: die Füße waschen. Jeſus 
antwortete, Wenn ich dich nicht wafche, fo haft vu feinen Theil mit mir. ꝰ Spricht 
zu ihm Simon Betrus, Herr, nicht meine Füße allein, fondern auch die Hände 
und das Haupt! 10 Spricht Jeſus zu ihm, Wer fich gebadet hat, braucht nichts, 
denn nur die Füße zu wafchen; vielmehr ift er ganz rein. Auch ihr ſeid rein; 


13 


— daß ih die Welt richte: Jeſus ſelbſt in 
feiner individuellen Perſönlichkeit ſoll nicht die 
Welt richten, vgl. 3, 17 — 21; 5, 45— 475 8, 15. 16. 
— Wohl aber ift es fein Wort, das in letter In— 
ftanz Die Menfchheit richten wird. — Val. 5, 30; 
1 14, 10. — Bor dem Feft: alfo nit am Felt. 
Es war der Abend des 13. Nifan (Donnerstag), 
als diefes Mahl ftattfand; das Feſt hatte noch 
nicht begonnen. Vgl. Vs. 295 18, 28. — bis 
ans Ende, d. h. nah griechischen Sprachge- 
‚brauch: „zuletzt“. Diefer letzte Liebeserweis 
2 folgt alsbald. — als eben zu Abend ge— 
geſſen wurde: Jeſus ſtand gleich nach Beginn 
des Mahls auf (Vs. 4). Er hatte ſich ſchon 
dazu mit ſeinen Jüngern niedergelegt, aber 
wahrſch. noch nicht gegeſſen; vgl. Vss. 26. 27. 
— da ſchon der Teufel dem Judas... ins 
Herz gegeben hatte ꝛc., and. LA.: „Da ſchon 
der Teufel ſeinen Anſchlag gemacht, daß ihn 
4 Judas verrathen ſollte.“ — ſteht er ... auf: 
der eigentliche Sinn dieſer Fußwaſchung und 
die Herablaſſung der göttlichen Liebe, die darin 
ſich äußerte, ſteht in ergreifendem Gegenſatz zu 
dem Vs. 3 über die Höhe und Vollendung des 
5 Selbjtbewußtjeins Jeſu Gefagten. — die Füße 


zu waſchen: was fonft das Gefchäft der Skla— 
ven war. Bielleicht lag die Beranlaffung dazu 
in dem Vorgang Luc. 22, 2—30. — Bgl. das 6 
ähnliche Benehmen des Täufers Matth. 3, ır. 
— feinen Theil mit mir: Jeſus memt: 8 
Willſt du dir dieſen Liebesdienſt von mir nicht 
gefallen Laffen, Fannft du auf den Sinn diejer 
Handlung nicht eingehen, jo haft du nicht mit 
mir Theil an meinem Neihe und feinem Heil. 
Was in Liebe uns erzeigt wird, joll man in 
Chriſti Reich zur verftehen fuchen und nicht ab- 
ftoßgen, fondern liebreih annehmen. — nit 9 
meine Füße allein: der Gedanke, daß er 
feinen Antheil an dem Reiche jeines Meifters 
verlieren joll, Yäßt den Petrus mit übereiltem 
Eifer fih die Wafhung der Hände und des 
Hauptes und nicht der Füße allein ausbitten. — 
Wer fih gebadet hat: fo heißt es im grie- 
chiſchen Text, alfo nicht "wie L. überſetzt 
„wer gemwajchen iſt.“ Der Sinn ift dieſer: 
Wer fi) gebadet hat (alfo am ganzen Körper 
rein ift), braucht nur feine Füße von Zeit zu 
Zeit wieder einmal zu waſchen, denn dieſe wer- 
den durch das Ausfteigen aus dem Waffer und 
durch das Wandeln auf dem Boden hin wieder 
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Des Derräthers 


Sohannes 13. 


Entfernung. 


aber nicht alle. 1 Denn er kannte feinen Verräther; darum ſprach er, Ihr ſeid 


nicht alle rein. 


2 Da er nun ihre Füße gewaſchen hatte, nahm er feine Kleider, und ſetzte 
fich wieder nieder, und fprach zu. ihmen, Wifjet ihr, was ich euch gethan habe? 
13 Ihr heißet mich Meifter und Herr, und faget recht daran, denn ich bin’s. 14 So 
num ich, der Herr und Meifter, euch die Füße gewafchen habe: jo follt ihr auch 


einander die Füße waschen. 


alfo thuet, wie ich euch that. 


15 Denn ein Beijpiel gab ich euch, auf daß auch ihr 
16 Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, Ein Knecht 


ift nicht größer denn fein Herr, noch ein Apoftel größer, denn der ihn gefandt 


hat. 


von euch allen. 
erfüllet werde, 


17 So ihr folches wiſſet, felig feid ihr, fo ihr es thut. 
Ich weiß, welche ich erwählet habe. 
Der das Brod mit mir iffet, hat feine Ferſe wider mich erhoben. 


18 Sicht ſpreche ich 
Vielmehr daß die Schrift 


19 Jet ſage ich e8 euch, ehe denn es gefchiehet, auf daß, wenn es gefchehen ift, 


ihr glaubet, daß ich's bin. 


20 Wahrlich, wahrlich, ich fage euh, Wer aufnimmt, 


fo ich Jemand fenden werde, der nimmt mich auf; wer aber mich aufnimmt, der 


nimmt den auf, der mich gefandt hat. 


21 Da Jeſus folhes gejagt hatte, ward er betrübt im Geift, und zeugete, und 
ſprach, Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, Einer unter euch wird mich verrathen. 
22 Da ſahen ſich die Sünger untereinander an, und ward ihnen bange, von 


welchem er redete. 


Biffen fuhr der Satan in ihn. 
thue bald. 


beſchmuzt. Sp ift e8 mit dem, ber, wie bie 
Singer (vgl. 15, 3), durch die Gemeinfhaft mit 
Chriſtus im allgemeinen und ganzen fittlich und 
geiftlich rein geworden ift: er bedarf nur ber 
Reinigung derjenigen Seite feiner Perſönlich— 
feit, art die durch den Lebensverkehr mit mehr 
oder weniger großer Unvermeidlichfeit das un— 
göttliche, fündige Wefen fih immer wieder an- 
16 jetzt. — Vgl. Matth. 10, 24; Luc. 6, a0. — 
17 jo ihr es thut: diefes Thum befteht alfo haupt- 
fächlich in derjenigen dienenden Liebe, melde in 
aller Selbftverleugnung und Demuth an der fitt- 
lichen Reinigung anderer thätig ift. Vgl. 1 Tim. 
18 5,10. — Nicht ſpreche ih von euch allen: 
nämlich daß ihr felig ſeid. — Die Schrift 
erfüllet, Bf. 41, 10. — hat feine Ferfe wi- 
der mich erhoben: 2.: „‚tritt mich mit Füßen‘. 
19 — Jetzt, weil. „von jegt an’. Bisjetzt habe 
ich es euch nicht beftimmt gejagt: von jegt an 
fage ich es euch frei heraus, damit ihr an die— 
fem Entjeglihen, wenn es geſchieht, feinen 
Anftog nehmt. Bol. Ief. 42, 9; 43, 10; 48, 6. 
20 — Diefe Worte ſollen die Jünger in ihrem 
Glauben befeftigen und ihnen zu ihrem zukünf— 
Bunfen, Bibefüberfegung. IV. 


2368 war aber einer unter feinen Jüngern, der zu Tiſche ſaß 
an dem Buſen Jeſu, welchen Jeſus lieb hatte. 
und fpricht zu ihm, Sage an, wer ift es, von dem er fpricht? 
neigt fih nach der Bruſt Jeſu, und fpricht zu ihm, Herr, wer iſt's? 
antwortet, Der iſt's, dem ich den Biffen eintauche und gebe. 

Bifjen ein, und gibt ihn dem Judas, Simons Sohn, Sifarioth. 


24 Dem winft Simon Petrus, 
25 Derjelbige 
26 Jeſus 
Und er taucht den 

27 Und nach dem 


Da fpricht Jeſus zu ihm, Was du thuft, das 
28 Das aber merkte Niemand von denen, die zu Tiſche faßen, wozu 


tigen Werfe die nöthige Ermuthigung geben. 
Jeſus meint: wenn ic) auch euch entriffen werde, 
jo follt ihr wiffen: mein Werk wird durch meine 
Heimkehr zum Vater nicht untergehen; ihr follt 
e8 fortführen und der Vater wird mit euch fein. 
Bol. Matth. 10, 405 Luc. 9, a8; 10, 16. — be- 21 
trübt: die Betrübniß Fam plößlich über ihn. 
Er will die Sache zu Ende führen und den Ber- 
räther entfernen. — der zu Tiſche jaß, wıtl. 23 
auch hier: „der zu Tifche lag“; denn man lag 
bei Tiſche mit dem Iinfen Arme auf das Polfter 
geſtützt und die Füße hinterwärts ausgeftredt, fo- 
daß bie rechte Hand zum Effen frei blieb. Es 
lag ſonach Sohannes unmittelbar neben Jeſus bei 
Tiſche. — er taucht den Biffen ein, d.h. ein 
Stück Brod oder Fleifh, welches Jeſus in eine 
daftehende Schüffel, Brühe enthaltend, ein- 
tauchte; es konnte dies nach orientalifher Sitte 
fir eine befondere Auszeichnung gelten. — fuhr 27 
der Satan in ihn: die Verftodung des Judas 
bat jetzt ihren höchſten Gipfel erreicht. Weder 
die letzte Liebeserweiſung feines Meifters in 


26 


‚ber Fußwaſchung, nod bie Tiſchgenoſſenſchaft 
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mit einem, ber ihn foeben noch als Freund 
17 


30 


32 


33 
34 


Das neue Gebot. Iohannes 13. 14. 


er's ihm fagte. 29 Denn etliche meineten, weil Judas den Beutel hatte, jo jage Jeſus 
zu ihm, Kaufe, was uns noth iſt auf das Feſt; oder er wolle den Armen etwas 
geben. 30 Da num jener den Biſſen genommen hatte, ging er alsbald hinaus. 
Es war aber Nacht. 31 Da er nun hinausgegangen war, fpricht Jeſus, Nun iſt 
des Menſchen Sohn verkläret, und Gott iſt verkläret in ihm, 9” umd Gott wird 
ihn verklären in ſich ſelbſt, und wird ihn bald verklären. ** Kindlein, ich bin noch 
eine Heine Weile bei euch. Ihr werdet mich fuchen; und wie ich zu den Juden 
fagte, Wo ich hingehe, da fönnet ihr nicht hinkommen; alſo fage ich jetzt auch zu 
euch. 3 Ein’ neues Gebot gebe ich euch, daß ihr euch untereinander Tiebet; wie 
ich euch geliebet habe, daß auch ihr einander lieb habet. 3° Daran werden Alle 
erfennen, daß ihr meine Jünger feid, fo ihr Liebe untereinander habt. ?° Spricht 
Simon Petrus zu ihm, Herr, wo geheft du hin? Jeſus antwortete ihm, Wo 
ich hingehe, kannſt du mir jet. nicht folgen; aber du wirft mir jpäter folgen. 
37 Petrus spricht zu ihm, Herr, warum kann ich dir jeßt nicht folgen? Ich will 
mein Leben für dich laſſen. 3% Iefus antwortet, Dein Leben willft du für mich 
laſſen? Wahrlich, wahrlich, ich fage dir, Der Hahn wird nicht Frähen, ehe du 
mich dreimal verleugnet haft. 


Des Petrus Bekenntnif. 


2. Abjchiedsreden Jeſu an feine Jünger; erfter Gang: Verheißung des heiligen Geiftes (14). 

ı Euer Herz erfchrede nicht. Glaubet an Gott, und glaubet an mich. ? In 
dem Haufe meines Vaters find viele Wohnungen. Wenn es nicht jo wäre, fo 
würde ich e8 euch jagen. Denn ich gehe hin, euch eine Stätte zu bereiten. 3 Und 
wenn ich Hingegangen bin und euch eine Stätte bereitet habe, fo komme ich wieder, 


behandelt hatte, kann ihn von feinem Vorhaben 
abbringen; aber auch die bisherigen Winke, 
womit Jeſus ihn hatte entfernen wollen (Bss. 
10. 21), waren unwirkſam geblieben. Exft ein 
neues, für ihn hinlänglich deutliches Wort Jeſu 
veranlaßt ihn endlih aufzubrehen und Sefu 
Seele dadurch zu erleichtern. — das thue 
bald, wrtl. bälder, d. h. fo ſchnell wie mög— 
lich. — Es war Nacht, vgl. Luc. 22,53. — 
Nun ift des Menfhen Sohn verfläret: 
die Nähe des Berräthers hatte auf den Herrn 
nieberdrüdend eingewirkt. Jetzt fühlt er jeinen 
Muth wieder in fich fteigem, es ift ihn, als ob 
alles überftanden wäre, und Worte voll Liebe 
und Ermuthigung Tonnen ohne Einhalt aus 
jeinem Munde fliegen. — And. LA.: „Iſt Gott 
verfläret in ihm, fo wird Gott auch ihn ver— 
Eläven im fich ſelbſt“ ꝛe. — in fi ſelbſt, 
vgl. 17,5. — wie ih zuden Juden jagte, 
vgl. 7, 345 8, 21. 4. — Ein neues Gebot 
gebe ich euch, vgl. 1 90h. 2, 7-11; 2 Joh. 5. 
Es war zwar ein altes Gebot, das Gebot der 
Nächten» oder Bruderliebe (1 Joh. 2,7), denn 
Lev. 19, 18 war es ſchon enthalten, und Matth. 
19, 19; 22, 39 zeigt dev Herr, daß er diefes alt- 
teftamentliche Gebot der Liebe wohl kennt und an- 
erfennt. Was aber Liebe jei, das hatten die Sünger 
erft in Jeſu Umgang erfahren, und in diefem 
Augenblick erſt wußten fie es vecht und ganz. 
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Ein neues Gebot war es jeßt für fie, weil es im 
Grunde überhaupt gar fein Gebot, Feine Vor— 
ſchrift mehr war, ‚was fie lieben Lehrte, jondern 
ein bisher nicht gefannter, von Jeſus geweihter 
Trieb des innerften Herzens. Vgl. 1 Joh. 4, 16; 
al. 6,2. — Vgl. 1 Joh. 3, 10. Es war au 
wirflih das Kennzeichen, wie gejhichtlich be— 
wiefen werden kann. „Siehe, wie die Chriften 
einander lieben’, fagten die Heiden. — er— 
ihrede nicht, d. h. fei nicht bange oder er- 
ſchüttert. Daſſelbe Wort wie Vs. 27; 11, 33; 12, 
275 13,21.— Ölaubetan Gott, und glaubet 
an mid: L.: „Glaubet ihr an Gott, fo glaubet 
ihr auch an mich. — In dem Haufe meines 
Baters: der Glaube an Gott, als unfern Va— 
ter, joll ung den Himmel öffnen und die un— 
fichtbare Welt uns als „unſers Vaters Haug“ 
nahe und heimlich machen. Und in dieſem 
„Vaterhauſe“ wird ein jeglicher ſeine ihm zu— 
kommende „Stätte“ finden (vgl. 17,3; Luc, 
16, 9). — Denn ich gehe hin: thatfächlicher 
Beweis für das Vorhandenſein der vielen Woh- 
nungen. — Und wenn id hingegangen 
bin 2c., and. LU: „Und fo ich hingehe, werde 
ich euch eine Stätte bereiten; wiederum komme 
ich“. — fo komme ich wieder: der Begriff 
der Wiederkunft ift im dieſen johanneifchen 
Abſchiedsreden ein jehr erweiterter und faßt 
auch Auferfiehung und Geiftesmittheilung in 
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Jeſus der Weg. Sohannes 14, 


und werde euch zu mir nehmen, auf daß ihr fein, wo ich bin. * Und wo ich hingehe, 
da wiſſet ihr auch den Weg. ° Spricht zu ihm Thomas, Herr, wir wiſſen nicht, 
wo du hingeheſt; und wie wiffen wir den Weg? © Iefus fpricht zu ihm, Ich bin 
der Weg, und die Wahrheit, und das Leben; Niemand kommt zum Vater, denn 
durch mich. Wenn ihr mich kennetet, fo kennetet ihr auch meinen Vater. Und von 
nun an erfennet ihr ihn, und habt ihm gefehen. ® Spricht zu ihm Philippus, Herr, 
zeige uns den Vater, fo genüget uns, ?Iefus fpricht zu ihm, So lange bin ich 
bei euch, und du Fenneft mich nicht, Philippus? Wer mich gefehen, hat den Vater 
gejehen. Wie fprichit du denn, Zeige uns den, Vater? 10 Glaubeft du nicht, daß 
ih im Vater, und der Vater in mir ift? Die Worte, die ich zu euch rede, die 
rede ich nicht von mir felbft. Der Vater aber, der in mir wohnet, thut felbft die 
Werke. 11 Glaubet mir, daß ich im Vater, und der Vater in mir ift; wo nicht, 
jo glaubet mir doch um der Werke felbft willen. 1? Wahrlich, wahrlich, ich fage 
euch, Wer an mich glaubet, der wird die Werfe auch thun, die ich thue,- und wird 
größere denn diefe thun, denn ich gehe zum Vater, > und was ihr bitten werdet 
in meinem Namen, das will ich thun, auf daß der Vater verfläret werde in dem 
Sohne. 14 Wenn ihr etwas bitten werdet in meinem Namen, fo will ich’s thun. 


Der Dater in Iefus. 


. 15 2tebet ihr mich, jo haltet meine Gebote, 16 Und ich will den Vater bitten, und 


er ſoll euch einen andern Fürfprecher geben, daß er fei bei euch ewiglich: 17 ven 
Geift der Wahrheit, welchen die Welt nicht Fann empfangen; denn fie fiehet ihn 
nicht, und kennet ihn nicht, Ihr aber Fennet ihn, denn er bleibet bei euch, und 


fih; vgl. Vss. ı9. 21. 23; 16, 16—23. 25. 26. — 
auf Daß ihr ſeid, wo ih Bin: Gott hat 
einen Schleier über das jenfeitige Leben ge- 
worfen; und feft fteht im Grunde nur die Un— 
löslichkeit unſerer Gemeinschaft mit Chriftus; 
aljo das Doppelte: Wo Chriftus ift, da follen 
alle Gottesfinder jein (Bs. 3), und wie Chriftus 
ift, jo werden wir aud fein (1 Joh. 3, 2). — 


4 den Weg, d. 5. den Weg, der zum Bater 
6 führt; vgl. 38. 6. — Ih bin der Weg ꝛc.: 


10 


Hauptbegriff ift der des Wegs. Seine nunmehr 
klar überſchaubare, weil zurückgelegte, Lebens- 
entwickelung hatte geradeswegs zur Einheit mit 
dem Vater geführt; er iſt „Weg und Wahrheit“, 
aber auch die wahrhaftig und ſicher leitende 
Bahn für andere, deren Lebensentwickelung er 
der eigenen Laufbahn gleich geſtaltet, daher „Weg 
und Leben“ oder „lebendiger Weg“ (Hebr. 10, 20). 
— Wer mich geſehen, hat den Vater ge— 
ſehen: Chriſtum, wie er geſchichtlich war und 
was er in ſeiner Verklärung für alle Zeiten 
iſt, begreifen und verſtehen zu lernen, iſt für 
jeden Menſchen, der nad) wahrer Gotteserfennt- 
niß vingt, ſoviel als Gott ſelbſt gefchaut haben. 
Eine andere Gottesihau gibt es überhaupt nicht, 
und das Berlangen des Philippus ift Findiich. 
— thut felbft die Werfe: die Werfe Chrifti 
thut eigentlich der Vater felbft; die Worte, die 
er fpricht, find des Vaters Worte. Dies der 
hohe Gewinn feiner fündlofen Lebensentwidelung, 
die unmittelbare Folge davon, daß der Vater 
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in ihm und er im Bater if. — größere 
Werke: die Ausbreitung des Evangeliums unter 
allen Bölfern, die Ueberwindung des Juden— 
und Heidenthbums und die Einigung der ver- 
ſchiedenartigſten Elemente in ‚Einer Heerde 
unter Einem Hirten‘. — Diefer Vers ift, als 
die weitere Begründung der Verheißung ent- 
haltend, eng an das „denn ich gehe zum Vater‘ 


in Vs. 12 anzufhließen. — in meinem Na- 


men, vgl. Vs. 14; 15, 16; 16, 23. Das Gebet 
im Namen Sefu ift ein Gebet im Zuftand per- 
ſönlicher Gemeinſchaft mit ihm, aus feinem 
Sinn und Geift heraus, ſodaß der Name Sefu 
für Mbfiht und Inhalt des Gebets das Maß— 
gebende und Allbeftimmende ift. Ein foldhes 
Gebet wird ſich fehlieglih immer auf die Eine 
große Angelegenheit des Neiches Gottes be- 
ziehen und daher die Gewähr der Erhdrung in 
ſich felbft tragen, die fonft feinem Gebete zu» 
kommt. — einen andern Fürfpreder: an 
der Stelle Jeſu, der foeben fich felbft als den 
einen Fürſprecher bezeichnet hat (B88. 12—14. 16). 
Zunächſt bezeichnet das griechifche Wort „Para— 
kletos“ einen Beiftand und Heyfer überhaupt, 
befonders auch im gerichtlichen Sinn. Außer 
bier und Vs. 26; 15, 26; 16, 7 fommt das Wort 
im NR. T. nur no einmal vor, in der Stelle 
1 30h. 2, 1, wo e8 anerfanntermaßen „Für— 
ſprecher“ bedeutet, weshalb wir auch hier fo und 
nicht „Beiſtand“ überhaupt überſetzen. Die 
Uebſ. „Tröſter“ (%.) dagegen beruht auf einer 
Be 
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Sohannes 14. von den Fingern. 


it in euch. 1s Ich will eich nicht Waifen laſſen; ich komme zu euch. 10 Es iſt 
noch ein Kleines, fo ſiehet die Welt mich nicht mehr. Ihr aber ſehet mich; denn 
ich Yebe, und ihr follt leben. 20 An demfelben Tage werdet ihr erfennen, daß 
ich in meinem Vater bin, und ihr in mir, und ich in euch. *1 Wer meine Ge⸗ 
bote hat, und hält ſie, der iſt es, der mich liebet. Wer mich aber liebet, der 
wird von meinem Vater geliebet werden, und ich werde ihn lieben, und mich ihm 
offenbaren. 22 Spricht zu ihm Judas (nicht der Iſkarioth), Herr, was iſt geſchehen, 
daß du uns dich offenbaren wilfft, und nicht der Welt? 28 Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihm, Wer mich liebet, der wird mein Wort halten, und mein Vater 
wird ihn lieben, und wir werden zu ihm kommen, und Wohnung bei ihm machen. 
24 Wer mich. nicht liebet, der hält meine Worte nicht. Und das Wort, das ihr 
höret, ift nicht mein, fondern des Vaters, der mich gejandt hat, 

28 Solches habe ich zu euch geredet, da ich noch bei euch bin. 26 Aber ber 
Fürfprecher, der heilige Geift, welchen der Vater jenden wird in meinem Namen, 
derfelbige wird euch Alles ehren, und euch erinnern an Alles, was ich euch gejagt 
habe. 27 Frieden laſſe ich euch, meinen Frieden gebe ich euch. Nicht gebe ich euch, 
wie die Welt gibt. Euer Herz erfchrede nicht, und fürchte fich nicht. 28 Ihr habt 


Abſchied Iefu 


gehöret, daß ich euch fagte, Ich gehe Hin, und fomme zu euch. Hättet ihr mich . 


lieb, fo würdet ihr euch freuen, daß ich zum Vater gehe; denn der Vater iſt größer 
als ich. 2° Und nun habe ich’8 euch gejagt, ehe denn es gefchiehet, auf daß, wenn 
es num gefchehen wird, ihr glaubet. 3° $ch werde hinfort nicht mehr viel mit euch 
reden; denn es kommt der Fürft der Welt, 


entfehieden ſprachwidrigen Verwechſelung mit 
einem andern faft gleichlautenden griechifchen 
17 Worte (Parakletor). — ift in euch, and. LA.: 
18 „wird in euch fein.‘ — fomme zu eud: 
nämlich durch den Geift der Wahrheit. ©. z. 
19 Vs. 3; Matth. 28, 20. — fo fiehet die Welt 
mid nit mehr: denn körperlich wird er den 
Augen der Welt entzogen werden, aber geiftig 
90 wird er in feinen Süngern fortleben, — An 
demjelben Tage, d. h. fobald der Geift 
der Wahrheit in euch fommt, jo werdet ihr 
einfehen und erfennen die große Sauptwahr- 
heit des Chriftenthbums, daß ich eins bin mit 
dem Vater; ihr werdet Die Art und Weife diefer 
Einheit verftehen, weil ihr felbft eins ſeid mit 
21 mir und ih mit euch. — offenbarens die 
Offenbarung Chrifti in dem Herzen des Ein- 
zelnen befteht darin, daß er fein Bild in dem«- 
22 jelben Tebendig werden läßt. — Judas (nit 
der Iſkarioth): bei Matthäus (10, 3) kommt 
ein Thaddäus oder Lebbäus im Apoftelverzeich- 
niß vor, der dem Judas, des Iacobus Sohn, 
bei Lucas (6, 16) zu entiprechen fcheint. Diefer 
Sudas muß wol bier gemeint fein. — uns 
offenbaren willſt 2c.: er erwartete nämlich, 
daß Jeſus fich in feiner meffianifchen Herrlich— 
feit vor allem der Welt offenbaren müſſe. — 
23 Wer mich liebet: Jeſu Antwort will fagen, 
daß in der Welt die erſte Bedingung aller Offen- 
barung nicht vorhanden fei. — Wohnung bei 
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und hat nichts an mir. 31 Aber auf 


ihm maden: Erfüllung altteftamentlicher Bil- 
berrede, vgl. Lev. 26, 11. 12; Ez. 37, 26 —28. — 
Solches: jo viel wenigftens fonnte ich perjün- 
ih und unmittelbar euch nahe bringen. — 
euch erinnern: die Worte Chriſti werben erft 
durch den Geift lebendig gemacht, und ihre Tiefe 
und Wahrheit lernen wir erft durch den Geift 
fennen. Er allein ift es, der die gejchichtliche 
Geftalt des Heren uns in ihrer ganzen Be- 
deutung, für jeden einzelnen Fall des Lebens 
das Gewicht feiner Worte uns jhäten lehrt. — 
Srieden laffe ih euch: Jeſus ift im Begriff 27 
aufzuftehen von der Mahlzeit und er will (nach 
gewöhnlicher orientalifher Sitte) den Friedens- 
gruß (Schalöm! d. h. Heil!) als Abjchieds- 
gruß feinen Jüngern zurufen (vgl. 1 Sam. 1, 17; 
20, 42; 29, 7; Marc. 5,345 Luc. 7,505 8,48; 
Apg. 16, 365 Jac. 2, 16). — größer: gerade 
wie 4, 12; 8, 535 10, 9. Die Jünger follen 
fi jogar freuen, weil Iefus durch feinen Hin- 
gang zum Vater größere Macht und Wirkungs- 
kraft erreicht. — der Fürft der Welt: der 
die ungläubige Menjchheit beherrieht. Vgl. 12, 31. 
— hat nichts an mir, was fein wäre, daran 
anfnüpfend er mich zum Fall bringen kbönnte. 
Noch ftärkeres Selbſtzeugniß als 8, a6. — Der 
Gedanke ift: ich könnte ihm (d. h. dem Fürften 
diefer Welt) wohl entgehen und mich aus feiner 
Hand retten; aber das will ich nicht thun (vgl. 
12, 27. 28). Ich werde dem Willen meines 
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Der Weinflod. Sohannes 14. 15. 


daß die Welt erfenne, daß ich den Vater Liebe, thue ich alfo, wie mir der Vater 
ein Gebot gegeben hat. 


Stehet auf, laſſet uns von hinnen gehen! 


Iefu Sreunde, 


3. Abſchiedsreden Jeſu an feine Jünger; zweiter Gang: Chriftus der Weinftod, und der heilige 
Geift, der Fürſprecher (15, 16). 

Ich bin der wahrhaftige Weinftod, und mein Vater der Weingärtner. ? Einen IF 
jeglichen Neben an mir, der nicht Frucht bringet, den nimmt er weg, und einen jeg- 
lichen, der Frucht bringet, den reinigt er, damit er mehr Frucht bringe. 3 Ihr feid 
ſchon rein um des Wortes willen, das ich zu euch geredet habe. *Bleibet in mir, 
und ich in euch. Gleichwie der Rebe feine Frucht bringen kann von fich felbft, er 
bleibe denn am Weinſtock: alfo auch ihr nicht, ihr bleibet denn in miv. ° Ich bin 
der Weinjtod, ihr die Neben. Wer in mir bleibet, und ich in ihm, dev bringet 
viele Frucht; denn ohne mich könnet ihr nichts thun. Mer nicht in mir bleibet, der 
wird Hinausgeiworfen, wie der Nebe, und verdorret, und man ſammelt und wirft 
fie ins Feuer, und jie müfjen brennen. 7 &o ihr in mir bleibet, und meine Worte 
in euch bleiben, bittet, was ihr wollt, und e8 wird euch widerfahren. 83 Darin 
ward mein Vater geehret, daß ihr viele Frucht bringet, und meine Sünger werdet. 
Gleichwie mich der Vater liebte, alfo Tiebte ich euch auch: bleibet in meiner 
Liebe. 1 So ihr meine Gebote haltet, fo werdet ihr in meiner Liebe bleiben, 
gleichwie ich meines Vaters Gebote gehalten habe und in feiner Liebe bleiben werde. 
11 Solches habe ich zu euch geredet, auf daß meine Freude in euch ſei, und eure 
Freude vollfommten werde. 

12 Das ift mein Gebot, daß ihr euch untereinander Tiebet, gleichwie ich euch liebte. 
13 Niemand hat größere Liebe denn die, daß er fein Leben Läffet für feine Freunde. 
14 Ihr ſeid meine Freunde, fo ihr thut, was ich euch gebiete. 15 Ich nenne euch 


Baters treu bleiben und ihn bis zum Tode 
erfüllen, damit die Welt dadurch erfennen lerne, 


zu beharren, zu „bleiben“. — im mir oder 
„an mir: im Griechischen drückt daſſelbe Bor- 


daß es überwindende Gottesliebe gibt und fie wort beides aus. — Vgl. Matth. 3, 10—12; 6 
in mir wohnt. — Stehet auf ꝛc.: Jeſus bricht 5, 135 7,195 13, 400 —42; 18, 8.9; 21, 39. — 
num auf, er will das Tifchgefprädh nicht ver» bittet, was ihr wollt 2c., vgl. 14, 13. — 7 
längern. Die folgenden Reben bilden daher Vgl. 8, 29. 55; 10, 17. 18. — bleiben werde: 10 
entweder einen bloßen Nachtrag, oder aber es dieſe Ueberſetzung ſcheint dem erften Glied ent- 
muß angenommen werden, daß Jeſus das ſprechender als bie gewöhnliche „bleibe“. — 
Weitere, fei es ftehend im Saale geredet hat, meine Freude, d. h. der freudige Mutb, alles 11 
fei es nach feinem Weggang an irgendeinem zu dulden und alles zu thun, was zur Ehre 
andern Orte, etwa in der Weinlaube unten am Gottes dient, in der fieghaften Stärke, wie er 
- Haufe, worauf das folgende Gleihniß zu führen im Jeſu war, foll au in den Jüngern wohnen 
15, 1 f&eint. — der wahrhaftige Weinftod: es und jeden einzelnen zum vollfommenen Gottes- 
folfte den Süngern der Segen ihrer unaufldg- Finde machen. Vgl.1 Theff. 5, 16; Phil. 2, 17. 18; 
lichen Gemeinfchaft mit ihrem Herrn und Meifter 3,1; 4,4; 1 Kor. 7,30, 2 Kor. 13, 11; Röm. 
wieder von einer neuen Seite ber recht tief ins 14,17; Gal. 5, 22. Mit diefen Worten fchließt 
Herz geprägt werben. Vgl. zu dem Bilde Jef. der erfte Abjchnitt dieſes Kapitels. — Der neue 12 
5,17; Ser. 2, 215 &. 15, 1— 65 19, 10 — 14; Abſchnitt knüpft an den Gedanken der „Gebote“, 
2 Bf. 80, 9-16. — der nicht Frucht bringet, ber Vs. 10 ausgefprohen war: Sefus will den 
3 091. Matth. 7, 10.192. — Shr feid Jüngern deutlich machen, was er damit meine. 
ſchon rein 2c.: ihr befindet euch ſchon im Denn der Inbegriff aller Gebote ſei ja das 
Reinigungsproceß, weil ihr mein Wort ange- ihm eigenthümliche Gebot ber wechjelfeitigen 
nommen habt (vgl. 13, 10). Für jest waren Bruderliebe (Bes. 1» —ı7). — Niemand hat 13 


die Sünger fiir unheilige Gemwalten bereits un- 


4 zugänglich geworden. — Es gilt nun aber aud) 


261 


größere Liebe: die Jünger follen bedenken, 
daß fie in der Schule einer Liebe erzogen 
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Der Haß der Welt. Johannes 15. 16. Seugniß des Geiſtes. 


hinfort nicht Knechte; denn der Knecht weiß nicht, was ſein Herr thut. Euch aber 
habe ich Freunde genannt; denn Alles, was ich von meinem Vater hörete, that 
ich euch fund. 16 Nicht ihr habt mich, ſondern ich habe euch erwählet und habe euch 
gefeßet, daß ihr Hingehet umd Frucht bringet, und eure Frucht bleibe; auf daß, 
was ihr den Vater bitten möget in meinem Namen, er euch gebe. 17 Das gebiete 
ic) euch, daß ihr euch untereinander liebet. 

18 So euch die Welt haſſet, fo mwiffet, daß fie mich wor euch gehafjet hat. 
19 Wäret ihr von der Welt, fo hätte die Welt das Ihre lieb; weil ihr aber nicht 
von der Welt feid, fondern ich euch erwählte von der Welt, darum hafjet euch bie 
Welt. 20 Gedenket an das Wort, das ich euch fagte, Ein Knecht ift nicht größer denn 
fein Herr. Wenn fie mich verfolgten, werden fie euch auch verfolgen; wenn fie mein 
Wort hielten, werden fie auch das eurige halten. ?1 Aber das Alles werden fie an 
euch thun um meines Namens willen; denn fie fennen den nicht, der mich gefandt 
hat. 22 Wenn ich nicht gefommen wäre, und hätte zu ihnen geredet, jo hätten fie 
feine Sünde; nun aber haben fie feinen Vorwand für ihre Sünde 2? Wer mich 
haffet, der haffet auch meinen Vater. ?* Hätte ich nicht die Werfe gethan unter 
ihnen, die fein Anderer gethan Hat, jo hätten fie feine Sünde; nun aber haben 
fie gefehen und gehaffet beide mich und meinen Vater. 2° Doch daß erfülfet 
werde der Spruch, in ihrem Geſetz gefchrieben, Sie haften mich ohne Urfache. 
26 Wenn aber der Fürfprecher kommen wird, welchen ich euch fenden werde vom 
Bater, der Geift der Wahrheit, der vom Vater ausgehet, der wird zeugen von 
mir. 27 Auch ihr aber zeuget, weil ihr von Anfang an mit mir gewefen ſeid. 

1 Solches habe ich zu euch geredet, auf daß ihr euch nicht ärgert. 2 Sie werben 
euch in ven Bann thun. Ja es kommt die Stunde, daß, wer euch tödtet, wird 
meinen, er thue Gott einen Dienft damit. Und folches werden jie darum thun, 
weil fie weder den Vater noch mich erfannten. * Aber folches habe ich zu euch ge- 
vedet, auf daß, wenn die Stunde dafür kommen wird, ihr daran gevenfet, daß 
ich e8 euch gejagt habe. Solches aber habe ich euch von Anfang an nicht gejagt, 


wurden, bie gar nicht überboten werden kann. 14, 16. 26; Gal. 4, 6), und euch ner befeelen 
Vgl. 1 Joh. 3, 16. — binfort wicht, vgl. wird. — der wird zeugen von mir, db. h. 
12, 26; 13, 13—16. — Nicht ihr ꝛe.: das follen von meiner Perfon und von meinem Werke, 
fie bei ihvem Freundesverhältniß zu Iefus doch indem er alles der Welt gegenüber beftätigen 
nicht vergeffen, daß fie mit ihrem ganzen Wirfen wird, was ich gejagt und gethan habe (vol. 
ihm gehören. — Das Gebot der Liebe, welhes 16, 7—ıu1). — Auch ihr aber zeuget: das 
Jeſus feinen Jüngern fo dringend anempfahl, Zeugniß der Jünger ift nur bie andere, bie 
führt ihn auf den Gedanken des Haffes, den menſchliche Seite von dem Zeugniß, das der 
troß aller Liebe die treuen Jünger auf fih I» Geiſt der Welt gegenüber ablegt, vgl. Matth. 
den werden (B88. 18 —27). Aber den Troft 10, 205 Mare. 13, 1. — von Anfang an: 
jolfen fie dabei haben, daß diefer Haß ihm felbft darauf ruht nach Apg. 1, 21. 22 alle eigenthiimfiche 
ebenjo widerfahren ift. Vgl. Matth. 10, 18—ı8; Zeugenfähigfeit der Apoftel, alles eigenthümliche 
1 Petr. 4, 12—145 1305. 3,185 4,5. — Bgl. Anfehen ihrer Perfonen und Shhriften. Vgl. 
13, 16; Matth. 10, 24. — um meines Na- 1%0b.1,1—3. — Öott einen Dienft damit: 
mens willen, vgl. Apg. 4,175 9, 145 26,9. ſchon gegenüber dem Herrn jelbft war das der 
— der haſſet au meinen Vater: Größe Fall, vgl. 11, 50. — Vgl. 15, 21. — von An— 
der Vs. 22 erwähnten unentſchuldbaren Sünde. fang an nicht geſagt, d. b. wie 15, 27 von 
— in ihrem Geſetz, das Wort im weiten Anfang ihres Zufammenfeins an. Frühere An- 
Sinne, wie 10, 34, denn gemeint ift Pf. 35, 19; fünbigungen (vgl. Matth, 5, 10.115 Luc. 6, 22) 
69, 55 119, 161. — Letzter Troftgrund: es wird enthielten nur allgemeine und unbeftimmte An- 
ein Zeuge aufftehen, dem die Welt nicht wird deutungen; erſt ſpät kündigt er mit Haren 
widerſtehen können. — vom Bater aus- Worten den Leidensweg als für ihn und feine 
gehet: ber vom Bater gefandt ift (dgl. Dünger vorgezeichnet au (Marc. 8, 34—38), und 
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Des Geifles Iohannes 16, 


denn ich war bei euch. Nun aber gehe ich hin zu dem, ver mich gejandt hat; 
und Niemand unter euch fragt mich, Wo geheft du Hin? 6 Sondern weil ich folches 


Amt und Werk. 


zu euch gevebet habe, iſt euer Herz voll Trauerns geworden. 7 Aber ich age euch 


bie Wahrheit, Es iſt euch gut, daß ich hingehe. Denn fo ich nicht hingehe, fo 
wird der Fürfprecher nicht zu euch kommen. So ich aber hingehe, will ich ihn zu 
euch jenden. SUnd wenn verfelbige fommt, wird er die Welt überführen von ver 
Sünde, und von der Gerechtigkeit, und von dem Gericht. ꝰ Bon der Sünde, daß 
ſie nicht glauben an mich: 1% von der Gerechtigkeit, daß ich zu meinem Vater gehe, 
und ihr mich hinfort nicht fehet: 11von dem Gericht, daß der Fürft diefer Welt 
gerichtet ift. = Ich habe euch noch viel zu jagen, aber ihr fünnet es jet nicht 
tragen. 1? Wenn aber jener, der Geift der Wahrheit, kommen wird, der wird 
euch in alle Wahrheit leiten. Denn er wird nicht won fich felbft reden; fondern 
was er hören wird, das wird er reden, und was zukünftig ift, wird er euch ver- 
fündigen. !* Derfelbige wird mich, verfläven; denn von dem Meinen wird ex es 
nehmen, und euch verfündigen. 1° Alfes, was der Vater hat, ift mein. Darum 
jagte ih, Er nimmt e8 von dem Meinen, und wird es euch verkündigen. 16 Ueber 
ein Kleines, jo jehet ihr mich nicht mehr; und wieder über ein Kleines, jo werdet 


ihr mich jehen. 


17 Da Sprachen etliche jeiner Jünger untereinander, Was ift das, das er zu 
uns jaget, Ueber ein Kleines, jo fehet ihr mich nicht, und wieder über ein Kleines, 


fo werbet ihr mich jehen, und, Ich gehe zum Vater? 


ift das, das er fagt, über ein Kleines? 


in diefe fpätere Zeit gehören auch Reden mie 
vuc. 12, 4; Matth. 10, 16—395 20, 22. 23; 24, 9; 
Marc. 13, 3—13. — Niemand fragt mid, 
vgl. aber 13, 36; 14, 5. Die Reden find nicht 
genau in der wirklichen Aufeinanderfolge be- 
richtet. — voll Trauerns: in diefer Trauer 
liegt der Grund, daß die Jünger Jefum nicht 
fragen, ja nicht einmal daran denfen zu fragen, 
wohin der Herr gehe (B8. 5).— überführen: jo 
muß. überſetzt werben ftatt „trafen ‘‘, welches 
dem griechiſchen Worte (dafjelbe wie 3, 20; 
8, 9. 46) nicht entipricht. Dieſes ‚‚Ueberführen‘‘ 
ſoll die ernft züchtigende Thätigkeit des Geiftes 
in der Welt ausdrüden, wodurd Das Unrechte 
fühlbar gemacht werben wird, Die drei Öegen- 
ftände, auf melche fich Die überführende Rede 
des Geiftes bezieht, werben genannt. — Bon 
der Sünde, wrtl. in Bezug auf die Sünde 
follen die Menſchen davon überführt werden, 
daß in ihrem Unglauben an Iefus im Grunde 
die einzige, aber auch die allumfafjende Sünde 
befteht. — von der Gerechtigkeit, d. h. in 
Bezug auf das Gegentheil von Sünde, auf 
Gerechtigkeit, daß dieſelbe auf Jeſu Seite ift, 
der als gerecht dadurch erwiefen ift, daß fein 
Tod ein Hingang zum Vater wurde, ein Ueber— 
gang in den Himmel, wo er, dem finnlichen 
Blide entrüdt, die Geſchicke der Seinen leiten 
fol. — von dem Gericht: drittens wird fi) 
dann. zeigen, auf welcher Seite Recht, auf 
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18 Sie fagten alfo, Was 


Wir wifjen nicht, was er redet. 19 Da 


welcher Unrecht war, welchen Ausgang da— 
ber der ganze Handel nothwendig nehmen 
mußte. Die Entſcheidung, das Gericht wird 
nämlich jo ausfallen, daß gerade infolge Des 
Todes Jeſu, des ſcheinbaren Sieges des 
Böſen, Die Sache des Böſen in Wahrheit 
verloren if. — SH habe euch nod viel 
zu jagen: Jeſus bricht mit liebreicher Scho- 
nung ab, da er fühlt, wie wenig feine Jün— 
ger noch im Stande waren, jolhe - Gebiete 
zu betreten. — was er hören wird: näm— 
fd von Gott, von dem er ausgeht, vol. 
15, 26. — was zufünftig ift: denn dieſes 
Schauen und Berfündigen des Zufünftigen ge- 
hört aud zu dem, was. der Geift von Gott 
vernimmt; es ift ein Theil von dem „was er 
hören wird, — wird. mid verflären: wie 
der Sohn nur vedet, was er vom Vater hat 
(12, 49), fo der Geift nur, was des Sohnes 
ift, womit er den Sohn ganz ebenjo verflärt, 
wie der Sohn den Vater verflärt hat (13, 31). 
— von dem Meinen wird er es nehmen: 
die Begründung hierfür liegt in Vs. 15: ‚Alles, 
was der Bater hat, ift mein.‘ Die göttliche 
Wahrheit gehört dem Sohne Gottes, hat ihn 
zum Inhalte, und die Verkündigung dieſer 


14 


Wahrheit durch den Geift in der Gemeinde 


Chrifti verherrlicht den Sohn und bringt feine 
Sohnſchaft erft vecht ans Licht, — Hiermit kehrt 
die Rede zu 14, 19 zurück. — jo werbet 


20 


23 


25 


26 


Scheiden und Johannes 16. wiederſehen. 


merkte Jeſus, daß ſie ihn fragen wollten, und ſprach zu ihnen, Darüber fraget 
ihr untereinander, daß ich ſagte, Ueber ein Kleines, ſo ſehet ihr mich nicht, und 
wieder über ein Kleines, fo werdet ihr mich ſehen? 20 Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch, Ihr werdet weinen und Hagen, aber die Welt wird ſich freuen; ihr werdet 
traurig fein, doch eure Traurigkeit foll zur Freude werden. ?1 Das Weib, wenn 
fie gebieret, hat Traurigfeit, denn ihre Stunde ijt gefommen; wenn fie aber das 
Kind geboren hat, denkt fie nicht mehr an die Angft, um der Freude willen, daß 
ein Menfch zur Welt geboren wurde.” 22 Und auch ihr werdet nun Zraurigfeit 
haben; aber ich will euch wieder jehen, und euer Herz foll fich freuen, und eure 
Freude foll Niemand von euch nehmen. 2? Und an demfelbigen Tage werdet ihr 
mich nichts fragen. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, Sp ihr den Vater etwas 
bitten werdet in meinem Namen, fo wird er's euch geben. 2* Bisher habt ihr 
nichts gebeten in meinem Namen. Bittet, fo werdet ihr empfangen, daß eure 
Freude vollfommen fei. 2° Solches habe ich zu euch durch Gfeichniffe geredet. Es 
fommt eine Stunde, da ich nicht mehr durch Gleichniffe mit euch reden werde, 
fondern euch frei heraus verfündigen von dem Vater. 26 An demjelbigen Tage 
werdet ihr bitten in meinem Namen, und ich fage euch nicht, daß ich den Vater 
für euch bitten will. 27 Denn er felbft, ver Vater, hat euch lieb, darum, daß 
ihr mich geliebet, und geglaubet habt, daß ich von Gott ausging. ** Bom Vater 
ging ich aus und bin gefommen in die Welt; wiederum verlaffe ich die Welt, und 
gehe zum Vater. 

29 Sprechen zu ihm feine Jünger, Siehe, jet redet du frei heraus, und ſageſt 
fein Gleichniß mehr. 39 Jet wiffen wir, daß du alle Dinge weißt, und bevarfft 
nicht, daß dich Iemand frage. Darum glauben wir, daß du non Gott ausgegangen 
bift. 3: Yefus antwortete ihnen, Jetzt glaubet ihr! 32? Siehe, e8 fommt eine 
Stunde, und iſt gefommen, daß ihr zerftrenet werdet, ein Seglicher in Das Seine, 
und mich allein laſſet; und ich bin nicht allein, denn der Water ift bei mir. 
33 Solches habe ich zu euch geredet, auf daß ihr in mir Friede habet. Im der 
Welt habt ihr Angit; aber feid getrojt, ich habe die Welt überwunden! 


ihre mid fehen, f. 3. 14, 3. — In feiner die Mittheilung des Geiftes, in welchem bie 
Antwort auf die Frage der Jünger, was er Sünger einen felbftändigen „Fürſprecher“ bes 
meine mit den Worten „Ueber ein Kleines‘, ſitzen, ſodaß fie in diefer Beziehung als mün- 
ihildert Jefus den wunderbar vafchen Wechſel dige Söhne Gottes dem Sohne Gottes zur 
zwiſchen Schmerz und Freude, den die Jünger Seite ftehen werden. — Die Jünger glauben 


‚an fi erfahren würden, wenn ſie nach kurzem vorſchnell Jeſum ganz verftanden zu haben, und 


„Nichtſehen“ ihren Herrn und Meifter plöglih daß das als zufünftig Verheißene (Vs. 35) ſchon 
wiebererfennen und feine Wiederfunft im Geift jetzt erfüllt ſei. — bedarfſt nicht, daß dich 
feiern werden. — Der Beweis feiner Wiederr Jemand frage: wie Jeſus Vs. 19 felbft be- 
pereinigung mit den Jüngern durch den Geift wieſen hat. — Jetzt glaubet ihr: Jeſus 
wird in ganz jelbftändigem und mündigem Ur fieht fie mitleidig an, als wollte er fagen: Ach! 
tgeil einerfeits, im ber Gebetsgewährung an- wie bald werdet ihr im euerm vermeintlichen 
dererſeits Fiegen. — inmeinem Namen: gehört Glauben wanfend werden und mich ganz ver- 
nah and. LA. hinter „wird er's euch geben‘. laſſen. — zerftreuet werdet, vgl. Matth. 
— Es fommt eine Stunde: wenn nämlih 26, 31.56. — ich bin nicht allein: die Ge- 
die Jünger durch den Geift erleuchtet find; dann meinſchaft des Sohnes mit dem Vater ift un- 
wird Jeſus durch den Geiſt offen und geradezu lbösbar und unabhängig von allem menſchlichen 
reden zu ben Geiftern der Seinen, ohne an Geſchick. — Diefe Worte find der Schluß, wie 
bie bildlichen Hüllen und Deden menſchlicher fie auch den Grund des ganzen worhergegange- 
Sprahe gebunden zu fein. — ich fage euh nen Geſprächs von 14, ı an enthalten. — die 
nicht 20.2 bie Fürbitte 14, 16; 17, 9 gehört vor Welt überwunden, vgl. 1 Joh. 4,4; 5,4. 
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37,1 
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5 


Sohannes 17. 


4. Jeſu Gebet fir ſich, für feine Jünger, für die Gemeinde (17). 

Solches redete Jeſus, und hob feine Augen auf gen Himmel, und ſprach, 
Vater, die Stunde ift gefommen; verkläve deinen Sohn, auf daß dich dein Sohn 
verfläre; * gleichwie du ihm Macht Haft gegeben über alles Fleiſch, auf daß er 
ewiges Leben gebe Allen, die du ihm gegeben haft. ° Das ift aber das ewige 
Leben, daß fie dich, den allein wahrhaften Gott, und den du gefandt haft, Jeſum 
Chrijtum, erkennen. * Ich habe dich verfläret auf Erden, ich habe yollendet das 
Werk, das du mir gegeben haft, daß ich es thun ſollte. Und nun verffäre mich, 


Das hohepriefterliche Gebet Jeſu. 


du Vater, bei dir felbft, mit der Klarheit, die ich bei dir hatte, ehe die Welt war. 


63h habe deinen Namen geoffenbaret ven Menfchen, die du mir von der Welt 
gegeben haft. Sie waren dein, und du haft fie mir gegeben, und fie haben vein 
Wort behalten. Nun wiſſen fie, dag Alles, was du mir gegeben haft, fei von 
dir; SSdenn die Worte, die du mir gegeben haft, habe ich ihnen gegeben; und 
fie haben e3 angenommen, und erfannt wahrhaftig, daß ich von bir ausgegangen 
bin, und geglaubt, daß dır mich gefandt haft. Ich bitte für fie; ich bitte nicht für 
die Welt, jondern für die, die du mir gegeben haft, denn fie find dein. 10 Und 
Alles, was mein ift, das iſt dein, und was dein ijt, das ift mein; und ich bin in 
ihnen verfläret. 11Und ich bin nicht mehr im der Welt; fie aber find in der 
Welt, und ih komme zu dir. Heiliger Vater, erhalte fie in deinem Namen, den 
du mir gegeben haft, daß fie Eins feien, gleichwie wir. 1? Solange ich bei ihnen 
war, erhielt ich fie in deinem Namen. Die du mir gegeben haft, die habe ich 
bewahret, und ift feiner von ihnen verloren, außer das verlorene Kind, daß bie 


— Das num folgende Gebet Jeſu wird das hohe- 
priefterliche genannt, denn er bereitet ſich feier- 
Yih vor zum hobepriefterlihen Sühnetod und 
„heiligt ſich“ für feine Jünger und die Ge— 
meinde aller Zeiten durch das Gebet (B8. 19). 
Das Gebet jelbft zertheilt fih in Drei Theile, 
Er betet 1) Bss. 2—5 für fih, 2) B8s. 6—19 
für feine Sünger, 3) Vss. 20 — 26 für feine 
ganze Kirche. — verfläre, vgl. 12, 28; 
13, 31. — gleichwie, d. h. die Bitte um Ver— 
Härung ift ganz im Einflange mit dem gött- 
Yihen Beichluffe, daß alles Fleiſch, d. i. die 
ganze Menſchheit, Dur den Sohn Gottes zum 
eivigen Leben erneuert werden fol. Ewiges 
Leben für die Welt kann aber nicht errungen 
werden ohne Sieg in der Todesftunde. — 
Das ift aber das ewige Leben: bas ewige 
Leben befteht in dem wahren beſeligenden Gottes- 
bewußtfein, in der Erkenntniß Gottes als un— 
fers Baters und Jeſu als feines Geſandten. 
Mit diefer von jetst an ungertrennlichen Doppel- 
erfenntniß beginnt das innere Leben, welches 
fein Tod zerftören kann, deſſen Stachel viel- 
mehr dann ſchon überwunden ift, und das jen- 
feitige Leben ift nur ein ewiger Fortgang dieſes 
göttlichen, im ber Zeitlichkeit fchon begonnenen, 
innerften Lebens. — habe vollendet, n. and. 
LA.: indem ich vollendete. — bei dir ſelbſt, vgl. 
Bhil. 2,9 — 11; Kol. 3,3; 1 Tim. 3, 165 Hebr. 
2,10. 11; 5,79; 12,2. — bie ich bei dir 
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hatte, ehe die Welt war: zu erflären nad 
Vs. 24; 1, 1; 8, 585 Röm. 16, 255 Eph. 1,4; 
2 Tim. 1, 9; 1 Petr. 1, 205 Offb. 13, 8. — 
Hier beginnt der zweite Theil des Gebete, und 
diefer und die zunächft folgenden Verſe Leiten 
die Fürbitte für die Jünger (die eigentlich erſt 
Vs. 11 anfängt) fo ein, daß Jeſus fie als feiner 
Fürbitte ebenſo würdig (B88.6—10, vgl. 11—19) 
als bedürftig (11—ı13) darftellt. — Sie waren 
dein, vgl. 6, 37. 445 8, 47; 18, 37. — nicht für 
die Welt: Jeſus will nur jagen, daß er jebt 
in dem heiligen Augenblide nur fiir Die Seinen 
bete. Für die Welt, infofern fie ungläubig 
und verfolgend ift, zu beten hat Jeſus Matth. 
5, 44 geboten und e8 felbft gethan, Luc. 23, 34. 
— und was dein ift, das ift mein: wie 
überhaupt Eigenthumsgemeinfchaft zwiſchen Va— 
ter und Sohn herrfht. Das die eine Seite 
der Begründung des Gebets für die Jünger: 
diefe gehören dem Vater am — id bin in 
ihnen verffäret: dies die andere Seite. Sie 
werben, was der Herr ſchon als gegenwärtig 
anſchaut, Träger und Förderer feiner Ehre auf 
Erden fein, — Eins feien, gleichwie wir: 
je mehr Sefu Bewußtfein zugleih aud das der 
Singer ift, fpiegelt fi) in ihnen auch daffelbe 
Verhältniß ab, in welchem Jeſus ſelbſt als der 
Dffenbarer des göttlichen Weſens zum Dater 
fteht. — das verlorene Kind, weil. „ber 
Sohn des Verderbens“, vgl, 2 Theſſ. 2,3. — 
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Sohannes 17. 


Schrift erfüllet würde. 13 Nun aber komme ich zu dir, und rede ſolches in ver 
Welt, auf daß fie meine Freude vollfommen in fi haben. 13Ich habe ihnen 
dein Wort gegeben, und die Welt hafte fie; denn fie find nicht von der Welt, 
wie auch ich nicht von der Welt bin. 1° Ich bitte nicht, daß du fie von der Welt 


Sürbitte für 


nehmeft, fondern daß du fie bewahreft vor dem Böfen. 16 Sie find nicht von der 


Welt, gleichwie auch ich nicht von ver Welt bin. 17 Heilige fie in ver Wahrheit; 
dein Wort ift Wahrheit. 18 Gleichwie du mich gefandt haft in die Welt, jo habe 
ich fie auch in die Welt gefandt. 19 Und ich heilige mich felbjt für fie, auf daß auch 
fie in Wahrheit geheiliget feien. 20 Ich bitte aber nicht für diefe allein, ſondern 
auch für die, fo durch ihr Wort an mich glauben; auf daß fie Alle Eins feien: 
gleichiwie du, Vater, in mir, und ich in dir, daß auch fie in uns feien, bamit 
die Welt glaube, du habeft mich gefandt. 2? Und ich habe ihnen gegeben bie 
Herrlichkeit, die du mir gabjt, daß fie Eins feien, gleichwie wir Eins find. 23 Ich 
in ihnen, und du in mix; auf daß fie vollendet feien in Eins, und die Welt er- 
fenne, daß du mich gefandt umd fie geliebt haft, gleichwie du mich geliebt haft. 
24 Pater, ich will, daß, wo ich bin, auch die bei mir feien, die bu mir gegeben 
haft, daß fie meine Herrlichkeit fehen, Die dur mir gegeben haft; denn du haft nıich 
geliebet, ehe denn die Welt gegründet ward. 25 Gerechter Vater, und die Welt er- 
kannte dich nicht: ich aber erfannte dich, und dieje erfannten, daß du mich gejandt 
haft. 26 Und ich habe ihnen deinen Namen fund gethan, und werde ihn fund thun, 


die ganze Kirche. 


auf daß die Liebe, damit du mich Liebteft, fei in ihnen, und ich in ihnen. 


die Schrift, vgl. 3. 13, 18. — auf daß fie 
meine Freude vollfommeninfih haben: 
vgl. zum Zweck des Gebets 11, 42, zur Freude 
Sefu 15, 11. — don der Welt nehmeft: 
Jeſus bittet nicht, daß feine Jünger aus der 
Welt ſcheiden jollen, nein! denn diefe Erde ift 
der Schauplat feiner Herrlichkeit. Sp foll auch 
keine Gemeinde Gottes Werke thun auf der 
Erde und dabei vom Böſen bewahrt werden, aber 
nicht fol fie aus Feigheit und Furcht vor dem 
Böſen jheiden aus der Welt und den Böſen 
darin walten laſſen; denn jo wie der Simmel 
Gottes Thron ift, fo ift die Erde „‚jeiner Füße 
Schemel“ (Jeſ. 66, 1). — Heilige fie: fondere 
fie aus, deine Werkzeuge werden zu Fünnen, 
vgl. 10, 365 Hebr. 2, 10. 11. — dein Wort ift 
Wahrheit: der Herr erimmert fih, daß die 
Gewähr für die Erfüllung feiner Bitte bereits 
vorhanden ift, weil er ihnen in dem Worte 
Gottes die Wahrheit mitgetheilt hat und in der 
Wahrheit alle heiligende Kraft bejchloffen liegt 
(15,5), — Warum fie diefer Heiligung be- 
dürfen. — Wie fie dieſer Heiligung theilhaftig 
werben können, ja, wenn das Werk Chrifti nicht 
folgelos bleibe, müffen. — ih heilige mid 
ſelbſt für fie: ich weihe mich felbft zum frei- 
willigen Opfer (10, ı7. 18), damit meine Jünger 
mir ganz angehören, ganz geheiligt fein mögen. 
— in Wahrheit, d. h. wahrhaftig, vgl. 1 Iob. 
3,185 2 Joh. 1.3.45 2 Kor. 7, 14; Kol. 1,6. 
Diefe wahrhaftige Heiligung war nämlich durch 
den Geift hervorgebracht und fteht im Gegen- 


fat zu der blos vorbildfichen levitiſchen Rein— 
heit und Heiligkeit (Röm. 3, 22.—26). — Hier 
beginnt der dritte Theil des Gebets — fiir die 
Gemeinde Chrifti auf Erden, für alle Gläubigen, 
die durch der Apoftel Predigt an Chriftus als 
den Sohn Gottes glauben werden. — damit 
die Welt glaube 2c.: die Einheit der. Ge- 
meinde in ihrer Gefinnung, in ihrem Leben 
und Streben ſoll der Welt der jchlagendfte Be- 
weis fein für die göttliche Sendung Jeſu. Vgl. 
13, 35. — bie Herrlichkeit: diefe Herrlichkeit 
als des „einigen Sohnes Gottes ‚ voller Gnade 
und Wahrheit‘ (1,14) hat Chriftus feiner Gemeinde 
vermacht; wie dev Apoftel in dem Sohne, fo 
fol die Welt fie in der Gemeinde Yeuchten 
fehen. vollendet jeien in Eins, 
d. h. damit fie zu einer Einheit vollendet und 
vollfommen jeten, oder im vollendeten Grade 
geeinigt feten. Dies, Der lette Gedanfe des 
fterbenden Melanchthon, fol die Vollendung 
des Werfs und der Endzwed des Todes Jeſu 
jein; jo wird Chriftus der „Welt Heiland 
(4, 425 1 Joh. 4, 12)‘ fein und die ganze 
Menjchheit durch ihn zu „Einer Heerde unter 
„Einem Hirten“ (10, 16) umgefchaffen werden. 
— wo ich bin, vgl. 14,25 1905.83, 2. — 
deun du haft mich geliehet: weil Gottes 
Liebe eine ewige ift, aus Liebe aber Gott feine 
"Herrlichkeit dem Sohne gegeben hat, kann auch 
diefer von einer Herrlichkeit ſprechen, die ex 
von Emigkeit an beſaß, vgl. Vs. 5. — und 
werde ihn Fund thun: nämlich durch den 
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Gethfemane. ° Sohannes 18. Des Petrus Sall, 


xl. Jeſu Öefangennehmung, Verhör, Kreuzigung und Begräbnif (18, 19). 

1, Jeſus geht, über den Kidron in einen Garten, wird gefangen, vom Hohepriefter verhoͤrt, von 
Petrus verleugnet und vor Pilatus geführt (18; vgl. Matth. 26, 36—27, 28; Marc, 14, 33—15, 14; 
Luc. 22, 39— 23, 23). 

Da Jeſus ſolches geredet hatte, ging er hinaus mit feinen Jüngern über den 18° 
Gießbach Kidron; da war ein Garten, darein ging er jelbft und feine Jünger. 
* Judas aber, der ihn verrieth, wußte den Ort auch; denn Jeſus verſammelte fich 
oft dafelbjt mit feinen Jüngern. 3 Da nun Iudas zu fich genommen hatte die 
Schaar, und der Hohepriefter und Pharifäer Diener, fommt er dahin mit Fackeln, 
Lampen und Waffen. *Da nun Jeſus Alles wußte, was ihm begegnen ſollte, 
ging er hinaus, und ſprach zu ihnen, Wen ſuchet ihr? Sie antworteten ihm, 
Jeſum von Nazareth. Jeſus fpricht zu ihnen, Ich bin’s. Judas aber, der ihn 
verrieth, jtand auch bei ihnen; S Als nun Jeſus zu ihnen ſprach, Ich bin’s, wichen 
fie zurüd und fielen zu Boden. "Da fragte er fie abermal, Wen fuchet ihr? 
Sie aber jprachen, Jeſum von Nazareth. 8 Iefus antwortete, Ich habe euch ge- 
jagt, daß ich es bin. Suchet ihr num mich, fo laſſet diefe gehen. Auf daß das 
Wort erfüllet wirde, welches er fagte, Ich habe derer feinen verloren, die du mir 
gegeben haft. 19 Da zog Simon Petrus, der ein Schwert hatte, e8 aus, und 
Ihlug des Hohepriefters Knecht, und hieb ihm fein rechtes Ohr ab; der Knecht 
hieß aber Malchus. 11 Da fprach Iefus zu Petrus, Stede das Schwert in die 
Scheide. Soll ih den Kelch nicht trinken, den mir mein Vater gegeben hat? 
12 Die Schaar nun und der Oberſte und die Diener der Juden nahmen Jeſum, 
und banden ihn, 1? und führeten ihn aufs erfte zu Hannas; denn er war der 
Schwager des Kaiphas, welcher des Jahrs Hohepriefter war. 12(Es war aber 
Kaiphas, der den Juden gerathen hatte, e8 wäre gut, daß Ein Menfch fterben follte 
für das Bol.) 1° Simon Petrus aber folgete Iefu nach, und ein anderer Jünger. 
Derfelbige Jünger aber war dem Hohepriefter befannt, und ging mit Jeſus hinein 
in des Hohepriefters Hof. 16 Petrus aber ftand draußen vor der Thür. Da ging 
der andere Jünger, der dem Hohepriefter befannt war, hinaus, und vedete mit 
der Zhürhüterin, und führete Petrus hinein. 17 Da fagt die Magd, die Thür- 
hüterin, zu Petrus, Du bift doch nicht auch diefes Menfchen Jünger einer? Er 
Ipricht, Sch bin es nicht. 18 Es ftanden aber die Knechte und Diener, und hatten 
ein Kohlenfeuer gemacht, denn e8 war falt, und wärmeten fich. Petrus aber jtand 


heiligen Geift, durch dem ich in ihnen wohnen der ber Berrathene ihnen entgegentritt, wirkt 
werde (14, 16—20; 16,13— 15). — ih inihnen: auf die Häfcher; die vordern weichen zurück 
fo ſchließt Jeſu Gebet, und das ift von jest und im Gebränge und in der Dunkelheit fallen 
an ber Jünger innerfte Erfahrung geworden. etliche zu Boden. — ſo Iaffet Diefe gehen: 8 
Bol. Röm. 8,10. 35—39;5 Gal.2, 20; Eph. 3, 17. es ſcheint, daf die Soldaten im Begriff waren, 
18, 1 — ging er hinaus: nämlid aus der Stadt. die ſämmtlichen Anwefenden zu faffen. — Vgl. 9 
— ein Garten: ber zum Landgute Gethjemane 17,12. — Matth. 20, 22; 26, 39. — Hannas, 11,13 
3 gehörte. ©. z. Matth. 26, 36. — die Schaar, ſ. 3. Luc. 3,25 Apg. 4,6. Zwar wird Matth. 
ſ. 3. Matth. 26,47. Dieje römiſche Cohorte wird 26, 3. 57 Kaiphas als der Name des verhören- 
unterfhieden von der feitens des Sanhebrins dem Hohepriefters genannt. Da aber die an— 
(„Hoheprieſter und Phariſäer“) gelieferten dern beiden Evangeliften gar feinen Namen 
Mannſchaft. — Lampen, d. h. mit Laternen, jo nennen, fieht man unfere Stelle anı einfachften 
wie fie im Gleihniß von den Jungfrauen (Matt. als eine Berichtigung von Matth. 26, 3. 57 an. 
4 25,1) genannt werden. — ging er hinaus, — 11, 50. — ein anderer Jünger, and. 14, 15 
d. bh. aus dem Garten, der Schaar entgegen, LA.: ber andere Jünger, d. h. der wohlbefannte 
im vollen Bewußtfein feines fommenden Ge- Singer, dem ich nicht nenne, nämlich Johannes 
6 ſchicks. — fielen zu Boden: die Hoheit, mit ſelbſt. — draußen vor der Thür, der 16 
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23 
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Deſus vor Hoheprieſter Johannes 18. * und -Landpfleger. 


bei ihyen, und wärmete fich. 19 Der Hohepriefter nun fragte Jeſum um feine 
Jünger, und um feine Lehre. 2° Iefus antwortete, Ich habe frei geredet zur Welt. 
Ich habe alfezeit gelehret in Schule und im Tempel, da alle Juden zufammen- 
fommen, und habe nichts im Verborgenen geredet. *1 Was frageft du mich? Frage 
die, die e8 gehöret haben, was ich zu ihnen geredet habe; fiehe, dieſelben wiljen, 
was ich gefagt habe. 22Als er aber folches rebete, gab der Diener einer, der 
dabei ftand, Jeſu einen Streich, und ſprach, Antworteft du fo dem Hohepriejter? 


23 Jeſus antwortete ihm, Habe ich übel geredet, jo beweile, daß es übel fei;- 


wenn aber recht, was fehlägeft dur mich? 2* Hannas ſandte ihn gebunden zu dem 
Hohepriefter Raiphas. 7° Simon Petrus aber ftand und mwärmete ſich. Da 
fprachen fie zu ihm, Du bift doch nicht auch feiner Jünger einer? Er leugnete und 
ſprach, Ich bin e8 nicht. 26 Spricht einer von des Hohepriefters Knechten, ein Anver- 
wandter veffen, dem Petrus das Ohr abgehauen hatte, Sah ich dich nicht im Gar⸗ 
ten bei ihm? 27 Da leugnete Petrus abermal, und alsbald krähete ein Hahn. 

2: Da führen fie Iefum von Kaiphas in das Nichthaus. Es war aber früh. 
Und fie felbft gingen nicht in das Nichthaus, auf daß fie nicht umrein würden, 
fondern das Paſſah effen Fönnten. 2° Da ging Pilatus zu ihnen heraus, und 
ſprach, Was bringet ihr für Klage wider diefen Menjchen? *° Sie antworteten 
und fprachen zu ihm, Wäre viefer nicht ein Uebelthäter, wir hätten dir ihn nicht 
überantivortet. 31 Pilatus fprach zu ihnen, So nehmet ihr ihn hin, und richtet 
ihm nach euerm Geſetz. Die Juden fprachen zu ihm, Wir dürfen Niemand tödten. 
32 Auf daß erfüllet würde das Wort Jeſu, das er fagte, da ev andeutete, welches 
Todes er fterben follte. 3? Da ging Pilatus wieder hinein in das Nichthaus, und 
vief Jeſum, und ſprach zu ihm, Du bift der Juden König? ** Jeſus antiwortete, 


Straßenthür des Hofe. — Jeſus beruft ſich — ging Pilatus... heraus: Pilatus Fennt 
auf die Deffentlichkeit feiner Lehre: niemal® die jüdiſchen Sitten; mit der Nachgiebigfeit 
habe er ſich mit feiner Lehre von Synagoge eines römiſch gebildeten Mannes kommt er 
und Tempel zurüdgezogen. Alſo Können die ſelbſt zu den Juden heraus und verlangt von 
vielen Leute, die ihm zugehört haben, ebenfo Jeſu Anflägern eine beftimmter formulirte An— 
gut wie er ſelbſt von feiner Lehre Beſcheid klage, damit er procefmäßig verfahren kann. 


geben. Er geht auf das Schaufpiel eines blos — Die Juden antworten mit echt hierarchiſchem 
um der Form willen ins Werf gefetten Ver- Troß, er folle die Ueberlieferung ſelbſt als 
hörs nicht ein. — Matth. 5,39. — bemweife, Gewähr des Berbredhens anjehen. — Die 


daß es übel fei, wrtl. „lege Zeugniß ab über Antwort der Juden foll dem Pilatus zeigen, 
das Ueble“. — ftand: immer noch im Hofe daß fie ihrerfeits Sefum ſchon gerichtet haben; 
des Hannas (vgl. Vs. 18). Von einem Verhör aber, da die Bollziehung des Gerichts auf 
vor Kaiphas erzählt Sohannes nichts. Gewöhn- Lebensſtrafe hinauslaufe, fie zu ihm gefommen 
lich faßt man daher das hier Berichtete im VBer- feien, um die Hinrichtung ihm zu überlaffen. 
gleich mit Matth. 26, 57 fg.; Marc. 14, 53 fg.; Denn die Juden hatten ſchon feit Anfang der 
Luc. 22, 66 fg. als Vorverhör. Doch f. z. B8.13. Herrſchaft der Römer das Recht der Hinrichtung 
— Richthaus, vgl. z. Matth. 27, 27. — nit verloren. Die Steinigung des Stephanus (Apg. 
unvein würden: denn durch den Eintritt in 7, 57 fg.) geſchah infolge eines durch die priefter- 
ein heidniſches Haus würden fie levitiſch ver- liche Partei aufgeregten Bolksauflaufs ohne 
unveinigt worden fein, und diefe Verunreini- irgendeine gefeßlihe Form. — welches Todes 
gung würde fie am Efjen des Paſſah verhindert er fterben follte, vgl. 3,145 8,28; 12, 32. 
haben (Deut. 16, 4). Nach des Johannes Ber Wäre Iefus nach jüdiſchem Gefet hingerichtet 
richt war alfo das Paffahlamm noch nicht ge- worden, jo hätte man ihn als Gottestäfterer 
geffen, jollte aber an demfelben Tage noch (Matth. 26, 63 fg.) gefteinigt, ebenfo wie den 
gegeffen werden, an dem der Sanhebrin Iefum Stephanus. Die Kreuzigung war römifche Todes- 
zu Pilatus ſchickte. Dies geſchah mithin am ſtrafe. — Du bift der Juden König? Dies 
14. Nifan, einen Freitag, denn das Paffahfeft tar der wol ſchon zuvor angegebene Klagegrund, 
fiel diefes Jahr auf den Sabbath. Vgl. 19, 31. daß Jeſus ſich zum König made (Luc. 23, 2), 
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Iefus ein: König. Die Dornenkrone. 


Sohannes 18. 19, 


Redeſt du das von dir felbjt? oder haben div Andere von mir gejagt? 35 Pilatus 
antwortete, Bin ich ein Jude? Dein Volk und die Hohepriefter haben dich mir 
überantwortet; was haft du gethan? 6 Iefus antwortete, Mein Neich iſt nicht 
von diefer Welt. Wäre mein Neich von diefer Welt, meine Diener würden darob 
kämpfen, daß ich den Juden nicht überantivortet würde; aber nun ift mein Neich 
nicht von hier. 7 Da fprach Pilatus zu ihm, Alfo bift du ein König? Jeſus ant- 
wortete, Dir ſagſt es, ich bin ein König; ich bin dazu geboren, und dazu in bie 
Welt gefommen, daß ich für die Wahrheit zeugen foll. in Ieglicher, der aus der 
Wahrheit ift, höret auf meine Stimme. 3° Spricht Pilatus zu ihm, Was ift Wahr- 
heit? Und da er das gejagt, ging er wieder hinaus zu den Juden, und fpricht 
zu ihnen, Ich finde feine Schuld an ihm. 3° Ihr habt aber eine Gewohnheit, daß 
ih euch Einen auf das Pafjah Losgebe; wollt ihr nun, daß ich euch den König 
der Juden losgebe? 4 Da jchrieen fie wieder allefammt, und fprachen, Nicht 
diefen, fondern Barabbas! (Barabbas aber war ein Näuber.) 


2. Jeſus wird gegeißelt, gefrönt, gefreuzigt und begraben (19; vgl. Matth. 27, 21 — 61; 
Marc, 15, 15 — 47; Luc, 23, 4 —56). 

1Da nahm Pilatus Iefum und geigelte ihn; und die Kriegsfnechte flochten 
eine Krone von Dornen, und fetten fie auf fein Haupt, und legten ihm ein Pur- 
purfleid an, Fund famen an ihn heran und fprachen, Sei gegrüßet, der Juden 
König! und gaben ihm Streiche. * Und Pilatus ging wieder hinaus, und fpricht zu 
ihnen, Siehe, ich führe ihn heraus zu euch, daß ihr erfennet, daß ich feine Schuld 
an ihm finde. °Afo ging Jeſus heraus, und trug die Dornenfrone und das Pur- 
purfleid. Und er fpricht zu ihnen, Siehe, da ift ver Menſch! 9Da ihn num die 
Hohepriefter und die Diener fahen, jchrieen fie, und fprachen, Kreuzige, Ereuzige 
ihn! Pilatus spricht zu ihnen, Nehmet ihr ihm Hin, und Freuziget ihn; denn ich 
finde feine Schuld an ihm. 7 Die Juden antworteten ihm, Wir haben ein Geſetz, 
und nach dem Gejeg muß er fterben; denn er hat fich felbft zu Gottes Sohn ge- 
macht. 8 Da Pilatus das Wort hörete, fürchtete er fich noch mehr; und ging 
wieder hinein in das Richthaus, und fpricht zu Jeſus, Woher bift du? Aber 


wodurd der Sanhedrin den Landpfleger bewogen, 
ihm eine Cohorte römifcher Soldaten zur Ver— 
haftung Jeſu zu geben (Vs. 3). — Bin id 
ein Sude: daß ich etwa von felbft darauf kom— 
men fünnte? Ich verftehe nichts von euern 
mejftanifchen Gedanfen und euerm Judenkönig— 
thum. Du aber mußt wiffen, 'weshalb beine 
Obern dich verurtheilten, — Jeſus  befteht 
darauf, daß er ein König fei, und daß fein 
Königreih das Königreich der überfinnlichen 
Wahrheit fei, als deren einziger Zeuge und 
Bürge er in der Welt fteht; vgl. 3, 11. 32; 
38 8, 31-7. — Was ift Wahrheit? gleichgül— 

tige Frage eines Weltmannes, der feiner tiefern 
39 fittlihen Eindrüde fähig ift. — Eben hat er 

den Juden erklärt, ex finde feine Schuld an 

Sefus, im nächſten Augenblid gibt er aber feine 

Unſchuld fachlich wieder auf, indem er ihn mit 

Barabbas gleichftelt. Vgl. Matth. 27, 24. — 
40 Barabbas, ſ. z. Matth. 27,16. Nah Matth, 


3 


oa 


37 


269 


27, 17 hat Pilatus den Juden die Wahl gelaffen 
zwijchen Sefus und Barabbas; Marc, (15, 9. 11) 
und Luc. (23, 18) ftimmen aber mit Johannes 


überein. — geißelte ihn: nad) Johannes hat 19, ı 


Pilatus die Geißelung und den Hohn der Sol- 
daten erlaubt, um der Juden Mitleiden zu er— 
regen umd jo vielleicht der unangenehmen Noth- 
wenbdigfeit, ein Todesurtheil wider befjeres Wif- 
jen fällen zu müffen, zu entgehen, — daß ihr 4 
erfennet, daß ich feine Schuld an ihm 
finde: denn fonft hätte Pilatus der bereits 
begonnenen Hinrichtung (f. 3. Matth. 27, 26) 
ihren ruhigen Berlauf gelaffen. — Siehe, da 5 
ift Der Menſch, % nicht genau: „„Sehet,. welch 
ein Menſch!“ — nad dem Geſetz, Lev. 24, 16. 7 
— fürdtete er fih no mehr: die Aus- 8 
fage der Juden, daß Jeſus fi) für den Sohn 
ihres Gottes halte, flößte dem Pilatus jett 
Furt ein, und hatte er früher aus Gewiſſens— 
ſcheu den Juden widerftrebt, fo thut er. es jeßt, 


Sohannes 19. 
Jeſus gab ihm Feine Antwort. 19 Da ſprach Pilatus zu ihm, Redeſt du nicht mit | 
mic? Weißt du nicht, daß ich Macht habe, dich Toszugeben, und Macht habe," 
dich zu kreuzigen? 1 Iefus antwortete, Du hätteft feine Macht über mi, went, 
e8 dir nicht won oben herab gegeben wäre; darum, ber mich bir überantwortet 
hat, der hat größere Sünde. 1? Hierauf juchte Pilatus ihn Toszulaffen. Die Juden 
aber ſchrieen und ſprachen, Läſſeſt du dieſen los, ſo biſt du des Kaiſers Freund 
nicht; denn jeder, der ſich zum Könige macht, widerſpricht dem Kaiſer. 13 Da nun 
Pilatus dieſe Worte hörete, führete er Jeſum heraus, und ſetzte ſich auf den Richt⸗ 
ftuhl, an der Stätte, die da heißt Hochpflaſter, auf Hebräiſch aber Gabbatha. 
14 Es war aber Rüſttag vor dem Pafjah, um die fechste Stunde. Und er jpricht 
zu den Juden, Siehe, das ift euer König! I? Sie jehrieen aber, Weg, weg mit 
dem, Freuzige ihn! Spricht Pilatus zu ihnen, Soll ih euern König freuzigen ? 
Die Hohepriefter antworteten, Wir haben feinen König, als den Kaiſer. 16 Da nun 
überantwortete er ihm ihnen zur Krenzigung. Sie nahmen nun Jeſum, und er 
trug das Kreuz für fih, und ging hinaus zur fogenannten Schädelftätte, welche » 
auf Hebräifch heißt Golgotha. 1° Allda Freuzigten fie ihn, und mit ihm zwei 
Andere zu beiden Seiten, Iefum aber mitten inne. 19 Pilatus aber fchrieb eine 
Ueberfehrift, und feßte fie auf das Kreuz; e8 war aber gejchrieben, Jeſus von 
Nazareth, der Juden König. 2° Diefe Ueberſchrift laſen nun viele Juden; denn 
die Stätte, da Jeſus gefreuziget ward, war nahe bei der Stadt; und e8 war ge- 
ſchrieben auf hebräifche, griechifche und römiſche Sprache. 1 Da jprachen bie 
Hohepriefter der Juden zu Pilatus, Schreibe nicht, Der Juden König; fondern, 
daß er gefagt habe, Ich bin der Juden König. ** Pilatus antwortete, Was ich 
geſchrieben habe, habe ich gefchrieben. 

23 Die Rriegsfnechte num, da fie Jeſum gefreuziget hatten, nahmen feine Klei- 
der, und machten vier Theile, einem jeglichen Kriegsfnecht ein Theil, dazu auch 
den Rod, Der Rod aber war ohne Naht, von oben an durchweg gewebt. ** Da 
iprachen fie zu einander, Lafjet uns dem nicht zerjchneiden, jondern darum loofen, 
weß er fein fol. Auf daß erfüllet würde die Schrift, Sie haben meine Kleider 
unter fich getheilet, und über mein Gewand das Loos geworfen. Solches thaten 


Jeſus verurtheilt und — 


9 — feine Antwort: denn einem zwiſchen Un- will die Bedeutungen beider Namen vereinigen. 
glauben und Aberglauben hin und her ſchwanken- — Nüfttag vor dem Pafjah, vgl. z. Matth. 14 
den Menfchen gegenüber gibt es keine unmis- 27,2. Aus diefer Stelle, jowie aus Vss. 31. a2 
verftändfiche, bündige Antwort auf die Frage, gebt hervor, daß der darauffolgende Tag ſowol 
ob Sefus ein Menſch wie andere, oder der Sabbath als erfter Fefttag war. — um die 

11 Sohn eines Gottes fei. — von oben herab, ſechſte Stunde, d. h. nah babylonifcher 
d. h. von Gott. Vgl. 3, 3. 31. Daß alle obrig- Rechnung 12 Uhr, nach römifcher morgens 6 Uhr. 
feitfiche Gewalt von Gott herrühre, jagt auh Anders Marc. 15, 25. Vgl. aud Matth. 27, 45; 
die Stelle Röm. 13, ı fg. — der mid dir Luc. 23, 44. — ihnen, d. h. den Hoheprieftern, 16 
überantwortet hat: der Hohepriefter und damit er unter ihrer Leitung von römiſchen 

12 die Partei der Volksführer. — widerſpricht: Soldaten gefreuzigt würde. — zu beiden 18 
erklärt fi) gegen den Kaifer, vgl. B8. 155 Apg. Seiten 2c.: Johannes jeheint einen bejondern 
17,7. Dies ſchlägt bei Pilatus, der fi) vor dem Nachdruck hierauf zu legen. Man wollte dem 
argmöhnifchen Tiberius heut, endlich dur. — vermeintlichen König den Ehrenplatz zuweilen. 

13 Hochpflafter, auf Hebräifh aber Gab- — Ueberfgrift, ſ. 3. Matth. 27, 37. — Die 19, 23 


da es ihm unheimlich wird, aus Nberglauben. 


batha: der Plaß, darauf das Tribunal ftand, 
führte zwei ganz verjchiedene Namen, Der 
griechifhe Name Lithoſtroton bezeichnet einen 
Moſaikboden; der hebräifche die Erhöhung, auf 
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dem das Tribunal ftand. Luthers Meberfegung 


Kriegsfnechte: es waren ihrer wier. — feine 
Kleider: diefe waren die Oberfleidungsftüce, 
die er über feinem Rod, d. h. feinem aus 
einem durchgehenden Gewebe beftehenden Unter- 


Iefu Top. 


Sohannes 19. 


nun die Kriegsfnechte.e 2° Es ftanden aber bei dem Kreuz Jeſu feine Mutter, 
und, feiner Mutter Schweiter, Maria, des Klopas Weib, und Maria von 
Magdala. 26 Da nun Iefus feine Mutter fah, und ven Singer dabei ftehen, ven 
er Lieb hatte, jpricht er zur Mutter, Weib, fiehe, das iſt dein Sohn. 2? Darnach 
jpricht er zu dem Jünger, Siehe, das ift deine Mutter! Und von der Stunde 
an nahm fie der Jünger zu fih. 28Darnach, als Iefus wußte, daß ſchon Alles 
vollbracht war, auf daß die Schrift erfüllet würde, fpricht er, Mich dürſtet. 
2 68 jtand ein Gefäß voll Eſſig da. Sie fülleten nun einen Schwamm mit Eifig, 
und legten ihn um einen Yſop, und hielten es ihm dar zum Munde. 39 Da nun 
Jeſus den Ejjig genommen hatte, ſprach er, Es ift vollbracht! und neigte das 
Haupt, und verfchied. 

1 Die Juden nun, weil Nüfttag war, daß nicht die Leichname am Kreuz blieben 
den Sabbath über (denn deffelbigen Sabbaths Tag war groß), baten Pilatus, daß 
ihre Beine gebrochen, und jie abgenommen würden. 32 Da famen die Kriegs- 
fnechte, und brachen dem Erjten die Beine, und dem Andern, der mit ihm ge- 
freuziget war. 7 AS fie aber zu Jeſus famen, da fie fahen, daß er ſchon todt 
war, brachen fie ihm die Beine nicht; ſondern der Kriegsfnechte einer ftieß in 
feine Seite mit einem Speer, und alsbald ging Blut und Waffer heraus. ?5 Und 
der das gejehen hat, der hat es bezeuget, und fein Zeugniß ift wahrhaftig, und 
derfelbige weiß, daß er Wahres gejagt, auf daß auch ihr glaubet. 3° Denn folches 
it gejchehen, daß die Schrift erfüllet würde, Mean foll ihm fein Bein zerbrechen. 
37 Und abermal fpricht eine andere Schrift, Sie werben fehen auf den, welchen 
fie durchſtochen haben. 

38 Darnach bat den Pilatus Joſeph von Arimathäa (der ein Jünger Jeſu war, doch 
ein heimlicher aus Furcht vor den Juden), daß er den Leichnam Jeſu hinmwegnehmen 
dürfte. Und Pilatus erlaubte es. Er fam alfo, und nahm den Leichnam Jeſu hinweg. 
39 Es fam aber auch Nifodemus, der zuerjt bei ver Nacht zu Jeſus gefommen war, 
und brachte Myrrhen und Mod untereinander gemifcht, ungefähr hundert Pfund. 
40 Da nahmen fie den Leichnam Jeſu, und banden ihn in leinene Tücher mit den 


Waffer und Blut, 


24 kleid angehabt hatte. — die Schrift, Pf. 22, 19. 
25 — Es ftanden aber 2c.: bier werden offen- 
bar vier Frauen in zwei Paaren angeführt, da 


ihre Beine gebroden 2c.: römiſche Sitte - 
war e8, die Leichname am Kreuze verweſen 
zu laſſen; e8 war aber den Suden daran gelegen, 


Maria, des Klopas Weib, nicht Schwefter der 
Mutter Jeſu geweſen jein fan, |. z. Matth. 
13,55. Da aber Matth. 27, 56; Marc. 15, 40 
auch Salome, die Mutter des Johannes, als 
anweſend angeführt wird, jo ift anzunehmen, 
daß eben fie unter der Schwefter der Mutter 
Jeſu gemeint ſei, die aber Johannes nicht mit 
Namen nennt, wie er auch fich ſelbſt nicht nennt. 
— von Magdala, ſ. z. Matth. 27, 56; Marc. 


28 15,40; Luc. 8, 2. — daß die Schrift er- 


fülfet würde: dies kann ſich jowol auf das 
Folgende „Mich dürſtet“ (auf Pi. 69,22 deutend), 
als auf das BVorhergehende beziehen, ſodaß 
gejagt wäre, Jeſus habe gewußt, dag nun alles 
gejchehen fei, um die Schrift zur Erfüllung zu 


die Vorſchrift von der Abnahme der Gehenften 
(Deut. 21, 23) in diefem Falle vor dem Paſſah— 
jabbath buchftäblich zu befolgen, alfo vor Son- 
nenuntergang noch die Leichname zu beerdigen, 
Auf ihre Bitte ward daher die Strafe der Kreuzi— 
gung, die nicht augenblidlichen Tod herbeiführte, 
in eine andere bei den Römern übliche ver- 
wandelt; es wurden die Schenfelbeine der Ge- 
freuzigten mit Keulen zerſchmettert. — Blut und 
Waſſer, vgl. Vorerinnerungen, S. CLXXXVIN. 
— die Schrift, Ex. 12,46. Vgl. z. 1 Kor. 
5,7. — eine andere Schrift, Sad. 12, 10. 
Bol. Offb. 1,7. — Arimathäa, f. 3. Matth. 
27,57. — Nifodemus, vgl.3,1fg.; 7, 50 fg. 
— Myrrhen und Aloe: es ward nämlid 


36 
37 
38 
39 


Myrrheuharz und Aloeholz pulverifirt zwiſchen die 


29 bringen. — Eſſig, |. z. Matth. 27, 345 Marc. 
Binden gethan (Vs. 40); vielleicht wurde auch 


30 15, 23. — verſchied, weil. „übergab ben x 

Geiſt“, nämlih an Gott, vgl. Pf. 31,5; Luc. das Lager der Leiche aus dieſen pulverifivten 

#31 23, 46. — war groß, ſ. 3. 88. 1. — daß Spezereien gemacht; vgl. 2 Chron. 16, 14. Dies 
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Begräbniß Jeſu Sohannes 19. im Garten. 


Spezereien, wie die Juden pflegen zu begraben. *1&8 war aber an ber Stätte, 
da er gefreuziget ward, ein Garten, und im Garten ein neues Grab, in welches 


Niemand je geleget war. *? Dafelbft nun 


legten fie Jeſum hin, um des Rüfttags 


der Yuden willen, weil das Grab nahe war. 


wäre der Grund der auffallenden Menge diefer 
41 Spezereien (hundert Pfund). — in welches 
Niemand je geleget war: woburd es eben 
als des Meffias würdig erfheint, ſ. z. Marc. 
42 11,2. — um des Rüſttags willen: ber 
herannahende Sabbath ließ fie eilen, und fo 


272 


wurde denn Jeſus in diefem naheliegenden 
Grabe (das nad Matth. 27, co dem Sofeph 
gehörte) vorläufig beftattet. Die eigentliche 
Einbalfamirung wollten die Weiber nad dem 
Sabbath vornehmen, vgl. Xuc. 23, 55. 56. 


20, 1 


— 


Der Auferſtandene Johannes 20. und Maria. 


— Abſchnitt: Ereigniſſe nach dem dritten Paſſah. 
(20, 21.) 


X. Jeſu Auferſtehung und Verkehr mit den-Süngern in Jeruſalem und in 
Galiläa (20,21). 
1. Die beiden erſten Beſuche in Jerufalem am Ofterfonntag und am Sonntag nachher (20, 
1— 29; vgl. Matth. 28, 1— 10; Marc, 16, 1—145 Luc, 24, 1—12. 36 — 43). 

An dem erjten Wochentag aber kommt Maria von Magdala früh, da es 
noch finfter war, zum Grabe, umd fiehet, daß der Stein vom Grabe weggenom: 
men war. 2Da läuft fie und kommt zu Simon Petrus, und zu dem andern 
Jünger, welchen Jeſus lieb Hatte, und jpricht zu ihnen, Sie haben den Herrn 
weggenommen aus dem Grabe, und wir wiffen nicht, wo fie ihn hingelegt haben. 
3 Da gingen Petrus und der andere Jünger hinaus, und kamen zum Grabe. *Es 
liefen aber die Zwei miteinander; und der andere Jünger Tief zuvor, fchnelfer 
denn Petrus, und kam zuerit zum Grabe, °und da er fich Hineinbüct, fieht er die 
leinenen Tücher daliegen; er ging aber nicht hinein. Da kam Simon Petrus 
ihm nach, und ging hinein in das Grab, und fiehet die leinenen Tücher daliegen, 
"und das Schweißtuch, das Jeſu um das Haupt gebunden war, nicht zu ben 
leinenen Tüchern gelegt, ſondern beijeitS eingewidelt, an einem bejondern Drt. 
3 Da ging auch der andere Jünger hinein, der zuerit zum Grabe kam; und Jah, 
und glaubte. ° Denn fie veritanden die Schrift noch nicht, daß er von den Todten 
auferjtehen müſſe. 10 Da gingen die Jünger wieder heim. Maria aber ftand 
vor dem Grabe, und weinete. Wie fie nun weinete, bückte fie fich hinein in das 
Grab, Wund fiehet zwei Engel in weißen Kleidern fiten, einen zu den Häupten, 


und den andern zu den Füßen, wo der Leichnam Jeſu gelegen hatte, 13 Und die-- 


felbigen fprechen zu ihr, Weib, mas weinejt du? Sie |pricht zu ihnen, Weil fie 
meinen Herrn weggenommen, und ich nicht weiß, wo fie ihm Hingelegt haben. 
12 Ind als fie das gejagt, wandte fie jich zurück, und fiehet Jeſum ftehen, und 
weiß nicht, Daß es Jeſus ift. 10 Spricht Jeſus zu ihr, Weib, was weineft du? 
Wen ſucheſt du? Sie meinet, es fei der Gärtner, und fpricht zu ihm, Herr, haft 
du ihn weggetragen, jo jage mir, wo dur ihn Hinlegtejt, jo will ich ihn holen. 
16 Spricht Jeſus zu ihr, Maria! Da wendet fie fih um, und fpricht zu ihm auf 
Hebräiſch, Rabbuni! (das Heißt, Meifter!) "7 Spricht Jeſus zu ihr, Rühre mich nicht 
an, denn ich bin noch nicht aufgefahren zu dem Vater. Gehe aber hin zu meinen 
Brüdern, und fage ihnen, Ich fahre auf zu meinem Pater, und zu euerm Vater; 
zu meinem Gott, und zu euerm Gott: 18 Maria von Magdala kommt, und ver- 
kündigt den Süngern, daß fie den Herrn gefehen, und daß er folches zu ihr gejagt habe. 


Maria von Magdala: nah Matth. 28,1 von Bedachtjamfeit und Ruhe, ohne dag man 
ift die „andere Maria‘ mitgegangen, nah Marc. hätte glauben können, Jeſu Leichnam fei blos 
16, ı auch noch die Salome. — Petrus: im ein anderes Grab gelegt worden. Es waren 
diefer ift Luc. 24, 12 auch allein erwähnt. Der auch ſolche Einzelheiten, die den Jünger des 
„andere Jünger“ ift wieder Johannes. — ging Herrn zum Ölauben an die Auferftehung Jeſu 


hinein in das Grab: es war wol ein natür- führten (Vs.8). — die Schrift, ſ. 3. 2,22; vgl. © 


liches Grauen, das den Johannes, den jüngern, Luc. 24, 25—27. 46. a7. — und weiß nicht 2c.: 
abhielt, zuerft ins Grab zu fteigen. — beifeits Maria war weit entfernt an die Auferftehung 
eingewidelt: es war nicht ausgebreitet, fon. Jeſu zu denken, und ihr trübe geweinter Blid 
dern in ſich zufemmengewidelt. Auch lag es kennt ihn nicht. — Nabbuni, ſ. 3. Mare. 
nicht mit den andern Binden zufammen, fondern 10, 51. — Rühre mid nidt an: Maria 
an einem bejondern Plate. Alles dies zeugte wollte ſich überzeugen, daß der leibhaftige Jeſus, 


Bunfen, Bibelüberſetzung. IV. 13 15 


20 


de) 


16 
17 


Iefus und Thomas. Johannes 20. 21. Apoſloliſche Vollmacht. 


19 Am Abend aber veffelbigen erſten Wochentags, da die Jünger verjammelt, 
und die Thüren dafelbft verjchloffen waren, aus Furcht vor den Juden, fam Jeſus, 
und trat in die Mitte, und fpricht zu ihnen, Friede fei mit euch! Und da er 
das gejagt, zeigete er ihnen die Hände und die Seit. Da wurden die Jünger 
froh, da fie den Herrn fahen. 21Da ſprach Jeſus abermal zu ihnen, Friede fei 
mit. euch! Gfleichwie mich der Vater gejandt Hat, jo fende ich euch. 22 Und da er 
das gejagt hatte, Hauchte er fie an, und fpricht zu ihnen, Nehmet Hin heiligen 
Geift. 3 Welchen ihr die Sünden erlaffet, denen find fie erlaffen, und welchen 
ihr fie behaltet, denen find fie behalten. ?* Thomas aber, einer der Zwölf, der 
da heißt Zwilling, war nicht bei ihnen, da Jeſus kam. 2° Da fagten die andern € 
Sünger zu ihm, Wir haben den Herrn gefehen. Er aber fprach zu ihnen, Es ſei 
denn, daß ich in feinen Händen fehe das Nägelmal, und lege meinen Finger in 
die Nägelftelle, und lege meine Hand in feine Seite, will ich es nicht glauben. 
26 Und über acht Tage waren abermal feine Jünger drinnen, und Thomas mit 
ihnen. Kommt Iefus, da die Thüren verjchloffen waren, und tritt in die Mitte 
und fpricht, Friede ſei mit euch! 7 Darnach ſpricht er zu Thomas, Neiche deinen 
Singer her, und fiehe meine Hände! und reiche deine Hand her, und lege fie in 
meine Seite! und werde nicht ungläubig, jondern gläubig. 23 Thomas antwortete 
und ſprach zu ihm, Mein Herr, und mein Gott! 2? Spricht Iefus zu ihm, Weil 
du mich gejehen haft, haft du geglaubt? Selig find, die nicht fahen, und doc 
glaubten. i \ 


Erfier Schluß (20, 30. 31). 


> Auch viel andere Zeichen that Jeſus vor feinen Jüngern, die nicht gejchrie= 
ben find in diefem Buch. *. Diefe aber find gefchrieben, damit ihr glaubet, Jeſus 
jet der Chrift, dev Sohn Gottes, und damit ihr durch den Glauben Leben habet 
in feinem Namen. 


2. Nachtrag: Jeſu dritte Begegnung am See Genezareth mit fieben Jüngern; der Auftrag an 
Petrus; das Wort wegen Johannes (21, 1—33). 
Darnach offenbarte fich Jeſus abermal den Süngern an dem Meer von Tiberias. 21 
Er offenbarte fi aber alſo. ?E8 waren beieinander Simon Petrus, und Tho⸗ 
mas, der da heißt Zwilling, und Nathanael von Kana in Galiläa, und die Söhne 


nicht etwa ein Geſpenſt, vor ihr ſtehe. Und laſſet ꝛe.: ein beſonderes Stück der Vollmacht, 
ſo will ſie eben Jeſum anfaſſen, um dieſe Ge- die ſchon Matth. 16, 19; 18, 18 der Gemeinde 
wißheit zu erlangen. Aber Jeſus felbft gibt gegeben war. Bol. Apg. 5, 5; 1 Kor. 5, 35; 
ihr dieſe Gemwißheit, indem er jagt: Brauhft 1 Tim. 1,20. — Zwilling, vgl. zu 11, ie. 24 
mic nicht anzufaffen, denn ih bin fein ver⸗ — und ſiehe: die Seitenwunde dagegen konnte 27 
Elärter Öeift, der aus dem Himmel wieder zur er nur fühlen. — Hebr. 11,1. — Thomas war 29 
Erde zurüdgefehrt, fahre vielmehr zum Simmel durch das Sehen des Auferftandenen zum Glau- 
19 erſt auf, — die Thüren verſchloſſen wa-  benan feine meſſianiſche Herrlichkeit gelangt. 
ven: biefe Bemerkung fol, wie auch Vs. 26 Jeſus preift mit liebreicher Rüge die fefig 
und Luc. 24, 31, die Erjcheinungen des Aufer- welche ohne finnliche Ueberführung ihm als Sohn 
fandenen im ein wunderbares Licht ftellen. — Gottes anerkennen. — Dieje Verſe müffen als 30 
Vgl. 17,18. — Friede fei mit euch! Dies Schluß des ganzen Buchs angejehen werden 
war der gewöhnliche Eintrittsgruß. Heil euch! denn Xp. 21 iftein ſpäterer Anhang. — Beinen, 
Diefer Gruß wird jpäter noch einmal wieder- vgl. 21,25. — Diefe aber: das Eoangektum 31 
22 holt (88. 21). — hauchte er fie an: Hauch, gibt alſo blos eine Auswahl. — Leben 
Wind ift das natürlichſte Sinnbild des Geiſtes; habet, vgl. 6,475 17,3. — Nathanael von 21 
ſ. z. 3,8% — heiligen Geiſt: der jetzt voxrx Kana in Galiläa, vgl. 1,46 fe. — die s 
23 handen ift, vgl. 7, 39. — bie Sünden er- Söhne desZebedäus, wie Matth. 20,20, aber 
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Sohannes 21. 


des Zebedäus und andere zwei feiner Jünger. ® Spricht Simon Petrus zu ihnen, Ich 
will hingehen, zu fiſchen. Sie fprechen zu ihm, Auch wir gehen mit div. Sie 
gingen hinaus, umd traten in das Schiff, und in derſelben Nacht fingen fie nichts. 
* Da es aber ſchon Morgen ward, fand Jeſus am Ufer; doch wußten die Jünger 
nicht, daß es Jeſus ſei. °Er fpricht zu ihnen, Kinder, Habt ihr nichts zu effen? 
Sie antworteten ihm, Nein. *Er aber ſprach zu ihnen, Werfet das Net zur 
Rechten des Schiffs, jo werdet ihr finden. Da warfen fie, und konnten es nicht 
mehr ziehen, vor der Menge ver Fiſche. 7 Da fpricht der Jünger, welchen Jeſus 
lieb hatte, zu Petrus, Es ift ver Herr! Da nun Simon Petrus hörete, daß es 
der Herr jet, gürtete ev das Ueberhemd um fich (denn er war nadt), und warf 
fh ins Meer. $ Die andern Jünger aber kamen auf dem Schiff (denn ſie waren 
nicht ferne von Lande, ſondern ungefähr zwei Hundert Ellen weit), und fchleppten 
das Net mit den Fiſchen. Als fie nun austraten auf das Land, fahen fie Kohlen 
gelegt, und Fifche darauf, und Brod. 19 Spricht Jeſus zu ihnen, Bringet her 
von den Fiichen, die ihr jett gefangen habt. 11 Simon Petrus ftieg hinein, und 
zog das Ne aufs Land voll großer Fifche, Hundert und drei und funfzig. Und 
wiewol ihrer‘ jo viel waren, zerriß doch das Net nicht. 12 Spricht Jeſus zu 
ihnen, Kommt und haltet das Mahl. Niemand aber unter den Jüngern wagte e8 
ihn zu fragen, Wer bift du? da fie wußten, daß es der Herr war. 3 Da kommt 
Jeſus, und nimmt das Brod, und gibt es ihnen, desgleichen auch die Fiſche. 
14 Das it ſchon das dritte Mal, daß ſich Jeſus den Süngern offenbarete, nachdem 
er von den Todten auferftanden. 13 Da fie nun das Mahl gehalten hatten, [pricht 
Jeſus zu Simon Petrus, Simon, des Sohannes Sohn, haft du mich Tieber, denn 
mich diefe haben? Gr fpricht zu ihm, Ja, Herr, dur weißt, daß ich Dich lieb habe. 
Spricht er zu ihm, Weide meine Lämmer! 16 Spricht er zum andern Mal zu ihm, 
Simon, des Johannes Sohn, haft du mich lieb? Er fpricht zu ihn, Sa, Herr, du 
weißt, daß ich dich lieb Habe. Spricht er zu ihm, Hüte meine Schafe! 17 Spricht 
er zum dritten Mal zu ihn, Simon, des Johannes Sohn, haft dur mich lieb? Petrus 
ward traurig, daß er zum dritten Mal zu ihm fagte, Haft du mich lieb? und 
ſprach zu ihm, Herr, du weißt Alles; du weißt, daß ich dich Tieb habe. Spricht 
Jeſus zu ihm, Weide meine Schafe! 18 Wahrlich, wahrlich, ich fage dir, Da du 
jünger warft, gürteteft du dich jelbjt, und wandelteſt, wo du hin wolltejt; wenn 
du aber alt wirft, wirft du deine Hände ausjtreden, und ein Anderer wird Dich 


Erfcheinung in Galiläa. Jeſus und Petrus. 


bavungen an einzelne aus; vgl. vielmehr 
1 Kor. 15, 5—7. — Die dreimalige Frage er- 
innert den Jünger an feine dreimalige Ver— 


ſonſt nicht in unferm Evangelium. — in der— 
jelben Nacht fingen fie nichts, dal. Luc. 
5,5. — Kinder, wie l Joh. 2, 13. 18. — Val. 


Luc. 5, 4426. — das Ueberhemd, d. h. das 
übergezogene Kleidungsftüd. Wahrſch. hatte er 
das Hemde ſchon an, wollte aber nicht jo nadt 
vor Jeſus erſcheinen, und zog daher fein Fiſcher— 
Eleid noch geſchwind darüber, Diejes war ein 
furzer Kittel von Leinwand, welcher (nach dem 
Talmud) mit Tafhen verſehen und über dem 
Hemde getragen wurde. — zwei hundert 
Ellen: alfo 300 Fuß, ungefähr ein halbes Sta- 
dium. — wagte es ihn zu fragen: es über- 
kam fie eine natürliche Scheu, den Auferſtan— 
denen auszufragen. — das dritte Mal: näm— 
lich daß Jeſus den Jüngern, als fie zufammen 
waren, erfchien; dieſes fchliegt nicht Offen- 
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leugnung und gibt ihm Gelegenheit, dieſelbe 
wieder gut zu machen, worauf er bon dem 
Herrn wieder in fein Hirtenamt eingeſetzt wird. 
— wenn du aber alt wirft: e8 werden in 
diefer zweiten Bershälfte den drei Ausſagen der 
erften drei andere entgegengefet. — wirft du 
deine Hände ausftreden: Dies wird ge- 
wöhnlich vom Ausfpannen der beiden Arme 
am Kreuze erklärt und das Umgürten auf das 
Anbinden am Kreuze gedeutet. Hätte Johannes 
e8 jo gemeint, jo hätte ex beſſer das Aus— 
fireden der Hände ans Ende geftellt. Es muß 
daher bon der Hingebung an die Gewalt, bie 
den Petrus feffeln („gürten“) ließ, verftanden 


17 


18 


Schluß. 


gürten, und fehleppen, wo du nicht hin wilfft. 1° Das fagte er aber anzubeuten, 
mit welchen Tode er Gott preifen werde. Und ba er das gejagt, fpricht er zur 
ihm, Folge mir nach. 20 Petrus aber wendet ſich um, umd fieht den Jünger folgen, 
welchen Sefus lieb hatte, der fich auch beim Mahle an feine Bruft gelehnet und 
gejagt hatte, Herr, wer iſt's, der dich verräth? 21 Da nun Petrus biefen jah, 
ipricht ex zu Jeſus, Herr, was foll aber diefer? 22 Jeſus fpricht zu ihm, So 
ich will, daß er bleibe, bis ich komme, was gehet es Dich an? Folge du mir nach. 
23 Da ging diefe Nede aus unter die Brüder, Diefer Jünger ftirbt nicht. Und 
Jeſus ſprach nicht zu ihm, Er ftirbt nicht, fondern, So ich will, daß er bleibe, 
bis ich komme, was gehet es dich an? 


Johannes 21. 


Petrus und Johannes. 


Zweiter Schluß (21, 24. 3). 

22 Dies tft der Jünger, der von diefen Dingen zeuget, und dies gejchrieben hat. 
Und wir wiffen, daß fein Zeugniß wahr ift. 2° Es find auch viele andere Dinge, 
die Jeſus gethan hat, welche, fo fie follten Eins nach dem Andern gefchrieben wer— 
den, achte ich, auch die Welt ſelbſt würde die Bücher nicht faſſen, die zu fchreiben 


wären. 


werden. — wo du nidt hin willft, d. h. 
auf den Richtplatz. — mit weldem Tode, 
d. h. durch welche Art des Todes, alfo durch 
den Märtyrertod. — Folge mir nad, val. 
13, 36. 37, worauf fi die ganze Rede bezieht. 
— was foll aber Diejer? Petrus meint 
wol: „Wenn es mir fo ergehen joll, was wird 
aus diefem deinem vorzüglich geliebten Singer 
werden?“ — Daß er bleibe, d. h. daß er 
am Leben erhalten werde und nicht durch den 
Märtyrertod, wie du, mir folgen jolle. Bat. 
12, 34. — bis id fomme: die Singer er- 
warteten den Herrn vor dem Ausfterben der 
damaligen Generation. Vgl. 1 Joh. 2, 18. — 


Und Sefus ſprach nicht: dieſem Misver— 
ſtändniß zu begegnen, ift offenbar der wahre 
Zwed des ganzen Nachtrags. — wir wifjen: 
es find vielleicht Aeltefte der ephefinifchen Ge— 
meinde, die dieſes Siegel der Wahrhaftigkeit 
dem ganzen Bude aufdrüden, wie ja’ auch 
mande andere Stelle (vgl. 19, 35) darauf hin- 
weift, daß unfere Schrift nicht unmittelbar aus 
der Feder des greifen Apoftels ſelbſt ſtammt. 
Er fteht, als diejes fein Vermächtniß an die 
Chriftenheit zu Stande kommt, in der Mitte 
feiner Freunde und Jünger, die ihm und der 
Nachwelt diefen Dienft leiſten. 


276 


24 


Meberfidt 


über Die 


ur und Literatur des apoſtoliſchen 
Zeitalters. 









EL —— 


F sthtilaitunn 80: uni dr an A 





















—— 

we 

“ 

Pe, %. 
j F * 
— 

vn & 2 
BR IV, Bruns 
J * = : 

Br . + U 
er = 

j 





> * 
eh wie 
— 
Ra 
Pr 
Bi ee ı 1, £ 9 l 5 5 
iP ir f * 1 —2 ©. Irina 
—— N r 114 FD) 
RR en an re in PLZ FEN 9; 
u a % ' r # r‘ 168 - , 
rar, % Er . Ham Kor — 
5 1] 
—RX — ——— 
irrt En = u = — 
—VV————— x 
* u he Y 
nt re a 2 — 
ar en A a 
as re er 
is. aan een FR 
— Se 
y — 
nr Bee mn 1 * 


Er tn 0277 | 7 ea 

ee 
Er; BET R) 
Dr PR Its 


„3 


dr Hel Re 





Au de 
u er 
j 55 Ba WE 
Es j Be 
[2 = u Pr > 
f} J 77220, We A u — 2 


Zeittafel. 


Zeittafel. 
(Vgl. Vorerinnerungen, S. XXXVIU— XLV.) 


— —— — a — ———— ——— — — 


Jahre 
unſerer Zeit⸗ Jahre der Stadt Rom. Ereigniſſe. 
rechnung. 


29. 


35. 


36. 


37. 


38. 


39. 


41. 


58. 


59. 


782. 


788. 


189. 


1 790, 


79. 
732. 


794. 


796. 


197. 


805. 


806. 
807. 


811. 


812. 


April. 


März. 


Sanuar. 


October. 


April. 


Herbft. 

Januar bis März. 

April. Mat. 
Juni, 








Jeſu Tod (vgl. S. 142, 205). 

Gemeinde zu SIerufalem. Erfte Berfolgungen, Tod des 
Stephanus. Ausbreitung des Evangeliums, 

Befehrung des Paulus. 

Paulus in Damascus und Arabien. 

Friedlicher Zuftand der Gemeinden, 

Reifen des Petrus im weftliden Paläſtina. 

Abſetzung des Kaiphas. 

Abberufung des Pilatus. 

Tod des Tiberius. Kaligula. 

Geburt des Geſchichtſchreibers Sofephus. 

König Aretas in Damascus. 

Flucht des Paulus aus Damascus. Reife nad Jeruſalem. 

Abſetzung und Verbannung des Herodes Antipas. 

Herodes Agrippa. 

Tod des Caligula. Claudius. 

Heidenchriſtliche Gemeinde in Antiochia. 

Barnabas und Paulus in Antiochia. 

Hungersnoth. Sendung der Eollecte nad Jerujalem. 

Tod des Iacobus und des Agrippa. 

Erfte Miffionsreife des Paulus mit Barnabas. 

Apoftelconcil in Jeruſalem. 

Bertreibung der Juden aus Rom. 

Zweite Miffiongreife des Paulus. 

Paulus in Korinth. Die Thefjalonicherbriefe. 

Tod des Claudius. Nero. 

Dritte Miffionsreife des Paulus, 

Dreijähriger Aufenthalt des Paulus in Ephefus. Der Ga- 
laterbrief. 

Der erfte Korintherbrief. Abreife des Apoftels von Ephejus. 
Aufenthalt in Macebonien. 

Der zweite Rorintherbrief. 

Aufenthalt in Korinth. Der Römerbrief. 

Reife nah Jeruſalem. 

Anfang der zweijährigen Gefangenſchaft des Apoftels in 
Cäſarea. 

Briefe an Philemon, an die Koloſſer und Epheſer. 
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Zeittafel. 











Jahre 
unſerer Zeit⸗ Jahre der Stadt Rom, Ereignifje. 
rechnung. \ 
61. 814. Sommer, Felix duch Feſtus erſetzt. 
Herbft. Abreife des Apoftels nad Rom. 
62. 815. Frühjahr. Ankunft des Apoftels in Rom. 
Der Brief an die Philipper. 
Proceß des Apoftels. 
64. 817. Juni. Neroniſche Feuersbrunſt. Große Chriftenverfolgung. 
68. 821. Suni. Tod des Nero. Galba. 
Die Offenbarung des Johannes. 
70. 823, Auguft. Zerftörung Jeruſalems. 
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Drdnung der Apoſtelgeſchichte. 


Geſchichtliche Ordnung 


der 


in der Apoſtelgeſchichte erzählten Ereigniſſe. 


J. Die Muttergemeinde; das Judenchriſtenthum in Jeruſalem (1-8, 3). 


Sur ee 


* 


10. 


Jeſu Himmelfahrt und der Jünger Rückkehr nah Jeruſalem (1, 1—14). 
Ergänzung des Apoftelfreifes duch Wahl eines - Zmwölften (1, 15— 2). 
Die Ausgiegung des heiligen Geiftes am erften Pfingftfeft (2, za): 


. Die erfte Gemeinde (2, 42-47). 


Das Wunder und die Predigt des Petrus (3). 

Petrus und Iohannes vor Gericht (4, 1-31). 

Die Gütergemeinfhaft; des Barnabas Opferwilligkeit; des Ananias Betrug 
(4, 32—5, 11). , 
Der Gemeinde Wachsthum; die Apoftel vor Gericht; Rath des Gamaliel (5, 
12—42). 

Einfegung von ſieben Gemeindebeamten zur Verwaltung der Vermögensverhält— 
niffe der Gemeinde (6, 1—6). 

Der erfte Blutzeuge und die erfte Verfolgung (6, 7—8, 3). 


1. Entftehung newer Gemeinden; das Heidenchriſtenthum in Antiohia (8, 4—12). 


Die Ausbreitung des Chriſtenthums nah Samaria (8, —25). 


. Die Belehrung des Kimmerers aus Aethiopien (8, 26—40). 


Die Belehrung des Saulus (9, 1—30). 


. Zwei Wunder des Petrus (9, 31—43). 
. Die Befehrung des erften Heiden durch Petrus (10—11, 18). 


Das Chriftentfum in Antiochia und die erfte Armencollecte (11, 19—30), 


. Zod des ältern Jacobus; wunderbare Befreiung bes Petrus (12). 


281 


Ordnung der Apoftelgeichichte. 


IH. Heidenmiffion des Paulus; das Chriftenthum in Kleinafien und Griechenland 
(13-21, 16). 
18. Des Paulus erfie Miffionsreife (13, 14). 
19. Die Berfammlung zu Serufalem ; Anerkennung der Heidenmiffion des Pau— 
lus (15, 1—88). 
20. Des Paulus zweite Miffionsreife; Aufenthalt in Korinth (15, 35—18, 17). 
21. Des Paulus Rückkehr und dritte Miffionsreife; Aufenthalt in Ephefus (18, 
18—19). ° 
22. Des Paulus legte Reife nach Serufalem (20—21, 16). - 


IV. Gefangenfhaft des Paulus; das Chriftentyum in Rom (21, 17 — 28). 
23. Paulus wird in Jeruſalem gefangen genommen und nah Cäſarea gejandt (21, 
17— 23). x 
24. Zweijährige Gefangenſchaft des Paulus unter den Landpflegern Felix und Feftus 
(24— 26). 
25. Reife des Paulus nah Rom (27—28, 15). 
26. Paulus in Rom (28, 16—31). 
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Meberficht über die Briefe des Nenen Bundes, 


Meberfidt 
über die Briefe des Neuen Bundes. 


I. Pauliniſche Briefe (14). 
1. Unzweifelhaft echte Briefe (6). 
Zwei an die Theffaloniher vom Jahre 53. 
Einer an die Galater, etwa vom Sahre 56. 
Zwei an die Korinther vom Jahre 58. 
Einer an die Römer vom Jahre 59. 
2. Angezweifelte Briefe, mit überwiegenden Spuren der Echtheit (4). 
Einer an Philemon, | 
Einer an die Koloffer, 7 vielleicht vom Jahre 60. 
Einer an die Ephefer, | 
Einer an die Philipper, vielleicht vom Sahre 63. 
3. Angezweifelte Briefe, mit überwiegenden Spuren der Unechtheit: die ſogenannte 
Baftoralbriefe (3). 
Zwei an Timotheus, 
Einer an Titus, 


4. Ein entſchieden unpaulinifcher Brief an die Hebräer, vielleicht vom Jahre 66. 


} ungefähr vom Jahre 64, wenn edit. 
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Heberficht über die Briefe des Neuen Bundes. 


II. Katholiſche Briefe (7). 
Ueber den Namen vgl. Borerinnerungen, ©. XLII. 
Die Entftehungsverhältniffe diefer Briefe find mehr oder weniger unbeſtimmbar. 
Was Echtheit betrifft, fo ift diefelbe für die Briefe des Sohannes mit dem größten, 
für die des Petrus mit dem geringften Grade von Zuverficht zu Kehaupten. « 
Ein Brief des Jacobus. 
Zwei Briefe des Petrus. 
Drei Briefe des Johannes. 
Ein Brief des Judas. 
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Die Apoſtelgeſchichte. 


l. Die Muttergemeinde; das Judenchriſtenthum in Serufalem (1-8, 3). 
1. Jeſu Himmelfahrt und der Jünger Rückkehr nad Serufalem (1, 1-14; vgl. Luc. 24, 50—53). 


Den erjten Bericht gab ich von Allem, o Theophilus, was Jeſus anfing, zu 1 
thun und zu lehren 2 bis zu dem Tage, da er aufgenommen ward, nachdem er 
den Apofteln, welche er erwählet hatte, durch den heiligen Geift Befehl gethan hatte, 
° welchen ev fich auch ſelbſt nach feinem Leiden lebend darſtellte durch mancherlei 
Erweifungen, und ließ fich unter ihnen vierzig Tage lang fehen, und vedete vom 


Reiche Gottes. 


* Und da er mit ihnen aß, befahl er ihnen, nicht von Jeruſalem 


zu weichen, jondern zu warten auf die Verheißung des Vaters, welche ihr, ſprach 
er, von mir gehört habt; ? denn Johannes hat mit Waffer getauft, ihr aber ſollt 


*Ueber Berfafferfchaft und allgemeinen Zwed 
diejes, na 1, ı mit dem dritten Evangelium 
zufammenhängenden Gejhichtswerfs vgl. ©. 133 
und Borerinnerungen, ©. XLIII. Das Werk 
zerfällt nicht blos was den eigentlichen Inhalt, 
fondern auch was Genauigkeit und Geſchicht— 
lichfeit der Erzählung betrifft, in zwei Hälften. 
In der erften berichtet Lucas ſchon aus ziem- 
licher zeitlicher Entfernung die Entftehung Der 
erften Gemeinden in Baläftina und Syrien, 
wobei bejonders die Thaten und Geſchicke des 
Apoftels Petrus, wie die mündliche Kunde fie 
dem Lucas zugeführt hatte, in den Border- 
grund treten. Im zweiten Theile tritt Petrus 
je länger je mehr hinter Paulus zurüd, jodaß 
die gunze Darftellung zulegt zu einer Art 
Lebensbeſchreibung des leßtern wird, Bejonders 
deutlich und anfhaufid find Die Nachrichten aber 
in den Partien, wo Lucas als Augenzeuge 
fhreibt und fich durd) das „Wir“ in die Be- 
richterftattung einſchließt, vgl. 16, 10-175 20, 
5—15; 21, 1-18; 27—28, 16. Die Gejhichts- 
darftellung beginnt mit Serufalem und endet 
mit Rom; was auf der, zwifchen dieſen Sta— 
tionen fi ausdehnenden Entwidelungsbahn des 
Chriſtenthums liegt, das berichtet der Verfaſſer, 
ſoweit es ihm befannt geworden ift, fei es durch 
Augenzeugenſchaft, jei es durch mündliche Ueber— 
lieferung, fei es durch kleine ſchriftliche Notizen, 


deren etliche er in der erften Hälfte jeines 
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Werks benußt hat. Er verfuhr daher bei Ber- 
fertigung der Apoftelgefhichte genau fo, mie 
bezüglich des Evangeliums, vgl. Xuc, 1, 1—4. 

Den erſten Bericht: fo nennt Lucas jein 
Evangelium, das ihm mithin abgeſchloſſen vor— 
lag, als er zur Abfaffung dieſes zweiten Werfs 
ſchritt. Vgl. VBorerinnerungen, ©. XLIII. — 
Theophilus, vgl. zu Luc, 1,4. — zu thbun 
und zu lehren: womit die ganze Wirkſam— 
feit Sefu auf Erden zufammengefaßt werden 


— 


ſoll. — aufgenommen ward, dgl. Luc. 2 


9, 51; 24, 51. — durch den heiligen Geift: 
deffen Inhaber er war (Luc, 4,1.14.18), vermöge 
deffen er hier auch beſonders hinſichtlich der 
Zukunft feiner Gemeinde Befehl gethan, 
d. h. Aufträge ertheilt hat» — durch man— 
herlei Erweijungen: es find die verſchie— 
denen Erjheinungen des Auferftandenen gemeint, 
— vierzig Tage lang: wodurd der Bericht 
Luc. 24, 50—53 beftimmter gefaßt wird. — 


da er mit ihnen aß: dies ift die wahrſch. A 


richtige Ueberſetzung des griech. Wortes, welches 
L. mit „als er fie verfammelt hatte“ mwieder- 
gibt, Vgl. Luc, 24, 4-48. — nit zu wei- 
hen, vgl. Luc, 24, a9, — Verheißung des 
Baters: der Geift, der vom Bater ausgeht, 
Joh. 15, 26. — Sohannes hat mit Wafjer 
getauft 2c., vgl. Matth. 3, 11; Marc. 1, 8; 


11 
12 


Himmelfahrt. Apoſtelgeſchichte 1. Namen der Iünger. 


mit heiligem @eifte getauft werden nicht Tange nach dieſen Tagen. S Nachdem fie 
nun zuſammengekommen waren, befragten fie ihn und fprachen, Herr, ftellft du zu 
diefer Zeit das Neich wieder her fir Iſrael? 7 Er fprach aber zu ihnen, Euch) 
gebühret nicht zu wiffen Zeit oder Stunde, welche der Vater feiner Macht vor- 
behalten hat, Sondern ihr werdet Kraft empfangen, wenn ber heilige Geiſt auf 


eich fommen wird, und werdet meine Zeugen fein in Jerufalem und in ganz Judäa 


und Samaria und bis ar dag Ende der Erde. Und da er folches gejagt hatte, 
ward er aufgehoben vor ihren Blicken, und eine Wolfe nahın ihn vor ihren Augen 
weg. Und als fie unverwandt gen Himmel fchaueten, wie er dahinfuhr, fiehe 
da ftanden zwei Männer bei ihnen in weißen Kleidern, "" welche auch fagten, Ihr 
Galiläer, was ftehet ihr und fehet gen Himmel? Diefer Jeſus, welcher von euch 
aufgenommen ift gen Himmel, wird ebenfo fommen, wie ihr ihn gejehen habt gen 
Himmel fahren. 12 Da wandten fie um gen Serufalem von dem Berge, der da 
heißet Delberg, welcher nahe bei Jeruſalem, einen Sabbatherweg davon, liegt. 
13 Und da fie hineinfamen, ftiegen fie auf den Söller, wo fie ſich gewöhnlich auf- 
hielten, nämlich Petrus und Iohannes und Jacobus und Andreas, Philippus und 
Thomas, Bartholomäus und Matthäus, Iacobus, des Alphäus Sohn, und Simon 
ver Eiferer ımd Iudas, des Iacobus Sohn. 1*Diefe alle blieben bejtändig und 
einmüthig im Gebet mit den Weibern und Maria, der Mutter Jeſu, und feinen 
Brüdern. 


2. Ergänzung des Apoſtelkreiſes duch Wahl eines Zwölften (1, 15—26). 


15 And in diefen Tagen ftand Petrus auf inmitten der Brüder und ſprach (und 
e8 war eine Menge von ungefähr hundert und zwanzig Perfonen beifammen), 
16 Ihr Männer und Brüder, e8 mußte die Schrift erfüllet werden, welche der heilige 
Geift zuvor gejagt hat durch ven Mund Davids über Judas, welcher denen ein 
Wegweiſer geworden ift, die Jeſum fingen, 17 da er unter uns gezählet war und 


Luc. 3,165 Joh. 1,33. Vgl. 11,16. — zus zu geben erlaubt, was man auf Er. 16, 29 
fammengefommen: hieraus und aus Ds. ı2 grümbdete. — Söller: es ift das zum Beten 
erhellt, daß die Jünger infolge der gegebenen und zu Verhandlungen gebrauchte Zimmer un— 
Berheifung noch einmal mit dem Herrn zus mittelbar unter dem Dache gemeint. Dabei ift 
jammengefommen waren, und zwar außerhalb hier nicht ſowol an den Tempel (Luc. 24, 53), 
Sernfalems. — ſtellſt du wieder her, vgl. als vielmehr an ein Privathaus zu denken, vgl. 
Matth. 17,11. — für Ifrael: die Jünger Mare. 14,14. 15; Apg. 12, 12. — Zum Apoftel- 
waren alfo auch jett noch nicht Über die na- verzeihniß ſ. z. Matth. 10, 24; Marc. 3, 
tionalen Schranken des Meffinsgedanfens hin»  16—19; Luc. 6, 14—16. — im Gebet, and. LA.: 
ausgefommen. — welche der Vater feiner „im Gebet und Flehen“. — feinen Brüdern, 
Macht vorbehalten hat, wril. „welde dev ſ. 3. Matth. 12,47. Ihr Unglaube (Joh. 7, 5) 
Bater feftgefegt hat vermöge feiner (ihm eigen» ſcheint ſich erft an der Thatſache der Aufer- 
thümlich zufommenden) Machtvollkommenheit“.  ftehung Jeſu gebrochen zu haben. — Petrus 
Vgl. Matth. 24,365 1Theff. 5,ıfg. — Zeugen, nimmt fchon jeßt die Stellung in der Gemeinde 
vgl. Joh. 15, 27. — Samaria, vgl.8, 5.35. ein, die ihm der Herr Matth. 16, 18 zuerkannt 
— bi8 an das Ende der Erde, vgl. Matth. bat. — ber Brüder, and. LA.: „der Jün— 
28,19. — eine Wolfe, vgl. zu Luc, 1,355 ger”. — Männer und Brüder: feierliche 
9,34. — in weißen Hleidern, vgl. Marc. und ehrende Anrede. — es mußte: nad) gött- 
16, 5; Joh. 20, 12. Um ihrer Lichtnatur willen lichem Rathſchluß. — die Schrift, and. LA.: 
werben die Engel im weißen Gewand vorgeftellt. „dieſe Schrift“, vgl. Vs. 20. — Wegmweijer, 
— ebenso, vgl. Inc. 21,275 Offb. 1,2. — vgl. Matth. 26,175 Joh. 18,3. — da er: 
Delberg, vgl. tue. 19, 29; 21,37. — Sab- imfofern als ev. Hätte nämlich Judas das 
batherweg: nach derrabbiniſchen Ueberlieferung Loos diefes Dienftes, d. h. das apoſtoliſche 
war am Sabbath nur ein Weg von 2000 Ellen Amt, nicht innegehabt, fo würde auch bie 
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Tod des Iudas. Apoftelgeichichte 1.2. Wahl des Matthias. 


das Loos dieſes Dienftes überfommen hatte. 18 Diefer nun hat fich einen Ader 
erworben aus dem Lohne der Ungerechtigkeit und ift herabgeftürzt, mitten entzwei 
geborften, und alle feine Eingeweide wurden ausgefchüttet. 19 Und es ift Allen fund 
geworden, die in Jeruſalem wohnen, alfo daß derjelbige Acer in ihrer eigenen 
Sprache genannt wird Hafeldama, das heißt Blutacker. 20 Denn es ftehet gefchrie- 

“ ben im Pfalmbuche, Sein Gehöft müfje verwüſtet werden, und fei fein Bewohner 
darin, und, Sein Amt empfange ein Anderer. 21Es muß nun Einer von biefen 
Männern, welche mit ung gegangen find die ganze Zeit über, in welcher ver Herr 
Jeſus bei ung ein- umd ausgegangen ift, 2? von der Taufe des Johannes an bis auf 
den Tag, da er von uns aufgenommen wurde, ein Zeuge feiner Anferftehung mit ung 
werden. 2? Und fie jtelleten Zwei, Joſeph, genannt Barfabas, mit dem Zunamen 
Juſtus, und Matthias hin, 2* beteten und fprachen, Du Herr, aller Herzen Kün— 
diger, zeige an, welchen Einen du erwählet haft unter diefen Zweien, 2° daß er 
das 2008 dieſes Dienftes und Apoftelamts empfange, davon Judas abgewichen ijt, 
daß er hinginge an feinen eigenen Ort. 26 Und fie warfen Loofe über fie; und das 
Loos fiel auf Matthias, und er ward zugeorbnet zu den elf Apofteln. 


3. Die Ausgiegung des heiligen Geiftes am erſten Pfingftfeft (2, 1—41). 
ı Und als der Pfingfttag fich erfüllete, waren fie Alle einmüthig beieinander. 2 
2 Und es gejchah plößlich ein Braufen vom Himmel, wie von einem daherfahren- 
den gewaltigen Wehen, und erfüllete das ganze Haus, wo fie faßen. Und es 


Schrift, welche von einer erledigten und wie- freife nicht an feiner Stelle war, und fo trieb 
derzubefegenden Amtsftelle handelt, nicht haben ihm fein Berhängniß, Hinzugehen, wohin er 
in Erfüllung gehen fünnen. Der bildlihe Aus- gehörte, d. h. dem Zihg. nah in die Hölle. 
drud ift zugleich mit Bezug auf die folgende — Looſe: Täfelhen, welche je mit einem 26 
13 Loofung gewählt. — hat fi einen Ader der beiden Namen befchrieben waren, wurden 
erworben: nah Matth. 27, 6—s hätten vie- in ein Gefäß zufammmengelegt, welches dann 
mehr die Hohepriefter um das zurücgegebene geſchüttelt ward. Das herausfallende Loos gab 
Geld einen Ader gekauft. — ift herabges die Entſcheidung. — als der Pfingfttag 2, 1 
ffürzt: ob auf dem Ader oder fonftwo, ift ſich erfüllete, d. h. eingetreten war, vgl. 
unbefannt. Sedenfals haben wir e8 hier mit Luc. 9, 51. Der Eintritt eines beftimmten Ter- 
einer andern Meberlieferung Hinfichtlih des mins wird im biblifhen Sprachgebraud als 
Endes des Verräthers zu thun als Matth. 27, Erfüllung eines Maßes gedacht, vgl. Luc, 9,315 
19 3—5, wonad ex fich erhängt haben fol. — e8 Apg. 9,23. Ueber die altteftamentliche Bedeu- 
ift fund geworden, nämlih das Vs. 18 tung des Pfingftfeftes vgl. Er. 23, 165 Lev. 
Gefagte. — Hafeldama, Chagal dema’, vgl. 23, 10. 15. 165 Num. 28,26; Deut. 16, 9. 10. — 
20 Matth. 27, 8. — im Pſalmbuche: es werden Alle, d.h. der 1, 15 angedeutete Haufe, und 
die beiden Stellen Pf. 69, 26; 109, 8, die letztete was fih etwa noch von Feftbefuchern an fie 
wrtl. nach den Al., die erftere freier angeführt. angeſchloſſen hatte. Auf jeden Fall geht auch aus 
— Gehöft: darımter ift eben das ‚Amt‘ dev Vss. 16—2ı hervor, daß die Geiftesausgießung 
zweiten Stelle gemeint. — Amt, wril. „Auf am Pfingftfefte nicht als auf den engern Apoftel- 
21 ſicht“. — welde mit uns gegangen find: kreis beſchränkt gedacht werben darf. — beiein- 
unfere Züge und Wanderungen mitgemadt ander: fchon die Heiligkeit des Feftes, abgeſehen 
haben. — ein- und ausgegangen, vgl. von dem 1, 12 Gefagten, erklärt diefes Beifam- 
Joh. 10,9. Bezeihnung des beftändigen Ver- menſein. — wie von einem baherfahren- 2 
22 kehrs. — ein Zeuge feiner Aunferftehung dem gewaltigen Wehen: das wunderbare 
23 werden, vgl. Joh. 15,27. — Barfabas, Brauſen beftand nicht etwa felbft in Windftoß 
d. h. Sohn des Saba. Bon ihm ift weiter oder Sturm, fondern wird nur mit ſolchem 
nichts befannt, jo wenig als von Matthias. verglichen, um das im feiner Wirklichfeit ohne- 
24 — aller Herzen Kündiger ift Gott nah hin ſchwer denkbar zu machende Ereigniß 
25 ger, 17, 10 angeredet. — das 2008, and. LA.: wenigſtens der Einbildungskraft nahe zu brin- 
„bie Stelle". — an feinen eigenen Ort: gem. — Haus, f. 3. 1,13. Auf feinen Fall 
es hat fich erwiefen, daß Judas im Apoftel- ift am den Tempel zu denken. — es erfhie- 3 
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Pfingfkwunder. Apoftelgeihichte 2, Zungenreden. 
erfehienen ihnen zertheilete Zungen wie Feuerszungen, und auf einen Jeglichen 
unter ihnen ſetzte ſich eine; *und wurden Alle voll heiligen Geiſtes, und fingen 
an zu reden mit andern Zungen, fowie ver Geift ihnen auszufprechen gab. ? Es 
wohnten aber Juden zu Ierufalem, gottesfürchtige Männer, aus allerlei Volk, das 
unter dem Himmel ift. Da nun diefes Saufen gehört wurde, fam die Menge 


zufammen und wurde beſtürzt; denn es hörete ein Jeglicher, daß fie in feiner eigenen 


Sprache reveten. "Sie erftaunten aber, verwunderten fich und fprachen, Siehe, 
find nicht diefe Alle, die da reden, aus Galilia? 8Und wie hören wir fie denn 
ein Seglicher in unferer eigenen Sprache, darin wir geboren find? ° Parther und 
Meder, und Elamiter, und die wir wohnen in Mefopotamien, und in Judäa, und 
Cappadocien, Pontus und Afien, 10 Phrygien und Pamphylien, Aegypten und in 
den Gegenden von Libyen gegen Cyrene, und die römischen Fremdlinge, "1 Juden 
und Iudengenoffen, Kreter und Araber: wir hören fie mit unfern Zungen von den 
großen Thaten Gottes reden. 12 Sie erjtaunten aber Alle und waren verlegen, und 
fprachen zueinander, Was mag das wol bedeuten ? 1? Andere aber ſagten fpottend, 


Sie find voll ſüßen Weine. 


nen ihnen: was alfo auf ein Geficht hin— 
deutet. Falſch L.: „man ſah an ihnen bie 
Zungen zertheilet.“ — zertheilete Zungen, 
d. h. ſich vertheilende, züngelnde Flammen. 
Das Feuer verfinnbildlicht jedenfalls Die gött- 
liche Gegenwart, vgl. 7, 30; Er. 3, 2; die 
Zungengeftalt ſcheint noch infonderheit auf 
die alsbald fich offenbarende Gnadengabe des 
Redens mit Zungen bezogen zu werden, vgl. 
488.4. — Alle voll heiligen Geiftes: 
die Geiftesmittheilung Joh. 20, 22 ift alfo als 
eine vorläufige und überdies nur auf die Apoftel 
bejchränfte aufzufaffen. — mit andern Zun- 
gen: auch nach Vss. s. 11 verfteht unfer Be- 
richterftatter Darunter fremde Spraden; ähnlich 
wie der Berfafjer des Nachtrags zum zweiten 
Evangelium (Mare, 16, 17). Aus dem, was 
wir durch den Apoftel Paulus von dieſer, in 
der erften Ehriftenheit auftretenden Geiftesgabe 
des Zungenredens wiſſen, geht aber hervor, 
daß mit dein Ausdrude „Reden mit Zungen‘ 
nit ein Neben in andern Sprachen, jondern 
ein abgebrochenes Gebetsreden bezeichnet wird, 
unvermittelt durch das gewöhnliche Bewußt— 
fein in höchſter Begeifterung ſich vollziehend. 
©. 3. 18or, 12, 10. Dffenbar war dieſe, 
dem religiöfen Gebiet eigenthiimliche Erſcheinung 
am erften Pfingftfefte zum erften mal wahr- 
nehmbar geweſen, und hatte die fpätere Sage, 
aus der Lucas befonders bei Abfaffung der 
erften Hälfte feines Werks ſchöpfte, aus diefer 
wunderbaren Redeweiſe geradezu ein Sprach— 
munder, eim Neben im fremden, unerfernten 
Sprachen gemacht, zumal da die allgemeine Be- 
ſtimmung des Chriftenthums, feine die Schran- 
fen aller Nationalitäten überwindende Bedeu— 
tung in dieſer Vorftellung des Pfingftereigniffes 


14 Da trat Petrus auf mit den Elfen, erhob feine 


einen vorbildlichen Ausdrud finden mochte, — 
Es wohnten aber: alfo nicht als bloße Feft- 
gäfte, jondern als ftändigen Wohnſitz hatten 
fie fih aus Religiofität Jeruſalem erjehen. — 
unter dem Himmel, vgl. Deut. 2,25. — 
dDiefes Saufen, das Vs. 2 erwähnte, ogl. 
Joh. 3, 8. — gehört wurde, witl, „ent— 
ſtand“. Es ift aber vorausgefett, daß das 
Getöſe aus dem Verſammlungshauſe auf die 
Straße ertönte, wodurch die Menge veranlaßt 
wurde, herbeizufommen. — in feiner eige- 
nen Sprade: die Borftellung ift, daß der 
eine in diefer, der andere in jener Sprache 
geredet hat, weshalb auch Vs. 3 die Zungen 
als zertheilte erſchienen. — Sie erftaunten, 
and. LA. fügt bei: „alle. — ſprachen, and. 
LA. fügt bei: „zueinander, — Das Volks— 
verzeichniß geht von Oſten über Norden nad 
Süden und endet im Weſten. — Elamtiter, 
vgl. Jeſ. 21,2. — Cappadocien, Pontus 
und Afien, f. 3 6,95 1 Betr. 1,2. — 
Gegenden von Libyen gegen Cyrene, 
d. h. Libya Cyrenaica oder Pentapofitana, 
Oberlibyen, deſſen Hauptſtadt Cyrene war, 
ſ. 3. Matth. 27, 325 Apg6 
miſchen Fremdlinge, d. h. die etwa als 
Feſtpilger gerade in Jeruſalem fi aufhalten— 
den, ſonſt aber in Rom oder Italien wohnen- 
den Juden. — Yudengenoffen, vgl. Matth. 
23,15. Es find von den geborenen Juden die 
zum Judenthum befehrten Heiden unterfchieden. 
— ben großen Thaten Gottes, vgl. Pf. 
1,19. — voll füßen Weins: die heilige 
DBegeifterung in ihrem erften noch überſchwäng— 
lichen Auftreten erfcheint dem Spott der Welt 
als trunkene Ueberreiztheit. — Petrus, der 
ſchon zu Lebzeiten Jeſu eine hervorragende 
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Weiffagung Apoſtelgeſchichte 2, und Erfüllung. 


Stimme, und ſprach zu ihnen, Jüdische Männer, und Alle, die ihr zu Serufalem 
wohnet, das jei euch Fund gethan, und vernehmet meine Worte: 15 denn diefe find 
nicht trunken, wie ihr wähnet; denn es iſt die dritte Stunde am Tage. 16 Sondern 
das ift, was durch den Propheten Joel gejagt ift, 17 Und es wird gefchehen in 
den Testen Tagen, fpricht Gott, daß ich ausgießen werde von meinem Geifte auf 
alles Fleiſch; und eure Söhne und eure Töchter follen weifjagen, und eure Jüng— 
linge jollen Gefichte jehen, und eure Aeltejten follen Träume haben. 18 Und zwar 
auf meine Knechte und auf meine Mägde werde ich in venfelbigen Tagen von 
meinem. Geijte ausgießen, und fie follen weiffagen. Und ich will Wunder geben 
oben im Himmel, und Zeichen unten auf Erden, Blut und Feuer und Rauchqualm; 
20 die Sonne wird fich verkehren in Finfterniß, und der Mond in Blut, bevor der 
große und offenbare Tag des Herin fommt. 21 Umd es wird gefchehen, jeder, der 
den Namen des Herrn anrufen wird, joll felig werden. 2° Sfraelitifche Männer, 
höret diefe Worte, Jeſum von Nazareth, einen Mann, von Gott durch mächtige 
Thaten, und Wunder, und Zeichen unter euch eriwiefen, welche Gott durch ihn that 
in eurer Mitte, wie denn ihr felbjt wiſſet: 2° venjelbigen, welcher nach bejtimmten 
Rathſchluß und Vorjehung Gottes dahingegeben wurde, habt ihr durch gottloje Hände 
an’s Kreuz geheftet und umgebracht. ** Den hat Gott auferwedet, und gelöfet 
die Wehen des Todes, da es ja unmöglich war, daß er follte von ihm gehalten 
werden. 2° Denn David ſpricht von ihm, Sch fchauete den Herrn allezeit vor mir; 
denn er ift mir zur Rechten, auf daß ich nicht wanfe. 26 Darum freuet fich mein 
Herz, und meine Zunge frohlodet; dazu auch wird mein Fleiſch ruhen auf Hoffnung. 


Stellung eingenommen und oftmals für die züge, welche, zufammen mit der Feuersbrunſt, 
andern den Sprecher gemacht hatte; vgl. Matth. als dem Kommen des neuen Gottesreichs vor— 
15,155 16, 16. — wohnet, ſ. 3. 388.5 — ausgehend gedacht wurden ; |. z. Matth. 24, 
vernehmet, weil. „laſſet in eure Ohren ein» 6.7. — offenbare: allen Menſchen in bie 
dringen“, — die dritte Stunde: morgens Augen fallend. — ſoll felig, weil. „gerettet 
um 9 Uhr, alfo no jo früh am Tage, und werden“, vgl. Röm. 10, 13. — welde Gott 
noch dazu eine Etunde, die dem Gebet gewid- Durch ihn that, vgl. Joh. 5,36; 10, 25. — 
met war. — Joel, vgl. Joel 3,1—5. Die ihr ſelbſt, and, LA.: „auch ihr ſelbſt“. — 
Stelle ift ziemlich wril. nah den U. ange nad beftimmtem Rathſchluß, vgl. 4, 28; 
führt. — in ben legten Tagen: Petrus Matth. 26, 54. Die Juden haben zwar Jeſum 
gebraucht hier, ohne durch, die Stelle des Joel aus eigenem Antriebe getöbtet; aber es geſchah 
dazu veranlagt zu fein, dem befaunten Aus- damit etwas, was nad Gottes Plan gejchehen 
druck, der im A. T. durch „in der Folge der mußte; menjchliche Freiheit und göttliche Noth- 
Zeiten‘ überſetzt wurde, ſ. 3. Ief. 2,2. Im wendigkeit veichen ſich hier wie überall bie 
N. T. bedeutet er die der Wiederkunft Jeſu Hände, — habt ihr (and. LA.: „genommen 
zur Errichtung feines Reichs unmittelbar vor- und“) durch gottlofe Hände: durch Ver⸗ 
hergehenden Zeiten, vgl. Hebr. 1,1; 2 Tim. mittelung der heidniſchen Römer; es iſt daſſelbe 
8,1; Jac. 5,3. — von meinem Geifte: der Wort wie 1Kor. 9, 21. — die Wehen des 
Geift Gottes ift als ein Ganzes gedadt, von Todes: der Ausdrud ſtammt aus den Al. und 
dem ein jeder einen Theil erhält. — Gefihte fteht für das hebr. „die Bande des Todes”, 
und Träume find verſchiedene Formen, unter vgl. Pi. 18,5. Zu diefem urſprünglichen Sinne 
welchen die göttliche Begeifterung mitgetheit paßt Dann auch das bildliche „löſen“ beſſer. — 
wird. — Und zwar: obgleich die Geiftesmit- unmöglich: zwar auch an fich betrachtet, aber 
teilung an feine irdifchen, namentlich nicht an im Sinne des Petrus deswegen, weil es bie 
nationale Schranken gebunden ift, jo gibt es Schriftftelle, welche er gleich anführt, geweifjagt 
doch eine Schranke, nämlich die, daß fi der hatte, — David Sprit von ihm, nämlic) 
Geift Gottes nur auf die Knechte und Mägde Pi. 16,5—11. Die Anführung ift genau nad) 
des Herrn herabfenkt, d. h. auf feine treuen den Al, Worauf es dem Petrus anfommt, ift 
Berehrer. — Und ih will Wundergeben, in Vs. 27 enthalten. — auf Hoffnung: hoff— 
ſ. 3. Joel 3,3. — Blut: verheerende Kriegs- nungsvoll, in der Hoffnung, nicht unterzugehen. 
Bunfen, Bibelüberfegung. IV. 289 19 
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Apoſtelgeſchichte 2. am Pfingſtſeſte. 


27 Denn du wirft meine Seele nicht der Unterwelt überlaſſen, auch nicht zugeben, 
daß dein Heiliger die Verweſung fehe. 2° Du haft mir kund gethan Pfade des 
Lebens, du wirft mich erfüllen mit Freude vor deinem Angeſicht. 2? Ihr Männer 
und Brüder, es ſei mir erlaubt, frei zu euch zu reden von dem Erzvater David, 
daß er geſtorben und begraben iſt, und ſein Grab iſt bei uns bis auf dieſen Tag. 
> Da er nun ein Prophet war, und wußte, daß ihm Gott mit einem Eide geſchwo— 
ven hatte, einen bon der Frucht feiner Lenden auf feinen Stuhl zu jeßen, 3: hat 
er vorausfehend geredet von der Auferjtehung Chrifti, da ja weder feine Seele 
der Unterwelt überlaffen wurde, noch fein Fleifh die Verweſung gejehen hat. 
32 Diejen Jeſus hat Gott auferwedet, deß find wir Alle Zeugen. *3 Da er num 
durch die Rechte Gottes erhöhet ift, und die Verheißung des heiligen Geijtes vom 
Bater empfangen hat, hat er ausgegoffen dies, das ihr jehet und höret. °* Denn 


Mede des Petrus 


David ift nicht gen Himmel gefahren, und doch fpricht er felbft, Der Herr hat. 


gejagt zu meinem Herrn, Setze dich zu meiner Rechten, 3° bis daß ich deine Feinde 
zum Schemel deiner Füße lege, ?° So erkenne nun das ganze Haus Iſrael gewiß, 
daß Gott diefen Jeſus, den ihr gefreuziget habt, zum Herrn und zum Chrift 
gemacht hat. 37 Da fie aber das höreten, ging es ihnen durch das Herz, und 
fprachen zu Petrus und zu den andern Apofteln, Ihr Männer und Brüder, was 
jolfen wir thun ? 3% Betrus aber fprach zu ihnen, Bekehret euch und laſſe ſich ein 
Seglicher von euch taufen auf den Namen Jeſu Chrifti, zur Vergebung der Sünden; 
jo mwerbet ihr die Gabe des heiligen Geiftes empfangen. 3° Denn für euch umd 
eure Kinder ift die Verheißung, und für Alfe, die ferne find, fo viel ihrer der Herr 
unfer Gott herzuvufen wird. * Und noch mit vielen andern Worten bezeugete er, 


27 — ber Unterwelt überlaffen: dem Tode 
preisgeben. — die Bermefung, bebr. die 
Grube, das Grab; die A. haben falſch über- 

29 jeßt: die Verweſung. — e8 ſei mir erlaubt: 
Petrus will num bemeifen, daß die angeführte 
Pſalmſtelle nit von David verftanden werben 
fönne, da fie fih ja an ihm nicht erfüllt Habe; 
vielmehr babe David in prophetifcher Begei- 
fterung eine Weiffagung auf den Meiftas aus- 
geiproden. — fein Grab ift bei uns: in 

30 Serufalem, vgl. Neh. 3, 16. — mußte, vgl. 
2 Sam. 7,12. — geſchworen, vgl. Pf. 132, 11. 
Jeſus wird hier als in gerader Linie von David 
abftammend gedacht, vgl. Matth. 12,23. — 

31 da ja weder feine Seele ꝛc.: dies wird als 

32 befannte Thatſache vorausgeſetzt. — Zeugen, 

33 vgl. 1,22. — durch die Rechte Gottes, 
d. h. durch die Allmacht Gottes; vgl. ef. 
63, 12. — Die Verheißung empfangen hat: 
Jeſus ſelbſt ift nach dieſer Stelle nur der Ver— 
mittler des Geiftes an die Menjchen, vgl. Joh. 
15, 265 16, 7. — das ihr fehet und böret, 
d. h. deſſen Wirfungen und Aeuferungen ihr 

34 ſehet und hört. — Denn David, d. h. Jeſus 
ift nicht blos auferftanden, fondern auch gen 
Himmel gefahren. Auch dies weiſſagt David, 
da er ja in jenem Worte Pf. 110, ı nicht fi) 
jelbft das Sigen zur Rechten Gottes beilegt, 


2% 


fondern einem andern, den er als „‚jeinen 
Herrn‘ von Gott unterjcheidet; diefer andere 


aber kann nur Jeſus fein; vgl. die Beweis- 


führung Jeſu ſelbſt Matth. 22, ıa—4s. — zum 36 
Herrn, nämli der Gläubigen, der auf all- 
gemeine Anerkennung Anſpruch macht. — zum 
Chrift, d.h. zu dem im U. B. verheißenen 
Meifias. — ging es ihnen durd das Herz, 37 
wrtl. „wurden fie durchſtochen im Herzen“. — 
Bekehret eud, . 3. Mattd. 3,2. — auf 38 
den Namen Jeſu Chrifti, eig. auf Grund 
des Namens Jeſu Chrifti, ſodaß alſo dieſer 
Name Inhalt des Bekenntniſſes war, auf das 
hin man getauft wurde. Das älteſte chriſtliche 
Bekenntniß hatte alſo keinen weitern Umfang 
als den: Jeſus iſt Chriſtus, iſt Meſſias, d. h. 
in einer beſtimmten geſchichtlichen Perſönlichkeit, 
nämlich in derjenigen Jeſu von Nazareth, find 
alle Verheißungen der Bergangenheit erfüllt 
und alle Hoffnungen der Zukunft begründet 
und verbürgt. — Die Gabe des heiligen 
Geiftes, d.h. die Gabe, melde in heiligem 


Geiſt beſteht, vgl. 10,455 11, 17; Hebr. 6,4. 


— Denn für euch ꝛc.: Beweis fiir das „Ihr 39 
werdet empfangen‘, Vs. 88. — Alle, die 
ferne find, können hier nur die, jet gerade 
nicht in Jeruſalem anweſenden, die in allen 
heilen bes Römiſchen Reichs zerſtreut leben— 
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Citergemeinfhaft. Anoftelgefchichte 2:8, Der geheilte Cahme. 


und ermahnete, und jprach, Laſſet euch erretten von dieſem verfehrten Gefchlecht. 
Sie num nahmen fein Wort an und ließen fich taufen; und wurden binzugethan 
an demfelbigen Tage bei drei taufend Seelen. 


4. Die erfte Gemeinde (2, 42-47). 
* Sie blieben aber beftändig in der Apoftel Lehre, und in der Gemeinschaft, 
und im Brodbrechen, und im Gebet. *? Cs fam aber alle Seelen Furcht an, umd 
gejchahen viele Wunder und Zeichen durch die Apoftel. ** Alle aber, welche glaub- 


ten, waren beifammen und hatten alle Dinge gemein, * und verkauften ihre Güter . 


und Habe und theileten fie aus unter Alle, nachdem Jedermann noth war. 46 All— 
täglich blieben fie beftändig und einmüthig im Tempel, brachen zu Haufe das 
Brod, und nahmen Speife mit fröhlichem und aufrichtigem Herzen, und lobeten 
Gott, und hatten Gunft bei dem ganzen Volf. Der Herr aber that täglich hinzu, 
die da felig wurden, zu der Gemeinde. 


5. Das Wunder und die Predigt Des Petrus (3). 


1 Vetrus aber und Johannes gingen miteinander hinauf in den Tempel, um 
die neunte Stunde, da man zu beten pflegte. 2 Und ein Mann, lahm von Mutter: 
feibe, ward herbeigetragen; den festen fie täglich vor des Tempels Thür, die da 
heißet die ſchöne, dag er ein Almojen bettelte von denen, die in den Tempel gingen. 
> Da er nun den Petrus und Johannes fah, daß fie zum Tempel hineingehen 
wollten, bat er um ein Almofen. * Petrus aber blidte ihn an mit Johannes und 
ſprach, Siehe uns an. ° Er aber jchauete fie aufmerffam an, in der Erwartung, 
daß er etwas von ihnen empfinge. Petrus aber fprach, Silber und Gold habe 
ich nicht; was ich aber habe, das gebe ich dir: im Namen Jeſu Chrifti von Naza- 


den Juden gemeint fein. — verfehrten Ge- im welcher bereits Jeſus mit feinen Jüngern 


ſchlecht, vgl. Phil. 2,15. — nahmen fein geftanden bat (Luc. 8,35 Joh. 12,6; 13, 99), 
Wort an: die LU. „freudig“ ift nicht hin- zugleich aber andererfeits auch den Grund der 


reichend bezeugt. — hinzugethan, nämlih baldigen Berarmung dev Muttergemeinde in 
zur Gemeinde der Befenner, vgl. Bs.ar. — Jeruſalem (f. 3. 1 Kor. 16,1) zu erkennen, 
in der Apoftel Lehre: fie ließen fih anhal- Auf feinen Fall aber kann die Gütergemein- 


tend von den Apofteln unterrichten. — in der haft als harakteriftiiches Merkzeihen des Ur— 
Gemeinjhaft: im brüderlihen Zufammen- chriſtenthums überhaupt betrachtet werden. — 
halten, vgl. Phil. 1,5. — im Brodbregen; im Tempel, vgl. Luc, 24,53. Die erften 
wie ſchon Luc. 24,30 berichtet war, daß die Chriften hielten ſich noch in ganz unbefangener 
Gläubigen zufammen zu Abend afen, fo thaten Weife für in den theofratijhen Verband bes 
fie auch forthin, wobei fie ohne Zweifel fih alten Iſrael eingefhloffen. — zu Haufe: im 
der letzten Mahlzeit erinnerten, die Jeſus mit Gegenſatz zum Tempel. Im ihrem öffentlichen 
den Seinen genoffen hatte, vgl. Luc. 22,19. — gottesbienftlihen Verhalten ſchloſſen fie fih an 
Es fam aber alle Seelen Furcht an: die altteftamentlihen Satzungen an; in ihren 
gewaltiger Eindrud des Pfingſtereigniſſes auf Privatveveinigungen aber bildeten ſich Die erften 
die Menge. — Alle, welde glaubten, Anfäge neuer Gemeindeſitten aus. — 30 der 
waren beifammen: von den breitaufend Gemeinde: diefe Worte fehlen bei manden 
RS, 41 waren nad) Ablauf der Feftzeit viele Zeugen; vgl. zum Ausdrud Matth. 18, 17; 
wieder in ihre Heimat zurückgekehrt; die zu 1Kor. 1,2. — zu beten pflegte: dies ge⸗ 
Jeruſalem Berbleibenden famen fo oft als mög- Ihah des Morgens um 9, des Mittags um 
ih an Einem Orte zufammen, — hatten 12 und ‚bes Abends um 3 Uhr; die letztere 
alle Dinge gemein, vgl. 4,32. Daß dieſe Stunde ift hier gemeint. a bie ſchöne: fonft 
Gütergemeinfchaft nicht eine geſetzlich beſtimmte, hieß fier Das Thor des Nikanor; fie befand 
fondern eine freiwillige war, erhellt aus 5,45 fd an ber Oftfeite des Tempels (Sofepiuß, 
12,12. Wir haben in ihr die Nachwirkung „Di. Krieg‘, V,5,3). — im Namen Jeſu 
und Erweiterung derjenigen Gütergemeinſchaft, Chrifti, vgl. Marc. 16, ee * ſtehe auf 
291 
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und lobete Gott. 


Apoftelgefhichte 3. an das Volk. 
veth ftche auf und wandle. "Und er ergriff ihn bei der rechten Hand, und richtete 
ihn auf. Mlsbald aber wurden feine Füße und Knöchel feſt; Sumd er fprang auf, 
ftand und wandelte umher und ging mit ihnen in den Tempel, wandelte und fprang, 
o Und es fah ihm das ganze Boll wandeln und Gott oben. 
10 Sie kannten ihm auch, daß er e8 war, der um das Almoſen gejejjen hatte an 
der fchönen Thür des Tempels; und wurden voll Wunderns und Erjtaunens über 
dem, das ihm widerfahren war. ALS er fich aber zu Petrus und Johannes 
hielt, lief alles Volk zu ihnen in die ſogenannte Halle Salomos, voll Entſetzens. 
12 Als Petrus das ſah, hob er an zu dem Volke zu reden, Sfraelitifche Männer, 
was wundert ihr euch dariiber? Oder was blicket ihr auf uns, als hätten wir 
durch eigene Kraft oder Frömmigkeit ihn wandeln gemacht? 13 Der Gott Abrahams, 
und Hanks, und Iafobs, der Gott unferer Väter, hat feinen Knecht Jeſus ver- 
herrficht, welchen ihr überantwortet umd verleugnet habt vor dem Angefichte des 
Pilatus, obgleich derfelbige urtheilete ihn loszulaſſen; 1*ihr aber verleugnetet den 
Heiligen und Gerechten, und batet, daß man euch einen Mörder ſchenke; 1° aber 
den Urheber des Lebens habt ihr getöbtet. Den hat Gott auferwedet von ben 
Todten, def find wir Zeugen. 1° Und um des Glaubens an feinen Namen twillen 
hat diefen, ven ihr ſehet und fennet, fein Name ſtark gemacht; und der Glaube, 
durch ihm gewirkt, hat ihm dieſe Gefunpheit vor euer Aller Augen gegeben. 
17 Und nun, Brüder, ich weiß, daß ihr aus Ummifjenheit gehandelt habt, wie auch 
eure Oberften. 18 Gott aber hat, was er durch den Mund aller Propheten zuvor 
verfündiget hat, daß fein Chrift Yeiden follte, alfo erfüllt. 1°&n thut num 
Buße, und befehret euch, dag eure Sünden ausgetilget werden; auf daß da 
fommen Zeiten der Erquidung von dem Angefichte des Herin, und er Jeſum Chri- 
jtum fende, der euch beſtimmt ift, 2! welchen ver Himmel aufnehmen muß, bis auf 
die Zeiten der Wieverherjtellung aller Dinge, von welchen Gott geredet hat 
durch den Mund feiner heiligen Propheten von Alters her. 2? Denn Moſes hat 


Des Petrus Rede. 


und fehlt bei erheblichen alten Zeugen. — ſich umd diefe jelbft Hatten die in Jeſus ruhende 


zu Betrus und Sohannes hielt: fie feft- 
hielt, um fie im Gedränge nicht zu verlieren. — 


"Halle Salomos (vgl. Joh. 10,23): eine Sei- 


tenhalle an der Hftlichen Seite des Tempels, 
welche nach Sofephus („Alterthümer“, XX, 9, 7) 
noch vom alten Bau des Salomo herrühren 
follte. — Frömmigkeit, vgl. Joh. 9, 31. — 
Knecht, % falih: „Rind“; Sejus ift der 
wahre Knecht Gottes, die Erfüllung der Weif- 
ſagung im dritten Theile des Jeſaja. Vgl. in— 
fonderheit zu Sef. 41, 8; 42, 15 52, 13. — vor 
dem Angefihte des Pilatus, eig. dem 
Pilatus ins Gefiht. Vgl. Joh. 19, 1a. 15; 
Luc. 23, 2. — urtheileteihn loszulaffen, 
vgl. 306.19, 4; Luc, 23, 16. — einen Mör- 
der: Barabbas, vgl. Matth. 27, 20. 21. — 
Urheber des Lebens: fehneidender Gegenfaß 
zum Mörder. Bgl. zum Ausdrud ‚Urheber‘ 
Hebr. 2,105 12,2. — an feinen Namen, 
d. h. an feine Perſon, deren Weſen durch ihren 
Namen angedeutet wurde. — der Glaube, 
vgl. Matth. 9,22. — aus Unwiffenbeit: 
das Bolf war von den Oberften ivre geführt, 


Sottesfraft nie erkannt infolge von fanatifcher 
Berblendung,, ſ. z. Luc. 23, 3. — aller 


Propheten, vgl. Luc. 24, 27. — aljo er=, 


füllet, ſ. z. 2,23. — ausgetilget, vol. 
Kol. 2, 14; Pf. 51, 9; Jeſ. 43,35. — Zeiten 


der Erguidung: gemeint ift die Zeit deu. 


Wiederfunft Chrifti, wo er, der dem Volke 
Yängft beftimmt war, kommen wird, um e8 
zur verheißenen Herrlichkeit zu führen. 
welhen der Himmel aufnehmen muß, 
falſch %: „welcher muß den Himmel einneh- 
men’. Jeſus wird einftweilen jo lange im 
Himmel wohnend gedacht, bis er hernieder- 
fommen wird, um den Thron des Volkes 
Iſrael einzunehmen. — Wiederherftellung 
aller Dinge: der Gedanke ift entlehnt aus 
Mal. 3, 24, woher ihn ſchon Jeſus jelbft her- 
übergenommen hatte, vgl. Matth. 17, 11; 
19383 
Zuftände und Berhältniffe zu ihrer normalen 


— 


Beihaffenheit; fie wird eintreten mit der Wie— 
derfumft Ehrifti. — von welden, nämlich 


Zeiten. — hat (and. LA.: „zu den Vätern‘) 


Gemeint ift die Zurüdführung aller 
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Erſte Verantwortung Apoſtelgeſchichte 3. 4. der Apoflel. 


gejagt, Einen Propheten wird euch der Herr, euer Gott, erwecken aus euern Brit- 
‚dern, gleihwie mich, den follt ihr hören in Allem, was er zu euch jagen wird; 
>? 8 wird aber gefchehen, jeve Seele, welche auf denfelbigen Propheten nicht hören 

- wird, ſoll ausgerottet werden aus dem Volke. 24 Und auch alle Propheten von 
Sammel und den nachfolgenden an, wie viele ihrer geredet haben, die haben dieſe 
Zage verfündiget. 20 Ihr feid der Propheten und des Bundes Kinder, welchen 
Gott gemacht hat mit unfern Vätern, da er ſprach zu Abraham, Und in deinem 
Samen ſollen alle Gefchlechter der Erde gefegnet werden. 26 Euch zuerft hat Gott 
feinen Knecht Jeſus erwedet, und ihn gefandt, euch zu jeguen, indem er euch 
abfehrete einen Jeglichen won feiner Bosheit, 


6. Petrus und Johannes vor Gericht (4, 1-31). 

"Während fte aber zu dem Volfe vevefen, traten zu ihnen die Priefter, und der 4 
Hauptmann des Tempels, und die Sadducäer, ? die es verdroß, daß fie das 
Volk fehreten, und an Jeſus die Auferftehung von den Todten verkündigten; 3 und 
ſie legten die Hände an ſie, und ſetzten ſie in Gewahrſam bis auf den Morgen; 
denn es war ſchon Abend. *Aber Viele unter denen, die das Wort gehört hatten, 
wurden gläubig; und die Zahl der Männer ward bei fünf tauſend. 5Es geſchah 
aber am andern Morgen, daß fich ihre Oberften verfammelten, und bie Xelteften, 
und die Schriftgelehrten, gen Jeruſalem, und Hannas der Hohepriefter, und 
Kaiphas, und Johannes, und Alerander, und wie viele ihrer von hohepriefter- 
fichem Gefchlecht waren. 7 Und fie ftelfeten fie in ihre Mitte und fragten fie, Aus 
welcher Gewalt oder in welchem Namen habt ihr das gethan? 8 Da fprach Betrug vol 
heiligen Geiftes zu ihnen, Ihr Oberſten des Volks, und ihr Aelteften von Sfrael! 
So wir heute werden zur Nechenjchaft gezogen über einer Wohlthat an einem 
franfen Menfchen, wodurch er geſund geworven: 10fo fei euch Allen und dem 
ganzen Volke Iſrael Fund gethan, daß in dem Namen Jeſu Chrifti von Nazareth, 
welchen ihr gefreuziget, Gott aber von den Todten auferwedet hat, daß in ihm 
diefer hier vor euch gejund ftehet. 11Das ift der Stein, von euch Bauleuten 


gejagt, Deut. 18, 15. 18. 195 ſ. 3. Joh. 1, 21. Sefus, d. h. feinem Beifpiel. — Abend, 3 

Die Stelle ift frei aus dem Gedächtniß ange ſ. z. Mattb. 14, 15. — ihre Oberften, und 5 
führt. Daher an die Stelle des „von dem die Xelteften, und die Schriftgelehrten, 
will ih Kechenichaft fordern” das im Geſetz ſ. z. Matth. 2,4. — gen Serufalem: nad 
fo häufige „der foll ausgerottet werden‘ ge- dieſer Lesart wird. vorausgefeßt, daß viele, 
24 treten ift. — Sammel: obgleich diefer ſelbſt die damals auf ihren Landſitzen lebten, fich 
nichts hierauf Bezügliches geweiffagt hatte, wird während der Nacht raſch nah Serufalem ver- 
er doch als Vater des Prophetenthums genannt, ſammelt hätten. Die and. LA. hat „in Seru- 

25 — der Propheten und des Bundes Kin- Salem”. — Hannas und Kaiphas, f. z. 6 
der: euch gehört die Erfüllung der propheti- Luc, 3,2. Ueber Johannes und Aleran- 

ſchen Ausſprüche und die völlige Ausführung Der wiſſen wir fonft nichts mehr. — Aus 7 
der Bundesverheigung an. — ſprach, Gen. welcher Gemalt, vgl, Matth. 21,23. — 
26 22,18. — zuerft: fowol den nachfolgenden in weldem Namen: bie jüdiſchen Eroreiften 
Generationen, als auch den übrigen Völfern gebrauchten die Namen der Patriarchen, des 
gegenüber, auf die erft durch Vermittelung Salomo u. a, bei ihren Beſchwörungen. ©. ;. 

des Bolfes Iſrael das Heil übertragen wird; Marc. 9,38. — von Iſrael fehlt bei et- 8 

vgl. Soh. 4, 22. — erwedet, d. h. erfheinen lichen alten Zeugen. — So wir heute ꝛc.: 9 
4, 1 und auftreten Yaffen, — der Hauptmann mit dem Nahdrud des Befremdens ausge 

des Tempels, ſ. z. Luc. 22, a. Der Auf ſprochen. — vor euch gefund ftehet: daraus 10 
lauf des Bolfs hatte auf dem Tempelplage erhellt, Daß der Geheilte zur Confrontation 
ftatt. — Sadducäer, ſ. 3. Matth. 3,7. — beſchieden und gegenwärtig war. Vgl. B8. 14. 

2 Die e8 verdroß, vgl. Matth. 22,23. — an — Erinnerung an Pf. 118,2. ©. z. Matth. 11 
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Mpoftelgeichichte 4. 


verworfen, der zum Eckſtein geworben ift; =ımb es ijt in keinem Andern das 
Heil, denn es ift auch fein anderer Name unter dem Himmel den Menjchen gege— 
ben, darin wir folfen felig werden. 1° Da fie aber bie Freudigkeit des Petrus und 
Johannes fahen, und wohl wußten, daß es ungelehrte Leute und Laien waren, ver— 
wunderten fie fich, und erfannten fie, daß fte früher mit Jeſus geweſen waren. 
14 Und da fie den Menfchen, der gefünd geworden war, bei ihnen jtehen fahen, 
hatten fie nichts damwider zu reden. 16 Sie hießen fie aber hinausgehen aus dem 
Rath, handelten miteinander, und fprachen, 1° Was follen wir mit diefen Menſchen 
thun? Denn daß ein offenbares Zeichen durch ſie geſchehen, iſt Allen kund, die 
zu Jeruſalem wohnen, und wir können es nicht leugnen. 17 Aber damit es nicht 
weiter verbreitet werde unter das Volk, laſſet uns ihnen unter Drohung verbieten, 
daß fie Hinfort feinem Menfchen von dieſem Namen fagen. 18 Und fie riefen jie, 
und geboten ihnen, daß fie durchaus nicht redeten noch Iehreten von dem Namen Jeſu. 
19 Petrus aber und Johannes antworteten und ſprachen zu ihnen, Urtheilet ſelbſt, 
ob es vor Gott vecht ſei, daß wir euch mehr gehorchen, als Gott? 20Wir kön— 
nen es ja nicht laſſen, zu reden, was wir gefehen und gehöret haben. *! Aber fie 
proheten ihnen ferner, und ließen fie gehen, da fie nicht fanden, wie fie dieſelben 
beftrafen folten, um des Volkes willen; denn Alle priefen Gott über dem, Das 
gefchehen war. 22 Denn der Menſch war über vierzig Jahre alt, an welchem Dies 
Zeichen der Heilung gefchehen war. 2? Als man fie aber hatte gehen laſſen, famen 
fie zu den Ihrigen, und verfündigten ihnen, was die Hohepriefter und Aeltejten 
zu ihmen gejagt hatten. 2* Da fie aber das höreten, hoben fie ihre Stimme ein- 
müthig auf zur Gott, und fprachen, Du Herrſcher, der den Himmel und die Erde 
und das Meer, und Alles was darinnen ift, gemacht hat; 2° der du durch den 
Mund Davids, deines Knechts, gefagt haft, Warum tobten die Heiden, und die 
Bölfer fannen auf Eitles? 26 Die Könige der Erde fanden auf und die Fürften 
verfammelten fich miteinander wider den Herrn, und wider feinen Chrift. 7 Denn 
in Wahrheit, fie Haben fich verfammelt in diefer Stadt gegen deinen heiligen Knecht 
Jeſus, welchen du gejalbet haft: Herodes und Pontins Pilatus, mit den Heiven 


Rathsbefchluß. Gemeindegebet. 


12.21, 42. — den Menfhen gegeben: in ber 
ganzen Menjchheit ift nad) Gottes Willen feine 
zweite Perſönlichkeit aufgetreten, in welcher die 
Bürgihaft ihrer Erneuung und Bollendung 
enthalten wäre; fein anderer Name ift ihr 
gefchenft, der im veligiöfer und höchſter Be— 
ziehung an den Namen Jeſus von Nazareth 

13 hinanreihte, — ungelehrte, d. h. vabbinifch 
nicht gebildete; ſ. z. Joh. 7,1. — Laien: 


hier find dem Zihg. gemäß wieder unftudirte 


Leute gemeint. Vgl. über den Ausdrud zur 
16 1 Kor. 14, 16. — daß ein offenbares (eig. 
notorisches) Zeihen dur fie geſchehen, 
17 ift Allen fund,. eig. offenbar. — von die— 
ſem Namen jagen, weil, „auf Grund dieſes 
Namens reden‘, Ebenſo auch in Vs. 18. — 
19 vor Gott, d. h. fo, daß Gott als Richter an- 
20 weſend gedacht ift. — Wir fünnen es ja nicht 
laſſen: es ift ung moraliſch unmöglich. — 
22 über vierzig Jahre alt: um ſo augenfälli— 
23 ger war das Wunder. — zu den Ihrigen: 
24 zunächft zu den Mitapofteln. — einmitthig: 


es ift Doch wol Shwerlih anzunehmen, daß fie 
alle zur gleicher Zeit daffelbe Gebet wörtlich 
bergefagt hätten, in welchen Falle diefes letztere 
ein liturgiſch bereits formulivtes hätte jein 
müffen. Wir haben es Daher wol mit einem 
freien Herzensgebet zu thun, das unter allge- 
meiner Zuftimmung von Einem in der Ber- 
fammlung gejprogen wurde. — Du Herr- 
ſcher: dazu fügen einige alte Zeugen noch ein 
„Gott“ bei. — der du dur den Mund 25 
Davids, deines Knechts, gejagt haft: 
bier bieten andere Zeugen vielfache, den Sinn 
nicht berührende Erweiterungen. — Citirt wird 
Pf. 2,1. 2 wrtl. nach den Al. und zwar wird 
vorausgejeßt, daß der Pjalm von David jet, 
ſ. auch zu Matth. 22, 2. Ueber die Ver— 
anlaffung zur Entftehung des Liedes und über 
feinen meſſianiſchen Charakter ſ. 3. Pf. 2, 1. — 
Die Könige der Erde, repräfentirt durch 26 
Herodes, vgl. Luc. 23, 11. — die Fürften, 
vepräfentirt duch Pilatus. — deinen hei- 27 
ligen Knecht Jeſuüs 
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Barnabas. Apoftelgeichichte 4.5, | Ananias. 


und den Bölfern Iſraels, 2° zu thun, was deine Hand und bein Rath zuvor be- 
ſtimmt hat, daß es gejchehen follte. 2° Und nun, Herr, fiehe hin auf ihr Drohen, 
und gib deinen Knechten mit aller Freudigfeit zu reden dein Wort, 30 damit, daß 
du deine Hand ausftredeft zur Heilung, und daß Zeichen und Wunder geſchehen 
durch den Namen deines heiligen Knechtes Jeſus. Und da ſie gebetet hatten, 
bewegte ſich die Stätte, da ſie verſammelt waren; und wurden Alle voll heiligen 
Geiſtes, und redeten das Wort Gottes mit Freudigkeit. 


7. Die Gütergemeinſchaft; des Barnabas Opferwilligkeit; des Ananias Betrug (4, 32-5, 11). 


>? Die Menge der Gläubigen aber war Ein Herz und Eine Seele; auch fein 
Einziger jagte von feinen Gütern, daß fie fein eigen wären, fondern es war ihnen 
Alles gemein. Und mit großer Kraft legten die Apoftel das Zeugnik von der 
Anferftehung des Herren Jeſus ab, und es war große Gnade auf ihnen Alfen. 
> Denn es war auch Keiner unter ihnen, der Mangel hatte; denn wie Viele ihrer 
Beſitzer von Aedern oder Häufern waren, verfauften ſolche, und brachten ven 
Preis des Verkauften, umd legten ihn zu der Apojtel Füßen; man gab aber 
einem.Seglichen, nachdem ihm noth war. 6 Joſeph aber, der von den Apofteln 
den Zunamen Barnabas erhielt (Das heißt verbolmeticht ein Sohn der Ermah- 
nung), ein Levit aus Cypern gebürtig, ?” hatte einen Ader, und verfaufte ihn, und 


brachte das Geld, und legte es zu der Apoftel Füßen. 1Ein Mann aber, mit 9 


Namen Ananias, fammt feinem Weibe, Sapphira, verfaufte ein Gut, ?und ent 
wandte etwas von dem Preife, mit Wiffen feines Weibes, und brachte einen Theil 
und legte ihm zu der Apoitel Füßen. ?Betrus aber ſprach, Ananias, warum hat 
der Satan dein Herz erfüllet, den heiligen Geiſt zu belügen und vom Preife des 
Aders zu entwenden? *Blieb er nicht unverfauft dein eigen? und verfauft, war 
er nicht in deiner Gewalt? Warum Haft du diefe That in deinem Herzen bir 
vorgenommen? Du haft nicht Menfchen, fondern Gott belogen. ° Da aber Ana— 
nias diefe Worte hörete, fiel er nieder, und gab den Geift auf; und es kam eine 


28, 29 ©. 3. 2,23. — deinen Knechten, d.h. den über, den die That des Ananias in das lieb— 


31 
2 
32, 3 


“. 


35 
36 


- 


37 
— 


Apoſteln. — bewegte ſich die Stätte: mas liche Bild bes erſten Gemeindelebens wirft. — 


als göttliche Antwort auf das Gebet gefaßt entwandte etwas von dem Preiſe- durch 2 


wird. — ©. z. 2, 4. — große Önade: Berkauf des Grundſtücks hatte Ananias that- 
als deren Erweis der gänzlihe Mangel an ſächlich die ganze Summe als Gabe der Bruder- 
Bedürftigen (Vs. 34) betrachtet wird. — zu der liebe erklärt, gab fih aud ben Schein, das 
Apoftel Füßen: die Apoftel find als Lehrer Ganze als Liebesgabe zu opfern, während er 


ſitzend gedacht, vgl. Luc. 2,46. — Joſeph: heimlich einen Theil für ſich behielt. — Dur) 3 


der hier als Beijpiel für den Opferfinn der dieſes free Wagniß war zum erften mal in 
erften Gemeinde aufgeführte Mann wird bei ber Urgemeinde dem Geift der Lüge und Un— 
andern Zeugen auch ftatt Joſeph Joſes genannt. lauterkeit Kaum gegeben; daher der Zorn und 
— Barnabas, das heißt verdolmetjht Eifer des Petrus. — der Satan: der nad 
ein Sohn der Ermahnung, d. h. der ber oh. 8,44 Bater der füge iſt. — ben heili- 
geifterten prophetiſchen Rede, Bar nebülah. gen Geift zu belügen, deſſen Träger bie 
Dieſen Zunamen ſcheint ex bei einer beſondern Apoſtel, deſſen Wohnſitz die Gemeinde ift. — 


Gelegenheit (vgl. z. B. 11,23) in der chriſt— Petrus ſtellt ihm vor, daß er mit dem Acker 4 


lichen Gemeinde erhalten zu haben. — ein und ſeinem Kaufgelde habe machen können, was 
Levit, aus Cypern gebürtig, der aber in er wollte; nur den betrügeriſchen Schein, als 
Paläſtina ein Grundſtück beſeſſen hat, was ob er die ganze Summe darbringe, durfte er 
Leviten erlaubt war, vgl. Ser. 82,7. — das ſich nimmermehr erlauben. — fondern Gott: 
Geld, d. h. die gelöſte Summe. — Der Licht- weil ben heiligen Geiſt, der Gottes Geift iſt, 
feite, die durch Barnabas repräjentivt ift, tritt vgl. Vs.8. — ©. 3. Joh. 20, 23. ” über 
contraftirend der erſte dunkle Schatten gegen» Alle, Die das höreten, d. h. auf Die ganze 
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Sapphire. Apoſtelgeſchichte 5. Wwunderbare Rettung. 


große Furcht über Alle, die das höreten. ° E86 ftanden aber vie Sünglinge auf, 
Yegten ihn zurecht, trugen ihn hinaus, und begruben ihn. 768 begab ſich aber 
nach Verlauf von etwa drei Stunden, kam fein Weib herein, ohne zu wiljen, was 
gefchehen war. ® Petrus hob am zu ihr zu reden, Sage mir, habt ihr den Ader 
fo teuer verfauft? Sie ſprach aber, Ja, fo ‚teuer. ? Petrus aber ſprach zu 
ihr, Warum ſeid ihr denn eins worden den Geiſt des Herrn zu verſuchen? Siehe, 
die Füße derer, die deinen Mann begraben haben, ſind vor ver Thür, und wer— 
den dich Hinaustragen. 10 Alsbald aber fiel fie zu feinen Füßen, und gab dei 
Geift auf. Da famen die Fünglinge herein, und fanden fie tobt, trugen fie hin 
aus, und begruben fie bei ihrem Manne. Und es kam große Furcht über bie 
ganze Gemeinde, und über Alle, die jolches höreten. 


8. Der Gemeinde Wahsthum; die Apoftel vor Gericht; Nath des Gamaliel (d, 12—22). 


12 Es geſchahen aber viele Zeichen und Wunder im Volke durch die Hände der 
Apoftel. Und fie waren alle einmüthig in der Halle Salomos. 1? Bon den Andern 
aber wagte Keiner fich zu ihmen zu gefellen, jondern das Volk pries fie hoc. 
14 Es wurden aber immer mehr Gläubige zu dem Herrn hinzugethan, eine Menge 
von Männern und Weibern; "5 alfo, daß fie die Kranken auch auf die Straßen 
hetaustrugen, und fie auf Betten und Bahren legten, auf daß, wenn Petrus füme, 
auch nur fein Schatten einen von ihnen überfchattete. 168 fam aber auch die 
Menge der umliegenden Städte zufammen gen Serufalem, und brachten Kranke, 
und die von unfaubern Geiftern geplagt waren; und fie wurden Alle geheilt. 
17 Es ftand aber auf der Hohepriefter, und Alle, die mit ihm waren, welches ift 
die Sefte der Sadducäer, und wurden voll Zorns, 18 umd legten die Hände an 
die Apoſtel, und festen fie in öffentlichen Gewahrjam. 19 Aber ein Engel des 
Herrn öffnete während der Nacht die Thüren des Gefängniffes und führete fie 
heraus und fprach, 2° Gehet hin, und tretet auf, und redet im Tempel zum Volke 


Gemeinde, die als verfammelt zu denten ift. 
— die Jünglinge fanden von ihren Siten 
auf und verrichteten das Gejchäft der Beftattung ; 
dies waren aljo die erften Gemeindediener. — 
legten ihn zurecht: braten die ausgeredten 
Glieder des jäh DVerftorbenen in Ordnung. — 
8 jo theuer: die Summe des Ananias lag noch 
9 da und Petrus deutet darauf. — die Füße, 
vgl. Luc. 1,795 Röm. 3,155 10,15. — vor 
der Thür: die Schritte der Rückkehrenden 
11 wurden vernommen. — Furcht, von wegen 
12 des göttlichen Strafgerichts. — in der Halle 
13 Salomos, ſ. z. 3,11. — wagte Keiner: 
auch das noch ungläubige, aber doch von den 
mächtigen Erweijen des chriftlichen Geiftes über— 
wältigte Volk bezeugte folhe Verehrung vor 
den Ehriften, daß man fie als einen Gegen- 
ftand heiliger Scheu betrachtete und fi in 
14 achtungspoller Entfernung hielt. — zu dem 
Herrn, vgl. 11,24. Es heißt hier ſoviel als: 
zu ber Gemeinde, welche als der Leib Chrifti 
vorgeftellt wird, vgl. 1 Kor. 12, 27; Eph. 1,2. 
15 — aud auf die Strafen, and. LA, : „durch 


die Straßen hin‘: ganze Strafen waren mit 
Reihen von Kranken befegt. — aud nur fein 
Schatten: dies ift nach unſerm Berichterftatter 
nicht blos die Meinung der Leute gewejen, 
fondern es bat ſich wirklich alfo verhalten. 


Petrus heilte wol, wie Jeſus, nicht blos durch " 


äußerliche Berührung, fondern auch ohne die— 
jelbe; dies wurde aber der Wirkung feines 
Schattens zugefehrieben ; vgl. Matth. 8, 7. 8. 13. 
— die Menge der umliegenden Städte 
gen Jeruſalem, and. LA.: „Die Menge der 
um Serufalem liegenden Städte”, — von un- 
faubern Geiftern, dgl. Marc. 1,23. — 
Alle, die mit ihm waren, d. h. fein ganzer 
Anhang, der hier vornehmlich aus Sadduckern 
beftand, melde fih an der von den Apofteln 
jo fehr betonten Lehre von der Auferftehung 
Jeſu ärgerten, vgl. 4, 1.2. — Zorn: Eifers, 
— ein Engel des Herrn: wunderbare Er- 
eigniffe wurden auf Vermittlung durch Engel 
zurückgeführt; vgl. Cal. 3, 19. — alle Worte 
dieſes Lebens, d. h. alle Worte, die das— 


jenige neue Lehen, welches durch Jeſns möge 


7 


Sweite Derantwortung. Apoftelgefchichte 5. 
alle Worte diefes Lebens. 21 Da fie das gehöret hatten, gingen ſie mit frühem 
Morgen in den Tempel, und lehreten. Der Hoheprieſter aber kam, und die mit 
ihm waren, und riefen zuſammen den Rath, und alle Aelteſten der Kinder Iſrael; 
und ſandten hin zum Gefängniß, fie herzuführen. 22 Die Diener aber kamen hin, 
und fanden fie nicht im Gefängniß; da kehreten fie zurück, verfündigten, 2° und 
ſprachen, Das Gefängniß fanden wir verfchloffen in aller Sicherheit, und die 
Wächter vor den Thüren ftehend; aber da wir öffneten, fanden wir Niemand baritt. 
*Da diefe Reden Höreten der Hauptmann des Tempels, und die Hohepriefter, 
wurden fie wegen ihrer verlegen, was doch daraus ‘werden wollte 2° Da Fam 
aber Einer, und verfündigte ihnen, Siehe, die Männer, die ihr in das Gefängnift 
gejeßt habt, ftehen im Tempel, und lehren das Volk. 26 Da ging der Hauptmanır, 
mit den Dienern hin, und holete fie, nicht mit Gewalt, venn fie fürchteten fich 
vor dem Volke, damit fie nicht gefteiniget würden. 27 Als fie diefelben aber gebracht 
hatten, jtelleten fie fie vor den Rath. Und der Hohepriefter fragte fie, 28 und 
ſprach, Wir haben euch ernftlich geboten, daß ihr nicht lehren folltet von dieſem 
Namen; und fiehe, ihr habt Jeruſalem erfüllet mit eurer Lehre, und wollet dieſes 
Menſchen Blut auf uns bringen. 2? Petrus aber antwortete, und die Apoftel, und 
Iprachen, Man muß Gott mehr gehorchen, als ven Menfchen. 3° Der Gott unferer 
Väter hat Jeſum auferwedet, welchen ihr umgebracht und ans Holz gehänget habt. 
»1 Den hat Gott zum Führer und Heiland durch feine Rechte erhöhet, um Iſrael 
Buße und Vergebung der Sünden zu geben. 2? Und wir find feine Zeugen 
hierüber, und auch der heilige Geift, welchen Gott denen gegeben hat, die ihm 
gehorchen. ?? Da fie das höreten, fchnitt e8 ihmen durch das Herz, und fie wollten 
fie tödten. 3* Da ftand aber ein Gefeteslehrer auf im Rath ein Pharifäer mit 
Namen Gamaliel, hoch gehalten bei dem ganzen Volfe, und befahl, die Leute ein 
wenig hinausführen zu laffen, und fprach zu ihnen, Sfraelitifiche Männer, ſeid 
auf eurer Hut, was ihr diefen Menfchen thun wollt. 36 Denn vor diefen Tagen 
trat Theudas auf, und gab vor, er wäre Etwas, und es hängte fih an ihn 


Gamaliel. 


zum Führer, d. h. zum Beherrfher und Kö- 31 
nig feines Volks. — um ... zu geben: bie 
fittfiche Bedeutung des Meffias. — hieritber, 32 
wrtl. „über diefe Worte‘ (oder: Dinge). N. 


lich geworden war, pflanzen konnten. Vgl. 

21 Joh. 6, 68. — fam, nämlich in das Situngs- 

:, 23 zimmer des Sanhedrin. — in aller Sicher— 
heit vor gewaltfamem Einbruch, der zur 


Kettung der Apoftel hätte gewagt werben kön— 
24 nen. — der Hauptmann des Tempels, 
f.3.4,1. And. LA. hat noch vorher die Worte: 
„der Briefter und“. Gemeint ift dann ber 
Vs. 21 bezeichnete, d. h. der Hohepriefter. — 
26 die Hohepriefter, vgl. 4,6. — fie fürd- 
teten fih vor dem Volke, ſ. 3. 38. 13. 
238 — Wir haben eud ernftlih geboten: 
n. and. LA.: „Haben wir euch nicht 2.2" — 
diefes Menfhen Blut auf uns bringen: 
wegen der beftändigen Anklage der Apoftel 
gegen die Häupter des Volks fitrchteten dieſe 
eine Empörung zu Gunften der Apoftel, durch 
welche ihre Verurtheilung Jeſu gerächt werden 
29 follte. — Gott mehr gehorchen, vgl. 4,1. 
30 — umgebradt habt, eig. mit eigener Hand 
ermordet habt. — ans Holz: an den Richt 
pfahl. Vgl. 10, 39; Gen. 40, 19; Deut. 21,22; 
Sof. 10, 26;°6al, 3, 85 1’Pelr, 2, 24 — 


and. LA. fällt es ganz aus. — und aud) der 
heilige Geift, der als von ben Apofteln 
verſchieden gedacht, das nämliche Zeugniß ab» 
Yegt, vgl. 15, 285 Joh. 15, 26. 2. — ſchnitt 33 
e8 ihnen Dur das Herz: in andern Sinne 
als 2, 37. — fte wollten fie tödten, and, 
LA.: fie berathichlagten fie zu töhten. — Ga- 34 
maliel, der Lehrer des Apoftels Paulus (vgl. 
22, 3), von welchem wir aud aus dem Talmud 
wiſſen, als einem hochangejehenen Gejegeslehrer. 
— die Leute: die Apoftel, wie auch wirklich 
eine and. LU. bat. — vor diefen Tagen, 36 
d. h. vor kurzer Zeitz von dieſem Ereigniß 
berichtet auch Sofephus, „Alterthümer“, XX, 
5, 15 aber nad) feinen genauen Angaben ift es 


‚ erft um das Jahr 44 gejehehen, während Ga- 


maliel viel früher, nod unter Tiberius fpricht. 
Es ift alfo anzunehmen, daß Lucas bie Rede 
des Gamaliel blos dem Hauptinhalt nach kannte, 
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Streitigkeiten. Apoftelgefhichte 3- 6. Die Siebenmänner. 


eine Zahl von ungefähr vierhundert Männern; dev wurde umgebracht, und Alle, 
die ihm Gehör fchenkten, wurden zerftvenet, und find zu nichte geworben. 37 ach 
diefem trat auf Judas aus Galiläa, in den Tagen der Schäßung, und zog das 
Volk zum Abfall nach fih; auch er ift umgefonmen, und Alle, die ihm Gehör 
ichenften, wurden zerftreuet. 38 Und nun fage ich euch, Stehet ab von dieſen 
Menſchen, und laſſet ſie. Denn iſt dieſes Vorhaben oder dieſes Werk von Men- 
fchen, fo wird e8 zerftört werben; ?ift es aber von Gott, jo werdet ihr es nicht 
zerftören können, auf daß ihr nicht gar erfunden werdet, als die wider Gott jtreiten. 
0 Da fielen fie ihm zu, und viefen die Apoftel, ftäupeten fie, und geboten ihnen, 
fie folften nicht reden von dem Namen Jeſu, und ließen fie gehen. * Sie num 
gingen fröhlich don des Raths Angeficht, weil fie gewürdiget worden waren, für 
den Namen Schmach zu leiden. * Und Höreten nicht auf jeden Tag im Tempel 
und zu Haufe zu lehren, und zu verkündigen das Evangelium von Chriftus Jeſus. 


» 9, Einfeßung von fieben Gemeindebeamten zur Verwaltung der Vermögensverhältniffe der 
Gemeinde (6, 1—6). 

1% diefen Tagen aber, da die Sünger fich mehreten, erhob fih ein Murren 6 
der Helfeniften wider die Hebräer, darum daß ihre Witten überfehen würden in 
der täglichen Hüffeleiftung. ? Da riefen die Zwölfe die Menge der Jünger zu— 
fammen, und fprachen, Es gefällt uns nicht, daß wir das Wort Gottes unterlaffen, 
und Tiſche beforgen follen. ?Sehet euch nun, Brüder, um nach fieben Männern 
unter euch, die ein gutes Zeugniß haben, und voll Geiftes und Weisheit find, 
welche wir dann beftellen werden fr dieſes Geſchäft. *Wir aber wollen anhalten 
am Gebet und am Dienfte des Worts. Und die Rede gefiel der ganzen Menge; 
und fie erwähleten Stephanus, einen Mann voll Glaubens und heiligen Geiftes, 
und Philippus, und Prochorus, und Nifanor, und Timon, und Parmenas, und 
Nikolaus, einen Judengenoffen von Antiochie. 9 Dieje jtelleten fie vor die Apoftel, 
und beteten und legten die Hände auf fie. 


10. Der erſte Blutzeuge und die erfte Verfolgung (6, 7—8, 3). 


"Und das Wort Gottes nahm zu, und die Zahl der Jünger mehrete ſich ſehr 
zu Ierufalem; und es wurde ein großer Haufe ver Priejter dem Glauben gehorfan. 


die Einzelheiten dagegen, wie 3. B. Diefe ge» liches auch in ber Älteften hriftlichen Gemeinde 
fhihtlihe Angabe, frei bildete. — Etwas: vorgefommen zu fein. — in der tägliden 
37 eine Art von Meffias. — Judas aus Ga- Hülfeleiftung, vgl. 4,35. — Tiſche be- 2 
Yiläa: eig. war er aus Gamala in Gaulanitis, forgen: Speifungen anordnen und beauffich- 
vgl. Joſephus, „Alterth.“, XVII, 1,1. Aber tigen — die ein gutes Zeugnif haben, 3 
XX, 5,2 nennt ihn Sofephus felbft einen Gas dgl. 1 Tim 3, 7. 8. — Stephanus, der 5 
liläer. — Schätzung, bie Luc. 2, 2 erzählte. bedeutendſte, daher voranftehend. — Nikolaus, 
Judas ftellte dDiefelbe als Werk der Unterjohung einen Judengenojjen: aljo waren bie 


dar und wußte fo das Volk zu entflammen. — übrigen echte Juben gewejen. — legten die 6 
- 40 ftäupeten fie, um fie doch wenigftens einiget- Hände auf fie: zur Weihe für ihr Amt; 
maßen zu ſtrafen. Vgl. Matth. 10,1. — ſchon Num. 27, ı8 findet ſich diefe Sitte, Die 


. 41 fröhlich, vgl. Matth. 5, 11.12. — für den Wahl jelbft wurde von der Gemeinde verrichtet 

6, 1 Namen, nämlich Jeſu. — Helleniften (vgl. die Beftellung und Weihe von den Apofteln 
9, 29) find Juden, die griechiiche Volksthüm- vollzogen. Uebrigens wird gewöhnlich ange- 
lichkeit und Sprache hatten; Hebräer find? nommen, daß aus diefem Dienft der Sieben- 
hebräiſch redende paläftinenfiiche Juden. Beide männer fid) die fpätere Diakonie (f. 3. Phil. 
hatten ihren Namen mit in’s Chriftenthum hin- 1,ı) entwidelt habe, während es nad) 11,30 
übergenommen. — überſehen würden: wie eher ſcheint, als ſei in unſerer Stelle die Bil- 
überhaupt die paläftinenfiihen Juden fich über dung des Geſchäftskreiſes der fogenannten Ael— 
die Helleniften gern erhoben, jo fcheint Aehn- teſten beſchrieben. — das Wort Öottes, 7 
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Anklage gegen Apoftelgefchichte 6.7. Stephanus. 


0 


1, 12 
13 


® Stephanus aber voll Gnade und Kraft, that große Wunder und Zeichen unter 
dem Volke. ? Da ftanden Etliche auf von denen, die der jogenannten Schule der 
Libertiner angehörten, und von den Chrenern, und Alerandrinern, und von denen, 
die aus Cilicien und Afien waren, und ftritten mit Stephanus. 19 Und fie ver— 
mochten nicht der Weisheit und dem Geifte zu widerftehen, womit er redete, 11 Da 
ftifteten fie Männer an, die fprachen, Wir haben ihn Läſterworte reden hören 
wider Moſes und Gott. 12 Und fie wiegelten das Volk auf, und die Aelteften, 
und die Schriftgelehrten, und traten hinzu, und fehleppten ihn fort, und führeten 
ihn vor den Rath, 1° umd ftelleten falſche Zeugen auf, die Sprachen, Diefer Mensch 
höret nicht auf Worte zu reden wider die heilige Stätte und das Geſetz. 14 Denn 
wir haben ihn fagen hören; diefer Jeſus von Nazareth werde diefe Stätte zerftören, 
und die Sitten, die uns Mofes überliefert hat, ändern. Und es blickten Alle 
auf ihn, die im Kath ſaßen, und fein Angeficht erfchten ihnen wie eines Engels 


Angefiht. 1 Der Hohepriefter aber fprach, It dem alfo? 2 Er aber ſprach, Ihr 7 


Männer, Brüder und Väter, höret zu. Der Gott der Herrlichkeit erfchien unſerm 
Vater Abraham, da er in Mefopotamien war, ehe denn er wohnete in Haran; 


d. h. der Erfolg feiner Verkündigung. — — mie eines Engels Angefiht: wegen 
dem Glauben gehorfam, d. h. fie nah- feiner von der Fülle des Geiftes, die ihm ein- 
men den Glauben an Jeſus willig an. — wohnte, bewirkten Klarheit und rırhigen Würde. 
Gnade, n. and. LA.: „Glaubens“. — — Die lange, zum Theil breite Geſchichts— 


Schule der Libertiner: es gab in Jeruſa- erzählung Vss. 2a—ar ift einerfeits wenigftens 
lem viele (nach den Rabbinen 480) Synagogen. zu erklären aus dem Beftreben,, den Juden 
Eine ſolche beſaßen auch die Libertiner, d.h. durch diefen ausführlichen Ueberblid über die 
Juden, die als Kriegsgefangene nah Rom ge- Gefchichte der Gottesoffenbarung zu zeigen, daß 
führt, dort aber wieder freigelaffen worden Stephanus mit diefer Geſchichte vertraut ift, 
und zurüdgefehrt waren, — Cyrenern (vgl. daß er, wiewol Ehrift, an fie glaubt, mithin 


13 


2,10), Alerandrinern (aus Merandria) und am den volfsthümlichen Weberlieferungen feft- “ 


die aus Eilicten waren ebenfalls ſolche Syna- hält, vgl. Aehnliches 13, 17 —22. Dies von wegen 
gogengenoſſenſchaften. — und Ajien fehlt in der Anklage, Läfterworte wider Mofes und Gott 
einigen Handſchriften; hier wie 2, 95 16, 6519, geredet zu haben, 6, 11. Andererfeits ſoll dieſe 
10. 22. 26.275 20, 4. 16. 185 21,275 24,18; 27,2 Geſchichte einen Spiegel für die Hörer abgeben 
ift das weftliche Küftenland Kleinafiens gemeint. und ihnen den Umftand zum Bewußtfein brin- 
— Läfterworte, vgl. Vs. 10. — hinzu: zu gen, daß auf allen Stufen feiner Entwideling 
Stephanus, wie 4,1. — falſche Zeugen: das jüdiſche Volk dem Geifte Gottes und den 
die Sache verhielt ſich aljo bei Stephanus ähn- Trägern deffelben ſtets Widerftand entgegen- 
lich wie bei Jeſus felbft, vgl. Matth. 26, 60.61. geſetzt habe, fobaß das Pochen auf die Geſetzes— 
Kur daß im Munde des Stephanus die Worte gevechtigfeit 6, 14 gerade im Munde derer, die 
fid) auf den wirklichen Tempel bezogen haben das Gefeß nicht gehalten und die Propheten 
müſſen, jo gut wie auf das wirkliche Gefeß. — getödtet haben,. am wenigften am Plate ift, 
Worte, n. and. LA.: „Läſterworte“. — die vielmehr in der Verwerfung und‘ Hinrichtung 
heilige Stätte, n. and. LA.: „dieſe heilige des Meſſias mur ein jahrtaufendelanger Procef 


Stätte’; gemeint ift der Tempel. Dem Stepha- des Unglaubens feinen naturgemäßen Abihluß » 


nus war e8 aljo klar geworden, Daß die jü- gefunden hat, vgl. Vss. 52. 53. Drittens aber 
diſche Theofratie ihrem Ende nahe fer und eine ift micht außer Acht zu laſſen, daß die Gefchichts- 
neue hriftlihe Ordnung der Dinge werde her- erzählung gerade mit ber Erwähnung des Tem- 
aufgeführt werben. Diefer Gedanfe Tiegt der pels jchließt (Vss. «r—50), worin jedenfalls 
rohen Darftellung der Zeugen zu Grunde. eine Beziehung auf den Anklagepunkt 6, 18 


Aber in irgendeinem Sinne mußte Stephanus zu erkennen iſt; das Nähere f. z. Vs. a8. — 


15 


Aehnliches behauptet Haben, wie die Zeugen in Ihr Männer, Brüder und Bäter: bas 
fagen laffen, ſonſt hätte er in der num folgen- erſte gilt der ganzen Berfammlung, wie auch 
den Bertheidigungsrede den Inhalt der Anklage Das zweite; das dritte ift infonderheit Anrede 
mit dürren Worten zurüdgemwiefen. — erfhien am die gegenwärtigen Oberften und Leiter des 
ihnen, weil. „fie ſahen fein Angeſicht“. Volks. — Es folgt nun Vss. 2— 16 zunächſt 
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Gefchichte der Erzväter. Apoſtelgeſchichte 7. bis auf Mofes. 


3 md fprach zu ihm, Gehe weg aus deinem Lande, und von deiner Freundſchaft, 
und ziehe in das Land, das ich dir zeigen will. *Da ging er aus der Chaldäer 
Lande weg, und wohnete in Daran. Und von dort, nachdem fein Vater geftorben 
war, brachte er ihn herüber im dies Land, in welchem ihr jest wohne. ° Und 
gab ihm fein Erbtheil darin, auch nicht eimen Fuß breit; und verhiep ihm, «es 
ihm in Befit zu geben, und feinem Samen nach ihm, da er noch fein Kind hate, 
6 Gott fprach aber alfo, daß fein Same Fremdling fein jolle in einem frem- 
den Lande, und fie ihn dienftbar machen und plagen werden vierhundert Jahre; 
"und das Volf, dem fie dienen müffen, will ich richten, fprach Gott; und darnach 
werden fie ausziehen, und mir dienen an diefer Stätte. Und gab ihm ven Bund 
der Befchneidung. Und alfo zeugete er den Iſaak, und befchnitt ihn am achten 
Tage; und Iſaak den Jakob, und Jakob die zwölf Erzväter. Und die Erzoäter 
beneiveten den Joſeph, und verfauften ihn nach Aegypten; und Gott war mit ihm, 
10 und ervettete ihn aus aller feiner Trübfal, und gab ihm Gnade und Weisheit 
nor Pharao, dem Könige von Aegypten, der feste ihn zum Fürften über Aeghpten, 
und über fein ganzes Haus. 168 Fam aber eine Hungersnoth über das ganze 
Land Aegypten und Kanaan, und eine große Trübfal, und unfere Väter fanden 
nicht Nahrung. 1? Jakob aber hörete, daß in Aegypten Getreide wäre, und jandte 
unfere Väter zum erjten Mal aus. 1? Und beim andern Mal ward Sofeph erfannt 
von jeinen Brüdern, und ward Pharao Joſephs Gejchlecht offenbar. 1* Sofeph 
aber fandte aus, und ließ feinen Vater Jakob holen, und feine ganze Freundfchaft, 


fünfundfiebzig Seelen. 1° Und Jakob zog hinab nach Aegypten, und ftarb, er und 


unfere Väter; 1° und fie find herübergebracht nach Sichem, und gelegt in das Grab, 


der Abriß der Gejhichte bis auf Mofes, br Gem. 23. — verhieß ihm, vgl. Gen. 12, 7; 
jonbers wegen bes DB3. 9 berührten Verhaltens. 13, 15. — ſprach aber aljo, vgl. Gen. 15, 
der Erzväter wichtig. Die Ausführlichkeit diefes 13. 1. — Fremdling, d. h. heimatlos. ©. ;. 
an ſich minder wichtigen Theils erklärt fi aus Eph. 2,19. — fie: nämlich die Fremden. — 
dem Beftreben, die Punkte, auf die e8 anfam, vierhundert Jahre: genauer wird Er. 12,40 
son felbft heroortreten zu lafjen und dem Bor- Die Dauer der ägyptiſchen Knechtſchaft auf 
wurfe zu entgehen, die Gejchichte zu jeinen 430 Jahre angegeben. S. z. Gal. 3, ı. — 
Zwecken erft zurechtgelegt zu haben. — Der an diefer Stätte: e8 findet zwar ein An- 
Gott der Herrlichkeit, dem die Herrlichkeit Klang ftatt an Er. 3, 12, dennoch aber kann in 
eigen ift, ſ. z. Joh. 1,10. — ehe denn er dieſem Zihg. unter der Stätte nicht der Berg 
wohnete in Haran, f. 3. Gem. 11, 51. Aber Horeb, fondern muß das Land Kanaan ver- 
die Erfcheinung Gottes hat wenigftens nad der ftanden werden, wo Gott als zu Abraham 
Folge der Berichte in der Genefis erft ftatt- redend gedacht if. — den Bund der Be- 
gefunden, als Abraham nah Haran gezogen ſchneidung, d.h. der durch die Beſchneidung 


3 war, vgl. Gen. 12, — Citat von Gen. vollzogen ward. Vgl. Gen. 17, 10; Röm. 4, 11. 
4 12,1. — nachdem fein Vater geſtorben — Gen. 21,2. — Gen. 37, 235139, 2." — 


war: ber Tod bes Tharah wird allerdings Gen. 41, 40. — Gen. A, 5. — Sand: dieſes 
Gen. 11, 82 berichtet vor der Ueberſiedelung Wort fehlt bei vielen der älteſten Zeugen. — 
des Abraham nad Kanaan (12,5). Da nun Nahrung, nämlich fir ihr Vieh. — daß in 
Tharah nach Gen. 11, 32 ein Alter von 205 Jah- Aegypten Getreide wäre, und fandte 
ven erreichte und er nah Gen. 11, 26 den aus, nad richtiger, aber den Gedanken minder 
Abraham in feinem fiebzigften Jahre gezengt Mar hinftellender LA.: „daß Getreide wäre 
hat, diejer aber nach Gen. 12, a in einem Alter und fandte nach Aegypten aus", — Gen. 42, 


von 75 Jahren nah Kanaan aufgebrochen fein 1.2. — Gen. 45, ı fg. — Gen. 45,9 —' 
fol, fo ift auch hier eine Abweihung der Rede fünfundfiebztig Seelen, ſ. 3. Gen. 46, 27: 
des Stephanus vom Bericht der Genefis an- Er. 1,5; Deut. 10, 22. — Gen. 49, 33. * 
zuerkennen. — brachte er: nämlich Gott. — Dieſe Angabe iſt nur richtig in Bezug auf 


5 Erbtheil: Erbbeſitz, vgl. Hebr. 11,8. Erſt. Joſeph, der nach Gen. 50, 25; Joſ. 24, 32 in 


fpäter Taufte Abraham wenigſtens einen Ader, Sichem beigefet wurde. Stephanus trägt dieſe 
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13, 14 


15 
16 


Kebensgefchichte Apoſtelgeſchichte T. des Moſes. 


das Abraham um Geld gefauft hatte von den Kindern Hemors, des Vaters 
‚Sichems. 17 Wie aber die Zeit der Verheifung nahete, die Gott Abraham zu- 
geſchworen hatte, wuchs das Volk, und mehrete fich in Aegypten, 1% bis daß ein 
anderer König Über Aegypten aufkam, der von Sofeph nichts wußte, 19 Diefer 
handelte argliftig gegen unfer Gefchlecht, und plagte die Väter, fo daß fie ihre 
Kinder ausfegen mußten, damit fie nicht Yebendig blieben. 2° Zu der Zeit ward 
Mofes geboren, und war ein feiner Knabe vor Gott, und ward drei Monate in 
feines Vaters Haufe ernähret. ALS er aber ausgefest worden war, nahm ihn 
die Tochter Pharaos auf, und erzog ihn fih zum Sohne. Und Mofes ward 
erzogen in aller Weisheit der Aegypter; er war aber mächtig in Worten und Wer- 
fen. 23 Da er aber vierzig Jahre alt war, kam es ihm in den Sinn, zu befehen 
feine Brüder, die Kinder von Ifrael; und als er Einen Unrecht leiden fah, da 
übte er Bergeltung, und rächte den, dem Leid gefchah, und erfchlug den Aegypter. 
25 Er meinte aber, feine Brüder jollten es merken, daß Gott durch feine Hand 
ihnen Heil gäbe; aber fte merften es nicht. ?6 Und am andern Tage trat er unter 
fie, da fie zanften, und trieb fie zum Frieden an," und fprah, Männer, ihr ſeid 
Brüder, warum thut ihr Einer dem Andern Unrecht? 27 Der aber feinem Niüch- 
jten Unrecht that, ftieß ihn von ſich und ſprach, Wer hat dich über uns zum 
Dberiten und Richter gefeßet? 28Willſt du mich auch tödten, gleichwie du gejtern 
den Aegypter tödteteft? 2 Mofes aber floh um diefer Rede willen, und ward 
ein Frempling im Lande Midian; dafelbit zeugete er zwei Söhne. 3° Und über 
vierzig Jahre erjchien ihm in der Wüfte am Berge Sinai ein Engel in der Feiter- 
flamme eines Bufches. 1 Da es aber Moſes fah, mwunderte er fich über das 
Geſicht. Als er aber Hinzutrat, anzufchauen, gefhah die Stimme des Herrn, 
32Ich bin der Gott deiner Väter, der Gott Abrahams, und Iſaaks, und Jakobs. 
Moſes aber zitterte, und wagte nicht anzuschauen. 33 Aber der Herr fprach zu 
ihm, Ziehe die Schuhe aus von deinen Füßen; denn. der Ort, darauf du jteheit, 
ift ein heiliger Boden. 3* Ich habe wohl gefehen das Leiden meines Volfs, das in 
Aegypten ift, und habe auf ihr Seufzen gehöret, und bin herabgefommen, fie zu 
erretten. Und nun fomm her, ich will dich nach Aeghpten fenden. 38 Diefen 
Mofes, welchen fie verleugneten und fprachen, Wer hat dich zum Oberften und 


Dertlichfeit über auf bie Brüder des Joſeph, aller Weisheit der Aegypter: eine aus 
über deren Begräbniß gar nichts gefagt if, der Ueberlieferung geſchöpfte Notiz. — Vgl. Jeſ. 
und auf Safob, der nad) Gen. 49, 30 in der 19,12. — mähtig in Worten und Wer— 
‚ Höhle Machpela beftattet wurde. — um Geld fen, vgl. Luc. 24,19. Das letztere geht auf 
gekauft hatte, vgl. Gen. 23, 16.17. Aber des Moſes Wunderthaten; mit dem erftern 
in der That hatte Abraham von Ephron die ſtreitet zwar Er. 4,10. Aber Stephanus denkt 
Höhle bei Hebron gefauftz von den Söhnen Hier an die Wirkungen ber Rede des Moſes. 
Hemors dagegen kaufte nach Gen. 33, 19 Jakoeb — vierzig Jahre: im A. T. findet ſich diefe 23 
ein Grundftüd. Vgl. bed. Gen. 49, 30. — Altersbeftimmung nit, vgl. Er. 2, 11. — Er. 24 
de8 Baters Sihems, n. and. LU: „des 2,11. 12. — trat er umter fie, wrtl. „zeigte 26 
1743 Mannes aus Sichem“. — Geſchichte des Mofes, er fih ihnen”. — Er. 2,13, — Er. 2,14. — 27 
als Beweis, daß die Juden e8 find, die [hen Er. 2,15. — Über vierzig Jahre, vgl. Er. 29, 30 
von Anfang an dem Gefetse wiberftrebt haben, 7,7. — Es wird nun Vss. 30—34 die Stelle 
indem fie die Autorität des Gefeßgebers ner» Er. 3,2—10 eitirt. — Bol. 3, 135 Matth. 32 
18 warfen. — Er. 1,r. — Er. 1,s. — über 22,3%. — ©. 5. Ex. 3,5. — derleugne- 33, 35 
Aegypten, n. and. LU. fallen dieſe Worte ten, vgl. Vs. 2. — Ms Oberften und 
19, 20 weg. — Er. 1,10. — Er. 2,2. — ein feiner Richter verleugneten fie den Moſes; als 
Knabe vor Gott: fo anmuthig, daß er Gott Oberſten und Erlöſer, was mehr heißen 
21, 22 gefiel; vgl. Luc. 2,5. — Er. 2,10. — in mill als Richter, hat Gott ihm gefandt und 
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39 


40 


41 


Apoftelgefchichte T. widerfpenfüig. 
Nichter geſetzt? den fandte Gott zum Oberften und Erlöfer, mit der Hand. des 
Engels, der ihm erſchien im Bufche. 3° Diefer führete fie aus, und that Wunder 
und Zeichen im Lande Aeghpten, und im Rothen Meere, und in ber Müfte, vier⸗ 
zig Jahte Yang. 37 Dies iſt der Moſes, der den Kindern Iſrael gejagt hat, Einen 
Propheten wird euch Gott erwecken aus euern Brüdern, gleichwie mich. 38 Diefer 
ift e8, der in der Gemeinde in der Wüfte mit dem Engel, der zu ihm redete auf 
dem Berge Sinai, und mit unfern Vätern war; welcher empfing lebendige Worte, 
fie ung zu geben; 3° welchem umfere Väter nicht wollten gehorfam jein, fondern 
jie ftießen ihn von ſich, und wandten fi um mit ihren Herzen nach Aegypten, 
20 und fprachen zu Aaron, Mache uns Götter, die vor uns hergehen jollen; denn 
wir wiffen nicht, was dieſem Mofes, der uns aus dem Lande Aegypten geführet hat, 
widerfahren tft. Und fie machten ein Kalb in jenen Tagen, und brachten dem 


Iſrael war flets 


Göben Opfer, 'und freueten fich der Werke ihrer Hände. *2 Aber Gott wandte 


fi), und gab fie dahin, daß fie dieneten des Himmels Heer; wie gejchrieben ftehet 
in dem Buche der Propheten, Habt ihr mir denn Schlachtopfer und Speisopfer 
gebracht in der Wüfte vierzig Jahre lang, Haus Iſrael? *8 Ihr truget ja das 
Zelt des Moloch und den Stern des Gottes Kephan, die Bilder, die ihr gemacht 
hattet, fie anzubeten; und ich will euch wegführen jenfeit Babylon. **&8 hatten 
unfere Väter in der Wüfte das Zelt des Zeugniffes, wie es verordnet hatte der 
zu Mofes vevete, daß er es machen follte nach dem Vorbilde, das er gejehen hatte; 
#5 melches auch unfere Väter, nachdem fie es überfommen hatten, hereinbrachten 


dur) Wunder beglaubigte. — mit der Sand, 32,6. — Gott wandte fid, d. h. hörte auf, 


d. h. unter Beihilfe des Engels, der ihm mit 
feinem Schuß zur Seite ftand. N. and. LA.: 
„durch die Hand‘, ſodaß blos die Abfendung 
des Mofes durch feinen Engel vermittelt ge- 
wejen wäre, — im Lande Aegypten, n. and, 
LA.: „in Aegypten". — Einen Propheten, 
vgl. Deut. 18, 15. Gleich bei Moſes meift 
Stephanus nach, daß das ganze A. T. Chriftum 
weiſſage. — in der Gemeinde, d.h. Des 
verjammelten Volks, vgl. Er. 19, 17. — mit 
dem Engel... und mit unfern Bätern 
war, d. h. mit beiden verfehrte als Mittels— 
perfon, vgl. Cal. 3,19. — lebendige Worte: 
das Geſetz fteht dem Stephanus ſehr hoch, weil 
e8 ein Ausdrud des Willens Des Tebendigen 
und lebenwirfenden Gottes ift; es ift darum 
felbft auch febendig ; vgl. Röm. 7, 10. 125 1 Betr. 
1,235 Hebr. 4, 12; Deut. 32, a. — mit 
ihren Herzen, m. and. LA.: „in ihren Her- 
zen‘. — nad Aegypten: nad dem Zihg. 
unferer Stelle ift nicht das Land nad) feiner 
geographifchen Lage gemeint, jondern Stepha- 
nus dent an ägyptiſche Sitten und Gebräude, 
namentlich an den dortigen Götzendienſt. — 
die vor uns hergeben, nämlich durch die 
Wüſte; Er. 32,1 fg. — dieſem Mofes: ver- 
ächtlich geſprochen. Sie ftellen ihn als einen 
verſchollenen Menjhen dar, — der Werke 
ihrer Hände: ſowol des von ihnen verfer- 
tigten Gößenbildes als aud) der darauffolgen- 
den Feftlichfeit, die fie veranftalteten, vgl. Er. 
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ihnen gnädig zu fein — gab fie dahin, 
vgl. Röm. 1,24. Der noch tiefere Verfall der 
Neligiofität wird als göttliche Strafe für den 
erfimaligen Abfall betrachtet. — des Him— 
mels Heer, d. b. Sonne, Mond und Sterne; 
dgl. Deut. 17, 3. — in dem Bude der 
Propheten, nämlich Am. 5, 35 —27. Die 
Stelle ift frei nad den Al. eingeführt. ”— Habt 
ihr mir denn ꝛc.: zwar wurde auch dem 
wahren Gott in der Wüfte geopfert; aber dies 
verſchwindet nad Stephanus gänzlich gegen die 


viele Abgötterei während jener Zeit. — Ihr 


truget, d. h. mit euch umher. — des Moloch, 
nad) Lesart der Al.; der Grundtert bat: eures 
Königs, d. h. eures Gößen. 
Molochdienft Leo. 18, 215 20,1 fg. — den 
Stern des Gottes Rephan: das Stern— 
gebilde des Saturn, der von den Aegpptern 
göttlich verehrt wurde. Die Nachricht hiervon 
floß den Al., welche den koptiſchen Namen des 
Sterngottes zuerft geben, wol aus einer Sage. 
— Babylon: Grundtert und M. haben Da- 
mascus. Stephanus erweitert den Inhalt der 
Stelle nah der gejchichtlichen Erfahrung. — 
Abriß der Gefhichte von Moſes bis auf Sa— 
lomo, von der Errichtung der Stiftshütte bis 
zum Bau des Tempels, in deſſen Erwähnung 
der gejhichtlihe Theil der Rede feinen durch 
den Zwed des Ganzen gebotenen Schlußpunft 
findet. — Vgl. Er. 25,940. — überfom- 
menhatten: nämlich von Mofes. — herein- 


Bol. über den’ 


42 


43 


44—50 


44, 45 


Tod des Stephanıs. Saulus. 


Apoſtelgeſchichte 7. 8. 


mit Joſua, da fie die Länder der Heiden in Befig nahmen, welche Gott ausftief 
bor dem Angefichte unſerer Väter, bis zu den Tagen Davids. 46 Der fand Gnade 
vor Gott, und bat, daß er für den Gott Jakobs eine Wohnung finden möchte. 
*7 Salomo aber bauete ihm ein Haus. +3 Aber der Höchfte wohnet nicht in dem, 
das mit Händen gemacht iſt; wie der Prophet pricht, 49 Der Himmel ift mein 
Thron, die Erde aber meiner Füße Schemel; was wollt ihr mir fir ein Haus, 
bauen? fpricht der Herr; oder welches ift der Ort zu meiner Nuheftatt? 50 Hat 
nicht meine Hand diefes Alles gemacht? 1 Ihr Halsftarrigen und Unbeſchnittenen 
an Herzen und Ohren, ihr widerftrebet alfezeit dem heiligen Geifte: wie eure Väter, 
alfo auch ihr. 2 Melchen der Propheten haben eure Väter nicht verfolget? und 

- getödtet haben fie diejenigen, welche zuvor verfündigten die Anfunft des Gerechten, 
dejfen Verräther und Mörder ihr nun wurdet; ?3 ihr, die ihr das Geſetz empfan- 
gen habt auf Anordnung von Engeln, und habt e8 nicht beobachtet. 

52 Da jie aber folches höreten, fchnitt es ihnen durch das Herz, und fie knirſchten 
mit den Zähnen wider ihn. 55 Cr aber, voll heiligen Geiftes, fchauete auf gen 
Himmel, und fah die Herrlichkeit Gottes, und Jeſum zur Nechten Gottes ftehen, 
56 und ſprach, Siehe, ich ſehe den Himmel offen, umd des Menſchen Sohn zur 
Rechten Gottes ftehen. 7 Sie fehrieen aber mit lauter Stimme, und hielten ihre 
Ohren zu, und ftürmeten einmüthig auf ihn ein, °®ftießen ihn zur Stadt hinaus, 
und fteinigten ihn. Und die Zeugen legten die Kleider zu den Füßen eines Jüng— 
lings ab, mit Namen Saulus. °’ Und fie fteinigten den Stephanus, der anvief 
und fprach, Herr Jeſus, nimm meinen Geiſt auf! 69 Er kniete aber nieder, und 
rief mit lauter Stimme, Herr, behalte ihnen diefe Sünde nicht! Und als er dus 
gefagt hatte, entjchlief er. * Saufus aber hatte Wohlgefallen an feiner Hinrichtung. 8 
Es erhob fich aber an jenem Tage eine große Verfolgung über die Gemeinde zu 


braten, d. b. in das Land Kanaan. — 
und bat, vgl. 2 Sam. 7,2, wo übrigens von 
feiner unmittelbaren Bitte des Königs an Gott, 
fondern nur von einem dem Propheten Nathan 
gegenüber geäußerten Wunſche die Nede ift. 
Doch vgl. Pſ. 132, 3-5. — für den Gott, 
n. and. LA.: „für das Haus. — Salomo 
aber baute, »gl..1 Kön. 6. — Die Wider- 
ſacher wollten die Wohnung Gottes für immer 
an ben Tempel zu Serufalem gebunden erachten 
trotz ber entgegenftehenden Ausfagen nicht blos 
des Saloıno jelbft, 1 Kön. 8, 27, fondern auch 
vornehmlich des größten Propheten. Wie alſo 
aus allem Borberigen hervorging, daß Gott 
keineswegs immer in einen Tempel verehrt 
wurde, fo aus dent volltönenden Spruche des 
Sefaja, daß er auch nicht in alle Folgezeit 
darin verehrt werden will. — der Prophet 
ſpricht, Sef. 66, 1.25 vgl. Joh. 4,20 fg. — 
Bon nun an geht der Redner von ber Ber- 
theidigung zur Anklage über, indem er bie 
Gefinnung feiner Gegner und die ihrer Väter 
als folidarifch zufammengehörig darftellt, ähn- 
lich wie Ehriftus felbft thut, Luc. 11, 47-51. 


4 
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Damit war aber die Anklage 6, 13 den Gegnern _ 


51 ſelbſt ins Geficht gefehlendert. — Unbeſchnit— 
tenen an Herzen und Ohren, d. h. die 
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ihr, den Heiden gleih, ein rohes Herz habt 
und ſelbſt das nicht zu überhörende nicht hören 
wollt. Vgl. Lev. 26, 41; Deut. 10, 16; 30, 6; 
Ser. 4,4; 6,105 9,255 Röm. 2,29. — des 52 
Geredten, d. h. Jeſu Chrifti. Vgl. 3, 1. — 
auf Anordnung von Engeln, f. 3. Gal. 53 
3, 19. — und fah die Herrlichkeit Gottes: 55 
in einem Geſicht, wie Sef. 6. — zur Red- 
tem Gottes ftehen: fonft ift er figend gedacht, 
vgl. Matth. 26, 6a. Hier aber hat er fid) er- 
hoben, den fterbenden Blutzengen zu empfangen. 
— hielten ihre Ohren zu: um nichts weiter 57 
von ben unliebfamen und nach ihrer Anficht 
nunmehr geradezu gotteslafterlih gewordenen 
Reden des Stephanus zu hören. — zur Stadt 58 
hinaus, nah Lev. 24,1. — die Zeugen 
hatten nah Deut. 17, 7 die erften Steinwürfe 
zu thun; um in ihrem Mordgefhäft ungehins 
derter zu fein, legten fie die Meider ab. Hier 
find e8 bie 6, 13 gemeinten. ©, übrigens zu 
30h. 18, 31. — Herr Jeſus ꝛc.: ähnlich wie 
der Erlöſer jelbft gebetet hatte, vgl. Luc. 23, 46. 
— Herr, behalte ihnen 2c.: ebenfalls nad) 
dem Borbilde von Luc, 23,34. — entſchlief er, 
vol. 1 Kor. 11,30; 15,18. — an jenem Tage 
ift ganz wrtl. zu werftehen, nicht nach 2. ſoviel 
als: zu jener Zeit. Die Tödtung des Stepha- 


59 
60 
8,1 


180) 


Erſte Verfolgung. Apoſtelgeſchichte 8. Bekehrung der Samariter. 


Jeruſalem; Alle aber zerſtreueten ſich in die Gegenden von Judäa und Samaria, 
ausgenommen die Apoſtel. 28 begruben aber ven Stephanus fromme Männer, 
und hielten eine große Klage über ihn. ? Saulus aber verwüſtete bie Gemeinde, 
ging Hin und her in die Häufer, fihleppte Männer und Weiber fort, und über- 
antwortete fie in das Gefängniß. 


N. Entftehung neuer Gemeinden; das Heidendriftentyum in Antiodia (8, 4—12). 
11. Die Ausbreitung des Chriftenthums nad) Samaria (8, 4—25). 


* Die nun zerftreuet waren, gingen umher, und verfinbigten das Wort. 
5 Bhilippus aber fam hinab in die Stadt Samarias, und prebigte ihnen Chrijtun. 
Das Volk aber achtete einmüthig auf das, was von Philippus gejagt wurde, da 
fie die Zeichen höreten und fahen, die er that. ? Denn aus vielen, die unſaubere 
Geifter hatten, fuhren diefe aus mit großem Gefchrei; viele Gliederfranfe aber 
und Lahme wurden geheilt. 8Es war aber eine große Freude in jener Stadt. 

Es war aber vorher ein Mann, mit Namen Simon, in der Stadt, der Zau- 
berei trieb, und erregte Entfeßen bei dem famaritifchen Wolfe, und gab vor, er 
wäre etwas Großes. 1 Und fie achteten auf ihn vom Kleinſten bis zum Größten, 
und fprachen, Diefer ift die große Kraft Gottes. 1! Cie achteten aber auf ihn, 
weil er bei ihnen lange Zeit mit feiner Zauberei Entfegen erregt hatte. 12 Da fie 
aber dem Philippus glaubeten, welcher verfindigte non Dem Neiche Gottes und 
dem Namen Sefu Chrifti, Liegen fich taufen Männer und Weiber. 13 Simon glaubete 
aber auch jelbft, ließ fich taufen, und hielt fich zu Philippus; und als er die 
großen Wunder und Zeichen jah, die da gefchahen, entjegte er fih. 1*Da aber 
die Apoftel zu Jeruſalem höreten, dag Samaria das Wort Gottes angenommen 
hatte, jandten fie zu ihnen den Petrus und Johannes, 1° welche auch hinabgingen 
und für fie beteten, daß fie heiligen Geift empfingen. 1% Denn er war noch auf 


nus war nur ber erfte Ausbruch) Yangverhaftenen nung des Kaufes Firhlicher Stellen duch den 
Haffes gegen die Chriften, der ſich alsbald auf Kunſtausdruck Simonie. — etwas Großes, 
diefes Signal hin Luft machte. — — Judäa wrtl. „jemand Großes“. — die große Kraft 
und Samaria: nad 11,19 zogen fie au) Gottes, eig. die jogenannte große Kraft Got- 
noch weiter nach Norden, namentlich nach An» tes, d.h. unter den aus Gott ausfliegenden 
tiochia. — ausgenommen die Apoftel, Kräften diejenige, welche vorzugsweiſe die große 
welche ftandhaft im Mittelpumfte des Gottes- heißt. Wahrſch. im Anſchluß an die religiong- 
reichs verharren zu ſollen glaubten. — fromme. philoſophiſchen Ideen der alerandrinifchen Suden, 
Männer, nämlich Juden, die ftille Verehrer die fi in Samaria Eingang verfchafft hatten, 
des Chriſtenthums waren, ganz ähnlich wie bei hielten die Samariter den Simon für einen 
Jeſu Beftattung gejhah, vgl. Joh. 19, 38.39. menſchgewordenen Ausflug aus Gott, zu wel- 
— bielten eine große Klage: nah da- dem Glauben Simon jelbft gewiß nicht weniges 
maliger jüdiſcher Sitte, vgl. Matth. 9,23. — beigetragen hatte, — ©. z. Joh. 4, 28. 38. — 
Philippus: nicht der Apoſtel, ſondern der Simonglaubete auch ſelbſt: jedenfalls war 


6, 5 genannte Gemeindebeamte. Vgl. 21,8. — es mit dieſem Glauben bei ihm noch ſchlecht 


die Stadt, d. h. die Hauptſtadt; n. and. LA.: beſtellt, ſonſt hätte er nicht ſo handeln können, 
„eine Stadt“. — Simon: ein Magier, deren wie gleich nachher berichtet wird. — großen: 
damals allerorten viele vorhanden waren, dieſes Wort fehlt in vielen Zeugen. — Die 
dgl, 13, 6. An diefen Simon, der von den Thatſache, daß hier die Mittheilung des Geiftes 
Kichenvätern fiir den Vater aller Kebereien mit der Taufe nicht unmittelbar zufammenftel 
gehalten wurde, knüpfte die fpätere feparatiftiich- ſoll offenbar als etwas Außerordentliches als 
judenchriftliche Gemeinde vielerlei Sagen, die eine Ausnahme dargeftellt werden. Uebrigens 
in den Elementinifhen Schriften zujammen- zeigt das Folgende, befonders Vs. 18, daf die 
gearbeitet find. An fein Betragen (Vss. ıs. 19) Seiftesmittheilung an gewiffen Erſcheinungen 
ſchließt ſich die fpäter üblich gewordene Bezeih- äußerlich zu erkennen war, vgl. 10, 44 46. — 
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Apoſtelgeſchichte 8, 


ihrer feinen gefallen, ſondern fie waren allein getauft auf ven Namen des Herrn 
Jeſus. 17 Da legten fie die Hände auf fie, und fie empfingen heiligen Geift. 
18 Als aber Simon jah, daß durch die Auflegung der Hände der Apoftel der heilige 
Geift gegeben werde, bot er ihnen Geld an, 1 und fprach, Gebet auch mir viefe 
Macht, daß, wen ich die Hände auflege, der heiligen Geift empfange. 20 Petrus 
aber fprach zu ihm, Dein Geld gehe mit div ins Verderben, daß du meinteft, 
Gottes Gabe durch Geld zu erlangen! 1 Du haft weder Theil noch Gemeinfchaft 
an diefer Sache; denn dein Herz ift nicht gerade vor Gott. 2? Thue nun Buße 
für dieſe deine. Bosheit, und bitte den Herrn, ob dir die Tücke deines Herzens 
vergeben werden möchte. 2° Denn ich fehe, daß du in bittere Galle und Bande 
der Ungerechtigkeit gerathen biſt. * Simon aber antwortete und ſprach, Betet 
ihr zum Herrn für mich, daß deren feines über mich fomme, davon ihr gefagt habt. 
>> Da fie num das Wort des Herrn bezeuget und geredet hatten, wandten fie wieder 
um gen Jeruſalem, und verkündigten das Evangelium vielen Flecken der Samariter. 


Der Sauberer Simon. Der Evangelift Philippus. 


12. Die Bekehrung des Kämmerers aus Aethiopien (8, 26-40). 


26 Aber ein Engel des Herrn redete zu Philippus und ſprach, Stehe auf und 
gehe gegen Mittag, auf die Straße, die von Yerufalem hinab gen Gaza ziehet; 
die iſt wüſte. 2” Und er ftand auf, und ging hin. Und fiehe, da war ein Mann 
aus Aethiopien, ein Kämmerer und Gewaltiger der Candace, der Königin der Aethio- 
pier, welcher über ihren ganzen Schaß gejeßet war; der war gefommen gen Jeru— 
jalem, um anzubeten, 28 und er z0g wieder heim, und faß auf feinem Wagen, 
und las den Propheten Jeſaja. 2° Der Geiſt aber ſprach zu Bhilippus, Gehe 
hinzu, und mache dich an diefen Wagen. 3° Da lief Philippus Hinzu, und hörete, 
wie er den Propheten Jeſaja las, und ſprach, Verſteheſt du wol, was du lieſeſt? 
31 Cr aber fprach, Wie könnte ich es denn, wenn mich nicht Jemand anleitet ? 
Und er bat den Philippus, aufzufteigen und fich zu ihm zu jegen. 32 Der Inhalt 
aber der Schrift, die er las, war diefer, Wie ein Schaf zur Schlachtbanf geführet 
wird, und wie ein Lamm vor feinem Scherer verjtummet, alſo thut er feinen 


17 Da legten fie die Hände auf fie, ſ. z. 
20 19,6. — Dein Geld gehe ꝛc., d. h. dein 
Geld jei verfluht und mit ihm aud du. — 
21 an diefer Sade, d.h. an der Macht, den 
Empfang des heiligen Geiftes zu vermitteln. — 
23 in bittere Galle: diefe deutet auf die, troß- 
dem daß er äußerlich gläubig geworden mar, 
dennoch im ihm vorhandene boshaft feindliche 
Gefinnung gegen den Geift des Chriftenthums. 
24 — Simon fürdtet fih vor der Strafe Des 
Gottes der Apoftel, aber von einer wirklichen 
26 Befehrung Yefen wir nichts. — Während bie 
beiden Apoftel auf der Rückreiſe begriffen find, 
erhält Philippus die Weifung, die Straße auf- 
zufuchen, die von Jerujalem hinab gen 
Gaza (f. 3. Sof. 10,41) ziehet. — bie ift 
wüſte: eine ſchwer zu erklärende Notiz, Am 
wahrſcheinlichſten ſoll damit von den verjchie- 
denen Strafen, die nah Gaza führen, eine 
ausgezeichnet werben als Wüftenweg. Auf die⸗ 
ſem reiſte der Aethiopier, dem Philippus be⸗ 
27 gegnen ſollte. — Aethiopien, ſ. 3. Jeſ. 18, 1. 
Bunſen, Bibelüberſetzung. IV. 
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— ein Kämmerer, wrtlh. „ein Verſchnitte— 
ner“. Es war aber im Orient Sitte, ſich der 
Verſchnittenen zu allerhand wichtigen Geſchäften 
bei Hofe, im Staate, ja ſelbſt im Heere zu 
bedienen. War der Miniſter, von dem hier 
die Rede iſt, wirklich ein Verſchnittener, ſo 
konnte er nach Deut, 23, 2 feine Aufnahme in 
den jüdiſchen Volfsverband finden, muß daher 
nur als Profelyte des Thors (f. 3. Deut. 14, 21) 
betrachtet werden. ©. z. Joh. 12, 205 Jeſ. 
56,3. — Candace hießen alle Königinnen 
von Aethiopien (woſelbſt noch zu Zeiten des 
Kichenfchriftftellers Eufebius Weiber herrſchten), 
wie alle Könige von Aegypten Pharao hießen, 

f. 3. Gen. 12,15. — las den Propheten 28 
Sefaja: natürlich in der in Aegypten verbreite- 
ten Ueberjegung der A. — Der Geift aber 29 
ſprach: ift von innerliher Mahnung zu ver- 
ftehen. — und hörete: da der Kämmerer 30 
laut und langfam fi die Schrift vorlas. — 
der Schrift, d. h. der Schriftftelle. Der 32 
Kämmerer lag aber Jeſ. 53, 7. 8, welche Stelle 

20 


33 


87 


39 


Apoftelgeichichte 8.9. aus Aethiopien. 
33 in feiner Erniedrigung ift fein Gericht aufgehoben worden; wer 
fein Leben wird von der Erbe hinweg— 


Ich 


Der Kämmerer 


Mund nicht auf; 
aber mag fein Gejchlecht befchreiben ? Denn Di 
genommen. 3 Der Kämmerer aber antwortete dem Philippus, und ſprach, 


‚bitte dich, von wem vebet der Prophet folches? Bon fich felbft, oder von einem 


Andern? 35 Philippus aber that feinen Mund auf, und fing von diefer Schrift 
an, und verfündigte ihm das Evangelium von Jeſus. 36 Als fie aber der Straße 
nachzogen, kamen ſie an ein Waffer; und ber Kämmerer ſprach, Siehe, da tjt 
Waffer; was hindert, daß ich getauft werde? °® Und er hieß den Wagen halten, 
und fie ftiegen beide hinab in das Waſſer, Philippus und der Kämmerer, und er 
taufte ihn. 3° Da fie aber heraufitiegen aus dem Waffer, entrücte der Geijt des 
Herrn den Philippus, und der Kämmerer jah ihn nicht mehr; denn er zog feine 
Straße fröhlich. 29 Philippus aber ward gefunden zu Asdod, und zog umher, und 
verfündigte alfen Städten das Evangelium, bis er nad) Cäfaren Fam. 


13. Die Belehrung des Saulus (9, 1—30). 


1 Saulus aber fehnaubete noch mit Drohen und Morden wider die Jünger des 9 


Herrn, ging zum Hoheprieſter, ? und bat ihn um Briefe nach Damascus an die 
Schulen, auf daß, fo er Etliche dieſes Weges fände, Männer und Weiber, er 
fie gebunden führete nach Jeruſalem. 3Als er aber auf der Reife war, geſchah 
es, daß er nahe an Damascus kam; und plötzlich umſtrahlete ihn ein Licht vom 


hier nach den Al., nicht nach dem Grundterte 
angeführt wird. — Während der vorige Vers 
auch nach der Ueberſetzung der Al. noch den— 
ſelben Sinn gibt wie der Grundtert, weicht 
der gegenwärtige von dieſem bedeutend ab. 
Statt „durch Drangſal und Gericht ward er 
hingerafft“ überſetzen die A.: in feiner Er— 
niedrigung, in der Beihimpfung, die ihm 
in feinen Drangfalen widerfährt, ift fein Ge— 
richt, die über ihn verhängte Strafe, auf- 
gehoben, d. h. vollendet worden, darin bat 
fie 'gegipfelt. Statt „und wer unter feinen 
Zeitgenofjen bedenkt es“ itberfegen fie: wer 
mag fein Geſchlecht, d. h. die fittliche Ver— 


worfenheit feiner Zeitgenoffen, beſchreiben? 


Denn — dies ift der befte Beweis diefer Ver— 
worfenheit — fein Leben wird von der 
Erde binweggenommen (im Grundterte: 
„daß er weggeriffen ward aus dem Rande der 
Lebendigen“). — Nach Vs. 36 hat der gewöhn— 
liche Tert als Vs. 37 den übrigens alten Zufat: 
„Philippus aber ſprach, Glaubeft du von gan— 
zem Herzen, fo ift e8 erlaubt. Er antwortete 
aber und jprach, Ich glaube, daß Jeſus Chriftus 
der Sohn Gottes iſt.“ — entritdte: was 
als auf wunderbare Weife gefchehen vorge— 
ftellt wird. Vgl. 1 Kön. 18, 12; 2 Kö. 2, 16. 
— Asdod, ſ. 3. Iof. 11,2. — Täfaren 
ift Die von Herodes dem Großen an die Stelle 
des Stratoncaftells erbaute fpätere Nefidenz der 
Landpfleger, norbweftlih von Serufalem am 
Meere gelegen, als der nächfte und befte Hafen- 


platz. Philippus, den wir 21,3 in der That 
dort finden, foheint aber, indem er von Asbod 
die Ebene Saron entlang zog, erft nah Ber- 
fluß eines gewiffen Zeitraums nah Cäfarea 
gefommen zu fein, da er im zehnten Kapitel 
nicht als dafelbft anweſend vorausgefeßt wird. 
— [hnaubetenod, vgl. 8,3. — um Briefe: 
zur Beglaubigung als Bevollmächtigter des 
Hohen Raths. — Damascus: die alte Haupt- 
ftadt Syriens; ſ. z. 2 Sam. 8, 6; dort hatte 
fih, wie es ſcheint, eine zahlreihe Chriften- 
gemeinde gebildet. — an die Schulen: die 
Chriften hatten fih alſo damals noch nicht von 
der jüdiſchen Synagogengemeinſchaft getrennt. 
— diefes Weges, d. 5. die der neuen rift- 
lichen Lehre anhingen. — nah Serufalem, 
d. h. vor die oberfte richterliche Behörde der 


9, 1,2 


Juden. — Die Gejhichte von der Belehrung 3 


des Saulus findet fih in der Apoſtelgeſchichte 
dreimal, bier, 22, 6 fg. und 26, 12 fg. In allen 
drei Berichten ift die Erzählung im mejent- 
lichen übereinftimmend, in nebenfädhlichen Ein- 
zelheiten dagegen abweichend. Die Thatſäch— 
lichkeit dieſes anßerordentlihen, die innere 
Entwidelung des Saulus, ſowie auch feinen 
Außern Lebensgang in ganz neue Bahnen wer— 
fenden Ereigniffes ift nicht anzufechten; ohne 
diefelbe Tiefe ſich eine fo plößliche Umwandlung 
in der refigiöfen Richtung des Saulus nicht 
erffären. Auch daß diefes Ereigniß ein äußer— 
lich in die Sinne fallendes geweſen ſei, fteht 
mwenigftens nad dem Berichte der Apoftelge- 
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Behehrung Apoſtelg eſchichte 9. des 


Himmel. *Umd er fiel auf die Erde, und hörete eine Stimme, die ſprach zu 
ihm, Saul, Saul, was verfolgeft du mih? 5 Er aber fprach, Wer bift vu, Herr? 
Jener aber ſprach, Ich bin Jeſus, den dur verfolgeft; Saber ftehe auf, und gehe 
in die Stadt, und man wird div jagen, was du thun ſollſt. 7 Die Männer aber, 
die mit ihm veifeten, ftanden fprachlos da; denn fie höreten zwar die Stimme, 
jahen aber Niemand. °Saulus aber ftand auf von der Erde; als er aber feine 
Augen aufthat, ſah er nichts. Sie nahmen ihn aber bei der) Hand, und führeten 
ihn hinein nach Damascus. Und er war drei Tage blind, und af nicht, und 
trank nicht. 10 Es war aber ein Jünger zu Damascus, mit Namen Ananiag; 
. und ber Herr fprach zu ihm im Geficht, Ananias! Er aber fprach, Hier bin ich, 
Herr. 11Der Herr aber Sprach zu ihm, Stehe auf und gehe hin in die Gaffe, 
die da heißt die gerade, und frage im Haufe des Judas nach einem, mit Namen 
Saulus, von Tarfus; denn fiehe, er betet. 1? Und er hat einen Mann mit Na— 
men Ananias gefehen zu ihm hineinfommen, und die Hände auf ihn legen, damit 
er wieder jehend werde. 13 Ananias aber antwortete: Herr, ich habe von Vielen 
gehöret von diefem Manne, wie viel Uebels er deinen Heiligen gethan hat zu Je— 
rufalem; *umd er hat hier Macht von den Hoheprieftern, zu binden Alle, vie 
deinen Namen anrufen. 15 Der Herr aber fprach zu ihm, Gehe hin, denn dieſer 
ift mir ein auserwähltes Gefäß, daß er meinen Namen trage vor Heiden, und vor 
Könige, und vor die Kinder Iſrael. 16 Denn ich will ihm zeigen, wie viel er 
leiden muß um meines Namens willen. 17 Ananias aber ging hin, und fam in 
das Haus, legte die Hände auf ihn und ſprach, Bruder Saul, ver Herr hat mich 
gefandt, Jeſus, der div erjchienen ift auf dem Wege, auf dem du kamſt, daß vu 
wieder jehend und mit heiligem Geijte erfüllet werdeft. 1° Und alsbald fiel es von 
feinen Augen wie Schuppen, und er ward wieder fehend, 1 und ftand auf, ließ 


fchichte feft, während allerdings den betreffenden auszuſchlagen“, was aber aus 26, 14 eingetra- 
Stellen in den Briefen des Paulus zufolge gen if. — Zu Anfang diefes Verſes bat der 6 
(vgl. 1 Kor. 9,1; 15, 8.95 Gal. 1,16) wenige gewöhnliche Text die Worte: „Und er fprad) 
ftens die Möglichkeit vorhanden wäre, Diefe mit Zittern und Zagen, Herr, was willſt du, 
Umwandlung auf eine blos in dem Innern daß ich thun fol? Der Herr fprad zu ihm‘, 
des Saulus in Begleitung einer Bifion vor- mas aber aus 22, 10 üÜbergetragen if. — 
gegangene Kataftrophe zurüdzuführen. Sicher ftanden: nad 26,14 find alle zur Erde ge- 
ift auf jeden Fall, daß der Apoftel ſelbſt nihts fallen. — fie höreten zwar die Stimme: 
weiß don einem allmählichen Proceffe, der in nach 22,9 hörten fie die Stimme nicht, fahen 
dem Chriftenthum näher gebracht hätte, fondern aber das Licht. — fah er nichts, d. h. er 8 
nur von einem plöglihen Halt, das ihm in- mar geblendet durch den Lichtglanz. — aß nicht, 9 
mitten einer thätigen Laufbahn geboten wurde, und trank nicht: er faftete in der Zerfnir- 
vgl. Gal. 1, 1.—16. Er fieht ſich als plötzlich ſchung über die Verfehrtheit feines Lebens. — 
unterworfenen Rebellen an, den Gott im der Herr ift im Zihg. diefer Erzählung 10 
Triumph über die Erde führt, 2 Kor. 2,1. Chriſtus. — im Gefidt, j. 3. Matth. 
Er macht fogar diefe ihn von andern Apofteln 17,9. — denn fiehe, er betet: er ift alfo il 
unterjcheidende Ihatfahe zum Ausgangspunfte in der rechten Verfaſſung. — bie Hände, 12 
einer Bemweisführung bezüglich feiner apoftoi- n. and. LA.: die Hand, — deinen Heili- 13 
ſchen Dienft- und Lohnverhältniffe, vgl. 1 Kor. gen: die Chriften heißen Heilige, meil fie 
9, ı7. Lauter unantaftbare Selbftzeugniffe, die durch ihre Berufung aus der Welt ausgefon- 
dem weſentlichen Gehalte unferes Berichts mit dert und Gott geweiht wurden, vgl. 20, 28; 
mächtiger Beweiskraft zur Seite ſtehen. — Röm. 1,7. — Gefäß, wie wir fagen: Dr- 15 

4 was verfolgeft.du mid, nämlih in den gan, Juſtrument. — vor Heiden: dies war 

5 Meinigen; Luc. 10, 16. — Am Schluffe diefes der Hauptzwed der Berufung des Paulus, vgl. 
Verſes hat der gewöhnliche Tert noch die Worte: Gal. 1,16, fteht daher auch hier voran. — 
„Es wird dir ſchwer fein, wider den Stadel Denn, d. h. zum Beweis, daß er ein aus— 16 
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Apoſtelgeſchichte 9. Aeneas geheilt. 
ſich taufen, und nahm Speiſe zu ſich, und ſtärkete ſich. Er war aber etliche Tage 
bei den Jüngern zu Damascus. 

20 Und alsbald verkündigte er Jeſum in den Schulen, daß derſelbige Gottes 
Sohn ſei. 21Es entſetzten ſich aber Alle, die es höreten, und ſprachen, Iſt das 
nicht, der zu Jeruſalem zerſtörete die, welche dieſen Namen anrufen, und darum 
hergekommen iſt, daß er ſie gebunden führe zu den Hoheprieſtern? 22 Saulus aber 
ward kräftiger und trieb die Juden in die Enge, die zu Damascus wohneten, in⸗ 
dem er bewies, daß dieſer der Chriſt ſei. ?? Nach längerer Zeit aber hielten die 
Juden einen Rath, ihm zu töbten. ?* Aber diefer Anfchlag ward dem Saulus fund 
gethan. Sie bewachten aber fogar die Thore Tag und Nacht, damit fie ihn tödteten. 
25 (58 nahmen ihn aber feine Sünger bei Nacht, und ließen ihm durch die Mauer 
in einem Korbe hinab. 

25 Da aber Saulus nach Serufalem fam, verfuchte er, ſich an die Jünger zu 
halten; und fie fürchteten ſich alfe vor ihm, da fie nicht glaubten, daß er ein Jün— 
ger wäre. 27 Barnabas aber nahm ihm und führete ihn zu den Apofteln, und 
erzählete ihnen, wie er auf dem Wege den Herrn gefehen, und ev mit ihm geredet, 
und wie er zu Damascus den Namen Jeſu frei verfündigt hätte. 28 Und er ging 
mit ihnen aus und ein zu Ierufalen und verfündigte den Namen des Herrn Jeſus frei. 
29 Er redete auch und ftritt mit den Helleniften; aber fie trachteten danach, ihn 
zu tödten. 3° Da aber das die Brüder erfuhren, führten fie ihn hinab nach Cä- 
farea, und fehieften ihn nach Tarfus. 


Saulus predigt. 


14. Zwei Wunder des Petrus (9, 31—43). 


31 Die Gemeinde hatte nun Frieden durch ganz Judäa, und Galilän, und Sa— 
maria, indem fie fich erbaute, und im der Furcht des Herrn wandelte, und fie 
ward durch die Zufprache des heiligen Geijtes gemehrt. 22Es geſchah aber, daß 
Petrus, als ex überall. umherzog, auch zu den Heiligen fam, die zu Lydda woh- 
neten. 33 Er fand aber dort einen Mann mit Namen Aeneas, acht Jahre Yang 
auf dem Bette gelegen, der glieverlahm war. **Umd Petrus ſprach zu ihm, 
Aeneas, Jeſus der Chrift macht dich gejund; ftehe auf, und bette dir jelber. Und 
alsbald ftand er auf. 38 Und es jahen ihn Alle, die in Lydda und Saron woh— 


20 erwähltes Gefäß if. — Ueber die von Da- 

mascens aus unternommene Reife nach Arabien 
21 (Sal. 1, 17) berichtet Lucas nichts, — zerftd- 
92 vete, vgl. Gal.1, 13. — trieb in die Enge, 
24 eig. brachte außer Faffung. — Sie, d.h. die 

Juden; nad) 2 Kor. 11, 32 that es der Ethnarch 
25 Aretas. — feine Jünger: er hatte fich alſo 
unter den Juden zu Damascus bereits-Schiiler 
erworben. — Bgl. 2 Kor. 11, 3. — nad 
Serufalem, was nad Gal. 1, 18 erft drei 
Jahre nah feiner Belehrung gefchehen iſt. 
Was hier und Vs. a7 berichtet wird, läßt fich 
ſchwer mit Gal. 1, ıs vereinigen, wo der 
Apoftel nur zu Petrus kommt und zwar drei 
Jahre nach feiner Befehrung, iiber deren That- 
fächlichkeit und Aufrichtigfeit damals in Seru- 
ſalem jchmwerlih mehr ein Zweifel beftehen 


26 


27, 28 Fonnte, — Barnabas, vgl. 4, 36. — ging 
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mit ihnen aus und ein, vgl. 1, 21. — 
Nah 22, r—aı ift ihm damals der Herr er- 
ſchienen, um ihn unter die Heiden zu jenden. 
— indem fie fih erbaute: nah Eph. 
2, 20—22; 1 Kor. 3, 165 2 Kor. 6, ı6 denkt ſich 
Paulus, an defjen Sprachgebrauch ſich Lucas 
anfchliegt, die Chriftenheit als einen heiligen 
Tempelbau; daher diefe bildliche Bezeichnung 
riftliher Förderung. — dur die Zu- 
fprahe des heiligen Geiftes, d.h. da- 
durch, daß der heilige Geift durch feine Zufprache 
die Gemüther öffnete. — umherzog, wie es 
ſcheint, auf einer Art von Viſitationsreiſe. — 
Lydda, bei Joppe (Vs. 38), damals ein Fleden, 
fpäter eine bedeutende Stadt mit Namen Dios- 
polis. — bette dir felber: zum Beweis 
feiner Genefung foll er thun, was andere bis- 35 
ber für ihn thaten. — Saron, ſ. 3. Jeſ. 33, 9. 


30 


a1 


32 


34 


36 


40 
43 
10,1 


Tabitha erweckt. Apoftelgefchichte 9, 10, Petrus in Ioppe. 


neten; und fie befehreten fich zu dem Herrn. 36 Zu Joppe aber war eine Jüngerin, 
mit Namen’ Tabitha (welches verbolmetfchet Heißt Dorfas), die war voll guter 
Werke und Almofen, die fie that. 37 Es geſchah aber in jenen Tagen, daß fie 
krank ward und ſtarb. Sie wufchen fie aber, und Iegten fie auf den Söller. 
»3 Da aber Lydda nahe bei Joppe ift, fandten die Jünger, als fie höreten, daß 
Petrus dafelbft fei, zwei Männer zu ihm und baten, Eile, zu uns herüberzu- 
fommen. 3° Petrus aber jtand auf umd ging mit ihnen. Und alg er angekommen 
war, führeten fie ihn hinauf in den Söller; und e8 traten alle Wittwen zu ihn, 
weineten und zeigten ihm Röcke und Kleider, welche Dorfas gemacht Hatte, 
jolange fie bei ihnen war. ALS aber Petrus Affe hinausgetrieben Hatte, kniete 
ev nieder, betete, wandte fich zu dem Leichnam und fprach, Tabitha, ftehe auf. 
Sie aber öffnete ihre Augen; und da fie den Petrus ſah, richtete fie ſich auf, 
* Er aber gab ihr die Hand umd richtete fie auf, und rief die Heiligen, und die 
Wittwen, und ftellete fie lebendig vor fie. Es ward aber Fund durch ganz 
Joppe, und Diele wurden gläubig an den Herrn. 23Es gefchah aber, daß er 
längere Zeit zu Joppe blieb bei einem gewiſſen Gerber Simon. 


15. Die Befehrung des erften Heiden durch Petrus (10—11, 18). 


Es war aber ein Mann zu Cäfaren, mit Namen Cornelius, ein Hauptmann 
von der Schaur, welche die italienifche heißt, ?fromm und gottesfürchtig fammt 
jeinem ganzen Haufe, und gab dem Volke viel Almofen, und betete immer zu 
Gott. ? Der fah im Geficht deutlich, um die neunte Stunde am Tage, einen Engel 
Gottes zu ihm eingehen, der ſprach zu ihm, Cornelius! *Er aber fah ihn an, 
erfchraf und fprach, Herr, was iſt's? Er aber fprach zu ihm, Deine Gebete und 
deine Almojen find hinaufgefommen in’s Gedächtniß vor Gott. Und nun fende 
Männer gen Joppe, und laß einen gewiffen Simon holen, mit dem Zunamen 
Petrus, S welcher zur Herberge ift bei einem gewifjen Gerber Simon, deffen Haus 
am Meere liegt. 7 Da aber der Engel, der mit ihm redete, hinweggegangen war, 
rief er zwei Hausfnechte, und einen gottesfürchtigen Kriegsfnecht, von denen, die ihm 
beharrlich anhingen; ® und erzählete ihnen Alles, und fandte fie nach Joppe. ? Des 
andern Tages, da diefe auf dem Wege waren, und nahe zur Stadt famen, ftieg 


— Joppe: alte Handelsftadt am Mittelmeer, nahme führt, daß Cornelius ein Heide gewefen 
ſ. 3. Joſ. 19, 46 und Son. 1,3. — Dorfas, ift, vgl. Vss. 98. 35; 11, 1.18; 15, 7. Es wird 
zu deutſch: Gazelle, wie Frauen zumeilen auch alſo die erfte SHeidenbefehrung berichtet. — 
bei Griechen hießen. — hinausgetrieben gab dem Volke viel Almofen: er verhielt 
hatte, vgl. Matth. 9,25; Marc. 5, 40; Luc. ſich zu den Juden, wie der Hauptmann Luc. 
8,54. — Gerber: diejes Handwerk galt bei 7,4.5, der auch) ein Heide war. — um Die 
den Suden für unvein; Petrus aber feßt ſih meunte Stunde, ſ. z. 3,1. — am Meere: 
über dieſes Borurtheil hinweg. — Cäſarea, mo die Gerber ihres Geſchäfts wegen wohnten. 
1. 3. 8,40. — ein Hauptmann, f. 5. Matth. — Am Schluffe dieſes Berjes hat der gewöhn— 
8,5. — Schaar, d.h. Eohorte, ſ. z. Matth. Tide Tert noch den aus 9, 6; 10, 32 hevein- 
26, 47. — die italienifhe: die zu Cäfaren gekommenen Zufaß: „der wird dir fagen, was 
ftationirte Cohorte beftand aus Italienern, nit du thun ſollſt.“ — die ihm beharrlic an— 
aus Eingeborenen, der größern Sicherheit hingen, weil fie dieſelbe religiöſe Richtung 
wegen. — gottesfürdhtig: aus diefem Aus-> mit ihm teilten. — Des andern Tages: 
drude hat man ſchließen wollen, Cornelius Joppe war 30 römische Millien, d. h. etwa 
müſſe ein Profelyt geweſen fein, weil 13, 16.26 zehn Wegftunden vor Cäfaren entfernt. — 
die Profelyten fo angerebet werden. Allein dort auf das Dach, welchen Ort die Hebräer auch 
bringt der Zihg. es fo mit fich, gerade wie zu religidfen Uebungen, Gebeten u. dgl. benuß- 
bier der Zihg. mit Nothwendigkeit auf die An» ten. — um bie fehste Stunde, |. 3. 3,1. 
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3 
6 


7 


9 


Petrus empfängt Apoſtelgeſchichte 10, 


Petrus hinauf auf das Dach zu beten, um bie fechste Stunde, „ Er ward aber 
jehr hungrig, und wollte etwas foften. Da fie ihm aber zubereiteten, warb er 
entzückt, uund fah den Himmel aufgethan, und ein Gefäß herniederfahren, wie 
ein großes leinenes Tuch an vier Enden niedergelaſſen auf die Erde; = darin 
waren alfe vierfühigen und kriechenden Thiere der Erde, und Vögel des Himmels. 
13 Und es gejhah eine Stimme zu ihm, Stehe auf, Petrus, Ichlachte und if. 
18 Petrus aber fprach, O nein, Herr; denn ich habe noch nie etwas Gemeines und 
Unreines gegeffen. 1° Und eine Stimme ſprach wieder zum andern Mal zu ihn, 
Was Gott gereiniget hat, das mache du nicht gemein. 16 Das aber gefchah drei 
Mal; und alsbald ward das Gefäß aufgenommen gen Himmel. 17 Als aber Petrus 
bei fich felbft in Verlegenheit war, was das Geficht wäre, das er gefehen hatte: 
fiehe, da fragten die Männer, von Cornelius gefandt, nach dem Haufe Simons, 


göttliche Offenbarung. 


und ftanden an ver Thür, 18 riefen umd forjcheten, ob Simon, mit dem Zunamen 


Petrus, da zur Herberge wäre. 19 Indem aber Betrus nachſann über das Geficht, 
forach der Geift zu ihm, Siehe, drei Männer ſuchen dich; *° fo ſtehe nun auf, 
ſteige hinab, und ziehe mit ihnen, und zweifle nicht; denn ich habe ſie geſandt. 
21 Da ſtieg Petrus hinab zu den Männern, und ſprach, Siehe, ich bin es, ven 
ihr ſuchet; was ift die Sache, darum ihr hier fein ? 2? Sie aber fprachen, Cor— 
nelius, ein Hauptmann, ein gerechter und gottesfürchtiger Mann, und in gutem 
Rufe bei vem ganzen Volke der Juden, hat göttliche Weifung empfangen von einem 
heiligen Engel, dich in fein Haus holen zu laſſen und dich reden zu hören. 2° Da 
rief er fie hinein, und beherbergte fie. ‘Des andern Tages aber jtand er auf und 
ging mit ihnen weg, und etliche Brüder von Joppe gingen mit ihm. ?* Des an- 
dern Tages aber kamen fie hinein nah Cäfaren. Cornelius aber wartete auf fie, 
und hatte feine Verwandten und nächiten Freunde zufammengerufen. 2? Als es aber 
gefhah, daß Petrus eintrat, ging ihm Cornelius entgegen, fiel zu feinen Füßen, 
und huldigte ihm. 2° Petrus aber richtete ihn auf und ſprach, Stehe auf, ich 
jelbft bin auch ein Menfch. 7 Und indem er mit ihm fprach, ging er hinein, und 
fand Diele, die zufammengefommen waren. 28 Und er ſprach zu ihnen, Ihr wiſſet, 
wie unerlaubt e8 für einen Juden tft, fich zu halten oder zu gehen zu einem Fremd— 
linge; doch mich hat Gott gewiefen, feinen Menfchen gemein oder unrein zu heißen. 
29 Deshalb bin ich auch ohne Widerfpruch gefommen, als ich geholt wurde. Nun 


frage ich, warum ihr mich habt holen laſſen. 


10 — ward er entzüdt, wrtl. „gerieth er in 
11 Berzüdung”. Vgl. 2 Kor, 12,2 —4. — an 
vier Enden niedergelaffen aufdie Erde, 
n. and. LA.: „an vier Enden angebunden (näm- 
ih an die Deffnung des Himmels) und nieder- 
12 gelaffen auf die Erde.’ — In dem gewöhnlichen 
Terte fteht vor „und Vögel des Himmels" 
noch „und wilde Thiere“, was aus 11,6 ein- 
14 getragen iſt. — etwas Gemeines, f. 5. Lev. 
15 11,1. — Was Gott gereiniget, d. h. für 
vein erflärt hat. Es wird in diefer Erzählung 
alſo vorausgejeßt, Daß die Yevitiichen Speife- 
geſetze jelbftverftändfih mit dem Cintritt des 
Evangeliums als von Gottes und Rechts wegen 
abrogirt zu betrachten find, vgl. Matth. 15,17. 18; 
1 Kor. 10, 26. 305 1 Tim. 4,4. 5; Tit. 1,15. — 
17 in Berlegenheit war: das Geficht und die 
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Und Cornelius ſprach, Vor vier 


Verzückung hatten alfo aufgehört. — etliche 
Brüder von Joppe: nah 11,12 waren es 
ihrer jehs. — wartete auf fie: er fonnte 
nach der zu Vs. s angegebenen Entfernung un— 
gefähr den Tag berechnen, an welchem feine 
Geſandten zurückkehren mußten. — fiel zu 
feinen Füßen, vgl. Luc. 8, a1; 17, 16; Marc. 
5, 225 Joh. 11,32. — huldigte, f. z. Matth. 
2,2. — ging er hinein, nämlih in das 
Zimmer, nachdem er ſchon Vs. 25 in das Haus 
getreten war, — unerlaubt: das Verbot 
findet fich nicht im Geſetz, ergab fi aber von 
jelöft aus dem hohen Bewußtſein, welches das 
jüdiſche Volk als Gottesvolk von fich ſelbſt 
hegte. Beſonders das ſpätere Judenthum legte 
alles mögliche Gewicht auf dieſe Satzung, vgl. 
Joh. 4, 4. 0. 22. — Vor vier Tagen: die 30 


23 


24 


25 


27 


32 
33 
34 
35 


Des Petrus Predigt Apoſtelgeſchichte 10, in Cäfarea. 


Zagen faftete ich Bis zu diefer Stunde, und um die neunte Stunde betete ih in 
meinem Haufe. Und fiehe, da trat ein Mann vor mich in einen hellen leide, 
und ſprach, Cornelius, dein Gebet ift erhöret, und deiner Almofen ift "gedacht 
worden vor Gott. 32 &o fende mm gen Joppe, und laß herrufen Simon, mit 
dem Zunamen Petrus, welcher zur Herberge ift in dem Haufe eines Gerbers 
Simon an dem Meere; der wird, wenn er kommt, mit dir veven. 33 Da ſandte 
ich von Stund an zu dir. Und du haſt wohlgethan, daß du gekommen biſt. Nun 
ſind wir Alle hier gegenwärtig vor Gott, Alles zu hören, was dir von dem Herrn 
befohlen iſt. °* Petrus aber that feinen Mund auf und ſprach, Nun erkenne ich 
in Wahrheit, daß Gott die Perſon nicht anfiehet, 5 fondern in jeglichem Wolfe, wer 
ihn fürchtet und vecht thut, ihm angenehm ift. 36 Das Wort fandte er ven Kindern 
Iſrael und ließ Frieden verfündigen durch Jeſus Chriftus. Diefer ift Herr über 
Alle. »7 Ihr Tennet die Dinge, die gefchehen find durch ganz Judäa und angefangen 
haben in Galiläa, nach der Taufe, die Iohannes predigte: 3° wie Gott Jeſum von 
Nazareth gefalbet hat mit heiligem Geifte und mit Kraft; der ummhergezogen 


it, und hat wohlgethan und gefund gemacht Alle, die vom Zeufel überwältiget 


waren, denn Gott war mit ihm. 39 Und ‚wir find Zeugen alles beffen, was er 
gethan Hat im Lande der Juden, und zu Ierufalem. Den haben fie getöbtet und 
an ein Holz gehänget. *0 Denfelbigen hat Gott auferwedet am dritten Tage, und 
ihn erjcheinen laffen, *! nicht dem ganzen Volke, fondern den von Gott zuvor er- 
wählten Zeugen, ung, die wir mit ihm gegeffen und getrumfen haben, nachdem er 


Abgeſandten waren erft am Tage nah ihrer  fichten Gottes und das Weſen feines Reichs zu 
Adreife zu Petrus gekommen (Vss. 3. 9), hatten verſtehen, dem etwa an ihn ergebenden Rufe 


bei ihm übernachtet (Vs. 23), mußten wie auf Folge zur leiften. — Das Wort fandte er 36 
der Hinreife, jo auch auf der Nücdreife einmal den Kindern Ifrael: allerdings war die 
übernachten (vgl. Vs. 24): es waren fomit in irdiſche Wirkſamkeit Jeſu, wie gleich weiter 
ber That vier Tage jeit der Erjheinung des ausgeführt wird, auf die Grenzen Sfraels be- 
Engels verfloffen. — bis zu diefer Stunde, ſchränkt, fiir Die Juden follte das Heil kommen. 
die gerade jett war, als Petrus eingetreten Dies jchließt aber nicht aus, daß es von ba 
war; jedenfalls, wie aus dem gleich Folgenden zu allen Bölfern Hindurchzudringen beftimmt 
erhellt, ift an eine Stunde vor Nachmittag war; denn diefer ift Herr über Alle, wie 
um 3 Uhr zu denfen. Bon früh an bis zu auch der Schluß der Rede N88, 42. a3 wieder 
der betreffenden Stunde hatte alfo Cornelius hierauf zurücklenkt. N. and. LA. wäre zu 
gefaftet, und im Zihg. mit diejer [Faftenibung überſetzen: „Das Wort, welches er den Kin- 
betete er gerade um die neunte Stunde dern Sfrael fandte, indem er Frieden verfün- 
(ſ. Vs. 3), als er die Erjheinung hatte. — digen ließ durch Jeſus Chriftus — diefer. ift 
der wird, wenn er fommt, mit dir re- Herr über Alle.‘ Das zu dieſem Satze ge- 
den: diefe Worte fehlen bei etlichen der älte- hörige Zeitwort würde fih dann erft in Vs. 37 
ften Zeugen. — vor Gott, will Cornelius finden, nämlich in „ihr kennet“. Die Ber- 
jagen, fteht diefe Hausverfammlung nun da. — wirrung wäre denn entftanden durch den ein- 
die Berfon nicht anfiehet, vgl. Röm. 2,11. geſchobenen Zwiſchenſatz: „Dieſer ift Herr über 
— Bol. 15,1. Petrus behauptet aljo hier, Alle. — Vgl. Luc. 24,19, — Vogl. 5, 30. — 
daß Gott in Bezug auf die Auswahl derer, ihm erfheinen laffen, wrtl. „gegeben, daß 40 
die in das Meffiasreich eingehen follen, in er offenbar würde”. — zuvor erwählten: 41 


feiner Weife parteiiſch, aljo auch nicht parteiiih Petrus faßt die Erwählung der Apoftel auf 
zu Gunften Iſraels verfahre, jondern daß jeder, als gejchehen mit dem Zwecke, Zeugen für bie 
in dem ein tüchtiges fittliches Streben vor- Auferſtehung heranzubilden. Vgl. 1,3; 2,32; 
handen ſei, Ausfichten habe, daß der Ruf Gottes ähnlich betrachtet der Apoftel Paulus den Zeit- 
an ihn ergehen werde. Es ift alſo hier die punkt, in welchem der Auferftandene ihm geoffen- 
Rede von der fittlichen Verfaffung , die den bart wurde, als die Geburtsftunde feines 
Menſchen bejonders geeignet mache, die Ab- Apoftolats. Bol. Gal. 1, 15. 16. — mit ihm 
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38, 39 


Taufe der Apoftelgefchichte 10. 11. erfien Heiden. 


auferftanden war von den Todten. WUnd er hat uns geboten zu prebigen dem 
Volke, und zu bezeugen, daß er der von Gott beftimmte Richter ber Rebendigen 
und der Todten ift. 3 Von diefem zeugen alle Propheten, daß durch feinen Namen 
Alle, die an ihn glauben, Vergebung dev Sünden empfangen. ** Da Petrus noch 
diefe Worte redete, fiel der heilige Geift auf Alle, welche die Rede höreten. 
45 Und die Gläubigen aus der Befchneidung, die mit Petrus gefommen wareı, 
entfetsten fich, daß auch auf die Heiden die Gabe des heiligen Geiftes ausgegoffen 
ward. 35 Denn fie höreten fie mit Zungen veden, und Gott preifen. Da antwortete 
Petrus, 37 Mag Iemand das Waffer wehren, daß diefe nicht getauft werden, die 
ven heiligen Geift empfangen haben, gleichwie auch wir? *8 Und er befahl fie zu 
taufen in dem Namen des Herrn. Da baten fie ihn, etliche Tage zu bleiben. 
1Es höreten aber die Apoftel und die Brüder in Judäa, daß auch die Heiden 11 
Gottes Wort angenommen hätten. ? AS aber Petrus hinaufkam gen Serufalem, 
vechteten mit ihm, die aus der Befchneidung waren, Fıumd fprachen, Du bift zu 
Männern eingegangen, die Vorhaut haben, und haft mit ihnen gegeſſen. * Petrus 
aber hob an, und erzählete ihnen nacheinander her, und ſprach, ° Ich war in der 
Stadt Ioppe im Gebet, und fah in einer Entzückung ein Geficht, nämlich ein 
Gefäß hernieverfahren, wie ein großes leinenes Tuch, an vier Enden niedergelafjen 
‚dom Himmel, und es kam bis zu mir. 9 Darein ſah ich, und ward gewahr, und 
ſah die vierfüßigen Thiere der Erde, und die wilden Thiere, und die Friechenden, 
und die Vögel des Himmels. 7Ich hörete aber auch eine Stimme, die fprach zu 
mir, Stehe auf, Petrus, jchlachte und if. 8Ich aber ſprach, O nein, Herr; 
denn e8 ift noch nie etwas Gemeines oder Unreines in meinen Mund gefommen. 
9 Aber eine Stimme antwortete zum andern Mal vom Himmel, Was Gott gerei- 
niget hat, das mache dur nicht gemein. 19 Das geſchah aber dreimal; und es ward 
Alles wieder hinauf gen Himmel gezogen. Und fiehe, alsbald ftanden drei 
Männer vor dem Haufe, darin wir waren, von Cäſarea zu mir gefandt. 12 Der 
Geiſt aber Sprach zu mir, ich ſolle mit ihnen gehen, und nicht zweifeln. Es famen 
aber mit mir auch diefe ſechs Brüder, und wir gingen in des Mannes Haus. 
13 Er verfünbigte uns aber, wie er den Engel gejehen, der in feinem Haufe 


gegeffen und getrunken, vgl. Luc. 24, a. theilung und alle ähnlichen ftehen der Sache 

42 43; Joh. 21, 12. — Vgl. Matth. 28, 19; Mare. nad ganz gleich mit der erjten Ausgiefung. — 

43 16, 155; 2 Tim. 4, 15 1 Petr. 4, 5. — Pol. 3,94. befahl fie zu taufen, [.z. 1 Kor. 1,14. — 48 
— dur feinen Namen: infofern die Ber» in dem Namen des Herrn, ſ. 3. 2,38. — 
gebung der Sünden bedingt erfeheint durch den rechteten mit ibm, d.h. fie zanften und 11, 2 

44 Erlöfungstod Jen, vgl. Röm. 3,25. — fiel ſtritten ſich mit ihm, weil er etwas gethan 
der heilige Geiſt auf Alle, ausnahms- hatte, was bei den Juden und fomit auch bei 
weife vor der Taufe. Bol. das Gegentheil dem Iudenchriften verpönt war. — zu Män- 8 
8, 16. 17. Unfer Fall fteht im ganzen N. B. nern, die Vorhaut haben, d.h. zu Heiden. 

45 einzig da. — die Gläubigen aus der Be- — mitihnen gegefjen: das gemeinfchaftliche 
ſchneidung, d. h. die Judenchriften, vgl. 11,25 Mahl war im Alterthum Zeichen innigfter 
Röm. 4, 12; Gal. 2,125 Kol. 4, 11; Tit. 1,10. Zuſammengehbrigkeit und Uebereinftimmung. 

46 — mit Zungen reden, ſ. 3. 2,4. Auch Wegen der jübifchen Speifeverbote war daher 
hier führt nichts auf die Annahme, daß die in dem Juden mit den Heiden zur effen ftreng- 
Zungen Nedenden fremde Sprachen gefprochen ſtens unterfagt. — Zu diefer Erzählung f. 3. 5 
hätten; im Gegentheil wiirde durch eine der- 10,9 fg. — darin wir waren: Petrus 11 
artige Vorausſetzung der ganze bier gefehilderte ſchließt die fechs Brüder Vs. ı2 mit ein. — 
Anftritt einen weſentlich abentenerfihen und und nicht zweifeln: bei wichtigen Zeugen 12 

47 höchſt jeltfamen Charakter annehmen. — gleich- fehlen diefe Worte und können als aus 10, 90 
wie aud wir, ſ. 3. 2,1. Dieſe Geiftesmite herübergekommen erfcheinen. — Bol. 10, she. 13 
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Apoftelgeichichte 11. 


geftanden und zu ihm gefprochen habe, Sende gen Joppe, und laß holen Simon, 
mit dem Zunamen Petrus; 1* der wird div Worte fagen, dadurch dur felig werben 
wirft, du und dein ganzes Haus. 15 Indem ich aber anfing zu reden, fiel der 
heilige Geift auf fte, gleichtwie auch am Anfang auf uns. 16 Ich gedachte aber an 
das Wort des Herrn, als er fagte, Johannes hat mit Waffer getauft ; ihr aber 
ſollt mit heiligem Geifte getauft werden. 17 Wenn mm Gott ihnen die gleiche Gabe 
gegeben hat, wie auch uns, die wir gläubig geworden find an den Herrn Jeſus 
Chriftus: wer, war ich? Konnte ich Gott wehren? 18 Da fie aber das höreten, 
ſchwiegen fie ftilfe, und priefen Gott und fprachen, So Hat alfo Gott auch den 
Heiden die Buße gegeben zum Leben! 


Sarnabas und Saulus. in Antiochie. 


16. Das Chriftenthum in Antiochia und die erfte Armencollecte (11, 19—30). 


1° Die nun zerſtreuet waren wegen der Verfolgung, die fich über Stephanus 
erhob, gingen umher bis nad Phönizien, und Chpern, und Antiochta; umd vedeten 
das Wort zu Niemand, als allein zu Juden. 20 Es waren aber Etliche unter 
ihnen, Männer von Chpern und Chrene, die famen gen Antiochta, und vedeten zu 
den, Griechen, und verfündigten den Herrn Jeſus. 21 Und die Hand des, Herrn 
war mit ihnen, umd eine große Zahl ward gläubig und befehrete fich zu dem Herrn. 
22 Es fam aber die Kunde von ihnen vor die Ohren der Gemeinde zu Serufalem; 
und fie fandten den Barnabas nach Antiochte. 2F ALS diefer Hingefommen war, 
und die Gnade Gottes fah, freute er fich, und ermahnete Alle, mit dem Vorſatze 
des Herzens bei dem Herrn zu bleiben. ?* Denn er war ein guter Mann, und 
volf heiligen Geiftes und Glaubens. Und es ward eine große Menge dem Herrn 
zugethan. 2° Er z0g aber aus gen Tarfus, den Saulus wieder zu fuchen, und 
da er ihn fand, führete er ihn gen Antiochia. 2° E8 geſchah aber, daß fie ein 
ganzes Jahr in der Gemeinde zufammenblieben, und viel Volk Iehreten, und daß 


— den Engel, den ung aus 10, 3 ſchon be- 
15 fannten. — am Anfang, d.h. am erften 
16 Pfingfttage. — als er ſagte, vgl. 1,5. Jeſus 

hatte dieſes Wort blos auf Die Sünger bezogen; 

jest aber fieht Petrus, daß dafjelbe auch noch 
17 eine andere Anwendung leidet. — die wir 
gläubig geworden find: bei den Apofteln 
war der Glaube die Bedingung für den Geiftes- 
empfang gewejen; aus der Thatſache num, daß 
die anmwefenden Heiden den heiligen Geift em- 
pfangen hatten, ſchließt er mit Recht, daß auch 
der Glaube in ihnen müffe vorhanden gemefen 
fein, daß alfo auch die Taufe ihnen nicht habe 
18 können vorenthalten werden. — zum Leben: 
zum neuen, riftlihen, ewigen Leben. — 


19, 20 Verfolgung, vgl. , 1.4. — Grieden: 


ganz allgemeiner Gegenfaß zu den Suden und 
ſämmtliche griechifehredenden Nichtjuden um— 
21, faffend. — die Hand des Herrn, vgl. Luc. 
22 1,66. — von ihnen: von den Predigern ſo— 
23 wol als auch von den Befehrten. — freute 
er ſich: er war tolerant genug, um fich nicht 
gegen offen zu Tage Tiegende Thatfahen zu 
verſchließen. — mit dem Vorſatze des Her— 
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zens 2c., d. h. den Borfa ihres Herzens, fich 
zum Heren zu befehren, ihr ganzes Leben hin— 
durch feftzuhalten. — ein guter (d. i. treff- 
licher) Mann wird Barnabas genannt mit 
Beziehung auf feinen edeln, hoch- und meit- 
herzigen Charakter, den er durch die Anerken— 
nung der antiochenifhen Chriften bewährt 
hatte. — dem Herrn, d. h. feiner Gemeinde. 
— Er, nämlich Barnabas, welches Wort auch) 
etliche alte Zeugen ergänzen. — Saulus 
wieder zu ſuchen, vgl. 9, 30. Barnabas 
wollte fih in Saufus einen Gehülfen fir das 
neu eröffnete große Arbeitsfeld in Antiochia 
heranziehen. — ein ganzes Jahr: alfo ein 
Beweis davon, wie viel zu thun war und wie 
viel Ausfiht auf noch mweitern Erfolg ſich da- 
felbft Darbot. — Ehriften genannt wur- 
den: diefer Name wurde ihnen höchft wahrſch. 
von den Heiden beigelegt, welche die neue Sekte 
am beften nach dem Namen des von ihr im— 
merdar im Munde geführten Oberhauptes 
Chriftus bezeichnen zu fünnen glaubten. Daß 
der Name zuerft in Antiochia entftand, erklärt 
fih Daraus, daß hier zum exften mal das 


25 


26 


Tod des Jacobus. 


Der Chriflenname. Apoſtelgeſchichte 11. 12. 


die Sänger zuerſt in Antiochta Chriften genannt wurden. 27 In denſelbigen Tagen 
aber kamen Propheten von Jeruſalem gen Antiochia. 28 Einer aber unter ihnen, 
mit Namen Agabus, ftand auf, und zeigte durch ben Geift eine große Hungers- 
noth an, die über die ganze Welt kommen follte; welche auch eintrat unter Clau⸗ 
ding. 29 Sie beſchloſſen aber, daß ein Jeglicher unter den Jüngern, nach dem er 
yermögend wäre, eine Handreichung ſende ben Brüdern, die in Judäa wohneten: 
30 was fie auch thaten, indem fie es zu den Aelteſten ſchickten, durch die Hand 
des Barnabas und Saulus. f | 


17. Tod des ältern Jacobus; wunderbare Befreiung des Petrus (12). 


1 Im viefelbige Zeit aber legte der König Herodes bie Hände an Etliche von 12_ 
der Gemeinde, fie zu peinigen. 2 Er tödtete aber Iacobus, den Bruder des Jo— 
hannes, mit dem Schwert. 3 Da er aber fah, daß es den Juden gefiel, nahm 
er dazu auch den Petrus gefangen. Es waren aber die Tage der ungefäuerten 
Brode. * Und diefen griff ex und legte ihn in’s Gefängniß, und überantwortete ihn 
viermal vier Kriegsfnechten, ihn zu bewachen; und, gedachte ihn nach dem Pafjah 
dem Volke vorzuführen. 5 So ward nun Petrus im Gefängniß behalten, aber die 
Gemeinde betete inbrünftig für ihn zu Gott. ° In derfelbigen Nacht aber, als ihn 
Herodes vorführen wollte, fchlief Petrus zwiſchen zwei Kriegsknechten, gebunden 


27 


Chriftenthum ſich als Losgelöft vom Judenthum 
barftellte. — Propheten: neben dem Reden 
mit Zungen thaten fi im der urchriſtlichen 
Gemeinde noch andere außergewöhnlide Er- 
fHeinungen fund, morunter die Gabe des 
Weiſſagens befonders herborragte. ©. z. 1 Kor. 


28 12,10. — ftand auf, d. h. in verfammelter 


30 


12, ı 


2 


Gemeinde. — über die ganze Welt: dies 
ift von dem Propheten iibertrieben geſprochen, 
ba ſich die, wirklich im vierten Jahre des Clau— 
ding (44 n. Chr.) ausgebrocdhene Hungersnoth 
nur über Judäa und die zunächſt anliegenden 
Gegenden erftredte und bejonders Serufalent 
hart betraf. — zu den Xelteften, namlich 
der jeweiligen Gemeinden. Dieſe Xelteften 
waren nach dem DVorbilde der jüdiſchen Ein- 
rihtungen als Ordner, Leiter und Lehrer der 
einzelnen Ortsgemeinden beftellt worden. Ueber 
die Errichtung dieſes Amtes gibt unfer Bericht 
erftatter feine ausdrücklichen Nachrichten, doch 
ſ. z. 6,6. — Saulus, doch f. 3. Gal. 2, 1. 10. 
— Um .diefelbige Zeit, vgl. 11,30. Nach 
Vs. 25 ganz gleichzeitig mit der 11, 30 erwähn- 
ten Reife. — Herodes: gemeint ift der Enfel 
des großen Herodes, der Sohn des Ariftobufus, 
der Neffe des Herodes Antipas, nämlich Hero- 
des Agrippa J., der damals nicht blos den 
königlichen Titel, fondern auch ganz Baläftina 
befaß. — Jacobus, den Bruder deg Jo— 
hannes: der erfte Blutzeuge aus dem Kreife 
der Apoftel war alfo der ältere Jacobus. S. die 
Einleitung zum vierten Evangelium und Matth. 


20,23. — mit dem Schwert: durch Ent- 
hauptung. — daß es den Juden gefiel: 
wiewo! Günftling der römijchen Cäſaren, war 
Agrippa doch jehr beftrebt, bei den Juden 
populär zu werden, und trat auch jonft wiel- 
fach als Patron des jüdiſchen Fanatismus auf 
(vgl. Sofephus, „Alterthümer“, XIX, 7, 5). — 
Es waren aber die Tage der ungefäuer> 
ten Brode: in der Oſterwoche hatte fih auch 
diefer Herodes, wie der Luc. 23, 7 erwähnte 
andere, nad Serufalem begeben (vgl. Vs. 19), 
während Cäjarea feine eigentliche Reſidenz war. 
Dem damals zahlreich in Jerufalem verfammelten 
Bolfe wollte er das Schaufpiel der Hinrichtung 


des Betrus bereiten. — viermal vier Kriegs- 4 


knechten: je ein Wachcommando beftand aus 
vier Mann; im jeder der vier Nachtwachen 
löſte ein anderer den bisher functionirenden 
Poſten ab. — nah dem Paſſah: um die 
Feitfeter nicht zu entweihen. — vorzuführen, 
nämlich auf den Platz, wo das Todesurtheil 
geiprochen wurde. Vgl. Soh. 19, 13. — In der- 
jelbigen Nacht, da nämlich Herodes auf den 
andern Morgen das Schaufpiel bereits an- 
geordnet hatte. — zwiſchen zwei Kriegs- 
knechten, an welde Petrus nach römiſcher 
Sitte angefejfelt war. Sonft allerdings bringt 
der römische Gewahrfam Anfeffelung an nur 
Einen Soldaten mit fih; zwei vom Wach— 
commando waren aljo bei Petrus im Kerfer, 
die beiden andern flanden in einiger Entfer- 
nung voneinander (Vs. 10) als Wache vor der 


* 


12 
13 


14 
15 


17 


Wunderbare Kettung Apoſtelgeſchichte 12 des Petrus. 


mit zwei Ketten, und die Hüter vor dev Thür hüteten das Gefängniß. 7 Und 
fiehe, ein Engel des Herrn trat hinzu, und ein Licht fchien in dem Gemach Ans 
Ihlug aber den Petrus an die Seite, wedte ihn auf, und ſprach, Stehe rajch 
auf. Und feine Ketten fielen ihm von den Händen. 8 Und der Engel ſprach zu 
ihm, Gürte dich, und ziehe deine Schuhe an. Er that aber alfo. Und er ſprach 
zu ihm, Wirf deinen Mantel um dich, und folge mir nah. ꝰ Und er ging hinaus, 
und folgete, und wußte nicht, daß ihm wirklich folches geſchähe durch ven Engel; 
jondern er glaubte, ein Geficht zu fehen. 10 Sie gingen aber durch die erſte und 
andere Wache, imd famen zu der eifernen Thür, welche zur Stadt führet; die 
that fich ihnen von ſelbſt auf; und fie traten hinaus, und gingen hih eine Gaffe 
lang, und alsbald fchied der Engel von ihm. 11 Und da Petrus zu fich felbft kam, 
ſprach er, Nun weiß ich wahrhaftig, daß der Herr feinen Engel geſandt und mich 
errettet hat aus der Hand des Herodes, umd alfer Erwartung des Volks der Juden. 
12 Und als er fich befann, Fam er vor das Haus der Maria, der Mutter des 
Sohannes, der mit dem Zunamen Marcus heißt, wo Viele beieinander waren und 
beteten. 13 Als er aber an die Thür des Thores Elopfte, trat eine Magd hervor zu 
horchen, mit Namen Rhode. 1* Und als fie die Stimme des Petrus erfannte, that fie 
das Thor nicht auf vor Freude, fondern lief hinein, umd verfündigte ihnen, Petrus 
tünde vor dem Thor. 1° Sie aber Sprachen zu ihr, Du bift unfinnig. Site aber 
berficherte, e8 wäre alfo. Sie aber fprachen, Es ift fein Engel. 16 Petrus aber 
flopfte weiter an. Da fie aber aufthaten, jahen fie ihn, und entjekten fi. "7 Er 


aber winkte ihnen mit der Hand zu fchweigen, und erzählte, wie-ihn der Herr - 


aus dem Gefängniß geführet hätte, und ſprach, Verfündiget dies ‘dem Jacobus 
und den Brüdern. Und er ging hinaus, und zog an einen andern Ort. 18 Da e8 
aber Tag ward, war eine nicht Feine Beſtürzung unter den Kriegsfnechten, was 
aus Petrus geworden fei. 1? Da ihn aber Herodes forderte und nicht fand, hielt 
er Gericht über die Hüter, und hieß fie wegführen; und er z0g von Judäa hinab 
gen Cäfarea, und verweilete allda. 2° Er war aber heftig erzürnt gegen die Leute 
von Tyrus und Sidon. Sie aber famen einmüthig zu ihm, und überredeten des 
Königs Kämmerer Blaſtus, und baten um Friede; weil ihr Land fich nähren mußte 
von dem des Königs. 1 Aber am bejtimmten Tage zog Herodes das Fünigliche 
Kleid an, feste fih auf den Thron, und hielt eine Rede an fie. 2? Das Volk 
aber rief ihm zu, Das ift Gottes Stimme, und nicht eines Menfchen: 2? Als- 


Thür. — ein Engel, ſ. z. 5,19. — aller borgenheit zurid. — wegführen: nämlich 
Erwartung: weil die Juden den morgenden zur Hinrichtung. — Cäſarea, ſ. 3. 8,10. Dort 
Triumph bereits ficher zu haben glaubten. — ereilte auch ihn alsbald das Strafgericht. — 
Sohannes, der mitdem Zunamen Mar- Kämmerer, ſ. 3. 8,27. Doch ift hier dem 
cus heißt, ſ. die Einleitung zum zweiten Wortlaute nach nicht ein Verſchnittener ge- 
Evangelium. — Magd, d. h. Pförtnerin, meint, fondern überhaupt ein Känmerer, ein 
Bol. Joh. 18, 16. — vor Freude, vgl. Luc. Secretär, Minifter oder dgl. — ſich nähren: 
24,411. — Es ift fein Engel, ſ. z. Matth. Phönizien bezog einen Theil feines Getreides aus 
18, 10. Hier aber fcheint denn doch der jüdiſche Paläſtina, vgl. 1 Kön. 5, 23.25; 2 Chron. 2, 
Bolfsglaube an Schutengel ausgedrüdt zu fein, 10.15; Ez. 27, 17. (ñ am beftimmten Tage: 
fodaß die im Haufe Befindlichen die Anfiht nad Joſephus („Alterthümer“, XIX, 8, 2) 
aufftellen, der Engel ftehe in Geftalt feines feierte Agrippa damals gerade Kampfipiele zur 
Schütlings vor der Thür. — mwinfte mit Ehren des Claudius. Der hier gemeinte Tag 
der Hand: fehüittelte die Hand, um anzuden- war ber zweite diefer Spiele. — Thron: im 
ten, daß er Gehör verlange. Vgl. 13, 16; 19, Theater namlid. — bielt eine Rede vor 
335 21,40. — an einen andern Ort: fo allem im Theater verfammelten Volk. — Nach 
ſchnell als möglich zog er ſich im ſichere Ver- Joſephus („Alterthümer““, XIX, 8, 2) waren es 
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20 


Beflrafung des Herodes. Apoſtelgeſchichte 12. 13. und des Elpmas. 


bald ſchlug ihm ein Engels des Herrn, darum daß er Gott nicht die Ehre gab; 
und‘ er ward von Würmern gefveffen, und gab den Geift auf. ** Das Wort Öottes 
nahm aber zu und mehrete fich. 25 Barnabas aber und Saulus fehreten zurüd 
von Serufalem, nachdem fie die Handreichung ausgerichtet hatten; und nahmen ven 
Johannes mit dem Zunamen Marcus mit fid. 


IM. Heidenmijfion des Paulus; das ChriftentHum in Kleinafien und Griechen— 
land (13—21, 16). 
18. Des Paulus erfte Miffionsreife (13, 14). 

1&8 waren aber zu Antiochta bei der dortigen Gemeinde Propheten und Lehrer; 13 
nämlich Barnabas und Simeon, genannt Niger, und Lucius von Chrene und 
Menahem, mit Herodes dem PVierfürften erzogen, und Saulus. ?Da fie aber dem 
Herrn dieneten und fafteten, fprach der heilige Geift, Sondert mir aus Barnabas 
und Saulus zu dem Werke, dazu ich fie berufen habe. ?Da fajteten fie und 
beteten und legten die Hände auf fie, und entließen fie. *Diefe num ausgefandt 
vom heiligen Geift, gingen hinab gen Seleucia und von da jchifften fie gen Chpern. 
5 Und da fie in die Stadt Salamis kamen, verfündeten fie das Wort Gottes in 
der Schule der Juden. Sie hatten aber auch Johannes zum Diener. © Da fie aber 
die ganze Infel durchzogen bis nach Baphos, fanden fie einen gewiſſen Mann, der 
Zauberer und falfcher Prophet war, einen Juden, mit Namen Barjefus; 7 der war 
bei Sergius Paulus, dem Statthalter, einem Eugen Manne. Diefer rief Barna- 
bas und Saulus zu fi und begehrete das Wort Gottes zu hören. 3 Der Zauberer 
Elymas aber, denn alfo wird fein Name gebolmetjchet, widerjtand ihnen und 
trachtete, den Statthalter vom Glauben abwendig zu machen. ° Saulus aber, der 


feine Schmeichler, die ihn als Gott ausriefen, wird, die Rede. Mit jener Gemeindefeier war 
und zwar um des in der Morgenfonne glän- zugleich auch (aus unbekannten Gründen) ein 
zenden Silberfleides des Königs willen (vgl, Faften verbunden. — ſprach der heilige 
23 B8. 21). — ein Engel des Herrn, vgl. Geift: nämlich durch einen Propheten. Vgl. 
2 Sam. 24, 17; 2 Kön. 19, 35. Auch nah Jo- 1THefj.5,19.20. — Werke: jo wird infonderheit 
jephus überfiel den Tyrannen ein heftiges Leib- die Miffionsthätigkeit genannt. — legten die 3 
weh, welchem er nah fünf Tagen erlag, — Hände auf fie, ſ. 3. 6,6. Natürlich ver- 
Gott nit die Ehre gab: indem er fih richteten die Aelteften der Gemeinde diefe finn- 
25 ſelbſt als Gott anveden ließ. — Eehreten zu- bildliche Handlung. — Seleucia: es ift hier 4 
rüd: nad Antiochia. Vgl. 11, 27—30; 13,1. die auch Pieria genannte Stadt am Ausfluffe 
— nahmen mit ji, n. and. LA.: „nahmen des DOrontes gemeint. — Cypern war nad) 
13, 1 auch mit ſich“. — Propheten, f. 3. 11,2. 4,36 des Barnabas Vaterland; hier hoffte er 
— Lehrer: biefe unterfchieden fih von den am leichteften Anknüpfungspunkte zu finden. — 
Propheten dadurch, daß ihr Lehrvortrag fd Salamis: am öftfichen Ufer der Inſel. — 5 
in gleihmäßiger und verftandesmäßiger Ente Sohannes, ſ. z. 12,12. — die ganze In—6 
widelung bewegte, während die prophetiihe ſel bis nad Paphos: denn Paphos, der 
Rede von höherer Begeifterung eingegeben war. Sit des Proconfuls, Yag am weſtlichen Ufer. 
©. 3. 1 Kor. 12, 28. — Barnabas wird zuaft — Zauberer, wie Simon, vgl. 8,9. — 
genannt, wie er überhaupt damals in Antiochia Barjefus, deutih: Sohn des Jeſus. — 
eine Stellung eingenommen zu haben ſcheint, Statthalter, d. h. Proconſul. Auguftus 7 
der des Petrus in Jerufalem entſprechend. Die hatte Cypern zu einer fenatorifchen Provinz 
andern Genannten, außer Saulus, find fonft gemacht, die von einem Proconful verwaltet 
unbefannt, — mit Herodes erzogen: wurde. — Elymas: ein arabifcher Name, zu 8 
wahrſch. ſoll damit gefagt fein, daß er, wie- deutſch: Zauberer, den ſich Barjefus, um damit 
wol mit Herodes Antipas auferzogen , doch zu prunfen, felbft beigelegt zu haben fcheint, 
ſpäter der hriftlichen Gemeinde fih auſchloß. — — Saulus aber, der auch Paulus heißt: 9 
2 Da fie dem Herrn dieneten und fafte- Paulus war der römiſche Name, unter welchem 
ten: es ift von Öffentlicher Gemeindeverfamm- der Heidenapoftel fih bei den Heiden einführte 
fung, welche hier bereits als Gottesdienft gefaßt (vgl. 22, 7.13; 26, 14), welchen er aber neben 
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Apoſtelgeſchichte 13. 


auch Paulus heißt, voll Heiligen Geiſtes, ſah ihn an 10 und ſprach, O Kind des 
Teufels, voll aller Liſt und aller Schalkheit, Feind aller Gerechtigkeit, willſt du nicht 
aufhören die geraden Wege des Herrn zu verkehren? 11Und nun ſiehe, die Hand 
des Heren kommt über dich und dur follft blind fein und die Sonne nicht jehen 
eine Zeit lang. Sogleich aber fiel Dunkelheit auf ihn und Sinfterniß, und er ging 
umher und juchte Handleiter. 12 Da ward dev Statthalter, als er fah, was ge- 
ſchehen war, gläubig und verwunderte fich über die Lehre des Herrn. 13 Da aber 
Paulus und die um ihn waren von Paphos fchiffeten, famen fie gen Perge in 
Pamphylien. Johannes aber wich von ihnen, und kehrete zurück nach Jeruſalem. 
14 Sie aber zogen weiter von Perge, und kamen nach Antiochia in Pifidien, und 
gingen in die Schule am Sabbathtage, und festen ſich. 1° Aber nach der Lefung 
des Geſetzes und der Propheten, jandten die Vorſteher der Schule zu ihnen, und 
biegen jagen, Ihr Männer und Brüder, habt ihr ein Wort der Ermahnung an das 
Volk, jo vedet. 16 Paulus aber ftand auf, winkte mit der Hand und fprach, Sfrae- 
litiſche Männer, und die ihr Gott fürchtet, höret zu. 17 Der Gott diefes Volks 
Iſrael hat unfere Väter erwählet, und das Volk erhöhet, da fie Fremdlinge waren 
im Lande Aegypten, und mit hohem Arm führete er fie aus demfelben, 18 und 
bei vierzig Jahre lang trug er fie pflegend in der Wüfte, 19 und vertilgete fieben 
Völker im Lande Kangan, und theilete unter fie nach dem Loos deren Land. 
20 Und hernach bei vierhundert und funfzig Sahre lang, gab er ihnen Kichter, bis 
auf den Propheten Samuel. 2! Und von da an baten fie um einen König; und Gott 
gab ihnen Saul, den Sohn des Kis, einen Mann aus dem Gefchlechte Benjamin, 
vierzig Jahre lang. 22 Und da er denfelben wegthat, richtete ev David zum König 
über fie auf, von welchem er auch Zeugniß gab und ſprach, Ich habe David ge- 
funden, den Sohn des Iſai, einen Mann nach meinem Herzen, der foll allen meinen 


Barnabas und Paulus in Eppern und Piſidien. 


dem jüdiſchen Namen Saulus wol ſchon früher 
als geborener römiſcher Bürger getragen hatte. 
Vgl. bezüglich eines ähnlichen Falles Kol. 4, 11; 
10 Apg. 13, 5.13 mit 15, 37.39. — Kind des 
Teufels, vgl. Joh. 8,4. — die geraden 
Wegedes Herrn zu verfehren, d. h. ihnen 
eine falſche, Gottes Abfichten zumiderlaufende 
11 Richtung zu geben. — eine Zeit lang: fo- 
lange nämlich die Urſache der Blindheit, bie 
13 Bosheit, anhält. — Perge: Hauptfiadt Pam- 
phyliens mit einem im Altertum bekannten 
Tempel der Diana, — fehrete zurüd nad 
Serufalem: wo er zu Haufe war, 12, 12. 
14 — Antiohia in Pifidien: von Seleufus 
dem Erften erbaut und feit des Auguftus Zeiten 
15 römiſche Eolonie. — Lefung, ſ. z. Luc, 4, 17. 
16 — winfte, ſ. z. 12,1. — die ihr Gott 
fürdtet: worunter er in dieſer Verbindung 
nur die Profelyten des Thors verftehen kann, 
die auf befondern Sitzen am Synagogendienft 
17 Antheil nahmen. — Ueber den gejchichtlichen 
Eingang diefer Rede ſ. 3. 7,2. Hier wird be- 
fonders auf die meffianifche Leitung des Volks 
Rücficht genommen, infofern ihr fpäteres Ver— 
halten dadurch als Widerfpruch zu dem Gedan- 
fen, von dem ihre ganze Geſchichte von Anfang 
an getragen war, zu Tage tritt, — Iſrael 
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fehlt n. and. LA. — erhöhet: indem er e8 
groß an Zahl werden ließ, vgl. Er. 1, 7. 9. — 
mit hohem Arm, vgl. Er. 6,1.6; Deut. 
4,37. — trug er jie pflegend: gleichſam 18 
als Ernährer auf den Armen. Bol. Deut. 
1,31. NR. and, LU. hieße es: „trug er ihre 
Weiſe“, hielt er ihr Betragen aus. — ſieben, 19 
ſ. 3. Deut. 7,1. — theilete, vgl. Sof. 14, 
1—5;5 Richt. 11, 245 Sef. 14,1. — Und ber- 90 ° 
nach bei vierhundert und funfzig Jahre 
lang, gab er ihnen Richter, n. and. U: 
„bei wierhundert und funfzig Sahre Yang, und 
hernach gab er ihnen Richter.“ Vielleicht hat 
man dieje Aenderung aber nur getroffen, weil 
die LU. im Texte, wonach die Richter 450 Sahre 
regiert hätten, mit 1 Kon. 6, ı nicht ftimmt, 
wo das vierte Negierungsjahr Salomos als 
das Jahr 480 nad) dem Auszuge aus Aegypten 
erſcheint. Paulus folgt aber hier der Zeit- 
vehnung, welcher auch Joſephus folgte, wenn 
er in den „Alterthümern“, VII, 3, 1, die Zeit 
vom Auszuge aus Aegypten bis zum Tempel—⸗ 
bau auf 592 Jahre ſchätzt. — Bol. 1 Sam. 21 
8,55 10,215 16,1. — wegthät: indem er 22 
ihn umkommen hieß. — Zeugniß gab und 
ſprach: das folgende Citat ift freie Verſchmel— 
zung von 1 Sam, 13,1 und Pf. 89, 2. — 


Des Paulus Kede Apoſtelgeſchichte 13. in Antiochia. 
Willen thun. 28 Aus dem Samen dieſes hat Gott, nach der Verheißung, Jeſum 
fommen laffen, als Netter fr Ifrael, ** nachdem vor feinem Eintreten Johannes 
zuvor die Taufe der Bekehrung dem ganzen Volfe Ifrael gepredigt hatte. *° Als 
aber Iohannes feinen Lauf erfüllete, fprach er, Für wen haltet ihr mich? Ich 
bin e8 nicht; aber fiehe, er kommt nach mir, dem ich nicht werth bin vie Schuhe 
feiner Füße zu löſen. 26 Ihr Männer und Brüder, ihr Kinder des Gejchlechts 
Abrahams, und die unter euch Gott fürchten, zu euch ift diefes Wort des Heils 
gefandt. 27 Denn die zu Ierufalem wohnen, und ihre Oberften, haben dieſen ver— 
fannt, und die Stimmen der Propheten, welche auf alle Sabbathe gelefen werden, 
durch ihr Urtheil erfüllet, ** und wiewol fie feine Urfache des Todes fanden, 
baten fie doch den Pilatus, ihm zu tödten. ALS fie aber Alles vollendet hatten, 
was von ihm gefchrieben ift, nahmen fie ihn von dem Holz, und legten ihn in ein 
Grab. 30 Aber Gott hat ihn auferwedet von ven Todten; 3lumd er ift erfchienen 
viele Tage denen, die mit ihm hinauf von Galiläa gen Ierufalem gegangen waren, 
welche jest feine Zeugen an das Volk find. ??* Auch wir verfündigen euch die frohe 
Botichaft von der Verheißung, die zu unfern Vätern gefchehen ijt, daß biejel- 
bige Gott unfern Kindern erfüllet hat, indem er Jeſum auferwedete; ?? wie denn 
im erften Pfalm gefchrieben ftehet, Du bift mein Sohn, ich habe heute dich ge- 
zeuget. °* Daß er ihn aber von den Todten auferwedet hat, als einen, der hin- 
fort nicht mehr zur Verweſung zurüdfehren joll, hat er alfo ausgefprochen, Ich will 
euch Davids treues Heiligthum geben. ?° Darum fpricht er auch an einem andern 
Drt, Du wirft nicht zugeben, daß dein Heiliger die Verwefung jehe. 3° Denn 
David, da er unter feinem Gefchlecht dem Rathſchluſſe Gottes gedient hatte, ift ent- 
Schlafen, und warb zu feinen Vätern verfammelt, und hat die Verwefung gejehen. 
37 Den aber Gott auferwedet hat, der hat die Verwejung nicht gefehen. 3° So fei 
nun euch, ihr Männer und Brüder, fund, daß durch dieſen euch Vergebung ber 
Sünden verfündiget wird. 9 Bon dem Allen, davon ihr nicht Fonntet im Geſetz des 
Moſes gerechtfertigt werden, wird ein Seglicher, der da glaubet, in dieſem gevecht- 
fertigt. 20 Sehet num zu, daß nicht über euch fomme, was in den Propheten ge— 
jagt ift, *1Sehet, ihr Verächter, und verwundert euch, und werdet zu nichte; 
denn ich thue ein Werk in euern Tagen, ein Werk, welches ihr nicht glauben 
werdet, jo e8 euch Jemand erzählen? wird. *? Da fie aber hinausgingen, baten 
fie, daß auf den nächſten Sabbath diefe Predigt wieder zu ihnen gerebet 


24, 25 Vgl. Luc. 3,3. — Vgl. Luc, 3,15.165 Joh 1,1. — Du bift mein Sohn 2c.: citirt aus 


27 1,20. — Zu euch ift dieſe Heilsbotfchaft gefandt, Pſ. 2,7. Vgl. Hebr. 1,55 5.3. Pſ. 2,1. — Vgl. 2, 34 
weil die in Jeruſalem fie verwarfen. Die An- 27; Röm. 6,9. — alſo ausgeſprochen, vgl. 
fit des Apoftels ift alfo, daß auf das Evan Jeſ. 55, 3 nach ben Al., welche die „Gnaden- 
gelium zunächſt die Kinder Jerufalems und die  verheißungen des Uxtertes falſch mit „Heilig⸗ 
Bewohner des Heiligen Landes Anſpruch er- thum“ überſetzen. — treues, db. h. zuverläſſi⸗ 
heben dürfen; verhalten ſie ſich widerwärtig, ges, dauerndes. Darunter verſteht er die dem 
ſo geht das Evangelium über zu den in der David gegebenen Gnadenverheißungen, von 
Zerſtreuung lebenden Juden; verwerfen endlich denen nichts hinfallen und unerfüllt bleiben 
auch fie daſſelbe, fo iſt dies ein um ſo unver⸗ kann. — ©. z. 2,297. — an einem andern 35 
werflicheres Zeichen dafür, daß die „Zeiten der Ort, Pf. 16, 10. — Beweis für Die Anmend» 36 


Heiden‘ (Luc. 21,24) angebroden find. Vgl. 
Vs. a6 und Röm. 1,16; 9, ı fg. — ver- 


barfeit des Pfalms auf Chriftus, vgl. 2, 20 —s1. 
— zu feinen Vätern verfammelt, ſ. z. 


28 fannt, vgl, 3,1. — Vgl. Luc. 23,23. — 


Gen. 25,8. — Bol. Röm. 1,175 6,75 8,3. 
29, 31 Vgl. Luc. 23,55. — Balsulı, s; 10,40. — r g ‚175 6,7; 8, 8. 39 


— in den Propheten, f. 3. Joh 648. 40 
32 unfern Kindern, n. and, LU: „ihren Kin» Hab, 1,5 wird nah den Al. angeführt, — 41 
33 dern, uns“. — im erjten Pjalm, f.3. Pi. hinausgingen: nah Ds. as noch ehe die 42 
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Apoftelgefchichte 13. 14. 


werde, *Als aber die Schule auseinander ging, folgten dem Paulus und Barna- 
bas viele Juden und gottesfürchtige Iudengenoffen nach. Sie aber reveten zu ihnen, 
und vermahneten fie, daß fie bei der Gnade Gottes verbleiben folften. ** Am folgen- 
den Sabbath aber kam faſt die ganze Stadt zufammen, das Wort Gottes zu hören. 
*> Da aber die Juden das Volk fahen, wurden fie voll Neides, und widerfprachen 
dem, das von Paulus gejagt ward, umd Täfterten. 2% Da fprachen Paulus und 
Darnabas freimüthig, Euch mußte zuerft das Wort Gottes gefagt werden; nun ihr 
es aber von euch ſtoßet, umd achtet euch ſelbſt nicht werth des ewigen Lebens, fiehe, 
jo wenden wir uns zu den Heiden. *” Denn alfo hat uns der Herr geboten, Ich 
habe dich den Heiden zum Licht gejett, daß du zum Heil werdeſt bis zum Ende 
der Erde. 23 Da e8 aber die Heiden höreten, wurden fie froh, und priefen das 
Wort des Herren, und wurden gläubig, wie viele ihrer zum ewigen Leben verorpnet 
waren. *9 Das Wort des Herin aber ward ausgebreitet durch die ganze Gegend. 
50 Aber die Juden reizten die angefehenen gottesfürchtigen Weiber und die Vor- 
nehmſten der Stadt auf und erregten eine Verfolgung gegen Paulus und Barnabas, 
und ftießen fie zu ihren Grenzen hinaus. °1 Sie aber fehüttelten den Staub von 
ihren Füßen über fie, und gingen nach Iconium. 5° Die Jünger aber wurden voll 
Freude und Heiligen Geiftes. 12Es gejchah aber zu Sconium, daß fie zufammen- 
famen in der Schule der Suden, und alfo predigten, daß eine große Menge von 
Juden und Griechen gläubig ward. ? Die ungläubigen Juden aber erregten und 
entrüfteten die Seelen der Heiden wider die Brüder. 8So vermweileten fie nun eine 
lange Zeit, und redeten im Vertrauen auf den Herrn; welcher das Wort feiner 
Gnade bezeugte, umd Zeichen und Wunder durch ihre Hände gefchehen Tief. 
* Aber die Menge der Stadt fpaltete ſich, und Etliche hielten es mit den Juden, 
Etliche aber mit den Apojteln. ° Da aber die Heiden und Juden ſammt ihren 
Dberften einen Anfchlag faßten fie zu ſchmähen und zu fteinigen, wurden fie def 
inne, und entflohen in die Städte von Lycaonien, gen Lyſtra und Derbe, und in 
die Umgegend, ” und predigten daſelbſt das Evangelium. ®Und es ſaß ein Mann 
zu Lyſtra, ohnmächtig an Füßen, lahm von Mutterleibe, der noch nie gewandelt 
hatte; der hörete ven Paulus reden. Und als der ihn anfah und merkte, daß 
er glaubte, ihm möchte geholfen werden, 1% fprach er mit lauter Stimme, Stehe 
aufrecht auf deine Füße. Und er fprang auf, und wandelte. !!lnd da das Bolf 
fah, was Paulus gethan hatte, erhoben fie ihre Stimme, und fprachen auf 
Lycaoniſch, Die Götter find den Menfchen ähnlich geworden, und zu ung hernieber- 
gefommen. 1? Und fie nannten den Barnabas Jupiter und den Paulus Mercurius, 


Derwerfung der, Juden. Heilung des Lahmen. 


14 


eig.: Drang, Neigung, Wille. — Lyſtra und 6 
Derbe: zwei Städte ſüdöſtlich von Sconium 
gelegen, — ©. 3. 3, 45 Matth. 9,2. — Stehe 9, 10 


45 Synagoge gefehloffen war. — und läfterten, 
n. and, LA.: „widerſprachen und Täfterten‘‘. 


Jedenfalls fol das Gehäffige ihres Betragens 


46, 47 gezeichnet werden. — ©. 3. Vs. 27. — ef. 49,6 aufrecht, vgl. 3,6.8. — Die Götter ꝛc.: 11 
nad den Al. angeführt. — den Heiden zum von berartigen Erzählungen über Götter, Die 
50 Licht, vgl. Luc, 2,32, — die angefehenen in Menfhengeftalt unter den Sterblichen er- 
gottesfürdtigen Weiber, d. h. die Weiber feinen, ift die heidniſche Mythologie voll; vgl. 

51 vornehmer Profelyten. — ©. z. Matth. 10,1... 28,6. — Jupiter: dies ift zu erflären theils 12 


14, 2 
3 
4,5 


— itber fie, vgl. Luc, 9,5. — Iconium, 
damalige Hauptftadt von Lycaonien, jetzt Konjeh. 
— ontrüfteten: ähnlich wie 13, 45. 50. — 
das Wort bezeugte, vgl. Marc. 16, 20. — 
fpaltete fi, ſ. z. Sob. 7, as. — Anſchlag: 
das auf Jac. 3, a vorkommende Wort bedeutet 
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aus der in jenen Gegenden heimischen Sage, 
daß dieſelben Götter’ einft von Philemon und 
Baucis, zwei alten tugendhaften Eheleuten, auf- 
genommen worden jeien, theils daraus, daß 
Supiter in Lyſtra durch einen befondern Tem- 
peleult verehrt und Mercur im Bolfsglauben 


Paulus vergöttert, Apoftelgefchichte 14, 15. und gefleinigt. 
weil er das Wort führete. 13 Und der Priefter des Jupiter, der vor der Stadt 
war, brachte Ochfen und: Kränze vor das Thor, und wollte opfern jammt dem 
Bolfe. 14 Da aber die Apoftel Barnabas und Paulus das höreten, zerrijfen fie 
ihre Kleider, und fprangen unter das Volf, ferien, 1? und fprachen, Ihr Männer 
warum thut ihr folches? Auch wir find Menfchen von gleicher Natur wie ihr, 
und predigen euch das Evangelium, daß ihr euch befehren follt von dieſen faljchen 
zu dem Yebendigen Gott, welcher den Himmel und die Erde gemacht hat, und Das 
Meer, und Alles was darinnen ift; 1° der in den vergangenen Zeiten alle Heiden 
ihre eigenen Wege wandeln ließ; 1” mwiewol er fich nicht unbezeugt gelaffen hat, 
indem er Gutes gethan, und euch vom Himmel Regen und fruchtbare Zeiten ge- 
geben, und eure Herzen mit Speife und Freude erfüllet hat. 18 Und da fie das jagten, 
jtilfeten fie faum das Volk, daß fie ihnen nicht opferten. 18 Es Tamen aber dahin 
Juden von Antiochia und Iconium, und überredeten das Volk, und jteinigten den 
Paulus, und fehleiften ihn zur Stadt hinaus, indem fie ihn todt meineten. 20 Da 
ihn aber die Jünger umringeten, ftand er auf, und ging in die Stadt, und am 
andern Tag ging er mit Barnabas aus gen Derbe; *!umbd fie prebigten jener Stadt 
das Evangelium und machten viele zu Jüngern, und zogen wieder gen Lyſtra, und 
Iconium, und Antiochia; 2? ftärkten die Seelen der Jünger, und ermahneten fie, 
daß fie im Glauben blieben, und daß wir durch viele Trübjale müfjen in das 
Reich Gottes eingehen. 2° Sie ließen aber von ihmen in jeder Gemeinde Aelteſte 
wählen, beteten und fajteten, und befahlen fie dem Herrn, an den fie gläubig ge- 
worden waren, 2*umnd zogen durch Bifivien, und famen nah Pamphylien, 2° und 
redeten das Wort zu Perge, und zogen hinab gen Attalia. 26 Und von da fchifften 
fie gen Antiochia, wo fie der Gnade Gottes übergeben worden waren zu dem Werke, 
das fie ausgerichtet hatten. 27 Da fie aber anfamen, verfammelten fie die Gemeinde, 
und verfündigten Alles was Gott mit ihnen gethan, und wie er den Heiden eine 
Thür des Glaubens aufgethan habe. 2° Sie verweileten aber eine nicht Eleine Zeit 
bei den Jüngern. 


19. Die Berfammlung zu Ierufalem; Anerkennung der Heidenmiffton des Paulus (15, 1—33). 


1 Und Etliche kamen herab von Judäa, und Iehreten die Brüder, Wenn ihr euch 15 
nicht befchneiven Lafjet nach ver Weife des Moſes, jo könnet ihr nicht jelig werben. 


« 


in den Gemeinden. 


als der Dolmetſcher der auf die Erde herab- 
13 fteigenden Götter aufgefaßt wurde. — des 
Supiter, der vor der Stadt war, d.h. 
der vor der Stadt feinen Tempel hatte, — 
Kränze: um die Opferthiere damit wie ge— 
15 bräuchlich zu ſchmücken. — Vgl. 4, 24; 10, 26; 
16 17, 23. 24. — ihre eigenen Wege, vgl. Pi. 
17 81, 13; 147, 20; Röm. 1,24. — nit unbe— 
zeugt gelafjen, vgl. 17, 27.28; Röm. 1, 19.20. 
19 — Vgl. Ser. 5, 24. — fteinigten, vgl. 2 Kor. 
20 11,255 2 Tim. 3,11. — umringeten: aus 
Theilnahme. — ftand er auf: nad) längerer 
Betäubung und Bemwußtlofigfeit kehrte dem 
22 Paulus die Befinnung wieder zurüd, — Vgl. 
13,43. — daß wir durch ꝛc., Luc. 14, 27; 
23 2 Tim. 3, 12. — Sieließen aber vonihnen 
in jeder Gemeinde Aeltefte wählen: L. 
falſch: fie ordneten ihnen hin und her Aeltefte 
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Es fol die Wahl durch 
Abgabe der Einzelftimmen damit ausgedrüct 
werden. Bgl. 6, 2—6; Tit. 1,5. — Attalia 35 
Yag an der Küfte Pamphyliens und trug feinen 
Namen von dem Erbauer Attalus Philadelphus, 
König von Pergamus, — Antiochia: es ift zum 26 
Unterfhied von dem Vs. 21 genannten Antto- 
chia in Piſidien dasjenige in Syrien gemeint. 
— Werke, ſ. z. 13,2. — mitihnen, d.h. 97 
indem ev mit ihnen war und ihr Werk fegnete. 
— eine Thür des Glaubens, ſ. 3. 1 Kor. 


16,9. — kamen herab: nämlich nad An- 15, 1 


tiochia. Vielleicht gingen dieſe Leute eigens 
mit dev Abficht dorthin, für ihre jüdiſch-chriſt— 
liche Anſchauung Propaganda zu machen. — 
Wenn ihr euh nicht beſchneiden laffet: 
in jenen erften Zeiten der driftlichen Gemeinde 
war es bei den aus dem Judenthum zu Chriftus 


Apoſtelgeſ chichte 15. 


? Da nun Paulus und Barnabas einen nicht geringen Aufruhr und Streit mit 
ihnen hatten, orbneten fie an, dag Paulus und Barnabas, und etliche Andere aus 
ihnen, hinaufzögen gen Serufalen zu den Apoſteln und Aelteften, um diefer Frage 
willen. * Sie wurden nun von der Gemeinde geleitet, und zogen durch Phönizien 
und Samarien, und evzähleten die Befehrung der Heiden, und machten allen 
Brüdern große Freude. *Da fie aber in Jeruſalem anfamen, wurden fie von der 
Gemeinde, und den Apofteln, und den Aelteften empfangen. Und fie: verfündigten, 
wie viel Gott mit ihnen gethan hätte. ° Es traten aber auf Etliche von der Pha- 
riſäer Sefte, die gläubig geworden waren, und fprachen, Man muß fie befehneiven, 
und ihnen gebieten das Geſetz des Mofes zu halten. $Umd die Apoftel und die 
Aeltejten kamen zufammen, diefe Sache zu betrachten. ? Da aber viel Zank entftand, 
trat Petrus auf, und jprach zu ihnen, Ihr Männer und Brüder, ihr wiffet, daß 
Gott vor langer Zeit unter euch erwählet hat, daß durch meinen Mund die Heiven 
das Wort des Evangeliums höreten, und glaubeten. 8 Und Gott, der Herzens- 
fündiger, gab ihnen Zeugniß, indem er ihnen den heiligen Geift gab, gleichwie 
auch uns, und machte feinen Unterfchted zwifchen uns und ihnen, und veinigte 
ihre Herzen durch den Glauben. 10 Was verfuchet ihr denn nun Gott, ein Joch 
auf der Jünger Hälfe zu legen, welches weder unfere Väter, noch wir zu tragen 
verinochten? 1 Bielmehr durch die Gnade des Herrn Jeſus glauben wir felig zu 
werden, gleicher Weije wie auch fie. 12Es ſchwieg aber die ganze Menge und 
hörete auf Barnabas und Paulus, die da erzähleten, wie viele Zeichen und Wunder 
Gott durch fie gethan hatte unter den Heiden. 1? Darnach als fie gefchwiegen hatten, 
antiwortete Jacobus, und ſprach, Ihr Männer und Brüder, höret mir zu; 1* Simeon 
hat erzählet, wie zuerft Gott heimgejucht hat und angenommen ein Volk aus ven 


Derfammlung der Apoftel in Ierufalen. 


Heiden für feinen Namen. 


Befehrten mit wenigen Ausnahmen Grundjat, 
daß die Heiden, bevor fie wirklich Chriften 
wurden, dem Berbande des Judenthums ſich 
mußten einverleiben laffen. Das Chriftenthum 
wurde nur als eine zur Vollendung und Ver— 
färung gelangte Form des Judenthums an- 
gejehen ; natürlich, daß auch nur der voll- 
2 bürgerliche Jude wahrer Ehrift war. — ordne- 
ten jie an, d. h. die antiochenifche Gemeinde. 
— etlihe Andere aus ihnen, ſ. z. Sal. 
2,10. — gen $erufalem: hieraus erhellt, 
daß Serufalem als Muttergemeinde fo viel An- 
ſehen bejaß, daß man in den wichtigften Fragen 
fi) dorthin um Entſcheidung wenden zu müffen 
3 glaubte, — geleitet: nah der damaligen 
Sitte, Freunde und Bekannte ein Stüd Wegs 
4 zu begleiten. — mit ihnen, ſ. 3. 14,27. — 
5 Etlihe von der Pharifäer Sekte: von 
diefer mögen auch wol die Vs. ı Genannten 
gewefen fein. Daß namentlich in dem Kreife 
der. pharifäifchen Ehriften ſolche Anſchauungen, 
wie die hier vorgetragenen entftehen Fonnten, 
begreift ſich um jo eher, als gerade die Phariſäer 
88 waren, welche auf die altwäterlihe Beobächtung 
des mofaifchen Gefeges das größte Gewicht 
Yegten. — Man muß fie befhneiden, d.h. 
6 die Heidenchriſten. — Ueber das Berhältnig 
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5 Und damit ftimmen die Neden der Propheten, wie 


der bier folgenden Erzählung zu dem Berichte 
des Paulus Sal. 2,1 fg. ſ. 3. Sal. 2,10. — 
Petrus: der aus eigener Erfahrung jpreden 7 
fonnte. — vor langer Zeit: alfo war feit 
der Bekehrung des Cornelius (vgl. Kp. 10) 
ſchon ein größerer Zeitraum verftrihen, als 
fih nad der Darftellung unfers Buchs: felbit 
erwarten ließe. — unter euch ermwählet 
hat: Betrus jchreibt den Umftand, daß er zuerft 
Heiden in die Kriftlihe Gemeinde aufnehmen 
durfte, einer ganz bejondern Fügung zu, — 
der Herzensfündiger: der nicht Die äußern, 8 
zufälligen, 3.3. nationalen Unterſchiede, ſon— 
dern die innere Beichaffenheit, den Zuftand des 
Herzens in Betracht zieht. — gab ihnen 
Zeugniß, daß auch fie vor ihm angenehm 
und des Empfanges des Heils in Chriftus wür- 
dig ferien. — Was verfudhet ihr denn ac: 10 
warum fordert ihr Gott durch euer eigenmäch- 
tiges Eingreifen in feine offenfundigen Fü— 
gungen zum Zorn heraus? — ein Jod, vgl. 
Gal. 5,1. — fie, d. h. die Heidendhriften. — 11 
Sacobus, f. z. Gal. 1,0. 
althebr. (vgl. 2 Betr. 1,1), fjonft Simon. — 
heimgeſucht hat und angenommen, wortl. 
„Darauf ſah, zu nehmen ein Volk 2.” — 
damit, nämlich ein Volk aus den Heiden an- 15 
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— Simeon: 13, 14 


17 


18 


20 


Apoftelgefchichte 15. 


gefchrieben ftehet, 1% Darnach will ich wieberfommen und die verfallene Hütte 
Davids wieder aufbauen und ihre Trümmer wieder aufbauen und fie aufrichten, 
17 auf daß, was übrig ift von den Menfchen, den Heven fuche, dazu alle Heiden, über 
welche mein Name genannt ift, fpricht dev Herr, der dieſes thut, 18 was bon Alters 
her fund ift. 10 Davum urtheile ich, daß man denen, die aus ben Heiden zu Gott 
fich befehren, nicht Unruhe mache; 20 ſondern ihnen fehreibe, daß fie fich enthalten 
von der Befledung der Götzen, und der Hurerei, und des Erjticten, und bes 
Blutes. 2! Denn Mofes hat von langen Zeiten her in jeglicher Stadt, die ihn ver- 
fündigen, und wird alle Sabbathtage in den Schulen gelejen. ?* Da beſchloſſen 
die Apoſtel und Aelteſten, ſammt der ganzen Gemeinde, aus ihnen Männer zu 
erwählen, und gen Antiochia zu enden mit Paulus und Barnabas, nämlich Judas, 
mit Zunamen Barfabbas, und Silas, welches angefehene Männer unter ven Brüdern 
waren, 23 Und fie fehrieben durch fie Folgendes, Wir, die Apoftel, und Aeltejten, 
und Brüder, grüßen die Brüder aus den Heiden, in Antiochia, und Shrien, und 


Urkunde über die Sreiheit der Heidenchriſten. 


Cilicien. ?* Nachdem wir gehört haben, daß Etliche von uns ausgegangen find, 


umd euch mit Lehren verwirrt und eure Seelen beunruhigt haben, welchen wir nichts 
befohlen haben, 25 fo haben wir einmüthig verfammelt befchlofjen, Männer zu er— 
wählen, und zu euch zu jenden mit unfern Geliebten, Barnabas und Paulus, 
25 welche, Männer ihr Leben vargegeben haben für den Namen unfers Herrn Jeſus 
Chriftus. 27 Nun Haben wir Judas und Silas gefandt, welche auch mündlich 


zunehmen. — geſchrieben ſtehet: Am. 9,11. 
12 nad) den A. frei angeführt. — was übrig 
ift von den Menfhen: nad der Lesart der 
A. angeführt, welche jo haben an der ent- 
iprechenden Stelle des Grumdtertes: „daß fie 
befiten den Weberreft von Edom“. — über 
welche mein Name genannt ift: ſodaß fie 
Gottes Bolf heißen, vgl. Jac. 2, — was 
von Alters ber fund ift, %. falih: Gott 
find alle feine Werfe bewußt von der Welt ber. 
Su der Rede des Petrus ift es ein aus der 
angeführten prophetifhen Stelle nachträglich 
(vgl. Am. 9, 11: „in den Tagen der Borzeit‘‘) 
beigebrachter Beftandtheil des Citats, um aus- 
zudrücken, daß nichts geſchieht im Verlauf der 
irdiſchen Entwidelungen, was nicht in Gottes 
ewigen Rathſchluß feine Stätte und feinen 
beftimmten Plaß hätte, — von der Be— 
fledung der Götzen, d. h. von den Befledun- 
gen, die man fih zuzieht Durch gefeßwidrige 
Berührung mit Götzen. Nach Vs. 29 ift da- 
mit dev Genuß des heidnifchen Opferfleifches 
gemeint; ſ. z. 1 Kor. 8,1. — Hurerei: das 


heidniſche Gewiſſen pflegte es fo wenig ftreng 


als möglih zu nehmen bezüglich des Ge- 
ihlechtsgenuffes, den man nad den Grund- 
ſätzen heidnifcher Moral ſogar als etwas fitt- 
lich Gleichgültiges zu betrachten gewohnt war. 
— des Erftidten: wegen Lev. 17, 18. 145 
Deut. 12, 16. 23 war dies den Juden ein be- 
jonderer Anſtoß. — des Blutes: was die 
Heiden bei ihren Opfern mit Wein vermifcht 


tranfen; das war für Die Hebräer ſchon deshalb 
fein Gegenftand des Genuffes, weil nach Lev. 
17, 11 „des Fleiſches Seele im Blut iſt“. Vgl. 
Gen. 9, 6; Lev. 3, 175 7,265 17, 10—14; 19, 265 
Deut. 12, 16.23 fg.; 15,383. Dies war auch 
der eigentlihe Grund dafür, daß man Das 
Erftickte nicht efjen durfte. — Denn Mojes 
hat ꝛc.: der Grund zu dieſen Verboten Yiegt 
darin, daß das moſaiſche Geſetz den Juden— 
chriſten, die fih no zur Synagoge hielten, 
von Sabbath zu Sabbath wieder in’s Bewußt- 
fein gerufen wurde, weshalb Diefelben gerade 
an den genannten Dingen, die im Gefet fo 
ſcharf verboten, für die heidenhriftlihe An— 
ſchauung aber mehr oder weniger fittlich gleich- 
gültiger Natur waren, immer von neuem wieder 
Anlaß nehmen konnten, die Unverträglichkeit 
judenchriſtlicher und heidenchriſtlicher Lebens- 
führung wahrzunehmen. — Judas: ift nicht 
weiter befannt. — Silas: der aus der Apo- 
ftelgefchichte, den Korinther- und Theffalonicher- 
briefen befannte Begleiter des Apoſtels. — 
durch fie, eig. durch ihre Hand, ſodaß fie 
die Ueberbringer waren. — und Brüder, 
n. and, LA. blos „Brüder“, ſodaß Apoftel und 
Aeltefte ſich als ſolche bezeichnen. — und 
Cilicien: namentlih hier war Paulus wäh- 
vend feiner erſten Miffionsreife wirkſam geweſen. 
Die Vs. ı berührten Streitigkeiten hatten von 
Anfang an Bezug auf diefe bis jetzt aus den 
Heiden gewonnenen Gemeinden; ihnen wurde 
daher nad) 16, a der Beſchluß auch wörtlich mit- 
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Silas. Apoſtelgeſchichte 15. 16. 


Timotheus. 


daffelbe verfünden follen. 2° Denn es gefiel dem heiligen Geift und ung, euch Feine 


Beſchwerung weiter aufzulegen, außer diefen nöthigen Stücken: 2° daß ihr euch 
enthaltet vom, Gößenopfer, und vom Blut, und vom Erſtickten, und von Hurerei; 
wenn ihr euch davor hütet, werdet ihr wohl thun. Lebet wohl! 30 Nachdem dieſe 


entlaffen waren, kamen fie gen Antiochta, verfammelten die Menge, und über- . 


gaben den Brief. 1 Da fie ihn aber Iafen, freuten fie fich über den Troft. 
32 Und Judas und Silas, die auch ſelbſt Propheten waren, ermahnten die Brüder 
mit vielen Reden, und ftärkten fie. PNA einigem Verzug aber wurden fie von 
den Brüdern mit Frieden entlaffen zu denen, die fie abgefandt hatten. 


20. Des Paulus zweite Miffionsreife; Aufenthalt in Korinth (15, 35—18, 17). 


> Paulus aber und Barnabas_ verweileten zu Antiochia, lehreten und predigten 
des Herrn Wort, ſammt vielen Andern. 36 Nach etlichen Tagen aber fprach Paulus 
zu Barnabas, Laß uns wieder umfehren, und unfere Brüder befuchen durch alfe 
Städte, in welchen wir des Herrn Wort verfündiget haben, wie fie fich halten. 
37 Barnabas aber wollte auch den Johannes, mit Namen Marcus, mitnehmen 
38 Baufus aber hielt für billig, daß fte nicht einen folchen Mit fich nähmen, der von 
ihnen gewichen war in Pamphyhlien und nicht mit ihnen zu dem Werfe gezogen war. 
37 68 entjtand aber Erbitterung, jo daß fie fich voneinander trennten, und Barnabas 
den Marcus zu fih nahm und nach Cypern fchiffte. 20 Paulus aber mwählete den 
Silas, und z0g bin, der Gnade des Herrn befohlen von den Brüdern. *1Er zog 
aber durch Shrien und Gilicien, und ftärkte die Gemeinden. 1Er Fam aber gen 
Derbe und Lyſtra; und jiehe ein Jünger war dafelbft, mit Namen Timotheus, Sohn 
eines gläubigen jüdifchen Weibes, aber eines griechiichen Vaters. ? Der hatte ein 
gutes Zeugniß bei den Brüdern zu Lyſtra und Iconium. I Diefen wollte Baulus 
mit fich ausziehen laffen, und nahm und bejchnitt ihn um der Juden willen, bie 
an denſelben Orten waren; denn fie wußten alle, daß fein Vater ein Grieche war. 
*Als fie aber durch die Städte zogen, überlieferten fie ihnen zu halten die Satzungen, 
welche von ven Apoſteln und Aelteſten zu Jeruſalem befchloffen waren. ? Die Ge— 
meinden wurden num im Glauben befejtigt, und nahmen an Zahl täglich zu. ſ Sie 


zogen aber durch Phrygien und das 


getheilt. Anlangend die erft fpäter noch gebil- 
deten Gemeinden hat fih Paulus mehr an den 
Geift, als an den Wortlaut diefes Beſchluſſes 
gebunden erachtet, ſ. z. Gal. 1,10. — dem 
heiligen Geift und uns: zu dieſem Unter- 
ſchied vgl. Joh. 15, 26. 27. — Troft, daß bie 
Beſchlüſſe der Verfammlung in Serufalem nicht 
im Sinne der pharifätfch-judendriftlihen Partei 
ausgefallen waren. — auch ſelbſt: wie Pau- 
Yus und Barnabas. — mit Frieden: weil 
man den Scheidenden Frieden anzuwünſchen 
pflegte, vgl. 10, 36; Luc. 7,505 8, 48; Marc. 
5,34; Sac. 2,16. — Nach Vs. 33 hat der ge- 
wöhnfiche Tert den jedenfalls unechten Vs. 34: 
„Es gefiel aber dem Silas, daſelbſt zu blei- 
ben. — Herrn Wort, vgl. 8, 25. — Bar⸗ 
nabas war Better des Marcus, vgl. Kol. 
4,10. — von ihnen gewiden, vgl. 13,13. 
— Barnabas fommt von jest au in der 
Apoſtelgeſchichte nicht mehr vor, wol aber 
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Galatiſche Land, weil ihnen von dem 


1 Kor. 9,6; al. 2,1.9.135 Kol, 4,10, — 
der Gnade des Herrn befohlen, vgl. 
14, 26. — Dadurch daß durch diefen an ſich 
ärgerlichen DVorfall wegen des Marcus Die 
beiden Miffionare getrennt wurden, gewann 
das Evangelium nur um fo mehr Boden, da 
fortbin jeder von beiden feinen eigenen Wir- 
fungsfreis fand. — Vgl. 14, 6. — daſelbſt, 
nämlich in Lyſtra. — eines gläubigen jü- 
dbifhen Weibes, vgl. 2 Tim. 1,5 
Sconium, ſ. 3. 13,51. — um der Juden 
willen: er handelte Dabei nad) dem 1 For. 
9,19 aufgeftellten Grundfaße. ©. z. Gal. 2, 3. 
— ihnen: es ift nicht gejagt, daß Paulus 
auch ſolchen Gemeinden, melde zur Zeit des 
Apoftelconvents noch gar nicht beftanden, dieſe 
Satungen ebenfalls mitgetheilt hätte. — Sie 
hatten urſprünglich die Abſicht, nachdem fie die 
Gemeinden von Lycaonien und Piftdien befucht, 
in gerader Nichtung nach der Weftfüfte Afiens 
* 
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den Weibern, die da zufammenfamen. 


Evangelium in Europa. Apoftelgeichichte 16. | India. 
heiligen Geifte gewehret ward das Wort in Afien zu reden. 7 Da fie aber gegen 
Myſien kamen, verfuchten fie nach Bithynien zu reifen; und ber Geiſt Jeſu ließ 
es ihnen nicht zu. 8 Da ſie aber an Myſien vorüberzogen, kamen fie hinab gen 
Troas. Und dem Paulus erfchten ein Geficht während der Nacht; es war ein 
Mann aus Macedonien, der ftand da und bat ihn, und fprach, Komm herüber 
nach Macedonien und Hilf ung. 10 Als er aber das Geficht gejehen hatte, da 
trachteten wir alsbald nach Macedonien abzuveifen, überzeugt, daß uns Gott hin- 
berufen hätte, ihnen das Evangelium zu predigen. 11 Wir fuhren aber aus von 
Troas; und gerades Laufs kamen wir gen Samothrace, und am andern Tag gen 
Neapolis, = und von da gen Philippi, welches die erſte Stadt des Theils von 
Macedonien und eine Colonie ift. Wir verweileten aber in derſelbigen Stadt 
etliche Tage. Und am Sabbathtage gingen wir hinaus. vor das Thor an den 
Fluß, wo wir meinten, daß eine Gebetftätte fei, und festen ung, und rebeten zu 
14 Und ein gottesfürchtiges Weib, mit 
Namen Lydia, eine Purpurhändlerin, aus der Stadt Thyatira, hörete zu; und ber 
Herr that ihr Herz auf, daß fie darauf Acht hatte, was von Paulus geredet ward. 
15 Als aber fie und ihr Haus getauft war, ermahnte fie uns und ſprach, Wenn ihr 
urtheilet, daß ich an den Herrn gläubig fei, jo fommt in mein Haus, und bleibet 
da. Und fie nöthigte ung. 16 Es gejchah aber, da wir zur Gebetftätte gingen, 
daß eine Magd uns begegnete, die hatte einen Wahrfagergeift, und trug ihren 
Herren vielen Erwerb zu mit Wahrfagen. 17 Dieje folgte dem Paulus und ung 


(ſ. 3. 6, 9) ihren Lauf zu nehmen. Dies ward 
ihnen aber gewehrt durch Hemmniſſe innerlicher 
Art, in denen fie den Willen Gottes erfannten. 
So lenkten fie von der gewonnenen Richtung 
nah Norden ab und zogen durch Phrygien und 
Galatien, bei welcher Gelegenheit die Gemein- 
den daſelbſt geftiftet wurden. Vgl. die Ein- 
leitung zum Briefe an die Galater und den 
7 Bibelatlas, Nr. 10. — gegen Myſien: gegen 
die Grenze zu. Sie wollten diefes Ziel fo 
erreichen, daß fie dabei tiefer in die Land- 
8 Schaft Bithynien eindrangen. — vorüber— 
zogen: denn fih aufhalten und predigen da- 
jelbft durften fie nicht, da Myſien zu Aften 
gehörte, vgl. Bs. 6. — Troas: Seeftadt am 
Hellefpont, deren Ruinen heute noch fichtbar 
find. — trachteten wir: Lucas, der Ver— 
faffer des Ganzen, ſchließt fih hier im bie 
Berichterftattung zum erften mal mit ein, ſcheint 
daher in Troas zum Apoſtel geftoßen zu fein. 
©. die Einleitung zum dritten Evangelium. — 
überzeugt, weil, „indem wir uns begreiflich 
machten”, — Samothrace: Inſel zwifchen 
Myſien und Thracien, — Neapolis: See— 
ftadt auf dem thracifchen Feftlande. — die 
erfte Stadt des Theils von Macedonien: 
unklare Notiz. Macedonien war durch Aemi- 
lius Paulus in vier Theile zertheilt, woran 
bier Tucas zu denken ſcheint. Freilich ift in 
dem betreffenden Stüd nicht ſowol Philippi, 
als vielmehr Amphipolis die Hauptftadt ge- 
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weſen. Bielleicht jollen daher hier nur gemwiffe 
Vorrechte, in deren Genuß ſich Philippi befand, 
angedeutet werden, wie auch fonft griechiſche 
Städte auf Inſchriften den Titel „die erſte“ 
führen. — Colonie: Auguftus hatte die Par— 
teigenoffen des Antonius dahin verpflanzt. 
Ueber Philippi ſ. die Einleitung zum Brief 
an die Philipper. — Fluß: er heißt Gangas. 
— wo wir meinten, daß eine Gebet- 
ftätte fei, n. and. LA.: „wo herfömmlicher- 
weife eine Gebetftätte war”. In Städten, 
wo die Juden Feine Synagogen hatten, legten 
fie fih eine Gebetftätte an, und zwar an 
Waffern, um der vor dem Gebet üblichen 
Händewaſchungen willen. — gottesfürdti- 
ges, ſ. z. 13, 1. — Purpurhändlerin: 
vorzüglich in Kydien wurde die Purpurfärbung 
bejonders eifrig betrieben. Dort lag aber auch 
Thyatira (f. 3. Offb. 2, 18), woher dieſe Lydia 
war. — fie und ihr Haus: auch DS. 33; 
18,8; 1 Kor. 1,16 fommt e8 vor, daß ganze 
Hausgemeinſchaften getauft werden. Daß aber 
deswegen doch nicht auch unmündige Kinder mit 
getauft wurden, gebt aus 1 Kor. 7, 14 ber- 
vor. — Wahrjagergeift, eig. einen Geift, 
der aus dem Bauch wahrſagte. Sie war eine 
Bauchrednerin und wahrfagte den Leuten, die 
fie als von einer Gottheit erfüllt betrachteten; 
daffelbe ſcheint auch fie felbft geglaubt zu haben. 
— Bol. Marc. 3, 11. — Anſtatt des zwei— 
ten uns bat eine andere LA, „eu“, — 


15 


16 


17 


20 Hauptleuten: hier find bie beiden ober- 


Der Kerkermeifler 


Apoftelgeichichte 16. von Philippi. 


nach, ſchrie und ſprach, Diefe Menfchen find Knechte Gottes des Höchften, die 
ung den Weg des Heils verkündigen. 1% Solches aber that fie viele Tage iiber. 
Paulus aber wurde de überdrüßig, und wandte fih um, und fprach zu dem 
Geifte, Ich gebiete div in dem Namen Jeſu Chrifti, daß du von ihr ausfahreft. 
Und er fuhr. aus zu derfelbigen Stunde. 1% Da aber ihre Herren fahen, daß die 
Hoffnung ihres Erwerbes ausgefahren war, ergriffen fie den Paulus und Silas, 
und zogen fie auf den Markt vor die Oberften; 2° führten fie zu den Hauptleuten 
hin, und fprachen, Diefe Menfchen verwirren unfere Stadt, da fie Juden find; 
> md verfündigen Sitten, welche anzunehmen oder zu thun, uns nicht erfaubt ift, 
weil wir Römer find. 22 Umd zugleich erhob fich das Volk gegen fie; und die 
Hauptleute ließen ihnen die Kleider abreißen, und fie ſtäupen. 23 Und da fie ihnen 
viel Streiche gegeben hatten, warfen fie fie in das Gefängniß, und geboten dem 
Kerfermeijter, daß er jie ficher verwahrete. ?* Nachdem dieſer folches Gebot 
empfangen hatte, warf er fie in das innere Gefängnif, und verwahrete ihre Füße 
ir den Blod. Um Mitternacht aber beteten Paulus und Silas, und fangen 
Gott Lieder; es höreten ihnen aber die Gefangenen zu. 26 Plöglich aber gefchah 
ein großes Erobeben, jo daß die Grundfeſten des Gefängnifjes fich bewegten; als— 
bald aber wurden alle Thüren aufgethan, und Aller Bande los. ?7 ALS aber ver 
Kerkermeiiter aus dem Schlafe fuhr, und die Thüren des Gefängniffes aufgethen 
ſah, zog er ein Schwert aus, und wollte fich ſelbſt tödten, weil er meinte, die 
Gefangenen wären entflohen. 2° Paulus aber rief laut und ſprach, Thue dir nichts 
Uebels, denn wir find alle hier. 2° Er forderte aber Lichter, und fprang hinein, 
und ward zitternd, und fiel dem Paulus und Silas zu Füßen, und führete fie 
heraus, und ſprach, Ihr Herren, was fol ich thun, daß ich felig werde? 31 Sie 
aber fprachen, Glaube an den Herrn Jeſus, jo wirft du und dein Haus felig wer- 
“ven. 3? Und fie fagten ihm das Wort des Herrn, jammt Allen, die in feinem 
Haufe waren. Und er nahm fie zur fich in derfelbigen Stunde der Nacht, und 
wuſch ihnen die Striemen ab; und er felbft ließ fich taufen, und alle die Seinen 
alsbald; 3* und führete fie in fein Haus, und fette ihnen einen Tiſch vor, und 
freute fich mit feinem ganzen Haufe, weil er an Gott gläubig geworden war. 
35 Da e8 aber Tag ward, fandten die Hauptleute die Gerichtspiener, und fprachen, 
Laß jene Menfchen gehen. 36 Der Kerfermeifter aber verfündigte diefe Rede dem 
Paulus, Die Hauptleute haben hergejandt, daß ihr Losgelajfen werben jollet; jo 
ziehet nun aus, und gehet hin in Frieden. ?” Paulus aber ſprach zu ihnen, Sie 
haben uns ohne Recht und Urtheil öffentlich gejtäupt, die wir doch römifche Leute 
find, und in das Gefängniß geworfen, und nun ftoßen fie uns heimlich aus? Nicht 
alfo, fondern fie felbft follen kommen, und uns hinausführen. ?* Die Gerichts- 


ihre Füße geichloffen wurden. — ſich ſelbſt 
tödten, vgl. 12, 19. — daß ich jelig werde: 


ſten Magiftratsperfonen in den römifchen Co- 
Yonieftäbten gemeint; römiſch nannte man fie 
PBrätoren. — da fie Juden find: die vor 
kurzem von Claudius aus Rom verbannt wareır. 
91 — weil wir Römer find: im ftolgen Gegen- 
fat gegen die berachteten Juden. Es war 
ftreng verboten, im Gegenfaß gegen die Staats- 
religion fremde Eulte und Sitten einzuführen. 
22 — das Volk in tumultwarifcher Bewegung. — 
94 in das innere: in dem Innern des Haufes 
gelegen. — in den Blod von Holz, mworein 


daß die Gefangenen von einer zu erlangenden 
Seligkeit geprebigt hatten, wußte er. — Ge- 
rihtsdiener, eig. Fictoren. — Laß jene 
Menfhen: zwar verächtlich geſprochen, aber 
Doch von dem Bedenken zeugend, welches den 
Prätoren bezüglich ihrer rechtswidrigen Hand» 
Yung über Nacht gefommen war. — zu ihnen: 
den Lictoren. — die wir doch römische 
Leute find: römische Bürger waren durch das 
Balerifche Gefe gegen entehrende Prügelftvafen 
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Mpoftelgeichichte 16. 17. 


diener verfündigten aber diefe Worte den Hanptleuten; fie fürchteten fich aber, da 
fie höveten, daß fie Römer wären; "und kamen, und ermahneten fie, führeten 
fie heraus, und baten fie, daß fie aus der Stadt wegzögen. *0 Sie gingen aber 
aus dem Gefängnif, und gingen zu der Lydia. Und da fie die Brüder gejehen 
und ermahnt hatten, zogen fie aus. 
Apollonia geveift waren, kamen fie gen Theffalonich, wo eine Schule der Juden war. 
2Mie aber Paulus gewohnt war, ging er zu ihnen hinein, und befprach fich mit 
ihnen auf drei Sabbathe aus der Schrift, *that fie ihnen auf, und legte ihnen 
vor, daß Chriftus Yeiden und von den Todten auferftehen mußte, und daß diefer 
Jeſus, den ich (ſprach er) euch verfündige, der Chrift iſt. *Und Etliche unter 
ihnen fielen ihm zu, und gefelfeten fich zu Paulus und Silas, auch der gottes- 
fürchtigen Griechen eine große Menge, dazu der vornehmften Weiber nicht wenige. 
5A ber die Suden eiferten und nahmen dazu etliches böfe Gaffenvolf, machten einen 
Auflauf, und richteten einen Aufruhr in der Stadt an, traten vor das Haus Jafons, 
und fuchten fie vorzuführen in die Volksmenge. °Da fie aber fie nicht fanden, 
fchleiften fie den Iafon und etliche Brüder vor die Oberſten der Stadt, und fchrien, 
Die den ganzen Weltfreis in Aufruhr fesen, die find auch hierher gefommen; 7 und 
Jaſon beherbergt fie, und diefe Alle handeln wider des Kaiſers Gebote, jagen ein 
Anderer fei König, nämlich Jeſus. ° Sie erfchredten aber das Volk, und die 
Dberften der Stadt, die folches höreten. Und da fie Bürgfchaft von Jaſon umd 
den Uebrigen erhalten hatten, ließen ſie ſie los. 10 Die Brüder aber jandten als- 
bald bei der Nacht den Paulus und Stlas gen Berda, welche, dort angefommen, 
in die Schule der Juden gingen. 1! Diefe aber waren edler, denn die zu Theſſa— 
lonich; und nahmen das Wort mit aller Bereitwilligfeit auf, und forfchten täg- 
lich in der Schrift, ob ſich's alfo verhielte. 12So glaubten nun Viele aus ihnen, 
auch von dem griechifchen angejehenen Weibern und Männern nicht wenige. 13 Als 
aber die. Juden zu Thefjalonich erfuhren, daß auch zu Berba das Wort Gottes 
von Paulus verfündiget würde, famen fie, bewegten und erregten auch allda das 
Bolf. 1* Da aber fandten die Brüder den Paulus alsbald fort, dag er ging bis 
zu dem Meere; Silas aber und Timotheus blieben da. 1? Die aber ven Paulus 
geleiteten, führten ihn bis gen Athen. Und als fie Befehl empfangen an den Silas 
und Zimotheus, daß jie aufs fchnelffte zu ihm kämen, zogen fie fort. 16 Da aber 


Theffalonich und Berön. 


gefihert. Es ſcheint alfo auch Silas das ıd- Weiffagung der zukünftige Meffias, der gang- 


17,1 


mifche Bürgerrecht befeffen zu haben. — zogen 
fie ans: Lucas ſelbſt ſcheint nicht mitgezogen 
zu fein, da er ſich erft 20,4 wieder mit in 
die Berichterftattung einfchließt. — Amphi- 
polis: damals Hauptftadt des Theils von 
Macedonten, worin Philippi lag, vgl. 16, ı2. 
Zu einem andern Theile gehörte Apollonia. 
Ueber Theſſalonich vgl. die Einleitung zum 
erſten Theſſalonicherbrief. — wine Schule, 
an. and. LU: „die Schule“, — Wie aber 

Paulus gewohnt war, vgl. Lue. 4, 16. 

Mit Umgehung dev Judenſchaft wandte fich 

Paulus nun an die Heiden; f. z. 13,7, — 

ans der Schrift, weil. „von der Schrift‘, 

nämlich ausgehend, fie zu Grunde Yegend, — 
3 und legte ihnen vor: das DVorgelegte ift 
ein Doppeltes: zuerſt, daß nad) altteftamentlicher 


3 


6 


baren Vorftellung zuwider, ein Yeidender fein 
werde (vgl. Luc. 24, 26), und zweitens, daß eben 
diejes vechtgezeichnete Meffiasbild jeine geſchicht— 
liche Erfüllung in Sefus gefunden babe. — 
Aber die Juden eiferten und nahmen 
dazu: jo die ältefte beglaubigtfte unter den 
vielfah abweichenden Lesarten. böſe 
Gaſſenvolk, wrtl. „böſe Männer von dem 
Marktplatze“, Markttreter. — Jaſon war der 
Wirth der Apoſtel. Vgl. Vs.7; Rböm. 16, 21. 
— Dgl. Joh. 19, 12. — Bürgſchaft, wrtl. 
„Genüge“. Berba: in einem dritten 
Theile Macedoniens gelegen; jetzt Verria. — 
edler, d. h. von edlerer Geſinnung. 
forſchten, vgl. Joh. 5,30. — angeſehenen, 
ſ. 3. 183, 50. — bis zu dem Meere, n. and. 
LA: „wie nad dem Meere zu. — auf's 
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1 Nachdem fie aber durch Amphipolis und 17 
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Des Paulus Rede Mpoftelgefchichte 17. auf dem Areopag. 


Paulus fie zu Athen erivartete, ward fein Geift in ihm erbittert, da er die Stadt 
jo voller Götzen ſah. 17 Er befprach fich num in der Schule mit den Juden und 
Gottesfürchtigen, auch auf dem Markte alle Tage mit denen, die fich hinzufanden. 
13 Etfiche aber der epikureiſchen und ftoifchen Philoſophen Tiefen ſich auch mit 
ihm ein. Und Etliche Sprachen, Was will doch diefer Schwäter fagen? Etliche 
aber, Er ſcheint ein Verfündiger fremder Gottheiten zu fein (weil er das Evan- 
gelium von Jeſus und der Auferftehung ihmen verkündigte). 10 Und fie nahmen 
ihn, und führeten ihn auf den Areopag, und fprachen, Können wir erfahren, was 
das für eine neite Lehre fei, die dur predigft? 20 Denn du bringeft etwas Befremd- 
liches vor unfere Ohren; fo wollen wir nun wiffen, was das fein möge. 21 Affe 
Athener aber, auch die dort weilenden Fremden, waren zu nichts Anderm aufgelegt, 
denn immer etwas Neues zu jagen oder zu hören. 2? Paulus aber jtand mitten 
auf dem Areopag, und ſprach, Ihr Männer von Athen, ich fehe, wie ihr in jeder 
Hinficht gar andächtig jeid. 2° Denn da ich durchging, und eure Gottespienfte be— 
trachtete, fand ich auch einen Altar, darauf war gejchrieben, Dem unbekannten Gott. 
Was ihr nun unwiffend verehret, das verfündige ich euch. -** Der Gott, der die 
Welt gemacht hat, und Alles was darinnen ift, er, der Herr ift Himmels und der 
Erde, wohnet nicht in Tempeln mit Händen gemacht. 25 Seiner wird auch nicht 
von Menfchenhänden gepflegt, al8 ob er noch Jemand bedürfte; da er ſelbſt Jedermann 
Leben und Odem und Alles gibt. 26 Und er hat gemacht, dag von Einem Blute 
jegliches Volk der Menfchen über ven ganzen Erdboden hin wohne, und Hat beftimmte 
Zeiten und die Grenzen ihres Wohnens feftgefegt; ?7 damit fie Gott fuchen follten, 
ch fie ihn wol fühlen und finden möchten; wiewol er ja nicht ferne iſt von einem 
Seglichen unter uns. * Denn in ihm leben, weben und find wir; wie auch etliche 
Dichter bei euch gefagt haben, Wir find feines Gefchlechts. *° So wir nun gött- 
lichen Gefchlechts find, folleit wir nicht meinen, die Gottheit fei ähnlich dem Gold 
oder Silber oder Stein, einem Gebilde menfchlicher Kunft und Erfindung. 30 Die 
Zeiten der Unwiffenheit hat num Gott überfehen; jest aber gebietet er den Menſchen, 


ſchnellſte, vgl. 18,5. — fein Geift in an melden Gott man fih zu menden habe, 


ibm, vgl. Joh. 11, 33. 38. — der epifurei- errichtete man, um dem vechten nicht zu ver— 
ihen und ftoifhen Philofophen: von fehlen, derartige Steine. — Was ihr nun 
denen jene die Luft für den Zwed des Lebens unwiſſend ꝛc., Joh. 4,22. — Bgl. 7, 48; 


erffärten, diefe in vornehmen Tugendftolze ſich Pſ. 50, 10 —14. — Zweiter Theil: vom Men— 
abfchloffen. — Shwäger, wıtl. „Saatkrähe“. ſchen Vss. 2: — 29. — von Einem Blute: 
Auch griechiſche Redner, wie Demofthenes, ger das Wort „Blute“ fehlt aber bei manchen fehr 
brauchen von ihven vedefertigen Gegnern diefen bedeutenden alten Zeugen. — beftimmte 
Ausdrud. — ihnen: fehlt in manden alten Zeiten und die Grenzen: er bat jowol 
Handſchriften. — Areopag: Sit des oberften zeitlich wie räumlich die Bewegungen dev Völ— 
Gerichtshofes in Athen. — Drei Theile der kergeſchichte beftimmt. — fühlen, mtl. „be> 
Rede: der erfte handelt von Gott, Vss. taſten“. — wiewol er ja ꝛc., n. and. LA.: 


22—25. — andächtig: ob dieſe Andacht aus „und zwar iſt er ꝛc. — weben, wrtl. „be— 
rechtem oder misverſtandenem Glauben gefloſſen wegen wir uns“. — etliche Dichter bei 
iſt, läßt das gewählte Wort unentſchieden. — euch: der Apoſtel denkt an ſeinen Landsmann, 


Gottesdienfte, wrtl. „Gegenſtände der Ber- Aratus aus Cilicien, und au den Stoiker 
ehrung“, Tempel, Altäre, Bildſäulen ꝛc. S. z. Kleanthes aus Lyeien, bei welchen fi Das an⸗ 
2 Theff. 2,4. — Dem unbefannten Gott: geführte Wort findet. Man fieht hieraus ‚ daß 
auch aus fonftigen Nachrichten der Alten geht der Apoſtel nicht ohne Bekanutſchaft mit griechi⸗ 
hervor, daß in Athen mehrere Altäre mit der- ſcher Literatur war, vgl. Tit. 1,12; 1 Kor. 
artigen Inſchriften zu finden waren. Bei wich— n 

tigen Veranlafſungen, wo man nicht wußte, dem Heil, Vss. 30. 31. — VBgl. 14, 16; Röm. 
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15, 383. — Dritter Theil: von Chriſtus und 30 


31 
34 
18, 1 


Apoftelgefhichte 17. 18. 


daß fie alfe an allen Enden fich befehren. ?1 Wie er denn auch einen Tag geſetzt 
hat, auf welchen er den Erdkreis richten wird mit Gerechtigkeit, durch einen Mann, 
welchen ex beftimmt hat, indem er Allen Glauben gewährt, weil er ihn ja bon den 
Todien auferwedet hat. 3? Da fie aber von einer Auferftehung Todter höreten, 
ipotteten die Einen, die Andern aber ſprachen, Wir wollen dich davon ‚wiederum 
Hören. 3 Alſo ging Paulus aus ihrer Mitte. °* Etliche Männer aber hingen ihm 


Paulus in Athen und in Korinth. 


an, und wurden gläubig; unter welchen Dionyfius, der Arenpagite, war, und ein, 


Weib mit Namen Damaris, und Andere mit ihnen. 1Darnach fchied er von Athen, 
und fam gen Korinth, 2 md fand einen Juden mit Namen Aquila, von Geburt 
aus Pontus, welcher neulich aus Italien gekommen war, ſammt feinem Weibe 
Priscilla: darum weil Claudius allen Juden geboten hatte, aus Rom zu weichen. 


3 Zu denfelbigen ging er ein; umd weil er Handwerksgenoſſe war, blieb er- 
- bei ihnen umd arbeitete; denn fie waren des Handwerks Zeltmacher. 


*&r be- 
ſprach fich aber in der Schule auf jeden Sabbath, und überzeugete Juden und 
Griechen. ? Da aber Silas und Timotheus aus Macedonien kamen, ergab fich 
Paulus ganz dem Wort, indem er den Juden bezeugete, daß Jeſus der Chrift fei. 
Da fie aber widerſtrebten und Läfterten, ſchüttelte er die Kleiver aus, und ſprach 
zu ihnen, Euer Blut fomme über euer Haupt; vein werde ich von nun an zu den 
Heiden gehen. "Und er begab ſich hinweg und Fam in das Haus Eines mit 
Namen Titus Yuftus, eines Gottesfürchtigen, deſſen Haus zunächt an der Schule 
war. 3 Crifpus aber, der Oberfte ver Schule, glaubte an den Herrn, mit feinem 
ganzen Haufe; und viele Korinther, die zuhöreten, wurden gläubig, und ließen fich 
taufen. ° Es fprach aber der Herr durch ein Geficht in der Nacht zu Paulus, 
Fürchte dich nicht, fondern rede, und fehweige nicht; 10 weil ja Ich mit dir bin, und 
Niemand dich antaften foll, dir zu ſchaden; weil ich ja ein großes Volk in diefer 
Stadt habe. 11Und er wohnete daſelbſt ein Jahr und jehs Monate, und lehrete 
unter ihnen das Wort Gottes. 12 Da aber Gallio Statthalter war in Achaja, ftanden 


3,25. — Ölauben gewährt, d. h. Glauben 
ermöglicht durch Die in der Auferwedung ge- 
fchehene Beglaubigung. — der Areopagite, 
d. h. ein Beifier des Areopags, von dem wir 


dem Wort”: Andeutung gefteigerter Wirkſam— 
feit. — Daß Jeſus der Chrift fei, vgl. 
Vs. 28. — jhüttelte er die Kleider aus: 
ähnliche Geberde wie die Matth. 10, 14 erklärte. 


fonft nichts wiffen. — Korinth, vgl. die Ein- 
Yeitung zum erften Briefe an die Korinther, — 
2 einen Juden: Der aber gerade damals und 
infolge der Bekanntſchaft mit Paulus auf dem 
Wege geweſen jein muß, Chrift zu werden, 
daher er Vs. 26 ſchon als Kriftficher Lehrer 
auftritt. Außer unferm Kapitel fommt er fammt 
feinem Weibe Prisca oder Priscilla Röm. 16,3; 
1 Kor. 16, 195 2 Tim. 4, 19 dor, — darum, 
weil der Kaifer Claudius allen 20: von 
diefem Emigrationsgejeß wiſſen wir auch durch 
heidniſche Schriftfteller. Aber ſchon unter Nero 
ſcheint das Geſetz aufer Kraft gefommen zu 
3 jein, vgl. 28, 17 fg. — Handwerfsgenoffe: 
nach der Sitte der jüdiſchen Nabbinen hatte, 
wie Jeſus jelbft Marc. 6,3, fo auch Paulus 
ein Handwerk erlernt. — Zeltmacher: Zelt- 
5 ſchneider; vgl. 20, 34. — aus Macedonien, 
vgl. 17, 14. 15. — ergab fih Paulus ganz 
dem Wort, witl, „ward ganz ergriffen von 


— Euer Blut fomme über euer Haupt, 
vgl. Matth. 23,355 27,25. — rein, vgl. 20,26. 
— Titus Juftus: die Älteften Handſchriften 
ſchon ſchwanken in der Wiedergabe des Na— 
mens. Einige nennen ihn Titus Juſtus, 
andere Titus Juſtus, andere blos Juſtus. 


Ein Jeſus Suftus kommt Kol. 4, 11 vor. — 


eines Gottesfürdtigen, ſ. z. 13,16. In 
das Haus eines Projelyten ging er, um ſeine 
Losjagung von der Synagoge auch äußerlich 
darzuftellen. — Erifpus, den dann der Apoftel 
jelöft taufte, vgl. 1 Kor. 1,10. — durd ein 
Geſicht, vgl. 16,95 23, 11. — di antaften: 
fih an dir vergreifen. — ein großes Bolf: 
nämlich folhe, die beftimmt find, gläubig zu 
werden; vgl. 13, 185 Joh. 10, 16; 11,5%. — 
Gallio: Junius Annius Gallio war der Bru- 
der des bekannten Philofophen Seneca und 
wurde wie diefer von Nero getödtet. — Statt- 
halter war in Achaja: fo hieß, ſeitdem 
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Rückkehr des Paulus. Apoftelgeichichte 18, 
die Juden einmüthig wider Paulus auf, und führeten ihn vor ven Richtftuhl, 13 und 
ſprachen, Diefer überredet die Leute, Gott zu dienen dem Gefehe zuwider. 14 Da 
aber Paulus den Mund aufthun wollte, ſprach Gallio zu den Juden, Wenn e8 
ein Frevel oder ein böfes Bubenſtück wäre, ihr Juden, fo ertrüge ich euch billig; 
"> wenn es aber Fragen find über Lehre, und Namen, und euer Gefeß, fo fehet 
ihr ſelbſt zu; ich will über folches nicht Richter fein. 16 Und er trieb fie von dem 
. Richtjtuhle weg. 7 Da ergriffen Alle Softhenes, den Oberften ver Schule, und 
Ichlugen ihn vor dem Richtſtuhle; und Galfio Fümmerte fich darum nichts: 


21. Des Paulus Rückkehr und dritte Miffionsreife; Aufenthalt in Ephefus (18, 13—19). 

18 Paulus aber blieb noch längere Zeit daſelbſt; darnach nahm er Abſchied von 
den Brüdern, und ging zu Schiff gen Syrien, und mit ihm Priscilla und Aquila, 
nachdem er fein Haupt befchoren zu Kenchreä, denn er hatte ein Gelübde. 19 Sie 
famen aber nach Ephefus, und er ließ jene daſelbſt. Er felbft aber ging in die 
Schule, und bejprach fich mit ven Juden. 2° Da fie ihn aber baten, daß er längere 
Zeit bliebe, willigte er nicht ein, *! fonvern nahm Abſchied von ihnen, und fprach, 
So Gott will, werde ich wieder zu euch fommen. Und er fuhr weg von Ephefus, 
>2 und Fam nach Cäſarea, und ging hinauf, und grüßte die Gemeinde, und zog 


Alpollos. 


hinab gen Antiochia. 23 Und er verzog etliche Zeit, und reiſte aus, und durchwanderte 


nacheinander das Galatifche Land und Phrygien, und. ftärkte alle Jünger. ?* Es 
fam aber gen Ephefus ein Jude, mit Namen Apolos, von Geburt aus Alexandria, 


ein beredter Mann, und mächtig in der Schrift. 


25 Diefer war unterrichtet über 


den Weg des Herrn, umd glühend im Geifte, und er lehrte mit Fleiß von Jeſus, 


es römiſche Provinz geworden war, ganz 
13 Griechenland. — dem Geſetze zumider, 
14 nämlich dem moſaiſchen. — ertrüge ih euch: 
indem ich euch euern Handel vor mir ausfech- 
15 ten liege. — Namen: der Meffiasname kam 
in Betracht, ob ihn Sefus mit Recht für fich 
in Anſpruch genommen habe. — Vgl. Matth. 
17 27, 24; Soh. 18, 3% — Softhenes, ſ. ; 
1,8or. 1,1. Er ſcheint nach dem Uebertritt 
des Criſpus (Vs. 3) DVorfteher der Synagoge 
geworden zu jein. — ſchlugen ihn: fie fühl- 
ten ihren Muthwillen an dem mit feiner Klage 
18 durcchgefallenen Juden. — nahdem er jein 
Haupt befhoren: ſcheint um jo mehr auf 
Aquila bezogen werden zu müffen, als dieſer 
nicht, wie Bs. 2 vor feiner Frau, fondern ab- 
fichtfich hinter derfelben genannt wird. Doc) 
vgl. Vs. 20; Röm. 16,3; 2 Tim. 4,19. — 
Kenchreä: der eine ber beiden Hafenpläße 
Korinths. Wollte man ins Abendland reifen, 
fo flieg man in Lehäum zu Schiffe — ein 
Gelübde, das er duch Scherung feines 
Hauptes jest, da die im Gelübde feftgejette 
Zeit verfloffen war, löſte. Daß er es in 
Kenchreä löſte und nicht im Tempel zu Jeru- 
ſalem, zeigt, daß es fein eigentliches Naſiräat 
(gl. Num. 6, 3. 18), fondern irgendein Privat- 
gefübde war, das ber Betreffende (Aquila oder 
Paulus) vielleicht in irgendeiner Gefahr gethan 


hatte. — beſprach fih mit den Juden: 19 
in diefe Zeit fällt die Gründung der Gemeinde 
in Ephefus. Bgl. die Einleitung zum Briefe 
an die Ephefer. — und fprad: bier führt 
der gewöhnliche Tert, der jedoch nicht genilgend 
unterſtützt ift duch die Handſchriften, alfo fort: 
„Ich muß durhaus das beworftehende Feft in 
Jeruſalem feiern, werde aber, fo Gott will, wie- 
der zu euch kommen.’ — Cäjarea, ſ. 3. 8, 40. 22 
— ging binauf, nämlih nad, Jeruſalem, 
wie ganz fiher angenommen werden muß, wenn 
die Vs. 21 unter den Tert geſetzten Worte echt 
find; allein auch unter Vorausſetzung ihrer 
Unechtheit wird man bei der fliegenden Kürze 
diefes Berichts keineswegs erwarten Dürfen, daß 
etwa das „Hinaufgehen“ vom Schiffe nach Cä— 
ſarea befonders ausgedrückt fei, fjonderu man wird 
an den befannten Gebrauch des Ausdrucks 11, 2; 
15,2; 21, 12. 15; 24, 115 25, 1,9; Matth. 20, 
18; Mare 10,32. 33; Luc. 2,42; 18,31; 19,28; 


I) 


1 


Sound 10 Gal. 
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2, 1. 2 zu denken haben, ſ. auch zu Pf. 120, 1. 
Dem entſpricht dann auch das folgende „und 
zog hinab gen Antiochia“. — Apollos, eig. 
Apollonius. — mächtig in der Schrift: 
im Verſtändniß und in der Auslegung derſel— 
ben. — glühend im Geifte, vgl. Röm. 12,11. 25 
— mußte aber allein von der Taufe 

des Johannes: da er ohne Zweifel von 


24 


Paulus läßt fic Apoftelgefchichte 18. 19. in Ephefus nieder. 
wußte aber allein von der Taufe des Johannes. 26 Und diefer fing an frei zu prebigen 
in der Schule. Da ihn aber Priscilla und Aquila Höreten, nahmen fie ihn zu fich, 
und erffärten ihm ven Weg Gottes noch fleißiger. 7 Da er aber nah Adhaja 
reifen wollte, fchrieben die Brüder, und ermunterten die Jünger, ihn aufzunehmen. 
Als er angefommen war, half er viel denen, die glänbig geworden waren, durch 
die Gnade. 23 Denn er überwand Fräftig die Juden öffentlich, und erwies durch 
die Schrift, daß Iefus der Chrift fei. 1Es gefchah aber, da Apollos in Korinth 19 
war, fam Paulus, nachdem er die obern Länder durchwandert hatte, gen Ephejus, 
und fand etliche Zünger, "und fprach zu ihnen, Habt ihr den heiligen Geift 
empfangen, da ihr gläubig geworben ſeid? Sie aber Sprachen zu ihm, Wir 
haben nicht einmal gehöret, ob ein heiliger Geift fei. ?Und er ſprach, Worauf 
feid ihr denn getauft? Sie aber ſprachen, Auf die Taufe des Johannes. * Paulus 
aber ſprach, Johannes Hat mit der Taufe der Befehrung getauft, und dem Wolfe 
gefagt, daß fie glauben follten an den, der nach ihm fomme, das ift, an Jeſus. 
>5Da fie aber das höreten, Tiefen fie fich auf den Namen des Herrn Jeſus taufen. 
sUmd da Paulus die Hände auf fie legte, kam der heilige Geift auf fie, und fie 
redeten mit Jungen, und weiffagten. 7 Es waren aber bei zwölf Männer zufammen. 
8 Er ging aber in die Schule und prebigte frei drei Monate lang, indem er fich 
befprach und fie überzeugte von dem Weiche Gottes. Da aber Etliche verſtockt 
waren, und nicht glaubten, und übel redeten von dem Wege vor der Menge, wich 
er von ihnen, und fonderte die Jünger ab, und befprach fich täglich in der Schufe 
des Tyrannus. 10 Dies gefchah aber zwei Jahre Yang, alfo daß Alle, die in Aſien 
wohreten, das Wort des Herrn höreten, Juden und Griechen. !! Und Gott wirkte 
außergewöhnliche Thaten durch die Hände des Paulus; 12 alfo daß fie auch von 


I 


Süngern des Täufers feine Kenntniß von dem 
Meifins erhalten hatte. Schon Joh. 3, 36 
fönnen fi die Jünger des SZohannes nicht 


durch die Taufe beftegelten Glaubens. — Taufe 4 
der Befehrung, vgl. Mare, 1,4; Luc. 3,3. 
Eine Taufe, die zur Befehrung verpflichtete 


darein ſchicken, daß Jeſus auch tauft, und fo 
ſcheinen ſie fortwährend das Taufen als Sache 
ihres Meiſters und ſeiner Schule betrachtet, 
und damit dieſer eine gewiſſe ſelbſtändige, 
wenngleich nur vorbereitende Stellung neben 
der Gemeinde Chriſti zuerkannt zu haben. ©. z. 
26 19, 2; Hebr. 6,2. — noch fleißiger: ſie 
ſetzten ihn namentlich über das richtige Ver— 


und von rein vorbereitender Natur war. Vgl. 
1,5; 11, 163 13,2. — auf den Namen, 
dgl. Matth. 28, 19. — Die IJohannestaufe galt 
alfo als unzureichend für das Chriftenthum. — 
da Paulus die Hände auf fie legte: 
was als Berfinnbildfihung der Geiftesmitthet- 
Yung gelten muß, vgl. 8, 17. — redeten mit 
Zungen, ſ. z. 24; 10,44 fg. — weiifag- 


27 hältniß Chrifti zum Täufer ins Klare. — durch ten, ſ. z. 11,2. — zwölf Männer: nad 7 
die Önade: nämlich Gottes, die fein Wirfen der Zahl der Stämme Sfrael. — von dem 8 
19, 1 begteitete. Vgl. 1 Kor. 3, 5.6. — die obern, Neiche Gottes, vgl. 8,12. — von dem 9 


d. h. die von Ephefus landanfwärts gelegenen 
Gegenden, die 18, 23 genannt waren. — Jün— 
ger: zwar nad Vs. 3 waren es Johannes— 
jünger, |. aber zu 18, 25. Ws Iohannes- 
zünger find fie übrigens für Juden zu halten, 
2 — ob ein Heiliger Geift ſei: fie wiſſen 
nicht, mas das fei, heiliger Geift, weil fie nur 
getauft waren mit der Taufe des Johannes, 
die als Waffertaufe im Gegenfat zur Taufe 
Jeſu bloßes Sinnbild war, nicht aber den 
Beſitz des Geiftes vorausſetzte. Vgl. Matth. 
Sen ri 1, 613 ige 
3 Worauf, d. h. auf was als Gegenftand eures 


Wege, vgl. 9,2; 18, 25. — des Tyrannus, 
n. and. LA.: „eines gewiſſen Tyrannus“. Ob 
diejer ein heidniſcher Redner war oder Befiter 
einer jüdifchen Privatſchule, läßt fich nicht mehr 
entjheiden. — zwei Jahre lang: wozu noch 
die drei Monate Vs. s jedenfalls zu rechnen 
find. Nah 20, 51 blieb der Apoftel fogar 
gegen drei Jahre in Epheſus. — Alle, die 
in Alien wohneten: man muß ſich erinnern, 
daß in der Handelsftadt Ephefus Fremde aus 
allen Theilen des weftlichen Kleinafien täglich 
ab- und zugingen. — außergewähnfide: 
die nicht verglichen werden Fonnten mit denen 
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10 


11 


12 
13 


16 


17, 18 


19 


Iüdifche Sauberer. Apoftelgefchichte 19, Demetrius. 


ſeiner Haut Schweißtücher oder Schürzen auf die Kranken legten, und die Seuchen 
von ihnen wichen, und die böſen Geiſter ausfuhren. 18 Es unterfingen ſich aber 
auch etliche der umherziehenden jüdiſchen Beſchwörer, den Namen des Herrn Jeſus 
zu nennen über die ſo die böſen Geiſter hatten, und ſprachen, Ich beſchwöre euch 
bei Jeſus, den Paulus predigt. 14 Es waren aber ſieben Söhne eines jüdiſchen 
Hohepriefters Sfeuas, die ſolches thaten. 15 Aber der böfe Geift antwortete und 
ſprach, Von Jeſus weiß ich, und den Paulus kenne ich; wer aber feid ihr? 16 Und 
der Menfch, in, dem der böfe Geift war, fprang auf fie und überwältigte beide 
und ward ihrer mächtig, alfo daß fie nact und verwundet aus demfelben Haufe ent- 
flohen. 17 Das ward aber alfen Juden und Griechen fund, die zu Ephefus wohnten; 
und es fam fie Alle Furcht an, und der Name des Herrn Jeſus ward gepriefen. "8 Und 
Viele von denen, die gläubig geworden waren, famen, befanuten und verfündigten, 
was fie gethan hatten. 19 Viele aber, die da unnütze Künfte getrieben hatten, brachten 
die Bücher zufammen, und verbrannten fie vor Allen; und überrechneten, was fie 
wert) waren, umd fanden an Silbergeld fünfzig taufend. 20 Alſo mächtig wuchs 
das Wort des Herrn zu und nahm überhand. I Da aber folches ausgerichtet war, 
nahm fih Paulus im Geifte vor, durch Macedonien und Achaja zu reifen und gen 
Jeruſalem zu wandern, und ſprach, Wenn ich dafelbft gewefen bin, muß ich auch 
Kom jehen. 2° Er fandte aber zwei von denen, die ihm dieneten, Timotheus und 
Erajtus, nach Macedonien, und verzog ſelbſt eine Weile in Ajien. 2° Es erhob fich 
aber um diejelbe Zeit eine nicht Feine Bewegung wegen des Weges. 2* Denn 
Einer mit Namen Demetrins, ein Silberſchmied, machte filberne Tempel der Diana, 
und wandte den Künftlern nicht geringen Erwerb zu. 2? Diefelben verfammelte er, 
und die dazu gehörigen Arbeiter und ſprach, Ihr Männer, ihr wifjet, daß wir 
von dieſem Erwerb unfern Wohlftand haben. 26 Und ihr ſehet und höret, daß nicht 
allein zu Ephejus, jondern auch fait in ganz Aften, diefer Paulus viel Volfs über- 
redet und abwendig macht, indem er ſpricht, Es find nicht Götter, welche von 
Händen gemacht find. 27 Aber nicht allein ift Gefahr, daß uns diefes Stüd in 
Abgang komme; fondern auch daß der Tempel der großen Göttin Diena für nichts 
geachtet werde, und ihre Majeftät herabfonmte, welche ganz Aften und der Welt- 
freis verehret. 28 ALS fie aber das höreten, wurden fie voll Zorns, ſchrien und 
fprachen, Groß ift die Diana der Ephefer! *?’ Und die Stadt ward voll Getümmel, 
und fie jtürmeten einmüthig zu dem Schauplat und riffen die Macedonier Gajus und 


der jüdischen Zauberer, |. 3. Vs. 13; vgl. 5, 12. ehemaligen Befier und Zauberer ſelbſt diefelbe 
— Schürzen, die er als Arbeiter gebrauchte. ausrechneten. — mächtig: mit Bezug auf 
Vgl. 5,15. — Beſchwörer: Teufelsbefhwörer, Die erwähnten Erfolge; vgl. 12,24. — zu 
Zauberer, Schwarzfünftler, Gseten u. dgl. reifen, vgl. 18, 215 20, 22; 1 Kor. 16, 1-5; 
gab es damals in großer Zahl au bei den Röm. 15,22 fg. — muß ih, vgl. 23, 11. — 
Suden. Vgl. Matth. 12,27. — beide: von Eraftus, vgl. Röm. 16, 23; 2 Tim. 4, 20. — 
jenen Sieben (Vs. 14) waren alfo zwei die in Afien: er blieb noch zurüd in Ephefus. — 
Hauptanführer. — Vgl. 5, 11. — die gläu- wegen des Weges, ſ. z. 9,2. — madte 
big geworden waren: nämlich eben bei ſilberne Tempel: Mintaturbilder des gro- 
diefer Gelegenheit und infolge diefes Zeichens, Ken Dianatempels, ber zu den fieben Wundern 
— was jie gethan hatten: ihre bisherigen der Welt gerechnet ward. Beſonders die Frem— 
Sünden. — unnüße Künfte, d. h. Zauberei. den, welche Ephefus befuchten, ſcheinen der— 
— die Bücher, darin die Zauber- und Bann- artige Waare viel gefucht zu haben. — indem 
formeln ſtanden. — am Silbergeld: näm- er fpridt, Es find nicht Götter ꝛc., 
lich Drachmen. ©. z. Luc. 15,8 und Vor- 1Kor. 8,45 10,20. — diefes Stüd: näm⸗ 
erinnerungen, ©. CCCLXXVIII. Bei der Größe lich der Erwerb. — in Abgang, wrtl. „in 
der Summe muß man fi erinnern, daß die Tadelung“. — Schauplatz; Theater, wo man 
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20 
21 


22 


23, 24 


27 


29 


Anoftelgefchichte 19. 20. 


Ariftarchus, des Paulus Reifegenoffen, mit fi fort. ?° Da aber Paulus unter Das 
Volk gehen wollte, Tiefen es ihm die Jünger nicht zu. *1 Aber auch etliche der 
Oberften von Afien, die feine Freunde waren, ſandten zu ihm, und ermahneten 
ihn, daß er ſich nicht auf den Schauplatz begäbe. 3? Etliche nun ſchrien dies, 
Etliche Anderes; denn die VBerfammlung war verwirrt, und die Mehrzahl wußte 
nicht, warum fie zufanmmengefommen waren. 3? Aber fie zogen aus dem Volke 
den Alexander hervor, indem die Juden ihn vorſchoben. Alexander aber winfte 
mit der Hand, und wollte vor dem Volke Verantwortung thun. °* Da fie aber 
inne wurden, daß er ein Jude war, erhob ſich Eine Stimme von Allen, und fie 
fehrien bei zwei Stunden, Groß ift die Diana der Ephefer! °5 Da aber ber 
Ranzler das Volk geftiffet hatte, fprach er, Ihr Männer von Ephejus, welcher 
Mensch ft denn, der nicht wiffe, daß die Stadt Ephefus eine Pflegerin der großen 
Diana und des vom Himmel gefallenen Bildes ift? 3° Weil num das unmwider- 
ſprechlich ift, fo geziemet e8 euch ftill zu fein, und nichts Umnbedachtes zu thum: °7 Denn 
ihr habt diefe Menfchen hergeführet, die weder Tempelräuber, noch Läfterer unferer 
Göttin find. 3° Hat nun Demetrius, und die Künftler mit ihm eine Klage gegen 
Jemand, fo hält man bei ung Gericht, und find Statthalter da; laſſet fie fich unter- 
einander verffagen. 39 Wollt ihr aber etwas Weiteres verlangen, jo wird es in ber 
geſetzlichen Verſammlung ausgemacht werden. * Denn wir ftehen ja in Gefahr, daß 
wir um des heutigen Tages willen des Aufruhrs verklagt werden, und doc tjt 
feine Urſache vorhanden, womit wir wegen folchen Auflaufes Rechenſchaft geben 
fünnten. Und da er folches gefagt, entließ er die Verſammlung. 


Die große Diana. Der kluge Kanzler. 


22, Des Paulus Yette Reife nach Serufalem (20—21, 16). 


1 Nachdem nun der Aufruhr fich gelegt, rief Paulus die Jünger zu fih, und 20 
ermahnete und fegnete fie, und ging aus, um nach Macedonien zu reifen. ?Da 
er aber diejelben Gegenden durchzogen und fie mit vielen Worten ermahnet hatte, 
fam er nach Griechenland, und verblieb da drei Monate. Und da ihm die 
Juden nachitelleten, als er nach Syrien fahren wollte, kam ihm der Gedanfe wieder 
zurüczufehren durch Macedonien. * Cs zogen aber mit ihm bis nach Ajien Sopater, 
des Pyrrhus Sohn, von Berda, von Thefjalonich aber Ariftarchus und Secundus, 
und Gajus von Derbe, und Timotheus, aus Aſien aber Tychicus und Trophimus. 


Bolfsverfammlungen hielt und Bffentliche An— 
gelegenheiten erledigte. — Gajus: der Name 
fommt noch 20, 4; Röm. 16,23; 1 Kor. 1,14 
vor. — Ariſtarchus, vgl. 20,45 27,2; Kol. 
30 4, 10; Philem. a. — Paulus, welden die 
Tumultuanten an feinem Aufenthaltsorte nicht 
31 gefunden hatten. — Oberſten von Afien: 
Aftarchen; jo hießen die zehn Vorſteher der 
öffentlichen Spiel- und Cultusangelegenheiten 


33 im weftlichen Kleinafien. — fie zogen... 
hervor, n. and. LA.: „fie brachten zufam- 
men’, oder „fie belehrten“. — Wlerander 


war jedenfalls ein Chrift, den die Schadenfrohen 
Juden vorjhoben; vgl. 1 Tim. 1,20; 2 Tim. 
34 4,10. — winkte, vgl. 12, 17. — ein Jude: 
35 ein Judenchriſt. — Kanzler, eig. Stabtecre- 
tär, Rathiehreiber. — Pflegerin, eig. Tem- 
pelwärterin; herkömmlicher Titel folcher Städte, 


die durch ihre Pietät gegen die Götter, durch 
ihren Eifer im Dienft derſelben hervorragten. 
— des vom Himmel gefallenen Bildes: 
für ein folhes galt das aus Nebenholz gefer- 
tigte und itbergoldete Bild der Diana im Tem- 
pel zu Ephefus, — Tempelräuber: ein da- 37 
mals bei den Juden nicht jeltenes Verbrechen 
(Sojephus, „Alterthümer““, XVII, 3,5). Bal. 
Deut, 7,25 — Berfammlung: Bolfs- 39 
verfammlung. — Zulett fchredt er das Volk 40 
mit der Ausficht auf eine römiſche Execution. 


— fegnete, weil, „‚grüßte”: der Abjchieds- 20, 1 


gruß, verbunden mit dem Abſchiedskuß ift 
gemeint. — nad Griechenland, d.h. nad 2 
Achaja, 19, 21. — da: wahrſch. in Korinth. 3 
— zurückzukehren, nämlich nad) Kleinaften. 
— Ariftarhus, vgl. 19,295 27,2. — Sa-4 
jus von Derbe: alfo verſchieden von dem 
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Paulus in Troas 


Mpoftelgefchichte 20. 


und in Miletus. 


° Dieje aber gingen voran und erwarteten uns zu Troas. Wir aber fchifften 


nach den Tagen der ungefäuerten Brode von Philippi weg, und famen am fünf- 
ten Tag zu ihnen gen Troas, wo wir fieben Tage verweilten. 7 Auf den erften 


Wochentag aber, da wir zufammenfamen um das Brod zu brechen, befprach fich 
Paulus mit ihnen, da er des andern Tages abreifen wollte, und dehnte Die Rede 


aus bis Mitternacht. 
verjammelt waren. 


sEs waren aber viele Lampen auf dem Söller, wo wir 
Es jaß aber ein Jüngling, mit Namen Eutychus, auf dem 


Fenſter, und ſank in einen tiefen Schlaf, weil Paulus fo lange redete, und ward 
vom Schlaf überwältigt, fiel hinab vom dritten Stodwerf, und ward todt aufge- 
hoben. "9 Paulus aber ging hinab, und warf fich auf ihn, umfing ihn, und fprach, 
Machet feinen Lärm, denn feine Seele ift in ihm. 1! Er ging aber hinauf, brach 
das Drod, und foftete, und redete viel mit ihnen, bis der Tag anbradh; alfo zog 
er aus, 12 Sie brachten aber den Knaben Tebendig, und wurden nicht wenig ge- 


tröſtet. 


13 Wir aber gingen voran auf das Schiff, und fuhren gen Aſſus, und 


wollten dajelbft den Paulus aufnehmen; denn er hatte es alfo befohlen, da er zu 


Fuß reifen wollte. 


14 Als er nun mit uns zufammentraf in Affus, nahmen wir 


ihn auf, und kamen gen Mitylene. 1° Und da wir von da abgefahren waren, famen 
wir des andern Tages Chios gegenüber, und des folgenden Tages landeten wir 


in Samos, am nächſten Tage aber famen wir gen Miletus. 


16 Denn Paulus 


hatte bejchloffen, an Ephefus vorüberzufghiffen, damit er nicht in Aſien Zeit zu- 
bringen müßte; denn er eilete, wenn es ihm möglich wäre, auf den Pfingittag zu 


Serufalem zu fein. 
Aelteften von der Gemeinde rufen. 


77 Aber von Miletus jandte er gen Epheſus, und ließ die 
18 Als fie aber zu ihm famen, ſprach er zu 


ihnen, Ihr wiffet, wie ich von dem erjten Tage an, da ich nach Aſien gekommen, alle- 
zeit bei euch geweſen bin, 1 und dem Herrn gedienet habe mit aller Demuth, und 
unter Thränen und Anfechtungen, die mir durch die Nachitellungen der Juden wider— 
fahren find; 2° wie ich nichts Heilfames vorenthalten habe, daß ich es euch nicht 
verfündiget und euch gelehret hätte, öffentlich und zu Haufe; *!umd bezeuget habe, 
den Juden und Griechen, die Bekehrung zu Gott, und den Glauben an unfern 


Herrn Jeſus. 


19, 29 genannten. — Timotheus war nad) 
16, ı aus Lyſtra. — Tychicus, vgl. Eph. 
6,21; Rol. A, 7; 2 Tim. A, 2; 2.3, 2: — 
Trophimus, vgl. 21,29; 2 Tim. 4,20. — 
5 uns, db. h. Paulus und Lucas, der auf der 
zweiten Reife in Philippi zurüdgeblieben war 
und fih nun wieder anſchloß. Die andern 
6 waren einftweilen vorausgereifl. — nad den 
Tagen der ungefäuerten Brode: dieſe 
Zeit ſcheint Paulus ruhig in Philippi verbracht 
zu haben. — am fünften Tag, weil, „bis zu 
fünf Tagen‘. — fieben Tage, vgl. 21,4. — 
7 Auf den erften Wochentag, vgl. Matth. 
28,1; 1Kor. 16,2. Auch Offb. 1,10 ſcheint 
daranf binzudenten, daß ſchon im apoſtoliſchen 
Zeitalter der Auferftehungstag Chrifti als Ver— 
fammlungstag der Gemeinde gegolten hat, — 
Mitternacht: des Abends war man zu dem 
9 Liebesmahl zufammengefommen. — auf dem 
Fenſter: auf der Bank des offenen Feufters, 
— überwältigt, wril. „hinabgezogen“. — 
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22 Ind nun fiehe, gebunden im Geift, veife ich nach Jeruſalem, weiß 


warf fih auf ihn, vgl. 1 Kön. 17, 17—245 10 
2 Kön. 4, 34. — brach das Brod: jeßt erft 11 
wurde das Liehesmahl gehalten, wobei Paulus 
die Stelle des Hausvaters vertrat, — Wir 13 
aber, ohne Paulus, — Aſſus: Seeftadt in 
Myſien, füdlih von Troas. — aufnehmen, 
nämlid ins Schiff. — Mitylene: Hauptftadt 14 
der Sufel Lesbos. — Chios gegenüber: 15 
auf Die Höhe von Chios. — Samos: Inſel 
im Aegäiſchen Meere, füdlih von Chios. — 
am nädhften Tage aber famen wir; ber 
gewöhnliche Tert hat hier die von den älte- 
ften Handſchriften nicht bezeugten Worte: „und 
nachdem wir in Trogylium uns aufgehalten, 
famen wir am nächſten Tage“. — Miletus: 
40 Stunden von dem Vorgebirge Trogylium 
entfernt, füdlih von Ephefus. — zu ihm 18 
famen, n. and. LA.: „beifammen waren", — 
Bol. 38. 31. — von dem erften Tage an, 
vgl. 18, 19. — nichts Heilfames vorent- 20 
halten, dgl. Vs. au. — gebunden im 22 


23 


24 


25 


26, 28 


Des Paulus Abfchied Apoftelgefchichte 20, 21. von den Epheſern. 


nicht, was mir dafelbft begegnen wird; 28 außer baß ber heilige Geift in allen 
Städten mir bezeuget und Ipricht, daß Bande und Trübfgle meiner warten. ?* Aber 
feiner Rede werth achte ich für mich felbft mein Leben, auf daß ich meinen Yauf 
volfende, und den Dienft, den ich von dem Herrn Jeſus empfangen habe, zu be- 
zeugen das Evangelium von der Gnade Gottes. *° Und num jiehe, ich weiß, daß 
ihr mein Angeficht nicht mehr fehen werdet, Alfe, "bei welchen ich durchzog, predigend 
vom Reiche. 26 Darum bezeuge ich euch an dem heutigen Tage, daß ich rein bin 
von Aller Blut. 27 Denn ich habe nichts verhalten, daß ich euch nicht verkündiget 
hätte den ganzen Rath Gottes. 28 So habt num Acht auf euch ſelbſt, und auf die 
ganze Heerde, unter welche euch der heilige Geift zu Auffehern geſetzt hat, zu 
weiden die Gemeinde des Herrn, welche er durch fein eigenes Blut erworben hat. 
29 Ich weiß, daß nach meinem Abſchied reißende Wölfe unter euch fommen werben, 
die der Heerde nicht verfchonen. 9 Auch aus euch ſelbſt werden Männer aufjtehen, 
die da DVerfehrtes reden, um die Jünger nach fich zu ziehen. 1 Darum wachet und 
gevdenfet, daß ich drei Sahre lang, Tag und Nacht, nicht abgelaffen habe, einen 
Jeglichen mit Thränen zu vermahnen. 22 Und num, Brüder, befehle ich euch Gott, 
und dem Wort feiner Gnade, der da mächtig ift, euch zu erbauen, und zu geben 
das Erbe unter allen Geheiligten. 3? Ich habe Keines Silber, noch Gold, noch 
Kleidung begehret. 3* Ihr jelbft wilfet, dag meinen Bedürfniſſen und denen, die 
mit mir waren, diefe Hände gevienet haben. > In allen Stüden habe ich euch 
gezeiget, daß man alſo arbeiten müfje, und jich der Schwachen annehmen, und 
gevenfen an die Worte des Herrn Jeſus, daß er ſelbſt gefagt hat, Geben iſt feliger 
als Nehmen. 36 Und als er folches gejagt, kniete er nieder, und betete mit ihnen 
Allen. 378 erhob fich aber eine große Klage Aller, und fie fielen dem Paulus 
um den Hals, und füffeten ihn, am meijten betrübt über das Wort, das er 
gejagt hatte, fie würden fein Angeficht nicht mehr ſehen. Sie geleiteten ihn aber 
in das Schiff. 1Als es aber gejchah, daß wir uns von ihnen losgerijjen hatten, 
und dahinfuhren, kamen wir gerades Laufs gen Kos, und am folgenden Tage 
gen Rhodus, und von da gen Patara. ?Und als wir ein Schiff fanden, das nach 
Phönizien fuhr, traten wir darein, und fuhren hin. FAS wir aber Cypern an- 


Geift, d. h. fo daß ich nicht anders Fan, als Handſchriften Yejen ,, Gemeinde Gottes. — 
dieſes mein Geſchick, wie es auch ausfallen erworben hat, vgl. Eph. 1,14; Tit. 2, 14; 


21 


mag, erfüllen. — der heilige Geift, näm- 1Petr. 2,9. — Wölfe, vgl. Matth. 7, 15; 29 
lich durch Propheten, wie 13,25 21,4.11. — Luc. 10, 3; ob. 10, 12. — drei Zahre, 31 
Aber Feiner Rede werth achte ih für vgl. 19, 1.8. 10. — Erbe, vgl. Gal. 3, 18; 32 
mid jelbft mein Leben, n. and. LU: Eph. 1,u. — Bol. 1 Kor. 9,4 Nor. 34 


„aber auf deren keins achte ih, halte mein 11, 7 fg.; 12,14 fg.;5 2 Theſſ. 3,8..9. — In 
Leben auch für mich ſelbſt nicht theuer“. — allen Stüden wird von Einigen zum Borber- 


35 


ih weiß: doch hofft er Philem. 22; Phil. 2, 24 
wieder auf Nücdkehr in jene Gegenden. — 
rein, vgl. 18,6. — der heilige Geift: 
der die Wahlen leitete. — Aufjehern, 8: 
„Biſchöfen“. — zu weiden, vgl. Joh. 10, 14; 
21, 15; Jeſ. 40, 11; Ier. 2,8; Ez. 34,2, Nach 
1 Betr. 5, 2 gehört zu diefem Weiden vornehm- 
lich die Auffiht und Leitung des Gemeinde- 
weſens, aber auch die Lehrthätigfeit war nach 
1 Tim. 3, 2 feineswegs ausgefchloffen von dem 
Geſchäftskreiſe eines „Aufſehers“. — Ge- 
meinde des Herrn: die beiden älteſten 


gehenden gezogen, — der Schwaden, vgl. 
Röm. 14, 1515, 15 1 Kor. 9, 22; 1 Theff. 5, 1a. 
Den ſchwachen Gemwiffen wollte ev feinen An— 
ftoß geben dadurch, daß er etwa Geld von der 
Gemeinde nahm. — Geben ift feliger als 
Nehmen ift einer der im unfern Evangelien 
nicht überlieferten Sprüche Jeſu, deren in der 
älteften hriftlichen Literatur uns noch etliche 
aufbehalten worden find. — Kos: Inſel an 21, 1 
der ſüdweſtlichen Küſte Meinafiens, mie auch 
Rhodus. — Patara: Seeftadt in Lycien. 
kamen hinab nad, n. and. LA.: „landeten 3 
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Weiffagende Töchter. Anoftelgeichichte 21. Der Prophet Agabus. 


fichtig wurden, Liegen wir e8 zur linken Hand, und fehifften nach Syrien, und 
famen hinab nad) Tyrus; denn dahin lud das Schiff die Tracht aus. *Als wir 
aber die Jünger aufgefunden, blieben wir dafeldft fieben Tage. Diefe fagten dem 
Paulus durch den Geift, ex folfte nicht gen Jeruſalem ziehen. 8Es gefchah aber, 
daß wir die Tage verbrachten, und wir zogen aus und reifeten ab, indem uns Alle 
mit Weibern und Kindern bis hinaus dor die Stadt begleiteten, und wir Fnieten 
nieder am Ufer, und beteten, Sumd nahmen Abfchied voneinander, und traten 
in das Schiff. Jene aber Fehrten wieder nach Haufe zurück. 7Wir vollendeten 
aber die Fahrt, und kamen von Tyrus gen Ptolemais, grüßten die Brüder, und 
blieben einen Tag bei ihnen. 3 Des andern Tages aber zogen wir aus, und kamen 
gen Cäſarea, und gingen in das Haus des Evangeliften Philippus, der einer von ven 
Sieben war, und blieben bei ihm. ° Diefer aber hatte vier Tüchter, Iungfrauen, 
welche mweifjageten. 1 ALS wir aber mehrere Tage dablieben, fam ein Prophet 
mit Namen Agabus aus Judäa herab. 1 Und als er zu ung gefommen war, nahm ev 
den Gürtel des Paulus, und band fich die Füße und die Hände, und fprach, Das fagt 
der heilige Geift, Den Mann, dem diefer Gürtel gehört, werden die Juden alfo 
binden zu Jeruſalem, und in der Heiden Hände überantworten. 1? Als wir aber diefes 
höreten, baten wir und die aus jenem Orte waren, daß er nicht hinauf gen Serufalem 
zöge. 1? Und Paulus antwortete, Was machet ihr, daß ihr weinet und brechet mir 
mein Herz? Denn ich bin bereit, nicht allein mich binden zu laffen, fondern auch 
zu jterben in Serufalem, um des Namens des Herrn Jeſus willen. 1? Da er fich 
aber nicht überreden ließ, ſchwiegen wir, und fprachen, Des Herrn Wille gefchehe. 
15 Aber nach diefen Tagen rüfteten wir ung aus, und zogen hinauf gen Jeruſalem. 
1663 famen aber mit uns auch etliche Jünger von Cäſarea, und führten ung zu 
Einem mit Namen Muafo aus Chpern, der ein alter Jünger war, bei dem wir 
herbergen follten. 


IV. Gefangenſchaft des Paulus; das ChriftenthHum in Rom (21, 17 —28). 
23. Paulus wird in Serufalen gefangen genommen und nad Cäſarea gejandt (21, 17— 23). 


17 Da wir aber nach Serufalem famen, nahmen und die Brüder gern auf. 
18 Des andern Tages aber ging Paulus mit uns zu Jacobus, und alle Aelteſten 
famen dahin. 19 Und als er fie begrüßt hatte, erzählete er Eins nach dem Andern, 
was Gott unter den Heiden gethan hatte durch feinen Dienft. 20 Da fie es aber 


in’, — dafelbft, n. and. LA.: „bei ihnen“. derſelbe wie 11,28. — nahm er den Gür- 
— dur den Geift, ſ. z. 20,23. — voll» tel des Paulus: dieſe ſymboliſche Handlung 
endeten: den weitern Weg bis nach Jeruſalem. iſt ganz gemäß jenen, welche ung von den alt- 
— Btolemais, fowie Bs.s Cäſarea find teftamentlichen Propheten erzählt werden. — 
Hafenftädte in der Richtung nach Ierufalen. — bie aus jenem Orte waren, d. h. bie in 
Philippus: dieſer war einer von den 6,5 Cäſarea Einheimiſchen. — um des Namens 
genannten ſieben Männern, denen die Leitung willen, d. h. zu feiner Verherrlichung, vgl. 
der ökonomiſchen Verhäftniffe der Urgemeinde 5,11. — ſchwiegen wir, d. h. wir hörten auf, 
oblag. Wie aber ſchon Stephanus aud für ihm mit Bitten zu beſtürmen. — Des Herru 


die Verbreitung der chriſtlichen Lehre thätig Wille 2c., vgl. Luc. 22, a2, — rüfteten wir 


war, fo mochte fich diefer Philippus es beſon- uns aus: mit Kleidern u. a. — Muaſo aus 
ders zum Geſchäft gemacht haben, die That- Cypern, wahrſch. ein Heidenchriſt, bei dem 
ſachen der Geſchichte Jeſu möglichſt treu zu Paulus und feine Gefährten eher Unterkunft 
überliefern; davon erhielt er, wie noch andere finden lonnten. — zu Jacobus, — Gal. 
gleichen Amts, den Namen „Evangeliſt“. — 1,19. Die Apoftel, namentlich Petrus, ſchei— 


9, 10 welche weiffageten, ſ. z. 11,27. — Agabus: nen damals nicht anweſend geweſen zu fein. — 


_ 
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11 


Apoftelgefchichte 21. 


höreten, lobeten fie Gott, und fprachen zu ihm, Bruder, bu fieheft, wie viel taufend 
Juden gläubig geworden find, und find alle Eiferer um das Geſetz. 21 Sie find 
aber über dich unterrichtet worden, daß du von Moſes abfallen lehreſt alle Juden, 
die unter den Heiden ſind, und ſageſt, ſie ſollen ihre Kinder nicht beſchneiden, auch 
nicht nach den Sitten wandeln. 22Wie nun? Es muß jedenfalls eine Menge 
zufammenfommen; denn fie werben hören, daß du gefommen bift. ?? ©o thue 
nun das, was wir dir ſagen. 22 Es find vier Männer bei ung, die ein Gelübde 
auf fich haben; diefe nimm zu div, und weihe dich mit ihnen, und wende die Koften 
für fie auf, daß fie ihr Haupt befcheren, fo werden Alle erfennen, daß das, wo— 
von fie über dich unterrichtet worden find, nichts ift, fondern daß auch bu ſelbſt 
unter Beobachtung des Geſetzes wandelſt. *° Anlangend aber die gläubig gewordenen 
‚Heiden haben wir gefchrieben und befchloffen, daß fie fich hüten follten, wor dem 
Götenopfer, und Blut, und Erftidtem, und vor Hurerei. 2° Da nahm Paulus die 
Männer am folgenden Tage zu fich, weihte fich mit ihnen, und ging in den Tempel, 
und fündigte die Erfüllung der Tage ver Weihe an, bis daß für einen Seglichen 
unter ihnen das Opfer dargebracht wurde. 27 ALS aber die fieben Tage vollendet 
werden jollten, jahen ihn die Juden aus Aften im Tempel, und erregten das 
ganze Bolf, legten die Hände an ihn, und fchrien, ?* Iraelitifche Männer helfet! 
Dies ift ver Menſch, der Alle an allen Enden lehret wider dies Bolf, und das 
Geſetz, und diefe Stätte; dazu hat er auch Griechen in den Tempel geführt, und 
diefe heilige Stätte gemein gemacht. 2° Denn fie hatten vorher mit ihm in ver 
Stadt den Trophimus aus Ephefus gefehen, von dem fie meinten, Paulus hätte 
ihn in ven Tempel geführt. 3° Und die ganze Stadt ward beweget, und das Volt 
lief zufammen. Und fie ergriffen den Paulus, und zogen ihn zum Tempel hinaus; 


Derhältnif des Paulus zu der Multergemeinde. 


20 taufend, weil. „zehntaufent”. — Eife- 
21 ver, vgl. Sal. 1,1. — alle Juden, n. 
and, LA.: „die Juden“, — Sitten, nämlich) 
22 des Moſes. — Es muß jedenfalls eine 
Menge, nämlich von ſolchen Judenchriſten, zu = 
fammenfommen; denn fie werden hö— 
ren 2c.: bei einigen alten Zeugen fehlen diefe 
Worte und es heißt einfach: „jedenfalls werden 
fie hören 20.” Sacobus meint, unvermeidlich 
würden die Judenchriften, wenn fie von feiner 
Ankunft hören, ſich zufammenthun, um ihn zur 
24 Rede zu ftellen. — ein Gelübde, vgl. 18, 18. — 
zu dir: zu Genoffen, — weihe dich: werde 
ein Nafırder, vgl. Num. 6, 3. — wende die 
Koften für fie auf: es war befonders wohl- 
gefällig, wenn veichere Naſiräer die Koften 
für die Opfer bezahlten, welche die Aermern 
bei Gelegenheit der Löſung ihres Gelübdes zu 
bringen hatten. Durch dffentliche und opfer- 
willige Beobachtung eines von den Juden hoch— 
geachteten Gebrauchs follte Paulus die Beſchul— 
digung thatfächlih miderlegen. — Haupt 
25 befhheren, vgl. Num. 6, 18. — gefehrieben, 
n. and. LA.: „haben wir Gefandtichaft ab— 
geordnet”. Vgl. 15, 22.23. — befhloffen, 
26 vgl. 15, 28. — weihte ſich, vgl. 1 Kor, 9, 00. 
Er trat mit ihnen in das Nafırdat ein, deffen 
Dauer fiir die andern ſchon feit längerer Zeit 
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tief, vgl. Vs. 20. — fündigte an: nämlich 
den Prieftern, welche, wenn bie Opfer dar— 
gebracht waren, die Löfung der Gelübde aus- 
ſprachen; vgl. Num. 6,5 fg., 13 fg. — die 
Erfüllung der Tage, d.h. daß nunmehr 
die gelobten’ Tage fih erfüllt haben, ablaufen 
follten. — bi8 daß für einen Jeglichen zu: 
eine Bemerfung des Lucas, welcher darauf 
aufmerffam machen will, daß zur Löſung des 
Naſiräats nur noch die betreffenden Schluf- 
opfer erforderlich waren. — die fieben Tage: 
der Berfaffer feßt als befannt voraus, ent- 
weder daß die zur Löſung des Nafirkats er- 
forderlihen Opfer fo viel Zeit in Anſpruch 
genommen haben, oder daß won der durch die 
vier Männer gelobten Zeit noch gerade fieben 
Tage im Reſt waren, welche Paulus mit ihren 
im Naſiräat zubrachte. Die lettere Erklärung 
wird dur 24, 11 nothwendig gemacht, aus 
welcher Stelle zugleich hervorgeht, daß Paulus 
noch dor Ablauf der fieben Tage gefangen 
genommen wurde. — Juden aus Ajien: bie 
ihn in feiner kleinaſiatiſchen Wirkſamkeit kennen 
gelernt hatten. — heilige Stätte, d. h. der 28 
Vorhof der Juden: im Vorhof der Griechen 

hätte e8 nichts zu bedeuten gehabt. — Tro- 29 
pbimus, dgl. 20, 4. — zum Tempel hin- 30 
ans: mm diefen nicht durch den vorgehabten 
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Paulus wird Apoftelgefchichte 21. 22. gefangen genommen, 


und alsbald wurden bie Thüren verfchloffen. Und da fie ihm zu tödten ſuchten, 
fam vie Anzeige hinauf vor den Oberften ver Schaar, daß ganz Ierufalem in Aufs 
ruhr ſei. »Dieſer nahın alsbald Kriegsfnechte und Hauptleute zu fich, und Tief 
auf fie zu. Da fie aber ven Oberften und die Kriegstnechte fahen, höreten fie auf, 
ben Paulus zu fchlagen. 32 ALS aber der Oberfte nahe herzufam, ergriff er ihn, 
und hieß ihn binden mit zwei Ketten, und fragte, wer er wäre, und was er gethan 
hätte. ** Einer aber rief dies, der Andere das im Boll. Da er aber nichts 
Gewiſſes erfahren Fonnte, wegen des Getümmels, hieß er ihn in das Lager führen. 
20 Als er aber an die Stufen Fam, geſchah es, daß er von den Kriegsfnechten ges 
tragen wurde, wegen. ber Gewalt des Volks. 35 Denn es folgte die Menge des 
Volks nach, und fie ſchrien, Hinweg mit diefem! 37 Als aber Paulus in das Lager 
eingeführt werben follte, fpricht er zu dem Oberften, Darf ich etwas zu bir fagen? 
Er aber ſprach, Kannſt du griechiſch? 3° Co bift du alfo nicht der Aeghpter, ver 
vor diefen Tagen einen Aufruhr gemacht, und die viertaufend Meuchelmörder in 
die Wüſte Hinausgeführt hat? 3° Paulus aber ſprach, Ich bin ein Jude aus Tarfus, 
Bürger einer namhaften Stadt in Cilicien; ich bitte dich aber, erlaube mir zu dem 
Volke zu ſprechen. 0 AS er es ihm aber erlaubte, trat Paulus auf die Stufen, 
und winkte dem Volke mit der Hand. Da aber eine große Stille entjtanden war, 
redete er in der hebräiſchen Sprache an das Volk und fagte, 1Ihr Männer, 22 
Brüder und Väter, höret meine jetige Verantwortung an euch. ?Da fie 
aber höreten, daß er in hebräifcher Sprache zu ihnen redete, wurden fie noch) 
ftilfer. Und er ſprach, °I bin ein Jude, geboren zu Tarſus in Gilicien, er— 
zogen aber in dieſer Stadt, zu den Füßen Gamaliels, gelehret nach der Strenge 
des väterlichen Geſetzes; und war ein Eiferer um Gott, gleichwie ihr Alle heutigen 
Zages fein; *umd habe diefen Weg verfolget bis an den Tod, band und überant- 
wortete ins Gefängnig Männer und Weiber; ° wie mir auch der Hohepriefter und 
der ganze Kath Zeugniß gibt, von welchen ich auch Briefe nahm an die Brüber, 
und reifete nach Damascus, um auch die dort befindlichen nach Jeruſalem zu führen, 
damit fie geftraft würden. © Es gejchah aber, da ich Hinzog, und nahe bei Damascus 
fam, umftrahlte um Mittag mich plöglic vom Himmel ein ftarfes Licht. 7 Und 
ich fiel zum Erdboden, und hörete eine Stimme, die fprach zu mir, Saul, Saul, 
was verfolgft du mich? °Ich antwortete aber, Herr, wer bijt bu? Und er ſprach 


Mord zu entweihen. Cbenbeshalb wurden — vor biefen Tagen, f. 3.5, 36. — Meu— 
81 aud die Thüren verjchloffen. — hinauf: auf chelmörder: Banditen, deren e8 Damals viele 
die Burg Antonio. — Oberften: e8 war im Paläftina gab. — winkte, f. 3. 12, ız. — 40 


der Tribun Claudius Lyſias, 23,26. — Schaar, Ahr Männer, Brüder und Bäter, ſ. z. 22, 1 
33 ſ. z. Matth. 26, ar. — binden, vgl. Vs. ss. 7,2. — Ich bin zc., vgl. 21,39. — zu ben 3 
34 — Lager: Kaferne in der Burg. Vgl. 22,2; Füßen Gamaliels, f.3.5,34 Die Schüler 
35 23, 10.16.32. — Stufen: bie auf die Burg ſaßen auf Bänfen, die Rabbinen auf Lehr— 
36 führten. — Hinweg mit biefem, vgl. 29,22; ftühlen. — nah ber Strenge 2c., Phil. 
38 Luc. 23, 13. — ber Xegypter war ein falſcher 3,5; Gal. 1, 14. — Eiferer, vgl. Röm. 10, 2. 


Prophet, der unter Nero Anhänger in ber 
Wüſte jammelte, fie auf den Delberg führte 
und ihnen verhieß, fie würden die Mauern 
Serufalems einfallen fehen. Nachdem Zelir 
feinen Haufen zerfprengt hatte, ergriff er feldft 
die Flucht, fodaß der Tribun jetzt auf bie 
Meinung geräth, als fei ber Verſchwörer zu— 
rückgekehrt und der Volksjuſtiz anheimgefallen, 
Bunfen, Bibelüberfeßung. WV. 


— diefen Weg, vgl. 9,2; 18, 255 19, 9. 23. 4 
— bis an den Tod: er würde die Chriften, 
foviel an ihm Yag, gern mit Einem Schlage 
niedergeworfen haben. — band und über- 
antwortete ꝛe., vgl. 8, 3; 26, 9—ı1. — der 5 
Hohepriefter, vgl. 9, 1.2. — an die Brü- 
der, d.h. Suden in Damascus. — Es ge- 6 
ſchah aber 2c,: es folgt num biejelbe Erzählung, 
22 


Des Paulus Kede Anoftelgeichichte 22, an das Dolk. 
zu mir, Ich bin Iefus von Nazareth, den du verfolgft. 9 Die aber mit mir waren, 
fahen das Licht; die Stimme aber deſſen, der mit mir rebete, höreten fie nicht. 
10 Ich ſprach aber, Herr, was foll ich thun? Der ‚Herr aber ſprach zu mir, 
Stehe auf, und gehe nach Damascus; und dort wird man div fagen von Allem, 
was dir zu thun verordnet ift. 11Als ich aber vor der Klarheit jenes Lichts nicht 
fehen konnte, ward ich bei der Hand geleitet von denen, die mit mir waren, umd 
fam gen Damascus, 12Es war aber ein gottesfürchtiger Mann nach dem Geſetze, 
Ananias, der ein gutes Gerücht. hatte bei allen Juden, die dafelbjt wohneten. 
13 Der kam zu mir, und trat herzu, und fprach zu mir, Bruder Saul, blide auf. 
Und ich fah ihn am zu verjelbigen Stunde. 1* Er aber fprach, Der Gott unferer 
Büter hat dich beftimmt, daß dur feinen Willen erfennen foltteft, und fehen den Gerech- 
ten, und hören die Stimme aus feinem Munde. 15 Denn du wirft ihm ein Zeuge an 
alle Menfchen fein von dem, was du gefehen und gehöret haft. 1° Und nun, was 
zögerft du? Stehe auf, und laß dich taufen, und wafche deine Sünden ab, und 
rufe feinen Namen an. 17€8 gefchah aber, da ich wieder gen Jeruſalem Fam, 
und im Tempel betete, daß ich entzückt ward und fah ihn, 18 da er zu mir 
fprach, Eile und gehe in Bälde aus Ierufalem; denn fie werden dein Zeugniß von 
mir nicht aufnehmen. "9 Und ich ſprach, Herr, fie wifjen felbjt, daß ich die, jo 
an dich glaubten, gefangen legte und ftäupte in ven Schulen. 20 Und da das Blut 
des Stephanus, deines Zeugen, vergoffen ward, jtand ich felbjt auch daneben, und 
hatte Wohlgefallen daran, und hütete denen die Kleider, die ihn tödteten. *! Und 
er fprach zu mir, Gehe hin; denn ich will dich fern unter Heiden ſenden. 22 Sie 
höreten ihm aber zu bis auf diefes Wort, und hoben ihre Stimme auf und fprachen, 
Hinweg mit folchem von der Erde! denn er follte nicht leben. 28 Und da fie jchrien 
und ihre Kleider abwarfen, und Staub in die Luft fchleuderten, ** hieß ihn ver 
Dberfte in das Lager führen, und fagte, dag mat ihn mit Geißeln befragen follte, 
damit er erführe, um welcher Urfache willen fie alfo wider ihn riefen. 25 Als fie 
ihn aber zur Geißelung gebunden hatten, jprach er zu dem Hauptmann, der da— 
bei jtand, Dürfet ihr einen römischen Mann auch ohne Necht und Urtheil geißeln? 
26 Da aber das der Hauptmann hörte, ging er zu dem Oberften, verfündigte ihm 
das und Sprach, Was willſt du machen? Diefer Menfch it ja römiſch. 27 Der 
Oberſte aber trat herzu, und ſprach zu ihm, Sage mir, bift du römiſch? Er 
aber ſprach, Ja. 28 Der Oberfte antwortete, Ich habe mir diefes Bürgerrecht um 
eine große Summe erworben. Paulus aber fprach, Ich bin fogar darin geboren. 


die ſchon 9, 3 fg. zu leſen ift. Vgl. 26, 13 fg. 
9 — fahen das Licht: einige Zeugen laſſen 
jet die Worte folgen: „und erſchraken“. — 


lich von der Heiden Bekehrung. — er follte 
nicht leben, wrtl. „es gehörte ſich nicht, daß 
er lebe’: da die Juden ihn 21, 31. 36 zu tödten 


10 Höreten fie night, ſ. 3. 9, 7. — verordnet 
12 ift, nämlich von Gott. — gottesfürchtiger 
fehlt bei manchen Zeugen. — Ananias, vgl. 
14 9, ı7 f9. — den Geredten, vgl. 3, 14; 
16 7,52. — waſche ab, vgl. 1Kor. 6,1. — 
17 wieder gen Jeruſalem kam, vgl. 9, 26. — 
19 entzüdt, vgl. 10, 10. — Herr ꝛc.: Paulus 
wendet, wie Mojes Er. 3, 11, das Ungeeignete 
feiner Perfönlichkeit ein gegen den göttlichen 
Beruf. Seine jebige und feine friihere Wirk— 
ſamkeit werde in allzu grellem Contraft exfchei- 
21 nen, — Bgl. 7, 58—8, 1. — unter Heiden, 
22 vgl. 9,16. — bis auf dieſes Wort, näm- 
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verjuchten; vgl. 25, 2. — abwarfen: um 23 
fich zur Steinigung anzufhiden, vgl. 7, 5. — 

Staub in die Luft: dem dann alsbald auch 

Steine folgen follten. — befragen: inguiri- 24 
ven. — wider ihn riefen: der Tribun jeßt, 
weil er das Volk fo empört fieht, ein Ver- 
brechen auf feiten des Paulus voraus, deſſen 
Bekenntniß er auf dem Wege der Tortur ihm 
abpreſſen will. Dieſer Beginn der Unter— 
ſuchung war allerdings widerrechtlich. — zur 
Geißelung gebunden, wrtl. „den Riemen 
vorgeſtreckt· — Dürfet ihre, f.3.16,37. _ 
— um eine große Summe: der Tribun 28 


25 


Paulus vor dem Apoftelgeichichte 22. 23. Hohen Kath. 


29 Es traten min alsbald von ihm ab, die ihn befragen follten. Und auch ver 
Oberſte fürchtete fich, da er vernahm, daß er römifch war, und er ihn gebunden 
hatte. 30 Des andern Tages aber wollte er Gewiffes erfahren, warum er von den 
Juden verflagt würde, und löſete ihn, und hieß die Hohepriefter und den ganzen 
Rath zufammenfommen, und führte den Paulus hinab, und ftellte ihn unter fie. 
1" Bauflus aber fah den Rath an, und fprach, Ihr Männer und Brüder, ich habe 23 
mit allem guten Gewiffen gewandelt por Gott bis auf diefen Tag. 2? Der Hohe 
priejter Ananias aber befahl denen, die um ihn ftanden, daß fie ihn-auf ven Mund 
ſchlügen. ? Da ſprach Paulus zu ihm, Gott wird dich Schlagen, du getünchte Wand; 
auch du ſitzeſt da, mich zu richten nach dem Gefete, und heißeft mich fchlagen wider 
das Geſetz? *Die aber umberjtanden, fprachen, Sciltft du den Hohepriefter 
Gottes? Und Paulus Sprach, Brüder, ich mußte nicht, daß es der Hohepriefter 
it. Denn es ftehet gefchrieben, Dem Oberſten deines Volkes follft du nicht fluchen. 
Da aber Paulus mußte, daß ein Theil fadducäif war, der andere aber 
phartfäifch, rief er im Nathe, Ihr Männer und Brüder, ich bin ein Pharifäer, 
und Sohn von PBharifäern; ich werde gerichtet wegen der Hoffnung und Aufer- 
ftehung Todter. ” Da er aber das fagte, entjtand ein Aufruhr unter ven Pharifäern 
und Sadducäern, und die Menge fpaltete ſich. ° Denn die Sadducäer fagen, e8 
gebe Feine Auferftehung, noch Engel, noch Geift; die Pharifäer aber befennen 
beides. ° Es entjtand aber großes Gefchrei. Umd einige Schriftgelehrte von dem 
pharifäifchen Theil ftanden auf, ftritten und fprachen, Wir finden nichts Böſes 
an diefem Menſchen. Hat aber ein Geift oder ein Engel mit ihm geredet? 10 Da 
aber ein großer Aufruhr entjtand, beforgte der Oberjte, Paulus möchte von ihnen 
zerriffen werden, und hieß das Kriegsvolf herabgehen, ihn aus ihrer Mitte reißen, 
und in das Lager führen. 11In der folgenden Nacht aber ftand der Herr bei ihm, 


wußte, daß ein Tarfer als ſolcher Fein römi- chen zu fein. — e8 ftehet gefhrieben: näm— 
ſcher Bürger war, ſah aber auch nicht ein, lich Er. 22,27 nad den Al. — rief er, vgl. 6 
wie Paulus zum Ankauf des Bürgerrehts 24,21. — Sohn von Pharifäern: jeine 
29 gefommen fein möchte. — ihn gebunden Ahnen waren alle Pharifäer, mit welder Be— 
hatte: Cicero fagt: „Eine Unthat ift’s, einen merkung er das Parteiintereffe der Pharifäer 
23, 1 vömifhen Bürger zu feſſeln.“ — mit allem für fi in Anſpruch nimmt. Vgl. Phil. 3, 5. 
guten Gewiſſen, vgl. 1 Tim. 1,51. — — gerigtet: in Unterſuchung gezogen. — 
gewandelt: das Wort bezeichnet eig. das Hoffnung und Auferftehung Todter, 
bürgerliche Verhalten, wird aber auch Phil. dgl. 17, 32. Er verfündigte eine Hoffnung, 
1, 27 von Baufus zur Bezeichnung des religiös- deren Erfüllung auf der Möglichkeit der Auf- 
fittfichen Verhaltens gebraucht; vgl. Röm. 1, 9. erftehung Todter, zunächſt namlich des Erftlings, 

2 — Ananias: Sohn des Nebedäus, der, wier von dem 1 Kor. 15, 23 die Rebe ift, beruhte, — 
wol er bereits einmal nad Rom zur Verant- fpaltete fi: infofern pharifäifche und faddu- 7 
wortung geſchickt war, damals noch Hohepriefter cäiſche Nathsmitglieder widereinander waren. 
gewejen zu fein jcheint. Vgl. des Joſephus — die Sadducäer, vgl. Matth, 3, 7; 22,235 8 
„Alterthümer”, XX, 5,2; 6, 2. — Joh. 18, 22. Luc. 20, 27. — beides: fowol die Auferſtehung 

3 — Bott wird dich ſchlagen: ber genannte ale das Daſein höherer Geiſter. — einige 9 
Hohepriefter ward auch wirklich im jüdiſchen Schriftgelehrte von dem phariſäiſchen 
Kriege von Meuchelmördern umgebracht. — Theil, n. and. LA. fehlt das „einige“; wie— 
getünchte Wand: Beuchler, ſ. 3. Matth. der n. amd. LA. wäre zu überſetzen: „einige 
23, 37. — wider das Gejeß, vgl. Lev. 19, der Phariſäer“. Die älteften Handſchriften 

5 155 Soh. 7, 51. — id wußte nicht: da Pau⸗ geben obigen Text. — mit ihm geredet: 
lus ſchwerlich in Unklarheit dariiber fein konnte, um ihm die Vs. 6 berührte Offenbarung zu 
wer der Hohepriefter fei, ſcheinen die Worte geben, Nach unzureichenden Zeugen Tieft der 
eine Sronie zu enthalten und mit Bezug auf gewöhnliche Text weiter: „ſo laſſet uns nicht .. 
das eines Hohepriefters und oberften Nichters wider Gott ftreiten”. — herabgehen: bon 10 
wenig würdige Benehmen des Ananias gejpro- der Burg Antonia, — Br — vgl. 18,9. 11 
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Pauls wird nad) Apoſtelgeſt chichte 23. Cüfarea gebracht. 


und ſprach, Sei getroſt; denn wie du von mir zu Jerufalem gezeuget haft, alfo 
mußt du auch zu Nom zengen. 12 Da es aber Tag ward, rotteten fich die Juden 
zuſammen, und verfluchten ſich und ſagten, ſie würden weder eſſen noch trinfen, 
bis daß fie den Paulus getöbtet hätten. 1? C8 waren aber mehr als vierzig, Die 
folche Verſchwörung machten. 1* Die traten zu ben Hoheprieftern und den Aelteften 
und Sprachen, Wir haben uns fhwer verflucht, nichts zu koſten, bis wir ben Paulus 
getödtet haben. 2° So thut num dem Oberften fammt dem Rath fund, daß er ihn 
zu euch herabführe, als wolltet ihr feine Sache genauer erforſchen; wir aber find 
bereit ihm zu tödten, ehe denn er nahe fommt. 16 Da aber des Paulus Schweſter— 
fon den Anfchlag Hörete, kam er, und ging in das Xager, und verfünbigte e8 dem 
Paulus. 17 Paulus aber rief einen von den Hauptleuten zu fi) und ſprach, Diejen 
Jüngling führe zu dem Oberften, denn er hat ihm etwas zu melden. 1° Der nahm 
ihn mit, und führte ihn zum Oberften, und ſprach, Der gefangene Paulus rief mich 
zu ſich, und bat mich, diefen Iüngling zu dir zu führen, der dir etwas zu jagen. 
habe. 7° Da nahm ihn der Oberfte bei der Hand, trat bei Seite, und fragte ihn, 
Was iſt's, Das du mir zu melden haft? 2° Er aber ſprach, Die Juden find eins ge— 
worden, dich zu bitten, daß du morgen den Baulus hinab vor den Rath führeft, als wollteſt 
du etwas Genaueres über ihn erfahren. 21 Du aber folge ihnen nicht; denn es 
lauern auf ihn mehr als vierzig Männer unter ihnen, die fich verflucht haben, weder zu 
effen, noch zu trinken, bis fie ihn getödtet Hätten; und fie jind jet bereit, und warten 
auf bein Verſprechen. 2? Der Oberfte entließ nun den Jüngling, und gebot ihm, 
Niemand zu fagen, daß er ihın folches eröffnet hätte. 22 Und er rief zwei Haupt 
leute zu fih, und fprach, Nüftet zweihundert Kriegsfnechte, daß fie gen Cäſarea 
ziehen, und fiebenzig Reiter, und zweihundert Schügen, auf die dritte Stunde der 
Nacht; 2 umd fie follten Laftthiere bereit halten, damit fie den Paulus darauf: 
fetten und wohlbehalten zu den Landpfleger Felix brächten. 2° Und er jchrieb einen 
Brief, der war folgenden Inhalts, 2° Claudius Lyſias grüßt den mwürdigften Land» 
pfleger Felir. 27 Diefen Mann hatten die Juden gegriffen, und würden ihn getödtet 
haben; da fam ich mit dem Kriegsvolk dazu, und riß ihn heraus, und erfuhr, daß 
er römiſch iſt. 28 Und da ich die Urfache erforfchen wollte, um welcher willen 
fie ihn befchufdigten, führte ich ihn in ihren Rath, und fand, daß er beflagt 
war wegen Tragen ihres Gefetes, aber wegen nichts, das des Todes oder der 
Bande werth wäre. 3° Da mir aber angezeigt wurde, daß ein Anfchlag auf den 
Mann auf ihrer Seite im Werke fei, fandte ich ihn zu dir, und befahl auch den 
Klägern, vor dir zu fprechen. 1 Die Kriegsfnechte nahmen nun den Paulus, wie 
ihnen befohlen war, und führten ihn bei der Nacht gen Antipatris. 32 Des andern 


12 — zu Rom, vgl. 19, 21. — rotteten ſich ꝛe, vermögenden Pallas, welcher ihn auch gelegent- 
dgl. 28. 21. — verfluchten fi: wenn fie lich gegen eine Klage, die bie Juben gegen 
nämlich ihrem Gefübde untreu werden follten. ihn anbraten, bei dem Kaifer rechtfertigte. — 

20, 21 — Bol. Vs. 15. — Bol. Vs. 12. — Ber- würdigſten, ſ. z. &uc. 1,3. — Bgl. 21,30— 26, 27 
ſprechen: ben Paulus morgen binabzubrine 84; 22,297. Ganz wahrheitsgetreu ift hiernach 


28 gen. * Kriegsknechte: Fußgänger. — der Brief des Tribunen nicht. — Vgl. 22, 80. 28 
Schützen, wrtl. „die mit der rechten Hand — Vgl. Vss. 6—9. — angezeigt wurde, 29, 30 
greifen‘. — auf die dritte, wrtl. „vonder vgl. Vs. 20. — auf ihrer Seite: dafür leſen 


dritten an“, ſollte nämlich das Militär bereit einige Zeugen ein anderes Wort, welches mit 
ſtehen. Der Tribun will den Gefangenen „ſofort“ zu überſetzen und mit dem folgenden 
mögfichft ſicher und möglichft vafch nad) Cäjaren Nachfate zu verbinden wäre. — Antipatris: 31 
bringen, um aller Berantwortlichfeit Iedig zu auf der Straße zwiſchen Serufalem und Cäſa— 
24 fein. — Felix: Freigelaffener des Claudius, rem. — die Reiter: die übrige Mannſchaft 32 
Bruder des unter Nero eine Zeit Iang viel ſchien jett nicht mehr nöthig, da die Haupt⸗ 
8390 


Apoſtelgeſchichte 23. 24. 


Tages aber ließen fie die Neiter mit ihm ziehen, umd wandten wieder um zum 
Lager. 32 Als dieſe nad) Cäſarea kamen, übergaben ſie den Brief dem Landpfleger 
und ſtelleten ihm auch den Paulus vor. 2Er aber lag und fragte, aus welcher 
Luandfchaft er wäre. Und da er erfahren, daß er aus Gilicien jet, ſprach er 
> Sch will dich verhören, wenn deine Verkläger auch da find. Und er hieß ihn in 
dem Nichthaufe des Herodes verwahren. 


Der Landpfleger Selix. Der Redner Tertullus. 


24. Zweijährige Gefangenſchaft des Paulus in Cifaren unter den Sandpflegern Selig und Feſtus 
, (24— 26). 

Aber nach fünf Tagen z0g der Hohepriefter Ananias hinab, mit etlichen 
Aelteſten, und einem Redner Tertulfus; die zeigten dem Landpfleger Mage au gegen 
ben Paulus. 2 Da er aber gerufen war, fing Tertullus an zu verklagen, und 
ſprach, * Daß wir durch dich in großem Frieden leben, und fic) Vieles für dieſes 
Volk alfewege und allenthalben gebeffert hat durch deine Vorfichtigfeit, wirdigfter 
Felix, das erfennen wir mit aller Dankbarkeit an. Auf daß ich dich aber nicht 
zu lange aufhalte, bitte ich dich, du wolfeft uns in deiner Milde kürzlich anhören. 
° Denn wir haben diefen Mann verderblich erfinden und Aufruhr erregend unter 


24 


24,1 


allen Juden in der ganzen Welt und als Vorfteher der Sefte ver Nazaräer. 


6 Der: 


jelbe hat auch verfucht, den Tempel zu entweihen, und wir haben ihn ergriffen 


und wollten ihn nach unſerem Geſetze richten. 


" AS aber der Oberfte Lyſias mit 


vieler Macht dazufam, entriß er ihn unfern Händen, ®und befahl, daß feine Kläger 


vor did kämen; 


. 


bon welchen du ſelbſt durch eine Unterfuhung über alles Diefes, deſſen wir ihn 


verklagen, Kunde erhalten kannſt. 


? Die Juden aber griffen auch mit an und fagten, daß diefes fich fo verhalte. 
10 Und Paulus, da ihm der Landpfleger winkte zu veden, antwortete, Weil ich weiß, 
daß du in diefem Volfe feit vielen Jahren Nichter bift, vertheidige ich getroft meine 


Sache. 


34 gefahr beſeitigt war. — Landſchaft: Provinz. 
35 — Richthauſe: dieſen Palaſt hatte Herodes 
der Große in Cäſarea gebaut; jetzt aber diente 
er als Reſidenz des Landpflegers. Dort alſo, 
nicht im gewöhnlichen Gefängniß blieb Paulus 
während ſeiner Gefangenſchaft in Cäſarea. — 
nach fünf Tagen: ſeit dem Abgange nach 
Cäſarea; ſ. z. Vs. 114. — Ananias, ſ. z. 23, 2. 
— Aelteſten: die als Geſandte den Hohen 
Rath vertraten. Die beiden erregten Parteien 
(23, 6—ı0) hatten ſich alſo wieder verſtändigt. 
— Redner: öffentlicher Gerichtsredner. — 
2 er: der Beklagte. — und fprad: indem er 
nad der Sitte der Redner damit begann, dem 
Landpfleger zu ſchmeicheln und jein Wohlwollen 
3 in Anfprudh zu nehmen. — Daß ſich Vieles 
für dieſes Volk gebeffert, n. and. LA.: 
„Daß Bieles für diefes Volk glücklich in’s Werk 
gejet wurde”. — erfennen wir an: nad- 
dem Felir abgegangen war, ſahen die Juden die 
Sache von einer andern Seite an und verflagten 
ihn beim Kaifer wegen vieler Härten und Un- 
5 gerechtigkeiten. — verderblich, wrtl. „eine 
Seuche‘, — Aufruhr: andere Zeugen geben 
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11 Denn du fannft erfahren, daß es nicht mehr als zwölf Tage find, feit 


das Wort in der Mehrzahl. — Nazaräer: 
verächtlihe Bezeichnung Der Chriften, zugleich 
ein Hinweis auf die Herkunft Sefu aus Nas 
zareth, durch weldhe er für die Juden zum 
falſchen Meffias geftempelt war. Vgl. Joh. 
7, a1. 42. — Bgl. 21,28. — Die Worte 
„und wollten ihn’ 2c. bis „vor Dich kämen“ 
Vs. s fehlen in dem ältefter Zeugen, find alfo 
mol Zuthat eines Abfchreibers, der die Er- 
zählung verbollftändigen wollte. — von wel- 8 
chem: Paulus nämlich. — feit vielen Jah- 10 
ren: damals waren e8 ſechs Jahre, — meine 
Sade, wrtl. „das mic felbft Betreffende“. — 
nicht mehr als zwölf Tage: der Tag feiner 11 
Ankunft in Jerufalem (21, 15—ı7) war der 
erfte, der feines Beſuchs bei Jacobus der zweite 
(21,18), der des Antritts des Naſiräats der 
dritte (21, 26). Vier Tage fpäter, „als bie 
fieben Tage ſollten vollendet werden‘ (21, a7), 
e3 aber noch feineswegs Waren, wurde ber 
Apoftel gefangen genommen, tags darauf war 
der Nath beftellt (22, 30); wieder verging ein 
Tag, bis fein Schwefterfohn die Verſchwörung 
der Juden meldete (23, 11); an demfelben Tage 


Proceß des Paulus nor Felix. 


Apoſtelgeſchichte 24. 


ich hinauf gen Jeruſalem gekommen bin, um anzubeten. Auch haben fie. mich 
nicht im Tempel gefunden, mit Jemand mich unterredend, oder einen Aufruhr machend 
im Volke, noch in den Schulen, noch in der Stadt. 1? Sie können div auch nicht 
heweifen, weſſen fie mich jetzt verklagen. 12 Das befenne ich dir aber, daß ich nad) 
dem Wege, den fie eine Sekte heißen, alfo diene dem Gott der Väter, indem ich 
Allem glaube, was gefchrieben ftehet, im Gefege und in den Propheten. 1? Und 
ich habe die Hoffnung zu Gott, auf welche auch biefe jelbjt warten, nämlich, daß 
zufünftig ſei eine Auferftehung Gerechter und Ungerechter. 1% Deshalb übe ich 
mich auch ſelbſt, allezeit ein unverlegtes Gewiffen zu haben, gegen Gott und 
Menfchen, 17 Aber nach mehreren Jahren bin ich gefommen, meinem Volke Almojen 
und Opfer zu bringen. *® Ueber diefen fanden fie mich als einen Geweihten im 
Tempel, nicht mit Bolfsauflauf noch Getümmel, nicht diefe, fondern etliche 
Juden aus Aſien, 19 welche hier vor dir fein, und klagen jollten, wenn jie etwas 
gegen mich hätten. 20Oder laß diefe felbft jagen, was fie Unvechtes an mir ges 
funden haben, da ich vor vem Rathe ftand, ?!es wäre denn wegen dieſes einzigen 
Wortes, welches ich ausrief, da ich unter ihnen ftand, Wegen der Auferjtehung 
Todter werde ich heute vor euch gerichtet. 2? Felix aber bejchied fie auf jpäter, 
da er fehr wohl um diefen Weg wußte, und fprah, Wenn der Oberſte Lyſias 
herabgefommen ift, will ich eure Sache erforfchen. 22 Und er befahl dem Haupt— 
mann, ihn zu verwahren und in Ruhe zu laffen, und Niemand von den Seinen 
zu wehren, ihm zu dienen. ?* Nach etlichen Tagen aber fam Felix mit feinem 
Weibe Drufilla, die eine Jüdin war, ließ den Paulus holen, und hörete ihn von 
dem Glauben an Chriftus Jeſus. 23 Da aber Paulus redete von der Gerechtig- 
feit, und Keufchheit, und von dem zufünftigen Gericht, erſchrak Felix, und antwortete, 
Gehe hin für jest; wenn ich aber gelegene Zeit habe, will ich dich wieder rufen 
laſſen. 26 Zugleich hoffte ev auch, daß ihm von Paulus Geld gegeben würde, darum 
er ihm auch öfter fordern ließ, und ſich mit ihm beſprach. 27 Da aber zwei Jahre 


noch vor Mitternacht wurde Paulus nad) Cä— 
faren abgeführt (23, 23. 31), am Morgen ge- 
Yangte er dahin (23, 32), und fünf Tage darauf 
hatten dieſe Verhandlungen ftatt (24,1). — 
Aufruhr: die älteften Zeugen leſen ftatt 
episystasis das Wort epistasis, welches „Acht— 
haben” (vgl. 2 Kor. 11, 28) bedeutet und 
14 bier feinen Sinn gibt. — eine Sekte, vgl. 

B3.5. — Gott der Väter, vgl. 22,3. — 

im Gejeße, wrtl. „Durch das Gefeß hin’. — 


12 


15, 16 Hoffnung, vol. 23, 6. — underlebtes, 


17 wrtl. „unangeſtoßenes“. — nad mehreren 
Sahren der Abwefenheit von Serufalem, — 
Almofen, vgl. 1 Kor. 16,1fg.; 2 Kor. 8, 1fg.; 
Röm. 15, 25. — meinem Volke: infofern die 
Gemeinde in Jeruſalem aus Judenchriſten be- 
fand, — ‚Opfer: Seftopfer; vgl. 21,26, — 

18 Ueber diefen: nämlich Opfern; während er 
fie darbrachte. Vgl. 21,27. — Geweihten, 
f. 3. 21, 24. — Vollsauflauf, weil. „Volt, 

21 — jondern: gegen Vs. 5 gerichtet. — wegen 
diefes einzigen Wortes müßte ich mich 
etwa vergangen haben. — Wegen der Auf- 

22 erftehung ꝛc., vgl. 23,6. — beſchied fie 


342 


auf ſpäter: ließ die Sade in der Schwebe. — 

dba er ſehr wohl 2c.: während feines jechs- 

jährigen Aufenthalts in Cäſarea, wo auch 

Chriften waren, hatte er vom Chriftenthum 

genauere Notiz genommen, als die Klage der 

Suden ihm hätte erkennen laſſen. Er durd- 

jhaute das Haltlofe der Klage. dem : 
Hauptmann: die Haft des Paulus war aljo 
eine fogenannte militäriſche, daher er Feſſeln 
tung, Vs. 27; 26, 29. — in Ruhe zu laffen: 
in feinerlet Weife zu plagen. — von den 
Seinen: e8 find feine Freunde, Schüler, Ans 
gehörige gemeint. ©. z. Röm. 16,7 — kam 
in das Gefängniß. — feinem Weibe: der 
dritten, die er hatte, während er ihr zweiter 
Mann war. Simon der Zauberer (8, 9) hatte 
geholfen, fie ihrem erften Gatten, einem König 
von Emeſa, abwendig zu machen. Sie war 
übrigens eine Tochter des Königs Herodes 
Agrippa (ſ. z. 12, 1). Sie fcheint neugierig 
gewejen zu fein, den „Borfteher der Sekte der 
Nazaräer“ (Vs. 5) einmal zu hören. — Geld: 
das die Chriften etwa für Paulus zufammen- 
legen konnten. — Borcius Feftus: der aber 97 


26 


Paulus beruft ſich Apoſtelgeſchichte 24. 25. auf den Kaiſer. 


um waren, kam Porcius Feſtus als Nachfolger des Felix; und Felix wollte ſich 
bei den Juden Dank verdienen, und ließ den Paulus gebunden zurück 1Da nım 25 
Feſtus im der Landfchaft angefommen war, zog er nach drei Tagen von 
Chfaren hinauf gen Serufalem. ?Und die Hohepriefter und die Vornehmften 
ber Juden zeigten Klage gegen Paulus an, und redeten ihm zu, ?und erbaten 
ih als Gnade wider ihn, daß er ihn gen Serufalem holen ließe; indem fie 
einen Anfchlag machten, ihn auf dem Wege zu töbten. *Feftus num antwortete, 
Paulus würde zu Cäſarea verwahrt; er aber würde in Furzem wieder abreifen. 
> Welche nun unter euch (jprach er) mächtig find, die ſollen mit hinabziehen, und 
ihn verklagen, jo etwas an dem Manne ift. 6Als er aber bei ihnen nicht mehr 
als acht oder zehn Tage geblieben war, zog er hinab gen Cäſarea; und des 
andern Tages fette er fich auf den Nichtftuhl und hieß den Paulus holen. 7 Da 
aber dieſer herbeifam, traten die Juden umher, die von Ierufalem herabgefommen 
waren, und brachten viele und ſchwere Befchuldigungen wor, welche fie nicht be— 
weiſen fonnten; ° während Paulus fich verantivortete und fprach, Ich habe weder 
gegen der Juden Gefet, noch gegen den Tempel, noch gegen ven Kaifer in etwas 
mich verfündiget. Da aber Feſtus fich bei den Juden Danf verdienen wollte, 
antwortete er dem Paulus und Sprach, Willft du hinauf gen Ierufalem, und dafelbft 
hierüber dich vor mir richten laffen? 19 Paulus aber ſprach, Vor des Kaifers 
Richtſtuhl ftehe ich, da muß ich gerichtet werden; den Juden habe ich Fein Unrecht 
gethban, wie auch du recht wohl weißt. Habe ich num Unrecht, und etwas 
des Todes Werthes gethan, jo weigere ich mich nicht zu fterben; wenn es aber 
nichts iſt, weſſen fie mich verklagen, fo kann mich ihnen‘ Niemand preisgeben. 
Ich berufe mich auf den Kaiſer. 12 Da befprach fich Feftus mit dem Kath, und 
antwortete, Auf den Kaifer haft du dich berufen, zum Kaifer ſollſt du ziehen, 
13 Aber nad etlichen Tagen kamen der König Agrippa und Bernice gen Cäfarea, 
um den Feitus zu begrüßen. 1* Und da fie mehrere Tage daſelbſt zugebracht hatten, 
legte Feftus dem Könige den Handel gegen Paulus vor, und fprah, Es ift ein 
Mann von Felix als Gefangener hinterlaffen, 15 welchen anlangend die Hohepriefter 
und Aelteſten der Juden, als ich zu Jeruſalem war, Klage anzeigten und gegen 
ihn um Strafe baten. 1° Diefen antwortete ih, Es ijt der Römer Sitte nicht, 
daß ein Menfch preisgegeben werde, ehe denn der Verklagte feine Kläger gegen- 


jhon nach einem Jahre ftarb. — Dank ver- Bor des Kaiſers 2c.: Paulus weiß, daß 10 
dienen: was ihm freilich nicht gelungen ift. fein Schidfal entjchieden wäre, wenn er wieder 
©. 3. B8.3. — gebunden: mit einer Feſſel nach Jerufalem gebracht werden follte, macht 
an ben bewachenden Soldaten, wie dies die daher von feinem Rechte als römischer Bürger 

25, 1 Form der militärifhen Haft war. — Land- Gebraud und appellivt nad) Rom. — preis- 11 
ſchaft, ſ. 3. 23, 3. — gen Jerufalem: um geben, eig. aus Gefälligfeit ſchenken. — auf 
die Hauptftadt des von ihm regierten Volks den Kaifer: dorthin hatte ihm ſchon das Ge- 

2 Tennen zu lernen. — zeigten Klage an, vgl. ſicht 23, 11 verwieſen. Vgl. 19, 21. — Rath: 12 

4, 7 24,1. — verwahrt, vgl. 24,23. — Dal. nicht der jüdiſche, jondern der des Landpflegers. 

8, 9 B88. ı7. 18; 24,5. 6. — Bgl. 24, 12. — Bel. — Ugrippa: Urenkel des Herodes, Sohn 13 
24, 27. — Willft du ꝛc.: nachdem die Juden des Herodes, von deſſen Tod 12,23 Bericht 
fi) einmal in den römiſchen Rechtsgang gefun- gethan war. Er bejaß ein anſehnliches Gebiet 
den hatten und vor Feſtus in Cäſarea erſchie- in Paläſtina und lebte bis in die Zeiten des 
nen waren, hätte er gern ihnen zu Liebe den Trajan als römiſcher Vaſall. — Bernice 
Paulus wieder vor ihr Gericht geftellt; dazu war feine Schwefter, durch allerhand menig 
bedurfte es aber, nachdem diefer als römifher ehrenvolle Schickſale ausgezeichnet. — Vgl. 24,27. 14 
Bürger der Faiferlichen Polizei einmal über⸗ — Bol. Vss. 1.2.2. — Vgl. Be. 5. — ehe 15, 16 
geben war, feiner eigenen Einwilligung, — denn: befannter römischer Rechtsgrundſatz. — 
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Der Landpfleger Seflus. Apoftelgefchichte 25. 26. Agrippa und Bernice. 


wärtig habe und ihm Raum geworden, ſich wegen der Anklage zu vertheidigen. 
17 Da fie nun hierher zufammenfamen, fette ich mic ohne Aufſchub des andern 
Tages auf den Richtjtuhl und hieß den Mann holen. 18 Da ftanden die Anlläger 
um. ihn herum, und brachten Feine Rage vor von der Art, wie ich vermuthete. 
19 Sie hatten aber etliche Fragen wider ihm von ihrer eigenen Gottesverehrung, 
und von einem verftorbenen Jefus, von welchen Paulus fagte, er lebe. 2° Da ich 
aber wegen der’ betreffenden Unterfuchung in Verlegenheit war, fügte ich, ob er 
gen Jeruſalem reifen und daſelbſt fich hierüber richten Yaffen wollte? 21 Da aber 
Paulus ſich darauf berief, daß er für die Erkenntniß des Kaifers verwahrt würde, 
hieß ich ihn verwahren, bis daß ich ihn zum Kaiſer fenden werde. 2? Agrippa 
aber ſprach zu Feftus, Ich möchte den Menfchen auch gern hören. Er ſprach: 
Morgen follft vu ihn hören. 2? Als nun am andern Tage Agrippa und Bernice 
mit großem Gepränge famen, und mit den Oberjten und vornehmften Männern ber 
Stadt in den Hörfaal traten, ward Paulus auf den Befehl des Feſtus gebracht. 
24 Und Feſtus ſprach, König Agrippa, und alle ihr Männer, vie ihr mit uns bier 
feid, da jehet ihr den, um welchen mich die ganze Menge der Juden angegangen 
hat, zu Serufalem und hier, und fchrien, er dürfe nicht länger leben. 2° Ich merkte 
aber, daß er nichts gethan hätte, das des Todes werth fei; da er aber fich felbit 
anf den Kaifer berief, habe ich befchloffen ihn hinzufenden. 2° Ueber dieſen habe 
ich nichts Zuverläffiges dem Herrn zu ſchreiben. Darum habe ich ihn vorführen 
lafjen vor euch, und alfermeift vor dich, König Agrippa, auf daß ich. nach gejchehener 
Unterfuchung hätte, was ich fchreiben ſoll. 27” Denn es fcheint mir unvernünftig, 
einen Gefangenen zu jenden, ohne auch die gegen ihn erhobenen Befchuldigungen 
anzuzeigen. ! Agrippa aber Sprach zu Paulus, Es ift dir erlaubt für dich zu fprechen. 26 
Da verantwortete ſich Paulus, indem er die Hand ausjtredte, ?Ich achte mich 
glücklich, König Agrippa, daß ich mich heute vor dir verantworten foll über Alles, 
deffen ich von Juden bejchuldiget werde; zumal, da du ein Kenner aller Sitten 
und Fragen bit, die unter Juden vorfommen. Darum bitte ich, mich geduldig 
zu hören. * Meinen Lebenswandel num von Jugend auf, wie er von Anfang an 
gewejen unter meinem Volke und in Ierufalem, kennen alle Juden; da fie mich 
zuvor fennen von Anfang an, wenn fie es bezeugen wollen, daß ich nach der , 
jtrengjten Sekte unferer Gottesverehrung als ein Pharifäer gelebt habe. ® Und 
nun jtehe ich und werde gerichtet wegen der Hoffnung auf die Verheifung, welche 
von Gott an unfere Väter gefchehen ift; 7 zu welcher die zwölf Gefchlechter der 
Unfern zu gelangen hoffen, mit Gottesdienſt Tag und Nacht emfiglich. Diefer 


17, 18 Bol. Vs. 6. — DBgl. Vs. 7. — von der Art: bringen können. — indem er die Hand 26, 1 
Feſtus vermuthete ein Hauptverbrechen, da Pau- ausfiredte, vgl. 12, 17; 13,16. — Suden, 2 
Yus ſchon jo fange gefangen jaß. Die älteften vgl. 25,10. Weil Agrippa jelbft Jude war 
Zeugen haben dies geradezu durch einen Zuſatz und ſich auf jübifche Angelegenheiten verftand, 
ausgebrüdt, der ſich aber im den Handichriften Hält Paulus feine Anmwefenheit für ein Glüd, 
19 verſchieden geftaltet, Hat. — Vgl. 23,295 26,4. — als ein Pharijäer, vgl. 22,3; 283,6; 5 
20, 23 — Vgl. Vs. %» — den Oberſten: an der Phil.3, 5. — Und nun 2c.: war ich von An- 6 
Zahl fünf, da in Cäfaren fünf Cohorten ftanden. fang ein ſtrenger Eiferer um die Neligion ber 
24, 25 — Dgl. Vs. 155 22, 22. — Vgl. Vs. 11; 26,32. Väter, fo ift es auch heute noch nichts als die 
26 — nidts gun erläffiges; da die Verhand- Nationalhoffnung Sfraels, wegen ber id) verklagt 
lungen beftändig durch die Teidenfchaftlihen werde. — wegender Hoffnung, vgl. 24,15; 
Verleumdungen der Juden getrübt waren. — 28,20. — die zwölf Geſchlechter, vgl. 7 
27 dem Heren: dem Kaiſer. — Beſchuldigun- Jac. 1,1. Zwar waren nur zwei Stämme 
gen: worin dieſe beſtanden, das eben hatte aus dem Exil zurückgekehrt, aber im National- 
der Landpfleger bis dahin noch nicht heraus- bewußtfein der Ifraeliten ftand es num einmal 
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Des Paulus Rede Apoſtelgeſchichte 20. vor Agrippa und Seflus. 


Hoffnung wegen werde ich, o König, von Juden angeffagt. Warum wird es für 
unglaublich bei euch gehalten, wenn Gott Todte auferwedt? Ich nun meinete 
zwar bei mir feldit, ich müßte dem Namen Iefu von Nazareth viel zuwider thun; 
10 was ich auch zu Jeruſalem gethan habe; und viele Heilige verſchloß ich in Ges 
fängniſſe, wozu ich die Macht von den Hoheprieftern empfing; und wen fie um— 
gebracht wurden, ſtimmete ich bei. 1 Und durch alle Schulen ftrafte ich fie oft, 
und zwang fie zu läftern, und, überaus wüthend auf fie, verfolgte ich fie auch bis 
in die auswärtigen Städte. 12 Da ich in ſolchem Gefchäfte nach Damascus reifete, 
mit Vollmacht und Befehl der Hohepriefter, 1°fah ich, o König, mitten am 
Zage auf dem Wege mich, und die mit mir reifeten, ein Licht umleuchten, heller 
als der Glanz der Sonne. 1 Und da wir alle zur Erde niederfielen, hörete ich 
eine Stimme, die zu mir fprach in der hebräifchen Sprache, Saul, Saul, was 
verfolgt du mih? Es wird dir fehwer fein wider den Stachel auszufchlagen. 
15 Ich aber ſprach, Herr, wer bijt vu? Der Herr aber fprach, Ich bin Jeſus, 
den du verfolgeft. 16 Aber ftehe auf, und tritt auf deine Füße. Denn dazu bin | 
ich dir erfchienen, daß ich dich zum Diener und Zeugen dejjen verordne, was du 
gejehen haft, und was du von mir noch fchauen wirft; 17 wenn ich dich errette 
von dem Volke und von den Heiden, unter welche ich dich ende, !Fihre Augen 
aufzuthun, daß fie fich befehren von Finjterniß zu Licht, und von der Gewalt des 
Satans zu Oott; damit fie Vergebung der Sünden, und das Erbe unter denen, 
die geheiliget find, durch den Glauben an mich empfangen. 1° Daher, König Agrippa, 
war ich der himmliſchen Erfcheinung nicht ungehorfam; > fondern verfündigte 
zuerjt denen zu Damascus und zu Ierufalem, und in jeder Gegend des jüdiſchen 
Landes, auch den Heiden, daß fie Buße thäten, und fich befehreten zu Gott, und 
rechtichaffene Werfe der Bekehrung thäten. 21Um deswillen haben mich die Juden 
im Tempel gegriffen, und verjucht mich umzubringen. 22Da ich nun von Gott 
Hülfe fand, ftehe ich bis auf diefen Tag, und bezeuge vor Klein und Groß, und 
füge nichts aufer dem, was die Propheten und Mofes gejagt haben, daß es ge- 
Tchehen müſſe: 23 daß der Chrift Teiden folfe, daß als Erfter aus der Auf- 
erftehung Todter, er Licht verfündigen werde dem Volke und ven SHeiben. 


feft, zu den Nahfommen der zwölf Söhne zu peitfhen pflegt, ſchlugen wol zuweilen 


Jakobs zu gehören. — von Juden: die mich 
wegen bes Glaubens an die Erfüllung diefer 
Nationalhoffnung am wenigften haffen follten. 

8 — bei eud: wie wenn die Juden gegenwärtig 
wären. — Todte, wie Jeſus, den er durch 
die Auferftehung als Meffias erwies. Dies 
war eben der Bunft, den die Juden nicht an- 

9 erfennen wollten; vgl. 25,19. — Dal. 8,3; 
10 9,15 22,4. 5. — ftimmete id) bei: gab ich 
11 meinen Stimmzettel dafür ab. — zu läftern 
ven Namen Jeſu. — auswärtigen: außer 
12 PBaläftina gelegenen. — der Hohepriefter, n. 
and. LA.: „von den Hoheprieftern‘‘. Vgl. zu 
der folgenden Erzählung 9, 3 fg.; 22,6 fg. — 
13, 14 mitten am Tage, vgl. 22,6. — in ber 
hebräiſchen Sprade: Paulus redet jetzt 
griechiſh. — wider den Stahel auszu- 
ihlagen: die Ochſen, wenn fie nach alter 
Sitte geftachelt wurden, wie man jett bei uns 
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gegen diefen Stachel aus, womit fie nur fic) 
feldft verwundeten. — Erbe, dgl. 20, 32. — 18 
rehtfhaffene Werke der Belehrung, 20 
vgl. Luc. 3,35. — Vol. 21, 2. 50.31. — 21 
bezeuge vor Klein und Groß, n. and. 22 
LA.: „bezeugt von Klein und Groß". — daß 23 
der Ehrift leiden folle, wril, „ob der 
Chrift dem Leiden ausgefett jei. Das war 
der erfte Fragefaß, Über den er mit den Juden 
disputirte: ob der im A. B. geweiffagte Chrift 
denjelbigen Weiffagungen zufolge leiden werde. 
Dies Yeugneten die Juden, und die Predigt 
von einem leidenden Meffias wurde ihnen zum 
Aergerniß, ſ. 3. Joh. 12, 345 1 Kor. 1,3; 
Gal. 5, 11. — daß als Erfter :c., wrtl. „ob 
als Erſter“ ꝛc.: dies der zweite Fragepunkt; 
denn wenn die Juden die Auferftehung Chrifti 
zugaben, war ja jenes Xergerniß des Kreuzes 
aufgehoben. — als Erfter, vgl. 1 Kor. 15,35; 


ibm zu den Freunden zu geben, und ihre Pflege zu genießen. 


Apoftelgeſchichte 26. 27. 4 


Da or ſich aber alſo verantwortete, ſprach Feſtus mit lauter Stimme, Paulus dur 
valeitz die viele Wiſſenſchaft macht did rafend. >’ Paulus aber ſprach, Ich raſe 
wicht, wärdigiter Feſtus, ſondern ich ſpreche wahre und vernünftige Worte aus. 
25 Damm der König, zu welchem ich auch freudig vede, weiß um ſolches. Dem 
ich din überzeugt, daß ibm nichts davon verborgen iftz denn dieſes tft nicht in einem 
Winkel geſchehen. 7 Glaubeft du, König Agrippa, den Propheten? Ich weiß, daf 
zu glaubeſt. PAgrippa aber ſprach zu Paulus, In Kurzem überreveft du mich, 
ein Chrift zu werden. * Paulus aber ſprach, Ich winfchte zu Gott, daß über 
Kunz oder lang nicht allein du, jondern auch Alle, die mich heute hören, ſolche 
wärden, wie auch ich bin, ausgenommen diefe Bande. Und der König jtand 
auf, und der Landpfleger und Bernice, und die bei ihnen ſaßen; und traten 
dei Seite, veveten miteinander, und ſprachen, Diefer Menſch thut nichts, das des 
Todes oder der Bande werth ſei. Agrippa aber ſprach zu Feſtus, Diefer 
Meni Hätte losgegeben werden können, wenn er ſich nicht auf den Kaifer berufen 
hätte, 


Paulus rafend, 


25. Reife des Paulus nah Rom (27—28, 1). 
von der kaiſerlichen Schaavr. 


Ariſtarchus von Theſſalonich in Macedonien. 
nad Sidon. 


famen wir gen Mora in Lycien. 


Kol. 1,18. — dem Volke (Sirael) und den 
Heiden, vgl. Eph. 2, ır. — du rajeft, ſ. 3. 
2 Kor. 5,13. — die viele Wiſſenſchaft, 
wrtl. „die vielen Schriften, Bücher“. ©. z. 
Io. 7,15. — nicht in einem Winkel, 
jondern öffentlich, in der Hauptſtadt Paläftinas. 
— Paulus jest ihm ſtark zu, um, falls er 
den Glauben an die Propbeten zugeben follte, 
ihn zum folgerichtigen Glauben an Chriftus 
zu nötbigen. — In Kurzem ac: der König 
eutledigt ih des Eindruds mit einem gut 
mütbigen aber vornehmen Laden. — Paulus 
aber jet dieſem Spott dem ganzen Ernſt der 
Lage gegenüber. — dieje Bande, ſ. z. 24, 
3.20. — Der König wollte, da ex dem Apoftel 
gegenüber jich nicht in feiner vornehm geringe 
ihätigen Laune zu erhalten getvaute, den Ver— 
bandlungen ein Ende machen. Die Anweſen— 
den jtehen auf nach Ordnung ihres Ranges, — 
traten bei Seite: zogen ſich zuritd aus dem 
25, 33 genannten Hörſaal. — Dieſer Menſch 


159) 
* 


* 


Orte beſchiffen“. 
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Da es aber beſchloſſen war, daß wir nach Italien ſchiffen ſollten, übergaben 27 
ſie den Paulus und etliche andere Gefangene einem Hauptmann mit Namen Julius, 
Nr traten aber in ein adramyttiſches Schiff, welches 
längs der Küſte Aftens hinſchiffen follte, und fuhren ab, und es war mit ung 
Und am andern Tage kamen wir 
Und da Yulins mit Paulus menſchenfreundlich umging, erlaubte er 
nd von da 
fuhren wir ab, und joifften unter Cypern bin, weil uns die Winde entgegen waren. 
5 Und nachdem wir das Meer vor Cilicien und Pamphylien durchſchifft hatten, 

S Und dafelbjt fand der Hauptmann ein Schiff 
von Aerandria, das nach Italien. jehiffte, und brachte uns darauf. 7 Da wir aber 
viele Tage langiame Fahrt hatten, und faum gen Knidus famen, wo der Wind 
uns nicht anfommen lieh, jehifften wir unter Kreta hin, bei Salmone vorbei. Und 

ꝛce., dgl. 23, 8. 20; 25,25 — Bol. 25, 11. — 32 
nad Italien, vgl. 2, 12, — Faiferliden 27, 1 


Schaart wahrſch. diejenige der fünf Cohorten 
in Cäſarea, die als Leibgarde des Kaiſers galt. 
— adramyttiſches: ein Schiff, deffen Herr 2 
in Adramyttium, einer Seeſtadt Myſiens, 
wohnte. — längs der Küſte Aſiens hin— 
ſchiffen, wrtl. „die Aſien entlang liegenden 
Das Schiff ſollte die Ge— 
fangenen vor der Hand einmal bis nach Vor— 
deraſten bringen, wo man eine andere Gelegen— 
heit, nach Italien zu kommen aufſuchen wollte. 
— Ariſtarchus, vgl. 19,29; 20,4; Kol, 4,10; 
Philem. 2. — unter Cypern bin: vor den 4 
Winden durch das erhabene Ufer, an dem fie 
ſich bielten, geborgen. — Myra liegt nur 5 
20 Stadien vom Meere, — Knidus: See 7 
ftabt in Karien. — anlommen: Yanden, — 
unter Kreta: dev Wind, der das Schiff von 
Knidus zurücktrieb (dgl. den Bibelatlas), kam 
von Norden, trieb daher das Schiff gen Kreta, 


Reifebefchreibung. Apoftelgeichichte 27. Todesgefahr. 


als wir mit Mühe daran hinfuhren, kamen wir an eine. Stätte, mit Namen 
Schönhafen, wo in der Nähe die Stadt Maffa lag. ° Da aber viel Zeit vergangen, 
und die Fahrt bereits unficher war, weil auch die Faften fchon vorüber waren, 
ermahnete Paulus, 1 und fprach zu ihnen, Ihr Männer, ich fehe, daß bie 
Fahrt mit Ungemadh und großem Schaden nicht alfein für Ladung und Schiff, 
jondern auch für unfer Leben vor fich gehen wird. "! Aber der Hauptmann glaubte 
dem Steuermann und dem Schiffsheren mehr, als dem, was Paulus fagte. 12 Da 
aber der Hafen zum Ueberwintern ungelegen war, beſchloß die Mehrzahl, von da 
mwegzufahren, ob fie wol Phönix zum Ueberwintern erreichen Könnten, einen Hafen 
von Kreta, der gegen Süd- und Nordweſt liegt. "3 Da aber ein gelinder Südwind 
wehte, glaubten fie den Vorſatz ausführen zu können, lichteten die Anker und fuhren 
näher an Kreta Hin. 12 Nicht lange aber darnach ftieß ein Sturmwind dagegen, mit 
Namen Nordoſtwind. 15 Da aber das Schiff mit fortgeriffen ward, und fich nicht 
gegen den Wind halten konnte, gaben wir e8 preis und fuhren dahin. 16 Wir fuhren 
aber an einer fleinen Infel, mit Namen Mauda vorbei, und fonnten uns kaum 
des Bootes bemächtigen. 17 Nachdem fie diejes heraufgezogen hatten, wandten fie 
Nothmittel an, und unterbanden das Schiff; und da fie fürchteten, fie möchten auf 
die Syrte gerathen, Tiefen fie das Geräthe herab und fuhren fo dahin. 18 Da 
wir aber großen Sturm hatten, warfen fie am folgenden Tage die Ladung hin- 
aus. 1 Und am dritten Tage warfen fie mit eigenen Händen das Schiffsgeräth 
hinaus. 2° Da aber in vielen Tagen weder Sonne noch Geftirne erfchienen, und 
fein geringer Sturm uns bebrängte, entſchwand uns forthin alle Hoffnung auf 
Rettung. Und da man lange nicht gegejjen hatte, trat Paulus mitten unter fie, 
und ſprach, Ihr Männer, man hätte mir gehorchen und nicht von Kreta abfahren, 
und ung diejes Ungemach und den Schaden erjparen follen. 22 Und nun ermahne 
ich euch, daß ihr unverzagt feid; denn feiner von euch wird umfommen, nur das 
Schiff. ?? Denn diefe Nacht trat ein Engel des Gottes zu mir, dem ich angehöre 
und dem ich diene, *und fprach, Fürchte dich nicht, Paulus, du follft vor den 
Raifer treten, und fiehe, Gott hat dir Alle, die mit dir Schiffen, geſchenkt. 2? Darum 
ihr Männer, feid unverzagt; denn ich glaube Gott, daß es alfo gejchehen wird, wie mir 
gejagt ift. 2° Wir müffen aber an irgendeiner Infel jtranden. 27 Als aber die vier- 


das fie, fih an’s Ufer haltend, umfcifften. — ſetzen wäre, — preis: dem Winde. — Klauda, 15, 16 
Salmone ift das dftlihe Borgebirge Kretas, n. and. LA.: Kaudaz; jetzt Gozzo, ſüdlich von 
8 — Shönhafen, Schönenfürte: die Stätte Kreta. — Bootes: das zum Schiff gehörte, 


wird noch jeßt gezeigt. — Alaſſa: andere Der Sturm wollte es abreißen. — unter= 17 
Zeugen haben Laſäa, Lafſäa, Lafer, Theffal, banden: untergürteten mit Tauen, um bie 
Thaleffa. Die Stadt ift fonft unbekannt, — beiden Seiten, des Schiffs. zufammenzuhalten. 

9 viel Zeit vergangen, nämlic jeit Beginn — die Syrte: bie befannte große Sandbant 


der Schiffahrt. — Faften des großen Verſöh- am der Nordfüfte Afrikas, auf welche der Nord- 
nungtages in der herbftlihen Tag- und Nacht- oſtwind, ber das Schiff trieb, es hinverſchla— 
gleiche. Vgl. Leo. 16, 29; 23,26 fg. — Paulus, gen konnte. — Das Öeräthe, d. h. Die Segel, 
12 2 Kor. 11,25. — Phönir: eine Seeftadt auf um nicht zu raſch fortgetrieben zu werden, — 
der Südfüfte. — liegt, wrtl. „ſieht“. Der hinaus: um das Schiff vor Aufftoßen zu 18 
13 Hafen bildete alfo eine Krümmung. — ein ges bewahren. — fie, m. and, LA.: „wir“. — 19 
Yinder: fodaß er fie an der Südküſte hielt. — Schiffsgeräth: Geſchirr, Betten 20. — 
ausführen zu fönnen, wortl, „in der Ge man hätte ꝛc., vgl. Vs. 10. — feiner von 21, 22 
14 walt zu haben“. — Sturmwind: Wirbel- euch wird umkommen, weil, „fein Verluſt 
wind. — dagegen, nämlich gegen Kreta. — einer Seele aus euerer Mitte wird vorkom— 
Nordoftwind: Eurakylon, n. and. LU: men". — diene, vgl. Röm. 1,9. — Bgl.18,9; 23, 24 
‚„Euryklydon, was mit „Breitſpüler“ zu über- 23, 11. — an irgendeiner Infel, vgl. 28,1. 26 
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Sciffbtud) bei Apoſtelgeſchichte 27. 28. 


zehnte Nacht Fam, während wir auf dem Aoriatifchen Meere Hin und her getrieben 
wurden, meinten um Mitternacht die Schiffslente, es nahe fich ihnen ein Lund. 
23 Und fie warfen das Senkblei und fanden zwanzig Klafter Tiefe, in furzer Ent» 
fernung aber warfen fie wieder das Senfblei und fanden fünfzehn Klafter. 2° Und 
fie befürchteten, an Felfenriffen aufzuftogen, warfen vom Hintertheil vier Anker, und 
wiünfchten, daß e8 Tag würde. 39 Da aber die Schiffsleute aus dem Schiff zu 
fliehen fuchten, und das Boot in das Meer niederließen, unter dem Vorwand, fie 
wollten Anker aus dem Vorvertheile herablafjen, °! fprach Paulus zu dem Haupt- 
manı und zu den Kriegsfnechten, Wenn diefe nicht im Schiff bleiben, fo könnet 
ihr nicht gerettet werden. 32 Da hieben die Striegsfnechte die Stride ab von dem 
Boote, und Tiefen es hinabfallen. ?3 Bis es aber Tag werden wollte, ermahnte 
- fie Baulus Alle, Speife zu nehmen, und ſprach, Es ijt heute der vierzehnte 
Tag, daß ihr wartet, und nicht gegeſſen, und nichts zu euch genommen habt. 
2 Darum ermahne ich euch, Speife zu nehmen, denn das dienet zu eurer Rettung; 
denn e8 wird euer feinem ein Haar von dem Haupt umfommen. Da er aber 
das gejagt hatte, nahm er Brod, dankte Gott vor Allen, und brach es und fing 
an zu eſſen. 30 Da wurden fie aber Alle guten Muthes und nahmen auch Speife. 
37 Unfer waren aber zuſammen im Schiff zweihundert und fiebenzig Seelen. 3° Da 
fie aber ſatt geworden waren, erleichterten fie das Schiff, und warfen die Lebens— 
mittel in das Meer. °° Da es aber Tag ward, Tannten fie das Land nicht; einen 
Buſen aber nahmen fie wahr, mit einem Ufer, an welches fie, wenn es möglich 
wäre, das Schiff zu treiben bejchloffen. * Und fie hieben vie Anfer ringsum 
ab und ließen fie in das Meer fallen, Löfeten zugleich auch die Bande der Steuer- 
ruder auf, ſpanneten das Heine Segel vor ven Wind, und trachteten nach dem 
Ufer zu fommen. Da ſie aber auf eine Erdzunge geftoßen waren, trieben fie 
das Schiff an's Land, und das Vorbertheil ſaß auf und blieb unbeweglich, aber 
das Hintertheil zerbrach durch die Gewalt ver Wogen. *? Die Kriegsfnechte aber 
faßten den Beſchluß, die Gefangenen zu tödten, damit feiner ſchwimmend entflöhe. 
*> Aber der Hauptmann wollte den Paulus retten, und wehrete ihrem Vorhaben, 
und hieß, die da ſchwimmen fonnten, fich zuerſt hinablaffen, und an das Land 
entfommen, Kund bie Uebrigen, Etliche auf Brettern, Etliche fonft auf Stüden 
dom Schiff. Und alfo gefhah es, daß fie Alle an’s Land gerettet wurden. 1 Und 
als wir gerettet waren, erfuhren wir, daß die Infel Melite heiße. > Und die Fremd- 
linge erzeigten uns ungewöhnliche Freundlichkeit, denn fie zündeten ein Feuer an, 


der Infel Malte. 


28 


27 — die vierzehnte feit der Abfahrt von der 


Südküſte Kretas. — Adriatiſchen, eig. Joni— 
ſchen. — meinten: weil fie Brandung ver— 
28 jpürten. — Klafter: ein Längenmaß von 
30 ſechs Fuß. — zu fliehen: verrätherifcher- 

weile. Sie wollten unter dems VBorwande, 

Anker aus dem Vordertheil zu werfen, das 

Boot herablaffen, darauf entfliehen und das 

Schiff mit den Soldaten und Gefangenen feinem 
32 Schickſal überlaffen. — hinabfallen: ins 
33 Meer. — ber vierzehnte, vgl. Bs.2r. — 

nichts: ift natürlich nicht wrtl. zu nehmen, — 
34 ein Haar, vgl. Luc. 21, 18; 1 Sam. 14, 45; 
35 2 Sam.14,11; 1Kön. 1,5. — nahm er Brod, 
38 wie ein Hausvater; vgl. Luc. 24,30, — die 

Lebensmittel: nachdem fie vorher ſchon das 


348 


Shiffsgeräth und die Ladung binausgeworfen 
hatten, vgl. Vss. 18.19. Es war. der letzte 
Verſuch, das Schiff Über Waffer zu halten. — 
Bufen: Meerbufen. — die Anker, deren es 
vier waren, 29. — die Bande der Steuer- 
ruder: womit diefe an das Schiff feftgebunden 
waren, um e8 vor der Gewalt der Wogen zu 
fihern. — das Fleine Segel: das Bram- 
fegel oben am Maſtbaum. — Erdzunge, 
deren Spite unter dem Spiegel des Waſſers 
herlief, jodaß das Schiff ftrandete. — trieben 
fie das Schiff an’s Land, n. and. LA.: 
„ließen fie das Schiff ſcheitern“. Das Ietstere 
ift jedenfalls der Sinn der Stelle, — retten, 43 


41 


vgl. BE. 3. — Inſel, vgl. 27, 0.0. — 28, 1 


Melite: jet Malta. — Fremdlinge, wril.*2 


39, 40 


Paulus und die Otter. Apoftelgefchichte 28, Ankunft in Italien. 


und nahmen uns Alle auf, wegen bes eingetretenen Regens und wegen ber Kälte. 
> Da. aber Paulus einen Haufen Neifer zufammenraffte, und auf das Teuer legte, 
fam wegen ber Hike eine Otter heraus, und fuhr ihm an die Hand. *Da aber 
die Fremdlinge das Thier an feiner Hand hängen fahen, Iprachen fie untereinander, 
Diefer Menſch muß jedenfalls ein Mörder fein, welchen die Nache nicht Hat Leben 
laffen, ob er gleich dem Meer entgangen ift. 5 Er fehleuderte nun das Thier in's 
Feuer, und ihm widerfuhr nichts Uebles. ° Sie aber warteten darauf, daß er 
ſchwellen oder plölich todt niederfalfen würde. Da ſie aber lange warteten, und 
fehen, daß ihm nichts Uebles widerfuhr, fchlugen fie um und fprachen, er wäre ein 
Gott. 7 In der Nähe jenes Orts aber hatte ver Vornehmfte auf der Infel, mit 
Namen Publius, ein Landgut; der nahm uns auf, und bewirthete uns drei Tage 
freundlich. 8Es gefchah aber, daß der Vater des Publius am Fieber und an ver 
Nuhr darniederlag. Zu dem ging Paulus hinein, betete und legte die Hände auf 
ihn, und machte ihn gefund. ? Nachdem aber dies gefchehen war, kamen auch bie 
Andern der Infel herzu, die Krankheiten hatten, und ließen ſich heilen. 10 Und fie 
thaten uns große Ehre an, und da wir abfuhren, brachten fie das Nöthige auf 
das Schiff. 11Nach drei Monaten aber fuhren wir ab, in einem Schiff von 
Alerandria, welches bei der Infel überwintert hatte, mit dem Zeichen der Zwillinge. 
2 Und ba wir zu Shrafus landeten, blieben wir drei Tage da. 1? Bon da fchifften 
wir herum, und kamen gen Rhegium; und da, fich des andern Tags ein Südwind 
erhob, famen wir am zweiten Tage gen Buteoli. 1* Da fanden wir Brüder, und 
wurden von ihnen gebeten, daß wir fieben Tage blieben. Und alfo gingen wir gen 
Rom. 1 Und da die Brüder von uns höreten, gingen fie uns von da entgegen big 
Forum Appii und Trestaberni. Da Paulus dieſe fah, dankte er Gott, und fafte 
Muth. : 
26. Paulus in Rom (28, 16—3ı1). 

16 Da wir aber gen Rom famen, wurde dem Paulus erlaubt für fich zu 
wohnen, mit dem Kriegsfnechte, der ihn bewachte. 178 geſchah aber nach drei 
Zagen, daß er die Vornehmjten der Juden zufammenrief. Da aber dieſe zu— 
fammenfamen, ſprach er zu ihnen, Ihr Männer und Brüder, ich habe nichts 
gethan wider das Wolf, noch wider die väterlichen Sitten; und bin doch gefangen 
aus Serufalem übergeben worden in der Nömer Hände. 1 Nachdem mich dieſe 
verhört hatten, wollten fie mich Iosgeben, weil feine Urfache des Todes an mir 


„Barbaren‘': bie Einwohner waren feine Grier — Forum Appii: ein Fleden an der appi- 
hen und Römer, fondern punifher Abkunft. ſchen Straße, 43 römifhe Meilen von ber 
4 — Nahe: die das Verbrechen rächende Göttin Hauptftadt. — Trestabernä: ein Gafthof, 
6 Dife, eine Tochter des Jupiter. — ein Öott, der noch zehn Meilen näher bei Nom Yag; dort 
7 vgl. 14,12. — Bornehmfte: der Legat des erwartete fie ein anderer Theil der römijchen 


10 römiſchen Prätors in Sicilien. — das Nö» Chriften. — Da wir aber gen Rom famen: 
11 thige: Lebensmittel, Neifebebirfniffe. — drei bier fahren viele, aber nicht Die älteften Zeugen 


Monaten: die Wintermonate, die fie in Malta fort: „übergab der Hauptmann Die Gefangenen 
zubrachten. — von Alexandria, vgl. 27,6. dem Oberften der (faiferfichen) Leibwache, dem 
— der Zwillinge: die Diosfuren Kaftor und? Paulus wurde aber erlaubt‘ ꝛc. — für ſich: 
Bollur, die Schubpatrone der Schiffsleute. — abgeſondert von den übrigen Gefangenen; vgl. 


12 Syrafus: jett Siragofa, vgl. für Die ganze 28. 30. — ber ihn bewachte, ſ. 3. 24, 2. — 
13 Reife den Bibelatlas. — ſchifften wir herum: ih habe nichts 2c,, vgl. 25,8. Er reinigt 


um bie Oftfüfte Sieiliens. — Rhegium: jest fi) zunächſt von dem Verdacht, als ob er wegen 
Neggio. — Puteoli: jetzt Pozzuoli bei Nea- eines Attentats auf die päterliche Neligion die 


14 pel — von ihnen, n. and. LA.: „bei ihnen“, Feſſel trage. — wollten mich, Yosgeben: 


was dann mit „blieben“ zu verbinden wäre, danach ift Der Bericht 25, 8.9 zu vervollſtän⸗ 
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16 


19, 2 
21 


Römifche Gefangenfchaft des Alpoflels. 


Apoftelgefchichte 28. 


war. 19 Da aber die Juden widerfprachen, ward ich genöthiget, mich auf den 
Kaiſer zur berufen; nicht als Hätte ich mein Volk in etwas zu verklagen. 20 Um 
diefer Urfache willen alfo habe ich euch gebeten, um euch zu fehen und zu fprechen; 
denn ım der Hoffnung Sfraels willen bin ich mit dieſer Kette umgeben. ?1 Sie 
aber fprachen zu ihm, Wir haben weder Briefe aus Judäa veinethalben empfangen, 
noch ift einer der Brüder gefommen, der von dir etwas Arges verfündiget oder 
gejagt hätte. 22Wir wünfchen aber von dir zu hören, was beine Meinung ift. 
Denn von diefer Sekte ift uns fund, daß ihr allenthalben widerfprochen wird, 
23 Nachdem fie ihm aber einen Tag beitimmt hatten, famen Viele zu ihm in bie 
Herberge; diefen gab er Zeugniß und legte ihnen das Reich Gottes aus, und über- 
zeugte fie von Jeſus aus dem Gefege des Mofes und aus den Propheten, von früh 
bis an den Abend. ?*Umd Etliche fielen dem zu, was er fagte, Etliche aber 
glaubten nicht. 26 Da fie aber umtereinander umeinig waren, gingen fie weg, da 
Paulus Ein Wort fagte, Der heilige Geift hat wol fein geredet durch den Propheten 
Sefaja zu euern Vätern, und gefprochen, Gehe hin zu diefem Volfe, und ſprich, 
Mit Ohren werbet ihr hören, und es nicht verftehen, und mit Augen werbet ihr 
fehen, und es nicht vernehmen; 27 denn dieſes Volkes Herz ift verſtockt, und mit 
den Ohren haben fie ſchwer gehöret, und ihre Augen haben fie zugevrücdt, auf daß 
fie nimmer mit den Augen jehen und mit den Ohren hören und mit dem Herzen 
verftehen, und fich befehren, und ich fie heilen würde. 28 So fei euich nun Fund 
gethan, daß diefes Heil Gottes den Heiden gefandt ift; die werden auch hören. 
30 Paulus aber blieb zwei ganze Jahre in eigener Miethwohnung, und nahm Alfe 
auf, die zu ihm famen; *! prepigte das Reich Gottes, und lehrte von dem Herrn 
Jeſus Chriſtus mit aller Freudigkeit, ungehindert. 


digen. — feine Urſache des Todes, vgl. 


25,25 — Dal. 25,11. — um der Hoff- 
tung Iſraels vgl. 2050. 7 Wir 
haben 2c.: vorſichtige und zurüdhaltende Er- 
Härung der Häupter der jüdiſchen Gemeinde, 
die, allerdings auf nicht offtciellem Wege, doch 
ſchon mandes über Baulus gehört haben konn— 
ten. — diefer Sekte, vgl. 24, 1. — Her— 
berge: Paulus wohnte zunächſt bei einem 
Gaftfreunde. — Ein Wort ftatt aller weitern 
Reden» — wol fein, vgl, Matth. 15, — 
euern: andere, aber nicht die äfteften Zeugen 
leſen „unſern“. — und gejproden: ef. 
6, 9, 10 wird ziemlich genau nah den Al. an— 


geführt; vgl. Matth. 13, 14. 15; Joh. 12, 40. 
Paulus Fündigt mit diefen Worten den ungläu- 
digen Juden an, daß das Gottesgericht der 
Verſtockung über fie ergangen ſei. — Vgl. 13,46. 
— Zwiſchen dieſem und dem folgenden Berfe 
haben viele Handſchriften den in den älteften 
fehlenden Vs. 29: „Und da er ſolches redete, 
gingen die Juden weg umd hatten unterein- 
ander viel Streit.” — zwei ganze Jahre: 
an deren Ende nad ©. 280 die Chriſtenver— 
folgung des Nero liegt. — im eigener 
Miethwohnuug: während er zuerft bei 
einem aftfreunde Unterkunft gefunden hatte; 
vgl. Vs. 23, 
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Der Strict des Paulus 
au die Römer.* 





1. Zuſchrift und apoftolifher Gruß (1, 1— 7). 


3 Paulus, Knecht Jeſu Chriſti, berufener Apoſtel, ausgeſondert zum Evangelium 1 
Gottes, ? welches er zuvor verheißen hat durch feine Propheten in heiliger Schrift 


* Das Sendſchreiben des Paulus an die 
Römer fteht den übrigen Briefen deffelben 
Apoftels nicht darum voran, weil es etwa der 
Zeit nad) das erfte wäre, fondern weil im der 
altfatholiihen Kirche zur Zeit, als die Briefe 
gejammelt wurden, die römifhe Gemeinde be- 
reits anfing als befonders wichtig, wenigftens 
den andern Gemeinden, an welche Briefe von 
Paulus vorhanden waren, an Rang überlegen 
zu gelten. Vgl. Vorerinnerungen, ©. XLIM. 
Ganz falih ift es aber, wenn man einen der— 
artigen Vorzug diefer Gemeinde fhon in bie 
anoftolifhe Zeit zuritdwerlegt und fogar von 
apoſtoliſcher Stiftung derjelben redet. Zwar 
meinten ſchon die Kirchenväter, Petrus habe 
die römijche Gemeinde geftiftet; heutzutage aber 
iſt fogar dies zweifelhaft geworden, ob Petrus 
überhaupt je in Rom gemwejen if. Doch vgl. 
Borerinnerungen, ©. XLI. Auf feinen Fall 
aber kann er die Gemeinde geftiftet haben; 
fonft würde Paulus dem 15, 20 ausgejprochenen 
Grundfate zufolge am wenigſten Berfuhung 
verfpürt haben, gerade mit der römifchen Ge- 
meinde anzufnüpfen. Aber auch diefer Apoftel 
kann nicht als Stifter gelten. Denn nad 1, 
8—13. 15 war er, als er den Brief ſchrieb, noch 
nie in Rom gemwejen, wol aber hatten dafelbft 
ſchon längere Zeit Ehriften eriftirt (vgl. 13, 11). 
Man bat, um den legtern Umftand zu erklären, 
bis zu den Feftbefuchern zu dem Lebzeiten Jeſu 
und am erften Pfingfifeft feine Zuflucht genom- 
men. Befjer wird erinnert an den beftändigen 
Berfehr der zahlreichen Judenſchaft in Nom 
mit Griehenland, Vorderaſien und Paläftina. 
Auch daß Claudius die ſämmtlichen Juden aus 
Kom vertrieben bat (f. 3. Apg. 18, 2), fonnte 
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für viele, wie wir e8 von Aquila und Pris— 
eilla ficher wiffen, Beranlaffung werden, das 
Chriſtenthum fennen und ſchätzen zu lernen. 
Wie das genannte Ehepaar aber gerade mit 
dem Apoftel Paulus in Berührung fam, jo - 
mochte Aehnliches fih auch fonft wiederholen. 
Paulus konnte auf feinen Reifen theils mande 
römische Juden befehren, theils auch mit ſchon 
Bekehrten Bekanntſchaft fchließen. Wie aber 
Ihon aus Apg. 28, 17 fg. hervorgeht, fonnten 
die Juden ſchon nah fünf bis fieben Jahren 
ohne Gefahr nah Rom zurückkehren; es hat 
daher an fich feine Schwierigkeit, wenn ſowol 
Röm. 16, 3. 4 Ayuila und Priscilla wieder 
in Rom erjheinen, als auch Röm. 16, 5—ı15 
der Apoftel mit einer ganzen Reihe von Per- 
fonen befannt erjheint, die an einem Orte 
wohnen, dem er noch nie geſehen. Ja gerade 
aus dieſem Umftande erklärt es fi, mie er 
überhaupt dazu kommen fonnte, nad) Nom zu 
ſchreiben. Sene mit Paulus in Berührung 
getretenen Exulanten hatten ſich natürlich auch 
feiner Lehrart angefchloffen (f. 3. 6, 17; auch 
1,8; 2,16; 15, 14; 16, 17. 25 führen auf Der- 
artiges), wiewol damit feineswegs alle Beden— 
fen und Unficherheiten bezüglich der Heiden— 
miffton des Paulus und der damit verbundenen 
Zurückſetzung Sfraels aus ihrem Herzen ver- 
ſchwunden waren (j. 3. 9,1). Es ift nämlich 
daran feftzuhalten, daß der überwiegenden 
Mehrzahl nad) die Gemeinde aus Sudendriften 
beftand, wie ja auch der frühe Urfprung (vgl. 
16, 7) der römiſchen Gemeinde fih nur aus 
der großen Zahl von Juden erflärt, welche 
dafelbft wohnten, "Die Kunde, daß der Mefftas 
erſchienen ſei, fonnte in Nom zunächſt nur 


Chriſtus nad) dem Sleifche 


Hömer 1. 


und nad) dem Geifle. 


Spon feinem Sohne, geboren aus dem Samen Davids nad) dem Fleiſche, * Eräftig 
beftimmt zum Sohne Gottes, nad) dem Geijte der Heiligkeit, durch Auferftehung von 


Juden intereffiren. Daher in den wenigen 
Fällen, wo der Apoftel fi an den heiden- 
chriſtlichen Theil der Leſer wendet, er bies 
immer ausdrücklich hervorhebt; vgl. 11, 13—82, 
wo die Heidenchriſten als ein Theil des Ganzen 
berborgehoben werden. Ueber 1, 5.13 ſ. z. den 
Stellen. Der 6, 21; 13, ı3 erwähnten Sünden 
mag dann auch mit Bezug auf Die ehemaligen 
Heiden Erwähnung gethan fein. Sonft aber 
erfcheint das 1, 18—32 von der Heibenwelt ent 
worfene Gemälde nur als Nebenbild zu ben 
2—3,20 ausführlicher gezeichneten und ange 
legentlich aus der Schrift bewiefenen Schatten- 
feiten des Judenthums; es find iiberhaupt, wie 
gleich im Eingange 1, 2.3, jo durch den ganzen 
Brief jo unzählige altteftamentlihe Beziehungen 
recht abfichtlich eingewoben, wie jonft nur in 
dem Hebräerbriefe; e8 werden Die Xejer gleich 
2, 1. 17 fg. (wo zum erjten mal feit der Ber 
grüßung die zweite Perſon eintritt), Dann 3,9 
(wo ſogar die erfte Berfon erfcheint), 4, 1 (Abra- 

ham, unjer Vater) und ganz entjhieden 7, 1.4. 6 
als ehemalige Juden vorausgefekt. Vollends 
aber die Kpp. 9—11 verhandelte Frage konnte 
nur fir Sudendriften Das Maß von Bedeutung 
haben, welches ihr zugelegt wird. ©. auch z. 
NER ONE 


An diefe Gemeinde nun ſchrieb Paulus wäh- 


rend feines dritten Aufenthalts in Korinth (Ang. 
20, 2. 3) im Haufe des von ihm felbft getauften 
Gajus (16, 23; 1 Kor. 1, 14) unfern Brief, den 
die gerade nach Nom reifende Phöbe (f. 3. 16, 1) 
überbrachte. Derfelbe zerfällt — von Eingang 
(1,ı— 7) und Schluß (16, a—27) abgefehen — 
in einen Yehrhaften (1,s—11) und in einen 
ermahnenden (12—16, 23) Theil. Im erftern 
gehören wieder eng zufammen Die acht erſten 
Kapitel, wo der Apoftel, nachdem er 1, 8—17 
fi) den. Weg zu feinem Gegenftande gebahnt 
hat, die Sündhaftigkeit zuerft dev Heiden 
(1, 18—32), danı Der Juden (2—3, 20) nach— 
weift, um hierauf 3, 21—30 eine gedrängte 
Darftellung feiner Rechtfertigungstehre zu geben, 
melde 3, 31 —4 noch aus ben Schriften des 
U. B. beiwiefen wird. Auf die Folgen der 
Rechtfertigung libergehend betont er zumächft 
5, 1—11 den Frieden und die Verfühnung mit 
Gott, welcher Gedanke ihm Veranlaffung wird 
zu einer Bergleihung ber entgegengefetten 
Wirkungen, die Adam und Chriftus in ber 
Welt hervorgebracht haben (5, 12— 21). Haupt: 
ſache aber ift ihm, bie fittliche Seite ver Recht— 
fertigung hervorzuheben (Kp. 6), wobei denn 
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auch das Verhältnig der Chriften zum Geſetz 
(7, 1—6), die Bedeutung und der Werth des 
Geſetzes überhaupt (7, 7—3) zur Sprade kom⸗ 
men, bis die Beſchreibung der Seligfeit des 
Gerechtfertigten und feines gegenwärtigen und 
zufünftigen Glüds in Kp. 8 ihren vollen Ab- 
Ihluß findet. Wieder gehören zufammen bie 
Kpp. 9—11, eine Abhandlung über die auf- 
fallende Stellung, die das alte Bundesvolk dem 
Evangelium gegenüber eingenommen hat. Nach— 
dem ber Apoftel feine Leſer in diefer Beziehung 
belehrt und getröftet hat, gibt er no Kpp. 12—15 
eine reichhaltige Weberficht des chriſtlichen Le— 
bens; und perfönliche Bemerkungen (15, 14—33) 
ſowie Grüße (16, 1—33) leiten zum Schluß über.. 

Um diefen merkwürdigen Brief, der uns in 
den ganzen reichen Inhalt des geiftigen Lebens 


. des Apoftels einführt, zu verftehen, muß man 


fi) nicht blos an die dargelegten Beziehungen, 
die zwiſchen Paulus und einzelnen römiſchen 
Chriften beftanden, jondern überhaupt an Die 
ganz eigenthümliche Stellung erinnern, welche 
gerade die römifche Gemeinde, als eine zwar 
judendriftliche und Darıım keineswegs unbedrohte 
(vgl. 16, 17—20), dennoch aber im gegenwär- 
tigen Augenblid für den Apoftel Paulus noch) 
immer offene und zugängliche, ja ſchon in mehr- 
faher Beziehung mit ihm ftehende, in ber 
erfien Chriftenheit einnahm. Sie, die zugleich 
im Mittelpunfte des Abendlandes, ja der be- 
fannten Welt lag, gilt e8 vor allem jett, wo 
der Apoftel felbft im Begriff ift, feine Wirk 
ſamkeit int Morgenlande abzuſchließen und ins 
Abendland zu verlegen (1, 135 15, 22— 24), ſich 
feft zu verbinden und zu fihern. Daher ſchickt 
er, während er ſelbſt im Begriff ift, feine 
morgenländifche Wirkffamfeit in Serufalem ab- 
zuſchließen (15, 25), dieſes ausführliche Pro- 
gramm feines Evangeliums, zugleich ein ſchrift— 
lihes Zeichen feiner tiefften Iheilnahme und 
Liebe, ins Abendland voran, begleitet von einer 
ausgeführtern und genauern Geltendmachung 
jeines Berufs als irgendein anderer Brief auf- 
zumeifen bat, vgl. 1,1—6; 15, 15 —21. So 
fiher e8 daher ift, daß auch gewiſſe Einwen— 
dungen der Judenchriſten gegen das Evangelium 
(1. z. 3, 5. 8), daß noch mehr die Bedenken ber 
römiſchen Judenchriſten hinfichtlich der wachſen— 
den Anzahl ſich bekehrender Heiden (f.3.9,1), daß 
ihre unruhigen politiſchen Gedanken (f. 3.18, ı), 
daß ihre gefeglichen Liebhabereien (f. 3. 14, ı. 
2. 5. 21), daß bie Durch alle dieſe Erſcheinungen 
in einer immerhin gemifchten Gemeinde ber- 
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Paulus als der 


Römer 1 


Apoſtel der Völker. 


den Todten, nämlich von Jeſus Chriſtus unſerm Herrn; 9 durch welchen wir Gnade 
und Apoſtelamt, zum — des Glaubens unter allen Völkern empfangen haben, 


um ſeines Namens willen; 


»unter welchen auch ihr Berufene Jeſu Chriſti ſeid, 


"an Alle die zu Rom find, als Geliebte Gottes und berufene Heilige: Gnade fei 
euch und Friede von Gott, unferm Vater, und dem Herrn Iefus Chriftus! 


dorgerufene Uneinigfeit (vgl. 15, 5 fg.) den 
Apoftel mitbewogen haben, dieſes Sendſchreiben 
zu verfaffen: die Hauptveranlaffung dazu lag 
immer do in den’oben entmidelten Gedanken, 
die ihn bei feinem legten Aufenthalte in Korinth 
um fo mehr bejhäftigten, als er ein ficheres 
Gefühl hatte jowol davon, daß jeine bebor- 
ftehende Reife nad) Often eine dunkle Wendung 
jeines Geſchicks herbeiführen werde (vgl. 15, 
30—32), als auch davon, daß feine Wirkſam— 
feit in diejen Gegenden überhaupt zu Ende 
und in Stalien, Davon ihn ja jegt nur noch 
ein Meer trennte, ein neuer Schauplatz von 
Thätigfeit fih ihm eröffnen werde (vgl. Ang. 
19, 21) 

Paulus, ſ. z. Apg. 13,9. — Knecht Jeſu 
Chrifti bezeichnet das amtlihe Dienftverhält- 
niß des Paulus zu Chriftus in ähnlicher All— 
gemeinheit, wie der altteftamentlihe Ausdrud 
„Knecht des Ewigen“, vgl. Sof. 1,1; 14,7; 
22,4; Richt. 2,85 Bj. 134,1; Ang. 16, 17; 
27,23. — berufener Apoftel: dies tft da— 
gegen eine um jo beftimmtere Bezeichnung des 
bejondern Dienftverhältnifjes des Paulus. ©. z. 
Sal. 1,1; vgl. 1 Kor. 1,1. — ausgefon- 
dert, vgl. Gal. 1,15. Im der Berufung auf 
dem Wege nah Damascus vollzog ſich geihicht- 
lich die im ewigen Rathichluffe Gottes geſchehene 
Ausjonderung. Evangelium Gottes, 
vgl. 15, 16; 2 Kor. 11,7; 1 Theff. 2, 2.8.9; 
1 Betr. 4, 17. — welches er 2c.: Begründung 
des Ausdruds „Gottes Evangelium‘, — zu— 
vor verheißen, vgl. Tit. 1,2. — in hei— 
liger Schrift, wel. „in heiligen Schriften‘: 
der ganze prophetifhe Inhalt des A. B. ift 
gemeint. — feinem Sohne: Stellen wie 
8, 3.32; Gal. 4,4; Kol, 1,13—20; Phil. 2, 
6—11 erläutern dieſen Ausdruck. — geboren, 
vgl. Sal. 4,4. — aus dem Samen Da- 
vids, vgl. Ser. 23,5; Pf. 132, 11; Matth. 
22, 12; Joh. 7, a2; 2 Tim. 2,85; |. 3. Matth. 
1,ı. — nad dem Fleiſche, vgl. 9, 55 
1 Tim. 3,16; 1 Petr. 3, 18; Joh. 1,1. Es 
kommt dem Apoftel in diefem Verſe darauf an, 
anzugeben, was ‚Chriftus feiner menſchlichen 
Erſcheinung und gejhichtlichen Würde nad) war. 
©. übrigens z. 8,3. — beftimmt: daſſelbe 
Wort wie Ang. 10, 42. — nad dem Geifte: 
dies die zweite Betrachtungsweife, unter welche 
Chriftus fällt, die der blos geſchichtlichen ent- 

Bunfen, Bibelüberfegung. IV. 
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gegengeſetzte, das Denfen des Apoftels Paulus 
vollftändig beherrjchende, ideale, — der Hei— 
ligfeit: dafjelbe Wort wie 2 Kor. 7,1; 1 Theff. 
3,13. War der „‚Außerliche ent Sefu 
allerdings Fleiſch, fo entfaltete fich dafiir der 
„innere (vgl, 2 Kor. 4, 16) zum „Geiſt der 
Heiligkeit‘, welcher die ganze Lebensrichtung 
des Herrn fo Fraftpoll und folgerichtig beſtimmte, 
daß Paulus jagen kann: „Der leßte Adam ward 
zum Tebendigmachenben Geiſte“, 1 Kor. 15, 45. 
— durd Auferftehung von den Todten 
gehört zu den Worten „kräftig beftimmt zum 
Sohne Gottes‘, Durch die Auferftehung ift 
Jeſus als das, was er an fih ewig ift, als 
Sohn Gottes eingefegt und erwiefen worden 
für das menſchliche Urtheil, Vgl. Apg. 1,22; 
2, 2—32. 365 13, 30. 32—37; 17,31. 325 26, 23. 
— dur welden, vgl. Sal. 1,ı. — mir, 

b. ih. — Gnade überhaupt und Apoftel- 
amt insbefondere, — zum Gehorfam des 
Glaubens: damit man fi) dem Glauben an 
Chriſtus geborfam unterwerfe. Vgl. 6, 16—ı18; 
16,, 2651,22 8973:10,.5; 2 heil. 2118; 137214, 
1 Petr. 1,22. — unter allen Völkern: 
die Heidenmiffion war infonderheit der Beruf 
des Paulus. Vgl. 11,13; 15, 16; Gal. 1, 16; 
2,3.95 Apg. 9,15. Hier aber ift dev Ausdruck 
um Vs. 13 willen in feiner Allgemeinheit zu 
belaffen. Auch die römiſchen Judenchriſten, 
ſofern ſie keine Juden mehr waren, gehören 
zu den „Völkern“, die in den Bereich der 
Wirkſamkeit des Paulus fallen. — um feines 
Namens willen, vgl. Ang. 9,15; 2 Thefl. 
1,12. — unter welden auch ihr ꝛc.: von 
der Thatſache aus, daß die Belehrung der 
Heiden feine eigentliche LXebensaufgabe bildet, 
findet der Apoftel den Uebergang, um ein be- 
ftimmtes Verhältniß zwifhen fih und ben 
Chriften zu Rom berzuftellen. — Berufene 
Sefu Ehrifti: bei Paulus geht die Berufung 
immer bon Gott aus; vgl. 8, 305 9, 245 1 Kor. 
1,9; 7, 15.17. Jeſus Chriftus aber ift der 
Eigenthümer, dem Gott diejenigen ſchenkt, die 
er berufen bat; vgl. Soh. 17,6. — Geliebte 
Gottes, vgl. 8, 39. — berufene, vgl. 1 Kor. 
1,2. — Heilige, ſ. 3. Ang. 9, 13. — Önade: 
Gnadengefinnung und Gnadenwirkung auf Seite 
Gottes, ſowie dadurch hervorgebrachte Gnaden— 


kraft im Menſchen. — Friede: Heil, das 
hebr. Schalom. — unſerm Vater: inſofern 
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Nömer 1. 


Des Paulus Sehnſucht nach den Römern. 


2. Dankſagung und Zweck des Briefs (1, 8—17). 


s Zuerſt nun danke ich meinem Gott durch Jeſus Chriſtus, für euch Alle, daß 
euer Glaube in der ganzen Welt verkündigt wird. ꝰDenn Zeuge iſt mir ber Gott, 
welchem ich diene in meinem Geiſte am Evangelium ſeines Sohnes, wie ohne Un⸗ 
terlaß ich euer gedenke, 10 und allezeit in meinem Gebete flehe, ob es mir endlich 
einmal gelingen möge, mit Gottes Willen zu euch zu kommen. 11 Denn mic) vers 
fanget euch zu fehen, um eich irgendeine geiftliche Gnadengabe mitzutheilen, damit 
ihr geftärfet werdet; 12 das heißt aber, damit ich mit euch getröftet werde unter euch 
durch euern und meinen Glauben, den wir zufammen haben. 13Ich will euch 
aber nicht verhalten, Brüder, daß ich mir oft vorgenommen habe, zu euch zu kom⸗ 
men (und bis jetzt verhindert ward), auf daß ich auch unter euch einige Frucht 
ſchaffete, gleichwie auch unter den übrigen Völkern. 13Ich bin ein Schuldner bei— 
des der Griechen und der Ungriechen, beides der Weiſen und der Unverſtändigen. 
15 Alſo bin ich, fo viel an mir iſt, geneigt, auch euch zu Rom das Evangelium zu 
verfündigen. 16 Denn ich ſchäme mich des Evangeliums nicht: denn es ift eine 
Kraft Gottes, zum Heil für jeden, dev daran glaubt, den Juden vornehmlich und 


wir zu feinen Kindern angenommen find; vgl. 
8, 15.16; Gal. 4,6. — und dem Herrn: 
diefer zweifache Duell des Heils wird gemöhn- 
lich zu Eingang der Briefe namhaft gemacht. 
Bol. 1 Kor. 1,3; 2 Kor. 1,2; Gal. 1,3; Eph. 
1302 5a Phiks1 fezn ol. TI, 25 1 The. 1,5 
2: Sheff.i1, 25 1 Tim. 1,25 2 Tim. 1,2; Tit, 
1,45 Philem. 3. — danfe ich, vgl. 1 For. 
1,45 1Theff. 1,2. — meinem Gott, vgl. 
Ang. 27, 23. — durch Jeſus Chriftus dankt 
der Apoftel, infofern eben nur durch Ehriftus 
zu Stande gefommen ift, wofür er zu danken 
bat; vgl. 7,255 Kol. 3, 1. — in der ganzen 
Welt, ſ. 3. 1Theff. 1,8. — Denn Zeuge 
ift mir der Gott, vgl. Phil. 1,.. — am 
Evangelium: an feiner Berbreitung. — 
euer gedenfe, nämlich im Gebet; vgl. Phil. 
1,3; 1 Thefj. 1,2. — in meinem Gebete, 
eig. bei meinen Gebeten; vgl. 1 Theff. 1,2; 
Eph. 1,16; Philem. 4 — Vgl. 15, 23. 82. — 
geiftlihe Gnadengabe: Belehrung, Stär- 
fung und Troſt von oben, wie ein Fremder 
ein Gaſtgeſchenk mitbringt. — das eben ge— 
ſprochene Wort „damit ihr geftärkt werdet‘ 
heißt aber, will nichts anderes befagen als: 
Damit ich nicht etwa blos austheile, was an— 
maßend wäre, jondern auch empfange, infofern 
ih mit euch getröftet werde, — bis jekt 
verhindert, vgl. 15,22. — Frudt, vgl. 
Joh. 4, 365 15, 165 Phil. 1,225 Kol. 1,0. — 
Völkern: dies kann nad Vss8. 1a. 16 nur im 
alfgemeinften Sinne gedacht fein, ſodaß der 
Ausdrud hier wie 4, ı7. 18 auch Juden und 
Heiden im fi) begreift. — ſchaffete, mrel. 
„hätte. — Schuldner: der Apoftel fieht den 
Empfang feines Amts als Uebernahme einer 
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Schuld an; vgl. 1 Kor. 9, 16. — beides 
der 2c.: ohne Unterſchied der Volksthümlichkeit 
und des Bildungsftandes hat er dieſe Schuld 
abzutragen durch DVerfündigung des Evange— 
liums in der gefammten Welt. — Aljo: in 
diefer Eigenfhaft als Allermeltihuldner. — 
Sn dieſem Verſe wird mit überrafhend kurzem 
Uebergang gleich der Hauptjat der ganzen fol- 
genden Entwidelung ausgeſprochen: der Apoftel 
ſchäme ſich troß des Urtheils der großen Welt 
(vgl. 1 Kor. 1,23) des Evangeliums nicht, er 
jet fih der hohen Bedeutung jeiner Predigt 
ftolz bewußt; denn diefes Evangelium ift eine 
Kraft Gottes. Wie die Naturwifjenfchaft 
alles Kraft nennt, wovon eine erfennbare Wir- 
fung ausgeht, fo auch der Apoftel. Gottes- 
Kraft aber ift es, weil diefe Wirkung nichts 
anders bedeutet als die Erreihung der letzten 
und höchſten Zwede des göttlichen Weltplans. 
Vgl. 1 Kor. 1, 18.24. — Heil, wrtl. „Rettung“: 
ftehender Ausdrud zur Bezeichnung der Auf- 
nahme in das ewige Reich Chrifti, das Gegen: 
theil davon ift das „Verderben“ (Phil. 1, 28) 
oder der „Tod“ (2 Kor. 2, 16). — ber daran 
glaubt: auf den Glauben Iegt der Apoftel 
das größte Gewicht. Er kann gleich anfangs 
auf die Gerechtigkeit nicht zu reden kommen, 
ohne jogleih den Glauben als ihr weſentliches 
Element zu bezeichnen. ©. über den Glauben 
zu Gal. 2,16. — den Juden vornehmlid 
und aud den Griechen, vgl. 2,9. Die 
Juden haben das nächfte Anrecht; infolge ihrer 
Verwerfung aber geht das Reich Gottes über 
zu den Heiden. Vgl. 3, 1—3; 9, 1—5. 24. 390—33; 
11, 16—325 |. 3. Matth. 15, 26; Joh. 4, 22, 33; 
Apg. 13,27. Schon Vss. 5. 14 hat der Apoftel 
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Glaubensgerechtigkeit. Römer 1. Nalürliche Offenbarung. 


auch den Griechen. 17 Denn Gerechtigkeit Gottes, aus dem Glauben, für den 
Glauben, wird, darin geoffenbaret, gleichwie gefchrieben ftehet, Wer aber gerecht iſt 
aus Glauben, wird leben. 


3. Die Heiden find Sünder (1, 18—32). 


18 Denn Gottes Zorn wird geoffenbaret vom Himmel über alles gottlofe und 


ungerechte Weſen der Menjchen, die die Wahrheit in Ungerechtigkeit aufhalten, 
> weil ja, was man von Gott wiffen kann, ihnen offenbar ift; denn Gott hat es 
ihnen geoffenbaret. 2° Denn fein unfichtbares Wefen wird feit der Schöpfung der 
Welt an den Werfen wahrgenommen und erfehen, nämlich feine ewige Kraft und 
Gottheit, alfo daR fie feine Entſchuldigung haben, 21 weil fie ja wußten von Gott, 
und ihn doch nicht als Gott geehret, noch ihm gevanfet haben, fondern fie find in 
ihren Gedanfen eitel geworden, und ihr unverftändiges Herz ward verfintert. 
22 Sie gaben fich für Weife aus und find zu Narren geworden, 23 und haben vie 
Herrlichkeit des unvergänglichen Gottes in ein Bild verwandelt, ähnlich dem vers 


auf dieje Allgemeinheit des Heils hingedeutet. Dies; denn was man von Gott mijjen 
— Gerechtigkeit Gottes, f. 3. Gal. 2,16. Tann, wıtl. „das Erfennbare Gottes”, das 
Die Erffärung des hier jo furz und ſcharf hin- vermöge der allgemeinen Offenbarung in Natur 
geftellten Schlagmworts folgt 3, 2136 nad. — und Geſchichte Faßbare (der Inhalt des Ehriften- 
wird darin (im Evangelium) geoffenbaret: thums ift im Bergleih damit „Geheimniß“, 
die Weiffagung des A. B. war nur vorbildlih vgl. 16, 25) war ihnen keineswegs verborgen, 
und verheißend (Ds. 2) und hat nur vermit- ſondern vielmehr ihnen, weil. „in ihnen‘, 
tefnde Bedeutung für die Erfüllung (16,26). offenbar. Dies konnte nicht anders fein, 
— ausdem Glauben, für den Glauben: weil Gott felbft dafür geforgt hat; vgl. Apg. 
die Gerechtigkeit, von der hier die Rede if, 14,17; 17, 27. 28. — Denn fein unfidt- 
ift eine folhe, die mit dem Glauben anfängt bares Wefen ꝛc.: der Apoftel will jagen, 
und mit dem Glauben aufhört, deren Anfang, daß feit der Weltſchöpfung der lebendige Gott 
Mitte und Ende der Glaube iſt; vgl. 3, 225 Died) feine natur- und weltgeſchichtlichen Kund— 
6,195 2 Kor. 2,16. — gleihwie geſchrie- gebungen ſich nicht nur den Juden, fondern auch 
ben ftehet, nämlih Hab. 2,4, welde Stelle den Heiden als allmäctigen Herrn der Welt 
auch Gal. 3, 115 Hebr. 10, 38 nad) den Al. ans erwiefen habe. Dies drüdt er wrtl. fo aus: 
geführt wird. — Gottes Zorn: die Borr „Denn fein Unfhaubares, feit Erſchaffung ber 
ftellung von dem gegen die Sünde gerichteten Welt an den Werfen durch die Vernunft er- 
Zorne Gottes gehört Feineswegs blos dem A. B. kannt, wird angejchaut, feine ewige Kraft ſowol, 
an; vgl. 2,55 3, 55 Eph. 5,6; Kol. 3, 65 als feine Göttlichkeit.“ Darin liegt vor allem, 
Soh. 3,36. Daß ‚Gerechtigkeit Gottes‘ erft Daß es zum Wefen Gottes gehört, fich zu offen- 
noch durch Chriftus geoffenbart werden müſſe, baren in der Welt. Sein Unfichtbares jogar 
beweift er daraus, daß in der außerchriftlihen wird ſichtbar, aber nicht dem Teiblichen Auge, 
Welt, zunähft im Heidenthum, bisher nur fondern nur durch die Bermittelung des Ge- 
Zorn geoffenbart worden ift, nämlih in der dankens, der nachſinnt tiber alles was Gott 
Vss. 132 gefhilderten Weife. — vom Him- ſeit der Schöpfung der Welt gethban hat, und 
mel, vgl. Offb. 16,1 fg. — gottlofe und der aus fihtbaren Wirkungen auf bie unficht- 
ungerechte Wefen: Srreligiofität und Im- bare Urſache fließt. Das Unfichtbare aber, 
moralität; beides hängt untrennbar zufammen. dem man auf biefe Weife nahe fommt, ift feine 
— die Wahrheit in Ungerechtigkeit auf- ewige Kraft, feine Allmacht in erfter Linie, in 
halten: den Einfluß und die Diacht dev Wahr- zweiter aber auch die ganze Fülle deffen, mas 
heit, deren Inhalt alsbald Vss. 19. 20 bejhriee fein Weſen ausmacht, ber Inbegriff feiner 
ben wird, brechen durch entgegengejegte Herr Eigenschaften. — weil fie ja 2c.: Beweis filr 
zenshärtigfeit und Sündenfnechtfhaft. — weil den Mangel an jeglicher Entjchuldigung. — 
ja: der Apoftel will den Heiden vorhalten, daß - in ihren Gedanken eitel: hauptſächlich war 
die göttliche Strafgerechtigkeit deshalb fih an es die religiöſe Wahrheit, bie bei ihnen, weil 
ihnen vollzieht, weil fie bemußterweife die Wahr- im eine verkehrte Gedankenform gebracht, zur 


heit und Würde der Religion heruntergezogen Lüge ſich verkehrte, vgl. BE. 23. — Bol. 1 Kor. 22 
und verunehrt haben. Bewußterweiſe geſchah 1,20; Jer. 10,14. — in ein Bild ıc., vgl. 23 
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gänglichen Menfchen, umd den Vögeln, und den vierfüßigen und den Friechenden 
Thieren. 

24 Darum hat fie Gott auch dahingegeben, in ihrer Herzen Begierden, in Uur- 
veinheit, ſodaß ihre Leiber ſelbſt wechſelſeitig gefehändet wurden; 2° fie, welche Die 
Wahrheit Gottes mit der Lüge vertaujcht, und verehret und gebienet haben dem 

Geſchöpf mehr als dem Schöpfer, der da gelobet ift in Ewigkeit. Amen. 2° Darum 
hat fie Gott dahingegeben in ſchändliche Leidenſchaften. Denn ihre Weiber haben 
den natürlichen Gebrauch in den. unnatürlichen perivandelt. 27 Und gleich alſo 
haben auch die Männer den natürlichen Gebrauch des Weibes verlaffen und find 
in ihrer Begierde gegen einander entbrannt, indem fie Mann mit Mann die Schande 
trieben, und fo den gebührenden Lohn ihres Irrſals an ſich ſelbſt empfingen. 
28 Und gleichwie fie die Erfenntniß Gottes verworfen haben, jo hat fie Gott auch 
dabingegeben in verworfenen Sinn, zu thun was ſich nicht ziemt, 29 erfüllt von 
aller Ungerechtigkeit, Schalfdeit, Bosheit, Geiz, voll Neid, Mord, Streit, Trug, 
Tücke; 30 Ohrenbläfer, Berleumder, Gottverhaßte, Hebermüthige, Hochmüthige, 
Prahler, Unheilerfinder, Ungehorſame gegen die Aeltern, Rohne Vernunft, ohne 
Treue, ohne Liebe, ohne Mitleid, fie, die, wiewol ſie das Recht Gottes Fennen, 
daß, die Solches thun, des Todes würdig find, es nicht allein thun, jondern auch 
Wohlgefallen an venen haben, die es thun. 


4. Die Juden find Sünder (2—3, 20). 


1 Darum, o Menfch, kannft du dich nicht entfchuldigen, ein Jeglicher, der da 2 
richtet; denn worin du den Andern richteft, verdammeft du dich felbit; fintemal du, 
der du richteft, daſſelbe thuſt. * Wir wifjen aber, daß das Gericht Gottes wahr- 
haftig tft über die, jo Solches thun. °Meineft du aber das, o Menſch, der du 
vichteft die, jo Solches thun, und thuft daffelbe, daß du. dem Gerichte Gottes ent- 


24 Bf. 106, 20; Ser. 2,11. — Darum: die fitt- Geſetzgebers. — kennen, vgl. 2,1. 15. — 
lich zerrüttenden Wirfungen des Naturdienftes die esthun: in diefem widerftandslofen Herr- 
faßt der Apoftel als von Gott ſelbſt gewollte ſchen aller Greuel in ber heidniſchen Welt und 

25 und geordnete Vergeltung. — die Wahrheit indem Berftummen aller beffern, aller heiligen 
Gottes, d. b. den wahren Gott. — mit der Stimmen im Herzen vollendet ſich der göttliche 
Lüge, vgl. Jeſ. 44,20; Ser. 3,10; 13,165 Fluch und die Offenbarung des Zorns, davon 

16, 19. — ber da gelobet ift: Erguß der Vs. ı3 die Rede war. — Darum, weil es fo 2, 1 

26 aufgeregten Stimmung. — Darum: Wieder- bei den Heiden ſteht, joll der Geſetzeshochmuth 
aufnahme von Vs. 24, doch nunmehr mit Bezug und die Selbftgefälligfeit der Juden feines- 
auf die beſondern Lafter des claffiihen Heiden- wegs in Schuß genommen fein. — o Menſch: 
thums; wogegen ſchon Lev. 18, 22 gerichtet if. aus Vs. ı7 geht hervor, daß der Apoftel fich in i 
Der Apoftel will fagen: nachdem das Verhälte dieſem neuen Abjchnitte an die Juden wendet. — 
niß zu Gott verkehrt war, verkehrten ih auch richteſt: im Sinne von Matth. 7,1; vgl. 14,10. 
die natürlichſten Beziehungen des Menjhen. Der Jude verdammte alles Heidenthum und 

27 — Lohn ihres, Irrſals, des Vss. a—26 war daher mit dem 1, 18 —32 Gefagten unbe- 
geſchilderten, waren eben die widernatürlihen dingt einverftanden. — wahrhaftig, wrtl. 2 
Bergehungen felbft \in denen Sünde der Sünde „mach der Wahrheit‘‘, der Negel der Wahrheit 

28 Rache ift. — die Erkenntniß Gottes ver- entſprechend, ohne alfe Irrung und Parteilih- 
worfen haben, wräl. „nicht witrdigten, Gott keit. — dem Gerichte Gottes entrinnen, 3 
in Erfenntniß zu haltan“. — was ſich nicht vgl. Matth. 3, 7. Der Apoſtel hat es mit dem 

29—31 ziemt, vgl. Eph. 5, 4. ı” Ein Sindenregifter, jüdiſchen Vorurtheil zu tbun, als ob die Juden, 

wie 1 Kor. 6, 9.105 2 Korı 12,20; Gal.5,19 21; auch wenn fie fündigen, doch jedenfalls dafiir 

Eph. 5, 3—5; 1 Tim. 1, 9.10; 2 Tim. 3,25. viel leichter beftraft werden würden als die 

32 — das Recht: den Rechtsſpruch des göttlichen Heiden, weil ihnen Bejchneidung und Sühn— 
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rinnen werdeſt? *Oder verachteft du den Neichthum feiner Güte und Geduld und 
Langmuth? Weißt dur nicht, daß dich Gottes Güte zur Buße leitet? 5 Nach dei- 
nem harten und unbußfertigen Herzen aber häufeft du dir felbft Zorn auf den Tag 
des Zorns und der Offenbarung des gerechten Gerichts Gottes, S welcher einem 
Jeglichen geben wird nach feinen Werfen: 7 denen, die mit Ausdauer im guten Werke 
nach Herrlichkeit und Ehre und unvergänglichem Wefen trachten, ewiges Leben; ° denen 
aber, die da zänfifch find, und der Wahrheit nicht gehorchen, gehorchen aber ver 
Ungerechtigkeit, Zorn und Grimm; ? Triibfal und Angft über alle Seelen der Men- 
ſchen, die das Böſe thun, der Iuden vornehmlich und auch der Griechen; 19 Herr- 
fichfeit aber, und Ehre, und Friede, allen denen, die das Gute thun, den Juden 
vornehmlich und auch den Griechen. 1! Denn es ift Fein Anfehen der Perfon bei 
Gott. 1? Denn fo Viele ohne Geſetz geſündiget haben, die werben auch ohne Geſetz 
nerloren gehen; und jo Viele mit dem Gefek gefündiget haben, die werden durch 
das Gefet gerichtet werden. 13 Denn nicht die das Geſetz hören, find gerecht bei 
Gott, ſondern die das Gefet thun, werben gerechtfertiget werden, 1* (denn, wenn 
Heiden, welche fein Gefet haben, von Natur thun, was das Geſetz will, fo find 
diefe, die Fein Geſetz Haben, fich ſelbſt ein Gefeß, 1° da fie ja beweifen, des 
Geſetzes Werf fei in ihren Herzen gefchrieben, indem ihr eigenes Gewiffen Mit- 
zeuge ift, und untereinander die Gedanfen ſich verflagen oder auch entſchuldigen) 
16 an dem Tage, da Gott das Verborgene der Menfchen durch Jeſus Chriftus rich— 


Gottes ewige Gerechtigkeit. 


ten wird, laut meines Evangeliums. 


Wenn du aber ein Jude heißeft, und dich auf das Gefeß verläffeit, und 


4 'anftalten zu Gute fümen. — Langmuth, vgl. 
5 2 Betr. 3, 15. — auf den Tag des Zorns: 

bier und in der folgenden Ausführung ift vom 
6 Weltgericht die Rede. — einem Jeglichen, 
fei er Jude oder Heide. Ganz außer Betracht 
bleibt an diefem Punkte der Gedanfenentmwide- 
lung natürlich noch der Erfolg des Glaubens 
an Chriftus. — nah feinen Werfen, vgl, 
Matth. 16, 27; 25, 31—46; 2 Kor. 5, 10; Gal. 
6,7—39; Eph. 6,835 Kol. 3,35; Offb. 2, 33; 
20, 12; 22,12. — Herrlichkeit, vgl. 2 Kor. 
4, 175 Matth. 13,43. — Ehre des Sieges 
(1 Kor. 9, 25), der Erbſchaft (8, 17), Der Herr- 
ſchaft (2 Tim. 2, 12). — unvergänglidem 
Wefen, vgl. 1 Kor. 15, a2. 53. 54. — bie da 
zänfifh find, eig. die aus Hader find, mie 
Phil. 1,16 von ſolchen, die aus Liebe find, 
9 die Rebe ift. — der Juden vornehmlich ac, 
11 vgl. 1,16. — Dal. Sal. 2,6; Eph. 6,9. — 
12 ohne Gefeß, vgl. 1 Kor. 9, 21. — verloren 
13 geben, ſ. 3.5, 13. — die das Gefeß hören, 

vgl. Sac. 1, 22. — werden geredhtfertiget, 

d. b. für rechtbefchaffen erklärt, werden. — 
14 wenn, d.h. fo oft als, in allen Fallen, wo. 

— Heiden: daß die Juden nur durch das 

Thun des Gefees gerecht werden können, ver— 

fteht fih nad) der ganzen Abficht des Geſetzes 

von felbft, vgl. Lev. 18, 55 Deut. 27, 26. Wol 

aber bedurfte der allgemein ausgefprodene Sat 

bezüglich der Heiden noch einer befondern Be- 
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gründung, welche einjhaltungsweife nachfolgt. 
— bemweijen in allen Fällen nämlih, wo 
fie thun, was das Gefeß will. — des Ge- 
ſetzes Werk, d. h. das dem Geſetz enſprechende 
Werk, Für einzelne Fälle gibt der Mpoftel 
alfo zu, was er im Allgemeinen entjchieden 
verneint, daß es nämlich möglich fei, dem 
Geſetz dur die That zu genügen. ©. z. Gar. 
2,16. — in ihren Herzen, vgl. Ser. 31,33; 
Hebr. 8, 10. Diefes mit dem fittlihen Bewußt— 
fein gegebene Geſetz betrachtet der Apoftel alfo 
als an fich ebenbitrtig mit den fteinernen Tafeln 
des Sinai. — Mitzeuge: mit dem äußern 
Thatbeweife, daß man um Des Gefetes For- 
derung wiffe, ftimmt zugleich das innere Be— 
wußtſein als Selbftoffenbarung des fittlichen 
Geiftes; vgl. 9,1. — untereinander: im 
perſönlichen Verkehr. — die Gedanken: die 
Urtheile über Dinge, die dem fittlichen Gebiete 
angehören. Außer dem ftill redenden Gewiſſen 
können in vielen Fallen auch Yaute Worte, die 
unter den Heiden gehört werden, ala Beweiſe 
dafür geltend gemacht werden, daß ihnen ber 
Sinn und Wille des göttlichen Geſetzes nicht 
unbekannt if, — an dem Tage ꝛc. gehört 
zu B8. 13. — laut meines Evangeliums, 
Val. iomaser 2, 317. 2,85. 0,76, 11 — 
Wenn: der Nachſatz folgt Vs. 2ı in Form 
einer Frage. — Gottes: als welcher aus- 
ſchließlicher Vater und Schutzgott der Juden 


Römer 2.3. 


Gottes dich rühmeſt, "Fund ſeinen Willen weißt, und das Beffere billigit, weil 
du aus dem Geſetze unterrichtet bift, 4 und dir felbft zutvaneft ein Leiter zu jein 
der Blinden, ein Licht derer, die in Finfternig ſind, *° ein Erzieher der Thörichten, 
ein Lehrer der Einfältigen, der die ausgeſtaltete Erkenntniß und Wahrheit im 
Geſetz beſitze, >! ſo lehreſt du num Andere, und lehreſt dich ſelbſt nicht? Du pres 
digeſt, man folfe nicht ftehlen, und bu jtiehlft? 22 Du ſprichſt, man folle nicht 
ehebrechen, und brichit die Che? Dir gräuelt vor den Gögen, und begehejt Tem— 
pelraub? 23 Du rühmeft dich des Gejeges, und verunehrejt Gott durch Uebertretung 
des Geſetzes? 2* Denn um euertwillen wird der Name Gottes geläjtert unter den 
Heiden, wie gefehrieben ftehet. ?° Denn die Beſchneidung ift wol nütze, wenn Du 
tas Geſetz hältft; wenn du aber das Geſetz übertrittit, ijt deine Beſchneidung Vor: 
haut geworden. 25 Wenn nun die Borhaut die Nechte des Geſetzes hält, wird nicht 
feine Vorhaut als Beſchneidung angerechnet werden? 7 Und die natürliche Vor⸗ 
haut, welche das Geſetz vollbringet, wird dich richten, der du troß Buchitaben 
und Befchneidung das Gefet übertrittft. 23 Denn nicht der es auswendig iſt, iſt ein 
Jude, auch nicht die es auswendig tjt, am Fleiſche, ift Beſchneidung; ?° jendern 
ver ift ein Jude, der es im Verborgenen ift, und Beſchneidung heißt die des 
Herzens, im Geifte und nicht im Buchitaben; deß Lob iſt nicht non Menfchen, jonz 


Sündenregifler des Audenthums. 


23 


= 


dern von Gott. 


1 Welches iſt nun der Vortheil der Juden? Oder welches ift der Nutzen der 
2 Vieles auf alle Weife. 


Beichneidung? 
traut ift, was Gott geredet hat. 


ſei; vgl. Gen. 17,7; Jeſ. 45, 25; Ser. 31, 33. 
18 — das Befjere billigft, dal. Phil. 1,10. — 
19 Leiter zu fein der Blinden (vgl. Matth. 

15, 14), ein Licht derer, die in Finfter- 

niß jind (Luc. 2, 32): beide Ausdrüde, wie 

auch die folgenden, beziehen fi) auf die jüdi— 

fhe Profelgtenmaderei. ©. z. Matth. 23, 15. 
20 — ausgeftaltete Erfenntniß und Wahr- 

heit, wrtl. „die (dem Wejen entjprechende) 

Form der Erkenntniß und der Wahrheit‘. — 
21 ſo lehreft du nun ꝛc., vol. Pi. 50, 1°—20. 
22 — brichſt die Ehe, |. 3. Matth. 5, 31. — 

begeheft Tempelraub, ſ. 3. Apg. 19, 37. 
24 — Bol. B8. 17. — wie geſchrieben ſtehet, 
25 Ez. 36, 23; Jeſ. 52, 5. — Vgl. 1 Kor. 7,19. — 

Borhaut geworden: alle Bortheile, deren 

dic) die Beſchneidung vor den Heiden theil- 
26 haftig machen jollte, find verloren. — Bol. 
27 Matth. 3,95 8,115 Cal. 5, 6. — Dal. Matth. 

12, 41.42. — troß (weil. „durch“) Buch— 

ftaben: ungeachtet des div bekannten Buch— 
28 ftaben. auswendig: in Erkenntniß, 
29 Tracht, Lebensweife. — im Verborgenen, 
vgl. 1 Petr. 3, 145 Matth. 6,18. — Beſchnei— 

dung heißt Die des Herzens: davon, wenn 
denn bie Bejchneidung doch einmal eine fo 
bebeutungsvolle Sache fein joll, die fleischliche 

nur ein Sinnbild ift; vgl. Deut. 10, ı6; 30,6; 

ger. 4,4; 9, 2. 25; Ez. 44,7; Apg. 7,51; 


9 


3 


Nämlich für's Erſte, daß ihnen anver— 
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3 Denn wie? Wenn Etliche nicht glaubten, wird 
ihr Unglaube die Treue Gottes aufheben? *Das ſei ferne! 


Es muß vielmehr 


Phil. 3,35 Kol. 2,11. — im Geifte und 
nicht im Buchſtaben, vgl. 2 Kor. 3,6. — 
deß Lob: Anjpielung auf den Namen der Ju— 
den. 3. Gen. 29, 35; 49, s. — nun: infolge 
des 2, 28. 29 Geſagten. Es fonnte fcheinen, als 
bebe Paulus jeden Borzug der Juden auf. — 
für’s Erfte: die weitere Aufzählung unterbleibt 
hier, weil die nähere Betrachtung ſchon diejes 
erften Borzugs vollig hinreicht, um zu zeigen, 
daß er den Juden nur die Wahl läßt, ent» 
weder gläubig zu werden oder fi) auf's ſchwerſte 
an Gott zu verfündigen. Doch vgl. 9, 4. 5. — 
was Gott geredet hat: die ganze DOffen- 
barung des A. B,, vornehmlich die Reiffagun- 
gen. Dafjelbe Wort wie Apg. 7,38; Hebr. 
5,12; 1 Betr. 4, 1. — Wenn Etlide nidt 
glaubten: man hätte vom chriſtlichen Stand— 
punkte aus no darüber ftreiten können, ob 
der Befit des Wortes Gottes für die Juden 
ein Vortheil war, da es fi) ja in ihrem Ber- 
halten gegen Jeſus, von dem jenes Wort 
zeugete, herausgeftellt hat, daß fie gar nicht 

daran glaubten. — die Treue, eig. Glaub- 

baftigfeit; vgl. 1 Kor. 1,9; 10,13; 2 Kor. 1, 18; 

1 Theff. 5, 245 2 Theſſ. 3,3. — aufheben, 

vgl. 2 Tim, 2,135 Tit. 1,2. Nur in diefem 

Falle wäre der Beſitz des Gotteswortes fein 

Bortheil. — Das ſei ferne: eine dem Apoftel 4 
Paulus geläufige, den A B. entnommene 
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Juden und Griechen Nömer 3. in Einer Derdammnif. 


Gott wahrhaftig fein, jeder Menſch aber falfch, gleichtwie gefchrieben ftehet, Auf 
daß du als gevecht dafteheft in deinem even, und überwindeft, wenn du gerichtet 
wirt. ° Wenn aber unfere Ungevechtigteit Gottes Gerechtigkeit darlegt, was follen 
wir jagen? Iſt Gott ungerecht, wern er Zorn verhänget? Ich rede nach menfch 
licher Weife. 9 Das fei ferne, wie fünnte font Gott die Welt richten? 7 Dem 
wenn die Wahrheit Gottes durch meine Falfchheit völliger wird zu feinem Preife, 
warum werde ich auch noch als ein Sünder gerichtet? Und warum thun wir nicht 
alſo, wie wir geläftert werden, und wie Etliche fprechen, daß wir jagen, Laffet uns 
das Böfe thun, damit das Gute daraus komme? Welcher Verdammniß ift ganz recht. 

Wie nun? Haben wir einen Vorſchutz? Gar feinen. Denn wir haben Ju— 
den und Griechen zuvor alle angeflagt, unter der Sünde zu fein, 19 gleichwie ge- 
ſchrieben ftehet, Da ift Fein Gerechter, auch nicht Einer; 1! da ift Fein Verftändiger, 
Keiner, der nach Gott frage; 12 fie find Alle abgewichen, allefammt verborben; da 
ift Keiner, der Gutes thue, auch nicht Einer. 13 Ein offenes Grab ift ihre Kehle, 
mit ihren Zungen heuchelten fie; Dtterngift ift unter ihren Lippen; ihr Mund 
ift voll Fluchens und Bitterfeit; 15 ihre Füße eilen Blut zu vergießen; 16 Zerftörung 
und Vernichtung ift auf ihren Bahnen, und den Weg des Friedens kennen fie 
nicht; 18 Furcht Gottes ift nicht vor ihren Augen. 19 Wir wiffen aber, daß, was 


Formel; vgl. Gen. 44, 17; Joſ. 22,29; 1 Sam. dieſe Nachrede abzuweiſen, hat Paulus den in 
20,2. — jeder Menſch aber falſch, vgl. Rede ftehenden Gedanfen noch einmal aufge- 
Pi. 116, 11. — geſchrieben, Pi. 51,6. — nommen. Hier zeigt er blos, daß ein der- 
und Übermwindeft, wenn du gerichtet artiger Schluß viel eher im Gefolge der jüdi— 
wirft: jo überſetzen die Al. die Stelle des ſchen Entfehuldigungen wegen Abweifung des 
Grumdtertes: „‚als rein in deinem Richten. — Evangeliums, als in dem feiner Gnadenpredigt 
5 Wenn aber unfere 2c.: Was Paulus Vss. Tiege. Warum aber letteres nicht der Fall ift, 
3. 4 gejagt hatte, Fonnte von Suden dahin mis- dgl. 6,1 fg. — damit das Gute daraus 
deutet werden, als ob fie fih mit ihrem Un komme, vgl. Ser. 17,6. — Wie nun: der 9 
glauben an Jeſus jchlimmftenfalls nur ein Apoſtel Fehrt zu dem Gedanfengange zurüd, 
Berdienft um das Hervortreten der göttlihen wie er ihn am Schluffe des zweiten Kapitels 
Treue erwürben. Solche Anfihten müffen auf verlaffen hat. — Haben wir einen Bor- 
feiten folder, die den Glauben an Jeſus als ſchutz, wenn wir den Weiffagungen, die ung 
den Chrift ablehnten, wirflih ausgefprogen anvertraut find (Vs. 2), den Glauben verwei— 
worden fein. — Ungerechtigkeit: Bundes gern? — zuvor, vgl. 1,18 fg.5.2,1fg. — 
bruch, Treulofigfeit. — nah menſchlicher alleangeflagt,unterber&ündezufein, 
Weiſe, vgl. 6,19; Gal. 3,15. Damit ver- vgl. 11,32; Sal. 3, 22. Alſo nicht durch den 
wahrt fih Paulus gegen den Schein, als ob bloßen Beſitz der Weiffagungen, jondern nur 
Dies wirffih jeine Meinung auch nur einen durch den Glauben an ihre Erfüllung können 
Augenblid fein könne. Bielmehr war die vor- auch die Juden gerecht werden, Ehe er bies 
hergehende Frage nah dem Sinne der blos aber ausfpricht, gibt er Vss. 10—ı18 noch den 
menſchlichen Vernunft geftellt. — Bol. Gen. Schriftbeweis fir die Sündhaftigfeit der Juden, 
18, 25. — die Welt, das ganze Menſchen- weil denn doch einmal von dem Vorzuge bie 
gefehlecht: wenn Gott die Juden darum, daß Rede ift, der im Befiß der Schrift Liegt. — 
ihre Untreue feine Treue hervorhebt, von der gefhrieben ftehet, Pi. 14,3; 53, 4. — 10 
Strafe befreien wollte, fo dürfte er iiberhaupt Fein Gerechter ftatt ‚feiner, der Gutes thue“. 
feinen Menſchen richten, da durchweg neben — Bol. Pi. 14,2; 53,3. — Bgl. Bf. 14,3; 11, 12 
dem Schatten menſchlicher Treulofigkeit Gottes 53, 4. — Dal. Pi. 5, 10; 140, a. — Bgl. Pf. 13, 14 
Wahrhaftigkeit in um fo helleres Licht tritt. 10,7. — Vgl. Jeſ. 59, 7. — Bgl. Jeſ. 59, 8. — 15,16,17 
7 Bol. Vs. 4. — Durch diefen und dem folgen Vgl. Bi. 36,2. Alle diefe Stellen find mehr 18 
den Bers wird der Einwand von Vs.s noch oder weniger genau nad den Al. angeführt. — 
einmal aufgenommen und weiter ausgeführt, Wir wiffen aber, vgl. 2,2. Die Juden 19 
dadurch freilich aud) der Zufammenhang unter- konnten biefen Schriftbeweis ablehnen mit ber 
brochen, ſodaß Paulus Vs. 9 mieber neun an» Behauptung, e8 handele fi in alfen ſolchen 
8 hebt. —geläftert werden: hauptfädlih um Stellen vielmehr um Heiden. — das Geſetz, 
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Römer 3. 


das Geſetz fagt, e8 denen fagt, die unter dem Geſetze find; auf daß Aller Mund 
verftopfet werde, und alle Welt vor Gott ftrafbar fei. 20 Weil ja aus des Ge⸗ 
ſetzes Werfen fein Fleiſch vor ihm gerechtfertigt werden wird; denn durch das 
Geſetz kommt Erkenntniß der Sünde. 


Für Juden und Griechen Eine Gerechtigkeit. 


5. Juden und Heiden werden aus Glauben gerechtfertigt (3, 21—30). 


21 Nun aber ift ohne Geſetz Gerechtigfeit Gottes offenbar geworden, bezeuget 
durch das Gefek und die Propheten, 2? eine Gerechtigkeit Gottes aber, durch Glau— 
ben an Jeſus Chriftus für Alle, die da glauben; denn es ift fein Unterſchied. 
23 Denn Alle haben gefündiget, und ermangeln der Herrlichkeit Gottes, 2* und werben 
umfonft gerechtfertigt aus feiner Gnade, durch die Erlöfung, die in Chriftus Jeſus 
geſchehen ift; 2° welchen Gott zum Sühnopfer zuvor beftimmt hat, durch den Glau— 
ben, in feinem Blute, zum Erweiſe feiner Gerechtigkeit, wegen des Crlafjes ver 


d.h. die Schriften des A. B. überhaupt; vgl. 
Ron. d4,0132806..10,,84;, 12, 325015,,25.1— 
denen, die unter dem Geſetze find: da— 
20 mit fie es auf fich beziehen. — Vgl. Bi. 143, 2; 
ſ. 3. Sal. 2, 16. — denn dur das Gejeß 
fommt der Ordnung Gottes zufolge etwas ganz 
anderes, als Gerechtigkeit, nämlich Erfennt- 
21 niß der Sünde; vgl. 7,7. — Nun aber: bei 
diejer Sachlage; da Juden und Heiden Sünder 
find. — ohne Geſetz: ohne fein Zuthun. — 
Gerechtigkeit Gottes, vgl. 1, ız. — offen- 
bar geworden: nachdem fie bisher verborgen 
war in Öott. — dur das Geſetz, vgl. 4,3; 
10, 6—8. — die Propheten, vgl. 4, 6—s; 
9, 25—29; 10, 11. 13. 16. 20. 21; 11, 2—4. 26. 27. 
22 — Nah für Alle ift m. and. LU. noch „und 
über Alle” zu leſen. — es ift fein Unter- 
ſchied, vgl. 10,12. Begriindung des „für 
23 Alle’. — haben gefündiget, vgl.5, 12. — 
Herrlihfeit Gottes, die fih dem urfprüng- 
then Willen Gottes gemäß im Menſchen— 
geihlecht offenbaren ſollte. Vgl. I Kor. 11, 7, 
wo die gebietende Stellung und Herrichaft des 
Mannes auf Erden als ein vorhandener Reſt 
diefer Herrlichkeit erſcheint, die der Hauptſache 
24 nad verloren ift; ſ. 3. Bj. 8, 6. — umfonft: 
geſchenkweiſe, vgl. 5, 17. — Erlöfung, witl. 
„Loskaufung“, inſofern das Blut Chriſti als 
ber Preis ‚betrachtet wird; vgl. Vs. 25; Matth. 
20,383 1.Stor. 6,205. 7,285 CHb, 1,7: Kol. 
1, 14. Es foll mit diefem bildlihen Ausdrucke 
übrigens die unbedingt nothwendige Stelle, 
welche gerade der Tod Jeſu als Spitse feines 
Gehorfams im Ganzen des Erlbſungswerks ein- 
25 nimmt, bezeichnet werden. — zum Sühn- 
opfer: dieſelbe Borftellung vgl. Eph. 5, 3; 
1 Kor. 5,7; Hebr. 9, 10.28; 1 Petr. 1,19; 
Soh. 1,29; 17,195 1 Sob. 2,2. Jeſus trat 
in den gottgeordneten Zihg. von Sünde und 
Tod ein und erlitt diefen, ohne an jener be- 
theiligt zu fein; eben hierin vollendete fich aber 
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fein Gehorfam, gipfelte feine Liebe zu Gott und 
zu den Menschen, und ift infolge deffen jein 
Geift, den er den Seinen binterlaffen hat, 
mächtig genug, um im Einzelnen wie inı Ganzen 
alle Folgen der Sünde allmählich aufzuheben 
und Gottheit und Menjchheit in Eins zufam- 
menzujfchließen. Um diefen Gedanken drehen 
fih alle derartige Ausdrüde. Uebrigens ift 
die Ueberjesung Luthers „Gnadenſtuhl“ kaum 
minder zuläffig, wie die im Text gegebene. 
Nur wird duch jene der Kreis von BVorftellun- 
gen und Bildern, melde den Gedanken zu 
verfinnlichen dienen, noch um ein Glied reicher, 
zufammengefester und verwickelter, wie denn 
auch wenigftens die urſprüngliche Bedeutung 
des Dedels der Bundeslade mit der Sühne 
nichts zu thun bat. ©. 3. Ex. 5,1. — 
zuvor beftimmt, n. and. Uebj.: „aufge 
ſtellt“. — dur den Glauben: nidt un- 
mittelbares Sühnmittel ift der Tod Chrifti, 
fondern nur fofern er vom Glauben ergriffen 
wird und daher im Menfchen den 6, ı fg. be= 
ſchriebenen Proceß in Bewegung fest. — in 
feinem Blute: eben der blutige Tod Chriftt 
machte die Vergleichung mit einem Sühnopfer 
und die ganze hierauf gebaute Bilderſprache 
erſt möglid. — zum Erweife feiner Ge— 
rechtigkeit: von anderer Seite gefaßt ift der 
Tod Chrifti nicht minder auch höchſter Erweis 
der göttlichen Liebe, vgl. 8, 32. — wegen 
des Erlaffes, vgl. Apg. 14, 16; 17, 30. 
Zwar herrſchte vor Chriftus der Tod als alle 
gemeinfte Strafe der Sünde. Aber da derjelbe 
nur die naturnothwendige Folge der Sünde ift 
(. 3: 5, 15—17), jo erſchöpft er für fich allein 
noch keineswegs das ganze Maß defjen, was 
dem Apoftel Paufus göttliche Strafgerechtigkeit 
heißt. Diefe mußte fih, falls man nicht an 
ihrem Dafein zweifeln follte, nod anders er- 
weiſen. — welche zuvor geſchehen waren: 
wie die Gläubigen im Hinblick auf die erſt 
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Sünden, welche zuvor _gefchehen waren 2° unter der Geduld Gottes; zum Erweife 
jeiner Gerechtigkeit in der jetigen Zeit; auf daß er felbft gerecht fei, und recht- 
fertige den, der an Jeſus glaubt. 7 Wo bleibet num der Ruhm? Er ift aus- 
gejchloffen. Durch welches Geſetz? Durch das der Werke? Nein, fondern durch 
des Glaubens Gefet. 28 So halten wir num dafür, daß der Menfch durch den 
Glauben gerechtfertigt werde, ohne des Geſetzes Werke. 2° Over ift Gott allein 
der Juden Gott? Iſt er nicht auch der Heiden Gott? Ja, auch der Heiden, 
Wenn anders ein einiger Gott ift, welcher die Beſchneidung rechtfertigen wird 
aus Glauben, und die Vorhaut durch den Glauben. 


6. Beweis der Kechtfertigungslehre aus dem Alten Bunde (3, 31 —4). 


s1So heben wir num das Geſetz auf durch den Glauben? Das fei ferne! 
Sondern wir richten das Geſetz up Was follen wir alfo fagen, daß unfer Vor- 
vater Abraham gefunden habe nach dem Fleifche? ? Denn wenn Abraham aus 
Werfen gerechtfertigt wurde, fo hat er wol Ruhm, aber nicht vor Gott. ? Denn 
was jagt die Schrift? Abraham glaubete Gott, und es ward ihn zur Gerechtig- 


nachher ſich vwollziebende, aber im Glauben allein der Juden Gott müßte er fein, wenn 
ſchon begründete und verbürgte Gerechtigkeit das mofaifhe Gefet die Rechtfertigung zu er- 
duch den Tod Chrifti gerechtfertigt werden, wirken im Stande wäre. — ein einiger 
fo werden andererfeits auch die ſchon zuvor Gott: die Einheit Gott ift der Grund für Die 
geihehenen Sünden in ebendemjelben Tode, _ Einheit des Heilsmegs. — wir rihten Das 
in dem die Sinde ihr Aeußerſtes leiftet, ofne Geſetz auf: zwar ift Chriftus des Gejetes 
doch einen Sieg zu gewinnen, erft recht beftraft. Ende (7,4; 10,45 2 Kor. 3,75 Sal. 2, 19; 
Nach vorwärts und rüdwärts drängt fih dem Kol. 2, 14), aber nur in dem Matth. 5, ı7. 18 
Apoftel die Bedeutung und der Inhalt der ausgebrücdten Sinne. Sp weift nun auch Pau— 
ganzen Weltgefhichte in den Moment des Todes lus hier, wie Gal. 4, 21—3ı aus den Bor- 
Jeſu zufammen. Durch ihn ift die, die Ge- bildern des U. B. felbft nad), daß diefer über 
meinfhaft der Menjchheit mit Gott unter» fich jelbft hinausweife, ihm daher das Chriften- 
bredende Sünde felbft gebrochen, denn in der, thum nicht wie etwas Fremdes beſchränkend 
den Mächten der Sünde gegenüber behaupteten und aufhebend gegenübertrete, vielmehr in der 
innigen Gottesgemeinfchaft jelbft des fierbenden freien Gnade Gottes Abfichten von vornherein 
Erföfers ift für Gott die ausreichende Bürg- gipfeln follten. Vgl. Vs. 21. Alſo aud noch) 
fchaft eines in Gemäßheit mit ihm ſich ent- im das bierte Kapitel erftredt fi die Folge 
wickelnden menſchlichen Lebensanfangs gegeben der Wendung, weldhe Vs. 2 die Rede bes 
(vgl. Hebr. 7, 22), und fann ſomit die Recht- Apoſtels genommen hat, indem fie der Schriften 
fertigung jeßt ſchon eintreten. Dies der Zibg. des U. B. gedachte. — Borvater, n. amd. 
der Rechtfertigung des Sünders und des Ster- LU: „Vater“. — gefunden habe: bon ewi- 
bens des Erlbſers. — zum Erweiſe: Wieder- gen wahren Gittern. — nad dem Fleiſche: 
aufnahme des ſchon Geſagten. — gerecht fei, ſich ſelbſt überlaffen, ohne Gottes Hülfe und 
und rechtfertige: das letztere natürfih aus Gnade, durch Beſchneidung und Werke. — 
Gnaden, ſodaß im Tode Chrifti auch die denk- Es wird ein Nein auf die vorhergehende Frage 
barften Gegenſätze des göttlichen Wefens ſelbſt vorausgeſetzt, und diefes Nein erhält nun feine 
in ihrer Harmonie fih offenbaren. — an Begründung. — Ruhm: Urſache fih zu rüh— 
Jeſus (diefe Worte fehlen bei mandyen Zeugen) men. — nit vor Gott, d. h. nicht fo, daß 
glaubt, wrtl. „aus Glauben an Jeſus iſt“. er darin ein Zeichen göttliher Liebe und Barm— 
— der Ruhm der Juden, vgl. 2, ı7. 28. — herzigkeit erfennen dürfte. Gott hat nichts für 
des Glaubens Gefek heißt das Evangelium, ihn gethan, wenn Abraham aus fich ſelbſt alles 
weil es den Glauben als Bedingung der Selig erreicht hat. Bei Gott ift Gnade das höchfte. 
feit vorſchreibt. — So halten wir nun, m. — Denn was jagt die Schrift: ftellt die 
and. LA.: „Denn wir haften. — durch den Schrift nit umgefehrt Abrahams Gerechtigkeit 
Glauben: 2. überſetzte befanntlih, der Sahe als eine göttliche Wohlthat, als ein Geſchenk 
nad richtig: „allein durch den Glauben. — Hin? Nämlich Gen. 15, 6, welche Stelle auch 
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4 Sal. 3,6; Jac. 2, 23 eitirt wird. — aus 


7,8 
9 


10 


11 


12, 15 


Abraham, das Vorbild Römer 4 der Glaubensgerechtigkeit. 


feit gerechnet. * Dem aber, der mit Werfen umgehet, wird der Lohn nicht aus 
Gnaden zugerechnet, fondern aus Pflicht. ? Dem aber, der nicht mit Werfen um— 
gehet, glaubet aber am den, der den Gottlofen gerecht macht, dem wird fein Glaube 
gerechnet zur Gerechtigkeit. 6 Gleichwie auch David den Menſchen ſelig ſpricht, 
welchem Gott Gerechtigkeit zurechnet ohne Werke, 7 Selig find die, deren Un- 
gerechtigfeiten vergeben, und deren Sünden bededet find. ° Selig ijt der Dan, 
welchem der Herr feine Sünde zurechnet. ꝰ Gehet nun diefe Seligpreifung auf bie 
Beſchneidung, oder auch auf die Vorhaut? Denn wir fagen, daß dem Abraham 
fein Glaube zur Gerechtigfeit gerechnet ward. 10 Wie ift er ihm num zugerechnet? 
In der Befchneivung, oder in der Vorhaut? Nicht in der Befchneidung, ſondern 
in der Borhaut, 1 und das Zeichen der Befchneidung empfing er als Siegel der 
Gerechtigkeit des Glaubens, welchen er in der Vorhaut hatte; auf daß er Vater 
fei fir Alle, die da glauben im der VBorhaut, damit ihnen bie Gerechtigkeit zu⸗ 
gerechnet würde, 1? und Vater der Beſchneidung, nämlich für die, welche nicht 
alfein aus der Befchneivung find, fondern die auch wandeln in den Fußſtapfen des 
in der Vorhaut vorhandenen Glaubens unfers Baters Abraham. 13 Denn 
nicht durch das Geſetz ward die Berheifung dem Abraham oder feinem Samen, 
Erbe ver Welt zu fein; fondern durch die Gerechtigkeit des Glaubens. 1* Denn 
wenn die unter dem Gejege Erben find, fo ift ver Glaube nichtig, und die Ver- 
heißung ift abgethan. 1° Denn das Gefet bewirfet Zorn; wo aber fein Gefet ift, 
da auch feine Mebertretung. 19 Darum fommt das Erbe aus Glauben, damit 
aus Gnaden, auf daß die Verheifung feſt bliebe für den ganzen Samen; nicht 
alfein für den, der es aus dem Gefeke ift, fondern auch für ven, der es aus 
dem Glauben Abrahams tft, welcher unfer Aller Bater ift 17 (wie gefchrieben jtehet, 
Sch habe dich gefett zum Vater vieler Völfer), vor Gott, dem er geglaubet hat, 
welcher die Todten Iebendig macht, und dem, das nicht ift, wie Seiendem ruft. 


darauf ihre Lehre von der meſſianiſchen Welt- 
berrfchaft, die in ihrer Wahrheit von Chriftus 
jelbft anerfannt wird, Matth. 5,4. Bol. 8, 175 
1 Kor. 6,2; 2 Tim. 2, 12. — durd die Ge- 


Gnaden... aus Pflicht, weil, „nach Gnade 
... nad Schuldigkeit“. — Pi. 32, 1.2 genau 
nad den Al. — Die Frage diejes Verfes wird 


als bejahend bejchieden gedacht, worauf der 
Apoſtel aus der Gefchichte des Abraham das 
Sa zu beweiſen unternimmt. — Denn wir 
jagen, vgl. Vs.s. — Nicht in der Be- 
fhneidung, jondern in der Borhaut, 
weil das Gen. 15, 6 Berichtete der Zeit nad) 
vor Gen. 17, 10—ı14 fällt. — das Zeiden 
ber Befhneidung: das Zeichen, welches in 
der Beichneidung beſtand. — Siegel der 
Gerechtigkeit des Glaubens: zunächſt zwar 
war die Bejchneidung Zeichen des Bundes nad) 
Gen. 17, 11; infofern diefer Bund aber darin 
beftand, daß Gott das Erbe verhieß (15, 5. 18), 
und Abraham diefen Verheißungen glaubte 
(15, 6), kann die Befchneidung auch als Siegel 
und Betätigung feiner Glaubensgerechtigkeit 
gelten. — ihnen, n. and. LA.: „auch ihnen“. 
— Vgl. Sal. 3,9. — durch das Geſetz, 
dag ja noch nicht einmal vorhanden war; vgl. 
Sal. 5, 17. — der Welt: zunähft nur des 
Landes Kanaan. Aber die Juden gründeten 


recdtigfeit des Glaubens: freilih war 
dem Abraham jene Verheißung ſchon früher 
(vor Gen. 15, 6) gegeben; vgl. Gen. 12,7; 
13, 14.15. Der Apoftel denft aber an Gen. 
15, 185 17, 8; 22,17; vgl. auch 26,35 Er. 6,4. 


— die unter dem Geſetze, wrtl, „die aus 14 


Geſetze“. — abgethan: außer Gültigkeit 


gejeßt; vgl. Sal. 3, ıs,. — wo aber, n. and. 15 
LA: „denn wo. — ©, 35. 7,9. — aus 16 


Gnaden, |. 3. 38.4; 3, 24. — für den, der 
es aus dem Öefege ift, d.h. fir Juden— 
chriſten. — für den, deresans dem Glau— 
ben Abrahams ift, d. h. für Heidenchriſten, 
die nicht erft in den Bund der Beſchneidung 
aufgenommen wurden. — unſer Aller Va— 
ter, vgl. Vss. 11. 12. Die vollſländige Gleich— 
heit der Judenchriſten und Heidenchriſten iſt 
als Abſicht Gottes aufgeſtellt. — geſchrieben 
ſtehet, Gen. 17,5 nach den Al. — welcher 
die Todten lebendig macht, wegen Vss. 
18—21. Vgl. 1Sam. 2, 6; Joh. 5, 21; 2 Kor. 
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13 Gegen Hoffnung auf Hoffnung hat er geglaubet, auf daß ev Vater vieler Völfer 
würde, nach dem Spruche, Alfo foll dein Same fein. 19 Und nicht fchwach im 
Glauben, ſah er feinen eigenen fchon erftorbenen Leib an, da er etwa hundert- 
jährig war, und den erftorbenen Mutterleib der Sarah; im Hinblick aber auf 
die Verheißung Oottes zweifelte er nicht ungläubig, fondern ward ftarf im Glau— 
ben, und gab Gott die Ehre; 1 überzeugt, daß, was er verheißen hat, er auch 
Macht hat zu thun. 2° Darum ward es ihm auch zur Gerechtigkeit gerechnet. 
> Das ijt aber nicht allein feinetwillen gefchrieben, daß es ihm zugerechnet ward; 
2% fondern auch um unfertwillen, welchen es zugerechnet werden foll, fo wir glaus 
ben an den, der unfern Herrn Jeſus von den Todten auferwedet hat; 25 welcher 
um unſerer Fehle willen dahingegeben, und um unferer Rechtfertigung willen 
auferwedet wurde. 


7. Das Glüd der Gerehtfertigten (5, ı—11). 


ı Nım wir denn gerechtfertigt find aus Glauben, fo haben wir Frieden mit 5 
Gott duch unfern Herrn Jeſus Chriftus; > durch welchen wir auch den Zugang 
empfangen haben zu diefer Gnade, darin wir ftehen; und rühmen uns wegen 
der Hoffnung auf die Herrlichkeit Gottes. I Nicht allein das, fondern wir rühmen 
uns auch der Trübfale, weil wir wilfen, daß die Trübfal Ausdauer wirfet, * die 
Ausdauer aber Bewährung, die Bewährung aber Hoffnung; ? die Hoffnung aber nicht 


1,9; 1 Tim. 6, 13. — wie Seiendem: der Dal. Eph. 2, 18; 3,12. — empfangen, näm- 
aljo auch über noch nicht vorhandene Genera- lich da wir gläubig wurden. — haben: dazu 
tionen verfügen kann. — ruft: befiehlt, vgl. haben die Zeugen zum Theil noch den Zufak 
18 Bj. 50, 1; Jeſ. 40,26. — nah dem Sprude, „durch den Glauben“. — zu diejer Gnade 
19 Gen. 15,5. — ſah er an: fo Iejen auffallen» der Rechtfertigung. — ftehen, vgl. 1 Kor. 
derweiſe die vier älteften Handſchriften, wäh- 15,1; 1 Betr. 5, 12. — Herrlichfeit Öottes, 
rend die andern „ſah er nicht an“ Haben. ſ. 3. Joh. 1,14; 17,22. Gottes Herrlichkeit 
Bielleiht ift aber jene ältere Lesart doch iſt in der Erſcheinung Chrifti in die Welt ge- 
Aenderung nad) Gen. 17,17. Aber nicht an treten, von biefem ihrem erften Träger aber 
dieje Stelle, jondern an Gen. 15, 5.6 dent feiner Gemeinde vermacht und in ihr in fo 
bier der Apoftel. — ſchon: fehlt bei einigen ftetigem und fiherm Fortfchritte ſich offenbarend, 
alten Zeugen. — erftorbenen, vgl. Hebr. daß dem Auge des Glaubens jede Zufunft 
11, ı2. — etwa hundertjährig, vgl. Gen. immer lichter erjcheinen darf als die jedesmalige 
20 17,17; 21,5. — gab Gott die Ehre, vgl. Gegenwart, und jo auch die feinem ganzen 
%of. 7, 19; Ser. 13, 16; Luc. 17, 18; Joh. 9,24; Leben einen mächtigen Schwung gebende Hoff- 


24 Apg. 12, 23. — auferwedet, vgl. Vs. 17. — nung zu den unvergängliden und für. ewig 
25 Dahingegeben, vgl. 8, 32; Gal. 2,20; Eph. verbürgten Gütern gehört. Vgl. 1 Kor. 13, 13. 
5,2 nad) Jeſ. 53, 12. — um unferer Recht- — rühmen uns aud der Trübjale, vgl. 3 


fertigung millen: da ohne Auferftehung 8, 35—39; 2 Kor. 11, 30; 12,9; Matth. 5, 10 

fein Glaube, ohne Glaube feine Rechtfertigung —ı2; Ang. 5,41; 1 Petr. 4,12—ı6. Was jonft 

2, 1 möglich ift; vgl. 1 Kor. 15, 17. — Nun wir bie Kraft des höhern Lebens lähmt, muß beim 
denn: Schlußfolgerung aus dem ganzen nunze Chriften es fürdern. — Ausdauer, vgl. Rom. 
mehr beendeten Lehrftüc von der Rechtfertigung. 2,7. — die Ausdauer aber Bewährung, 4 
— haben wir: fehr ſtark bezeugt ift aber auh vgl. Jac. 1,3; Matth. 10, 22; 24, 13. — die 
die Lesart: „‚laffet uns haben“, d. b. halten. — Bewährung aber Hoffnung: nämlich die 
Frieden: zuvor waren wir nad) Vs. 10 Feinde. DS. 2 beſchriebene Hoffnung auf Gottes Herr- 
Jetzt aber tragen wir in uns das Bewußtjein lichkeit. Je. erhebendere Erfahrungen der Chrift 
einer immer innigern Gemeinfchaft mit Gott im ber Schule des Leidens gemacht hat, befto 

2 und ber darin befehloffenen Seligfeit. — durh unerſchütterlicher ift feine Hoffnung geworben. 
welchen 2c.: Grund weshalb wir gerade dh Vgl. Zac. 1,12. — nidt zu Schanden 
Jeſus Chriftus Frieden mit Gott haben. — werden Läßt: die Kriftlihe Hoffnung gebt 
ben Zugang, wrtl. „die Hinzuführung‘. ſicher; dieſe heilige Stimme kann nicht lügen, 
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zu Schanden werden läßt. Denn die Liebe Gottes ift ausgegoffen in unfere Her- 
zen durch den heiligen Geift, welcher ums gegeben iſt. 8Iſt doch Chriftus, da 
wir noch ſchwach waren, zur rechten Zeit für Gottlofe geftorben. 7 Es wird ja 
kaum Semand für einen Gerechten fterben; denn für ven Guten wagt es vielleicht noch 
Jemand zu fterben. ® Seine Liebe aber ftellet Gott darin gegen uns dar, daß Chriftus, 
da wir noch Sünder waren, für uns geftorben ift. Um jo mehr num werben 
wir, da wir jebt durch fein Blut gerechtfertigt find, durch ihn gerettet werden vom 
Zorne, 10 Denn fo wir. mit Gott verfühnet wurden durch den Tod feines Sohnes, 
da wir Feinde waren, um fo mehr werden wir felig werden durch fein Leben, da 
wir verſöhnet find. 1 Nicht allein aber das, fondern wir rühmen uns auch Gottes 
durch unfern Herrn Jeſus Chriftus, durch welchen wir jeßt ſchon die Verſöhnung 
empfangen haben. 


8. Der erfte und der zweite Adam; Sünde und Nechtfertigung; Tod und Leben (5, 12 — 21). 


12 Darum, gleichwie durch Einen Menfchen die Sünde in die Welt gefommen 
ift, und durch die Sünde der Tod, und alfo der Tod zu allen Menjchen durch— 


wenn auch alles weltliche Hoffen und Harren 
täuscht. — die Liebe Gottes: nah Vs. 8 die 
Liebe Gottes zu uns. Das Bewußtfein, Gegen- 
ftand der allerhöchſten Liebe zu fein, ift der 
Anker unſerer Hoffnung. — ausgegoſſen: 
Das ftehende Bild, wo von der Mittheilung 
des Geiftes die Rede ift; vgl. Apg. 2, 17; 10,45; 
Tit. 3,6. Mit dem Geifte zieht das Bewußt— 
fein von der göttlichen Liebe in das Herz; vgl. 
8, 15. 165 Gal. 4, 6. — Iſt doch: Hinweis auf 
die Thatſache, woran dieſes Bewußtſein der 
göttlichen Liebe fih anſchließt. — noch: dieſes 
Wort fteht zwar bei alten Zeugen, aber ficher 
aus Misverftand, zweimal in unferm Berfe, 
einmal im Zwiſchenſatz, das andere mal im 
Hauptſatz. — ſchwach: ohne die höhern, ewiges 
Leben verbürgenden Kräfte des Geiſtes Gottes; 
daher auch ohne Werth und Bedeutung für 
Gott. Vgl. den Gegenſatz Vs. 7. — zurred- 
ten Zeit, nämlich für die „Schwachen“, die 
ſonſt ſicher ihrem Siechthum erlegen wären. — 
für, d. h. zum Beſten. — Gottloſe: der 
ſtärkere Ausdruck tritt an die Stelle der frühern 
Bezeichnung. Die Sünde iſt beides, Schwach— 
heit und falſch gebrauchte Kraft zugleich. — 
Es wird ja kaum ꝛc.: die Lebensaufopferung 
Jeſu wird als etwas ganz Außerordentliches 
und Einzigartiges hingeſtellt. — denn für 
den Guten ꝛc.: es iſt unklar, ob der Apoſtel 
hiermit einen ſonſt im N. T. nicht mehr nach— 
zuweiſenden (vgl. vielmehr 7, 12; Luc. 28, 505 
Matth. 5, 45) Unterfchied zwiſchen den blos 
gerechten und dem wirklich guten Menfchen auf- 
ftellen, oder blos erklären will, inwiefern folche 
Säle, von denen er eben gejagt, daß fie in 
Wirklichkeit kaum vorkommen dürften, überhaupt 
8 denkbar erfheinen. — ſtellet ... Dar, wie 
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3,5. — Sünder: im Gegenjat zu dem Ge— 
rechten und Guten Vs. 7. Die Gettesliebe über— 
ragt alle Erfahrungen menſchlicher Liebe. — 
Um fo mehr nun werden wir: der Apoftel 
war Vs. s von der Hoffnung auf ihren An— 
haltspunft, den Tod Jeſu (Vss. 6—s) gefon- 
men; zulett jehreitet er won dieſem wieder fort 
zur Begründung der Sicherheit unferer Hoff- 
nung. — Zorne, |. 3. 1Theſſ. 110. — ver— 
föhnet: ausgejühnet; vgl. 2 Kor. 5, 19—21. 
Bon Gott geht dieſe Ausjühnung der Welt mit 
fih feldft aus. — Feinde: Gottes nämlich, 
beffen Zorn gegen die Siinde gerichtet ift; vgl. 
Eph. 2,3. — dur fein Leben, das der 
Erhöhte im Himmel führt. Er wird fein Werf 
nicht unvollendet lafjen. — Nicht allein aber 
das, d. h. nicht blos das erhebende Bewußt— 
fein der Verſöhnung mit Gott und der fihern 
Seligfeit tragen wir im Herzen, fondern wir 
rühmen uns aud, lafien def den Mund 
übergehen, weß das Herz voll ift (Matth. 12,34). 
Unfer Eingang zu Gott ift zugleich ein Triumph- 
zug. — Darumz auf den Inhalt von 5, 1-11 
zurückſehend. Da Glüd und Seligfeit des 
Gerechtfertigten von der Art find, wie befchrie- 
ben wurde, jo erjcheint die Wirfung der Er- 
jung durch Chriftus gerade als die Kehrjeite 
zu den Wirkungen des Sindenfalls. Bewegte 
fi) die bisherige Schilderung des Wefens und 
der Wirkungen der Rechtfertigung noch inner- 
halb des Bewußtfeins des einzelnen Menfchen, 
jo erweitert fi) num der Blick des Apoftels, 
indem er auf das Ganze der Menfchheit ge- 
richtet ift, Die in ihrem Verhalten zu Gott 
durd Adam und Chriftus vepräfentirt wird, 
— gleichwie: auch bier, wie Matth. 25, 14; 
1 Tim, 1,3 fehlt der Nachſatz. Nur die Ver— 
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Die todbringende 


Römer 5. 


Sünde Adams. 


gedrungen ift, injofern Alle gefündiget haben; Y? denn bis zum Geſetze war aller- 
dings Sünde in der Welt; Sünde aber wird nicht zugerechnet, wo fein Geſetz 


gleihung ift ausgejprochen ; aber jhon am 
Schluſſe von Vs. 14 hat der Apoſtel aufgehört, 
den Vorderſatz im Gedächtniß zu behalten, weil 
Vss. 13. 14 eine längere Erläuterung des legten 
Sates von Vs. 12 Dazwifchengetreten war, — 
durh Einen Menſchen, d.h. nah Vs. ı6 
durch die Thatjünde, die diefer Eine begangen 
bat; durch den Fall des Adam. Denn der 
leßtere, nit Eva (2 Kor. 11,3; 1 Tim. 2, 14) 
tft gemeint als Repräſentant der ganzen alten 
Menſchheit. Wir haben aljo bier, ähnlich wie 
1 Kor. 15, 21. 22. 55— a7, den ganzen Nath 
Gottes in einem großen weltgeſchichtlichen Ueber— 
blide dargeftellt. Auf jolher Höhe aber erhlict 
der Apoftel eig. nur zwei menſchliche Erſchei— 
nungen, von denen bier alles ausgeht und um 
welche ſich wie um ihre beiden Achſen die Welt- 
geihichte dreht; es find Adam und Chriftus, 
welche die ganze Menfchheit, jeder in feiner 
Weiſe nah fich ziehen. Und zwar war (vgl. 
1 Kor. 15, 45—47) der erfte Menſch aus irdi- 
ſchem Stoff gebildet; feine natürliche Wejens- 
beſtimmtheit ift jo gut wie die der Thiere das 
„Fleiſch“. Auch fein perſönliches Leben geht 
von diefem rein finnlihen Urfprunge aus, ift 
daher ein finnlich jelbftfüichtiges (ogl. Joh. 12,25); 
eben darum aber, weil beim Deenjchen. allein 
dieſes thierijche Seelenleben bis zum perfün- 
lichen Weſen gefteigert auftritt, weil feine 
Lebensentfaltung unter der freilich gebundenen 
(Röm. 7, 14) Selbitbeftimmung der Perjünfid- 
feit zu Stande fommt, iſt diejelbe eine ſünd— 
Gihe; j. 3. 7,7.9% Das ift der natürliche 
Zihg. von „Fleiſch“ und „Sünde; jo mußte 
alfo, wenn nah Gottes Weltplan der erfte 
Adam ein fleifhliher und finnfiher Menſch 
fein follte, durch ihn auch die Sünde berein- 
kommen. — die Sünde als fündliher Hang 
und mit innerer Nothwendigfeit ſich auswir- 
fende Macht ift durch die That des Einen 
Menſchen in geſchichtliche Wirkſamkeit getreten, 
— die Welt, d. h. die Menſchenwelt, bie 
menſchliche Natur. Mittelft des natürlichen 
Geſchlechtszuſammenhanges ift die Sünde als 
fündfiher Hang in die Menjchheit gefommen, 
— und durd die Sünde der Tod, näm- 
fh in die Welt gefommen ift. Da fi der 
Apoftel offenbar auf Gen. 2, 17; 3, 10 bezieht, 
fo muß er- zunächft an den leiblihen Tod 
gedacht haben, wozu die Menjchen infolge 
der Sünde die Anlage in fih tragen. ©. z. 
oh. 8,44; 1 Kor. 15, 21.° Daß aber biejes 
Hereintreten des Todes nicht etwa ein zu— 
fülliges war, ſodaß Adam urſprünglich un- 
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fterblich gefchaffen geweien wäre, ſ. 3. 1 Kor. 
15, 47. — alfo, d.h. durch das Hereintreten 
der Sünde in die Welt und die Wirkffamteit, 
die fih dadurch mit Naturnothwendigfeit für 
den Tod eröffnet hat. — zu allen Menſchen 
ohne Ausnahme ift er hindurchgebrungen, nach— 
dem er im Gefolge dert Sünde eines Einzel- 
nen in die Welt gekommen ift, — injofern: 
ein ſprachlich und jahlich wielumftrittener Aus— 
drud. Der Apoftel will nad Vs. ı9 offenbar 
jagen, daß wie beim erften Menſchen der Tod 
eine Folge der Thatfünde war, jo es ſich auch 
bei allen feinen Nachfolgern verhalten habe, 
für welche Adam nicht anders Vermittler des 
Todes war als fo, Daß aud) fie zugleich infolge 
eigener Thatſünden farben; vgl. Röm. 3, 23. 
Wie bei Adam auf die Thatjünde der Tod 
folgte, jo müfjen alle fterben, weil infolge ber 
geihlehtligen Fortpflanzung der durch Adam 
in die Welt hereingetretenen Sünde feiner ohne 
wirflihe Sünde geblieben if, — denn bis 
zum Geſetze ꝛc.: in diefem und dem folgenden 
Berfe berüdfichtigt der Apoftel einen naheliegen- 
den Einwand; aber nicht denjenigen, welcher 
gegen die Richtigkeit obiger Erklärung gewöhn— 
lih erhoben wird, daß ja unmündige Kinder 
auch ohne Thatjünden fterben. Denn dies 
konnte Paulus jedenfalls nicht als die Regel 
betrachten; daß aber der Keim des Todes mit 
der Anlage zur Sünde aud in dem Kinde liegt, 
zeigt Röm. 7, 9.10. Hier aber hat er e8 zu 
thun mit einem Zweifel, zu welchem der 4, ı5 
aufgeftellte Grundſatz, daß ohne Geſetz Feine 
Uebertretung denkbar fei, den gerabeften Anlaß 
bot. So fünnen aljo doch mol Diejenigen 
ſchwerlich gefündigt haben, die vor den Zeiten 
des Geſetzes lebten. Nein, fagt der Apoftel, 
auch in der heilsgefhichtlichen Periode vor dem 
Gefeß (vgl. Gal. 3, 19) war Sünde in ber 
Melt, nur verhielt es fih mit der Anrechnung 
derjelben anders. — wird nicht zugered- 
net: dies der Unterjchied der Sünden vor umd 
nah dem Geſetz, daß jene nicht als ſolche von 
Gott angerechnet werden. Der Tod alfo, der 
doch auch im Gefolge der Sünden vor dem 
Geſetz einherging, wird im unferer Stelle nicht 
als durch die Zurechnung vermittelte Strafe, 
fondern als natürliche und ufmittelbare Folge 
der Sünde betrachtet, die ja zunächſt in ber 
Sinnlichkeit haftet. Dies gilt vom Tode in 
jeglihem Sinne des Worts. Bleibt das per» 
ſönliche Leben des Menſchen gefnechtet unter 
das „Fleiſch“, fo liegen aud alle feine Be— 
dingungen und Organe im Fleifche, und es 


14 


Der erſte und der 


iſt. 


mit gleicher Uebertretung geſündigt hatten wie 


Nömer 5. 


18 Dennoch herrſchete der Tod von Adam bis Mofes auch über die, die nicht 


Ießte Adam. 


Adam; welcher Vorbild des Künf- 


tigen ift. 15° Doch nicht verhält fich, wie ver Fehltritt, alfo auch vie Gnaden⸗ 
gabe. Denn wenn durch des Einen Fehltritt die Vielen geſtorben ſind, ſo iſt um 
ſo mehr die Gnade Gottes, und ſeine Gabe, durch die Gnade des Einen Menſchen 
Jeſus Chriſtus, Vielen reichlich widerfahren. 10 Und nicht verhält ſich, wie durch 


Einen, der geſündigt hat, alſo auch das Geſchenk. 


verfällt demſelben Schickſale, dem alles Fleiſch 
anheimfallen muß. Obwol daher ohne Geſetz 
feine Uebertretung, fo heißt es doch 2, 12: „So 
Biele ohne Geſetz geflindigt haben, die werden 
auch ohne Gefet verloren gehen. — Dennoch 
berrfhhete der Tod: zum unzweideutigen 
Zeugniß von dem Borhandenfein feiner Urſache, 
d. h. der Sünde in der Welt. — auch: dieſes 
Wort dentet an, daß in jener bormojatichen 
Periode vereinzelt vorkommende beftimmte Ge— 
bote, wie etwa die Gen. 9, 4-6 genannten, 
auch in einzelnen Fällen übertreten worden fein 
mögen. Allein keineswegs waren ſolche Miffe- 
thäter die einzigen, welche ftarben. — mit 
gleiher Hebertretung, weil. „in der Aehn— 
Yihfeit der Uebertretung”. Eben dies machte 
den Unterfchied der Sünde Adams und den 
Sünden derer aus, die nah ihm und vor 
Mofes fündigten, daß Adams Sünde eine wirk— 
liche Hebertretung war, gleichwie auch die nach— 
moſaiſchen Sünder ein äußerlich gegebenes 
Geſetz übertraten. Das Geſetz macht alfo die 
Sünde nicht ſowol erſt zur Sünde, als viel— 
mehr zur Uebertretung. Der Tod aber iſt 
nicht ſowol Strafe der Uebertretung, als viel— 
mehr naturnothwendige Folge der Sünde, und 
aus ſeinem Vorhandenſein vor Moſes ſchließt 
Paulus auf das gleichzeitige Vorhandenſein 
der Sünde; denn wo die Wirkung iſt, da muß 
auch die Urſache ſein. — welcher Vorbild 
des Künftigen iſt: dieſer Satz enthält dem 
Gedanken nach das zweite Glied der Vs. 12 
anhebenden, aber unvollſtändig gelaſſenen Ver— 
gleichung. Der Apoſtel lenkt aus dem ein— 
geſchobenen Nebengedanken wieder in ſeinen 
Hauptgedanfen ein. Adam iſt Vorbild Chriſti, 
inſofern auch von dieſem als dem „zweiten 
Adam’ (ſ. z. 1 Kor. 15, 45) eine allgemeine 
Wirkung auf das ganze menjchliche Geſchlecht 
ausgegangen ift. Dies zu beweifen ift Zweck 
der nun folgenden Verſe. Denn erftens wird 
Vs. 19 gezeigt, wie die Folgen des Gehorjams 
Chrifti den Folgen, des Ungehorfams Adams 
geradezu entgegentreten; zweitens wird Vs. 15 
der Eine Menſch Jeſus dem Einen Adam gegen- 
übergeftellt; drittens entjpricht der Sünde, die 
dur Adam in die Welt gefommen ift, Vs. ı7 
nad) der einen Seite hin die Gerechtigkeit, nach 


Denn das Urtheil iſt bei 


der andern die Gnade; viertens ftehen ſich 
gegeniiber der Tod, der durch die Sünde her— 
eingetreten, und das Leben Vs. 18; fünftens 
„ale Menſchen“, zu welchen der Tod hindurch— 
gedrungen, und die „Dielen Vs. 15. So 
fteht, wie an der Spitze der fündigen Menſch— 
heitsentiwidelung der erfte, an der Spite der 
gottgemäßen Der zweite Adam, als das die 
einzelnen Glieder des aus der Welt ſich herans- 
bildenden Gottesreihs in fih zufammenfafjende 
Haupt. — Doc ift das Verhältniß der Gleich— 
beit zwiſchen Chriſtus und Adam Feineswegs 
ein vollftändiges; denn nicht verhält fi, 
wie der Fehltritt Adams, alfo aud Die 
Gnadengabe Gottes in der erlöjfenden Thä— 
tigkeit Set. — wenn dur des Einen 
Fehltritt die Bielen, nämlich die Gefammt- 
heit der alten Menfchheit, geftorben find, 
d. h. wenn ſchon der Siündenfall des Einen auf 
die Dielen jo ftarf einwirkte, daß fie infolge 
diefes Einfluffes farben. — die Gnade Got- 
tes (ſ. 3.1, 7), und feine Öabe (nad) B8. ı7 
die dem Gläubigen geſchenkte Gerechtigkeit): 


darin beruht nämlich zwiſchen den bier ver- 


glihenen Gegenftänden noch insbejondere ein 
Unterfchted, Daß der Uebergang des Todes von 
Adam auf die Vielen nad einer in der Sache 
jelbft liegenden Naturnothwendigfeit erfolgt, 
während ber Hebergang des Lebens vom Er- 
löfer auf die Vielen auf einem freien Willeng- 
beſchluß Gottes beruht. Daher der Nebertretung 
Adams im unſerm Verſe die „Gnadengabe 
Gottes entgegengeftellt wird. — durd Die 
Gnade: Gnadenthat, wie 2 Kor. 8,9. — 
Und, um einen neuen Unterſchied hervorzu— 
heben, nicht verhält fi, wie durch Einen, 
der gejündigt hat, das Geſchenk, d. h. 
es ift nicht gefetst im der Weife der Wirkung 
des Einen, welcher gejündigt hat; was alsbald 
näher erklärt wird. — das Urtheil, mitt. 
„das Gericht‘, das ſtrenge Nechtsverfahren, 
auf Grund deffen die Gefegesübertretung Adams 
mit dem Tode beftraft wurde. — bei, mtl. 
„aus“, d. h. aus Veranlaſſung. Paulus will 
jagen , daß der Sachverhalt, welcher dem 
ſtrengen Nechtsverfahren Gottes vorlag, in einer 
von einem Einzigen begangenen Sünde beftand, 
Dennoch ſchlug (um das Wortjpiel wiederzu⸗ 
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fen 


6 


17 


Sehl und Derurtheilung, Homer 5. Bechtserfüllung und Gnade. 


Einem Sünder zur Verurtheilung, die Gnadengabe aber bei vielen Sehltritten zur 
Rehtserfüllung ausgejchlagen. 17 Denn wenn vermöge Eines Fehltrittes der 
Tod geherrichet hat durch den Einen, um fo mehr werden die, jo die Fülle der 
Gnade und der Gabe der Gerechtigkeit empfangen, herrſchen im Leben, durch den 
Einen Jeſus Chriftus. 1° Sonach alfo — wie es durch Einen Fehl für ale Men- 
ſchen zur Berurtheilung gefommen ift, alfo wird es auch durch Eine Nechts- 
erfüllung für alle Menſchen zur Nechtfertigung des Lebens kommen. 19 Denn 
gleichwie durch den Ungehorfam des Einen Menfchen die Vielen als Sünder hingeftelft 
wurden, alfo werden auch durch den Gehorfam des Einen die Vielen als Gerechte 
hingejtellt werden. ?° Das Gefet aber ift neben eingefommen, auf daß der Fehl 


geben) das Urtheil zur Verurtheilung, das durch den Einen Jeſus Chriftus: um 
Gericht zur Verdammniß aus. — die Gna- fo viel mächtiger (dies ift der Gedanfe unjers 
dengabe: der urfähliche Zihg., der zwifhen Verſes) Chriftus ift als Adam, um fo viel 
Chrifti Gefeteserfüllung und dem Leben der größer das Uebergewicht auf feiten der Herr» 
Seinigen ftatthat, gründet fi dagegen nicht ſchaft des Lebens. — Sonach alſo ſchließt fich 
auf jtrenge Rechtsgrundjäge, jondern auf die ebenfo an Vs. 16 an, wie Vs. ı7 an Vs. 15. — 
frei vergebende Gnade. — bei vielen Fehl- durch Eine Rechtserfüllung: diefelbe be- 
tritten: wo man alfo nad menſchlicher Be- ftand nad Vs. 19 in dem Gehorfam Chriſti, 
rechnung eher eine Verurtheilung hätte erwarten welche nah Phil. 2, s im Kreuzestode gipfelte. 
fönnen. Wieder drüct das „bei“ (wrtl. „aus“) Dieſer wird alfo als „Rechtserfüllung“ dem 
den veranlafjenden Thatbeftand aus. — Rechts- „Fehl“ Adams gegenübergeftellt. — für alle 
erfüllung: Gejetesgenugthuung. So kommt Menſchen, vgl. 11, 25. 26. 32; 1 Kor. 15, 22. 
das Wort Dikaioma unbeftritten bei den dar — Rechtfertigung als göttliche Handlung 
ſiſchen Schriftftellern vor; jo nur fan e8 hier gedacht. — Denn: um die Rechtmäßigkeit der 
und Vs. ıs genommen werden, während Röm. eben gezogenen Gleihnißlinien zu beweifen. — 
8,4 („das Recht“) der Uebergang zu der im Ungehorjam Adams und Gehorfam Chrifti 
N. T. gemöhnlihen Bedeutung „Rechtsſatzung“ bilden zufammen das erfte Paar der vergliche- 
bildet. — Denn: genau angejehen ſchließt ih nen Reihen, — des Einen Menſchen: diefer 
diefe Begründung an Vs. 15 an, dem unjer und der Eine Menjch Chriftus bilden das zweite 
Bers in allen feinen Gliedern genau entfpriht. Baar, — die Vielen: endlich erftredt fich 
— vermöge Eines Fehltrittes, n. and. ebenfo (dies das dritte Paar) die Wirkjam- 
LU.: „vermöge des Fehltrittes des Einen’. keit Ehrifti auf viele. — als Sünder hin- 
Sedenfalls ift der Sündenfall als das Mittel geftellt, d. h. fie wurden wirklich Sünder, 
und Werkzeug gefaßt, wodurch der Tod zur aber infolge einer außer ihnen ſelbſt liegenden 
Herrſchaft gelangt ift; vgl. Bs.12. — durch Urſache, nämlid der Sünde Adams, die auf 
den Einen: der Sündenfall fonnte ein ſolches fie überging. ©. z. Vs. 12: „infofern alle 
Mittel werden, weil Adam feine fündliche und gejiindiget haben‘, — Gehorſam: darin be- 
mit dem Keim des Todes dverjehene Natur fteht die ganze Nechtserfüllung Chrifti in der 
fortpflanzte. — die Fülle: mit Beziehung That nach Joh. 4, 345 5, 19. 20. 305 8, 29; 10, 
auf das „reichlich widerfahren“ Vs. 15. — 17.18; 12,49. 50; 14,315 Matth. 26, 399—44; 
der Gabe (wie Vs. 15) der Geredtigfeit, Phil. 2,8; Hebr. 5, 8. — als Gerechte hin- 
d. h. die aus der Gerechtigkeit beftehende Gabe. geftellt werden: fodaß fie wirffich gerecht 
— empfangen: immer wieder wird der Ge- werben, wie 6, 1—8. 14 angelegentlichft nach— 
genfag zwiſchen der Naturwirfung, vermöge gemiefen wird, — Der Apoftel hat aus ber 
weldher der Tod zu allen hindurchgedrungen Entwidelungsgefhichte der Menſchheit nachge- 
ift, und der Gnabenmwirfung hervorgehoben, wieſen, wie die Erlöſung durch Ehriftus alfe 
vermöge deren die „Rechtserfüllung“ Chrifti die traurigen Folgen des Sindenfals Adams 
in feinen Gläubigen das Leben wirkt. — vollftändig aufhebt, ja mit einem überſchwäng— 
werden ... herrſchen: er fieht vorwärts lichen Uebergewicht von Segen erftattet. Nur 
in das Reich der Gnade, wie rüdmwärts in das Gejeß, mit deſſen Bedeutung er es doch 
das Reich des Todes („der Tod Hat ger im ganzen Briefe zu thun bat, hat er noch 


herrſcht“). — im Leben, deſſen Vermittler nicht in den Kreis feiner Erörterungen gezogen. 
Jeſus Chriftus ift, als der ftetige Erweder der Daher diefer Nachtrag. — neben eingekom— 
Empfänglichfeit für Gottes Gnadengabe. — men, f.3. Cal. 3,19. — auf daß ber Fehl 
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Sünde und Gnade. Römer 5. 6. Die Taufe in den Tod. 


mächtiger würde; two aber die Sünde mächtig geworben ift, da ift die Gnade über- 
veich geworden; lauf daß, gleichwie die Sünde geherrfchet hat im Tode, aljo 
auch die Gnade herifche durch die Gerechtigfeit zum ewigen Leben, durch Jeſus 
Chriſtus, unſern Herrn. 


9. Der Gerechtfertigte kann und darf nicht mehr ſündigen (6). 
1Was ſollen wir nun jagen? Sollen wir bei der Sünde beharren, auf daß 6 
die Gnade mächtig werde? ? Das fei ferne! Die wir der Sünde abgeftorben 
find, wie follten wir noch in ihr leben? *Oder wiffet ihr nicht, daß fo Viele wir 
auf Chriftus Jeſus getauft find, find wir auf feinen Tod getauft? *So find wir 
denn mit ihm begraben durch die Taufe auf den Tod, auf daß, gleichwie Chriftus 
auferwecket ward von den Todten durch die Herrlichkeit des Vaters, alſo auch 
wir in einem neuen eben wandeln. ? Denn fo wir eingewachfen find in die Aehn— 
lichfeit feines Todes, fo werden wir es auch in die der Auferftehung ſein; ꝰ da 


mächtiger würde: was 7,7 fg. ausführlich 
entmwidelt wird; ſ. 3. 1 Kor. 15, 56. Nicht die 
Sünde an fih, jondern die Sünde als „Fehl“, 
als Geſetzesverletzung, jollte iiberhand nehmen, 
um dem Sünder um fo beftimmter ing Be— 
wußtjein zu treten; wie die wohlthätige Arznei 
eine in den edeln Theilen unerkannt wüthende 
Krankheit nach außen treibt. — da ift bie 
Gnade überreih geworden, d.h. fie hat 
ihren Gipfelpunft erreiht. Die Stärfe der 
Gnade kann nur da ihren höchſten Grad er- 
reihen, wo auch die ihr voraufgehende Sünde 
den Menfchen zum deutlichſten Bewußtſein 


21 gefommen if. — auf daß: legter Zwed von 


6,1 


dem allem. — im Tode: als ihrem Bereich. 
— durd die Gerechtigkeit, vgl. B88. 15.17. 
— Was der Apoftel zulett ausgejprochen hatte 
über das Bedingtjein der Kräftigfeit der Gnade 
dur die Kräftigfeit der Sünde fonnte im 
Widerſpruch zu ftehen jcheinen mit dem ſchon 
5, 1—11 angebahnten Gedanken, daß die inner- 
lich nothwendige Folge der Rechtfertigung, wie 
Friede im Gemüth, jo Heiligung des Wandels 
fet, Um fo mehr entwidelt er daher nun diefen 
Gedanken in ausgeſprochenſter und nachdrück— 
lichſter Form, um zugleich zu zeigen, wie Durch 
die Gnade die Sünde in der Wurzel ertödtet 


2 wird. — Das fei ferne, ſ. 3. 3,4. — der 


Sünde abgeftorben: außer aller Lebens- 


3 gemeinſchaft mit ihr getreten. — Oder wiſſet 


ihr nicht: den Beweis des Abgeftorbenfeins 
für die Sünde führt der Apoftel aus dem eigen- 
thümlichen Bemußtfein des getauften Gläubigen. 
Bon einem folhen muß in Bezug auf Sterben 
und Leben gelten, was von Chriftus gilt. — 
auf Chriftus Jeſus getauft: das neue 
Gottesbewußtſein, welches den Getauften er- 
füllen fol, findet feinen fürzeften Ausdrud im 
Befenntniß zu dem Sohne Gottes; ſ. 3. Apg. 
2,38. Die Formel Matth. 28, ı9 ftellt bereits 
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eine entwideltere Geftalt des Taufbekenntniſſes 
dar. — auf feinen Tod, fodaß fie mitfterben 
müſſen; ſ. 3. 2 Kor. 5, 15; Gal. 2,20; 3, 27. — 
mit ibm begraben; fo jehr vollzieht fich, 
ſobald die Gemeinjhaft mit Chriftus durch den 
Glauben hergeftellt ift, mit einer Art höherer 


4 


Naturnothwendigfeit der Lebensverlauf Chrifti 


in den Gläubigen, daß diefe nicht blos „mit 
Veiden‘ (8, ı7), ‚mit gefvenzigt werden“ (Gal. 
2,20), „mit ſterben“ (Vs. 8), jondern au 
„mit begraben werden“. — durch die Taufe 
auf den Tod: Chrifti nämlich; vgl. Kol. 2, 12. 
Der Ausdrud beweiſt die finnbildliche Bedeu— 
tung der Taufe. VBermittelft des Untertauchens 
wird der Täufling gleihfam begraben; bie 
Taufe bildet die innere Wirkung der Gemein- 
ſchaft mit Chriftus ab, im welche der Täufling 
durch den Glauben getreten ift: das Eingetaucht- 
fein in die fühle Tiefe der Leidensgemeinſchaft 
wirft von jelbft reinigend und befreiend. — 
Herrlichkeit: bier befonders als Allmacht 
gedadt. Bol. 1 Kor. 6, 14; Eph. 1, 19. 20. — 
alfo auch wir: das Abfterben des fündigen 
und das Aufleben des neuen Menſchen fallen 
zwar im Bemwußtfein auseinander, der Sache 
nad) aber zufammen. Der Todesact des alten 
Menſchen ift zugleih der Werdeproceß des 
neuen. Vgl. Eph. 4, 2 —24; Kol. 3, 9. 10. — 
in einem neuen Leben, wril. „in Neuheit 
des Lebens‘, im neuer Lebensverfaffung. — 
jo wir eingewachſen find in die (mtl. 
„verwachſen mit der‘) Aehnlichkeit feines 
Todes: wenn es unabtrennbar zu unjerm 
Weſen gehört, die Aehnlichkeit mit feinem Tode 
darzuftellen; vgl. Phil. 3, 10. — fo werden 
wir es auch 2: Die zu Vs. 4 bejchriebene 
Gemeinſchaft mit feinem Tode ift in ſich ſelbft 
nothwendig aud eine Gemeinfchaft mit feinem 
Leben; die Gläubigen find „mit auferweckt“ 
(Kol. 3, 1), „mit verjeßt in den Himmel“ (Eph. 


{or} 


— 


9 


Römer 6. 


wir dieſes wiſſen, daß unſer alter Menſch mit gekreuziget iſt, auf daß der Leib 
der Sünde vergehe, damit wir hinfort der Sünde nicht dienen. 7 Denn wer ge— 
ftorben ift, der it gerecht- und freigefprochen von der Sünde. ® Sind wir aber 
mit Chriftus gejtorben, jo glauben wir, daß wir auch mit ihm leben werben; 
da wir wiſſen, daß Chriftus, von den Todten auferwedet, hinfort nicht ſtirbt; 
der Tod herrſcht hinfort nicht über ihn. 19 Denn ſofern er geftorben ift, iſt er 
der Sünde gejtorben Einmal; jofern ev aber Iebet, lebet er Gott, 11 Alfo achtet 
auch ihr euch todt für die Sünde, lebend aber für Gott in Chriftus- Iefus, 12 Es 
herrſche alſo die Sünde nicht in euerm fterblichen Leibe, feinen Lüften Gehorſam 
zu leijten. 13 Auch gebet nicht der Sünde eure Glieder hin zu Waffen ver Un- 
gerechtigfeit; jondern gebet euch jelbjt Gott hin, als die aus Todten Lebendige ge- 
worden find, und eure Glieder Gott zu Waffen der Gerechtigfeit. 1* Denn die 
Sünde wird über euch nicht herrfchen; ihr feid ja nicht unter dem Geſetze, ſondern 


Ehriftus Einmal geflorben, 


unter der Gnade. 


25 Wie nun? Sollen wir fündigen, weil wir nicht unter dem Gefete, fondern 


2,6), wo fie „mit leben‘ (Vs. 8). — unfer 
alter Menſch, vgl. Eph. 4, 22; Kol. 3, 9. — 
Leib der Sünde: nad 5, 12; 1 Kor. 15, 47 
bat der Tod feinen örtlichen Grund im „Fleiſch“. 
Dieſes Fleiſch einheitlih organifirt gedacht ift 
der „Leib“. Daber Kol. 2, 11 von einem „Leib 
des Fleiſches“ die Rede if. ©. 3. 7,24. Hier 
ſpricht der Apoftel um fo mehr vom Leibe, 
nicht vom Fleifche, weil das Bild vom Kreu- 
zigen und Tödten, welches den ganzen Menjchen 
trifft, durchgreift. — vergehe: unthätig, un— 
wirffam gemacht werde ſchon vor dem fchließ- 
lihen Untergange im Tode. Nicht als augen- 
blickliche Allmachtswirkung ift diefer Tod des 
alten Menſchen gedacht, jondern als ein unter 
fortwährenden ernften Kämpfen und ſchweren 
Leiden geſchehenes Vergehen, Rückgängigwerden 
einer faljhen, ganz auf den finnlichen Xebens- 
trieb gebauten Entwidelung, deren Product 
eben der „alte Menſch“ war. — wer geftor- 
ben ift: das „damit wir hinfort der Sünde 
nicht dienen‘ wird begründet mit einem all- 
gemeinen Sage. — gerecht- und freige- 
fproden, wril. „gerechtfertigt. Entweder 
bezieht fih der Apoftel darauf, daß ja ſchon 
im gemeinen Leben an einem Geftorbenen bie 
Sünden feines frühern Lebens nicht weiter ver- 
folgt und geftraft werden können, ober er denkt 
daran, daß ein Todter ja des Fleiſches, worin 
die Sünde wohnt (7, 18), ledig, daher that- 
jächlich der Macht der Sünde entnommen ift; 
er hat feine Schuld an das Fleiſch abgetragen 
und fi dadurd rechtlich mit der Sünde aus- 
einandergefeßt. — ©. 3. BE. 5. Vgl: 2 Tim. 
2,11. — mit ihm leben werden: ſchon im 
Diefjeits fliegt den Gläubigen aus der Tebens- 
gemeinschaft mit Chriftus das neue ewige Leben 
zu. ©. 3. Joh. 5,9. — da wir wilfen, 
Bunſen, Bibelüberfegung. IV. 
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daß wir in der Kebensgemeinihaft mit Einem 
ftehen, der ſelbſt nicht mehr fterben, dem Tode 
-in feiner Weife mehr anbeimfallen kann. — 
herrſcht: das zeitweilige „Herrſchen“ (vgl. 
5, 8—10) des Todes über Jeſus war ein von 
ihm duch freiwilligen Gehorſam verwirklichtes. 
Vgl. Matth. 20, 285 Joh. 10,18, — Denn: 
Beweis des „hinfort nicht“ Bes. 9, — fofern 
er geftorben ift, d.h. den Tod, den er ge- 
ftorben ift, ift er der Sünde geftorben: 
ihr galt fein Tod, weil fie nunmehr, nachdem 
fte ihm das Leben gefoftet, feinen Einfluß mehr 
auf ihn haben konnte. — Einmal: ein für 
allemal; vgl. Hebr. 7,27; 9,125 10,10. — 
Gott: zu Gottes Dienft; vgl. 1 Kor. 3, 23. — 
lebend fiir Gott, fodaß, da Gott der Leben— 
digen Gott ift (Ruc. 20, 38), der Tod für die 
Gläubigen eig, nicht mehr vorhanden ift. — 
ſterblichen: die Sterblichkeit des Leibes er- 


ewig lebend. _ 


11 


innert ſchon an fih fo fehr an den bittern - 


Ernft der Sünde, daß man feinen Grund hat, 
ihr diefes Feld zu meiterer Nusfaat einzuräu- 
men. — Gehorſam zu leiften: der leitende 
Gedanke in der Herrihaft der Sünde, — 
gebet hin, mwetl. „ſtellet dar“, ftellt zur Ver— 
fügung. — Waffen der Ungeredtigfeit, 
d. h. ſolche Waffen, mit denen Gottwidriges 
erfämpft und bergeftellt wird; vgl. Vs. 19. — 
aus Todten Tebendige, vgl. Vss. 2-8. — 
wird übereuch nicht herrſchen: Ermuthi- 
gung. Zu wirklicher Herrſchaft kann die Sünde 
auf feinen Fall mehr gelangen. — unter dem 
Gejege, vgl. Sal. 4, 21. Da das Gefeß nad 
5, 21 die Sünden hauft, wäre in dieſem Falle 
die Ermahnung unnütz. — unter der Önabde, 
vgl. Gal. 5, 18. 22.23. Jeder Rechtsanſpruch 
des Geſetzes ift erloſchen; denn Geſetz und 
Gnade heben fih einander gegenfeitig auf, dgl. 
24 


‘ 


Rechtfertigung Römer 6. 7. und Heiligung 


unter der Gnade find? Das fei ferne! "6 Wiffet ihr nicht, daß wem ihr euch 
hingebet zu Knechten in Gehorſam, ihr deß Knechte ſeid, dem ihr gehorchet, ent— 
weder der Sünde zum Tode, oder des Gehorſams zur Gerechtigkeit? 7 Gott aber 
ſei Dank, daß ihr Knechte der Sünde geweſen, aber von Herzen gehorſam ge⸗ 
worden ſeid der Geſtalt der Lehre, welcher ihr ‚ergeben wurdet. 8Befreit aber 
don per Sünde, fein ihr. der. Gerechtigfeit Kuechte geworden, 1° Ich rede menſch⸗ 
lich um der Schwachheit eures Fleiſches willen. Gleichwie ihr nämlich eure Glie— 
der hingegeben habt in den Dienſt der Unreinigkeit und der Gottloſigkeit zur Gott⸗ 
loſigkeit, alſo gebet nunmehr eure Glieder hin in den Dienſt der Gerechtigleit zur 
Heiligung. 20 Denn als ihr der Sünde Knechte waret, da waret ihr Freie be⸗ 
züglich der Gerechtigkeit. 21Was hattet ihr nun damals für Frucht? Dinge, 
deren ihr euch jetzt ſchämet; denn das Ende derſelben iſt der Tod. 22Jetzt aber, 
von der Sünde befreit, dagegen Gottes Knechte geworden, habt ihr eure Frucht 
zur Heiligung, als das Ende aber ewiges Leben. 23 Denn der Sold der Sünde 
ift der Tod, die Gnadengabe Gottes aber ewiges Leben in Chriftus Jeſus, unferm 
Herrn. 
10. Die Chriften find frei vom Geſetz (7, 1—6). 
1 Oper wiffet ihr nicht, Brüder (ich rede ja mit Solhen, die das Geſetz 


fennen), daß das Gefet über ven Menfchen herrichet, fo lange er lebet? 27 Denn 
das dem Manne unterworfene Weib ift, fo lange der Mann lebet, an ihn ge 


16 Sal. 2,21. — zu Knechten, vgl. Ich. 8,3. — Denn: Motiv zur Befolgung dev Ermah- 


17 


18 


19 


Das eigenthümlichfte Merkmal der Sünde if, mung. — Freie bezüglich der Gerechtig— 
daß fie knechtet, das perſönliche Feben in die keit: durch fie nicht gebumden und beftimmt. 


dumpfen Gründe des Sinnenlebens herabdrück. — Dinge, deren ihr 2c.: unedle Freude, 
entweder ... oder, vgl. Matth. 6,24. — verderbliche Genüffe. — derjelben: der vor— 
zum Tode: fo wird der Inbegriff aller zer- chriftlichen Lafter. — Tod, vgl. 7,55 8,65 
ftörerifchen Wirkungen der Sünde genannt. — Phil. 3,19. — zur Heiligung, jodaß fie in 


Gehorſams (gegen Gott) zur Gerehtig- eurer Heiligung zu Tage tritt. — als das 
feit, vgl. 5,19. — gewesen, vgl. Eph.5, 8. Ende, vgl. 1 Petr. 1,9. — der Gold: der 
— der Geftalt der Lehre: Paulus meint Kriegslohn, welchen die Sünde ihrem Kämpfer 
jeine Weife, das Evangelium zu predigen, im dafür, daß er in gewohnheitsmäßigem Knechts- 
Gegenfag zu der jüdiſchen. Vgl. 2, 16; 16, 3. dienſt ihr jeine Glieder zu „Waffen der Uns 
— ergeben wurdet vor Gott, der e8 jo gerechtigkeit“ (Vss. ı3. 19) geliehen, ertheilt, ift 
gefügt hat, daß ihr mit meiner Weife dev der zeitliche und ewige Tod. — die Gnaden— 
Predigt zuerft bekannt wurrdet. — Bereit... gabe: der Apoſtel jagt nicht wieder „Sold‘ 
feid ihr... Knete: einen Ähnlichen Wider oder „Lohn“, wie er denn jede Gelegenheit 
ſpruch vgl. 1 Kor. 7,22. Was auf der einen ergreift, die Naturnothwendigfeit des Todes— 
Seite Freiheit ift, ift auf der andern Gebun- lohns und die freie Schenkung des Lebenslohns 
denheit. Die Freiheit der Ehriften äußert id zu unterfcheiden. ©. 3. 5, 15-1. — Oder 
namentlich nicht in freier Aeußerung der fin wiſſet ihr nicht ic.: anfnüpfend an das von 
fihen Natur, fondern im Dienft der Xiebe; dem gegenwärtigen und zufiinftigen Glück der 
vgl. Sal. 5, 13. — Ih rede menſchlich, Chriſten Vorbergejagte, gibt der Apoftel nun 
wie 3,5. Don menſchlichen Verhältniffen, wie noch den aus 6, 14 rüdjtändigen Beweis, daß 


von Herrſchaften und Knechten, rede ih. — das Gefeß nie mehr über fie bereichen merde. 
um der Schwahheit eures Fleifhes — berrfhet: ein Recht bat auf und über 
willen: um euerm blöden Berftändniß zu ibm. — fo lange er Lebet: ein ähnlicher 
Hülfe zu fommen. — Unreinigfeit ift die Gedanke wie 6, 7. — Denn dasdem Manne 


Sünde, injofern fie den Menfchen ſelbſt beſchi- unterworfene Weib: der Apoftel veran— 

digt und verlegt. — Gottlofigfeit, wrtl. ſchaulicht den Gedanken von Vs. ı durch das 

„Geſetzwidrigkeit““, wie Matth. 24, 12; 2 Theff. Beiſpiel eines verheiratheten Weißes. In dem 

2,7. — zur (Ausübung der) Gottloſigkeit. Verhältniß, wie es zwifchen den Menfchen und 
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Gleichnif von der Ehe. Nömer 7. Gefeh und Sünde. 
bunden durch das Geſetz; fo aber der Mann geftorben it, ift fie abgefommen 
vom Gefeße des Mannes. 3Sonach wird fie alfo, wenn fie. eines andern 
Mannes wird, jo lange der Mann Iebet, eine Ehebrecherin heißen; fo aber der 
Mann geftorben tft, ift fie frei vom Geſetze, daß fie nicht eine Ehebrecherin iſt, 
wenn ſie eines andern Mannes wird. *Alſo auch ihr, meine Brüder, ſeid ge— 
tödtet dem Geſetze, durch den Leib Chriſti, ſodaß ihr eines Andern wurdet, näm— 
lich deß, der von den Todten auferwecket iſt, auf daß wir für Gott Frucht trügen. 
Denn da wir im Fleiſche waren, da waren die ſündlichen Leidenſchaften, welche 
durch das Geſetz ſich erregten, in unſern Gliedern wirkſam, für den Tod Frucht 


zu tragen. 8Jetzt aber, da wir geſtorben, find wir von dem Geſetze abgekommen, 


das uns gefangen hielt, aljo daß wir Gott dienen im neuen Wefen des Geiftes, 
und nicht im alten Wefen des Buchftabens. 


11. Iſt das Geſetz Schuld an der Sünde (7, 7—25)? 


"Was jollen wir nım jagen? Iſt das Gefeß Sünde? Das fei ferne! Son- 
dern die Sünde erfannte ich nicht, außer durch's Geſetz. Denn auch von der Luft 


dem Geſetz ftatthat, kann nur durch einen 
Todesfall (nah Vs. ı dur den des Menſchen) 
eine Aenderung eintreten, wie nach beſtehendem 
Recht das Eheweib an den Mann jo lange 
ſchlechthin gebunden ift, als dieſer lebt. — ift 
jie abgefommen (dafjelbe Wort wie Gal. 
5,4) vom Geſetze des Mannes: ift fie be— 
züglich des Ehebandes, welches fie mit diefem 
nunmehr verftorbenen Manne verband, felbft 
gleihfam todt. Daß der Apoftel diefes Ab— 
gefommen- und Losjein fih zugleich als ein 
beziehungsmweifes Todtfein vorftellt, erhellt aus 
D8.6. Das Weib als Ehemweib ift geftorben. 
— Bol. 1 Kor. 7,39. — auch ihr: wie das 
Weib in dem Vss. 2. 3 ausgeführten Beifpiel. 
— feid getödtet, dur den Tod geſchieden 
von dem Gefege, ſ. z. Gal. 2,19. — durd) 
den Leib Chrifti: des an's Kreuz gehefteten. 
Nach 6, 5 find wir „eingewachſen in die Aehn— 
lichkeit feines Todes‘, nach 6, 6 ift „unſer alter 
Menſch mit gefreuzigt, auf daß der Leib der 
Sünde vergehe‘’; jo find wir nad) 6, 8 „mit 
Chriſtus geftorben‘. Alles was an uns end— 
lich ift und vergehen muß, ift in der Berbin- 
dung mit Chriftus abgethban. Indem aber fo 
die Gläubigen ihrem „alten Menſchen“ nach 
mit Chriftus geftorben find, ift auch ihr Ver— 
band mit dem Geſetz, das eben dem alten 
Menſchen galt, gelöft nah dem Vs. 2 ent- 
widelten Grundſatze. Iſt der Menſch in dem 
innerften Kerne feiner Berfünlichkeit nicht mehr 
beherrſcht von dem ſinnlich-natürlichen Lebens— 
triebe, ſo iſt er dem Geſetz entwachſen. — 
der von den Todten auferwecket iſt: 
Chriſtus iſt als Repräſentant des alten Men— 
ſchen, der alten ſündigen Natur am Kreuze 
geſtorben, für dieſe und dieſe mit ihm (6, 105 


8, 3); indem bie Chriftenheit mit ihm geftorben 
ift, ift fie vom Gefeß, das tödtet (2 Kor. 3, 6. 7), 
los geworden, um des vom Tode Exrwedten, 
Unfterbliden (6, 10) Gattin (2 Kor. 11,2) zu 
werden. — Frucht trügen: auch hier bleibt 
der Apoftel noch im Bilde der Ehe. — da wir 
im Sleifhe waren: da wir nod das vom 
Fleiſch beherrſchte Leben führten. Wer aber 
für die Sünde geftorben ift, ift au für das 
Geſetz geftorben, weil das Geſetz nur jo lange 
herrſchen kann, als die nur unter feiner Herr- 
ſchaft ihre ganze Macht entwidelnde Sünde 
herrſcht. — welche durch das Geſetz ji 
erregten, vgl. Vss8. 7.8. — für den Tod 
Frucht zu tragen, vgl. 6,21. Aus der un- 
feligen Ehe gehen unfelige, dem Tode ent- 
gegenmelfende Früchte hervor, — da wir 
geftorben, ſ. z. VS.4. — abgefommen: 
feiner Herrſchaft entrückt; wie in Vs. 2. — 
gefangen hielt, vgl. Gal. 3,23. — im 
alten Weſen des Buchſtabens, 2 Kor. 3,c. 
— Iſt das Geſetz Urfade der Sünde? ©» 
hätte mar aus Vs. s (vgl. auch 3,20; 4, 15; 
5,20) ſchließen können. Jenes räthſelhafte 
„durch das Geſetz“ wird alſo nun erklärt. — 
erkannte ich: der Apoſtel ſpricht von nun an 
bis zu Ende des Abſchnitts in der erſten Per— 
ſon, nicht als ob er den nunmehr zu beſchrei— 
benden unſeligen Zuſtand der Selbſtentzweiung 
und Zerriſſenheit als ſeinen gegenwärtigen, und 
damit auch als das richtige Kennzeichen eines 
wiedergeborenen und in der Heiligung begriffe— 
nen Menſchen hätte hinſtellen wollen, wie man 
ſchon gemeint hat. Vielmehr kann der Gegen— 
ſatz zwiſchen dem Zuſtande unter dem Geſetz 
und dem der Gnade nicht ſtärker ausgedrückt 


ſein als 7, 20—8, ı7 geſchieht. So wenig ſieht 
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Das Gefeh iſt geifilich, Homer 7. der Menſch ſleiſchlich. 


wußte ich nichts, wenn das Geſetz nicht geſagt hätte, Laß dich nicht gelüſten. 
868 nahm aber die Sünde Anlaß und erregte durch das Gebot in mir jegliche 
Luft. Denn ohne Gefeß tft die Sünde tobt. ?Ich aber lebte einft ohne Geſetz. 
Da aber das Gebot fam,. ward die Sünde lebendig; 10 ich aber ftarb; und es 
fand fich, daß das Gebot, das mir zum Leben gegeben war, daſſelbe zum Tode 
gereichte. 1! Denn die Sinde nahm Anlaß und verführete mich durch das Gebot 
und. tödtete mich durch daſſelbe. 1? Mlfo ijt das Geſetz freilich heilig, und das 
Gebot ift Heilig und recht und gut. 13 Was alfo gut ift, wurde für mich zum 
Tode? Das fei ferne! Aber auf daß die Sünde erfchiene als Sünde, indem fie 
mir durch das Gute ven Tod mwirfet, auf daß die Sünde überaus fündig würde 
durch das Gebot. !* Denn wir wifjen, daß das Gefeg geiftlich ift. Ich aber bin 


Paulus in dem Wiedergeborenen einen fteten 
Schwanfungen unterworfenen Menſchen, in 
welchem zulett immer wieder das Fleiſch ob— 
fiegen müffe, daß er vielmehr umgekehrt vor— 
ausjett, der Wiedergeborene habe das Fleiſch 
mit deffen Lüften und Begierden gefreuzigt, 
fei mit Chriftus zu einem neuen Leben aufer- 
ftanden und bringe in einem reihen Kranze von 
Tugenden defjen Früchte hervor (Röm 6, 6 fg.; 
Sal. 5, 22 fg.). Der Apoftel bejchreibt hier 
im Namen von Taufenden Zuſtände, welde 
allerdings bis zu einem gemiffen Grade Tau- 
fende mit und nah ihm empfunden haben. 
Aber in diefem Verlaufe der innern Kriſen bis 
zu dem Vs. 255 8, ı erreichten Höhepunkte hat 
er zugleich im einer Tiefe und Stärfe, wie 
feiner mehr, dieſe Selbfterfahrung gemacht, 
ſodaß es ganz in der Ordnung ift, wenn er 
in der erften Perfon redet. — Denn aud 
vonder Luft wußte ih nichts, wenn das 
Geſetz nit gejagt hätte, Laß did nit 
gelüften, vgl. Er. 20, 175 Deut. 5, 21. Die 
Trage, ob das Geſetz felbft vielleicht Sünde 
jet, beantwortet der Apoftel zunächft mit Dar-” 
legung der an fih guten Eigenſchaft des Ge- 
ſetzes, Erfenntniß der Sünde zu wirken. Dabei 
fpricht e8 der Apoftel mit aller Schärfe aus, 
daß an dem Geſetz der Menſch den Mafftab 
feines ganzen fittlihen Verhaltens hat, jofern 
88 dem Geſetz angemefjen ift, oder nicht. Da— 
her „kommt dur das Geſetz Erkenntniß der 
Sünde“ 3,20. Wo aber fein Bewußtjein der 
Sünde ift, da ift wenigftens feine „Ueber— 
tretung“; |. 3. 5,205 1 Kor. 15,56. Namentlich 
die natürlichen Begierden und Lüfte erfennt 
der Menſch ohne Geſetz nicht für bbſe. — 
ohne Geſetz ift die Sünde todt: todt ift 
die Sünde, folange ohne das Bemwußtfein des 
Gebots auch feine Uebertretung möglich ift. 
Vgl. 4, 15; Joh. 15, 22. — Nähere Darlegung 
der Art und Weife, wie das Gefeß zur Er- 
fenntniß der Sünde führt, — Ih aber lebte 
einft ohne Gefek: als unmimdiges Kind, 


wie bie erften Aeltern Gen. 3, 55 Sef. 7, 15. 16. 
— Da aber das Gebot fam: mir zu Be- 
mwußtjein fam. Allerdings denft der Apoftel 
hier zunächſt an das moſaiſche Geſetz; aber 
nad bem erweiterten Begriffe des Geſetzes 
2,14. 15 werden ähnliche Erfahrungen auch 
außerhalb des altteftamentlichen Bodens gemacht 
werden, fobald nur das fittlihe Bewußtſein 
ftärker fi) geltend macht, das Bewußtjein um 
die Forderungen des Sittengefeges Tebendiger 
erwacht. — warb die Sünde lebendig: 
vorher alfo war fie wenigftens ala Mebertretung 
(vgl. 4,15) noch nicht da, fondern blos als 
Anlage. Sobald man aber weiß, was man 
thun oder nicht thun darf, kommt mit dem 
Bewußtſein des Verbotenen auch die Luft, das 
Berbotene zu thun, und die kindliche Unſchuld 
hört auf. Das Gebiet des erften Auftretens 
der Sünde ift aber die Sinnlichkeit. — id 
aber ftarb: die aufgelebte Sünde bewies ihre 
Lebenskraft an meinem Tode; ich fündigte und 
fühlte mich geiftig todt umd unter dem Gericht 
der Verdammniß. — das mir zum Leben 
gegeben war, vgl. Lev. 18, 5: „der wird 
dadurch leben“; vgl. Sal. 3,12. — nahm 
Anlaf, ſ. z. 38.9. — verführete mid: 
der Reiz ber Sitnde ift in ſämmtlichen Menſchen 
ftet8 mächtiger als die vorhandene Reaction 
dagegen, die der Apoftel Vs. 23 „Vernunft“ 
nennt; vgl. Eph. 4,22; Hebr. 3, 13. — tödtete 
mich, ſ. 3. Vs. 10. — ift das Geſetz heilig: 
an fih nicht ſchuld an der Sünde, fondern 
reiner Ausdrud des Willens Gottes, — das 
Gebot ift der einzelne Beftandtheil des Ge- 
jeßes; ſ. 3. Eph. 2,15. — Damit fi) zeige, 
was es für ein Ding um die Sünde ift, da- 
mit fie jo fündig als möglich erſchiene, mußte 
jogar das Gute und Heilige, was mir gegeben 
war, das Geſetz ihr als Anlaß dienen. Das 
Geſetz hat den Beruf, das Weſen der Sünde 
zur vollen und Fräftigen Erfeheinung zu bringen, 
Bol. die Kehrfeite 5, 20. — Dies aljo die Ur- 
ſache, warum das Gefeß das Gegentheil von 
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Wollen ohne Dollbringen. _ Mömer 7. Der innere Menſch. 
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von Fleiſch, unter die Sünde verkauft. 1° Denn was ich tue, weiß ich nicht; 
denn nicht, was ich will, thue ich, fondern was ich haffe, das thue ich. 16 Wenn 
ich aber, was ich nicht will, das thue, fo willige ich ein, daß das Gefet gut ift. 
17 Jetst aber thue nicht mehr ich es, fondern die Sünde, die in mir wohne. 
18 Denn ich weiß, daß in mir, das ift in meinem Fleiſche, nichts Gutes wohnet. 
Denn das Wolfen habe ich wohl; nicht aber das Vollbringen, des Guten. 19 Denn 
Gutes, das ich will, thue ich nicht; fondern Böfes, das ich nicht will, das thue 
ih. Sp ich aber, was ich nicht will, das thue, fo thue daffelbige nicht mehr ich, 
jondern die Sünde, die in mir wohne. 21So finde ich nun das Geſetz, daß mir, 
der ich das Gute thun will, das Böfe anhanget. 22 Denn ich habe Luft an dem 
Geſetze Gottes, nach dem inwendigen Menfchen; 23ich fehe aber ein anderes Ge- 
jet in meinen Gliedern, das widerftreitet dem Geſetze meiner Vernunft, und mich 


dem wirkt, was es fol. Das Geſetz ift geift- gewollten Guten vielmehr das vom Gefet ver— 
ih, von Gottes Geift durchdrungen; wäre der botene und von dem Menſchen ſelbſt nicht 
Menih auch derjelden Art, jo würden beide gewollte Böſe gefchieht, daran kann nur eine 
zufammen paſſen, es könnte von einem Wider- dem Willen des Menfchen felbft widerftrebende 
ftreit nimmermehr die Rede fein. — von Macht ſchuld fein, nämlich Die Sünde, die 
Fleiſch (daſſelbe Wort wie 1 Kor. 3, 1; 2 Kor. im mir wohnet, die aber als eine der Per- 
3,3): da aber das Fleiih Sit und Organ der fünlichfeit nah ihrem tiefen Grunde fremde 
Sünde ift (ſ. z. Rom. 5, 12), fo bin ih eben Macht auftritt, — Beweis dafür, daß Sünde 18 
dadurch unter die Gewalt der Sünde, gleih- in mir wohnet; fie wohnet nämlich in meinem 
fam als ein Sklave verfauft. Schon um Fleiſche. — habe ich, weil. „liegt mir zur 
diefes ftarfen Ausdruds willen hätte man nie Hand, — nit aber das Vollbringen 
mals eine Zeichnung der Zuftände des Wieder- des Guten, n. and. LU: „aber das Vollbrin— 
geborenen im unferer Stelle finden follen. Der gen des Öuten finde ich nicht“. — ©. Vs. 15. — 19 
Apoftel hat bisher, um den Zuftand des Men- Rückkehr zu Vs. 17, deſſen Inhalt jet bewieſen 20 
ihen vor dem Gejeg zu beſchreiben, in der iſt: daß es nämlich infolge der Erbfünde eine 
Vergangenheit geredet. Von nun ab zeichnet Art von naturnothiwendiger Sünde gebe. — 
er, indem er ſich der Gegenwart bedient, ven So finde ih num das Geſetz: alles was 21 
Zuftand des Menfhen, der unter dem Gefeg einer ftetigen Richtung als das fie beftinmende 
fteht und jo viel an ihm liegt den ernftlihen Princip zu Grunde liegt, kann ein Gejeß ge- 
j Willen hat, dem Geſetz zu folgen, feiner fitt- nannt werden, daher auch Die das ganze Thun 
15 lichen Lebensaufgabe zu genügen. — was ih des Mienfchen im Widerſpruch mit feinem Willen 
thue, weiß ich nicht: das thueich nicht mit beſtimmende finnliche Richtung. Andere Aus- 
Bewußtſein, mit dem vollen Bewußtſein meiner leger denken auch hier an das moſaiſche Geſetz, 
Freiheit. Aehnlich wie der Sklave handelt, wobei aber der Ders ungemein ſchwierig wird. 


ohne ſich des Zwecks ſeines Handelns bewußt zu — ich babe Luft an, wrtl. „ich freue mich 22 
fein. — was ih haffe, Das thue ich: das mit’: die Freude des Gefetes ift auch meine, 
Geſetz wedt nicht blos die Erfenntniß der Sünde, — nach dem inwendigen Menjden, ſ. z. 


fondern es bringt dem Menfchen aud die Un- 2 Kor. 4, 16; Eph. 3, 16. Hier iſt inſonderheit 
möglichkeit der Geſetzeserfüllung zum Bewußt- an die dem ſinnlichen Prineip entgegengeſetzte 
ſein. Je mehr es das Wiſſen um die Sünde vernünftig beſtimmte Richtung zu denken, die 
ſchärft, deſto mehr ſchwächt es das Bewußtſein Ds. 23 im Gegenſatz gegen das ſinnliche, vom 
der Kraft des Willens, ſodaß Wiſſen und Wollen Fleiſch beſtimmte Bewußtſein geradezu „Ver⸗ 
in Beziehung auf die Sünde in einem gerade nunft“ genannt wird. — Don einen zweifachen, 23 

umgekehrten Verhältniß zueinander ſtehen. — beziehungsweiſe vierfachen Geſetz iſt hier die 
16 ſo willige ich ein: das Höchſte, deſſen Rede, zuerſt (88. 22) bon Gottes Geſetz, dem 
fich der Menſch, folange er nur dem Gefeß die Vernunft, einem (weiten) ihr angeborenen 
gegenüberfteht, bewußt fein Tann, ift die Geſetz folgend, Recht gibt und Beifall ſchenkt; 
Auerkennung des Guten, welches das Geſetz drittens von einem Geſetz in den Gliedern 
gebietet, und der Wille, es zu thun. — (d.h. dem Fleiſche, in feinen eingehen Theilen 
17 Jetzt aber thue nicht mehr id) es: nicht vorgeftellt), fofern die ſinnlichen Triebe mit 
mehr der ganze Menſch handelt unter ſo be— Folgerichtigkeit das Gegentheil von dem voll» 
wandten Verhältnifien, fondern daß ftatt des Bringen, was die Vernunft will, den Menſchen 
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25 


Tiefe des Elends, Nömer 7. 8. Höhe des Siegs. 


gefangen nimmt in der Sünde Gefeß, welches in meinen Gliedern if. Ich 
elender Menſch, wer wird mich retten von dem Leibe dieſes Todes? 28 Ich danke 
Gott durch Jeſus Chriftus unfern Herrn. Was alfo nun mic angeht, fo diene 
ich mit der Vernunft dem Gefege Gottes, aber mit dem Fleiſche dem Geſetze der 
Sünde. 


12. Heiligung, die noͤthwendige Folge der Rechtfertigung (8, 1-1). 


Alſo iſt jett nichts Verdammliches an denen, die in Chriftus Jeſus find; 
2denn das Geſetz des Geiftes des Lebens hat mich in Chriftus Jeſus frei ge— 
macht von dem Geſetze der Sünde und des Todes. *? Denn Gott hat (was dem 
Geſetze unmöglich war, weil es ſchwach war durch das Fleiſch), indem er feinen 
eigenen Sohn in ver Aehnlichkeit des jündlichen Fleifches, und um der Sünde 


daher dem (wierten) Geſetz der Sünde unter- 
werfen, welchem das Geſetz des Fleiſches (Der 
Glieder) in ähnlicher Weife begegnet, wie ſich 
das Gefet dev Vernunft, welche als jelbft geiftig 
das gleichfalls Geiftige anerkennt, auf das gött- 
liche Gefeß (2, 14. 15) zurückführen läßt. In 
demſelben Verhältniß aber, in weldem das 
Geſetz der Vernunft ſich jeiner Einheit mit dem 
Geſetz Gottes bewußt ift, wird der innere 
Gegenjaß nur um ſo gejpannter. Im dem 
Sollen, um das er vermöge feiner Einheit mit 
dem Gejet jo gut Beſcheid weiß, wird ber 
Menſch ſich zugleich bewußt, wie tief er unter 
diefem Sollen fteht, und wie wenig es ihm je 
möglich ift, dieſe große Kluft zwiſchen dem 
Sollen und Sein auszufüllen. Hier aljo hat 
der Gegenjat zwijchen dem Gejeß des Geiftes 
und dem des Fleifches feinen Höhepunkt erreicht, 
ſodaß der Menſch bis in fein innerfles Selbit- 
bewußtfein zerriffen und getheilt if. — Ich 
elender Menſch: Nothruf des im fich getheil- 
ten und nad) entgegengejegten Nichtungen hin 
und hergezogenen Menfchen, in dem das Gejet 
der Bernunft nur jo weit nicht ganz unterdrüdt 
ift, daß er noch der ganzen Qual diejes Wider- 
ftreits fi bewußt bleiben Fann. — von dem 
Leibe diefes Todes, j.3. 6,6. Der Apoftel, 
der auf einen „geiftlichen Leib‘ (ſ. 3. 1 Kor. 
15, 44), hofft, will erlöft werden von dieſem 
Leibe, welcher der Sit der Sünde auch ſchon 
dadurch ift, daß in ihm ſich vollzieht, was die 
Folge der Sünde ift, dev Tod. — Ich danke 
Gott, n. and, LA., die wenig, aber non alten 
Handihriften bezeugt ift: „Dank ſei Gott‘, 
Vgl. 1 Kor. 15, 57. Aus der bejchriebenen 
Getheiltheit und Zerfahrenheit kann dev Menſch, 
folange er unter dem Geſetz ift, nie heraus— 
fommen, und das Geſetz jelbft ift nur dazu da, 
das volle Bewußtjein diejes Zwiefpalts in ihm 
zu erweden. Bon da aber gibt es dann nur 
zwei Wege, ber eine abwärts zur Verzweiflung 
im Kampf, der andere aufwärts zum Sieg durch 
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die lebendigmachende Kraft Gottes, die Jeſus 


Chriſtus in die Welt gebracht hat. Durch dieſe 


war der Apoftel aus den Abgründen, durch 
die er feine Leſer eben geführt hatte, gerettet 
worden. Hieß es vorher „die Sünde wohnet 
in mir (Vs. 17. 20), jo. jeßt „Chriſtus lebet 
in mir’ (Sal. 2,20). Abgejehen von diejer 
von oben kommenden rettenden That bleibt es 
aber bei der beſchriebenen Entzweiung des 
Menſchen mit fich jelbft: Was alfo nun mid, 
d.h. den Menſchen, wie er ‚an ji ift, an— 
geht, jo dDieneih mit der Bernunft dem 
Gejete Öottes, aber mit dem Fleiſche 
dem Gefjete der Sünde: dies die Summe 
der in diefem Abſchnitt niedergelegten Gedanken, 
über die er aber jhon mit dem Dankruf ſich 
erhoben hat und im Folgenden völlig hinaus» 
ſchreitet. — Alſo ift jeßt: nachdem Chriftus 
in's Mittel getreten, ich alſo keineswegs (wie 
eben vorausgeſetzt wurde) mir ſelbſt überlaſſen 
bin; vgl. 7,6. — nichts Verdammliches, 
wrtl. „keine Verdammung“; vgl. 5, 16. — 
Am Schluſſe des Verſes hat der gewöhnliche 
Tert gegen die älteſten Zeugen noch die Worte: 
„pie nicht nad) dent Fleiſche wandeln, jondern 
nad) dem Geiſte“. — das Gejek des Geis 
ftes des Lebens: wie 7,21, jo wird auch 
hier eine ftetige Richtung, nämlich das Regi— 
ment, welches der Leben wirkende (vgl. 2 Kor. 
3,6) Geift Gottes in der „neuen Creatur‘ 
(ſ. 3. Gal. 6, 15) führt, ein Gejet genannt. — 
mid: einige alte Handjchriften leſen „dich“. — 
in Chriftus Jeſus, vgl. Joh. 8, 36. — frei 
gemacht (Gegenjaß zu dem „mich gefangen 


8,1 


nimmt‘, 7,23) von dem Gefete der Sünde - - 


(vgl. 7, 23. 25) und des Todes (f. 3.7, 10. 24). 
— durch das Fleifh: durch Schuld des 
Fleiſches, welches der Sünde zu leicht aus- 
gejeßt iftz vgl. 7, 10. — in der Aehnlichkeit 
des fündlihen Fleiſches: in einer Geftalt, 
die unferm, von der Sünde verderbten Fleiſch 


und Blut ähnlich war. Jeſus hat fein befeeltes 


Römer 8, 


willen jandte, die Sünde in dem Fleiſche verurtheilt, *auf daß das Necht des 
Gefeges an uns erfüllet würde, die wir nicht nach dem Fleiſche wandeln, fondern 
nach dem Geifte. ? Denn die aus dem Fleifche find, die find fleifchlich gefiunet; 
die uber aus dem Geifte find, die find geiftlich gefinnet. 6 Denn das Sinnen des 
Fleiſches iſt Tod, das Sinnen des Geiftes aber Leben und Friede; "weil ja das 
Sinnen des Fleiſches Feindſchaft ift wider Gott, denn dem Geſetze Gottes unter- 
wirft e8 fich nicht; denn es kann gar nicht. Die aber im Fleiſche find, können 
Gott nicht gefallen. Ihr aber feid nicht im Fleifche, fondern im Geifte, wenn 
anders Gottes Geiſt in euch wohnet. Wer aber Chrifti Geift nicht hat, der ift 
nicht fein. 19 So aber Chriftus in euch ift, fo ift ver Yeib zwar tobt um der 
Sünde willen, der Geift aber ift Leben um der Gerechtigkeit willen. "&o aber 
der Geijt deß, der Jeſum von den Todten auferwedet hat, in euch wohnet, fo 
wird, der Chrijtum von den Todten auferwedet hat, auch eure fterblichen Leiber 
lebendig machen, durch feinen in euch wohnenden Geift. 


Das neue Leben, ein Leben nach dem Geiſt. 


13. Die große und ewige Hoffnung des Geredhtfertigten (8, 12—39). 


2 Somit, Brüder, find wir alfo Schuldner, nicht dem Fleifche, um nad) dem. 


Sleifche zu leben. 13 Denn wenn ihr nach dem Fleiſche lebet, jo werdet ihr ſterben; 
wenn ihr aber durch den Geift die Gejchäfte des Leibes tödtet, fo werdet ihr Leben. 
12 Denn wie viele durch den Geift Gottes getrieben werben, die find Gottes Kinder. 
15 Denn ihr habt nicht einen Geift ver Knechtfchaft empfangen, um euch abermal 
zu fürchten; fondern ihr habt einen Geift der Kindfchaft empfangen, durch welchen 


Leibesieben aus der Stoffmiſchung der menjch- 
lichen Natur empfangen; vgl. Phil. 2, 7; Hebr. 
2,145 4, 15. So war er verjuchungsfähig 
(Hebr. 2,18; 4, 15), ohne deshalb ein „fleiſch⸗ 
licher“ (7, 14) oder „finnficher‘‘ (1 Kor. 2, 14) 
Menſch zu fein. ©. vielmehr zu 1 Kor. 15,6. 
— um ber Sünde willen: ihre Macht zu 
zerftören. — die Sünde in dem Fleiſche 
verurtheilt: Gott hat ein Geriht an ber 
Sünde vollzogen, und zwar an ihrer Wurzel, 
dem Fleiſche, indem derjenige, ber der Sünde 
ihre Herrſchaft raubte, im Fleiſche erſchienen 
war, ohne won demfelben irgend überwunden 
4 zu werben. ©. 3. Joh. 14, 30; 16, 11. — Das 


Recht, f. 3. 5,16. — erfüllet, wie 13,8; - 


Gal. 4,1; Matth. 3,155 Apg. 14,36. — an 
uns: an unferm Wandel und Berhalten joll 
das Erfülltwerden des Geſetzes in die Erſchei— 
5 nung treten. — aus dem Fleiſche ... aus 
dem Geifte, tortl. „mach dem Fleiſche ... nad) 
dem Geiſte“. — fleiſchlich gefinnet... geift- 
lich gefinnet: das gibt die Richtung ihrer 
Intereſſen und Beftrebungen an, Dort arbeitet 
Bernunft und Wille im Dienfte Gottes, hier 
6 in dem der Welt. — iſt Tod: den Menſchen 
durch die Sünde zu Tode zu bringen. — 
7 Friede, wie 2,10..— Feindſchaft wider 
Gott: daher auch, da Gott des Lebens Urquell 
8 ift, Top Vs. 0. — im Fleiſche, als in ihrem 
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Element. — Gottes Geiſt in euh wohnet, 
vgl. 1 Kor. 3, 165 6,17. 195 2 Tim. 1, 145 Joh. 
14, 23: — Chrifti Geift: fo beißt hier der 
heilige Geift, weil Chriftus der Herr deſſelben 
if. ©. z. 2 Kor. 3,17. — Der Leib zwar 
todt: er bleibt ein „Leib Des Todes" in dem 
Sinne von 7, 24. — um der Sünde willen, 
vgl. 5, 12. — um der Gerechtigkeit (Öottes, 
vgl, 1, ı7) willen: die nicht fterben kann, 
jondern bleiben und herrichen muß. — So 
aber ꝛc.: auch diefe letzte Gewalt des Todes, 
die noch übrig bleibt, Die nämlich über deu 
Leib, joll ein Ende haben. Vgl. 1 Kor. 15,86. 
— fo wird, der. Chriftum 2c,, vgl. 1 Kor. 
6,14. — durd feinen im euch wohnen- 
den Geift, n. and. LA., die gleichfalls gut 
bezeugt ift: „weil fein Geift im euch wohnet“. 
— Schuldner: zu Dienft verpflichtet, — 
niht dem Fleiſche: als ob Diefes uns bis— 
ber beglüdt und fi) um ung verdient gemacht 
hätte, — fterben, vgl. 7,10. 245 8, 2.6. 10. — 
dur den Geift Gottes, vgl. Vss. 4— 6.9. — 
Gejhäfte, eig. Thaten, Streiche; vgl. Kol. 
3,9% — des Leibes, ſ. 6,6 — durd 
den Geift Gottes getrieben, vgl. Gal. 
5a Kinder, wrtl. 
„Söhne. Ueber den Begriff der Kindjchaft 
ſ. 3. Gal. 3,26; 4,5. — Geift der Kuedt- 
ihaft: wie er. dem Zuftande der Knechtſchaft 
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17 


18 


19 


Homer 8. 


wir vufen, Abba, Vater! 19 Der Geift felbft it Mitzeuge mit unferm Geift, daß 
wir Gottes Kinder find. 17 Wenn aber Kinder, fo au Erben, nämlich Erben 
Gottes, Miterben aber Chrifti, wenn wir anders mit leiden, damit wir auch mit 
verherrlicht werben. 

18 Denn ich halte dafür, daß die Leiden diefer Zeit der Herrlichkeit nicht werth 
find, die fünftig an uns geoffenbart werben fol. 19 Denn das fehnjüchtige Harreit 
ber Creatur wartet auf die Offenbarung der Kinder Gottes. ?° Denn ber Eitelfeit 
ift die Creatur unterworfen, nicht mit Willen, fondern um dep willen, der fie 
unterworfen bat, auf Hoffnung, *! daß auch fie, die Creatur, frei werben wird 
von dem Dienfte des Verderbens zu der Freiheit ver Herrlichkeit der Kinder Gottes. 
22 Denn wir wiſſen, daß die ganze Creatur gemeinfam feufzet und in Wehen liegt 
His heute; 23 nicht allein aber fie, fondern auch wir felbft, die wir des Geiftes 
Erftlinge haben, auch wir feufzen bei ung felbft, und warten auf die Kindichaft, 
nämlich auf unfers Leibes Erlöfung. ?* Denn wir find felig in der Hoffnung. 
Eine Hoffnung aber, die man fiehet, ift nicht Hoffnung; denn was man fiehet, 


Das Seufzen der Creatur Glaube und Hoffnung. - 


entjpricht. — abermal: wie unter dem Gefeb. 
— Abba, Bater, |. z. Gal. 4, 6. — ift Mit- 
zeuge mit unferm Geift: vereinigt fein 


Zeugniß mit dem unjers Selbftbewußtjeins; 


vgl. 2, 15. Aehnlich wurde auch Joh. 15, 26. 27 
das Zeugniß des Geiftes Gottes und das menjdh- 
liche Zeugniß, wiewol beide zufammengehen, 
doch auseinander gehalten. Der heilige Geiſt 
wirkt eine energiſche Selbſtgewißheit des Heils 
in unſerm Geiſte eben dadurch, daß er in den- 
jelben überfließt und ausgegoſſen ift; vgl. 5, 5. 
— fo auch Erben: über das nothwendige 
Berhältnig zwifchen Kindihaft und Erbſchaft 
vgl. Sal. 4,7. — Erben Gottes, ber feine 
Kinder zu Herren feines Reichs macht. — 
Miterden aber Chrifti, der unſer erft- 
geborener Bruder ift, vgl. Vs. 2ß0. — mit 
Yeiden, ſ. 3. 6,45 2 Kor. 1,5 — damit 
wir auch ꝛc., vgl. 2 Tim. 2, 11. 12. — diefer 
Zeit, weil. „der Jetztzeit“: dafjelbe wie „Die 
gegenwärtige arge Welt" Gal. 1,4. — der 
Herrlichkeit, weil. „im Vergleich mit der 
Herrlichkeit““. — fünftig, wie Gal. 3,23. — 
Denn: der in Vs. ıs enthaltene Ermuthigungs- 
grund für die Aufforderung mit zu Yeiden Vs. ı7 
wird num feinerjeits ſelbſt wieder begründet 
durch die Sehnſucht, die jogar der Schöpfung 
innewohnt nad) ihrer zufünftigen, fihern und 
gewiſſen Verklärung. — das fehnfüdhtige 
Harren der Creatur wartet auf die 
Offenbarung: nah der, auf prophetifche 
Stellen (Jeſ. 11, 6— 8; 65, 175 66,15 Ez. 37, 
1-14; Bj. 102, 27) geftüßten Naturbetrachtung 
des Apoftels lebt auch in der vernunftlofen 
Schöpfung eine Sehnfucht nach Befreiung vom 
Joch der Eitelkeit, die fi zwar nicht in ver— 
nehmlichen Worten ausfpricht, aber das menjch- 
liche Gemüth ift für dieſe Klage nicht unempfind— 


Menſchen. 


lich. — der Eitelkeit iſt die Creatur 
unterworfen infolge des Sündenfalls des 
Eine bei den jüdiihen Rabbinen 
auch fonft nachmeisbare Auslegung von Gen. 
3, 17. 18. Mit dem Haupte fallt die ganze 
Schöpfung dem Bann anheim. — auf Hoff- 
nung: nicht für immer. — Des Berderbens: 
der Zerftörung, der alles Beftehende rettungs- 
los anheimfält. Vgl. Se. 40, 6.7. — zu der 
Freiheit, welche befteht in der Herrlid- 
feit der Kinder Gottes, woran auch Die 
einer Umwandelung entgegengehende Natur 
theilnehmen wird, indem fie, ganz im den 
Dienft des Geiftes gezogen, das Gepräge und 
die Spur des Geiftes überall aufweiſt. Dahin 
gehört es, wenn Jeſ. 66, 22 der Prophet die 
Erſchaffung eines neuen Himmels und einer 
neuen Erde lehrt, woran fih Offb. 21, 1; 
2 Petr. 3, 13 anlehnt. Vgl. auch Matth. 19, 28; 
Apg. 3, 21. — Denn: was beweift, daß der 
Creatur jene Hoffnung gelaffen if. — bis 
heute, weil. „bis jetzt“: ſeit Gen. 3, 17. ı8. 
— nit allein aber fie: Steigerung des 
vorigen Beweifes. — des Geiftes Erftlinge: 
im Vergleich zu den fpäter (vgl. 11, 35) Gläu— 
bigwerdenden. — bei uns ſelbſt: ftille Sehn- 
fucht. — auf die Kindſchaft: auf die äußere 
Erſcheinung der damit verbundenen Herrlichkeit. 
— auf unfers feibes Erlöfung von feiner 
dieffeitigen fleiſchlichen Befchaffenheit ; vgl. 
1 Kor. 15, 515 2 Kor. 5, 2—4; Phil. 3, 21. — 
wir find jelig im der Hoffnung, eig. 
wir wurden gerettet, des Heils theilhaftig ge- 
macht in der Hoffnung, ſodaß wir noch nicht 
im wirklichen Beſitz des uns zugefprocdhenen 
Erbes find. Bol. Tit. 83, — die man 
fiebet, vol. 2 Kor. A, 1. — Das Wort 
noch fehlt bei manden alten Zeugen. — 
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Der Fürſprecher Nomer 8. Die Dorherbeflimmung. 


wozu hofft man noch? 25 So wir aber deß hoffen, das wir nicht fehen, fo warten 
wir fein mit Ausdauer. 

26 Gleich alfo aber Hilft auch der Geift unferer Schwachheit mit auf. Denn 
was wir beten jollen, wie es fich gebühret, wifjen wir nicht, aber ber Geift felbft 
tritt dafür ein mit unausfprechlichem Seufzen. 27 Der aber vie Herzen erforfchet, 
weiß, was des Geiftes Sinnen ift, dag ev nämlich nach Gottes Wohlgefalfen für 
Heilige eintritt. »8 Wir wifjen aber, daß denen, die Gott lieben, alle Dinge zum 
Beften dienen, ihnen, die nach dem Vorſatze berufen find. 2° Denn welche er 
zuvor erfannt hat, die hat er auch zuvor beftimmt, gleich zu fein dem Bilde feines 
Sohnes, auf daß er Erftgeborener fei unter vielen Brüdern. 30 Welche er aber 
zubor bejtimmt hat, die hat er auch berufen; und welche er berufen hat, die hat 
er auch: gerechtfertigt; welche er aber gerechtfertigt hat, die hat er auch verherrlicht. 

Was follen wir num dazu fagen? Iſt Gott für ung, wer mag wider uns 
fein? 2 Welcher ja feines eigenen Sohnes nicht verfchonet, fondern ihn für ung 
dahingegeben hat, wie follte ev uns mit ihm nicht auch Alles fchenfen? 33 Wer 
will Hagen gegen Gottes Auserwählte? Gott ift es, der rechtfertigt. °* Wer, 
der verdammet? Chrijtus iſt es, ver gejtorben, ja vielmehr auferiwedet ift, wel- 


warten wir feinmit Ausdauer: derfittlihe Anker der Hoffnung, der in dem verborgenen 
Ertrag diejes unfers Zuftandes. — Gleich alfo: und ewigen Erwählungsrath Gottes gründet. 
e8 war, um die Gewißheit der künftigen Herr-⸗ — Borfage, vgl. 9,115 Eph. 1,115 3, 115 
Yichfeit zu beweijen, die Rede gewefen von dem 2 Tim. 1,9; 3,10. Andere Berufene, als 
Seufzen der Creatur (Vss. 19— 22); davon war ſolche, Die es nach dem worhergefaßten Rath— 


Paulus übergegangen auf die in den Chriften ſchluſſe find, gibt es nit. — Denn: um zu 29 


felbft lebende Sehnſucht nach Freiheit und Er- zeigen, wie fiher und gewiß die Chriften ver- 
löſung (Bes. 23— 25); endlich erinnert der Apo- möge des nothwendigen innern Zufammenhangs 
ftel auch an eine dritte höhere Gewähr, an das der göttlichen Heilsfräfte von Stufe zu Stufe 
Werk des im unfern Schwachheiten uns auf- der Herrlichkeit entgegengeführt werden, welche 
rihtenden und ung wunderbar ftärkenden Geiftes er zuvor erkannt hat als ſolche, Die dem 
Gottes. — tritt Dafür ein: verwendet fi Bilde Ehrifti entjpreden, Die hat er aud ac. 


für uns, weshalb er im vierten Evangelium — gleich zu fein dem Bilde, vgl. 1 Kor. 
„Fürſprecher“ heißt; ſ. 3. Soh. 14, 16. Wieer 15,419; 2 Kor. 3, 18; Phil. 3, 21; 1Joh. 8, 2. 
aber auch Dort „Der andere Fürſprecher“ if, — Erftgeborener, vgl. Kol. 1, 15. 18; Hebr. 
fo heißt es auch hier Vs. 39 von Chriftus in 1,65 Offb. 1,5. — unter vielen Brüdern, 
erfter Linie, daß er „für ums eintritt. — val. 1 Kor. 15, 20. 23. Die Brüder find nad 


mit unausfpredlidem Seufzen: der pauliniſcher Borftellung von Gott zu Kindern 
Apoftel denkt dabei an die Zuftände der Zun-» angenommen, während der Erfigeborene an 
genrebner. ©. z. 1 Kor. 12, 10. Auch) das „Abba, ſich Sohn Gottes ift. — berufen: indem’er 
Vater“ Vs. 15 gehört hierher. — für Heilige als Einladung zum Heil die Predigt des Evan— 
eintritt: in Augenbliden tieffter Inbrunft, geliums an fie ergehen ließ (10, 14; 2 Thefl. 
wo fie ſich ſelbſt nicht Helfen können. — Wir 2,14). — bie hat er auch damit fchon fo gut 
wiffen aber: die mit Vs. 19 anhebende Reihe mie verherrlicht, dem Bilde des himmlischen 
von Ermuthigungsgründen ſchließt ab mit dem Menſchen ähnlich gemacht, 1 Kor. 15,9. Da— 
Hinweis darauf, daß wie in folhen Berüh- mit ift die in wenigen Zügen gezeichnete gött— 
rungen des Geiftes die Liebe Gottes ung naht liche Geſchichte der Vollendung der Gläubigen 


(5, 5), jo auch unfere Gegenliebe ihm begegnet, zu Ende gebradt. — dazu: zu dem Vss. 
und wir in dem Bewußtfein diefer unlösbaren 28—30 Entwidelten. — nit verfhonet: 
Einheit ruhig durch Stoß und Gegenftoß der Erinnerung an Gen, 22, 12. — Wer will ıc., 
irdiſchen Geſchicke hindurchgehen können. — dgl. Jeſ. 50, 8. — Hagen: Anklage erheben. 
alfe Dinge zum Beften dienen, wit. — Auserwählte: ber Begriff ber Auser- 
„Alles mitwirfet zum Guten’. Zwei ber älte- mwählung ergibt fi aus Joh. 17, 6; Eph. 1, 4. 
ſten Handſchriften geben aber die Lesart: „Gott — Nach ja vielmehr haben einige alte Zeu— 
in allen Dingen zum Guten mitwirket“. — gen noch ein „auch“. — auferwedet, vgl. 


ihnen, bie: dies endlich der Yeßte und tieffte 4,25. — zur Rechten, ſ. z. Matth. 26, 64. 
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Ewiger Sieg. Römer 8. 9. Beitlicher Schmerz. 


cher auch ift zur Rechten Gottes, und tritt für uns ein. 5 Mer will uns ſcheiden 
von der Liebe Chrifti? Truͤbſal, oder Angft, oder Verfolgung, oder Hunger, over 
Blöße, oder Gefahr, oder Schwert? 3% Gleichwie gefehrieben ftehet, Um deinetwillen 
werden wir getödtet den ganzen Tag, wurden wir geachtet wie Schlachtichafe. 
37 Aber in dem Allen überwinden wir weit, durch den, der ins geliebet hat. 
38 Denn ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, weder Engel, noch Mächte, 
weder Gegenmwärtiges noch Zufünftiges, noch Gemwalten, ?° weder Hohes noch Tiefes, 


noch irgendeine andere Creatur, uns wird fcheiden Fünnen von der Liebe Gottes, 


35 


die in Chriftus Iefus ift, unferm Herrn. 


14. Klage über die Berwerfung Sfraels (9, 15). 


1 Wahrheit fage ich in Chriftus, ich Lüge nicht, indem mein Gewiſſen mein 
Mitzeuge ift im heiligen Geifte, "daß ich große Betrübniß und Schmerzen ohne 
Unterlaß in meinem Herzen habe. ? Denn ich würde wünfchen, felber verbannet 
zu fein von Chriftus fir meine Brüder, die meine Verwandten find nach dem 
Fleiſche; *fie, die da find Sfraeliten, welchen die Kindſchaft und die Herrlichkeit, 
und die Bündniffe, und die Gejesgebung, und der Gottesdienjt, und Die Ver— 
heißungen, ? welchen die Väter angehören, und aus welchen Chriftus herfommt 
nad dem Fleifche. Der über Alles ift, Gott, jei gelobet in Ewigfeit, Amen. 


15. Rechtfertigung Gottes wegen der Verwerfung Sfraels (9, 6 — 29). 


6 Aber nicht verhält es fich alfo, daß Gottes Wort zu nichte geworden: ift. 
Denn nicht Alle, die aus Iſrael find, find wirklich Sfrael; "auch find nicht Alle, 


Vgl. 1 Petr. 3, 22. — tritt für uns ein, — Betrübniß eben über die Verwerfung 
ſ. 3. Soh. 14,16. Vgl. Hebr. 7,255 9,225 Iſraels. Wie auch die Propheten des A. 8. 
1305. 2,1. — Liebe Ehrifti, die Chriftus oft mit tiefem Mitgefühl und blutendem Herzen 
dadurch beiwiejen hat, daß er nad Vs. 34 für Die Verdammung des eigenen Bolfs verkün— 


36 ung geftorben und auferftanden ift. — Gleich- beten. — verbannet war nad) Lev. 27, 28. 29 
wie geſchrieben ftehet: die Frage nach dem alles, was dem Ewigen ohne Löjung geweiht 
Schwert Vs. 35 veranlaßt den Apoftel, die Stelle und daher dem Untergange beftimmt war; vgl. 
PB. 44,23 nad den A. anzuführen, in Ge- Gal. 1,8.9; 1 Kor. 12, 35 16,22. — von 
mäßheit welcher die Ehriften mit dem Schwert Chriftus: gefhieden von ihm. — Iſraeli— 
bedroht ſeien. Vgl. Apg. 12,2. — den gan- ten, ſ. 3. Joh. 1,4. — Kindſchaft: nicht 

37 zen Tag, dgl. 2 Kor. 4,11. — der uns im Sinne von 8, 14 —33, jondern von Er. 
geliebet hat: Chriftus, vgl. BE. — 4,22; Deut. 14,15 32, 65 Sf. H, 1... — 

38 gewiß, eig. überzeugt. — weder Tod noh die Herrlidhkeit: das Zeichen der göttlichen 
Leben, vgl, 1 Kor. 3,2%. — Engel, vgl. Gegenwart, vgl. Er. 24, 16; 40, 34. 35; 1 Kön. 
Sal. 1,3. — Mähte... Gewalten, ſaz. 8,141. — Bündniffe, n. amd. U: „der 

39 Eph. 1,21; 1Kor. 15, 24. — die in Chriftus Bund”. Vgl. Eph. 2,12. Bei der Tertes- 

9, 1 Jeſus vermittelt ift, vgl. 5,5. — Nachdem lesart ift am Gefchichten wie Gen. 15, 18; 
jo viele Einwände gegen die Nechtfertigungs- 17,2; Ex. 6, 4. 5 zu denfen. — Väter, Er. 

lehre zurückgewieſen und ihre Harmonie mit 3,13; 4,5 — nad dem Fleiſche, ſ. z. 1,3. 
dem Geifte des A. B. dargelegt ift, bleibtnoh — Der über Alles ift 2c.: dieſe Worte find 


Ein Widerſpruch umerledigt zurück: der, daß nicht auf Ehriftus zu beziehen, jondern ber 
doch thatſächlich diefes mit dem Wort Gottes Apoſtel findet fih nad) der Aufzählung der Vor— 
betrante (3, 2), auserwählte Volk ſelbſt in der züge Iſraels veranlaßt, ihren Urheber und 
Erſcheinung Chriſti keineswegs die Erfüllung Verleiher, Gott, zu preiſen, wie 1,25; 2 Kor. 
der Weiffagungen und die Gewähr feiner eige- 11, du; Gal. 1,55. 1Tim l, m. — Zuerft 6 
nen Zukunft erkannt habe. Darauf geht nun zeigt der Apoſiel Vs. 6—13, daß Gottes Wort 
der Apoftel ein. — in Ehriftus, vgl. Eph. schon deshalb durch den Unglauben Iſraels 
4, 17; 1 Shefj. 4, — ich lüge nicht, vgl. nicht Lügen geſtraft wird, weil es ſich nur auf 
1 Tim. 2,7. — Mitzeuge, vgl. 2, 155 8,16. die wahren und echten ST, auf das 
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weil fie Abrahams Same find, darum auch Kinder; fondern, Nach Iſaak foll dein 
Same genannt werden. 3 Das heißt, nicht find das Gottes Kinder, die des Flei- 
ches Kinder find; fondern die Kinder der Verheißung werden als Same gerech— 
net. ? Denn dies ift ein Wort der Verheifung, Zu dieſer Frift will ich fommen, 
und Sarah foll einen Sohn haben, 10 Nicht allein aber das, fondern auch zur 
Rebeffa, da fie von Einem, von Ifaak, unferm Bater, fchwanger war, (bevor 
fie nämlich geboren waren, und weder Gutes noch Böfes gethan hatten, auf daß 
der nach Auswahl getroffene Vorſatz Gottes beftehen bleibe, nicht um der Werke, 
jondern um des Berufenden willen) 1? ward gefagt, Der Größere wird dem Klei— 
nern dienen. 1? Gleichwie gefchrieben ftehet, Jakob habe ich geliebet, aber Ejau habe 
ich gehajfet. 
15 Denn zu Moſes fpricht er, Wem ich gnädig bin, dem bin ich gnädig; und 
weß ich mich erbarme, dei erbarme ich mich. 16 Sonach liegt es alfo nicht an 
Jemandes Wollen oder Laufen, fondern an Gottes Erbarmen. 17 Denn die Schrift 
jagt zu Pharao, Eben darum habe ich dich erwecket, damit ich an div meine Kraft 
erweife, und damit mein Name verfündiget werde auf der ganzen Erde. 13 So— 
nach erbarmet er ſich alfo, weß er will, verftodet aber auch, wen er will. 19 Du 
wirt mir nun jagen, Was tadelt er denn noch? Wer joll feinem Willen wider- 
ftehen? 2° Sa, Lieber Menſch, wer bift du denn, daß du mit Gott rechten wilfft? 
Wird auch ein Werk zu feinem Meifter jagen, Warum haft du mich alfo gemacht? 
21 Dder hat nicht der Töpfer Macht über den Thon, aus demſelben Teige zu 
machen ein Gefäß zur Ehre, das andere aber zum Unehre? Wie aber wenn 
Gott, wiewol er Zorn erweifen, und feine Macht fund thun wollte, doch mit 
großer Langmuth die Gefäße des Zorns getragen hat, zugerichtet zur Verdammniß? 
23 Zugleich um den Reichthum feiner Herrlichkeit fund zu thun an den Gefäßen ver 
Barmherzigkeit, die er zunorbereitet hat zur Herrlichkeit, ** als welche er auch uns 
berufen hat, nicht alfein aus Juden, fondern auch aus Heiden. Wie er aud) 


Ifrael nach dem Geifte. Gefäße zur Ehre und Unehre. 


„Sirael Gottes“ bezieht. Dev Name und Be- Vss. 11—ı18, wie Gott felbft fih das Hecht vor— 


griff Iſraels hat noch eine über den gejchicht- 
lichen Sinn hinausgehende höhere Bedeutung. 
— weil jie Abrahbams Same find, vgl. 
Matth. 3,9. — Nach Iſaak ꝛc.: der Sprud) 
Gen. 21, 12 wird genau nad den Al. angeführt. 
Dabei hat Baulus den Gegenjas zu Sfrael im 
8 Auge. Vgl. Hebr. 11, 18. — Kinder der 
Berheigung, wie Iſaak war. ©. z. Gal. 
9 4,23. 28. — Zu dieſer Frift ꝛc.: angeführt 
10 werden die Worte Gen. 18, 10.14. — von 
Einem: dies die Steigerung gegen das vor— 
hergehende Beijpiel. Iſaak und Iſmael ftamm- 
ten wenigftens nicht von Einer Mutter. Bol. 
11 Gen. 25, 21. — fie: die Zwillinge Der Re— 
beffa. — nad Auswahl: weil nicht alle 
12 umfafjend. — Borfasß, ſ. z. 8,28. — ward 
gejagt, Gen. 25, 23. Geſchichtlich ward Diefe 
Berheigung erfüllt durch die Beſiegung und 
Unterwerfung der Edomiter. Vgl. 2 Sam. 
8,14; 2 Kön. 14, 7. 22; 2 Chron. 25, 11; 26, 2. 
13 — gejhrieben fiehet, Mal. 1,2.3. Pau- 
Yus bezieht auf die Perjonen, was von ben 
14 Völkern gefagt ift. — Der Apoſtel zeigt num 
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behalten hat, nach freier Auswahl zu begna- 
digen oder zu verhärten. — fpridt er, Er. 
33, 19 weil. nah U. — Laufen, vgl. Gal. 
2,25 5,75 Phil. 2, 16; 1 Kor. 9,24. — jagt 
zu Bharaon, Er. 9,10. — erwedet, d.h. 
auftreten. laffen auf Erden: freie Ueberſetzung 
von „beſtehen laſſen“. — verftodet: ver- 
härtet, macht durchaus unempfängli für Die 
Botſchaft des Heils. Vgl. Er. 7,3. — Ferner 
zeigt dev Apoftel, Vss. 19 —21, wie e8 in der 
Natur der Sache liege, daß der Menſch mit 
Gott darüber nicht rechten könne, ob Gott ihn 
begnadigen oder verftoden will. — Wrtl. „Sa 
freifih, o Menſch, wer bift du, der du Gott 
entgegen antworteſt?“ — Werk zu feinem 
Meifter, wrtl. „Gebild zu feinem Bildner“. 
Vgl. Jeſ. 29, 165 B, 0; Jer. 18,6. — Der 
Apoſtel zeigt Vss. 22—29 weiter, wie Gott ſeine 
Herrlidfeit an den Erwählten nicht offenbare, 
ohne zugleich Langmuth zu üben an den Ber- 
tworfenen. — Zugleich: würde Gott die Ge— 
fäße des Zorns gleich zerſchmettern, fo würde 
fein Zeitraum übrig bleiben, um durch Beru- 


= Mas follen wir nun jagen? Iſt Gott ungerecht? Das fei fernel 
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Iſrael nermorfen, niit Römer 9. 10. Heiden angenommen. 


im Hoſea fpricht, Ich will das Nicht-mein-Volf berufen zu meinem Bolfe, und bie 
Nicht- Geliebte zur Geliebten; 26 und es wird gejchehen, an ber Stätte, da man 
zu ihnen fagte, ihr feid nicht mein Volk, da werden fie als Kinder bes lebendigen 
Gottes berufen werden. 27 Jefaja aber rufet laut über Iſrael, Ob die Zahl der 
Rinder Ifrael wäre wie der Sand am Meere, nur ber Keft wird jelig werben; 
28 denn vollenden und kurz abmachen wird der Herr feinen Sprud auf Erben. 
29 Und gleichwie Iefaja zuvor gefagt hat, Hätte nicht der Herr ber Heerſchaaren 
uns einen Samen übrig bleiben laſſen, wie Sodom wären wir geworden, und Go⸗ 
morra glichen wir. 


16. Die Schuld ihrer Verwerfung liegt an den Juden ſelbſt (9, 80 — 10). 


0 Was folen wir num jagen? Daß Heiden, die Gerechtigfeit nicht exjtvebt 
haben, Gerechtigkeit erlanget haben, aber eine folche Öerechtigfeit, Die aus Glau⸗ 
ben fommt. 31gſrael aber, welches das Geſetz der Gerechtigkeit erſtrebte, kam 
nicht zum Geſetze der Gerechtigkeit. » Warum? Weil fie darnach ſtrebten 
nicht aus Glauben, ſondern als aus Werken. Denn ſie haben geſtoßen an den 
Stein des Anſtoßes; 33 gleichwie geſchrieben ſtehet, Siehe, ich lege in Zion einen 
Stein des Anftoßes und einen Fels der Aergerniß;. und wer an ihn glaubt, foll 
nicht zu Schanden werden. ! Brüder, das Wohlgefallen meines Herzens und mein 
Flehen zu Gott ift für ihr Heil. ? Denn ich gebe ihnen das Zeugniß, daß fie 
um Gott eifern, aber mit Unverjtand. ? Denn da fie die Gerechtigkeit Gottes nicht 
erfannten, und ihre eigene aufzurichten trachteten, haben fie fich der Gerechtigkeit 
Gottes nicht unterworfen. * Denn Ende des Gefetes ift Chriftus, zur Gerechtigkeit 


fung der Auserwählten feine Herrlichkeit zu immitten der ganzen Erde. Paulus hält fich, 
offenbaren. — im Hofea, vgl. Hof. 2,25 in wie jonft, fo auch hier an die Ueberſetzung und 
freier Anführung. — Hof. 2, ı nach den Al. — findet darin den Sinn, daß das Strafgericht 
an der Stätte: Paulus faßt das „anſtatt“ über Iſrael in einer kurz abgemachten Form, 
bes Grumdtertes örtlich und denft an die Hei- ſodaß nur Wenige übrig bleiben, eintreten 
denländer. — werden fie als Rinder... werde. — Sef. 1,5 nad den WM. — Der 
berufen werden: fo faßt mit Beziehung auf Apoſtel faßt Vss. 3o—33 zunächſt das geſchicht⸗ 
die 38. 2a erwähnte Berufung Paulus die liche Refultat zufammen, um auf Grund deffen 
Worte, die richtig itberfett lauten: „wird man zw zeigen, daß die Juden an ihrer VBerwerfung 


fie Kinder heißen”. — Jeſaja: nämlich ſelbſt fchuld tragen. — Das Gefeß der Ge- 
10, 22. — ber Reſt: die Mehrzahl Iſraels rechtigkeit: das Gefeß, welches Gerechtigkeit 
wird ausgejhloffen. — Die Schwierigkeiten herſtellt. — als aus Werfen, wozu n. and. 


dieſes Verſes liegen jchon in der Lesart. Den LU. noch anzufügen wäre: „des Geſetzes“. 
im Text dargeftellten Sinn geben die äfteften Ihr Streben war ein gejetliches und werk— 
Handſchriften; derſelbe ift aber unvollftändig dienſtliches. — Denn: fehlt in den äfteften 
ausgedrücdt und fpätere zahlveihe Zeugen ge- Bandjhriften. — Stein des Anftoßes, vgl. 
ben folgende LA., wobei die von ihnen allein Luc. 2,345 1 Kor. 1,23. — gefhrieben 
gebotenen Worte in gefperrter Schrift erſchei- ftehet, Jeſ. 8, 11; 28, 16, welche beide Stel- 
nen: „denn einen Spruch vollendend und kurz len hier zu Einem Spruche verſchmolzen find. 
abmachend mit Gerechtigkeit (ift er), da Vgl. 10,115 1 Petr. 2,6—8; 1 Tim. 1,16. 
einen fur; abgemachten Spruch der Her — Wohlgefallen: noch einmal verfichert er, 
thun wird auf der Erde.” Dies ift aber die wie 9, 1ı—5 die Lefer feiner innigſten Theil- 
Form, im welcher die Uebf. der A. aus Miss nahme für Iſrael. — eifern, vgl. Gal. 1, 14; 
verftand die Worte Jeſ. 10, 92. 23 darftellt, die ° Joh. 2,17; Apg. 21, 205 22, 3. — mit Un- 
im Urtexte lauten: „Ein Berberben ift be- verftand, wrtl.: „nicht nad Erkenntniß“. — 
ſchloſſen voll überfrömender Gerechtigkeit. ihre eigene, n. and. LA.: „ihre eigene Ges 
Denn Bernihtung und Strafgericht läßt er- rechtigkeit““. Vgl. Phil. 3,9. — Ende des 
gehen ber Herr, der Emige der Heerfchaaren, Geſetzes, f. 3. 13,10. Bol. Gal. 3, 1354,45. 
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für einen Jeglichen, dev an ihn glaubt. ° Denn Mofes Ichreibt von der Gerechtig- 
feit, die aus dem Gefege kommt, Welcher Menfch es thut, der wird dadurch Leben. 
Aber die Gerechtigkeit aus Glauben fagt alſo, Sprich nicht in deinem Herzen, 
Wer will in den Himmel hinauffteigen? Das heift, um Chriſtum herabzuhofen. 
"Dper, Wer will in den Abgrund hinabfahren? Das heißt, um Chriftum von 
den Zodten heraufzuholen. SAber was jagt fie? Es ift das Wort nahe bei bir, 
in deinem Munde, und in deinem Herzen. Das ift das Wort vom Glauben, das 
wir predigen. ꝰ Denn fo du mit deinem Munde Jeſum als Herrn _befenneft, umd 
in deinem Herzen glaubeft, daß ihn Gott von den Todten auferwedet hat, fo wirft 
du felig. 10 Denn jo man von Herzen glaubet, fo wird man gerecht; jo man aber 
mit dem Munde befennet, jo wird man felig. "1 Denn bie Schrift ſpricht, Ein 
Jeglicher, der an ihn glaubet, wird nicht zu Schanden werden. 1? Denn es it fein 
Unterſchied zwiſchen Juden und Griechen; es ift ja Ein Herr Aller, reich für Alle, 
die ihn anrufen. 13 Denn Jeder, der den Namen des Herrn anrufen wird, foll felig 
werden. 1 Wie follen fie num anrufen, an den fie nicht gläubig wurden? Wie 
jolfen fie aber an den glauben, von dem fie nichts gehöret haben? Wie folfen fie 
aber Hören ohne Prediger? Wie follen fie aber predigen, wo fie nicht gejandt 
wurden? Gleichwie gejchrieben jtehet, Wie lieblich find die Füße derer, die frohe 
Botſchaft bringen vom Heile. 16 Aber nicht Alle wurden dem Evangelium gehorfam. 
Denn Iefaja jpricht, Herr, wer hat geglaubet unferer Predigt? 17 So fommt der 
Glaube aus der Predigt, die Predigt aber durch das Wort Gottes. 1° Affen ich 
fage, Haben fie etwa nicht gehöret? Es ift ja in alle Lande ausgegangen ihr 
Schall, und an der Welt Ende ihre Reden. 1? Allein ich fage, Hat es Ifrael etwa 
nicht verftanden? ALS der Erfte fpricht Moſes, Ih will euern Eifer reizen durch 
ein Nicht-Volk, durch ein unverftändiges Volk euern Unwillen. 2° Sefaja aber 
wagt gar zu jagen, Ich war zu finden für die, fo mich nicht fuchten, und zu er- 


Geſetzesgerechtigkeit. Allgemeine Berufung. 


5 — Moſes ſchreibt: Leo. 18,5 nad den AM. 
Bol. Sal. 3,12; Ex. D,21; Neh. 9,0. — 
dadurd: ſchon die älteften Zeugen bieten hier 
eine Verſchiedenheit der Lesart, Die es zweifelhaft 
läßt, ob das Geſetz oder die Gerechtigfeit ge- 


6 meint ift. — jagt: charakteriſirt fich ſelbſt in“ 


der nunmehr in freier Weife angeführten Stelle 
Dent. 30, 1—14. — Das heißt, um Ehri- 
ftum berabzuholen: als ob er nicht ſchon 
herabgefommen wäre. Die Frage wird dadurch 
als eine Frage des Unglaubens an die Erjchei- 
7 nung Ehrifti bezeichnet. — Das heißt 2c.: dieſe 
zweite Frage wäre aljo num eine Frage bes 
8 Unglaubens an die Auferftehung Chrifti. — in 


deinem Munde, und in Deinem Herzen: . 


inwiefern mit diejen Beftimmungen der Glaube 
umſchrieben jein joll, erhellt aus Vss. 9. 10. — 
9 Sefum als Herrn befenneft: alfo nicht 
frägft: wer will in den Himmel hinauffteigen, 
Vs. 6. — glaubeft, daß ihn 2c.: alfo nicht 
erft frägft: wer will in den Abgrund hinab- 
10 fahren, Vs. 7. — Die Eine Sade wird in 
der Weife der zmweigliederigen hebräiſchen Rede— 
11 form auf doppelte Weife dargeftellt. — die 
Schrift ſpricht, Se. -28, 16. Vgl. 9, 33. 
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Schriftbeweis für den Glauben. — Vgl. 3, 22. 
— Ein Herr: Chriſtus, vgl. 1 Kor. 12,5; 
Phil, 2, 11. — reid, vgl. Eph. 3,8. — an— 
rufen, dgl. 1 Kor. 1, 25 Phil. 2, 10. — 
Soel 3,5 nad den M. angeführt, dient als 
Schriftbeweis für das „für Alle, die ihn an- 
rufen‘ Vs. 12. Vgl. Ang. 2,21. — ohne 
Prediger: die Nothwendigfeit evangelifcher 
Predigt ſoll bewieſen werden, — geſchrieben 
ftehet: Jeſ. 52,7 wird frei angeführt, — 
die frohe Botſchaft bringen vom Heile, 
n. and, LA.: „die frohe Botſchaft bringen vom 
Frieden, frohe Botihaft vom Heile“. — Denn 
Sejaja ſpricht, vgl. 53, ı nah den M. 
Vgl. Joh. 12, 38. — durch das Wort 
Gottes, welches befehlsweife an die Prediger 
ergeht. Vgl. Luc. 3,2. — id) jage: made 
mir jelbft den Einwurf. — geböret: nämlid 
die Predigt. — Es ift 2e., Pf. 19, 5 nad den 
U, — Schall, ſ. 3. Pi. 19,5. — ich jage, 
wie Vs. 18. — verftanden: daß nämlich allen 
Bölfern das Heil verfiindigt werden fol, indem 
die Predigt nach Vs. 18 durch alle Lande geht. 
— der Erfte der Schriftzengen, die dagegen 
auftreten, Deut. 32, 21 nah den Al. — Jeſ. 20 


Göttliche Verſlochung, Römer 10. 11. und Gnadenwahl. 


forfchen für die, fo nicht nach mir fragten. 213u Iſrael aber fpricht er, Den 
ganzen Tag reckte ich meine Hände aus gegen ein wiberfpenftiges und widerſprechen— 


des Volk. 


31,8 


do 


5,6 


17. Dennoch ift die Verwerfung Iſraels nur eine theilweife (11, 1—10). 

1So fage ih nun, Hat Gott fein Volk verftogen? Das fei ferne! Denn 
auch ich bin ein Ifraelite, aus dem Samen Abrahams, aus dem Stamme DBen- 
jamin. 2 Gott hat fein Volk nicht verftoßen, welches er zuvor erfannt hat. Oder 
wiffet ihr nicht, was die Schrift von Elia jagt? Wie er vor Gott tritt wider 
Iſrael, und fpricht, ° Herr, fie haben deine Propheten erwürget, deine Altäre ha- 
ben fie eingeriffen; und ich bin allein übrig geblieben, und fie trachten nach meinem 
Leben. *Aber was fagt ihm die göttliche Weifung? Ich habe mir übrig bleiben 
lafjen fieben taufend Mann, die ihr Knie nicht gebeuget haben vor dem’ Baal. 
5 Ylfo ift nun auch in der jegigen Zeit ein Reſt nach Auswahl der Gnade übrig 
geblieben. ° Wenn aber aus Gnaden, jo nicht mehr aus Werfen; fonjt würde 
die Gnade nicht mehr Gnade fein. "Wie nun? Was Sfrael fuchet, das hat es 
nicht erlanget; die Auswahl aber hat es erlanget, die übrigen aber find verftocet; 
8 gleichwie gefchrieben jtehet, Gott hat ihnen einen Geijt des tiefen Schlafes gegeben, 
Augen, um nicht zu jehen, und Ohren, um nicht zu hören, bis auf den heutigen 
Tag. Und David jagt, Es werde ihr Tiih zum Fallftrik, und zur Schlinge, 
und zum Aergerniß, und zur Vergeltung; 10 ihre Augen müſſen finfter werden, 
daß fie nicht fehen, und ihren Rücken beuge immerdar. 


.18. Der Unglaube Iſraels kam den Heiden zu Gut, die ſich daher nicht überheben dürfen 
(11, 1—24). 

11So jage ich nun, Strauchelten fie etwa, auf daß fie fallen jollten? Das 

jet ferne! Sondern aus ihrem Fehl Fam den Heiden das Heil, um ihren Eifer 

zu reizen. 17 Wenn aber ihr Fehl der Welt Reichthum, und ihr Schaden ver 

Heiden Reichthum ift, um fo mehr ihre Vollzahl. 13 Denn euch Heiden jage 


65, ı nach den Al. — jo mid nicht ſuchten: Verſes haben jpätere Zeugen die entbehrfichen 
dies bezieht Paulus auf die Heiden. Vgl. Worte: „Wenn aber aus Werfen, jo ift es 


Apg. 17,27. — ſpricht er, Jeſ. 65,2. — nicht mehr Gnade; fonft wide das Werk nicht 
Val. Matth. 28, 37; Joh. 5,10. — Hat Gott mehr Werk fein.” — Was Ifraelfudet, vgl. 
jein Volk verftoßen, vgl. Pi. 9,1. — 9,31. — die Auswahl: eben der Ds. 5 er- 


auch ich bin ein Ifraelite, und fann als wähnte Reſt. — verftodet, vgl. 9, 18; 2 Kor. 
jolher nie zugeben, Daß Gott jein Volk ver-r 3,14. — Die Schriftgemäßheit der Verſtockung 
flogen habe. — aus dem Stamme Benja- wird durch Erinnerung an Jeſ. 29, 105 Deut. 
min: der feit der Gefangenfchaft mit dem 29,3, welche beiden Stellen verihmolzen find, 
Stamme Juda die echte Nation bildete. Vgl. bewieſen. — Dapid, j. z. Pi. 69, 1; Matth. 
Ejra4, 1; 10,9; Phil. 3,5. —, zuvorerkannt, BD, — Angeführt wird Pi. 69, 23 in freier 


daß e8 fein Volk fein werde. Bol. 8,2. — Weiſe. — Angeführt wird Pf. 69, 24 mit der 
von Elia, wrtlh.: „im Elia”, d. h. in der Aenderung der M. im festen Gliede. — auf 
von Elia handelnden Stelle 1 Kön. 19, 10.14, daß: dem von Gott geordneten Zwede nad. 
welche Vs. 3 frei nach den Al. angeführt wird. — fallen und ewig verloren gehen follten. 


— Aber: obgleih Elia meint, allein übrig — Fam den Heiden das Heil, vgl. Matth. 


zu ſein, und an Iſrael verzweifeln wollte. — 21, 435 Apg. 18,465 28,8. — um ihren 


göttlihe Weifung, vgl. Matth. 2, 12.225 Eiferzureizen, vgl. 10, 19. — Rei 

Apg. 10,22. Angeführt ift 1 Kön. 19, 18. — nah 38. 11. * aden: He 
dem Baal, wrtl. „der Baal“, wie auch in 1.6. — Vollzahl: Vollwerdung; die 
der Ueberfegung der Al. dieje Gottheit bald bevorſtehende Aufnahme von ganz Frael in 
als männlich, bald als weiblih auftritt. — das Reich Gottes ift gemeint, vgl. Vs. 35 fg 
ein Reſt, vgl. 9, 27.— Am Schluſſe dieſes euch Heiden unter meinen Leſern. — se 
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10 
14 


13 


Römer 11, 


ih, Inſofern ich der Heiden Apoſtel bin, vwerherrliche ich zwar mein Amt, 
= 0b ich etwa, ben Eifer derer, fo mein Fleiſch find, veizen, und ihrer Etliche 
jelig machen möchte. 15 Denn wenn ihre Verwerfung der Welt Verſöhnung 
ift, was wird ihre Annahme fein, als Leben aus dem Tode? 16 Iſt aber ber 
Erjtling heilig, jo auch ver Teig; umd wenn die Wurzel heilig ift, ſo auch bie 
Hweige. 17 Wenn aber etliche von den Zweigen ausgebrochen wurden, du aber vom 
wilden Oelbaume unter fie eingepfropfet, und theilhaftig worden bift ver Wurzel 
und Fettigfeit vom Delbaume, 180 rühme dich nicht wider die Zweige, Rühmeſt 
du dich aber wider fie, jo wiffe, daß nicht du die Wurzel trägft, fondern die 
Wurzel dich. 19 Du wirft num fagen, Die Zweige find ausgebrochen, damit ich 
eingepfropfet würde. 20 Kichtig! Sie wurden ausgebrochen um ihres Unglaubens 
willen; du aber ftehejt um des Glaubens willen. Set alfo nicht ftolz, fondern fürchte 
dich. *ı Denn wenn Gott der natürlichen Zweige nicht verfchonet hat, jo wird er 
dein auch nicht verfchonen! 22? Siehe nun Gottes Güte und Strenge, gegen die Ge- 
fallenen Strenge, gegen dich aber Güte Gottes, wenn du bei der Güte verbleiben 
wirſt; jonft wirjt auch du ausgehauen werden. 23 Auch Sene aber werben, wenn 
fie nicht in dem Unglauben verbleiben werden, eingepfropfet werden; denn Gott 
fann fie wol wieder einpfropfen. 2* Denn wenn du aus dem feiner Natur nad) 
wilden Delbaume ausgehauen, und wider die Natur einem eveln Delbaume ein- 
gepfropfet bift, um jo mehr werden diefe, die von Natur feine Zweige find, 
ihrem eigenen Delbaume eingepfropfet werden? 


Der edle Oelbaum, und dir wilden Zweige. 


19. Nah Befehrung der Heiden wird ganz Sfrael befehret werden (10, 25— 32). 


25 Denn ich will euch nicht verhalten, Brüder, dieſes Geheimniß, damit ihr 
euch nicht ſelbſt für klug achtet, daß theilweife Verſtockung Iſrael widerfahren ift, 
bis daß die Vollzahl der Heiden eingegangen ift. 26 Und alfo wird das ganze 
Iſrael jelig werben; gleichwie gejchrieben ftehet, Kommen wird aus Zion der Er- 
löſer, abwenden wird er das gottlofe Wefen von Safob; 27 und das ift mein Bund 
mit ihnen, wenn ich ihre Sünden tilgen werde. 28 Nach dem Evangelium zwar 
find fie Feinde, um euretwillen; nach der Auswahl aber Geliebte, um der Väter 


15 


unter den Heiden; mein leßter Zmed dabei Sicherheit des Schluffes. — Die Stellung der 17, 18 
bezieht fih aber auf das Volk Iſrael, vgl. Heidenchriſten im Reiche Gottes ift eine abge- 

Vs. 14. — die jo mein Fleiſch find, wrtl. leitete und vermittelte. Das Bolf Iſrael bildet 

„mein Fleiſch“. — ihre Berwerfung der den eigentlichen Stamm. — fteheft: als Zweig 20 
Welt Berfühnung, vgl. Vs. 11. — Leben auf dem Delbaume. — fo wird er: wozu eine 21 
aus dem Tode, wrtl.: „Leben aus Todten”. andere LA. beifügt „etwa wol’. — Strenge: 22 
Nach der Wiederaufnahme Iſraels ift Die Ente weil die Juden ausgehanen wurden, vgl. Vs. 17. 

- widelung des Gottesreihs in „dieſer Welt! — bei der Güte verbleiben, vgl. Ang: 
geſchloſſen; es bleibt nur übrig, daß mit dev 13,413. — Bgl. 14,4. — bu, vgl. Vs. 18. 23, 24 
Auferftehung der Todten anhebt, was Paulus — jeiner Natur nad: Schluß aus dem 
die „‚zufünftige Welt“ nennt. Es find dies aber Widernatürlichen auf das Natürliche, — Ge- 25 
die zwei großen Hälften, in welche nah dev heimniß, j. 3. 1 Kor. 2,75 15, 51. — für 
jüdiſchen Theologie die ganze Geſchichte duch Flug achtet und euch euere eigenen, vielleicht 
das Auftreten des Meffias zertheilt wird. Pau» falſchen Gedanken binfichtlic der Verwerfung 
lus ſchließt fich diefer Anſchauung an, nur daß Iſraels macht. Vgl. 12, 16. — Jeſ. 59, 20. 21, 26, 27 


16 


berrlihde ih zwar mein Amt: juhe ihm 


Ehre zu machen duch angeftvengte Wirffamfeit 


bei ihm die fünftige Welt erft mit der Wieder- 
funft Chriſti in die äußere Erfcheinung tritt. 
©. 3. Gal. 1,4. — Erftling, vgl. Num, 
15, 19—21. Der Apoftel denft an die Väter, 
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vol. 9, 5. Ebenfo natürlich auch bei der Wur— 
zel; und in 38.99 liegt die Gewähr für die 


verſchmolzen mit Jeſ. 27, 9 in fehr freier An— 
wendung, um die endliche Befehrung von ganz 
Sirael zu bemweifen, Bol. Ser. 31, 33. 34. — 
Feinde, nämlich Gottes, — um euret- 


28 


Nömer 11. 12. 


willen. 2° Denn unbereubar find die Gnadengaben und die Berufung Gottes. 
30 Denn gleichwie ihr einft Gott ungehorfam geweſen ſeid, nun aber durch ihren 
Unglauben Barmherzigkeit gefunden habet, Rſo find auch Jene jetzt ungehorſam 
geworden, damit ſie durch eure Barmherzigkeit auch ſelbſt Barmherzigkeit fänden. 


Gottes Weisheit. 


2 Denn Gott hat Alle unter den Unglauben befchloffen, auf daß er fich Aller erbarme. 


20, Preis der unergründlichen Weisheit Gottes (11, 33—36). 


339 Tiefe des Neichtyums, der Weisheit und der Erfenntnig Gottes! . Wie 
gar umergrändlich find feine Gerichte, und unerforfchlich feine Wege! 3* Denn wer 
hat des Herrn Sinn erfannt? Oder wer ift jein Nathgeber geworden? *° Dver 
wer hat ihm zuvor gegeben, daß ihm vergolten würde? ?6 Denn aus ihm, und 
durch ihn, und zu ihm find alle Dinge, Ihm fei Ehre in Ewigfeit! Amen. 


21. Ermahnungen zu hriftlicher Gefinnung, bürgerlichem Gehorſam und ſittlichem Wandel 
(12, 13). 

1So ermahne ich euch nun, Brüder, bei der Barmberzigfeit Gottes, hinzu— 
geben eure Leiber zu einem lebendigen, heiligen, Gott wohlgefälligen Opfer, wel- 
ches fei euer vernünftiger Gottesdienſt; und euch nicht diefer Welt gleichzuftellen, 
fondern euch durch die Erneuerung des Sinnes zu verwandeln, auf daß ihr prüfen 
möget, welches da ſei ver Wille Gottes, das Gute und Wohlgefällige und Boll- 
fommene. 3 Denn ich jage durch die Gnade, die mir gegeben ift, Jedermann unter 
euch, daß er nicht höher von fich denfe, als es fich gebühret zu venfen, fondern 
daß er auf befcheivene Gedanken venfe, fowie einem Seglichen Gott das Maß des 
Glaubens zugetheilet hat. * Denn gleicher Weile, als wir an Einem Leibe viele 
Glieder. haben, aber alle Glieder nicht einerlei Gefhäfte haben, °alfo find wir, die 


Dernünftiger Gottesdienft. 


12 


Vielen, Ein Leib in Ehriftus, gegenfeitig aber je Einer des Andern Glied. 


willen, vgl. B8, 11. — nad der Auswahl, 
vgl. Vs. 2. Dies der andere Gefihtspunft, der 
über dem blos geſchichtlichen liegt — um der 
31 Väter willen, vgl. Vs. 16. — durch eure 
Barmherzigkeit, d. i. durch die Barmher— 
zigfeit, die euch widerfahren ift. Vgl. Vs. 11. 
32 — Alle: Iuden und Heiden. Bal. 3,9. — 
Aller, vgl. 5,18; 1 Lim. 2,45 Tit. 2,15 
Apg. 17, 315 2 Betr. 3, 95 Joh. 3,16. — be- 
33 Ihloffen, vgl. Sal. 3, 22. — O Tiefer der 
Einblick in das große Räthſel ver Weltgeihichte, 
das von Gott in fo überraſchender Weiſe ge- 
Yöft wird, gibt dem Apoftel diefes Schlußwort 
ein. — Gerichte: Entſcheidungen. — un— 
erforſchlich (wrtl. „unausſpürbar“) feine 
34 Wege, vgl. Hiob 5, 9; 9, 105 34, 27. — Uebſ. 
der M. von Jeſ. 40,13. Bal. 1 Kor. 2, 16. 
Die beiden Fragen beziehen fi) auf „die Meis- 
beit und die Erfenntniß Gottes‘, Vs. 88. — 
Dieje Frage (aus Hioh 41, 2 gefloffen) bezieht 
ſich anf den „Reichthum Gottes‘, Vs. 33. Dal, 
36 Jeſ. 40, 14. — aus ihm hervorgegangen, als 
dem ſchöpferiſchen Grunde. Vgl. 1 Kor. 8, 6. 
— durch ihn: ber die Erhaltung des Geſchaffe— 
nen fortwährend vermittelt. Vgl. Hebr. 2, 10. 
— zu ihm: feinen letzten Zwecken dienftbar, 
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Dgl. Kol. 1, 16. — Ehre in Emwigfeit, vgl. 
16, 27. — So: von der erftiegenen Höhe aus 
gibt nun der Apoftel im zweiten Theile des 
Briefs eine reichhaltige Meberfiht über das, 
auf Grund der Glaubensgerehtigfeit ſich ge- 
ftaltende Leben des Chriften. — hinzugeben, 
dgl. 6, 13. 16. 19. — lebendigen, im Ge 
genjaß zu den wirklichen Opfern, melde ibr 
Leben verlieren. — vernünftiger Gottes- 
dienst: im Gegenfate zu dem in Bildern und 
Zeichen ſich vollziehenden. Vgl. 1,9; 1 Betr. 
2,5. S. z. Ioh. 4,23. 20. — dieſer Welt, 
1.3. 11,15. — gleichzuſtellen, wrtl. „gleich— 
zugeſtalten“. — Erneuerung des (n. and. 
LA. „eures“) Sinnes, eig. ber Vernunft. 
Vgl. Eph. 4, 3. 2; Tit. 3,5. Fortfegung 
von, 6.23.25. — prüfen möget, welches 
da ꝛe., vgl. Eph. 5, 10.17. — durch Die 
Onade, die mir gegeben ift, dal. 15, 155 
1 Kor. 3, 10; 15, 105. Eph. 3, 7. 8. — nidt 
höher von fi denfe, vgl. 1 Kor. 4, 6. — 
jowie einem Jeglichen zc., vgl. 1Kor. 7, ır. 
— das Maß des Glaubens, weldhes in 
der riftlihen Gemeinde zugleich das Maß 
aller Leiftungsfähigfeit ift. — Vgl. 1 Kor. 10, 4 
175 12, 12 fg. — in Ehriftus, der das Haupt 5 


12, 


Nömer 12, 13. 


haben aber Gnadengaben, verjchieden nach der Gnade, die ung gegeben ijt. Hat 
Jemand Weiffagung, fo fei fie im Verhältniß zum Glauben. " Hat Iemand ein 
Amt, jo fei er im Amte, Iehret Jemand, fo ſei er in der Lehre, ® ermahnet Je— 
mand, fo jei er in der Ermahnung thätig. Gibt Iemand, fofgebe er in Ein- 
falt. Stehet Jemand vor, fo thue er es mit Fleiß. Uebet Jemand Barmherzig⸗ 
keit, ſo thue er es mit Luſt. 

»Die Liebe ſei ungefärbt. Haſſet das Arge, hanget dem Guten an. 109n 
der brüderlichen Liebe ſeid untereinander herzlich. Im der Ehrerbietung gehet 
einander voran. U Seid nicht träge, wo es Fleiß gilt. Seid glühend im Geiſte. 
Dienet dem Herrn. 12 Seid fröhlih in Hoffnung; ftandhaft in Trübfal; haltet an 
am Gebet. 12 Nehmet Theil an den Bebürfniffen der Heiligen. Befleißiget euch der 
Gaftfreundfchaft. Segnet, die euch verfolgen; fegnet, und fluchet nicht. 15 Freuet 
euch mit den Sröhlichen, mweinet mit den Weinenven. 1% Habt einerlei Sinn unter- 
einander. Trachtet nicht nach hohen Dingen, fondern unterziehet euch dem Nie- 
drigen. Achtet eich nicht felbft für Klug. 17 Vergeltet Niemand Böſes mit Böſem. 
Befleißiget euch des Guten vor allen Menfchen. 18 Iſt es möglich, fo viel an euch 
it, fo habt mit alfen Meenfchen Frieden. 19 Rächet euch ſelbſt nicht, Geliebte, fon- 
dern gebet Raum dem Zorne; denn es ftehet gefchrieben, Mein ift die Rache, Ich 
will vergelten, fpricht der Herr. 20 Wenn aber deinen Feind hungert, jo fpeife 
ihn; dürftet ihn, fo tränfe ihn. Wenn du das thuft, jo wirft du feurige Kohlen 
auf fein Haupt ſammeln. 22Laß dich nicht das Böfe überwinden, fondern über— 
winde das Böſe mit Gutem. 

1 Jedermann fei unterthan der obrigfeitlichen Gewalt. Denn es ift feine Obrig- 
feit, ohne von Gott; die bejtehenden Obrigfeiten aber find von Gott geordnet. 
2 Wer jich alfo der Obrigfeit widerjeget, der widerjtehet Gottes Ordnung; die aber 


Derfchiedene Gaben. Thätiges Epriftenthum. 


13 


ft. Bol. Eph. 1,22; 4,155 Kol. 1,1. — 
gegenfeitig ... Glied, vgl. 1 Kor. 12, 27; 

6 Eph. 4,25. — Vgl. 1 Kor. 12,4. — Gna— 
dengaben, f. 3. 1 Kor. 12,1. — Beifja- 
gung, ſ. 3. 1 Kor. 12, 10. — im Berhältniß 
zum Glauben, vgl. B8.3. Keiner fol in 
feiner Rebe fih über die wirkffihe Höhe feines 
Glaubensftandpunftes hinaus zu fteigern juchen. 

7 — Lehre, ſ. z. 1 Kor. 12,28; Eph. 4, 11. — 
8 in Einfalt, vgl. Matth. 6,3; 2 Kor. 8, 2. 
9 — mit Luft, dgl. 2 Kor, 9, 7. — unge- 
färbt, wrtl. „ungeheuchelt“. Vgl. 2 Kor. 
10 6, 6; 1 Betr. 1,22. — brüderlichen Liebe, 
vgl. 1 Thefi. 4, 9; Hebr. 13, 1; 1 Petr. 1, 22; 

11 2 Betr. 1,7. — glühend im Geifte, vgl. 
Apg. 18,25. — dem Herrn, n. and. LA.: 
„der Zeit, jodaß Baulus ermahnen würde 
fih in die Zeit zu ſchicken. Vgl. 14, 18; 16, 18. 

12 — haltet an am Gebet, vgl. Kol. 4,2. — 
13 Gaſtfreundſchaft, vgl. Hebr. 13, 2; 1 Petr. 
14 4,9. — Segnet, die euch verfolgen, vgl. 
16 Matth. 5,14; 1 Kor. 4, 12. — einerlei Sinn, 
vgl. 15,5; Phil. 2, 2; 4,2; 2 Kor. 13, 11. — 
Bgl. 11,20; 1 Tim. 6,7. — unterziehet 
euch, eig. werdet mit weggezogen von. — felbft 
17 für Flug, vgl. 11,25. — Befleißiget ꝛc.: 
aus Spr. 3,4, wie auh 2 Kor. 8, 21. — 

Bunfen, Bibelüberfegung. IV. 
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allen: fehlt bei manden Zeugen. — dem 
Zorne, nämlid Gottes. Vgl. 5, 9; 1 Theff. 
1,10; 2,16. — ſtehet geſchrieben, Deut. 
32, 35, frei nad) den WM. Vgl. Hebr. 10, 30. 
— Aus Spr. 25, 21. 22, genau nah ben 
U. — feurige Kohlen, |. z. Spr. 25, 22. 
— das Böſe, welches wider dich begangen’ 21 
wird. — Jedermann, wril. „jede Seele”, 
vgl. Apg. 2,435 3,3. — ſei unterthan: 
je leichter die Chriften als Jeſu Reichsglieder 
verdächtigt werden fonnten, als ob fie mit Um— 
fturg der beſtehenden bürgerlihen Ordnung 
umgingen (vgl. Apg. 17, 6.7), und je näher 
eine Berwechfelung ihrer Hoffnungen mit den 
revolutionären reiheitsbeftrebungen des Juden- 
thums lag, deſto nothwendiger erſchien dieſe 
nachdrückliche Ermahnung zu unbedingtem Ge— 
horſam; zumal an die im Mittelpunkte der 
Welt wohnenden und von einer unruhigen 
Judenſchaft umgebenen Chriſten in Rom. — 
ohne von Gott eingeſetzt, der Ordnung und 
Einheit in den Leben der Völker will, vgl. 
1 Kor. 14,33. Die Judenchriſten jahen die 
heidniſche Obrigkeit als etwas an ſich Böſes, 
als ein Anftitut des ‚Gottes diefer Welt‘‘ 
(2 Kor. 4,4) an. — Gericht: zeitliche Strafe 2 
Gottes, vollzogen durch die Obrigkeit. — 
25 


20 


18; 1 


Obrigkeit non Gott. Mömer 13. 14. Waffen. des, Lichts, 


wiberftehen, werben fich ſelbſt ein Gericht zuziehen. ° Denn die Gewaltigen find nicht 
den guten Werfen, fondern den böfen furchtbar. Wilfft du dich aber nicht fürchten 
vor der Obrigkeit, fo thue Gutes, und du wirft Lob von derfelben haben. * Denn 
fie. ift Gottes Dienerin, dir zu Gut. Thuft du aber Böfes, fo fürchte did; denn 
fie. trägt das Schwert nicht umfonft, denn fie ift Gottes Dienerin, eine Rächerin 
zur Strafe über den, der Böſes thut. ° Darum ift es nothwendig, unterthan zu 
fein, nicht, allein um der Strafe willen, ſondern auch um des Gewiſſens willen. 
* Denn darum zahlet ihr auch Schoß; denn fie find Gottes Dienftleute, die eben 
Solhes handhaben. 7 Gebet Jedermann, was ihr fehuldig fein, Schoß, dem der 
Schoß gebühret; Zoll, dem der Zoll gebühret; Furcht, dem die Furcht ge- 
bühret; Ehre, dem die Ehre gebühret. ° Seid Niemand etwas ſchuldig, außer 
daß ihr einander liebet, denn. wer. den Andern liebet, der hat das Geſetz erfüllet. 
9» Denn jenes, Du folljt nicht ehebrechen; Du ſollſt nicht tönten; Du ſollſt nicht 
ftehlen; Laß, dich nicht gelüften; und fo ein anderes Gebot, mehr ift, das wird in 
dieſem Worte zufammengefaffet, Du follft deinen Nächften lieben. wie dich jelbit. 
10 Die Liebe thut dem Nächten nichts Böſes. So ift nun die Liebe des Geſetzes 
Srfüllung., 4 Und das darum, weil ihr die Zeit fennt, daß die Stunde für ung 
nun da ist, aufzuwachen vom Schlafe. Denn das Heil ift uns jet näher, denn da 
wir gläubig wurden. 12 Die Nacht ift vorgerüdt, der Tag aber nahe. gefommen. 
So laſſet uns ablegen die Werfe der Finfterniß, anlegen aber die Waffen, des Lichts. 
13 Laſſet uns anftändig wandeln, als am Tage; nicht in Treffen. und. Saufen, nicht 
in Unzucht und Geilheit, nicht in Streit und Grimm; 14 fondern. ziehet an den 
Herrn Jeſus Chriftus, und wartet des Leibes, nicht um jeine Begierden zu erregen. 


22. Bom Berhalten gegen Schwahgläubige im Gebraude der chriſtlichen Freiheit (14— 15, 13). 


1 Den Schwachen im Glauben aber nehmet auf, nicht um feine Gedanken zu 14 
beuriheilen. * Der Eine iſſet zuverfichtlich Alles, der Schwache aber iffet Gemüfe. 


6 zahlet ihr auch Schoß: aus dev Thatfahe Jeſu aufgehobene Gejeg in höherer Bedentung 
ber Steuerentrichtung beweiſt Paulus die Pfliht wieder aufgenommen (Röm. 3,31), und fie ift 
des Gehorſams, wie Chriftus felbft. Lue. 20, ſelbſt der Inbegriff des Geſetzes (Gal. 5, 14), 
233 — 26. — Soldhes: Steuereintreibung.. — in ihr wird das Geſetz zum Gefete Ebrifti 
außer daß ihr einander liebet: dies die (Gal. 6,3), fie ſelbſt ift das Geſetz Chriſti 
einzige bes Chriften würdige, aber aud die nie (1 Kor. 9, 21). Bon der äußern Form befreit 
abzutragende, die bei allen Zahlungen ftets ſich wird das Gefegliche zum Sittlihen; das. Geſetz 
anhäufende Schuld. — hat das Gefek er- Chriſti ift das fittliche Bewußtſein in feiner 
füllet, vgl, Matth. 22, 37-40. — Er. 20,18-17, weſentlichen Einheit mit dem dhriftlichen. — 
aber jo daß das jechste Gebot hinter dem fieben- aufzuwachen, vgl. Eph. 5,14. — Schlafe, 11 
ten ſteht (ſ. 3. Marc. 10,19), und das neunte ſ. 3. 1 Theff. 5,7. — näher: Paulus bringt 
ganz ausfällt. Vgl. Lev. 19, 18; Gal. 5.14; ſogar die kurze Zeit zwifchen der Befehrung 
10 Iac. 2,8. — Bol. 1 Kor. 13,4. — iſt nun und dem gegenwärtigen Augenblide in An— 
bie Liebe des Geſetzes Erfüllung: in- ſchlag. — Die Naht: bie Zeit vor der Er- 12 
fofern nach Vs. 3 wer Tiebt das Geſetz erfüllt ſcheinung Jeſu. — vorgerüdt: Baulus fteht 
hat. Dieſes Wort wirft, ein abfchließendes ſchon in ber Dämmerung. — Werke der 
Licht auf die ganze Lehre des Apoftels von Finfterniß, vgl. Eph. 5, 11. — anlegen 
Sefek und Glauben. Eben weil ja in feinem aber, n. and. LA.: „und anlegen". — Waffen, : 
Reihe nicht mehr das Geſetz, fondern der vgl.6,13; Eph.6, 11; 1 Thefj. 5, 3; 2 Kor. 6,7; 
Glaube die Grundlage aller Gerechtigkeit if, 10,451 Tim, 1,18. — ziebet an den Seen, 14 
ift Chriftus „des Geſetzes Ende“, vgl. 10,4. vgl. Gal. 3,27. — um feine Begierden * 
Dieſem Glauben iſt es aber eigenthümlich, erregen, mıtl, „zu Begierden“. — Glau- 14 
praktiſch zu werden in der Liebe, Gal, 5,6. ben: bedeutet im Zufammenhange dieſes Ab⸗ 
In der Liebe wird daher das durch den Tod ſchnitts die ſittliche Ueberzeugung. Vgl. Ds, — 
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‚Homer 14. 


* Welcher iffet, der verachte den nicht, der nicht iffet; und welcher nicht iffet, der 
richte den nicht, der ifjet; denn Gott hat ihn aufgenommen. *Wer bift du, daß 
du einen fremden Knecht vichteft? Er ftehet oder fällt dem eigenen Herrn. Er 
wird aber ftehen, denn der Herr kann ihn ftehen machen. 5 Der Eine achtet einen 
Zag vor dem andern; der Andere aber achtet alle Tage gleich. Ein Ieglicher Sei 
in dem eigenen Sinne überzeugt. Wer auf Tage hält, der thut es dem Herr; 
und wer iffet, der ijjet dem Herrn, denn er danfet Gott; und wer nicht iffet, der 
iffet dem Herrn nicht, und danfet Gott. 7 Denn unfer Keiner lebet ich felber, und 
Keiner ftirbt fich felber. Leben wir nämlich, jo leben wir dem Herrn; jterben wir, 
ſo jterben wir dem Herrn. Darum wir leben oder fterben, jo find wir des Herrn. 
° Denn dazu ift Chrijtus gejtorben und lebendig geworden, daß er über Todte und 
Lebendige Herr ſei. 19 Du aber, was richtejt du deinen Bruder? Oper auch du, 
was verachteft dur deinen Bruder? Wir werden ja Alle vor dem Nichterftuhl Gottes 
dargejtellt werden. 11 Denn es jtehet gefchrieben, So wahr als ich lebe, fpricht ver 
Herr, mir werden alle Knie ſich beugen, und alle Zungen Gott preifen. 12 Somit 
wird alſo jeder von uns über fich jelbft Gott Rechenſchaft geben. 

13 Darum laſſet uns nicht mehr einander richten; jondern für richtig haltet 
vielmehr das, daß Niemand jeinem Bruder einen Anftoß oder Aergernig gebe. 
14. Ich weiß, und bin e8 gewiß im Herrn Iefus, daß nichts gemein ift am fich 
jelbjt; nur dem, der etwas für gemein hält, dem iſt es gemein. 15 Denn wenn 
dein. Bruder wegen einer Speife betrühet wird, jo wandelt du jchon nicht nach 
der Liebe. Verdirb nicht mit deiner Speife den, für welchen Chriftus gejtorben 
ift. 16 Darum laffet euer Gut nicht verläftern. 17 Denn das Reich Gottes. ift 
nicht, Eſſen und Trinken, fondern Gerechtigfeit, und Friede, und Freude im heiligen 
Geijte. 18 Denn wer demgemäß Chrifto dienet, der ift Gott gefällig, und ben 


Schonung der Schwaden. Reiner lebt fid) felber. 


14. 22. 233. — nehmet auf: ſchließet euch nicht 
von ihm ab. Vgl. 15,1. 7. — nicht 2c.: der 
Bers ſchließt fi eng an 13, 12 an. Dort war 
ſolchen, die bes Leibes pflegen, gejagt, fie ſoll— 
ten in diefem Punkte nicht zu viel thun. Nun 
fpringt der Zufammenhang iiber auf ſolche, die 
in einer Art von felbftgemwähltem Gottesdienſt 
(Kol. 2,23) bezüglich jenes Punktes zu wenig 
thaten. Vgl. B8. 2. — um feine Öedanfen 
zu beurtheilen, wrtl. „zur Beurtheilung 
von Gedanken‘. - Was gemeint ift, erhellt 
2 aus Vs.s. — Gemüfe: unter den Juden- 
chriſten machte fih jhon früh eine eigenthüm— 
liche Richtung geltend, in deren Gefolge auch 
die Enthaltung. vom Fleiſchgenuß einherging. 
3 Bol. Kol. 2,21. — aufgenommen: in jeine 
4 Gemeinſchaft. — Bol. Vs. 10; 11,235 Jac. 
4,12. — fremden Knecht, der nidt in dei⸗ 
nem, ſondern in Chriſti Dienſt ſtehet. — 
ſtehet oder fällt, vgl. 1 Kor. 10,12. Er 
bleibt in der riftlichen Lebensverfaſſung oder 
bleibt nicht darin. — der Herr, n. and. LA.: 
5 „Gott“. — adtet einen Tag vor bem 
andern: die Schwachen hielten. fi an ben 
jübifchen Feſtkalender. Vgl. Gal. 4,10; Kol. 
6 2,16. — dem Herrn: ihn dadurch zu ehren, 
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Erft fpätere Zeugen haben hinter dem erften 
Satze noch: „und wer nit auf Tage hält, 
balt dem Herrn nicht Darauf‘. — denn er 
danfet Gott, vgl. 1 Kor. 10,30; 1 Tim. 
4,4. — ©. 3. 1 Theff. 4,15. — Vgl. 8,38; Phil. 7, 8 
1,20. — lebendig geworden, vgl. Dffb. 9 
2,3. — Bol. 2 Kor. 5, 155 1 Theff. 4,10. — 
Die im Terte gegebene. LU. ift die ältefte von 
vielen. — Gottes, n. and. LA.: „Chriſti“. 
Bol. 2 Kor. 5,10. — ftehet gejhrieben, 
Jeſ. 45, 23, welche Stelle frei nad der vom 
Grundterte abweichenden Uebſ. der Al. an- 
geführt wird. — alle Knie ſich beugen, 
vgl. Phil. 2,10. — alle Zungen ꝛec., vgl. 
Phil. 2, 1. — Bol. Matth. 12, 36.— Nach— 
dem ber Apoftel bisher die Sache als eine an 
ſich gleihgültige behandelt, zeigt er nun, wie 
wichtig Dabei aber die Rüdficht jei, daß man 
dem Bruder fein Aergerniß gebe. — Vgl. 1Kor. 15 
8,11. — Berdirb: richte fittli zu Grunde. 

— euer Gut: nad) Vs. 17 das Reich Gottes. 16 
Bol. 1 Kor. 8,8; Hebr. 13,9. — Freude 17 
im heiligen Geiſte, ſ. 3. 1 Theff. 1,6. — 

demgemäß: daß das Reich Gottes nit in 18 
Effen und Trinken befteht. — Iafjet uns 19 
alfodem nachſtreben, n. and. LA.: „ſtreben 

25 * 


10 
11 


———— 


Warnung vor Aergernif. Nömer 14. 15. Kraft der Schrift. 
Menfchen werth. "9 Somit laſſet ung alſo dem nachſtreben, was zum Frieden 
dienet, und zur Erbauung untereinander. 2° Zerjtöre nicht Speiſe halber das 
Werk Gottes. Es iſt zwar Alles rein; aber es iſt ſchädlich dem, der da mit An⸗ 
ſtoß iſſet. 21Es iſt gut, fein Fleiſch zu eſſen, und feinen Wein zu trinken, und 
nichts zu thun, daran fich dein Bruder ftößt. ?* Behalte du ‚den Ölauben, wel⸗ 
chen du haſt, bei dir ſelbſt vor Gott. Selig iſt, wer ſich nicht ſelbſt richtet bei 
dem, was er billigt. 28 Wer aber zweifelt, und iſſet doch, der iſt gerichtet; weil 
er nicht aus Glauben handelt. Alles aber, was nicht aus dem Glauben gehet, 
iſt Sünde. 

1 Wir aber, die wir ftarf find, follen der Schwachen Gebrechlichkeit tragen, 
und nicht uns felber zu Gefallen leben. ? Es lebe ein Jeglicher unter ung dem 
Nächiten zu Gefallen, zu feinem Beften, zur Erbauung. ? Auch Chriſtus hat ja 
nicht ſich ſelber zu Gefallen gelebt, ſondern wie geſchrieben ſtehet, Die Schmähungen 
derer, die dich ſchmähen, find auf mich gefallen. * Denn Alles was zuvor ge— 
fchrieben ift, das tft uns zur Lehre gefchrieben, damit wir durch die Gebuld und 
durch den Troft der Schrift die Hoffnung hätten. ° Der Gott aber der Geduld 
und des Trojtes gebe euch, daß ihr einerlei Sinn habet untereinander, nach 
Jeſus Chriftus; auf daß ihr einmüthig mit Einem Munde Gott und den Vater 
unfers Herrn Jeſus Chriftus lobet. 7 Darum nehmet euch untereinander auf, 
gleichtwie Chriftus euch aufgenommen hat zu Gottes Ehre. 8Ich füge nämlich, 
daß Chriftus ein Diener der Befchneidung, geworden ift um der Wahrheit Gottes 
willen, die Verheißungen der Väter zu beftätigen; daß aber die Heiden um ber 
Barmherzigkeit willen Gott ‚loben, wie gefchrieben jtehet, Darum will ich Dich 


15 


preifen unter den Heiden, und deinem Namen lobfingen. 
Sauchzet, ihr Heiden, mit feinem Wolfe, 


Herrn, alle Heiden, undsrühmet ihn, 


wir alfo dem nah". — Erbauung, ſ. z. 
Ang. 9, 31. — untereinander, vgl. 1 Thefl. 
20 5, 11. — Werk Gottes: ift die hriftliche Le— 
bensperfafjung jedes Einzelnen. Vgl. 8, 29, 30; 
2 Ror. 5,17; Eph. 2,10. — Alles rein, 
21 vgl. Tit. 1, 15. — feinen Wein zu trinken: 
der Weingenuß gehörte alfo auch zu den ver- 
botenen Dingen bei den Schwachen. — ftößt: 
eine LA. von vielen, die alle auf denfelben 
Sim hinauslaufen. — Vgl. 1 Kor. 8,13. — 
Nicht ganz nah den Schwachen follen ſich die 
Starken in Anfehung des Eſſens und Trinfens 
richten, fondern nur ein folhes Effen und 
Zrinfen follen fie vermeiden, welches zum An- 
22 ftoße dient. — Behalte du den Glauben, 
welchen du haft, bei dir felbft, n. and., je- 
doch jpäterer LU.: „Du haft Glauben. Behalte 
23 ihm bei dir ſelbſt.“ — zweifelt: ob er effen joll 
ober nicht. Der Grad der Verſchuldung ift 
dur) ben Grad des Bewußtſeins bedingt. — 


15, 1,2 Bgl. 14,1. — zu Gefallen, vgl. 1 Kor. 


3 10, 33; 1 Theff. 2,4. — Pf. 69, 10 nad) den 
Al, — Ueber die meſſianiſche Bedeutung des 
Pſalms |. 3. Pi. 69, 15 und zur Sache vgl. 

4 Joh. 2,17. — Denn: Begründung der An- 


10 Und abermal heißt es, 
11 Und abermal heißt es, Xobet den 
all ihr Völker. 12 Und abermal fpricht 


führung altteftamentliher Worte. —  Troft 
der Schrift, welden die Schrift einflößt. — 
die bemußte Hoffnung, vgl. Ang. 24, 15; 
2 Kor. 10,15; Eph. 2,12; 1 Theff. 4, is; 
1 Joh. 3,3. — VBgl. 12, 16. — einmüthig 
mit Einem Munde: fobald Gott geprie- 
jen wird, fo wird auch die richtige Ge- 
finnung bezüglich der Einigfeit und gegenfei- 
tigen Duldung bei der Gemeinde zu Rom 
eingefehrt jein. — Gott und den Pater 
unjers Herrn Jeſus Chriſtus, vgl. 2 Kor. 
1,3; 11,31; Eph. 1,3; Kol. 1,3; 1 Betr. 
1,3. — ©3. 14,13 — Die Ermahnung 
des vorigen Verſes wird zunächft begründet 
hinſichtlich der Judenchriſten. — Diener der 
Befhneidung: mit der Amtspflicht, das Volt 
Iſrael zum Eintritt in Gottes Reich einzuladen. 
Vgl. Matth. 15, 245 19, 28». — umder Barm- 
berzigfeit willen: während die Juden um 
der Verheißungen willen ein gewiffes Anrecht 
befigen. — gefhrieben ftehet, Pf. 18, 50; 
2 Sam. 22, 50. — heißt es, f. 5. Deut. 32, as. 
— Bgl. Hebr. 1, 6. — Pf. 117, ı nad) den At, 
— Jeſ. 11, 10 nach der falſchen Uebf. der AL. 
— Wurzel Ifais, |. 3. Jeſ. II, à. — Bol, 
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Berufung der Leiden. Römer 15. Apoflolifcher Grundfab. 


Jeſaja, Es wird da fein die Wurzel Mais, und der fich erhebt über Heiden zu 
herrſchen, auf,ihn werden die Heiden hoffen. 13 Der Gott der Hoffnung erfülle 
euch aber mit aller Freude und mit allem Frieden durch den Glauben, auf daß 
ihr reich feid in der Hoffnung durch Kraft des heiligen Geiftes. 


23. Perfünliches (15, 14—33). 


= Ich bin aber auch felbft von euch überzeugt, meine Brüder, daß ihr jelber 
voll guten Wefens fein, erfüllet mit aller Erfenntniß, im Stande euch einander zu 
ermahnen. 1° Etwas fühner aber habe ich theilweife euch gefchrieben, wie Einer, 
der euch wieder erinnert, um der Gnade willen, die mir von Gott gegeben ift, 
"Sein Diener Chrifti Iefu für die Heiden zur fein, priefterlich zu wirken am Evan- 
gelium Gottes, auf daß das Opfer der Heiden angenehm werde, geheiliget in 
heiligem Geifte. 17 Ich kann mich alfo in Chriftus Jeſus rühmen, was Gottes 
Sache anlangt. 1% Denn ich werde nichts zu reden wagen, als was Chriftus wirk— 
lich durch mich zu Stande gebracht hat, die Heiden zum Gehorfam zu bringen, 
durh Wort und Werk, 1° durch Kraft ver Zeichen und Wunder, durch Kraft des 
heiligen Geiftes; alfo daß ich von Ierufalem an und ringsumher bis nach Illyrien 
das Evangelium Chrifti ausgerichtet habe. 2° So aber habe ich mich beeifert, das 
Evangelium zu predigen, wo Chrifti Name nicht befannt war, um nicht auf frem- 
den Grumd zu bauen; 2! fondern, wie gefchrieben ftehet, Denen nichts davon erzählet 
ward, jollen es jehen und die e8 nicht gehöret haben, follen es verftehen. 

22 Darum bin ich auch vielmal verhindert worden, zu euch zu fommen. 28 Nun 
aber, da ich feinen Raum mehr habe in diefen Gegenden, aber Verlangen habe zu 
euch zu kommen, jeit vielen Jahren, 2*fo hoffe ich, ſobald ich nach Spanien reifen 
werde, auf der Durchreife euch zu fehen, und von euch dorthin geleitet zu werben, 


Matth. 12,21. — euch einander: ſodaß fie 3,12. MUebrigens war Syrien die Grenze des 
feines Dritten bedürfen. Der Apoftel beginnts Morgenlandes. — habe ih mid beeifert, 


. fih feines Schreibens wegen zu entjchuldigen, wrtl. „habe ich meine Ehre darin gefucht". 


15 


16 


17 


19 


da er doch die römiſche Gemeinde nicht jo als Daſſelbe Wort wie 2 Kor. 5,9; 1 Teff. 4, u. 


eine eigene betrachten Fonnte, wie wenn er fie — Vgl. zu dem hier ausgefprochenen Grund» 
ſelbſt geftiftet hätte. — theilweife, vgl. ſatze Apg. 26, 17. 18; 1 Kor. 3, 10, 11, — ge— 
6, 12—23; 8,9; 11,17 —24; 12,3; 13, 1.2.7. ſchrieben ftehet, vgl. Jeſ. 52, 15 genau nad) 
13.145 14, 3. 4. 10. 13. 15. 205 15,1. — wieder den A. — Darum: weil mich meine apo- 


erinnert an die Berufung Gottes und ihr ſtoliſche Thätigfeit aus den Vs. ı9 genannten 
wirflies Ziel. — um der Gnade willen: -Ländern nicht abfommen ließ. — Bal. 1, 18. 
ihr Genüge zu leiften. Vgl. 1,5.95 12,3. — — Raum: Spielraum, Gelegenheit. Die 
ein Diener: zwar dafjelbe Wort wie 13, 6; weitere Verbreitung des Evangeliums im Oſten 
bier aber leiht ihm der Zufammenhang die überläßt er feinen Schülern und den von ihm 
befondere Bedeutung „„Dpferpriefter”. Der ſelbſt geftifteten Gemeinden. Vgl. Apg. 19, 21. 
dem das Opfer dargebracht wird, ift nah 12,15; — fo hoffe ich, fobald ih nad Spanien 
Eph. 5,2 Gott. Bol. 1 Kor. 4,1. — das reifen werde, auf der Durdreife eud 
Dpfer der Heiden: das Opfer, welches die zu fehen, n. and. LA.: „jo werde ich, fo- 
befehrten Heiden find. — geheiliget, vgl. bald ich nach Spanien reifen werde, zu euch 
12,1. — in Ehriftus: nit im mir ſelbſt. Fommen; denn ich hoffe euch auf der Durch— 
Man hätte meinen können, der Apoftel wolle reife zu ſehen“. Die älteften Handſchriften 
mit dem Vs. 16 Gefagten ſich jelbft rühmen. laſſen fogar blos die gefperrt gedruckten Worte 
— durch Kraft der Zeichen, vgl. 2 Kor. der letztern LU. weg, wodurch man genöthigt 
12, 12. — von Zerufalem an, vgl. Apg. wäre, mit „denn ich hoffe‘ einen Zwifchenjat 
9,28.29. — bis nah Sllyrien: auf der zu eröffnen, ber erft mit Schluß des Verſes 
Apg. 20,1—3 erwähnten Reiſe. Bol. Tit. emdigt. — geleitet, f. z. Apg. 15,3; I Kor. 
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25 


26 


2 


28 


30 


3 


7 


— 


Die Beiftener. Römer 15. 16. Schweſter Phöbe. 


wenn ich mich zubor an eich einigermaßen gefättigt habe. 25 Nun aber reife ich 
gen Serufalem, den Heiligen zu Dienft. 2° Denn Macevonien umd Achaja haben 
willig eine Mittheilung aufgebracht an die Armen unter ben Heiligen zu Ierufalem. 
27 Denn fie haben e8 willig gethan, und find auch ihre Schuldner. Denn wenn 
bie Heiden ihrer geiftlichen Güter theilhaftig geworden find, fo ſollen fie auch 
ihnen in Yeiblichen Gütern Dienft erweifen. 28 Wenn ich nun Solches ausgerichtet, 
und dieſe Frucht ihnen verfiegelt habe, will ich bei euch durchreifen nach Spanien. 
29 Ich weiß aber, wenn ich zu eich komme, daß ich mit vollem Segen Chrifti Tom- 
inen werde. 30h bitte euch aber, bei unferem Herrn Jeſus Chriftus und bei 
der Liebe des Geiftes, mit mir zu ringen im Gebete für mich zu Gott, U dap ich 
errettet werde von den Ungläubigen in Judäa, und daß meine Hülfeleiftung, die 
ich zu Serufalem the, ven Heiligen angenehm werde; *2 auf daß ich mit Freuden 
zu euch fomme, durch Gottes Willen, und mich mit euch erquide. ?* Der Gott 
des Friedens aber jet mit euch Allen! Amen. 


24. Empfehlungen und Grüße (16, 1-23). 


1% empfehle euch aber unfere Schwefter Phöbe, welche eine Dienerin der Ge- 
meinde zu Kenchreä ift, "daß ihr fie aufnehmet in dem Herrn, wie e8 fich für bie 
Heiligen ziemet, und ihr in jedem Gefchäfte, darin fie euer bevarf, beiftehet. 
Denn auch fie ift Vieler Beſchützerin gewefen, und auch die meine. 

3 Grüßet Prisca und Aquila, meine Mitarbeiter in Chriftus Iefus, * welche 
für mein Leben ihren Hals dargegeben haben, welchen nicht allein ich danfe, fon- 
dern auch alle Gemeinden unter den Heiden. Auch grüßet die Gemeinde in ihrem 
Haufe. Grüßet Epänetus, meinen Geliebten, welcher Erjtling Aſiens für Chriftus 
ward. 9 Grüßet Maria, welche viel Mühe für euch gehabt hat. ? Grüßet Andro— 
nieng und Junias, meine Verwandten, und meine Mitgefangenen, welche vühm- 
lichſt befannt find bei den Apojteln, und auch vor mir in Chriftus gewefen. ® Grüßet 
Amplias, meinen Geliebten im Herrn. ꝰ Grüßet Urbanus, unferen Mitarbeiter in 


16,6. — gejättigt, vgl. 1,12. — gen Je- N. and. LA.: „mein Geſchenk“. — durch 
tufalem, vgl. Apg. 20,16; 21,ır. — den Gottes, n. and. LA: „Jeſu Chrifti, — 
Heiligen: fo heißen wie Die Chriften über- mit euch erquide, vgl. 1,11. 12. — Der 
haupt (vgl. 1, 7), jo infonderheit die Mitglieder Gott des Friedens, vgl. 16, 205 2 Kor, 
der Muttergemeinde zu Jerufalem. Bol. Bss, 13,115 Phil. 4,9; 1 Theſſ. 5,8. — Amen: 
28. 31; 1 Kor. 16, 15 2 Kor. 8,45 9, 1. 125 Apg. der Apoftel hat diefe letzten Kapitel des Briefs 
9, 13; 26, 10. — Mittheilung: fo heißt au im mehreren Abfägen gefchrieben. Daher 
2 Kor. 9, ı5 die von Paulus angeregte und in- Die mehrmaligen Schlußformeln; vgl. 16, 20. 
Macevonien und Achaja gefammelte Collect; 2u—27. — Phöbe: melde damals nah Rom 
diefelbe wollte er noch, bevor er das Morgenland reifte und den Brief überbrachte, — Dienerin: 
verließ, nach Jerufalem bringen. Vgl. 1 Kor. behufs der Armen-, Kranfen- und Fremden— 
16, 1—4;5 2 Kor. 8,1 fg.; ,ıfg. — Schuld» pflege. — Kendhreä, ſ. 3. Apg. 18; 18. — 
ner: infofern Yerufalem der Ausgangspunft aufnehmet indem Herrn, vol. Phil. 2, 2. 


aller Segnungen des Chriſtenthums war. — — Prisca und Aquila, ſ. z. Apg. 18, 2. — 
in leiblichen Gütern, vgl. 1 Kor. 9, 11.— dargegeben: preisgegeben. Wir twiffen nit, 
verjiegelt: ihnen als ihr Eigenthum über- was der Apoftel für ein Ereignif meint. * 
geben und beſtätigt. Bol. Joh. 3,35. — die Gemeinde in ihrem Haufe: im Haufe 


Spanien, vgl. Vs. 21. — Liebe des Gei- ber Genannten hielten die Chriften ihre gottes- 
ftes, ‚bie ber heilige Geift wirfet. — zu rin- dienſtlichen Berfammlungen. Vgl. 1 Kor. 16, 19. 
gen im Gebete, vgl. Kol. 4, — er- — Erftling, vgl. 1 Kor. 16, 18. — Aliens 
rettet werde von den Ungläubigen, ſ. z. Apg. 6,9 — Mitgefangenen: mit 
vgl. Apg. 20, 22. 23; 21, 18. — meine Hülfe- wiſſen nicht, im welcher Gefangenschaft. Bol 
Teiftung: bie. Collecte, Vgl, 2 Kor. 8,45 9,1. aber 2Kor. 6,55 11,8. — vor mir: uffo 
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16 


32 


33 


16, : 


2 
3 
4 


5 


Noönter 16. Sruße 


Chriſtus, und Stachhs, meinen Geliebten. 10 Grüßet Apelles, den in Chriſtus 
Bewährten. Grüßet die von den Leuten des Ariſtobulus. 11 Grüßet Herodion, 
meinen Verwandten. Gruͤßet die von den Leuten des Narciffus, die im Herrn 
find. 1? Grüßet Tryphäna umd Tryphoſa, welche im Herrn arbeiten. Grüßet 
Perſis, die Geliebte, welche im Herrn viel gearbeitet hat. 13 Grüßet Rufus, den 
Auserwählten im Herrn, und feine und meine Mutter. 14 Grüßet Aſhnkritus, 
Phlegon, Hermes, Patrobas, Hermas und die Brüder bei ihnen. 15 Srüfet Philo⸗ 
logus und Julia, Nereus und ſeine Schweſter, und Olympas, und alle Heiligen 
bei ihnen. 16 Grüßet einander mit heiligem Kuſſe. Es grüßen euch alle Gemein— 
den Chrifti. 

Ich ermahne euch aber, Brüder, daß ihr fehet auf die, welche die Spal: 
tungen und die Aergerniffe anrichten, entgegen der Lehre, die ihr gelernet Habt, 
und weichet von denſelben. 1° Denn folhe dienen nicht unferm Herrn, Chriftus, 
jondern ihrem Bauche, und durch füße Worte und ſchöne Reden verführen fie vie 
Herzen der Arglofen. 19 Denn euer Gehorfam Fam zu Aller Runde. Ueber euch 
alfo freue ich mich. Ich will aber, daß ihr weife feiet für das Gute, ohne Falſch 
aber für das Böfe. 2° Aber der Gott des Friedens wird den Satan unter eure 
Füße zertreten in Bälde. Die Gnade unfers Herrn Iefus Chriftus fei mit euch. 

°1€8 grüßet euch Timothens, mein Mitarbeiter, und Lucius, und Jaſon, und 
Sofipater, meine Verwandten. 22Ich Tertius grüße euch, der ich den Brief ge- 
Ihrieben habe, im Herrn. 2? Es grüfßet euch Gajus, mein und der ganzen Ge- 
meinde Gaſtwirth. Es grüßet euch Craftus, der Verwalter der Stadt, und Quar— 


Warnung vor Irrlehrern. 


tus, der Bruder. 


25. Schluß (16, 23—27). 
25 Dem aber, der euch ftärfen fann, laut meines Evangeliums und der Prebigt 
von Jeſus Chriftus, laut der Dffenbarung eines. Geheimniffes, das in ewigen 


10 zur älteften Generation gehörig. — Leuten, 
11 ſ. 3. 1Kor. 1, u. — Nareiſſus beißt unter 
andern der damals jhon verftorbene Günftling 
des Claudius. Schwerli wird gerade er ge- 
meint fein. Don den meiften andern, die 
13 genannt find, wiffen wir gar nichts. — Rufus, 
f. 3. Marc. 15, 21. — feine und meine: 
Theilnahme der Liebe. Vgl. 1 Kor. 1,2; 16,18; 
14 Bhilem. 11. — beiihnen: auch hier und Be. 15 
feinen wieder Häufer gemeint zu fein, in 
denen fih Ehriften verfammelten. ©. 3. 38.5. 
16 — mit heiligem Kufje, vgl. 1 Kor. 16, 20; 
2.80r2413,135°19hefl. 5, nl Betr d, 14: 
Eine alte Gemeindefitte, die fih anſchließt an 
die orientalifhe Sitte, Gruß mit Kuß zu ver- 
binden. Nachdem der Brief verlefen, ſollen 
die Hörer ſich untereinander begrüßen mit Die- 
17 ſem Liebeszeichen. — Zuletzt trifft Paulus och 
Borforge auf den Fall, daß die pharifäifchen 
Judenchriſten, welche ibm in Galatien und 
Korinth entgegengetreten waren, aud in Kom 
auftauchen und ihr Wefen treiben follten. Leider 
bat ſich diefe Befürchtung beftätigt. — weichet 
18 von denfelben, vgl. 2 Theff. 3, 6. — ihrem 
19 Baude, dgl. Phil. 3, 19. — alſo: fehlt bei 
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vielen alten Zeugen. — ohne Falſch, vgl. 
Matth. 10, 16; Phil. 2,15. — aber für das 
Böſe: jodaß daffelbe feinen Anfnüpfungspuntt 
in euch findet. — den Satan: deffen Jünger 
die Feinde find; vgl. 2 Kor. 11,15. — Die 
Gnade ac, f.3. 15,33. — Es grüßet eud: 
nachträglich fallen dem Apoftel noch einige 
Beftellungen ein. — Lucius: vielleicht Apg. 
13, ı vorfommend. — Jafon: vielleicht der 
Apg. 17, 5 Genannte, — Sojipater: vielleicht 
Sopater Apg. 20,4. — ©. z. 2 Theff. 3, 175 
vgl. 1 Kor. 16, 215 Kol. 4, 18. Ueber Ausnah— 
men ſ. 3. Gal. 6, 11; 2 Kor, 10, 1; Philem. 19, 
— Gajus: vielleicht der Apg.20,4; 1 Kor. 1,14 23 
Genannte. — der ganzen Gemeinde Gaft- 
wirth: nicht blos Paulus berbergt bei ihm, 
fondern auch der ganzen Gemeinde eriwieg er bei 
vorkommenden Gelegenheiten ähnliche Dienfte. 
— Eraftus, vgl. Apg. 19, 22; 2 Tim. 4, 20. 
— Bermalter der Stadt, d.h. der Stabt- 
faffe. — Diefer Bers lautend: „Die Gnade 
unferes Herrn Jeſus Chriftus fei mit euch 
Allen! Amen“, fehlt bei den älteften Zeugen. — 
Dem aber 2c., vgl. Eph. 3,20; Jud. 24. — 
ftärken, vgl. 1,ı1. — laut meines Evan— 


22 


24 


25 


26 


Geoffenbartes Geheimniß. 


Römer 16, 


Schluß. 


Zeiten verſchwiegen war, num aber geoffenbaret, und durch prophetiſche Schriften, 
aus Befehl des ewigen Gottes, zum Gehorfam des Glaubens für alle Völker fund 
gethan ift, 2” dem allein weiſen Gott, durch Jeſus Chriftus, ihm fei Ehre in 


Ewigkeit! Amen. 

geliums, vgl. 2, 16. Der Apoftel will 
fagen: Gott kann euch fo ftärfen, daß ihr 
glaubt und wandelt nad meinem Evangelium. 
— laut der Offenbarung ꝛc., vgl. 1 Kor. 
2,7; Eph. 1,4; 3,355 Kol. 1,26. — in 
ewigen Zeiten war der Inhalt des Evan— 
geliums in Gott verborgen; ſ. z. 1,1. — 
nun aber geoffenbaret, vgl. Kol. 1,26; 
Tit. 1,3 — aus Befehl des ewigen 
Gottes, vgl. 1,9; Gal.1, 1.15; 1 Kor. 4, ı. 
— zum Gehorfam des Glaubens, |. 3. 


1,5 — durd Jeſus Chrifins: die Al- 
weisheit Gottes erfcheint als folhe nur, wenn 
man die Welt unter dem dhriftlichen Gefichts- 
punkte betrachtet. Vgl. 1 Tim. 1, ı. — ihm 
fei Ehre in Emwigfeit, vgl. 11,36; Eph. 
3, 215 Sud, 25. — Uebrigens ftehen Vss. 35—27 
in den Handſchriften bald am Ende diefes, bald 
am Ende des vierzehnten Kapitels, theilmeife 
auch an beiden, oder aud) an feinem von beiden 
Orten. Für unfere Stellung ſprechen übrigens 
die beften und älteften Zeugen. 
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Der erfte Brief des Paulus 
an die Korinther.* 


1. Apoftolifher Gruß (1, 1-3). 


Maus, berufener Apoftel Chrifti Jeſu durch Gottes Willen, und Softhenes, 1 
der Bruder, ? der Gemeinde Gottes, die in Korinth ift, als Geheiligten in Chriftus 


* Nah Korinth, der handelsreichen, üppigen 
und fittenlofen Hauptftadt der römiſchen Pro- 
vinz Achaja, war Paulus auf feiner zweiten 
Miffionsreife gefommen und hatte während 
feines anderthalbjährigen Aufenthalts dafelbft 
das Chriftenthum felbft gepflanzt (8, 6). Ueber 
feine damaligen Schidfale in Korinth vgl. Apg. 
18, 1—17, aus welcher Stelle zugleich hervor- 
geht, daß die Gemeinde von Anfang an eine 
gemifchte, das heidenchriftliche Element jedoch 
das überwiegende gemwejen iſt. Noch gemiffer 
ift, daß unter den Befehrten nur wenig Gebil- 
dete fi befunden haben (1, 26 fg.), daher 


Namen, wie der Synagogenworfteher Erifpus 


(1, 145 Apg. 18, 8), nur als Ausnahmen gelten 
fünnen. Als der Apoftel Korinth wieder ver- 
ließ, reiſten Aquila und Priscilla, das von 
ihm in Korinth befehrte Ehepaar, mit ihm 
bis nad Epheſus, wo fie allein zurückblieben 
(Apg. 18, 18. 19). Ebendahin fam mun aber, 
während des Apoftels Abwefenheit in Syrien, 
der Merandriner Apollos, um bald nachher 
als Berfündiger des Evangeliums fih nad 
Korinth zu wenden, wo er vielen Beifall fand; 
ſ. das Nähere zu Apg. 18, 22—19, ı. Im 
Weſentlichen predigte dafelbft Apollos dieſelbe 
Lehre wie Baulus (3,'5—9; 4, 65 16, 12); wäh- 
rend. aber der Letstere gerade in Korinth, alles 
Eingehen auf den verwöhnten Gefhmad ver- 
meibdend, in ſehr funftlofer, einfacher Weife die 
Heilsbotſchaft bieten zu follen geglaubt hatte 
(je 3: 1,175 2, 1-55 3, 1. 2), brachte die aleran- 
drinifche Bildung und ganze Geiftesrichtung 
des Apollos fowol eine funftmäßigere und 
redneriſch ausgeſchmücktere Form, als auch be— 
züglich des Inhalts ein gewiſſes Eingehen auf 
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das Gebiet einer in Allegorie und Typologie 
ſich bewegenden Schriftauslegung mit ſich. 
Dies hatte zur Folge, daß die Korinther mit 
einer gewiffen Eiferfucht das Anjehen des’ alten 
Lehrers wider den neuen und Des neuen wider 
den alten erhoben, und jo, zumal nad der 
Abreiſe des Apolos, die Anfänge jener Par- 
teiungen ſich bildeten, durch welche die korin— 
tbiihe Gemeinde einen Feineswegs vortheil- 
haften Ruf erlangt hat. Denn dieſelbe ſtellte 
auch noch in anderer Hinfiht ein Bild der 
Streitigkeiten dar, von welchen das apoftolifche 
Zeitalter bewegt war. Verſehen mit Em— 
pfehlungsbriefen von den Urapoſteln (2 Kor. 
3, 1), famen nämlich pharifäifche Iudenchriften 
nah Korinth, erhoben daſelbſt das Anfehen 
der Urapoftel, vor allem des Petrus ebenſo 
hoch, als fie den Anfprücden des Paulus auf 
gleiche Geltung entfchieden gegenübertraten und 
fi in feinen Wirfungskreis eindrängten (9,2; 
2 Kor. 10, 13—16; 11,5).  Diefe Art Send- 
Yinge machten unter den judenchriftlichen Ge- 
meindegliedern zu Korinth viel Glück, befonders 
dadurch, daß fie die Nationalprärogativen 
Iſraels ſcharf hervorhoben (2 Kor. 5, 125 11,18. 
22; 12,11). Dabei fcheinen fie fi von den 
galatiihen Gegnern dadurch unterfchieden zur 
haben, daß fie feinen grundfagmäßigen Wider- 
ſpruch gegen die Lehre des Paulus einlegten, 
namentlich auch nicht auf Beſchneidung drangen, 
fondern vor allem nur in perfönlicher und je 
länger, je gebäffiger werdender Feindſchaft 
gegen Paulus auftraten, wobei fie Hug genug 
waren, bie Partei des Apollos, der ja feinen 
Anſpruch erhoben hatte, ein Apoftel zu fein, 
unbehelligt zu laffen. Nun wird aber neben 


Eingang. 


I. Korinther 1. 


Adreffe: 


Jeſus, berufenen Heiligen, ſammt Allen, die den Namen unſers Herrn Jeſus 
Chriſtus anrufen an jeglichem Orte, der ihnen und ung angehört: ®nabe ſei 
euch und Friede, von Gott, unferm Vater, und dem Herrn Jeſus Chriftus. 


diefen drei Parteien in der Stelle 1, 12 noch 
einer vierten Erwähnung gethan, über deren 
Eigenthäimlichfeit und Stellung zu den übrigen 
ſchwer etwas Sicheres zu fagen if. Aber es 
ift wenigftens leicht denkbar, daß gewiſſe Leute, 
um dem Uebel einer dreifachen Parteiung zu 
feuern, zu Dem verzweifelten Hülfsmittel griffen, 
fih aller apoſtoliſchen Bermittelung des Evan- 
geliums entfchlagen zu wollen; dieſe bildeten 
dann, indem fie den Namen Chrifti ſelbſt als 
Sahne vorhertrugen, eine den andern gegen- 
übertretende vierte Partei, über die wir aber 
Näheres mit Beftimmtheit faum werden an- 
geben können, da fie außer 1,12 nirgends 
mehr erwähnt wird. Auch der römiſche Biſchof 
Clemens, der in feinem Briefe an die Korinther 
Kp. 47 diefer Parteiungen, freilich als Yängft 
vorübergegangener, fi erinnert, nennt blos 
die drei erften, bie großen und bedeutenden 
Fractionen, aber nicht mehr Die vierte, kleine. 

Aber auch abgejehen von dem Uebel der 
Parteiung war in. Korinth nicht alles in Ord— 
nung; namentlich fiel es auch Dort den neu— 
befehrten Heiden ſchwer, ſich der altgewohnten 
und mit ſchlafendem Gewiſſen gepflegten Zucht- 
lofigfeit in gejchlechtliher Beziehung zu ent- 
fhlagen (5, 3-11; 6, 12—19; 2 Kor. 12, 2ı). 
Dieje Neigung zur Unzucht hatte den damals 
in Ephefus fi) aufhaltenden (vgl. Apg. 19, 10) 
Apoftel bereits einmal veranlaßt, ein nicht mehr 
vorhandenes Schreiben nad) Korinth zu richten, 
.3> 5,9 Schon daraus, daß ſonach unferm 
fogenannten erften Briefe an die Korinther ein 
anderer vorangegangen war, erhellt hinlänglich, 
daß die Ueberſchriften unferer beiden Briefe, in 
denen fie als erfter und zweiter unterſchieden 
werden, erft jpätern Urfprungs find. ©. übri— 
gens zu Gal. 1,2 Nunmehr erfuhr Paulus 
von einem in Korinth vorgefommenen befonders 
ärgerlien Falle, daß nämlich einer mit feiner 
Stiefmutter in verbotenem Umgange Tebte. 
Zugleich erhielt er auch Kunde von dem Aus— 
bruche des Parteiwejens, und zwar durch die 
Leute der Chloe, vgl. 1,11. Die ftärffte Auf: 
forderung aber zur einer meuen fchriftlichen 
Anſprache an die Gemeinde wurde ein Brief, 
den bie Korinther ſelbſt an den Apoſtel rich- 
teten und durch Stephanas, Fortumatus und 
Achaieus nah Epheſus bringen Tiefen, vgl. 
16, 17. Diefer Brief enthielt eine Reihe von 
Fragen bezüglich der Ehelofigkeit, im der einige 
eine bejondere Höhe der. Bollfommenheit er» 
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blickten, während wol befonders die Juden— 
hriften anderer Anſicht waren (7, 1), bezüg- 
lich des Eſſens von Götzenopferfleiſch (8, 1), 
wol auch der Geiftesgaben (12, 1), der Collecte 
(16, 1) und anderer Dinge, Aus der Beant- 
wortung, die der Apoftel dieſen Fragen zu 
Theil werden läßt, erjehen wir, daß fi bie 
Heidengriften in Korinth überhaupt jehr frei 
benahmen, Einladungen zu heidniſchen Opfer- 
mabhlzeiten folgten (10, 27.28), ja felbft vor 
heidnifchen Gerichten gegen Chriften Recht ſuch— 
ten (6, 1). Daran nahmen dann die Juden— 
Kriften gerechten Anftoß. Auch bezüglich ber 
Gemeindeverfammlungen und der Liebesmahl- 
zeiten waren Unordnungen eingeriffen, infolge 
welcher die urfprüngliche Bedeutung des Abend- 
mahls in Gefahr war verloren zu gehen (11, 
17—34); die Weiber aber ſuchten ihre neu— 
gewonnene hriftliche Freiheit befonders in ihrer 
Kopftracht (11,2—ı6) und durch öffentliches 
Reden (14, 34 — 36) zu bethätigen. Zugleich 
war man verfähiedener Anficht Hinfichtli der 
Werthſchätzung der Geiftesgaben (12,1 fg.); 
infonderheit wurde die Gabe, mit Zungen zu 
reden, ein Gegenftand kindiſch eiferfüchtiger 
Beftrebungen (14, ı fg.). Endlich tauchten auch 
Zweifel an der Auferftehungsiehre des Apoftels 
auf (15,12). Das alles war genug Beran- 
Yaffung, nicht blos den Timotheus, der gerade 
mit Eraft u.a. (ſ. 3. 16, 11) nad Macedonien 
veifte (Apg. 19, 22), mit einem Bejude in 
Korinth zu beauftragen (4,17), fondern aud 
den rückkehrenden Gejandten dieſes Yängere, 
noch in Ephejus abgefaßte (4, 17; 16, 3. 8. 19) 
Sendfchreiben mitzugeben (16, 12. 17), welches 
dem ſchon abgereiften Timotheus noch zuvor— 
zufommen und furz vor der Ofterzeit in Korinth 
einzutreffen (ſ. 3. 5, 7) beftimmt war (16, 10). 

In diefem merfwürdigen Denkmal apofto- 
liſcher Lehrweisheit, das ung zugleich ein Ieben- 
diges und anſchauliches Bild urdriftlicher 
Gemeindezuftände gibt, kommt der Apoftel nad 
Gruß und Eingang (1, 1°-9) ſogleich auf das 
Parteiwefen zu fprechen, weift auf Chriftus als 
den Mittelpunkt des Glaubens hin und ver- 
theibigt feine funftlofe Weife, das Evangelium 
zu predigen (1, 10—4, 2); hierauf geht er zu 
andern Schäden über, erflärt fich infonderheit 
über den Blutfhänder (5, ı—s) und iiber Das 
Verhältniß der Chriften zw der unzüchtigen 
Welt überhaupt (5, 9-13); er misbilligt: das 
Saufen vor heidniſche Gerichte (6, 1—8) umb 


Dankfagung. 


I. Korinther 1. 


Wahrer Reichthum. 


; | 2. Eingang (1,49). 
"Ih danke meinem Gott allezeit um euch, wegen der Gnade Gottes, die euch 
gegeben ift in Chriftus Iefus: >daf ihr in ihm in alfen Stücken reih gemacht 


rügt zum Schluffe diejes Abſchnitts die fittliche 
Schlaffheit, die in der Gemeinde eingeriffen war 
(6, 9—20). Im einem neuen Abſchnitte nimmt 
num ber Apoftel den Brief der Gemeinde zur 
Hand und verbreitet fich zwerft fiber Die ehe- 


lichen Berhältniffe (7), alsdann über den 


Genuß des Götzenopferfleiſches, bei welcher 
Gelegenheit er fi ſelbſt als Vorbild der ver- 
langten Selbſtverleugnung aufftellt (8—11, 1)> 
befonders ausführlich ift der, ber Regelung 
der gottesdienftlichen Verhältniſſe gewidmete 
Theil, der mit der Anordnung der Verfchleie- 
rung für die Weiber beginnt (11, 2-16); hierauf 
werden für die gemeinfamen Mahlzeiten (11, 
17—34) und für die öffentlichen Vorträge Re— 
geln aufgeftellt, wobei der Apoftel über den 
Werth der Geiftesgaben überhaupt (12—13, 13) 
und über das Reden mit Zungen infonderheit 
(14) feine Anfichten mittheilt. Endlich folgt 
bie einzige dogmatiſche Partie des Briefes, der 
Abſchnitt über die Auferftehung der Todten (15); 
der Schluß (16) enthält eine Reihe von Nach— 
richten und Ermahnungen, namentlich auch 
eine Anordnung in Betreff der Kiebesgabe, 
welche der Apoftel nach Jeruſalem zu bringen 
gefonnen war. 

berufener, f. 3. Gal. 1, 1. Uebrigens 
fehlt der Ausdrud hier bet manden alten Zeu- 
gen. — durch Gottes Willen: der Apoſtel 
ift ſich auf's Fräftigfte bewußt, nicht Durch eige- 
nen Willen, fondern durch zwingende göttliche 
Beranftaltung der geworden zu fein, der er 
ift, vgl. 15, 10. Daher diefe Bemerkung ge- 
wöhnlih am Anfang feiner Briefe, vgl. 2 Kor. 
1,1; Sal. 1,1; Eph. 1,1; Kol. 1, 1; 1 Tim. 
1,1; 2 Tim. 1,1. — Soſthenes ift vielleicht 
der Apg. 18, 17 genannte Synagogenvorfteher 
von Korinth, der fih dann infolge feines ge— 
f&eiterten Unternehmens befehrt haben würde. 
Sicherer ſcheint die Annahme, Daß dieſer 
Softhenes der Schreiber des Brief war, vgl. 
16,22; Röm. 16, 2. — ber Gemeinde: 
im Unterſchied zum Römerbrief (vgl. 1, 7) ift 
diefer Brief ansdrüdfih an eine Gemeinde 
gerichtet. Dem claffiihen Sprachgebrauche zu— 
folge bedeutet das Wort Die Auswahl ber 
Freien des Volks, die zu gemeinfamer Be- 
rathung der Öffentlichen Angelegenheiten zu- 
fammentraten. Der politiihe Begriff erhält 
bier aber feine religiöſe Weihe durch die hinzu— 
gefiigte Beſtimmung Gottes, welcher Ausdrud 
dann dem altteftamentlichen ‚Gemeinde bes 
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Ewigen“ Num. 16,3; 20,4; Apg. 7, 38 ent- 
Ipriht. Gemeinde (daſſelbe Wort, was auch 
mit „Kirche“ überſetzt wurde) bedeutet alfo 
gleichjam bie berufene Volksverſammlung Gottes, 
die VBerfammlung feiner Berufenen, und ſchon 
der Urſprung diefes Begriffs trägt in fi) den 
lebhafteften Proteft gegen alle hierarchiſchen und 
ariftofratifhen Auffaffungen deffelben, vgl. 
Matth. 16, 18; 18, ı7. Paulus gebraucht den 
Ausdrud fo, daß er dabei in erfter Linie 
immer an eine beftimmte Ortsgemeinde denft. 
Was er aber 14, 355 Röm. 16, 16 „alle Ge- 
meinden‘ nennt, das faßt erft der Epheferbrief 
(fe 3. 1, 22) zufammen unter den Geſammt— 
begriff „die Gemeinde‘, welches dann mehr 
unferm Begriffe „Kirche entſpricht. — die in 
Korinth ift: dieſe Worte ftehen bei zuver— 
läffigen alten Zeugen erft nah den folgenden: 
„als Geheiligten in Ehriftus Jeſus“. — als 
Geheiligten: als Solchen, die Gott gehören, 
die Gott ausgefondert hat aus der Welt. ©. z. 
Apg. 9, 13. — berufenen: um den Korinthern, 
in denen ſich der Geift der Welt jo mächtig regt, 
von vornherein ihre geiftlihe Würde, womit jo 
vieles, was unter ihnen horfam, ſich nicht ver- 
trägt, recht zum Bewußtſein zu bringen, erinnert 
der Apoftel auch am die Berufung, deren fie Gott 
gewürdigt hat. Bol. Röm. 1,7; 8, 305 ©al. 
1, 16. — fammt Allen gehört, wie aus der 
correfpondirenden Stelle des zweiten Korinther- 
briefs 1, ı folgt, mit zur Adreffe: beide Briefe 
find geſchrieben erftens an die Muttergemeinde 
in Korinth, zweitens auch an die in ganz Adhaja 
zerftreut lebenden Gläubigen. — die den Nas 
men unfers Herrn Jeſus Ehriftus an— 
rufen: damit werden bie Chriften recht eigent- 
lich nach ihrem Bekenntniß bezeichnet. Während 
allerdings Anbetung im höchften und wahrften 
Sinne des Worts nur Gott dem Vater zu- 
fommt, jo ift doch Chriftus in feiner Gemeinde 
von Anfang an als Mittler angerufen worden 
(wie auch Plinius in feinem befannten Briefe 
10, 96 ſchreibt), und eben diefe Art und Weife 
der Anrufung Gottes unterfchied diefe Gemeinde 
von der jüdiihen. Vgl. Soh. 5,23; 14, 13. 
Uebrigens beugen die den Namen Jeſu Au— 
rufenden vor dem Angerufenen die Knie fo, 
daß es „zur Ehre Gottes, des Vaters’, des 
in und durd ihn Angerufenen geſchieht. ©: z. 
Bhil. 2,11. — am jeglidem Orte, ber 
ihnen, d. b. den Mitgliedern der Mutter 
gemeinde in Korinth, und uns, d. b. dem 


3, 4 


ot 
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Anerkennung im Ganzen, lo Korinther 1. 


feid, in jeglicher Nede und jeglicher Erkenntniß; ° wie ja das Zeugniß von Chriſtus 
in euch feſt geworden ift; ” alſo daß ihr keinen Mangel habt an irgendeiner Gnaden⸗ 
gabe, und harret auf die Offenbarung unſers Herrn Jeſus Chriſtus, 8 welcher 
auch eich befeftigen wird bis an's Ende, daß ihr umfträflich fein an dem Tage 
unfers Herrn Jeſus Chriftus. 9 Treu ift Gott, durch welchen ihr berufen ſeid zur 
Gemeinfchaft feines Sohnes Jeſus Chriftus, unfers Herrn. 


Tadel im Eimelnen. 


3. Angabe des Sachverhalts und Verwahrung des Apoftels (1, 10—16). 


10% ermahne euch aber, Brüder, bei dem Namen unſers Herrn Jeſus 
Chriftus, daß ihr Alle einerlei Rede führet, und laſſet nicht Spaltungen unter euch 
fein, fondern vollfommen feid in gleichem Sinne und in gleicher Meinung. *! Denn 
mir ift Fund geworden von euch, meine Brüder, durch die Leute der Chloe, daß 
Streit unter euch ift. 12 Ich meine aber diefes, daß unter euch ein Jeglicher jpricht, 
Ich gehöre zu Paulus — ich aber zu Apollog — ich aber zu Kephas — ich aber 


Apoftel und feinen Gehülfen, dem Softhenes 
u.a. angehört: damit find alle Dertlichfeiten 
in Achaja angedeutet, wo Chriften wohnen, die 
fid) an die Muttergemeinde zu Korinth halten 
und ihr Chriſtenthum der Predigt des Paulus 
und feiner Freunde verdanfen. ©. z. 14, ı6. 
— ©. ;. Röm. 1,7. — Ih danke: indem 
ber Apoftel, der fo vieles auf dem Herzen hat, 
zuerft das Rühmliche an der Gemeinde hervor- 
hebt, bahnt er fi Aug und doch ohne Falſch 
den Eingang zu den Gemüthern. — meinem 
Gott, vgl. Röm. 1,3. — wegen der Gnade 
Gottes: von deren Wirklichkeit und Wirkſam— 
keit der Apoftel immer wieder auf's neue über- 
zeugt wird, jo oft er der Gemeinde in Korinth 
gedenkt. — in jegliher Rebe und jegli- 
her Erfenntniß: im der Gemeinde zu Ko— 
vinth hielt man, wie aus dem ganzen Briefe 
erhellt, bejonders hohe Stücke von der Rede— 
titchtigfeit, Kraft und Fülle des Bortrags einer- 
ſeits und von tieferer, geiftreicher Auffafjung 
des Inhalts des Evangeliums, von hriftlicher 
Intelligenz andererſeits. Der Apoftel arbeitet 
num zwar im ganzen Briefe der übertriebenen 
Werthſchätzung jener Außern (vgl. 2 Kor. 8, 7; 
11, 6) und dieſer innern (8, 1) Begabung ent- 
gegen, erkennt aber hier, um feinen Widerftand 
als um fo leidenſchaftsloſer erſcheinen zu Laffen, 
das Danfenswerthe folder Begabung an und 
für ſich an. — wie ja: führt vom Erfolg 
(38. 5) zur entiprechenden Urſache zurüd. — 
das Zeugnif von Chriftus ift das Evan- 
gelium, vgl. Joh. 15, 27; Apg. 1, 8. 22; 2 Tim. 
1,8. — in eud feft geworden ift: ein 
unentreißbarer Beftandtheil euers ganzen geifti- 
gen und gemüthlichen Lebens geworden ift, — 
Erfolg des im vorigen Verſe den Korinthern 
Bezeugten, daher, nur negativ ausgedrückt, 
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daffelbe, was ſchon Vs. 5 gejagt war. — 
Gnadengabe, ſ. z. 7,75 12,15 Röm. 12, 6. 
Auf derartigen außerordentlihen Shmud war 
man in Korinth befonders ftoß. Paulus er- 
wähnt defjelben hier, ganz ähnlich wie Bs. 5 
gejhehen war, als danfenswerther Gottesgabe, 
um dann fpäter um jo freier in der Rüge des 
damit gejchehenen Misbrauchs verfahren zu 
fünnen. — und harret auf die Offen— 
barung: diefer ftetige Ausblid auf das herr- 
liche Ende gehört zu dem Charakteriftiichen im 
Hriftlihen Bemwußtjein, vgl. Phil. 3, 20; Tit. 
2,135 2 Tim. 4,8. — welder aud eud ꝛc.: 
Sejus Chriftus nämlich, auf welden ihr war- 
tet, wird feinerfeits euch dafür befeftigen. — 
befeftigen, vgl. Röm. 16, 35; 1 Theff. 3, 135 
2 Kor. 1,21. Damit tröftet fih der Apoftel, 
infofern jenes „‚feft geworden‘ Vs. 6 nur im 
Allgemeinen feine Richtigkeit hatte. — unfträf- 
lich, vgl. 1 Theſſ. 5,23. Als letztes Werk 
der göttlichen Gnade joll am Ende der Tage 
eine durch und durch geheiligte, tadelloje Per- 
jönlichfeit,, eine neue Creatur in Chriftus 
(2 Kor. 5, 17) zum Borfchein fommen. — 
Treu ift Gott, vgl. 10,135 2 Kor. 1,18; 
Röm. 11,29; Phil. 1,65 1 Theff. 5, 24; 2 Theff. 
3,3. Er wird vollenden, was bis jett noch 
mangelhaft und fränfelnd in der Gemeinde ift. 
— zur Gemeinfhaft feines Sohnes, 
ſ. z. Röm. 8, 175 2 Theff. 2,13. — einerlei 
Rede führet, wrtl. „daſſelbe ſaget“, daffelbe 
Bekenntniß im Munde führt ftatt des Be. ı2 
genannten verfchiedenen. — Vgl. Phil. 2,2. — 
Leute der Chloe: einer uns unbekannten 
Perfon Familien- oder Hausgenoffen. — ein 
Seglicher, d. h. der eine fagt Diefes, der 
andere jenes, der dritte und vierte wieder 
anderes, ©. die Einleitung. — Ich gehöre 
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12 


Die Parteiung. J. Korinther 1. Des Paulus Predigtweiſe. 


zu Chriſtus. 1° Iſt Chriſtus zertrennet? Iſt denn Paulus fin euch gefreuziget ? 
Oder ſeid ihr auf den Namen des Paulus getauft? 14 Ih danke Gott, daß ich 


. Niemand unter euch getauft habe, als Crifpus und Gajus; 15 daß Niemand fagen 


14 


16 


17 


18 


möge, ihr wäret auf meinen Namen getauft. 19 Ich habe aber auch des Stepha- 
nas Haus getauft; weiter weiß ich nicht, ob ich jemand Anders getauft habe. 


4. Bertheidigung der funftlofen Lehrart des Apoftels (1, 17—2). 


17 Denn Chriftus hat mich nicht gefandt zu taufen, fondern das Evangelium 
zu prebigen; nicht mit Weisheit der Rede, auf daß nicht das Kreuz Chrifti Fraftlos 
werde. 18 Denn das Wort vom Kreuz ift zwar eine Thorheit denen, die verloren 
gehen; uns aber, die wir felig werben, ift es eine Kraft Gottes. ?° Denn e8 
jtehet gefchrieben, Ich will zunichte machen die Weisheit der Weifen, und bie 
Klugheit der Klugen will ich verwerfen. Wo ift ein Weifer? wo ein Schrift- 
gelehrter? wo ein Zänker diefer Welt? Hat! nicht Gott die! Weisheit der Welt 


zu, weil, „bin des“. — Kephas, oh. 1,43. ſchönernden Zuthaten menſchlicher Redekunſt 
— zertrennet: in verſchiedene Sektenheilande gar nicht. Die gepredigte Thatfache wirft un- 
zertheilt. — Dem Apoftel ift jehr viel daran mittelbar, freilich nah zwei ganz entgegen- 
gelegen zu zeigen, wie völlig unbetheiligt er geſetzten Richtungen hin. — Thorheit: Ab- 
ſelbſt an dem forinthifhen Parteiweſen ift. furbität ift es, es mag auch im vornehmften 


Zum Troft fällt ihm ein, daf er fi auf That Gewande auftreten, denen, die verloren | 


ſachen berufen fanı. Er hat nur ganz wenige geben, deren Lebensentwidelung in abfteigen- 
Berfonen in Korinth felbft getauft, gleihfam der Linie geht, der imnerlichen Auflöfung und 
ausnahmsweife. Denn, wie Chriftus ſelbſt Verweſung zu. Bgl. 2 Kor. 2, 155 4,35 
zu thun pflegte (ſ. Joh. 4, 2), jo tauften ud 2 Thefj. 2,10. — eine Kraft Gottes, f. z. 
die Apoftel in der Regel nicht felbft, vgl. Apg. Röm. 1, 16. Hier ift Kraft Gottes infofern 
2,415 10,48. — Erifpus, vgl. Apg. 18,8. Gegenjat zur Thorheit, als eben den Griechen 
— Gajus, vgl. Röm. 16,23. — des Ste- der Gedanke thöricht ſchien, daß von einem 
phanas Haus: ihn und die Seinen; vgl. Gekreuzigten Heilswirfungen auf die ganze 
16, 15. 1. — nit mit Weisheit der Menfchheit ausgehen follten. — es ftehet ge» 
Rede: welchen verkehrten Anſpruch bejonders ſchrieben: nämlih Jeſ. 29, 14 nach den Me. 
die Partei des Apollos erhob; gegen den Din- Mit diefer Schriftftelle wird der Hauptgebanfe, 
kel diefer Leute ift der ganze nun folgende bie Vermwerflichfeit aller Verfegung des Evan- 
Abſchnitt gerichtet. Vgl. 3,45 4,6. Er jet geliums mit menſchlicher Weisheit, beftätigt. — 
darin auseinander, was bei der Predigt des Was die Schriftftelle verſpricht, ift thatfächlich 
Evangeliums die Hauptfache jet, nämlich nicht erfüllt, da fich in die nee Ordnung der Dinge 
menfchliche Weisheit und Kunft der Rede, jon- die Weisheit diefer Welt nicht finden konnte. 
dern die einfache Verkündigung gemwiffer That- Vgl. Matth. 11,5. Weife, Schriftgelehrte, 
jahen, vor allem des Kreuzestodes Jeſu. — Wortfämpfer und Nebehelden, wie ſie in der 
auf daß nicht das Kreuz Chriſti kraft— Welt das. große Wort führen: diefe Klaſſe von 
(08 werde, wrel. „entleert werde‘ (mie Röm. Menſchen gibt es gar nicht in der Gemeinde 
4,14), d. h. auf daß nicht der Hauptinhalt des Gottes; Gott bedarf ihrer Beihülfe nicht, des⸗ 
Evangeliums, daß nämlich der Sohn Gottes halb hat er ihrer keinen berufen. Dieſen Ge⸗ 
für die Sünden der Menſchen in den Tod ging, danken führt der Apoſtel im Hinblick auf Jeſ. 


20 


duch eine diefem Inhalte nicht entſprechende 19,12; 33, ı8 und fo auß, daß er die allgemeine 


Form verfümmere und wirkungslos gemacht Bezeichnung des Weiſen vorausſchickt dann 
werde. Paulus will blos Zeuge des Kreuzes aber, weil die Weisheit der Juden in Schrift⸗ 
ſein, er will blos wirken durch die Macht der ausdeutung, die der Griechen in disputirfertiger 
Thatſache, daß der Herr der Herrlichkeit auf Kunſt der Gedankenwendung beſtand, die ſpe⸗ 
dieſer Erde nur ein Kreuz finden konnte, ja ciellen Ausdrücke folgen läßt. — dieſ er Welt, 
es finden mußte, wenn ſeine Erſcheinung dem z. Gal. 1, 4. — sur Thorheit gemadt: 
Geflecht zu Gut fommen follte. — das Wort indem er nämlich, wie 8. 21 lehrt, es fo 
vom Kreuz, will der Apoſtel ſagen, iſt ſchon veranſtaltete, daß man nicht ſelig werden kann, 
an und für ſich eine Kraft; es bedarf der ver— außer duch Annahme eines Glaubens, der 
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Das, Kreuz; Chrifi. J. Korinther 1. Aergernif und Thorheit. 


zur Thorheit gemacht? 21 Weil nämlich in der Weisheit‘ Gottes bie, Belt 
durch die Weisheit Gott nicht erkannte, gefiel es Gott wohl, durch die thörichte 
Predigt ſelig zu machen, die daran glauben. ?* Sofern einerſeits Juden Zeichen 
fordern, andererfeit8 Griechen nach Weisheit fragen, ** wir aber ben gefreuzigten 
Chriftus predigen, für Iuden ein Aergerniß, für Heiden aber eine Thorheit, ** ihnen 
jelbft aber, die berufen find, Juden wie Griechen, Chriftum, göttliche Kraft und 
göttliche Weisheit. 2° Denn die göttliche Thorheit iſt weifer, als vie Menjchen, 
und die göttliche Schwachheit ift ftärfer, als die Menfchen. *° Denn fehet an, 
Brüder, euere Berufung, daß nicht viel Weife nach dem Fleiſche, nicht viel Gewal- 
tige, nicht viel Edle berufen find. 27 Sondern was thöricht ift in der Welt, 
bat Gott erwählet, daß er die Weifen zu Schanden mache; und mas jchwach ijt 
in der Welt, hat Gott erwählet, daß er zu Schanden mache, was jtark ift; 28 und 
das Unedle in der Welt, und das DVerachtete hat Gott erwählet, das da nichts 
ift, daß er zunichte mache, was etwas ift; auf daß ji vor Gott Fein Fleiſch 
rühme. 3° Durch ihn aber feid ihr in Chriftus Jeſus, welcher ung gemacht ijt 
von Gott zur Weisheit, und zur Gerechtigfeit, und zur Heiligung, und zur Erlö- 
fung; "auf daß, wie gefchrieben jtehet, Wer ſich rühmet, der rühme ſich des 


dem Urtheil der Weijen diefer Welt als: Thor- 
beit erſcheint. — in der Weisheit Gottes, 
d. h. dem göttlichen Geſchichtsplane gemäß. 
Gott ſelbſt führte die Weiſen auf die Irrpfade, 
um ſie dann um ſo gründlicher zu überzeugen, 
daß nur bei ihm Heil iſt. Aehnlich, wie nach 
Röm. 5, 20 das Geſetz zur Mehrung der Sünde 
gegeben iſt, damit um ſo mehr ins Bewußtſein 
träte, was es um die Sünde iſt, Röm. 3, 20. 
— durch die Weisheit, d. h. durch ihre 
Weisheit. — nicht erkannte, vgl. Röm. 1, 
19—21. — durch die thörichte Predigt, 
wrtl. „Durch die Thorheit der Predigt‘, durch 
22 den thörichten Inhalt derfelben. — Es joll 
nun das jheinbar Widerjpredende und Ber- 
fehrte des göttlichen Gejchichtsplans erklärt 
und im einzelnen nachgewiejen merden. — 
Zeichen, vgl. Matth. 16,4. Die Wunder, 
die Sejus hei Lebzeiten verrichtet hatte, wurden 
als ungültig und nichts beweiſend angeſehen 
28 infolge jeines Kreuzestodes. — den gekreu— 
zigten: Das Gegentheil eines Wunderhelden 
und eines Wortfämpfers. — Aergerniß: ein 
Meſſias, der ſchmählich untergeht. — Thor— 
heit: ein Gottesſohn, der hingerichtet wird. — 
24 göttlihe Kraft, wrtl. „Kraft Gottes’, im 
Gegenſatz zum Aergerniß der Zeichenfuchenden, 
— göttlihe Weisheit, wrtl. ‚Weisheit 
25 Gottes‘; ein Gegenjag zur Thorheit. — die 
göttlihe Thorheit, weil, „Das Ihörichte 
Gottes‘: das von Gott bewirkte Ihörichte, 
nämlich der Kreuzestod feines Sohnes, — die 
göttliche Schwachheit, wrtl. „das Schwache 
Gottes, das von Gott bewirkte Wirfungs- 
unfräftige, nämlich der Tod des Meſſias. — 


21 


Nachdem der Apoftel nachgewieſen, mie Gott 26 
die Weisheit diejer Welt zur Thorheit macht 
und joeben mit einem allgemeinen, dieje Wahr- 
beit auf die Spite treibenden Sate gefchlofjen 
bat, gibt er für dieje Verjchiedenheit des gött- 
lihen und des menſchlichen Standpunftes noch 
einen ‚Erfahrungsbeweis, hergenommen von 
dem thatſächlichen Beſtande der Gemeinde. — 
was thöricht iftin der Welt: die thörichten 
Beftandtheile der Welt, die Einfältigen.  — 
daß er die Weijen zu Schanden made: 
bejhäme. Die Entwidelung der Menjchheit 
ging ganz ungeahnte Bahnen und führte iiber 
die Trümmer aller von der antiken Weisheit 
angeftaunten Herrlichfeiten. — was etwas 28 
ift, weil. „was iſt“, was eriftirt. — Fein 29 
Fleiſch, d.h. fein Menſch. — Durch ibn: 30 
daß die Draußenftehenden fich nicht rühmen 
dürfen, war gezeigt. Nun wird erwiejen, daß 
auch die Chriſten jelbft, trog der auf fie über- 
tragenen Herrlichkeit, doch erft aus fich heraus» 
gehen müffen, wenn fie fich etwa rühmen wollen. 
Die Thatſache, daß fie Chriſten find, rührt 
bon Öott her. — gemacht ift, wrtl. „gewor- 
den iſt“. — zur Weisheit, und zur Ge— 
rehtigfeit, und zur Heiligung, und zur 
Erlöſung: Paulus Hat noch die Doppelheit 
von Kraft und Weisheit (Vs. 24) im Sinne, 
Die Weisheit nennt er geradezu. Den Begriff 
der Kraft zerlegt er in die pofitiven Beftim- 
mungen der Gerechtigkeit (f. 3. Gal. 2, 16) 
und Heiligung, und die negative der Erföfung, 
weil. Losfaufung (von der verdienten Strafe). 
— wie geſchrieben ftehet: nach der Ueber- 31 
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ſetzung der Al. ift Jer. 9,23 angeführt, — 
898 


Bein Kuhm vor Gott. I. Korinther 2. 
Herrn. Auch ih, Brüder, da ich zu euch kam, Fam nicht, um euch mit: hoher 2 
Rede oder Weisheit das Zeugnig Gottes zu. verfündigen.. > Denn ich befchlof, 
nichts zu wiſſen unter euch, denn allein Jeſum Chriſtum, und zwar als Gefreu- 
zigten. ® Und ich war bei euch in Schwachheit, und in Furcht, und in großem 
Zittern.  * Und mein Wort und meine Predigt war nicht in beweglichen Reden ver 
Weisheit, jondern im Erweije des Geiftes und der Kraft: Sauf daß euer Glaube 
nicht auf Menſchen Weisheit beruhe, fondern auf Gottes Kraft. 

° Weisheit aber veden wir unter den Vollfommenen: nicht aber eine Weisheit 
dieſer Welt, auch nicht der Oberften diefer Welt, welche vergehen; ? fondern wir 
reden Gottes Weisheit im Geheimniß, die verborgene, welche Gott von Ewigkeit 
zuvorbejtimmt hat zu unferer Herrlichkeit, ® welche feiner von den Oberſten dieſer 
Welt erfannt hat; denn jo fie die erfannt hätten, hätten fie ven Herrn der Herr: 
lichkeit nicht gefveuziget ; ꝰ ſondern, wie gefchrieben ftehet, Was fein Auge ge 


Die wahre Weisheit. 


2 


Auch ich: fein Fleisch ſoll ſich rühmen (1, 31); 
aljo wollte auch ih mich nicht. brüften. — mit 
bober Rede oder Weisheit, weil. „mit 
Hervorragung der Rede oder Weisheit‘. — 
das Zeugniß, n. and. LA.: „das Geheim- 
niß“. — ih beſchloß: es war dies fein Zu- 
fall, jondern vorausbedachter, wohlerwogener 


3 Entſchluß, fefter Grundfag. — Und ich war 


beieud: vom vorausbedachten Entſchluſſe gebt 
er Über auf die factiſchen Berhältniffe, die ihm 
gleichfalls alles Rühmen mit Weisheit innerlich 
unmöglid madten. — in Shwadhheit, und 
in Furcht, und in großem Zittern: bie 
Schwachheit beftand eben in der Schüchternheit, 
in, der heiligen Angft des Mannes, der fich 
für andere ganz aufopfern wollte, Dabei aber 
fi felbft nicht genügte, In dieſer innerften 
Gewiſſenserſchütterung, die ihn durchbebte, lag 
ihm nichts ferner als das Haſchen nad) ſchönem 


4 Ausdrud. — beweglichen, wrtl. „„überreden- 


ben“, aufs Ueberreden angelegten. — der 
Weisheit: der gewöhnliche Tert hat: „menſch— 


6 licher Weisheit". — Weisheit aber reden 


wir: damit aber, daß die Predigt des Paulus 
in Korinth in bloßer Verkündigung der That» 
fahe des Kreuzes beſtand, joll nicht gejagt 
werben, daß ber Inhalt des Evangeliums an 
fih nicht in einem tiefern Zuſammenhange fi 
darftellen, im eine Form fih bringen ließe, 
melde den Lehrvorträgen der Weijen dieſer 


° Welt in irgendeiner Weije zu gleichen ver— 


mag. Es gibt einen derartigen gedanfen- 
mäßigen Zihg. der Heilswahrheiten, einen 
darftellbaren Geſchichtsplan Gottes: das ift es, 
was Paulus hier ‚Weisheit‘ nennt. — unter 
den Bollfommenen: wiewol e8 eine jolhe 
Weisheit gibt, hat er fie den Korinthern noch 
nicht mittheilen fönnen, da fie noch „Unmün— 
dige in Chriſtus“ find. (8, 1), und der Mil 
bedürfen (3,2). Doc verheißt er ihnen auch 
für das Bedürfniß ihres Verſtändniſſes vollere 
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Befriedigung, denn er pflege jene Weisheit 
vorzutragen im Kreife der Vollfommenen, der 
im reifen Mannesalter der geiftlichen - Ent- 
widelung Stehenden. Vgl. Eph. 4,13, — 
Weisheit diefer Welt: diefes Weltaltere. — 
Oberften dieſer Welt, d. h. die in dieſem 
BWeltalter den Ton angeben und das Wort 
führen, die Träger des Zeitgeiftes. — welche 
vergeben: der Apoftel lebt im Borgefühl 
der Ueberwindung der ganzen antifen Welt 
anfhauung. Er hört vor der Thlir, die Tritte 
derer, welche all diejem Gerede, wovon Damals 
die Welt noch voll war, ein Ende maden. — 
im Geheimniß reden wir Gottes Weisheit, 
indem wir nämlich darin etwas vortragen, 
was auf dem Markte des Lebens nicht verſtan— 
den wird, was jeiner Natur nad) bejondere 
innere Erfahrungen vorausjeßt, um verftanden 
zu werden. Ein Stüd diefer geheimnißvollen 
Weisheit vgl. 15, 51; Röm. 11,25. — die 
verborgene, vgl. Bs8, 9.10; Röm. 16, 35. 
— don Emwigfeit, wrtl. „vor den Zeit 
altern‘’: populäre Bezeichnung der Ewigkeit. — 
zuvorbeſtimmt: die Weisheit Gottes, von 
der bier die Rede ift, befteht in dem göttlichen 
Geſchichtsplane, deſſen Entwidelungsftadien und 
Zielpunkte Gott zuvor beftimmt hat. — zu 
unferer Herrlidfeit: die Auswahl ber 
Menſchheit im Geift zu verflären, ift letztes 
Ziel aller von Gott geleiteten Geſchichte. — 
welche: Weisheit Gottes nämlich. Daß fie 8 
fein Organ für dieſelbe beſitzen, zeigt fich daran, . 
daß fie für den Mittelpunkt aller göttlichen Ge- 
danfen, bie fih in der Gefhichte verwirklichen, 
die Erſcheinung Jeſu Chrifti, blind gemejen find. 
— ben Herrn der Herrlichkeit, f. 3. Joh. 
1, 14.. Gott jelbft iſt „Vater der Herrlichkeit, 
Eph. 1,ır. Chriftus, zur Nechten des Vaters 
erhöht, iſt „Herr der. Herrlichkeit” geworben. 
Bol. Jac. 2,1. — wie gefhrieben ſtehet: 
der Apoftel erinnert fih an Jeſ. 64, 3; 65, 17 


10 


1 


> 


12 


Die Cehre des Geiſtes. I. Korinther 2. Sinnliche und geifliche Menſchen. 


fehen hat, und fein Ohr gehöret hat, und in feines Menfchen Herz gekommen iſt, 


was Gott denen bereitet hat, die ihn lieben. 10 Uns aber hat es Gott geoffenbaret 
durch den Geiſt. Denn der Geiſt erforſchet alle Dinge, auch die Tiefen Gottes. 
21 Denn welcher Menſch weiß, was des Menſchen iſt, als der Geiſt des Menſchen, 
der in ihm ift? Alſo auch hat Niemand erkannt, was Gottes iſt, als der Geiſt 
Gottes. 12 Wir aber haben nicht den Geiſt der Welt empfangen, ſondern den 
Geift aus Gott, auf daß wir wüßten, was uns von Gott gefchenkt ift, 1? welches 
wir auch reden, nicht mit Worten, welche menjchliche Weisheit lehren kann, jondern 
mit Worten, die der Geift lehret, indem wir Geiftliches mit Geiftlihem verbinden. 
12 Ein finnlicher Menfch aber nimmt nicht an, was des Geiftes Gottes ijt; denn 
es ift ihm Thorheit, und er kann es nicht erfennen, denn es wird geiftlich gerichtet. 
15 Der Geiftliche aber richtet Alles, wird ſelbſt aber von Niemand gerichtet. 


nad) der Ueberfegung der Al., welche beiden 
nahe beifammenftehenden Stellen er in freier 
Weiſe combinirt, um mit ihrer Hülfe in einem 
freilich umvollendeten Sage den Begriff einer 
Erfenntniß auszubrüden, welche auf ganz an— 
derm Wege als die Weisheit dieſer Welt zu- 
ftande fommt, infofern fie nicht auf Sinnes- 
eindrüden berubt, nicht durch die Pforten Des 
Auges und Ohres zum Herzen gelangt. Die 
Erkenntniß der göttlihen Weisheit beruht auf 
rein innerliher Erfahrung, auf unmittelbarem 
Berührtfein des menſchlichen Geiftes Durch Got— 
tes Geift. — die ihn lieben, vgl. Röm. 8, 28. 
— durch den Geift, n. and. LA.: „Durch 
feinen Geiſt“. Durch -Sinneswahrnehmung 
war jene Weisheit nicht vermittelt, wol aber 
duch den Geift Gottes, der unmittelbar bie 
Geifter zu erreihen vermag. — Denn der 
Geift kann Göttliches offenbaren, weil ihm 
nichts verborgen ift, weil ihm alles durchſichtig 
ift. — die Tiefen Gottes: während ber 
tiefe Hintergrund, die letzte Grundlage unfers 
Weſens bei uns in der Nacht der Bemwußt- 
Iofigfeit liegt, gibt es im Gott Feine folche 
dunfeln Untiefen; jein ganzes Weſen ift vom 
Lichte des Selbftbemußtjeins durchſtrahlt. — 
Auf diefelde Weife, mie der Geift im Menſchen 
das Prineip des menjhlichen Selbſtbewußtſeins 
ift, jo auch in Gott. — Geift der Welt: 
an ſich zwar ift nur Gott Geift. Infofern aber 
die Welt ſich im Gegenfate zu ihm zu beftim- 
men und ein den göttlichen Gedanken wider- 


ſprechendes Ziel zu verfolgen, ja bis zu einem 


13 


gewiffen Grade auch immer zu erreichen ver- 
mag, kann auch von einem Geifte der Welt 
die Rede fein, der dann zufammenfällt mit den 
oh. 12, 51; 1 90h. 4,3; 5,19; Eph. 2,2; 
6, 11. 12 genannten dämoniſchen Mächten. — 
was uns von Gott geſchenkt ift, vgl. 
Vs. 9. — welches wir aud reden: ber 
Apoftel kommt wieder auf feinen Gegenftand, 
bie Form der Predigt zurüd. Auch dieje, fo 


* ausgeboren und entwidelt ift. 


gut wie der Inhalt ift vom Geifte abhängig. _ 
— mit Worten, welche menſchliche Weis- 


heit lehren fann, wrtl. „mit von menſch— 
licher Weisheit erlernten Worten‘. — die ber 
Geift lehret, vgl. Joh. 6, 45. — Geiſtliches 


mit Geiftlidem: würden wir das Evangelium _ 
in Worte menſchlicher Weisheit Heiden, fo wür⸗ 


den wir Geiftliches mit Fleiſchlichem verbinden. 
— Ein finnlider Menſch, wrtl. „Ein 
ſeeliſcher Menſch“, einer, in dem noch nicht durch 
Berührung mit dem Geifte Gottes der Geift 
L. der Sadıe 
nah richtig: Ein natürlicher Menſch. Im 
Menſchen, wie er von Natur ift, herrſcht die 
Seele, das niedere Bemwußtjein, das finnliche 
Lebensgefühl, weshalb er in feinem ganzen 
Denken und Begreifen in Abhängigkeit von der 
ſinnlichen Erfahrung bleibt, über blos verftan- 
desmäßige Erfafjung der Dinge nicht hinaus- 
fommt, wie andererfeits fein Wollen und Thun 


nur endlihe Motive fennt und im Kreife des 


Irdiſchen hangen bleibt. Das Höchfte, wozu er 
es bringen kann, ift jene Reaction der „Ver— 
nunft‘‘ gegen die Sünde, worüber ſ. z. Röm. 
7, 22. 23. — nimmt nicht an: verwirft, weil 
ihm jedes Verftändniß fir die Dinge des Geiftes 
fehlt. — e8 wird geiftlih gerichtet: auf 
geiftige Weife beurtheilt; nur der den Geift hat, 
ift competent, dariiber ein Urtheil zu geben. — 
Der Geiſtliche: der, deſſen Vernunft dur) 
den Geift Gottes berührt und zu Geift ent- 
widelt wurde. — richtet Alles: fein Selbſt— 
bewußtjein hat durch eine unmittelbare, innere 
Erfahrung von der Realität der religiöſen Ideen 
eine Erweiterung erfahren, vermöge deren Dinge 
in feinem Bereiche Liegen, für die der feelifche 
Menſch Feinen Sinn hat. Seine Thätigkeit 
bewegt fih in der aufgejchloffenen Welt der 
veligiöfen Ideen, und fo weiß er auch alles 
der finnlichen Welt Angehörige raſch unter das 
Richtſcheit feines höhern geiftlichen Gefichts- 
punftes zu ftellen. - Er bat einen Standpunkt 
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Paulus pflanzt, J. Korinther 2.8, Apollos begießl. 


1° Denn wer hat des Herrn Sinn erkannt, daß er ihm unterweife ? Wir aber 
haben des Herrn Sinn. 


5. Ueber das Verhältniß des Paulus und Apollos als Lehrer der Korinther (3, 1—15). 


Auch ich, Brüder, konnte nicht zu euch reden als mit Geiftlichen, ſondern als 3 
mit Sleifchlichen, wie mit Unmündigen in Chriftus. "Milch habe ich euch zu 
trinfen gegeben, nicht Speife; denn ihr vermochtet es noch nicht; ja nicht einmal 
jest vermöget ihr es. ? Denn noch ſeid ihr fleifchlich. Denn wo Grimm und 
Streit unter euch herrſcht: ſeid ihr denn nicht fleiſchlich, und wandelt nach menjch- 
licher Weife? * Denn fo Einer jagt, Ich gehöre zu Paulus; ein Anderer aber, 
Ich zu Apollos: fein ihr denn nicht Menfchen? 5 Was ist num Apollos? Was 
aber ift Paulus? Diener find fie, durch welche ihr gläubig geworden ſeid; und 
zwar wie der Herr einem Seglichen gegeben hat. 6 Ich habe gepflanzet, Apollos 
bat begofjen; aber Gott hat das Geveihen gegeben. ? Alfo ift weder der da pflanzet 
noch der da begießt, etwas, jondern Gott, der das Gedeihen gibt. ® Der aber 
pflanzet, und der da begießt, find Eins. Gin Jeglicher aber wird feinen eigenen 


gewonnen, auf dem ihm die freie ungehemmte Kinder, bedeutet bier den Hebr. 6,1. 2 aus- 
Ausficht über das ganze Gebiet der irdiſchen einandergelegten Stoff des erften Unterrichts, 
Dinge aufgegangen ift; er ift im Befit eines die Anfangsgründe der Erkenntniß Gottes in 
durchaus jelbftändigen fittlichen Urtheilsvermd-  Chriftus. Bol. 1 Petr. 2,2. — Speife, 
gens, das den wahren Werth der Dinge erkennt. welche die Kinder noch nicht vertragen können, 
Vgl. 3, 21. — wird von Niemand gerich- bedeutet die nah 2, 6 umter den VBollfommenen 
tetz ift für andere ein Räthſel, Fein möglicher  vorgetvagene Weisheit. Vgl. Hebr. 5, 12. — 
Gegenftand angemefjener Auffaffung, da nah noch feid ihr fleiſchlich: auch die Partei- 3 
Vs. 14 der finnliche Menſch fih im den geiftigen ſucht der Korinther, auf welche der Apoftel 
Zuſtand des Gläubigen gar nicht hineinzudenfen nun wieder zu veden kommt, ging aus einer 
» 16 vermag. — Um dei geiftlichen Menſchen beur- Geiſtesrichtung hervor, die unfähig war, das 
theilen zu können, müßte man. jelbft geiſtlich Weſen und die Art des göttlichen Geiftes zu 
fein, was der Apoftel durch die nah den AM. faſſen, der in dem verfchiedenen Lehrern ber- 
angeführten Stelle Jeſ. 40, 13 ausdrüdt. — ſchiedene Organe, nicht aber Parteihäupter zu 
daß er ihn unterweife: wer, wiewol noch ſchaffen mwillens war. So hängt unfer Vers 
im finnlichen Lebensgefühl fich beiwegend, einen mit 2, 14 zufammen. — Grimm und Streit, 
jolhen, der den Geift Chriſti Hat, zu meiftern wozu einige Zeugen noch fegen: „und Zwie⸗ 
vermöchte, müßte ebendeshalb, weil dieſer ja ſpalt“, was aber aus Gal. 5, 20 hereingekom⸗ 
den Geiſt Chriſti hat, dieſes Meiſtern auch an men. Vgl. 2 Kor. 12, 20. — nach menſch⸗ 
Chriſtus ſelbſt auszuüben im Stande ſein. — licher Weiſe: heißt hier ſoviel als „nach 
des Herrn Sinn, n. a. LA.: „Chriſti Sinn‘: dem Fleiſche“, Röm. 8,4. — Vgl. 1, 12. — 4 
deshalb find wir über das Bemeiftert- und ſeid ihr denn nicht Menjhen: in feiner 
Beurtheiltwerden hinaus. Vgl. 2 Kor. 13,35 Weiſe itber menſchliche Schwäche erhaben. Dem 
Gal. 2, 205 3, 27; Röm. 13, 14; Phil. 1,8. — Sinne nach daſſelbe, wie bie andere weniger 
Auch ich: fo wenig wie der gleich zu ſchildern- bezeugte Lesart, der L. folgt: „ſeid ihr denn 
den Natur der DVerhältniffe zufolge irgendein nicht fleiſchlich?“ — Was iftnun Apollos? 5 
anderer. — Geiftliden, ſ. z. 2,5. — m am. MU: „er iſt nun Apollos 2. — 
Fleiſchlichen: hier, wie Röm. 7,14; 2 Kor. Diener: zu dienen ift ihr Beruf, nicht über 
3, 3 gebraucht der Apoftel einen Ausdrud, der Parteien zu herrſchen. — wie d er Herr 20.2 
eig. „fleiſchern“ bedeutet, Menſchen, die noch jeder hat eine vom Herrn (Chriſtus, wie Eph. 
ganz aus dem Stoffe des Fleifches beftehen, 4,7. 11) ‚zugetheilte eigene Aufgabe und dazu 
in feiner Weife aus dem Element der Sinn- erforderliche Ausrüſtung; vgl. Röm. 12, 3. — 
lichkeit fich‘ erhoben haben. Vgl. Joh. 3,8. — Gott, ber das Gedeihen gibt: wozu er 7 
mit Unmündigen in Chriftus: diefe find gänzt werden muß: aiſt Alles“; dgl. 15, 285 
das Gegentheil der 2, 6; Kol. 1,28 genannten Kol. 3, u. — ind Eins: einer ift, was ber 8 
2 „Vollkommenen“. — Milch: die Speife der andere, nämlich nah Bs.5 Diener. Beide 
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Paulus legt Grund, J. Korinther 3. Apollos baut auf. 


Lohn empfangen nach feiner eigenen Arbeit. ° Denn Gottes Mitarbeiter find wir; 
Gottes Aderfeld, Gottes Bau feid ihr. 10 Nach der Gnade Gottes, die mir gegeben 
ift, habe ich, als weifer Baumeifter, den Grund gelegt; ein Anderer aber bauet 
darauf. ‚Ein Jeglicher aber fehe zu, wie er darauf baue. 11 Denn einen andern 
Grund kann Niemand legen, außer dem, der gelegt ift, welcher iſt Jeſus Ehrijtus. 
12 Menn aber Jemand auf den Grund bauet Gold, Silber, fojtbare Steine, Holz, 
Heu, Stoppel: 13 fo wird das Werf eines Ieglichen offenbar werden, denn ber 
Tag wird es far machen; weil er in. Fener fich offenbaret, und welcherlei eines 
Jeglichen Werk fei, wird das Feuer jelbit bewähren. 1 Wird Jemandes Wert 
bleiben, das er darauf gebanet hat, jo wird, er Lohn empfangen. Wird aber 
Jemandes Werk verbrennen, jo wird er den Kohn einbüßen; er ſelbſt aber wird 
gerettet werben, jo doch, als durch's Feuer. 


e 


6. Starke Rüge des Parteiwejens (3, 16—4). 
16 Wiſſet ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel feid, und der Geift Gottes in euch 
mwohnet? 17 So Jemand den Tempel Gottes verdirbt, den. wird Gott verderben; 


haben gleiches Verdienſt, nämlich nah B8. 7 
gar. feines, — Gottes Mitarbeiter, vgl. 
+ Thefi. 3, 2. Gott hat jein Werk auf Erden, 
jein Reich unter den Menſchen. Aber nur durch 
bie ‚Freiheit dev. Menſchen und auf dem Wege 
fittlicher Entwidelung ſoll es gefördert werben, 
daher Menfehen allerdings die Ehre genießen, 
Gottes Mitarbeiter fein zu können und zu jollen. 


© — Gottes Aderfeld, Gottes Bau: zwei 
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Bilder für. diefelde Sache, Die Menſchen find 
ſowol der Stoff, daraus etwas gemacht werden 
foll, als auch die Beihelfer an der Berarbeitung 
deſſelben. Lag das erfte Bild der Ausführung 
in. Vss. 6—s zu Grunde, jo hält: ſich der Apo— 
ftel nun im folgenden an das zweite. — Nach 
der Önade Gottes, diemir gegeben ift: 
der. Apoftel, betrachtet: die Fähigkeit, als Ge— 
meindegründer » aufzutreten, als eine ihm. in 
eigenthümlicher Weife verliehene, Die Fort- 
führung. überließ er andern; vgl. Röm. 15, 20. 
— als weijer Baumeifter: indem er den 


rechten Grundftein legte; vgl. B8. 11. — ein 
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Anderer: hier war. es Apollos. — jehe zu: 
ſei ſich feiner Verantwortlichkeit bewußt, — 
Anklang an Jeſ. 8, 145 28,165 Pf. 118, 225 
Matth. 21, 42; Eph. 2,205 1 Petr. 2, 65 Apg. 
\4,11,12. — einen andern Grund kann 
Niemand legen: Mahnung für jeden, der 
weiterbauend auftritt; er kann nur an Bor» 
bandenes anknüpfen. — Jeſus Chriftus: 
die geſchichtliche Erſcheinung in ihrer Eigen- 
thümlichkeit und Cinartigfeit gefaßt, ift der 
Quellpunkt alles chriſtlichen Bewußtſeins. — 


12 den n. and. LA.: „dieſen“. — Gold, Sil- 


ber, foftbare Steine, als z. B. Marmor, 
ſtellen Bauftoffe von hohem Werth und großer 
Dauerhaftigfeit vor; Holz, Heu, Stoppel 


das Gegentheil danon. So verwenden auch die 
Lehrer, welche auf dem Vs. 11 gelegten: Grumde 
weiter bauen, behufs dieſes Weiterbaues Meittel 
von jehr verſchiedenem Werth, der Inhalt ihres 
Unterrichts ift ein jehr ungleiher. — der Tag 
ift dev Tag der Erfheinung und Zufunft Jeſu; 


‚dgl, Hebr. 10, 25, — weil er im Feuer 
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fi offenbaret, d.h. im Element bes Feuers; 
vgl. 2 Theff. 1,8. Diejes Feuer, in welchem 
Chriftus erjcheint, ergreift dann die Werfe 
derer, die auf dem Einen Grunde weiter ges, 


baut haben und bringt unerwartete Dinge an’s - 


Licht. Große Stoppelhäufer werden verbrennen, 
während einzelne Marmorfäulen die Feuerprobe 
beftehen, So ſchließt fi) die Kehre vom Ge— 
rihtsfeuer dem Bilde vom Hausbau: willig 
an, und beide Borftellungen gehen: ineinander 
über. — bleiben, d. h. als feuerfeft fich be— 
weiſen. — den Lohn einbüßen, dem ev als 
Lehrer fonft zu erwarten. hätte, Jenes „ihre 
Werke folgen ihnen nach“, Offb. 14,13, bat bei 
ihm nicht ftatt. — er felbft aber wird ge— 
rettet werden: wird felig werden fr feine 
Perfon. — fo doch, als durchs Feuer: er 
jelbft wird fich unter großer Angft und mit 
Brandwunden bededt durch das Feuer ſchlagen, 
welches jein Werk verzehrt. Bol, zum Bilde 
Sad. 3,2; zur Sahe Matth. 5, 19. — Wifjet 
ihr nit, daß ihr Gottes Tempel feid: 
der Apoftel hat bis: jeßt von dem Verhältniß 
der Lehrer zueinander gejproden, Nun aber 
wendet er fih geradezu an die Gemeinde jelbft 
und ſucht auch in ihr ein Selbftgefühl an- 
zuregen,. das ihr nicht erlauben könne, fich 
nur zum Mittel zur Beförderung des Anjehens 
ihrer Lehrer zu machen. 
Gemeinde einen Bau Gottes genannt, jo. ift 


Hat er 38,9 die, 
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I. Korinther 3.4 ver Apoflel, ein Haushalter. 


denn der Tempel Gottes ift Heilig, und folche feid ihr. +8 Niemand betrüge fich 
jeldft. "Wenn Jemand umter euch weife zu fein glaubt in diefer Welt, der werde 
ein Thor, auf daß er möge weife werden. 1° Denn dieſer Welt Weisheit ift Thor- 
heit bei Gott: Denn es ftehet gefchrieben, Die Weifen hafchet er in ihrer Kift. 
” Und abermal, Der Herr Fennet der Weifen Gedanken, daß fie eitel find. 21 Alfo 
rühme fich Niemand eines Menfchen. Denn es ift Alles euer: 22.8 fei Paulus 
oder Apollos oder Kephas, es fei Welt, es ſei Leben oder Tod, e8 fer Gegenwär- 
tiges. oder Zufünftiges; Alles ift euer. 23 Ihr aber feid Chrifti, Chriftus aber 
it Gottes. 1 Dafür halte man uns: für Chrifti Diener, und Haushalter über 4 
Gottes Geheimniffe. 2Sonach fucht man übrigens an den Haushalten, daß einer 
treu erfunden werde. ?Mir aber ift e8 ein Geringes, daß ich won euch gerichtet. 
werde, oder von einem menfchlichen Tage; nicht einmal fogar richte ich mich felbft. 
* Denn ich bin mir nichts bewußt, aber darum nicht gerechtfertiget; der mich aber 
richtet, ijt der Herr. *Alſo richtet nichts vor der Zeit, bis der, Herr komme, 
welcher auch wird an’s Licht bringen, was im Finftern verborgen ijt, und den Rath 


Die Gemeinde, ein Tempel. 


fie daber jett geradezu ein Tempel. Diefer Rede die legten und höchſten Gegenjäße, die 


23 


Würde thut aber nichts mehr Eintrag, als 
das Parteiwefen. — in eud: als Gefammt- 
beit; vgl. 2 Kor. 6, 16. 175 Eph. 2, 21.22. — 
den Tempel Gottes verdirbt: dem Geifte 
Öottes, der die Gemeinde als einen Tempel 
bejeelen joll, wirft der entgegen, der die Ein- 
beit der Chriften durch WParteigeift ftört. — 
und ſolche: nämlich heilig, wie der Tempel 
Gottes, Daher, wer euch verdirbt, dafjelbe 
Loos verdient, wie ein Tempelſchänder. — 
Wer auf weltliche Weisheit vertraut, mie das 
tbeilweife bei den Barteigeiftern der Fall mar, 
gibt Menſchen ein Anjehen, das fie Gott gegen- 
über nicht haben fünnen. — weiſe zu fein 
glaubt im diefer Welt, d. h. in dieſer Zeit 
perisde vor der Zukunft Ehrifti, in welcher es 
doh nah 1, 19-35 gar feine wirffih Weifen 
geben kann. — werde ein Thor: erfenne 
das Rejultatlofe und Unzulängliche feiner Weis- 
heit anz f. 3. 1,20. — Bgl. 1,20. 215 2,6. — 
e8 ſtehet gefhrieben: nämlih Hiob 5, 13, 
melde Stelle (die einzige im N. T. aus dem 
Buche Hiob) aus dem Urterte überfegt if. — 
abermal: nämlich Pf. 94, 11, wo nur „Men— 
ſchen“ ftatt der Weifen fteht. — eines Men- 
ſchen: im Gegenfag zu der Förderung 1, 31. 
— es ift Alles euer: wenn ihr euch der 
Menfchen rühmt, fo fchlagt ihr euern Befit- 
ftand viel zu niedrig an. Alles muß mitwirken 
zu euerm Beten (Röm. 8, 28); nichts gibt es, 
dem ihr in ausſchließender Weife euch zu Dienft 
zu geben braudt. Die Korinther, anftatt zu 
denken, daß die Xehrer um ihretiwillen da find, 
benahmen ſich in ihrer Parteileidenſchaft, ale 
wären fie um ber Lehrer willen da, — Welt, 
vgl. 6,2. Zuerft nennt der Apoftel die Lehrer, 
dann in überraſchend kühnem Aufſchwung der 
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es überhaupt gibt. — Ihr aber ſeid Chriſti: 
euch gehört alles an, ihr ſelbſt aber nicht 
menſchlichen Lehrern, ſondern Chrifto. 
Chriftus aber, ift Gottes, vgl, 11,3; 
15, 28. — uns: die apoftolifchen Lehrer, zu- 
nächſt aber den Paulus und Apollos; vgl. 38.6. 
— Hausbalter über Gottes Geheim- 
niffer das Reich Gottes erſcheint 1 Tim. 3, 15 
als Haus Gottes, Gott ſelbſt Matth. 13, 27 
als Hausherr. Wie nun die Reihen Haus— 
halter hatten (vgl. Luc. 16, 1), welche über ihre 
Güter und Gefinde, theilweife auch über ihre 
Kinder (vgl. Gal. 4,2) die Aufſicht führten, 
jo hat auch der Herr über fein Haus Haushalter 
gefett, die Apoftel (vgl. Lue. 12, 42), und da 
ihr Auftrag dahin geht, Gottes bis dahin 
verborgenen Rathſchluß aller Welt zu verkün— 
digen (2, 7), jo find fie Haushalter über: Gottes 
Geheimniffe. Bal. 1 Petr. 4, 10. — Sonad 
ſucht man übrigens, wril. „Hier ſucht man 
übrigens", N. and. LA.: „Im Uebrigen ſucht 
man.‘ — Mir aber ift es ein Geringes: 
deshalb, weil man an den Haushaltern Treue 
jucht, will ic) aber keineswegs von euerm Ur— 
theil mich abhängig gemacht haben. — gerich— 
tet, d. h. beurtheilt, wie 2, 15. — Tage, d.h. 
Gerichtstage, Tribunal. — nit einmal fo- 
gar richte ih mich ſelbſt: während Doch 
nad 2,11 das Selbftgericht auf einer beffern 
Grundlage ruht als das fremde, — Denn: 
Grund, weshalb er fich ſelbſt auch nicht fir 
den ceompetenten Richter in eigener Angelegen- 
heit hält, — darum nit geredhtfertiget, 
vgl. vielmehr Röm. 1,17. Jegliche Veran- 
laffung zur Selbfttaration fällt fir den bin- 
weg, der doch ſchließlich nur durch Ehriftus 


4,1 


2 


3 


4 


vor Gott gerecht erſcheinen will. — nichts: 5 


26* 


Eingebildete Höhe, 


I. Korinther 4. 


und wirkliche Tiefe. 


der Herzen offenbaren; und. alsdann wird einem Seglichen von Gott das richtige . 
Lob widerfahren. Mit Solchem aber, Brüder, habe ich auf mich und Apollos 
gedeutet um euertwillen, daß ihr an uns lernetet, nicht höher von euch zu hal . 
ten, denn gefchrieben fteht; auf daß fich nicht Einer von euch für den Andern 
blähe: gegen den Dritten. 7 Denn wer zieht dich ver? Was haft du aber, das 
du nicht empfangen haft? So du es aber auch empfangen hajt, was rühmeft du 
dich, als Hätteft du nicht empfangen? Ihr ſeid ſchon fatt geworben, ihr ſeid 
ichon reich geworben, ihr. herrfchet ohne uns; und möchtet ihr doch herrſchen, auf 


"daß auch wir mit euch herrſchen könnten. 


» Denn mich dünket, Gott hat ung, bie 


Apoftel, als Geringfte hingeftelfet, als zum Tode Verurtheilte; weil wir ein Schau- 


ſpiel geworden find der Welt, fowol Engeln als Menſchen. 


10 Wir find Thoren 


um Chriftus willen, ihr aber Eng in Chriftus; wir ſchwach, ihr aber ftark; ihr 


gefeiert, wir. aber ehrlos. 


11 Big auf dieſe Stunde leiden wir Hunger und Durft, 


und find nadt, und werben geſchlagen, und find unftät; 12 umd arbeiten mühſam 


mit unſern eigenen Händen. 


Man ſchilt uns, fo fegnen wir; man verfolgt ung, 


fo dulden wir; 13 man läftert uns, fo flehen wir. Wir find wie ein Auswurf der 
Welt geworden, wie ein Abſchaum Aller bis heute. 1* Nicht jchreibe ich Solches, um 


euch zu befchämen, fondern als meine lieben Kinder ermahne ich euch. 


15 Denn 


ob ihr gleich zehntaufend Zuchtmeifter hättet in Chriftus, jo doch nicht viele Väter. 


Denn ich habe euch gezeuget in Chriftus Jeſus, durch das Evangelium. 


16 So er- 


mahne ich euch nun, werdet meine Nachfolger. 17 Darum habe ich den Timotheus 


auch nicht in Beziehung auf mid. — alsdann' 
erft wird ein bilfiges Urtheil im Munde der 
Menſchen zu erwarten fein, weil fie ihr Urtheil 
Gott nachſprechen können. — Lob, vgl. Röm. 
6 2,299. — Mit Solhem (von 3, 5 an Gefag- 
ten) babeih auf mid und Apollos ge- 
deutet, wrtl. „Solches habe ich auf mic) und 
Apollos umgeftaltet.” Das Allgemeingültige 
meiner bisherigen Ausführung habe ich in eine 
ſolche Geftalt gebracht, Daß es insbefondere auf 
das zwifhen mir und Apollos ftattfindende 
Berhältniß angewandt fein will, — denn ge- 
ſchrieben fteht: wie ja die 1,19. 315 3,19 
mitgetheilten Stellen der Schrift in der That 
Selbſtbeſchränkung und Bejheidenheit predigen. 
Bol. Röm. 12,3. — für den Andern: um 
den Parteigenoffen zugleih mit ſich felbft in 
Anfehen zu erhalten. — gegen den Dritten: 
7 welcher einer fremden Partei angehört. — wer 
zieht dich vor, wrtl. „unterſcheidet Dich‘, 
namlich von einem Andern. — empfangen 
haft: nämlich won Gott; vgl. 12,75 15, 10. 
Selbft wo wirkliche Vorzüge find, begründet 
8 dies feine Parteriberhebung. — ſchon jatt 
geworden: mit der 3, 2 erwähnten Speiſe in 
einem Grade gefättigt, wie er für gewöhnliche 
Ehriften in dieſem Weltalter gar nicht erſchwing— 
lich ift. Der Apoſtel vedet fpöttifch. Vgl. Matth. 
5,6. — rei geworden, vgl. 2 Kor. 8,9: — 
ihr herrſchet ohne uns: vor uns Apofteln 
ſeid ihr jo glücklich geweſen, als wäre bie 
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Wiederkunft Chriſti ſchon geſchehen, euch” auf 
Stühle zu ſetzen und die Welt zu beherrſchen, 
vgl. 6,2. — auf daß auch wir mit euch 
herrſchen könnten: wir Apoſtel, die wir es, 
der gleich zu ſchildernden elenden Lage nach, viel 
nöthiger hätten als ihr. — zum Tode Ber- 9 
urtheilte, vgl. 15,31; Röm. 8,36; 2 Kor. 
11, 83 —33. Er bejhreibt num die Rage, welche 
einen derartigen Umfchlag, wie die Teichtfinnige 
Eitelfeit der Korinther ihn ſchon als eingetreten 
voranszufegen ſchien, recht wünſchenswerth er- 
ſcheinen ließe. — ein Schauſpiel: wie die 
Verurtheilten oft im Theater hingerichtet wur— 
den. — ſowol Engeln, als Menſchen: 
für Himmel und Erde. — ſind nackt: er- 11 
mangeln der nöthigen Kleidung. — werden 
geihlagen, 2 Kor. 11,24. — Man fhilt 12 
uns, jo ſegnen wir: fo jehr find wir ehrlos 
(8. 10) nad) dem Urtheil der Welt, die- die 
Rache hoch und herrlich hält; vgl. Matth. 5,44. 

— Ausmwurf: Auskehricht. — Abſchaum, 13 
eig. Schmuzabgang. — Vgl. 1 Thef. 2, u. — 14 
Zudtmeifter, f. 3. Gal. 3,241. Hier treten 15 
diefelben , welche 3, 10. 12 als Weiterbauende 
erjchienen, unter dem Bilde der Sklaven auf, 
welche die jungen Knaben in die Schule begleiten. 

— nit viele Väter: der Apoftel läßt die Ko— 
rinther fein väterliches Recht fühlen. — meine 16 
Nachfolger, vgl. 11,15 1 Thefl.1, 6; 2,145 
Eph. 5,1. — Darum: damit er diefe Nach- 17 
ahmung fördere, indem er, der dem Apoftel 


18 


19 


I. Korinther 4, 5, Der Blutfcander. 
zu euch geſandt, welcher ift mein liebes umd treues Kind in dem Herrn, daß er 
euch erinnere an meine Wege in Chriſtus, wie ich allerwärts in jeder Gemeinde 
lehre. 

18 Es haben ſich aber Etliche geblähet, als würde ich nicht zu euch Kommen. 
2 Ich werde jedoch bald zu euch lommen, ſo der Herr will, und kennen lernen, 
nicht die Worte derer, die ſich blähen, ſondern die Kraft. 20 Deun das Reich 
Gottes ſtehet nicht in Worten, ſondern in Kraft. 2 Was wollt ihr? Soll ‚ich 
mit der Nuthe zu euch fommen, oder mit Liebe und fanftmüthigem Geift ? 


Sendung des Timotheus. 


7. Auordnung bezüglich des Blutfhänders (5, 1—8). 

"Ueberhaupt höret man, daß Hurerei unter euch ift, und eine folche Hurerei, 
die nicht einmal unter den Heiden vorfömmt, daß Einer feines Vaters Weib 
habe. ?Und ihr ſeid aufgeblähet, und habt nicht vielmehr leidgetragen, auf daß, 
der diefes Werk vollbracht hat, aus eurer Mitte gefchafft würde? 3 Denn ich 
wenigſtens, wiewol mit dem Leibe abwejend, doch mit dem Geijte anwefend, habe 
ſchon, als ob ich anweſend wäre, befchloffen über ven, der Solches alfo verübet 
hat: *in dem Namen unfers Herrn Iefus, wenn ihr verfammelt ſeid und mein 
Geijt mit der Kraft unfers Herrn Jeſus, ꝰ denſelbigen dem Satan zu übergeben 


jo nahe fteht, diefen auch gerade nach dieſer 
feiner väterlichen Seite vertrete. — geſandt, 
vgl. 16, 105 Apg. 19, 2. — Kind: weil von 
Paulus befehrt, vgl. Apg. 14,7; 16, 15 1 Tim. 
1,2.18; 2 Tim. 1,2. — meine Wege in 
Chriftus: meine Art, den Beruf auszufüllen. 
Timotheus fol ihnen das Bild des verfannten 
Vaters wieder vor die Seele führen. — Es ha— 
ben fih aber Etliche geblähet: triumphirt, 
als wagte ich es gar nicht mehr, im Korinth 
aufzutreten; vgl. 2 Kor. 10, 1. — bald, vgl. 
16, 8 — fo der Herr will 16, 7; Röm.1, 10; 


20 Sac. 4, 15. — ftehet: hat die Bedingung feines 


21 
‚1 


Beftaudes, — mitder Ruthe: um zu ftrafen. — 
Ueberhaupt, vgl. 6,13—19. In dem üppigen 
Korinth läßt fich dieſer, allen heidenchriftlichen 
Gemeinden mehr oder weniger eigene Uebel- 
ftand (f. 3. Apg. 15, 20) leicht begreifen. Nach— 
dem der Apoftel 4, s—ı3 die erhitten Ein— 
bildungen der Korinther von ihrem geiftigen 
Höheſtande durch Schilderung feiner eigenen 
leidensvollen Lage abgekühlt hatte, jchidt er, 
nach Borausfchidung des unheilverkündigenden 
Wortes 4, 21, mit raſchem Mebergange ſich an, 
ihnen ihre eigenen Schäden, ja ihre eigene 
Schande darzulegen. — und eine folde: 
entjprehend dem „Ueberhaupt“. Nicht blos 
im Allgemeinen jagt man euch jo Schlimmes 
nach, fondern man weiß auch von einem be> 
fonders übeln Falle zu reden. — feines 
Vaters Weib: feine Stiefmutter. Der Aus— 
drud ift aus Lev. 18, 3 entlehnt.. — habe, 
d.h. zum Weibe; vgl. 7, 2.29; Matth. 14,4; 
22,28. Das Weib fann feine Ehriftin geweſen 
fein, jonft würde der Apoftel auch ihre Aus— 


ftoßung verlangt haben. Dagegen ſcheint 2 Kor. 
7, 12 der vorige Gatte ala Chrift aufzutreten. 
— aufgeblähet, vgl. 4, 6—8. 18. 19. — aus 
eurer Mitte: der Apoftel konnte von der 
Gemeinde erwarten, Daß fie den Mebelthäter 
wenigſtens ohne weiteres ausſchließen würde, 
da er ſelbſt von ſeinem Standpunkte aus ſogar 
zu noch härterer Strafe greifen zu müſſen 
glaubte, wie er gleich im Folgenden weiter 
ausführt. Der Apoſtel ſtellt ihrer Gleichgül— 
tigkeit ſeinen eigenen Ernſt entgegen. — mit 3 
dem Leibe abweſend, Kol. 2,5. — alfo: 
unter uns unbekannten, erfchwerenden Berhält- 
niffen. — in dem Namen unfers Herrn 
Jeſus gehört zum folgenden Verſe. — wenn 
ihr verfammelt feid und mein Geift: 
die Korinther follen zu einer Gemeindeverfamm- 
lung zufammentreten und den Apoftel dabei 
als gegenwärtig betrachten. — mit der Kraft 
unfers Herrn Jesus: er will Dort gegeu— 
wärtig fein mit der eigenthümlichen Kraft, mit 
welcher er als Apoftel Sefu ausgeftattet zu fein 
fi bewußt if. Da, wie aus dem Folgenden 
erhellt, eine eigenthümliche Art von Discipli- 
nargewalt Darunter verftanden wird, jo muß 
hier, wie auch 1 Tim. 1,20, an die den Apo— 
ſteln Joh. 20, 23 übertragene Befugniß gedacht 
werden. Dieſe ift als ein befonderes, den 
Apofteln borbehaltenes Stück jener der Ge— 
meinde übertragenen Schlüffelgewalt anzufehen, 
wovon Matth. 16, 19; 18, ı8 die Nede ift. 
Daher die Gemeinde hätte bannen follen nad) 
DE, 2, wogegen zu ber Uebergabe an den Sa- 
tan der Apoftel nur fich ſelbſt für bevollmächtigt 
erachtet. — dem Satan zu übergeben, vgl. 5 


Uebergabe an den Satan. I, Korinther 5. Rechte. Oſterfeier. 


zum Verderben des Fleiſches, auf daß der Geiſt gerettet werde am, Tage des 
Herrn. 6 Euer Ruhm iſt nicht fein. Wiſſet ihr nicht, daß ein wenig Sauerteig 
den ganzen Teig verſäuert? 7 Feget den alten Sauerteig aus, auf daß ihr ein 
neuer. Teig feiet,. wie ihr denn ungefäuert ſeid. Es ift ja auch unfer Paſſah⸗ 
lamm geſchlachtet, Chriſtus. 8Laſſet uns alſo Feſtfeier halten, nicht mit altem 
Sauerteig, auch nicht mit Sauerteig der Bosheit und Schlechtigkeit, ſondern mit 
ungeſäuertem Brode der Lauterkeit und Wahrheit. 


8. Erklärung einer falſch verſtandenen Stelle aus dem vorigen Briefe (5, 9—13). 
9° Ich Habe euch in dem Briefe gefchrieben, daß ihr feinen Umgang haben follt 
mit Hurern: nicht durchaus feinen Umgang mit den Huren diefer Welt, 
oder mit den Geizigen und Näubern, over Gößendienern; fonft müßtet ihr ja Die 


1 Tim. 1,20; Ang. 5, 3—5. s—10; 13, 9—11. ſeid: wie 1, 2—7 wird den Lefern ihr ideeller 
Nicht in ihrem eigenen, fondern in des ale Charakter als fittliches Motiv vorgehalten. Sie 
gegenwärtig gedachten Paulus Namen follten follen werden, mas fie ihrem Begriffe als 
die Korinther dieſe Uebergabe ausſprechen. Chriften zufolge ſchon find. — Es ift ja 
Näheres über den dabei innezuhaltenden Her⸗ auch unſer Paſſahlamm gejhladtet, 
gang, über Zeit und Stunde 2c. hatten, wenn Chriftus: Sauerteig durfte nad) Er. 12, 19; 
unfere Stelle überhaupt mehr als bloße An- 13,7 feiner mehr im Haufe fein, wenn das 
drohung feiner Uebergabe enthält, wol die Paſſahlamm geſchlachtet wurde. Um jo mehr 
zurücfehrenden Gefandten  mitzutheilen. — waren daher die Korinther verpflichtet, mög- 
zum Verderben des Fleifhes: wie Hiob lichſt raſch alle Reſte von Umveinigfeit, noch 
1,6, fo erſcheint auch bier der Satan als auszufegen, da ihr Paſſahlamm ſchon geſchlach— 
Strafengel, welchem der Sünder nit etwa tet war, nämlich Chriftus. Hieraus erhellt, 
zur ewigen Peinigung übergeben wird, jondern daß Paulus ähnlich, wie Joh. 19, 36 gefchieht, 
zur bieffeitigen Reinigung, die vermittelft für- Die Idee des altteftamentlihen Paſſahlamms 
perliher Qualen zu Stande gebracht werden als in Ehriftus verwirklicht und erfüllt anjah. 
foll. Uebrigens ift im zweiten Briefe 2,6 blos Chriſtus ift das wahre Baffahlamm. Da aber 
nod) von der Ausſtoßung die Rede, welhe nad 16,8 anzunehmen, daß der. Brief vor 
wenigftens von dev Mehrzahl ausgeführt wor- dem Pfingftfefte gejchrieben ift, jo. Tiegt es 
den ‚war, nicht aber von leiblihen Trübjalen. unſerer Stelle zufolge nahe, ihn als kurz vor 
Es ift daher wahrſch., daß der Apoftel jelbft dem Dfterfefte abgefaßt zu denken, jodaß in 
in unferer Stelle blos eine Androhung dev der ganzen Allegorie ein Abdruck feiner Feſt— 
Strafe gefehen hat. — auf daß der Geift gedanken zu erkennen wäre. — Lafjet uns 
gerettet werde: diefen der Gewalt des Sa- Feftfeier halten: nachdem das Pafjahlamm 
tan zu übergeben, ſchreibt fih alfo Paulus geſchlachtet ift, ſoll die ganze Folgezeit als 
feineswegs Vollmacht zu. Er bat Fein Zucht-  fortdauerndes Ofterfeft gelten, das mit heiliger 
mittel, durch welches die Hoffnung ‚auf fittlihe Gefinnung und reinem Wandel zu begehen iſt. 
Erjhätterung und Umkehr ausgefchloffen würde. — mit ungefänertem Brode, vgl. Er. 
— des Herrn, m and. LA.: „unſers Herın 12,15. 18.20. Bild des ungemijchten, unver— 
6 Jeſus Chriſtus“. — Euer Ruhm, vgl. 4,8. fälſchten Wejens, der Lauterfeit und Wahr- 
— ein wenig Sauerteig 20, j. 5. Sal. beit. — in dem Briefe: dem vorigen, der 
5,9. Nad Vs. 8 ift bei dem Sauerteig an nicht auf uns gekommen if. Der, Apoftel 
einzelne Laſter zu denfen, duch die Yeicht das Kommt darauf zu ſprechen, weil er ſchon dort 
Chriſtenthum der ganzen. Gemeinde in. Frage ähnliche Vermahnungen gegeben hatte, wie 
geftellt werben Fann. Die Gleichgültigfeit dev ſoeben Vss. 6—8. Diefelben waren aber von 
Lefer gegen ben Blutfhänder beruhte auf ihrer dem Lejern, wie Paulus erfahren hatte, mis- 
eigenen Befangenheit in heidniſcher Unzucht. — verſtanden worden, als ob fie überhaupt mit 
7 Feget den alten Sauerteig aus: jhafft keinem Unreinen in Berührung treten follten. 
weg, was noch von heidnifhem Trieb und Die Unmöglichkeit, einer folhen überfpannten 
Gelüſte in euch iſt. Zum Bilde vgl. Er. 12,19; Forderung nachzukommen, veranlaßte fie dann 
13, 7., — ein neuer Teig: ‚eine Gemeinde nur um fo eher, fie ganz außer Augen zu 
von, ſittlich erneuerten Menſchen, vgl. Kol. ſetzen. Daher des Apoftels Berwahrung gegen 
3,9. 10. — Wie ihr denn ungefäunert das Misverftändniß im Folgenden. — ſonſt 10 
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6, 1 


J. Rorinther 5. 6. 
So aber habe ich eich gefchrieben, ihr ſollt Keinen Umgang 


Grenzen des Umgangs. Procepfüihrung. 


Welt räumen. 


haben mit einem, dev fich einen Bruder nennen läſſet, und ift ein Hurer, oder: 


Geiziger, oder Götendiener, oder Läſterer, oder Trunfenbold, oder Räuber: mit 

demfelbigen jollt ihr auch nicht effen. 12 Denn was gehen mich die Draußen an, 

daß ich fie vichten follte? Richtet ihr nicht, die da drinnen find? 1°. Gott aber 

wird, die draußen find, richten. Schaffet den Böfen weg aus euver eigenen Mitte! 
9. Anordnung bezüglich der Rechtshändel (6, 1—8). 

Waget es Jemand von euch, fo er einen Handel hat gegen ben Andern, zu 
vechten vor den Ungerechten, und nicht vor den Heiligen? 2 Oder wiſſet ihr nicht, 
daß die Heiligen die Welt richten werden? Und wenn vor euch die Welt gerichtet 
wird: ſeid ihr nicht gut genug zu den geringften Gerichten? 3 Miffet ihr nicht, 
daß wir die Engel vichten werden? Gefchweige denn zeitliche Güter? * Wenn nun 
bei euch über zeitliche Güter Gerichte ftatthaben: fo feßet ihr die in der Gemeinde 
verachtet find — eben die zu Richtern. Euch zur Befchämung fage ich das. 
Alſo iſt fein Weifer unter euch, der zwifchen Bruder und Bruder wird richten 
können? ° Sondern Bruder rechtet mit Bruder, und zwar vor Ungläubigen. 7 Nun 
it es fchon überhaupt ein Schaden fiir euch, daß ihr miteinander vechtet. Warum 
lafjet ihr euch nicht Lieber Unvecht thun? Warum laſſet ihr euch nicht lieber über- 
portheilen? ® Nein, ihr ſelbſt thut Unrecht, und übervortheilet, und ſolches an Brüdern. 


10. Gegen die Schlaffheit des in der Gemeinde herrjchenden fittlichen Urtheils (6, 9—20). 


Oder wiſſet ihr nicht, daß Ungerechte das Reich Gottes nicht ererben werben? 
Laffet euch nicht werführen: weder Hurer, noch Götzendiener, noch; Ehebrecher, noch 


müßtet ihr ja die Welt räumen: da es 
rein unmöglich ift, im täglichen Handel und 
Wandel alle Berührung mit notorifhen Sün— 
bern zu meiden. — So aber, mie fich bie 
Sade wirklich verhält, weil. „Jetzt aber". 
Gdbendiener: der an den Opfer— 
mahlen und Gottesdienften theilnimmt, ganz 
als wäre auch. er ein Heide. — nicht ejfen: 
weder ihn zu Gafte bitte, noch zu ihm zu Gafte 
gehen. — biedranßen, ſ. 3. 1 Theff. 4, 12. — 
Richtet ihr nicht: der Apoftel erinnert die 
Korinther an die Thatſache, daß. ja auch ihre 
eigene Gemeindezucht ſachgemäß ſich nur über die 
Slaubensgenoffen erftrede. Ebenſo wenig will er 
irgendwie übergreifen über das beſtimmt chriſt— 
liche Gebiet. Je entfernter jemand den dhrift- 
then Anſchauungen fteht, um fo weniger: ift 
er ein Gegenftand unſers Gerichts, was Die 
KRehrfeite zu 2, 14. 15 bildet. — Aus dem Ge- 
fagten fol nicht gefolgert werden, Daß bie 
Nichtchriſten Draußen keinen Richter hatten, und 
nod weniger, daß die Chriften drinnen thun 
dürften, was fie wollen. Daher der gemeffene, 
in die Form von Deut. 17,7; 24, 7 gefleidete 
Befehl, den Blutſchänder durd den Bann aus— 
zufheiden. — Dur 5, 12 wird der Apoftel 
auf einen neuen Misftand geführt, — Waget 
e8 Jemand: der Apoſtel berührt eine freche 
Berleßung der durch ein befjeres Gefühl und 


höhere Rüdfichten gebotenen Gemeindefitte, — 
Handel: Rechtshandel. — vor den Unge— 
rechten, d. h. vor den Heiden. Auch Die 


Nabbinen haben ähnliche Verbote aufgeftellt. —: 


vor den Heiligen: die Chriften follen unter 
fih auf ſchiedsrichterlichem Wege ihre Broceffe 
ausmahen. — die Welt rihten: wie ſchon 
Matth. 19, 28; Luc. 22, 30 den Apoſteln ver- 
heißen ift. 
Gericht, wo die Chriften um dem Herrn ver— 
fammelt fein Gericht als rechtes Gericht billigen 
werden. Dal. Offb. 19, 2. — vor eud), witl. 
„unter euch“: wenn ihr zum Gericht verſam— 
melt ſeid. — Engel: Näheres lehrt hierüber 
der Apoftel nirgends. Auch Gal. 1,8; Hebr. 
1, 145 2, 16 ftehen Menſchen höher als Engel. — 
‘die inder Öemeinde veradtet find, d.h. 
die Heiden. — zur Beſchämung, vgl. 15, 34. 
— fein Weifer, and. LU: „auch nicht Ein 
Weiſer“. — Der Xpoftel kann noch nicht 
aufhören, bie Verkehrtheit des Verhältniſſes 
ben Lefern zu bergegenmwärtigen. — Nun ift 


es ſchon Überhaupt ein Schaben: ber: 


Apoſtel fpricht vom höchften Standpunkte der 
ſittlichen Idee aus, wie wenn der Herr im Der 
Bergprebigt Matth. 5, 34 das Schwören über- 
haupt verbietet. — Warum laffet ihr euch 
nicht lieber ꝛe.: auch dies erinnert an bie 


Paulus denft dabei an das letzte 


6 


3 
4 
5 
6 


7 


Bergpredigt Matth. 5, 39 -41. — Ungeredhte: 9 
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Sonft und Ieht. J. Korinther 6. Bedeutung des Keibes. 


Weichlinge, noch Knabenſchänder, noch Diebe, noch Geizige, noch Trunkenbolde, 


noch Läſterer, noch Räuber werden das Reich Gottes ererben. Und ſolche 
ſind euer Etliche geweſen; aber ihr habt euch abgewaſchen, ihr ſeid geheiliget, 
ihr ſeid gerecht geworden durch den Namen des Herrn Jeſus, und durch den 
Geiſt unſers Gottes. 2Alles iſt mir erlaubt; es frommet aber nicht Alles. 
Alles iſt mir erlaubt; aber über mich ſoll nichts Gewalt üben. 13 Die Speiſen 
dem Bauche, und der Baud) den Speifen! Gott aber wird diefen und jene zu- 


nichte machen. Der Leib aber nicht der Huverei, jondern dem Herrn, und der 


11 


12 


Herr dem Leibe. Gott aber hat den Herrn auferwedet, und wird aud uns 
auferwecken durch feine Kraft! 1° Wiffet ihr nicht, daß eure Leiber Glieder Chrifti 
find? Soll ich nun die Glieder Chrifti nehmen und zu Hurenglievern machen ? 
Das ſei ferne! 6 Oper wiffet ihr nicht, daß, wer an der Hure hanget, Ein Leib 
ift mit ihr? Denn e8 werden, fpricht er, die Zwei Ein Fleifch fein. 17 Wer aber 


dem Herrn anhanget, ift Ein Geijt mit ihn. 


der Zihg. ift folgender: Ihr beraubet und 
plündert? Wifjet ihr nicht, Daß die ſolches thun 
Ungerechte find, und daß Ungerechte das Reich 
Gottes nicht ererben werden? Indem aber, 
um die Yare und fchlechte Beurtheilung fittlicher 
Gebrechen überhaupt zu rügen, der Apoftel die 
Nede verallgemeinert, Löft fih im Folgenden 
der allgemeine Begriff der Ungerechtigkeit gleich- 
fam in feine Beftandtheile auf; die Hurerei 
aber wird deshalb an die Spite diefer Auf- 
zählung einzelner Laſter geftellt, weil der Apoftel 
hierbei noch befonders zu verweilen beabfichtigt. 
— Weichlinge: üppige Wohllebev. — habt 
eud abgewafhen: von der Umveinheit, und 
zwar durch die Taufe; vgl. Eph. 5, 26; 1 Petr. 
3, 21. Indem der Apoftel die ftärkften fittlihen 
Gegenjäße zufammenfaßt, ruft er deu Korinthern 
in's Bemwußtjein, was fie waren und was fie 
find, um fie dadurch den Widerſpruch ihres 
Berhaltens mit ihrem chriftlihen Charakter 
defto beſchämender fühlen zu laſſen. — Alles 
ift miv erlaubt: das Folgende ift num eigens 
auf die Korinther, berechnet, unter Denen manche 
die Huverei rechtfertigen zu können vermeinten, 
indem fie diefelbe mit dem Speifegenuß zu- 
jammenftellten und als etwas fittlich Gleich— 
gültiges behandelten. Dabei beriefen fie fich 
auf ihre chriſtliche Freiheit und ſagten: Sch 
habe zu Allen Macht. Vgl. 10, 23, wo der 


Apoſtel über die Anwendbarkeit deffelben-Grund- 


13 


faßes auf den Speifegenuß handelt. — es 
frommet: ift zuträglich; vgl. 10, 93. — über 
mid ſoll nihts Gewalt üben: fo will 
id den in Rede ftehenden Grundfaß nur an- 
wenden, daß ich Dabei der Freie bleibe, die 
erlaubten Dinge dagegen das Beherrſchte. — 
Die Speifen find dem Bauche beftimmt 
und werben vergehen wie diefer: ganz anders 
ift e8 mit der Hurerei, wie daraus erhellt, daß 
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18 Fliehet die Hurevei. Jegliche 


der Leib, worauf ſich die Hurerei bezieht, nicht 
wie der Bauch vergehen kann. 
über die zufünftige Leiblichkeit 15, 35 fg. Aber 
von VBerdauungsorganen kann an derjelben, wie 
fie auch bejchaffen fein möge, auf feinen Fall 
die Rede fein. — Der Leib aber nit der 
Hurerei: nah Be. ıs ift nicht ein einzelnes 
Glied, fondern der Leib im jeiner unmittel- 
baren Einheit mit der Perfünlichfeit Organ der 
fleifhlichen Bermifhung. — jondern dem 
Herrn, vgl. Vs. 15. — Gott aber hat ſowol 
den Herrn auferwedt, als erweckt er auch uns 
auf, was für den Apoſtel nur als Bekleidung 
mit irgendwelcher höhern Leiblicgfeit denkbar 
ift. — wird aud uns auferweden, ı. and. 
LA., die aber weniger beglanbigt tft: „erweckel 
auch uns auf Auf jeden Fall ſoll die auch 
in das fünftige Leben hineinreichende Bedeutung 


der Reiblichkeit Damit bezeichnet werden; vgl. 


Röm. 8, 115 2 Kor, 4, 14. — Ehrifti Glie- 
der find die Leiber der Gläubigen, eben um 
jener zu Vs. ı3 bemerkten unmittelbaren Ein- 
heit willen; vgl. 12, 27. — ſpricht er: nim> 


Vielmehr vgl. 


lid Gott, der in Gen. 2, 24, welde Stelle - 


nah den M. angeführt wird, redet, wie aus 
der ganzen Schrift. Vgl. Matth. 19, 5; Marc. 
10, 8; Eph. 5, si, "wo überall die altteftament- 
liche Stelle mit dem, die Monogamie ſchützen— 
den Zufaß „die Zwei‘ angeführt if. — die 
Zwei Ein Fleifch: dies bezieht fich zwar in 
der angeführten Stelle auf das eheliche Ber- 
hältniß, kann aber auch auf ein außerehefiches 
angewandt werden, da es unter Menjchen itber- 
haupt feine blos fleifchliche Vermiſchung gibt, 
und dev gejehlechtliche Gegenjat auch die ſeeliſche 
und perſönliche Natur des Menjchen berührt. 
— dem Herrn anhanget, vgl. Deut. 10, 20; 
11, 22; 2:Kön, 18,6; Jer. 13, 11. — ift außer 
dem Leibe: geht von aufen anf den Leib 


17 
18 


19, 20 
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Gegen die Yurerei. I. Korinther 6. 1. Pflichten des Eheflandes. 


Sünde, die ivgend der Menſch thut, ift außer dem Leibe; wer aber huret, der 
ſündiget wider den eigenen Yeib. 9 Over wiſſet ihr nicht, daß euer Leib Tempel 
des in euch wohnenden heiligen Geiftes ift, welchen ihr habt von Gott, und ſeid 
nicht euer ſelbſt? 2° Denn ihr feid um einen thewern Preis erkauft. Preifet 
denn Gott an euerm Leibe! 


11. Ueber eheliches und eheloſes Leben (7). 


"Anlangend aber was ihr gejchrieben Habt, fo ift e8 dem Menfchen gut," fein 
Weib zu berühren. * Aber um ver Huverei willen habe ein Jeglicher fein eigenes 
Weib, und eine Jegliche habe ihren eigenen Mann. ? Der Mann Leite dem Weibe 
die ehelihe Schuldigfeit, gleicherweife aber auch das Weib ven Manne. * Das 
Weib ift des eigenen Leibes nicht mächtig, fondern der Mann. Gleicherweiſe ift 
aber auch der Mann feines Leibes nicht mächtig, jondern das Weib. ? Entziehet 
euch einander nicht, es fei denn aus Uebereinfunft ein Zeitlang, um zum: Gebet 
Mufe zu haben; und fommet wiederum zufammen, auf daß euch der Satan nicht 
verjuche, um eurer Unenthaltfamfeit willen. ° Solches fage ich aber in der Weife 
einer Vergunſt, nicht in der eines Gebotes, 7Ich wünfche aber, alle Menfchen 


über, wie jelbft beim Selbftmord ein Strid 1Theſſ. 4,4. Der Apoftel ftellt mithin das 
ober eine Waffe die Sünde vermittelt. Hin- gerade Gegentheil von dem, was ihm felbft 
gegen gebraucht der Hurer feinen eigenen Leib als das an fih Schöne erſcheint, als allgemeine 
als Werkzeug, um dawider zu fündigen. — Regel auf; vgl. auch 1 Tim. 4, 3. Nechtfertigt 
Vgl. 3, 165 2 Kor. 6, 1. — um einen er diefe von feinem individuellen Standpunkte 
theuern Preis erfauft, vgl. 7,23; Matth. aus folgewidrig erfheinende Anordnung bier, 
20, 28; Apg. 20, 23; Röm. 3, a—26; Gal. 3, wie 1 Thefj. 4,5, blos mit den Gefahren des 
135 Eph. 1,75 2,13. 165 1Joh. 2,2; 1 Betr. eheloſen Standes, fo bleibt er damit allerdings 
1, 18. 19. — an euerm Leibe: nämlid) duch) hinter dem heutzutage geltenden fittlihen Be- 
Keufchheit. Der Zuſatz „und am euerm Geifte, griffe von der Ehe zurüd, doch nicht weiter, 
welche find Gottes‘ fehlt faft bei allen gewid- als er dafür Eph. 5, 23 fg. auch den heutzutage 
tigern Zeugen, namentlich in den älteften Sand- geltenden Mafftab noch überholt. — Die Ge- 
ſchriften. — wasihr gefhrieben Habt: von fahren der Ehelofigkeit fingen aber zu Korinth 
jett an beginnt der Apoftel den Brief der Korin- auch bef Verehelichten an fich einzuftellen, theils 
ther Bunft für Punkt zu beantivorten. In dem⸗ infolge der Anwendung des Grundſatzes Be. ı, 
jelben waren zumächft berührt gewiffe Meinungs- theils infolge der Erwartung eines demnächſti— 
verſchiedenheiten bezüglich der fittlihen Ber gen Weltendes. Dagegen verwahrt fi) Der 
theilung des chelichen und ehefofen Lebens. Apoſtel. — Gleicherweiſe ift aber aud 
Während Petrus ein Weib mit fi herumführte der Mann 2c.: ein dem Chriſtenthum eigener, 
(9,5), möchten in der paufinifchen Bartei manche dem heidniſchen Unmwefen ganz entjchieden gegen- 
jein, die dem Helden ihrer Richtung auch als übertvetender Sat. — zum Gebet: da das 
Muſter im ehelofen Leben zu preifen und den chriftlihe Leben ſelbſt ein immerwährendes 
der Ehe im Allgemeinen geneigten Judenchriſten Gebet ſein ſoll (1 Theſſ. 5, ı7), ſo wird hier 
entgegenzuftellen unternahmen. Verwarfen folde eine außerordentliche Uebung von afcetifher 
auch die Ehe nicht, wie die Gegner 1 Tim. Natur gemeint fein, dem Faſten Ang. 13, 2 
4,3, fo hielten fie doch gering vom Cheftand entjprehend. Vgl. au Er. 19, 155 1 San. 
und begünftigten aud unter Eheleuten ein Ver-⸗ 21,6. — in der Weiſe einer Bergunft: 
halten, welches der Apoftel Vss. 3—5. 10-14 bezieht fi auf das „und Eommet wiederum 
verurtheilt. — fo ift es dem Menfhen gut: zuſammen“. Wenn die Ehegatten aber „aus 
es fteht ihm jhön an, Fein Weib zu berüh- Uebereinfunft‘‘ für immer in ein gefchwifter- 
ren: ber Apoſtel feinerfeits theilt vollfommen liches Verhältniß treten wolfen, fo will der 
den Grundfa der Ehegegner infofern, als er Apoſtel feinerfeits diefer Anwendung des Grund- 
etwas fittlih Schönes in dem Berziht auf ſatzes BE. ı nicht entgegentreten. — aud id, 
jeglichen Gefchlechtsverfehr findet, wie auh d.h. ehelos. — feine eigene Önadengabe: 
Matth. 19, ı1. 12; Offb. 14, a geſchieht. — er weiß ſich mithin, wie aus Vergleihung mit 


2 ein Jeglicher: gleich allgemein ift die Regel BS. 2 hervorgeht, im Beſitz der Gabe der Ent» 
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I. Korinther 7. 


wären wie auch ich, aber ein Seglicher hat feine eigene Gnadengabe don Gott, 
Einer fo, der Andere fo. d 

s Ich fage aber den Ledigen und den Wittwen, Es ift ihnen gut, wenn fie 
bleiben wie auch ich, *So fie aber fich nicht enthalten, jo mögen fie freien; es 
ift beffer zu freien, al8 zu brennen in Begierde. | 

10 Den Ehelichen aber gebiete ich, vielmehr nicht ich, ſondern der Herr, daß 
das Weib fich nicht ſcheide von dem Manne — Yfollte fie aber fich wirklich gejchie- 
den haben, jo bleibe fie ehelos, over verfühne fi mit dem Manne — und daß 
ver Mann das Weib nicht entlaſſe. "? Den Uebrigen aber ſage ich, nicht ber 
Herr, So ein Bruder ein ungläubiges Weib hat, und diejelbe läßt es ſich gefallen, 
bei ihm zu wohnen: der entlafje fie nicht. 1? Und fo ein Weib, einen ungläubigen 
Mann hat, und derfelbe läßt es fich gefallen, bei ihr zu wohnen: bie entlaffe den 


Don der Ehefcheidung. Don gemifchten Ehen. 


Mann nicht. 


das ungläubige Weib ift geheiliget durch den Bruder. 
15 So aber der Ungläubige fich ſcheidet, jo 


der unvein; nun aber, find fie Heilig. 


haltfamkeit: Weil andere diefe nicht haben, 
gibt er troß des im unferm Verſe ausgejprocde- 
nen, übrigens nur unter Vorausſetzung eines 
baldigen Weltendes irgendwie  begreiflichen 
8 Wunſches die Anordnungen Vss. 25. — den 
Wittwen infonderheit, die fich zumeilen dem 
Gemeindedienft widmeten und zu dem Zwecke 
der Wiedevverheirathung enthielten; vgl. 1 Tim. 
05,9 fg. — gebiete ich: micht mehr blos „ſage 
ih, Hier weiß fi) der Apoftel ganz ficher. 
— der Herr, dgl. Matth. 5, 325 19,9; Marc. 
10, 115: Luc. 16,18. Gerade in unjerm Ab- 
ſchnitt, wo des Apoftels Individualität jo ftart 
hervortritt, fühlt er fih um fo mehr verpflichtet, 
diefen Unterfchied jelbft zu machen und andere 
verftehen zu Kehren. — follte fie aber fi 
wirklich geſchieden haben: der Apoftel 
fett den Fall, daß das an ſich Verbotene doch 
m Wirklichkeit vorgefommen fein ſollte. — 
bleibe fie ehelos: Verheiratheng mit einem 
andern (dev. gewöhnlid) vorkommende Zived der 
Ehejheidungen) wäre doppelte Sünde; ſ. 5. 
2 Marc. 10, 125, Matth. 5, 32. — Den Uebri— 
gen: da Vss. 8. 9 von chriſtlichen Unverehe— 
lichten beiderlei Geſchlechts, Vss. 10. 11 von 
Hriftlihen Eheleuten die Rede war, fo find 
unter den „Uebrigen“ folhe Eheleute zu ver— 
ftehen, deren einer Theil hriftlich wurde, wäh— 
rend der andere heidniſch blieb. Der Apoftel 
handelt alfo num von gemijchten Ehen. Hier 
fonnte aber wieber der doppelte Fall eintreten, 
daß der ungläubige Theil: die Fortfeßung der 
Ehe wünſchte, oder aber für Trennung ftimmte, 
Sowol im einen wie im andern Falle fonnten 
auf Seiten des gläubigen Theils allerlei Scru- 
pel entftehen, denen der Apoftel im Folgenden 
mehren will, wobei er aber ausdrücklich bekennt, 
fi auf fein Wort des Herrn berufen zu kön— 


m 


14 Denn der. ungläubige Mann ift geheiliget durch das Weib, und 


Sonſt wären ja eure Kin- 


ten, welches etwa bier zur Anwendung käme. 
— die entlaffe den Mann nit: der 
Apoftel gebraucht vom Weibe den Ausdrud, 
der fonft nur vom Manne gebraucht wird, meil 


- er in einer gemifchten Ehe den gläubigen Theil, 
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auch wenn er vom Weibe vertreten ift, für den 
eblern hält. — geheiliget: auch in gemifchter 
Ehe geht etwas von dem Segen der gläubigen 
Seite über auf die ungläubige. Nicht etwa 
blos im levitiſchen Sinne ift nämlich hier von 
Heiligkeit die Rede, jondern von. einem, Ein» 
fluffe, welcher den innern Dienjchen, Die veligiös- 
fittlihe Berfaffung und Lebensrichtung wejent- 
lich angeht. Während alſo nah 6, 15 im einer 
hureriihen Verbindung das unreine Clement 
das überwiegende ift, jodaß Ehriftt Glieder zu 
Hurengliedern werden, ift e8 der Segen ber 
Ehe (hier Elingt Die höhere Anſchauung von 
Eph. 5, 23 durch), daß der ungläubige Theil 
dur den Gläubigen geheiligt iſt. Es bildet 
fi) (dies die Naturgnade der Ehe) ein geiftiges 
Ineinanderſein, eine geiftige Gegenjeitigfeit 
und Mittheilung,, jodaß unbewußt der Un— 
gläubige unter hriftlicher Zucht fieht. Denn 
„der in euch ift, ift größer, als der im der 
Welt ift“, 1Ioh. 4,4 — Sonft wären ja 
eure Kinder unrein: um die Wirklichkeit 
der behaupteten Naturgnade zu beweifen, be— 
ruft ſich Paulus auf das Hriftlihe Gemüth der 
eltern, welche wiſſen, daß auch ihre Kinder in 


die chriſtliche Gemeinſchaft hineingeboren find. 


und, noch ehe fie gut und böſe unterſcheiden 
fünnen, in den Segen ber riftlichen Lebens- 
gemeinſchaft eingefchloffen, geheiligt und Gott 
angehörig find. Dies beweift zwar nicht für 
das damalige Beftehen, wol aber für die 
innere Berechtigung der Kindertaufe. — fo 
ſcheide er ſich, indem er ala Mann das 


15 


Augelaffene Scheidung. „m Korinther 7. Don Herren und Knechten. 


ſcheide er ſich. Es iſt der Bruder oder die Schweſter nicht gebunden in ſolchen 
Fällen. Im Frieden aber hat uns Gott berufen. 16 Denn was weißt du, Weib, 
ob du den Mann felig machen werdeft ? Oder was weißt dır, Mann, ob dur das 
Weib felig machen werbeft? Nm daß ein Seglicher, wie ihm ver Herr zu— 
getheilet hat, ein Jeglicher, wie ihn der Herr berufen hat, alfo wandle! Und alfo 
verordne ich in allen Gemeinden. 1? Winde Iemand befchnitten berufen, der ziehe 
feine Borhaut. Iſt Semand berufen in der Vorhaut, der laſſe fich nicht befchneiden. 
1? Die Beſchneidung ift nichts, und die Vorhaut ift nichts; ſondern Gottes Gebote 
Halten. 2° Ein Ieglicher fol in der Berufung, durch die er berufen ift, darinnen 


"bleiben. 21Biſt dur als Knecht berufen, laß dich es nicht Fümmern, fondern, wenn 
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1 


=! 


18 


19 
20 


du auch frei werden Fannft, benutze es vielmehr. 2? Denn wer als Knecht berufen 
ift im Herrn, der ift ein Freigelaffener des Herrn; gleicherweife wer als Freier 
berufen ift, der iſt ein Knecht Chrifti. 23 Ihr ſeid um einen theuern Preis er- 
kauft; werdet nicht der Menfchen Knechte. Worin ein Jeglicher berufen ift, 
darin, Brüder, foll er bleiben bei Gott ! 


Weib entläßt, oder als Weib den Mann ver- einen Beichnittenen, beim andern an einen 
läßt. — gebunden fagt der Apoftel, denn Unbeſchnittenen, hier an einen Freien, dortian 
unter ſolchen Berhältniffen ift das Fefthalten einen Knecht ergangen ift; vgl. Vs. 24. — als 
an der eingegangenen Ehe etwas Drüdendes. Knecht: das Beiſpiel ift gewählt im Hinblick 
— Im Frieden hat uns Gott berufen: "anf die unruhige Gährung, weldye das Be- 
unfer Berhältniß zu andern follte, das war Die wußtſein der chriftfichen Freiheit unter Den 
Abfiht der Berufung, ein friedliches fein. Sklaven erzeugt hatte. — benuße es viel— 
Das Zufammenleben unter Unfrieden und Mis- mehr, als Knecht berufen worden zu. fein, 
handlung läuft alfo dem göttlichen Zwed der indem du als Nachfolger defjen, dev Knechts- 
Berufung entgegen. — was weißt du: das geftalt annahm (Phil. 2,7), dem Herrn nad 
religiöfe Motiv wird genannt und als unzu- wandelſt und au beine eigene Rnechtögeftalt, 
reihend eriwiefen, welches ben gläubigen Theil Die ihm dich zu berufen nicht abgehalten hat, 
etwa vermögen fonnte, troß der ihm täglich nicht verachteft. Der Apoftel hat wol Sklaven 
widerfahrenden Zurüdftoßung fi) dennoch für im chriftlichen Häufern vor Augen, denen die 


21 


gebunden zu erachten. — Nurdaß ꝛc.: wo niht Denkungsart ihrer gläubigen Herren die Aus- 


ein folder Fall eintritt, wie der Vs. 15 be- ficht auf Freilaffung eröffnete. Sie follen aber 
ſprochene, daß der ungläubige Theil felbft den Darauf feinesmegs hinarbeiten, ſondern Daran 
gegebenen Stand aufhebt, fol es bei der Kegel ſich erinnern, daß in Chriftus der Freie Knecht 
bleiben, daß der Stand, wie er im Augen» und der Knecht frei ift (Vs. 22). — Freige- 
blide der Berufung ftatthatte, feftgehalten werde. laſſener des Herrn: darin, daß der riftliche 
— zugetheilet hat: die irdifhen Lebensver- Sklave fi) als vor Gott frei betrachten. fol, 


hältnifſe erfcheinen als eine Gefammtheit von Tiegt zugleich auch, daß der Stand der Sklaverei, 


Soofen, die der Herr auf die Einzelnen ver- ſelbſt im Chriftenthum nur als ein äußeres, 


teilt. al. 3,5; Röm. 12,3. — Erläuterung unwahres Berhältniß, als ein worübergehender, 
des Gebots. Baulus hatte das Gefährliche des im ftetigem Abnehmen begriffener Nothftand 
Umfturzes, zu dem ber eben im die neuen erſcheinen kann. — Knecht EChrifti, vgl. 
chriſtlichen Gebanfenfreife eingetretene Iude Röm. 6,1618. — Vgl. 6, 20. — werdet 


oder Heibe fi veranlaßt ſehen konnte, Shen nicht der Menjhen Knechte: das Konnte 
zu oft erfahren, als daß er nicht zu größerer der Fall fein aud bei Sklaven, die im einen 
Ruhe und Geduld hätte ermahnen müſſen. — andern Sinne ſchon der Menſchen Knechte wa— 
der ziehe Feine Borhaut: ſchon im makka- rem; wenn fie nämlich im faljchen Gelüfte nad) 
bäifchen Zeitalter kam dieſe gedenhafte Eite- Freiheit fih an ſchwärmeriſchen Unternehmun— 
feit unter den Juden wor, die fich dadurch den gem, die ben Umſturz bes Beftehenden erzwed- 
Spott der Heiden erfparen wollten. S. 1 Makk. tem, betheifigten und fi an die Führer ber 
1, 15. — Bgl. Röm. 2, 2529; Gal. 5,6; 6,15. betreffenden Bewegung verfauften. — bei 
— in der Berufung, duch die er be- Gott: Gegenfat zu 38.23, wonach man ſich 
rufen ifi: infofern Diefelbe beim einen an im feiner Lage an Menſchen binden fol, — 
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22 


23 


25, 26 


2 


[I 


28 


J. Korinther 7. 


25 Anlangend aber die Iungfrauen habe ich Fein Gebot des Herrn, gebe aber 
meine Meinung, als ver Barmherzigkeit erlangt hat vom Herrn, treu zu fein. 
26 Sp meine ich num, folches fei gut, um der gegenwärtigen Noth willen, daß es 
dem Menfchen gut fei, alfo zu fein. 7 Bift du am ein Weib gebunden, jo ſuche 
nicht 108 zu werben; bijt du los vom Weibe, jo fuche Fein Weib. 2 Wenn bu 
aber auch gefreit haft, jo Haft du nicht gefündigt, und wenn die Jungfrau gefreit 
hat, jo hat fie nicht gefündigt; doch werben ſolche leibliche Trübfal haben. Ich 
aber fchone euer. 2? Das fage ich aber, Brüder, die Zeit ift kurz, auf daß fortan 
auch die da Weiber haben, feien, als hätten fie feine; "und die da weinen, als 
weineten fie nicht; und die fich freuen, als freueten fie ſich nicht; und Die da 
faufen, als befäßen fie nicht; und die die Welt benuten, als benüteten fie nicht; 
denn dieſer Welt Geftalt wergehet. 32 Ich will aber, daß ihr ohne Sorge feid. 
Der Ledige forget, was des Herrn ift, wie er dem Herrn gefalle; 3?dver Ber- 
heivathete aber forget, was der Welt ift, wie er dem Weibe gefalle, * und ift 
zertrennet. Und das unverheirathete Weib und die unverheivathete Jungfrau forget, 
was des Herrn ift, daß fie heilig ſei an Leib und Geift; die Verheirathete aber 
forget, was der Welt ift, wie fie dem Manne gefalle. 5 Solches aber ſage ich 
zu euerm eigenen Nuten; nicht um euch eine Schlinge überzumwerfen, jondern dazu, 
daß es wohl anftehet, umd ihr ungetheilt dem Herrn dienen fönnet. 3° So aber 
Jemand Ichimpflich zu handeln meint mit feiner Jungfrau, wo fie die beten Jahre 
überginge, und es nicht anders fein mag: ſo thue er was er will; er jündiget 


Don unverheiratheten und verheiratheten Weibern. 


nicht, fie mögen freien. 


treu zu fein, vgl. 4, 2. — gegenwärtigen, 
weil. „im Eintritt begriffenen‘: es find die 
der Zukunft Chrifti vorangehenden, Matth. 24,8 
erwähnten „Wehen“ gemeint. — dem Men- 
Then: während das Vorherige auf den Stand 


der Jungfranen inshefondere geht, jo erhält da- 


gegen Die Rede jetzt eine erweiterte Beziehung 
auf das Ledigfein überhaupt; erft Vs. 32 kehrt 
der Apoftel wieder zu dem Vs. 25 angefiindig- 
ten Gegenftande zmüd. — alfo, d. h. ledig; 
vgl. Matth. 24,19. — ſuche nit los zu 
werden: damit man aus Vs. 26 nicht eine 
Aufforderung zur Ehefheidung herausleſe. — 
Veiblihe Trübfal, wrtl. „Drangfal für's 
Fleiſch“. — ſchone: ift gejagt im Hinblick auf 
die BE. 26 erwähnte Noth. Diefe letzte Drang- 
fal wird iiberhaupt ſchwer zu überftehende 
Glaubensproben mit fich führen, deren Ueber: 


windung der Apoftel feinen Lefern, indem ev 


29 


ihnen Ehelofigfeit anräth, gern erleichtert hätte. 
— Das fage ih aber: um meinem Rathe 
defto mehr Eingang zu verfchaffen. — kurz, 


‚weil, „verkürzt“. Bon diefer gefhichtlich nicht 


bewährten Anſchauung der noch funzen Dauer 
der gegenwärtigen Weltperiode ift des Apoftels 
ganze Auseinanderfeßung über den ehelichen 
und Tedigen Stand bedingt. — als hätten 
fie feine: tft unter Berüdfichtigung von Vss. 
3.4 dahin auszulegen, daß die Eheleute fich 
durch ihren ehelichen Stand nicht verweltlichen 


37 Mer aber feft ftehet in feinem Herzen und nicht ge- 


und in’s Irdiſche herunterziehen laſſen ſollen. 
Daher werden Vs. 30 auch Zuſtäude erwähnt, 
in denen ſowol Verehelichte als Unverehelichte 
fich befinden. Das irdiſche Glüd foll die ruhige 
und ernfte Geiftesverfafjung nicht ſtören. — 
Geftalt: äußere Form, Einrichtung des ganzen 
Lebens, wie. e8 vor der Zukunft des Herin 
beſchaffen iſt; vgl. 1 30h. 2, 17. — unud ift 
zertrennet, vgl. 1,13. Es foll das getheilte 
Sntereffe des Verheiratheten ausgedrüdt wer- 
den, — Das unverheirathete Weib, d.h. 
bier die Wittwe. Uebrigens ſchwankt die Lesart 
hier jehr. Die im Text befolgte ift die der 
älteften Handſchriften. Nicht unbedeutende Zeu— 
gen-aber geben einen ſolchen Text, daß unfer 
Vers vom vorherigen getrennt und überſetzt 
werden müßte: „Und ein Unterfchied ift auch 
zwilhen dem Weibe und der Jungfrau; Die 
Umnverheirathete forget, was des Herrn iſt“ ꝛc. 


— Dazu, Daß es wohl 2c., wrtl. „zu dem & 


(Bortheil des) wohlanftändigen und ungetheilt 
beim (Dienft des) Herrn verharrenden (We— 
ſens)“. — wo fie die beften Jahre über- 
ginge, witl. „falls fie überzeitig iſt“. Das 
griechiſche und jüdiſche Vorurtheil gegen den 
alten Sungfrauenftand ift gemeint. — was er 
will: er will nämlich feine Tochter verhei— 
vathen. Der Wille diejer letztern kommt dabei 
nicht in Betracht. — feſt ftehet in feinem 
Herzen: unwandelbaren Sinnes ift. — gend- 
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34 


36 


37 


J. Rorinther 7.8. 


nöthigt, vielmehr Herr jeines eigenen Willens iſt, und ſolches befchloffen hat in 
jeinem eigenen Herzen, feine Jungfrau ſelbſt zu behalten, der wird wohl thun. 
> Alſo, wer feine eigene Tochter verheivathet, der thut wohl; und wer fie nicht 
verheirathet, der wird noch beifer thun. 

> Ein Weib ift gebunden, jo lange ihr Mann Tebet; jo aber ihr Mann -ent- 
ſchlafen it, iſt fie frei fich zu verheirathen, mit wen ſie will; allein, daß es im 
Herrn geſchehe. * Seliger ift fie aber, jo fie alfo bfeibet, nach meiner Meinung: 
Sch glaube aber auch Gottes Geift zu haben. 


Don zweiter Ehe. Erkenntniß und Liebe, 


12. Vom Gößenopfer und rechten Gebrauch chriſtlicher Freiheit (8—11, ı). 


! Anlangend aber die Götenopfer, jo wiſſen wir, daß wir allzumal Erkenntniß 8 
haben. Die Erkenntniß blähet auf, aber die Liebe erbauet. ?&o Jemand meinet, 
etwas erfannt zu haben, der hat noch nicht erfannt, wie man erfennen foll. 
Wenn aber Jemand Gott Tiebet, derjelbe ift von ihm erfannt. * So wiffen wir 
anlangend den Genuß von Gößenopfer, daß es feinen Götzen in der Welt, und 
daß es feinen Gott gibt, außer Einem. ? Denn wenn es auch wirklich fogenannte 
Götter gibt, es fei im Himmel oder auf Erden, wie es denn viele Götter und 


38 
39 


40 


tbigt: durch die Verbältniffe. — zu behalten, 
nämlich unverheirathet. — wird wohl thun, 
n: and, LA.: „thut wohl“. — wird beſſer 
tbun, m. and. LA.: „thut beſſer“. — jo lange 
ihr Mann lebet, vgl. Röm. 7,2. Zum 
Schluß fommt der Apoftel noch auf die zweite 
Ehe der Frauen zu ſprechen. — allein, daß 
es im Herrn gefhehe: fo ftreng der Apoftel 
die gemifchten Ehen, welche durch Befehrung 
des einen Theils zum Chriftenthum zu Stande 
famen, in ihrer Heiligkeit bewahrt wiſſen will 
Vss. 12. 13, jo wenig gibt er.es zur, daß durch 
Berheirathung mit einem Ungläubigen eine 
gemifchte Ehe zu Stande fomme. — alje: 
unverbeirathbet. — Ich glaube aber au 
Gottes Geift zu haben: trotzdem daß der 
Apoftel in diefem Kapitel Vss. 10. 12 zwiſchen 
feinen und des Herrn Worten unterſchieden 
bat, glaubt er doch auch mit feiner eigenen An— 
ficht nicht als ein vom Geifte Gottes Berlafjener 
dazuftehen: eben darum ift ev ja Apoftel. — 
Gößenopfer, wrtl. „das Gößen Geopferte“. 
Nachdem die heidnijchen Priefter ihren Antheil 
von den Opfern erhalten hatten, wurde Das 
übrige entweder bei Opfermahlgeiten im Tem— 
pel (Bs. 10), oder zu Haufe (10, 27) verzehrt, 


ober auf dem Fleifchmarfte verkauft (10, 25). 


Bl. Apg. 15, 20. Ueber diefen Punkt hatten 
die Korinther eine Anfrage an den Apoftel 
geftellt, da einige (mol. befonders Pauliner) 
den Genuß von ſolchem Fleiſch fr erlaubt 
hielten, andere für verboten. — wir allzu= 
mal Erfenntniß haben: die Mehrzahl der 
forinthifhen Gemeinde vechtfertigte fih einer 
kleinen Minderheit gegenüber mit dieſer Be- 
bauptung, die der Apoftel an die Spite feiner 
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Erörterung ftellt, um zuerft (Vss. ı—3) ihre 
innere Unberechtigung, dann auch (Vs. 7) ihre 
thatſächliche Unrichtigkeit zu beweifen. Vorher 
aber (Vss. 4—6) ordnet ex den betreffenden 
Fall (die chriſtliche Erkenntniß über das Weſen 
dev Götzenopfer) dem unter, was Vss. 1—3 
im Allgemeinen über die Erfenntniß gejagt war. 
— erbanet, ſ. 3 Ang. 9,31. — meinet, 
etwas erfannt zu haben, und darım die 
Liebe außer Augen ſetzen zu dürfen. Erſt wo 
mit der Erfenntniß Gottes auch die Liebe gleichen 
Schritt hält, ift mit jener wirklich etwas ge- 


wonnen. — Bol. Cal. 6,3. — derfelbe ift 3 


von ihm erfannt fagt der Apoſtel ftatt: 
„derſelbe hat erkannt, wie man. erkennen joll‘. 
Wahre Erkenntniß beruht für den Apoftel auf 
einem geiftigen Uebergehen und Durchdringen, 
was nur mit den Kräften der Liebe in's Werk 
zu jeßen ift. Gott erkennen heißt Gott Yieben, 
und Gott lieben ift fopiel als von ihn erkannt 
fein, im Genuß der unfer innerftes Wefen, 
unfer tiefftes Bedürfniß durchſchauenden, erfül- 
enden und fi) uns mittheilenden Liebe Gottes 
ftehen. 
Gott, n. and. LA.: „feinen andern Gott”, 


“ 


Vgl. 13, 125 Sal. 4,9 — feinen 4 


— wenn e8 aud wirflidh: nämlich für das 5 


heidniſche Bewußtfein. — e8 ſei im Simmel, 
wie die Sonnengötter, Mondgöttinnen, Ster- 
nengeifter. — oder auf Erden, wie bie 
Waldgbtter, Flußgdtter, Feldgeifter. — wie: 
namlich als blos vorgeftellte Wefen, „ſogenannte 
Götter. Paulus. führt die Eriftenz der heib- 
nischen Götter auf die bloße Vorftellung zurüd; 
er beſchreibt das heidniſche Bewußtſein im 
Gegenſatz zum chriſtlichen (Vs. 6). — viele 
Herren: die Heiden nannten fo ihre Götter, 


Don der Dielgötterei, I. Korinther 89. und vom Gößenopfer. 
viele Herren gibt: °fo haben Wir doch Einen Gott, den Vater, von welchem 
alle Dinge find, und wir zu ihm; und Einen Herrn, Jeſus Chriftus, durch welchen 
alle Dinge find, und wir durch ihn. Aber nicht in Allen: iſt die Erkenntniß; 
fondern Etliche effen es nach der bisherigen Gewohnheit bezüglich. des Gögen für 
Gögenopfer, und ihr Gewiffen wird, weil es ſchwach ift,  befledet. ® Speife aber 
wird ung Gott nicht darjtellen: weder find wir, wenn wir nicht efjen, weniger, 
noch, wenn wir effen,. mehr. °Sehet aber zu, daß diefe eure Macht nicht zu 
einem Anftoß fir die Schwachen werde. 10 Denn jo dich, der du Erfenntniß haft, 
Jemand zu Tifche Liegen ſähe im Gößentempel: wird nicht fein Gewiſſen, weil er 
ſchwach iſt, erbauet werben bis zum Eſſen der Gögenopfer? 1 Denn ver Schwache 
geht verloren: durch deine Erfenntniß, dev Bruder, um dejjentwillen Chriſtus ge- 
jtorben ift. 12 Wenn ihr aber alfo fündiget wider die Brüder, und ihr ſchwaches 
Gewiſſen jchlaget: fo fündiget ihr wider Chriftus. 1? Wenn daher eine Speije 
meinen Bruder ärgert, fo werde ich ewiglich Fein Fleiſch mehr effen, auf daß ich 


meinen Bruder nicht ärgere. 


y 


ı Bin ich nicht frei? Bin ich nicht ein Apoftel? Habe ich nicht unfern Herrn 


Jeſus gejehen? Seid nicht Ihr mein Werk in dem Herrn? 


2 Bin ih Andern 


‚nicht ein Apoftel, jo bin ich’8 dagegen doch euch; denn das Siegel meines Apojtel- 


6 ſ. 3. Matth. 10,25; Richt. 2, 11. — den Bater, 


1 


deffen Kinder wir find, vgl, Röm. 8, 15; Gal. 
3,26. — don weldem 2c,, vgl. Röm. 11, 36. — 
zu ibm: wie von Gott alles ausgeht, jo ift auf 
ihn alles zuräczuführen. Die ganze Schöpfung 
joll in der perſönlichen Creatur, ihrer Krone, 
wieder in bie Einheit mit Gott zurüdfehren; 
vgl. 15, 28. — durch welden: nad Kol. 1, 16 
ift alles durch ihn, weil alles zu ihm gejchaffen 
if. Die Schöpfung Gottes würde ohne ihn 
ihres Abichluffes entbehren. — Aber nidt 


in Allen 2c,: damit erkennt der Apoftel die - 


Folgerichtigfeit des Handelns derjenigen, welche 
ohne alle Scheu Götzenopfer aßen, ausdrücklich 
an. An und für fih ift ein folder Genuß, 
da er blos im heidniſchen Bewußtſein eine 
religiofe Bedeutung Hat und fih auf Götter 
bezieht, die für das riftliche Bewußtſein gar 
nicht eriftiren, eine gleichgültige und unver- 
fanglide Sache. Aber dieſe Erfenntniß ift eben 
nit, wie die Korintber nah Vs. ı fagten, 


„in Allen‘, jondern es gab (nicht etwa blos 


unter Judenchriſten, fondern, wie aus unferm 
Berje hervorgeht, namentlih auch unter Heiden» 
chriſten) jolhe, die durch ihr Gewiſſen einer 
Verletzung des Gottesbewußtfeins angeklagt 
wurden, wenn fie Gößenopfer aßen. — nad 
ber bisherigen Gewohnheit bezüglich 
des Götzen: fo leſen die Älteften Handſchrif— 
ten. Andere Zeugen aber haben: „vermöge 
des bisherigen Gewiſſens vom Götzen“. Auf 
jeden Fall ſoll gejagt werden, daß ihrem fitt- 
lichen Bewußtſein noch die Vorftellung von der 
Realität der Götzen anhaftete und fie ſich noch 
nicht zu Der Höhe des Vs. 6 gejchilderten Gottes— 


bemußtjeins erheben konnten. — ſchwach, vgl. 
Röm. 14,23. — Speife aber. wird uns 
Gott nit darftellen: dem Einwurfe, daß 
fie ihrer chriftlihen Freiheit nichts‘ vergeben 
dürften, begegnet der Apoftel mit dem Nad- 
weis, Daß es fih bier gar nit um einen 
Gegenftand handle, worin eine Einſchränkung 
nicht ftatthaft jei; Speife wird ums Gott nicht 
darjtellen, wird uns vor Gott weder in einem 
vortheilhaften, noch in einem nachtheiligen 
Lichte erſcheinen Yafjen. — Sehet aber zu: 
ift die Beſchränkung der Freiheit fittlich ftatt- 
baft, jo kann fie unter Umftänden geradezu 
Pfliht werden, Bol. Röm. 14,13. — im 
Götzentempel, f z. 38.1. — erbanet 
werden bis zum Eſſen der Götzenopfer: 
ein ironiſcher Ausdruck. Das aufgeregte Ehr- 


Ke} 


10 


und Schamgefühl deſſen, der dich im deiner - 


Erfenntniß jo weit gehen fieht, wird ihn ver- 
leiten, zu thun, was er auf feinem Standpunkte 
ohne Verlegung des Gewiſſens mimmermehr 
thun kann. — Vgl. Röm. 14, 15. — ſchlaget, 
vgl. 1 Sam. 24,6. Dem ſchwachen Gemifjen 
gebührt Schonung. — Bol. Röm, 14, 1. — 
fein Fleiſch: beifpielsmweife nennt er eine 
Speife. — Bin ich 2c.: den Grundſatz ſcho— 
nender Selbftverlengnung (8, 13) erläutert er 
nun an feinem eigenen Beifpiel, — frei, vgl. 
Vs. 19. — gefehen, vgl. 15,85 Gal. 1, 16. 
Auch in diefer Beziehung ift er ein echter Apo- 
ftel, dev bezeugen kann, was er gefehen hat. 
Vgl. 1 Joh. 1,13. — Ihr: ale chriſtliche Ge- 
meinde. — mein Werk: thatfächlicher Beweis 
meines: Apoftelamts. — Andern: in dieſer 
ganzen Stelle finden ſich derartige Seitenblicke 
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11,12 


13 
9, 1 


2 


J. Korinther 9, 


amts ſeid Ihr in dem Herrn. 3:Das ift meine Verantwortung gegen die, welche 
mich richten. * Haben wir nicht Macht zu effen und zu trinken? Haben wir 
nicht Macht eine Schweiter als Weib umherzuführen, wie auch die übrigen Apoftel, 
und Brüder des Herrn, und Kephas? Oder haben allein ich und Barnabas 
nicht Macht, nicht zu arbeiten? "Wer zieht jemals in den Krieg auf eigenen Sold? 
Wer pflanzet einen Weinberg, und iffetnicht feine Frucht? Wer weidet eine Heerde, 
und iſſet nicht von der Milch der Heerde? 8Rede ich Solches nach, menfchlicher 
Weife? Oder jaget nicht auch das Geſetz Solches? ? Denn im Geſetz Mofes ftehet 
gejehrieben, Dir jollft dem Ochfen, der da drifchet, nicht das Maul verbinden. 
Gott forget doch nicht für die Ochſen? 1° Over spricht er allerdings um unſert— 
willen? Denn um unſertwillen ftehet ‚gefchrieben, daß, der da pflüget, auf Hoff- 
nung pflügen ſoll, und, der da drifchet, foll dreſchen auf Hoffnung zu genießen. 
1 Spwir euch das Geiftliche gefüet haben: iſt es etwas Großes, wenn wir euer 
Sleifchliches ernten? So Andere diefer Macht über euch theilhaftig find, warum 
nicht vielmehr wir? Aber wir haben ſolcher Macht nicht gebrauchet, jonderir wir 
halten Alles aus, auf daß wir dem Evangelium. Chrifti fein Hinderniß bereiten, 
13 Wifjet ihr nicht, daß, die am Heiligthum fchaffen, vom Heiligthum ejfen? daß 
die des Altars pflegen, des Altars genießen? 14 Alſo hat auch der Herr befohlen, 
daß, die das Evangelium: verfimdigen, vom Evangelium leben follen. 18 Ich aber 
habe deren feines gebraucht. Ich jchreibe Solches nicht, damit es mit mir alfo 
gehalten werde. Denn e8 wäre mir bejjer, zu jterben. Sonſt joll Niemand meinen 
Ruhm zunichte machen. 16 Denn wenn ich das Evangelium verkündige, darf ich 
mich’8 nicht rühmen; denn ich muß es thun; denn wehe mir, wenn. ich. das Evan— 


Paulus sentfagt der apoflolifchen Befugnif. 


auf; die petrinifhe Partei, die den Paulus 
nicht, als Apoftel wollte gelten laſſen, weil er 
während der Lebzeiten Jeſu ihn nicht gekannt 
3 hatte, — Siegel, vgl. 2 Kor. 3,2. — richten: 
‚4 in Unterfuhung. ziehen. — zu ejjen und zu 
trinten: nämlih auf Koften der, Gemeinde, 
5 vgl. Vs. fg — Schwefter: Ehriftin. 
Brüder des Herrn, ſ. z. Matth. 12,47; 
Soh. 2,1251 7,55 Apg. 1,145: Sal. 1,19. — 
6 Kepbas, ſ. 3. Matth, 8,1. — Barnabas, 
ſ. 3. Apg. 4, 36. Wieder Apoftel Paulus Zelt- 
macher war (Apg. 18, 3), jo. muß auch Bar- 
8 nabas ein Handwerk betrieben haben. — nad 
menſchlicher Weife, d. b. jo, daß es blos 
mein Urtheil ift, dem feine göttliche Beglau— 
9 bigung zur Seite fteht. — ftehetgejhrieben: 
nämlich Deut. 25, a, melde Stelle nad den 
Al. angeführt wird; vgl. 1 Tim. 5, 18. 
für die Ochſen: dem Paulus jcheint es, als 
habe Gott, der Urheber der Schrift des A. B., 
an jener Stelle nicht wirklich das Vieh im 
Auge gehabt, weil diefes fein würbiger Gegen- 
ftand feiner Vorſorge wäre. — um unjert- 
willen, d.h. der hriftlichen Lehrer wegen. — 
ſtehet geſchrie ben: eben Deut. 25, 4, welche 
Stelle nun nad) ihrem geiftlichen Sinne, aus— 
gelegt wird; — zu genteßen, wrtl. „Theil 
zu haben‘, nämlich am gedroſchenen Getreide, 
11 — Bol, Röm. 15,97; — das Geiftlihe: Er- 
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kenntniß göttlicder Dinge, Ölaube, Liebe 20; — 
Fleifhliges: Nahrung, Kleidung, Geld. ꝛe. 
—  Hinderniß: der Apoftel denkt an den 
möglicherweife auffteigenden Verdacht des. Eigen- 
nutzes, der Genußſucht, Herrſchſucht ac. 
die. am Heiligthum ſchaffen- die die 
Opfer verrichten, die Prieſter. — vom. Hei— 
ligthum eſſen, vgl. Num, 18, 315 Deut, 
18,11: — des Altars genießen, tıtl. 
‚rtheilen mit dem Altar’, indem fie von den 
Erftlingsgaben und. Opfern, welche dem Altar 
zukommen, ihren beftimmten Antheil erhalten. 
— der Herr befohlen, dgl. Luc. 10, u.85 
Matth. 10, 10. — deren feines: e8 waren 
Vss. 7—14 verſchiedene Gründe aufgezählt; wor— 
den, die den Apoftel berechtigen: fonnten, um 
des Evangeliums willen, feine Handarbeit ein- 
zuftellen. — alfo: wie es aud) bei: den übrigen 
Apofteln nah Vs. 6 gehalten wird. — gehal- 
ten werde: nämlih in Zufunft, — zu fter= 
ben: den Hungertod. — Sonft, d.h. wenn 
der Fall des Sterbens nicht eintritt, wenn ich 
mid am Leben ‚erhalten kann. N, and. 2. 
würde diefer Sat lauten: „Oder wer. wird 
meinen Ruhm zunichte machen?“ — meinen 
Ruhm, der B8;.18 näher bejchrieben wird. — 
darf ih mich!s nicht vühmen:; der Apoftel 
fett auseinander, daß er Urſache babe, fi 
noch einen, befondern Gegenftand des Rühmens 


14 
15 


- 
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I. Korinther 9, Kampf um die Krone. 
gelium nicht verfündiget habe. 17 Denn wenn ich freiwillig Solches thue, ſo habe 
ich Lohn; wenn aber unfreiwillig, fo iſt mir ein Amt anbefohlen. 18 Was ijt denn 
num mein Lohn? Daß ich, indem ich das Evangelium verfündige, das Evangelium 
foftenfrei mache, auf daß ich meine Macht bei der Verkündigung des Evangeliums 
nicht gebrauche. 1? Denn wiewol ich frei bin von Jedermann, habe ich mich Doch 
ſelbſt Jedermann zum Knechte gemacht, um ihrer Viele zu gewinnen; 20 und bin 
den Juden geworden als ein Jude, um Juden zu gewinnen; denen, die unter dem 
Geſetze find, als unter dem Gejege, wiewol ich ſelbſt nicht unter dem Geſetze bin, 
um die, fo unter dem Geſetze find, zu gewinnen. ?! Denen, die ohne Geſetz find, 
bin ich als ohne Gefes geworden, wiewol ich nicht ohne Geſetz bin nor Gott, 
fondern in dem Gejege Chrifti, um die, fo ohne Geſetz find, zu gewinnen. ** Den 
Schwachen bin ich ſchwach geworden, um die Schwachen zu gewinnen. Allen bin 
ich Alles geworden, um ja Etliche jelig zu machen. ??. Alles aber thue ich um des 
Evangeliums willen, auf daß ich fein theilhaftig werde. ?* Wifjet ihr nicht, daß 
die, jo in den Schranken laufen, wol alle laufen, aber Einer erlanget den Sieges— 
preis? Laufet alfo, daß ihr ihn erlanget. *° Ein Jeglicher aber, ver da kämpfet, 
enthält fich im jeder Weife; jene zwar, um eine vergängliche Krone zu empfangen; 
wir aber eine umvergängliche. 26 So laufe ich nun alfo, nicht als auf’s Ungewiſſe; 
ich fechte alfo, nicht als der im die Luft fchläget. 7 Sondern ich zerichlage meinen 


Allen Alles. 


aufzubewahren, weil, wie die Sachen bei ihm 
ftehen, die Berfündigung des Evangeliums, 
alfo die Ausrichtung feines Amtes im Allge- 
meinen, nicht als ein jolcher gelten fünne. — 
17 freiwillig würde er das Evangelium pres 
digen, wenn er jelbft gar nichts anders erftrebt 
und gewünſcht hätte, als ein Prediger Chrifti 
zu werden. — unfreiwillig: dieſer Fall 
fand (im Gegenſatz gegen die andern Apoftel) 
bei ihm ſtatt; vgl. Ang. 26,9. 14. — ſo ift 
mir ein Amt anbefohlen, wril. „jo bin 
ih mit einer Haushalterihaft betraut”. Vgl. 
4,1. Der Apoftel denkt ſich als den Sklaven, 
der mit der Verwaltung der Geſchäfte des 
Haufes betraut ift und (er mag wollen oder 
nicht) dieſem Geſchäft nachkommen muß, Daher 
auch nicht in der Rage ift, Durch ein Thun, 
welches der freien Selbftbeftimmung entſtammt 
ift, fih einen befondern Lohn zu erwerben. 
18 Bgl. Lue. 17, 7-10. — mein Lohn: der Sache 
nad) dafjelbe wie „mein Ruhm’ Vs. 15. — 
foftenfrei für die, die es hören. — meine 
Macht, vgl. Bs8. a. 6. — bei der Berfün- 
digung des Evangeliums, mıtl. „im 
19 Evangelium’. — ihrer Viele, wrtl. „bie 
20 Mehrzahl‘. — geworden als ein Jude, 
indem er fih am jüdiſche Gebräuche und Vor— 
ftellungen auſchloß; vgl. Apg. 16,35 21, 3%; 
Röm. 11,10. — nit unter dem Geſetze, 
21 vgl. Gal. 2,19. — ohne Geſetz, vgl. Röm. 
2,12. — als ohne Geſetz, vgl. Gal. 2,3. 
— indem Geſetze Ehrifti, ſ. 3. Röm. 13,10. 
2 — ſchwach gemorden: infofern ſich ber 
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Apoftel auf ihren Standpunkt ftellte, um 
mit zarter Liebe ihnen aufzuhbelfen; vgl. 2 Kor. 
11,29. — um des Evangeliums willen: 23 
fonft hätte aus dem entwidelten Grundjage 
leicht menſchliche Geſchmiegſamkeit werden fün- 
nen. — fein theilhaftig: indem der Apoftel 
andere gewinnt für das Evangelium, gewinnt 
er dieſes und jeine Verheißungen für fich jelbft. 
— die, fo in den Schranken laufen: 24 
daß alles edle menjhliche Leben ein Kämpfen 
und Ringen ift nad) dem Ziele, hält der Apoftel 
den Korinthern in einer bildlichen Einffeidung 
vor, die ihmen am allerverftändlichiten ſein 
mußte, da ja unter ihnen die iſthmiſchen Spiele 
gefeiert wurden. So wird er auch im ber 
Form feiner Belehrung den Griechen ein Grieche. 
— Siegespreis: bei den iſthmiſchen Spielen 
aus einem Fichtenfranz beftehend. — Laufet 
alfo, daß ihr ihn erlanget: während bei 
den Kampffpielen nur Einer fiegen kann, ruft 
der Apoftel allerdings alle Ehriflen auf; aber 
jeder ſoll ebenjo laufen, wie in den Schranfen 
der Sieger läuft: nirgends Stillftand, nirgends 
Ausruhen, ſtets voran im Bemußtfein, daß es 
einen Kampfpreis zur erlangen gibt. Vgl. Phil. 
3, 12—14. — in jeder Weiſe: Wein, Liebe, 25 
veihliche Nahrung. — Krone, vgl. Jae. 1,12; 
2 Tim. 4, 8. — nicht als auf's Ungewiſſe: 26 
wicht wie ein Wettläufer, der nicht fiher weiß, 
wo er hinauswill. — in die Luft: ftatt auf 
den Gegner. — zerſchage: dafjelbe Wort wie 27 
Luc. 18, 5 — meinen Leib: den er als 
Gegner im Fauftfampf betrachtet; vgl, Kol. 


3 


4 


J. Korinther 9. 10. 


Leib, und führe ihn gefangen, daß ich nicht Andern predige, und ſelbſt verwerflich 
werde. 

1 Denn ich will euch, Brüder, nicht verhalten, daß unſere Väter alle unter 
der Wolfe geweſen, und alle durch das Meer gegangen find, 2 und alle auf den 
Moſes getauft wurden in der Wolfe und in dem Meere, 3 umd alle einerlei geift- 
liche Speije gegefjen haben, *und alfe einerlei geiftlichen Trank getrunfen haben; 
denn ſie tranfen aus einem geiftlichen Felſen, der nachfolgete; ver Fels aber 
war Chriftus. Aber an der Mehrzahl verjelben hatte Gott fein Wohlgefalfen ; 
denn fie wurden niedergeftredet in der Wüſte. 8 Solches aber ift uns zum 
Vorbilde gejchehen, auf daß wir ums nicht gelüften Tiefen des Böſen, gleich- 
wie auch Jene gelüftet hat. 7 Werdet auch nicht Götzendiener, gleichwwie Etliche 
don Venen wurden; wie gefchrieben ftehet, Das Volk fette fich, zu effen und zu 
trinfen, und ftanden auf zu tanzen. S Auch laſſet uns nicht Hurerei treiben, 
gleichwie Etliche von Ienen Hurerei trieben, und fielen auf Einen Tag dreiund- 
zwanzig taufend. °Laffet uns auch den Herrn nicht werfuchen, gleichwie Etliche 
von Jenen ihn verjuchten, und von den Schlangen umgebracht wurden. 10 Murret 
auch nicht, gleichtwie Etliche von Jenen murreten, und durch den Verderber umge- 
bracht wurden. 1 Solches aber widerfuhr Jenen in vorbildlicher Weife; aber 


Die Sarramente. Vorbilder in der Wille. 


2,115 Rom. 6,65 7,24. — führe ihn ge— 
fangen, wie der fiegende Fauftfämpfer den 
Niedergeworfenen über den Kampfplatz ſchleppt. 
— daß id nicht Andern predige, und 
felbft verwerflih werde, wrtl. „Daß ich 
nicht, nachdem ich für Andere ein Herold ge- 
weſen (eben durch Predigen des Evangeliums), 
felbft unbewährt ſei“. Der Apoftel bleibt auch 
infofern im Bilde, als er fein Predigen mit 
dem Gefhäft des Herolds vergleicht, der die 
Kampfgefete verkündigt und zum Wettftreit 
auffordert. — Denn ih will 2c.: wie fein 
eigenes ermunterndes Vorbild (9, 26. 27), jo 
ift e8 auch das abſchreckende Beifpiel der Väter 
(10, 1— 11), welches zur Selbftverleugnung 
mahnt und zeigt, wie auch Auserforene doch 
wieder „verwerflich werden‘ (9, 27) fünnen. — 
euch nit verhalten, val. Röm. 11,3. 
— unfere Väter: vom Standpunkte des 
Paufus und feiner judendriftlichen Leſer. — 
unter der Wolfe: die Wolfenjaule Er. 13, 
21.22; Num. 9, 15—23 ift jo gedacht, daß fie 
ihr Gewölk über den ganzen Zug bin aus- 
breitet. — durch das Meer, vgl. Er. 14, 22. 
— getauft: fofern Waffer aud das Element 
der Wolfe bildet, faßt Paulus die erwähnten 
Erlebniſſe des alten Bundesvolfs als Vorbilder 
für die neuteftamentlihe Taufe. — geiftlide 
Speife: auch die Rabbinen hielten das Manna 
für eine auf übernatürfihe Weiſe gewirkte 
Speife. ©. über das Manna zu Er. 16, 15. — 
geiftliden Tranf, vgl. Er. 17,1— 6; Num. 
20, —ı. Die Waffer und Meer auf die 
Taufe, fo weijen dem Apoftel Manna und 
Tranf anf das Abendmahl hin, Schon der 


Bunfen, Bibelüberfeßung, IV. 
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Apoftel ftellt alſo dieje beiden finubildlichen 
Handlungen des N. B. zufammen. — der 
nahfolgete: auch mach der jüdiſchen Sage, 
wie fie bei den Rabbinen aufbehalten ift, folgte 
der Fels, auf welhem nad) Er. 17, 6 der Ewige 
ftand, dem Zuge der Sfraeliten durch die Wüfte 
nad. — war Ehriftus: wie die Juden fid) 
theilweife den Zug durch die Wüfte als unter 
dem Schutze des Meſſias vor ſich gegangen 
vorftellten, jo laßt auch Paulus denfelben 
gegenwärtig gemwefen fein, und zwar im ber 
Erſcheinungsform des wunderbaren nachfolgen- 
den Felſen. — an der Mehrzahl: nur Zofua 
und Kaleb gelangten nad) Kanaan, Num. 14,30; 


10 


5 


26, 64.65. — niedergeftredet, vgl. Rum. 


14, 16.29. — Solches, vgl. Vss. 1-5. — 
uns zum Borbilde, vgl. Vs. 11. — Jene 
gelüftet hat, vgl. Num. 11, 5.6. — Ödßen- 
Diener, dgl. Vss. 14. 20. 21. In der Theil- 
nahme an heidniſchen Opfermahlzeiten fieht 
Paulus eine den Heidenthum dargebrachte 
Huldigung. — wie gefhrieben ftehet, Er. 
32,6 nad) den A. — Hurerei trieben, 
dgl. Num. 25, 1. — dreiundzwanzig tau- 
fend: ein Gedäcdhtnißfehler, vgl. Num. 25, 9. 
— den Herrn, n. and. LA.: „Chriſtum“. — 
verſuchen: duch Unzufriedenheit mit der 
bedrängten Lage und durch fortwährendes 
Klagen ihn reizen. — Etliche von Ienen, 
vgl. Num. 21, a—6. — murreten, vgl. Num. 
17, 6. — Berderber: der Engel, der bie 
Plage Num. 17, 1a. 15 bewirkte; |. 3. Er. 12,23. 
— Solches: wozu einige Zeugen ſetzen 
„Alles“, — in vorbildliher Weife, n. 
and. LA.: „als Borbilder; vgl. Röm. 15, 4. 
27 
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Göbenmahl J. Korinther 10. und Herrnmahl. 


geſchrieben wurde es uns zur Ermahnung, für welche das Eude der Welt heran⸗ 
gekommen iſt. 12Wer alſo meinet, zu ſtehen, ver ſehe zu, daß er nicht falle. 
is Es Hat eich feine denn menſchliche Verſuchung betroffen; Gott aber iſt treu, 
der euch nicht über euer Vermögen wird verfuchen laſſen, fondern mit der Ver⸗ 
ſuchung auch den Ausgang ſchaffen, daß ihr es ertragen könnet. 

14 Daher, meine Geliebten, fliehet vor dem Götzendienſte. 1° Als zu Klugen 
vede ich; richtet ihr, was ich fage. 16 Der Kelch der Segnung, welchen wir jegnen, 
ift er nicht Gemeinfchaft des Blutes Chrifti? Das Brod, welches wir brechen, 
ift es nicht Gemeinschaft des Leibes Chrifti? 17 Denn Ein Brod ift es, daher 
auch Ein Leib find wir, die Vielen; denn wir Alle genießen von dem Einen Brode. 
18 Sehet an das Iſrael nach dem Fleiſch: welche die Opfer effen, find die nicht 
in der Gemeinfchaft des Altars? 1 Was fage ich denn? daß ein Götzenopfer 


— fir welde das Ende der Welt heran- 
gefommen ift, wrtl. „auf welche die Aus- 
gänge der Zeitläufte eingetroffen find‘. ©. 3. 
Matth. 24,3; Hebr. 9,20. — menſchliche: 
menſchlichen Kräften angemeffene. — treu, vgl. 
1,9. — Ausgang der Berfuhung. Die Ber- 
fuchungen, die Gott jelbft ſchafft, Finnen er- 
tragen werden; denn fie find nicht iiber Ver— 
mögen. Wol aber find es die, die der Menſch 
fi muthwillig ſelbſt bereitet (etwa durch Be- 
rührung mit dem Götzendienſt), wie ſolche Der 
Beſuch heidnifher Dpfermahlzeiten mit ſich 
14 führte. — Gößendienfte, vgl. 1 Soh. 5, 21. 
15 — Als zu Klugen: Aufgeflärten, Verſtän— 
digen. — ihr: euerm eigenen Urtheil unter— 
16 werfe ich meine Anſicht. — Sm Folgenden 
bemweift der Apoftel die Nichtigkeit feines Ver— 
bots durch einen Hinweis auf die Bedeutung 
des Abendmahls. — Keld der Segnung: 
fo hieß ſchon in der Liturgie des jüdiſchen 
Paſſahmahls der dritte Becher. Der Wein 
wurde in den apoftolifhen Gemeinden duch 
einen befondern Segensſpruch (f. auch zu Matth. 
26,26) zum Gebrauche des Abendmahls geweiht. 
Daher der Zuſatz „welchen wir ſegnen“. — 
Gemeinjhaft, d. h. Mittel, wodurch die 
Gemeinschaft zu Stande fonımt. An die äußer— 
liche Handlung des Weingenuffes denkt fich 
Paulus einen geiftigen Vorgang geknüpft, die 
Berbindung mit dem Blute Chrifti; vgl. 11, 35. 
— bregen, vgl. 11,24. Das Brodbreden 
ift wefentlihes Symbol für die Abendmahls— 
feier. — des Leibes: wie auch der Apoftel 
diefe geheimnißvolle Vereinigung mit Leib und 
Blut Ehrifti ſich vorgeftellt haben mag, jeden- 
falls ift es nicht ein Anderes, wontit man im 
Brodgenuß, ein Anderes, womit man im Wein- 
genuß in Verbindung tritt. Sonft müßte man 
auch nad Vs. 20 durch den Genuß des Opfer- 
fleifches mit dem Leibe, durch den des Opfer- 
weins nit dem Blute des Teufels in Gemein- 
haft treten. Die PVertheilung der Ausdrücke 


il 
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war alſo durch die doppelte Geftalt der Ein- 
ſetzungsworte, und Diefe wieder durch Die 


doppelte Geftalt Des finnlihen Ernährungs- . 


procefjes bedingt. — Ein Leib: der Satz, 
daß das Brod im Abendmahlsgenuß die Ge- 
meinſchaft mit dem Leibe Chrifti vermittelt, 
wird jo begründet, daß der Apoftel die Chriſten 
darauf aufmerffam macht, daß fie, die Dielen, 
fih beim Abendmahlsgenuß als Eins fühlen 
(vgl. Apg. 4, 32); das kann nur daher fommen, 
daß fie alle zufammen den Leib Chriſti bilden, 
und daß diefe Gliedſchaft am Leibe Chrifti durch 
den Abendniahlsgenuß gefördert und gemehrt 
wird. Somit ift das Abendmahl in erfter 
Linie ein geſellſchaftlicher Act, eine chriftliche 
Gemeindefeier. Vgl. 12, 12; Röm. 12,5. — 
Iſrael nah dem Fleiſch, ſ. 3. Sal. 6, 16. 
Aus dem Opfercultus der Sfraeliten entnimmt 
Paulus einen zweiten Beweis dafür, daß Theil- 
nahme am Opfermahl Götendienft if. — 
in der Gemeinjhaft des Altars: Die 
Suden bewiejen den religiöfen Verband, in dem 


fie mit dem Altar und dem Tempel fteben, - 


dadurch, daß fie das Opferfleifch ſelbſt aßen. 
So wenig übrigens der das Opfer eſſende 
Jude in eine leibliche Vereinigung mit dem 
Altar trat, jo wenig der das Abendmahl feiernde 
Ehrift mit dem wirklichen Fleifche Chrifti. Wie 
aber jener, indem er das Opferfleifch genoß, da- 
mit bezengte, daß vom Altar der Segen und die 
Frucht des Opfers auf ihm überfliche, jo auch der 
Ehrift, indem er das den Leib Chrifti vorftellende 
Brod bricht, den das vergoffene Blut Chrifti 
abbildenden Wein genießt. — Was fage id 
denn: wie Sfrael durch das Opfer mit Gott 
in Gemeinfchaft tritt, jo vermittelt der Genuß 
des Gögenopfers auch Gemeinſchaft mit den 


Götzen. Diefer Gedanke liegt unjerer Stelle ' 


zu Grunde, und eben daraus konnte gefolgert 
werden, daß der Apoftel (im Widerſpruch mit 
jeiner Erflärung 8, 4—6) den heidniſchen Gößen 
nicht minder wie den Gott Iſraels für ein 


Alles iſt erlaubt, J. Korinther 10. 11. 
etwas ſei, oder dag ein Göße etwas ſei? 2 Sondern daß fie Teufeln opfern, 
was fie opfern, und nicht Gott. Ich will aber nicht, daß ihr in der Teufel 
Gemeinschaft fein follt. 21 IHr könnet nicht des Herrn Kelch trinfen und der 
Teufel Kelch; ihr könnet nicht des Herrn Tisch genießen und der Teufel 
Al >> Oper wollen wir. des Herin Eifer reizen? Sind wir etwa ftärfer 
als er: 

>> Alles ift erlaubt, aber es frommet nicht Alles. Alles ift erlaubt, aber es 
erbauet nicht Alles. ** Niemand fuche, was fein ift; fondern was des Andern ift. 
5 Alles was im Schlachthaufe verkauft wird, das effet, ohne zu unterfuchen, um 
des Gewiſſens willen. 2° Denn des Heren ift die Erde, und was ſie erfüllet. 
>” So Jemand von den Ungläubigen euch ladet, und ihr wolfet hingehen: fo effet 
Alles, was euch vorgelegt wird, ohme zu unterfuchen, um des Gewiffens wilfen. 
> Wo aber Jemand zu euch jagen würde, Das ift Tempelopfer, fo effet nicht, um 
dejien, der es angezeigt hat, und um des Gewiffens willen. 29 Ich meine aber 
nicht dein eigenes Gewilfen, fondern das des Andern. Denn warum wird meine 
Freiheit gerichtet von einem andern Gewiſſen? -?9 Wenn ich mit Danf geniche, 


nicht Alles frommt. 


Ehre. 


was werde ich verläftert über dem, wofür ich dante ? 
31Ihr efjet nun, oder trinfet, oder was ihr thut, fo thut Alles zu Gottes 


»2 Gebet feinen Anſtoß, weder den Juden noch den Griechen, noch der 


- Gemeinde Gottes; ?° gleichtwie auch ich in Allem Allen zu Gefallen bin, uno fuche 


20 


tv 
font 


25 


nicht, was mir, fondern was Vielen frommet, auf daß fie felig werden. 


ı Mervet 


meine Wachahmer, gleichtwie auch ich Chriſti. 


eriftirendes Wefen halte. — ſie, nämlid) die 
Heiden. — Teufeln: im Anfchluß an die 
Ueberſetzung der A. von Pf. 106, 37 und au 
die Anfhauungsmweife des Sudenthums über— 
baupt, betrachtet Baulus den Teufel als den 
Herrn diefer Welt und das Heidenthum als 
fein Reich (2 Kor. 4,45 Eph. 2, 2); die ein- 
zelnen böfen Mächte, die dieſes Neich des Teu- 
fels ausmachen, waren Daher der eigentliche 
Gegenftand heidnifcher Opfer und Gebete. — 
des Herrn Kelch, vgl. 38. 16. — der Teu— 
fel Kelch: der Kelch, aus welden zum heid- 
niſchen Opfermahl getrunfen wurde. Geiftig 
und fittlih vermittelt, wiE die Gemeinschaft 
nit den Teufeln im Opfermahl, wird ſich auch 
die Gemeinfhaft mit Ehriftus im Abendmahl 
vollziehen. — des Herrn Eifer reizen, 
vgl. Deut. 32, 21. Es gibt gewiffe von Gott 
ſelbſt geſetzte Schranken, durch deren Beratung 
man Gott jelbft berausfordert. — Alles ift 
erlaubt, ſ. 3. 6,12. Ganz ähnlich wie bie 
Hurerei rechtfertigten die Korinther auch ben 
Genuß vom Götzenopferfleiſch. — Eine zweite 
allgemeine Vorſchrift, die ebenfalls dazu dienen 


fol, das Folgende zu begründen; vgl. Phil. 


2, — Schlachthauſe: Fleifhmarfte, — 
ohne zu unterfuden: wie bie Schwachen 
vorher gethan hatten. — um Des Gewiſſens 
willen: damit dieſes jedenfalls unverjehrt 
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1 


bleibe. — Bgl. Pi. 24, ı nach den U. — Vgl. 26 
1 Tim. 4, 4. — ladet: mit zu Opfermahlen, 27 


fondern nah Haufe. — Alles, was eud 
vorgelegt. .wien,. Dal. Xuc 105,8 


Semand: e8 ift wol einer der Heiden gemeint, 28 


der aus Wohlwollen die Mittheilung macht, 
weil er meint, ein Ehrift dürfe jo etwas nicht 
effen. — Tempelopfer: nicht Götzenopfer; 
denn der Heide drückt fi in feiner Sprade 
aus, — Der es angezeigt-hat: deffen Wohl- 
wollen gejhont werden muß. — und zwar 


um des Gemifjens des Betreffenden willen:, 


diefer denkt ſonſt im ftillen Herzen: die Ehriften 
jeien doch gewiſſenloſe Leute, daß fie thun, 
was er an ihrer ftatt nimmermehr thun würde. 
— Berwahrung, damit der Leſer das „um 
des Gewifjens willen” Ds. 28 nicht verftehe, 
wie in Vss. 25. 27. — warum wird meine 
Freiheit gerichtet: das eigene Gemiffen 
bedarf folder Rückſichtsnahme nicht, denn es 
wird gar nicht angegriffen durch „das Nichten 
eines ſolchen, ber den Grund unferer Hriftlichen 
Freiheit gar nicht verfteht, — Vgl. Röm. 14, 6; 
1 Tim. 4, 3.15 Kol. 3, 17. — Ermahnungen, die 
ſich an den verlaffenen Gegenftand anfnüpfen. 
— zu Gottes Ehre, vgl. 6, 205 Joh. 15, 5; 
1 Betr. 4, 11. — Gebet feinen Auftoß, 
vgl. Phil. 1,10. — in Allem Allen, vgl. 


30 
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32 
33 


9, 20-22, — nicht, was mir ꝛe., vgl. Vs. 24. — 


A 


11,13 


Hann und Weib. Weibliche Kopftracht. 


I. Rorinther 11. 


13. Bon Misbräuchen bei den Gemeindeverfammlungen (11, 2-34). 

2Ich lobe euch aber, daß ihr meiner gedenket in allen Stücfen, und bie Ueber- 
fieferungen feſthaltet, wie ich fie euch überliefert Habe. * Ihr follt aber willen, 
daß eines jeglichen Mannes Haupt Chriftus ift, des Weibes Haupt aber ber Damm, 
Shrifti Haupt aber Gott. *Ein jeglicher Mann, der beim Beten oder Weifjagen 
etwas auf dem Haupte hat, fehändet fein Haupt. ° Ein jegliches Weib aber, das 
da betet oder weiffaget mit unverhülltem Haupt, ſchändet ihr Haupt; denn es ift 
ebenfo gut, als wäre fie gefchoren. * Denn wenn ein Weib fich nicht verhülft, jo 
ſoll fie fich auch das Haar abſchneiden laſſen. Wenn e8 aber übel ftehet, daß 
ein Weib abgefchnittene Haare habe, oder gefchoren ſei, fo ſoll fie ſich verhüllen. 
"Denn ein Mann ſoll zwar das Haupt nicht verhüllen, weil er Gottes Bild und 
Ehre ift, das Weib aber ift des Mannes Ehre. * Denn der Mann ift nicht dom 
Weibe, fondern das Weib nom Manne. Auch ift ja der Mann nicht gefchaffen 


um des Weibes willen, fondern das Weib um des Mannes willen. 


10 Darum 


Toll das Weib einen Schleier auf dem Haupte Haben, um der Engel willen. 


Ich Lobe euch ꝛc.: ein gewinnender Eingang, 
als Vorbereitung auf die folgenden Zuredt- 
weifungen, die ſich zunächſt auf unziemliches 
Auftreten des weiblichen Geſchlechts bei gottes- 
dienftlihen Berfammlungen beziehen. — Ueber— 
Lieferungen beziehen ſich fowol auf Lehre 
(vgl. 15, 3), als auf Leben (2 Theff. 3, 6) und 
Gemeindefitte (B8. 23). Vgl. 2 Theff. 2, 15. — 
eines jegliden Mannes: der nämlich ein 
Shrift ift. — Haupt: mit diefem Bilde wird 
das Verhältniß der Unterordnung und Ab— 
bängigfeit angedeutet. — des Weibes Haupt 
aber der Mann: ftatt die durd) das Chriften- 
thum vollzogene Aufhebung der Gejchlechter- 
iheidung (Gal. 3, 28), die hriftliche Gleich— 
ftelung der Geſchlechter in die fittliche Würde 
des Menſchen und in das veligidfe Verhältniß 
zu verlegen, dehnte man fie zu Korinth au 
auf die äußere Stellung in Haus und Kirche 
aus, und die dem Weibe gefetten ſocialen 
Schranfen wurden durchbrochen. Dem tritt 
der Apoftel gegenüber, indem er daran erin- 
nert, Daß das Weib wie im ftaatlichen, jo 
auch im kirchlichen Gemeindeleben fein unmit— 
telbares Haupt im Manne habe, Das hebt 
nicht auf, daß Chriftus, fofern er das Haupt 
der Gemeinde ift (Kol. 1, 18), auch des Weibes 
Haupt jet. Dal. Eph. 5, 23. Chrifti 
Haupt, vgl. 3,383. — etwas auf dem 
Haupte, wrtl. „etwas vom Haupte Herab— 
hangendes“. So bededten 3. B. die Juden 
ihr Haupt beim Gebet, ſ. 3.2 Kor. 3, 14. Die 
DOrientalen Fießen ihren Turban auf dem Kopfe, 
während die Griechen mit entblößtem Haupte 
im Tempel erſchienen. Der Apoftel ift Orien- 
tale genug, um auf ſolche Dinge Werth zu 
legen, aber auch jelbftändig gemug, um der 
abendländifchen Sitte vor der morgenländiſchen 
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den Borzug zu geben, was harakteriftifch ift 


für das Wefen des Chriſtenthums überhaupt, _ 


vgl. 2 Kor. 3, 18. — fein Haupt: das freie 


Haupt des Mannes ift das Sinnbild der Frei- 
heit und Selbftändigfeit; der Mann, der_ als 
„Freigelaſſener Chrifti’’ feines Menjchen Knecht 
ift (vgl. 7, 22. 23), joll fein Zeichen der Unter- 
würfigfeit auf dem Kopfe tragen. — betet 
ober weiffaget, was aber 14, 34 den Weibern 
ganz verboten wird. Borläufig wird nur das 
Unanftändige in der Kleidung gerügt. 
ſchändet ihr Haupt, indem fie es verſchmäht, 
die Abhängigkeit vom Manne daran darzu— 
ftellen, dafiir aber einer Buhlerin ähnlich wird. 
— als wäre fie gejhoren: als trüge fie 
den Haarſchnitt der öffentlichen Buhldirnen. — 
fo ſoll fie fi 2c.: von dem unverhüllten 
Auftreten in VBerfammlungen fei nur noch ein 
Schritt, und zwar eim Schritt der Folgerich- 
tigfeit,, zum Auftreten mit abgejchnittenem 
Haar. — weil er Önttes Bild und Ehre 
ift, die Kopfbededung aber ein Zeichen menſch— 
licher Abhängigkeit. Gottes Bild ift er nad) 
Gen. 1,27, weil er die Herrfchaft auf Erden 
führt; injofern aber diefe Herrſchaft ihm von 
Gott verliehen ift, er als Herrfcher tiber die 
Erde der Vertreter Gottes ift (vgl. Pf. 8, 6), 
ein Abglanz von Gottes Majeftät, Hoheit, 
Herrlichkeit, Ehre, — ift des Mannes Ehre: 
ftellt des Mannes Hoheit in der Abhängigkeit 
von ihm dar, mittelbar alſo auch Gottes Ho- 
beit. — Für diefe Stellung des Weibes ſtützt 
ſich der Apoftel erftens darauf, daß nach Gen. 
2, 21.23 das Weib aus dem Manne gebildet 
wurde, — Ein zweiter Grund liegt in Gen. 
2, 18. — Schleier, wril. „eine Macht", d. h. 
ein Zeichen, daß der Mann Macht über fie 
bat, Daß es ein Schleier ift, geht aus Bes, 
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Haare und Schleier. J. Korinther 11. AKorinthiſches Liebesmahl. 


"1 Doch iſt weder das Weib ohne ven Mann, noch der Mann ohne das Weib im Herrn. 
> Denn wie dag Weib von dem Manne, alſo ift auch der Mann durch das Weib; 
das Alles aber von Gott. 13 Nichtet bei euch felbft: ift es ziemlich, daß ein Weib 
unverhüfft zu Gott bete? 14Lehret euch. nicht auch die Natur felbft, daß es für 
den Mann eine Unehre ift, wenn er langes Haar trägt, dem Weibe aber eine 
Ehre, wenn fie langes Haar trägt? Denn das Haar ift ihr zur Hülle gegeben. 
10 So aber Jemand gedenkt, ftveitfüchtig zu fein, fo haben wir folche Gewohnheit 
nicht, die Gemeinden Gottes auch nicht. 


7 Solches aber) befehle ih, und lobe auch ferner nicht, daß ihr nicht um. 


bejjer, fondern um jchlechter zu werden zufammenfommet. 18 Für's erfte nämlich 
höre ich, es feien, wenn ihr zufammenfommet in der Gemeinde, Spaltungen unter 
euch; und zum Theil glaube ichs. 19E8 müſſen ja auch Zerwürfniſſe unter euch 
jein, auf daß die Bewährten offenbar unter euch werden. 20 Wenn ihr nun zu- 
jammenfommet, fo heißt das nicht des Herrn Mahl halten. 21 Denn ein Seglicher 
nimmt beim Efjen fein eigenes Mahl vorweg, und Einer ift hungrig, der Andere 
aber trunfen. 2? Habt ihr denn feine Häufer, um zu effen und zu trinfen? Oder 


4.15 hervor. Die griehifchen Frauen gingen Für's erfte: ein zweiter Punkt, Hinfichtlich 
zwar verjchleiert, Tegten aber an Fefttagen im deſſen er Ausftellungen an der Art und Weife 
Tempel ihren Schleier auch zuweilen ab. Die der Gemeindeverfammlungen zu machen hat, 
heibenchriftlihen Frauen in Korinth ſchei- bezieht fi) auf den Misbrauch der Geiftesgaben 
nen eine Ehre darin gejucht zu haben, diefe und beginnt 12,1. — höre ich: im Allgemei- 
Freiheit beizubehalten. Paulus aber fieht im nen bates der Apoftel feit 7,ı mit Beantwortung 
Ablegen des Schleiers auch ein Ablegen des des Briefs zu thun. Er benutzt aber die Ge— 
zartern Sinnes für fittliche Aeinheit und Zucht. Tegenheit, nachdem er doch einmal auf Die Ge— 
— um der Engel willen: Paulus hatte die meindeverſammlungen zu veden gekommen war, 
Idee, daß die Engel Gottes bei den gottes- auch diefe Art von Misbräuchen, davon er durch 
dienftlichen Verſammlungen gegenwärtig feien, die Geſandten der Korinther gehört hatte, zu 
mit aus dem Judenthum herübergenommen. rügen. — Spaltungen: nidt die 1, u 
Um fo züchtiger fol es in fo heiliger Ber- erwähnten Zwiftigfeiten und Parteiungen, 
ſammlung zugehen. — im Herrn: damit das fondern feindfelige, gehäſſige Kundgebungen 
Vss. 7—10 Gefagte nit der Verachtung des bei den Liebesmahlzeiten; vgl. Vs. 21. — Es 
weiblichen Geſchlechts Vorſchub Teifte, fügt er miüffen: göttlihe Nothiwendigfeit. — Zer- 
bei, daß „im Herrn“, im Chriftenthum beide würfniſſe, wrtl. „Selten“; vgl. 3,3. — 
Geſchlechter zu gegenfeitiger Abhängigkeit ver» des Herrn Mahl: jo hieß Die gemeinfchaft- 
einigt feien. — das Weib von dem Manne, liche Mahlzeit, für melde Jud. 12 auch ber 
vgl. Vs.s. — durch das Weib: in Bezug Name Liebesmahl vorkommt; demm fie jollte 
auf die fortgejetste Entftehung bat das umge- eine fihtbare Darftellung und Bethätigung der 
fehrte Verhaltniß flatt, wie bei der erften die Gemeinde verbindenden Liebe fein, zugleich 
Entftehung. — das Alles: alle diefe Ber- auch ein Werk der Wohlthätigfeit gegen bie 
häftniffe find göttliche Ordnungen. — bei euch Armen, infofern was bie einzelnen mitbrachten, 
felbſt, weil. „in euch ſelbſt“. Der Apoftel. nad ihrem Bermögen, gemeinfam verzehrt 
beruft ſich auf das natürliche Schidlichfeits- wurde. Dieje Mahlzeiten gipfelten darin, daß 
gefühl. — Hülle: Schleier. — So aber mährend ber Mahlzeit zur Erinnerung an das 
Semand ıc.: die Weiber hatten gegen das letzte Mahl Jeſu das Brod gebrochen und aus- 
Gefagte noch allerhand einzuwenden; Paulus geheilt, nad) derſelben der Kelch geweiht und 
fertigt fie ab. — ſolche Gewohnheit: des herumgereicht wurde, Im „Herrnmahl“, deſſen 
Zankens. — Solches, vgl. Vss. 7. 10. — Charakter nach 10, 17 gleichfalls ein geſellſchaft⸗ 
ſobe, vgl. Vs. 22. — nicht um beſſer, licher iſt, faßt ſich daher nur die leitende Idee 
fondern um ſchlechter zu werben, mtl. der Liebesmahle zufammen: „Ein Brod, da⸗ 
„nicht zum Beſſern, ſondern zum Schlechtern“. her auch Ein Leib ſind wir, die Vielen.“ — 
— zuſammenkommet: zu den Gemeinde— ſein eigenes Dahl vorweg,d.h. er nimmt 
verſammlungen, inſonderheit Liebesmahlzeiten, für ſich allein in Beſchlag, was er mitgebracht 
von denen num im Folgenden die Rede iſt. — hatte. — hungrig: weil er wenig mitzubrin- 
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Das Abendmahl. Ik Korinther 11. Selbfiprüfung.. 


verachtet ihr die Gemeinde Gottes, und befchämet die, fo nichts haben? Was ſoll 
ich euch ſagen? Soll ich euch loben? Hierin lobe ih nicht. 3* Denn ich habe 
es von dem Heren empfangen, was ich euch auch überliefert habe, daß der Herr 
Jeſus in der Nacht, da er verrathen ward, Brod nahm, und die Danffagung 
ſprach, e8 brach und fagte, Das ift mein Leib, der für euch gegeben wird; das 
tut zu meinem Gedächtniß. 2° Deifelbigen gleichen auch den Kelch, nach dem 
Mahle, und fagte, Diefer Kelch ift ver Neue Bund in meinem Blute; das thut, 
fo oft ihr es trinfet, zu meinem Gedächtniß. 2% Denn fo oft ihr diefes Brod efjet, 
und den Kelch trinfet, fo verfündiget ihr des Herrn Tod, bis daß er fommt. 
27 Welcher alfo unwürdig das Brod iffet, over den Kelch des Herrn trinfet, ber 
wird ſchuldig fein an dem Leibe und an dem Blute des Herrn. 28 Man prüfe 
aber fich felbjt, und alfo effe man von biefem Brode, und trinfe von dieſem Kelche. 
29 Denn welcher nırr iffet und trinfet, der iffet und trinfet Gericht für fich felber, 
weil er den Leib nicht umterfcheidet. 3° Darum find viel Schwache und Kranke 
unter euch, und nicht Wenige ſchlafen. °1&o wir aber uns felbjt beurtheileten, 
fo würden wir nicht geurtheilet. 32? Wenn wir aber geurtheilet werden, jo werben 
wir von dem Herrn gezüchtiget, auf daß wir nicht fammt der Welt verurtheilet 
werden. 3? Alſo, meine Brüder, wenn ihr zufammenfommet zu effen, jo wartet 
aufeinander. 3* Hungert Jemand, der eſſe zu Hauſe, auf daß ihr nicht zum 
Gericht zufammenfommet. Das Uebrige will ich ordnen, wenn ich gefommen bin. 


gen hatte, und die andern ihm nichts gaben. aus, dab Chriftus fir euch geftorben ift. 
— befhämet: rüdet ihnen in empfindlicher Wahrſch. geſchah dies in einem Gemeindegebet, 
Weiſe eure Ueberkegenheit an Geld vor. — ähnlich wie bei Opfern des A. B. das Bundes- 
Denn ih habe ꝛec.: Toben kann ich euch nicht, buch vor der ganzen Gemeinde vorgelefen wurde, 
denn von Zwed und Wefen des Abendmahls weiß vgl. Er. 24,7. — unwürdig: in erfter Linie 
ich ganz andere Dinge. — von dem Herrn: hat er das oben gerügte ordnungswidrige und 
das Vorwort apo, welches der Apoftel hier frivole Betragen im Sinne. Leichtſinn aljo, Ge- 
gebraucht, deutet auf eine mittelbare Ueberlie- dankenloſigkeit, böſe Luft 2c. gehören hierher. — 
ferung ; der Apoſtel kannte den Bericht urkund⸗ ſchuldig: weil man das Brod, welches nad) 
licher Quellen, das Zeugniß der Apoftel und 10, 16 Gemeinfchaft des Leibes Chrifti ift, ge— 
Evangeliſten, mie unſere Stelle auch faft wrtl. nießt, als wäre e8 das nicht; man entweiht 
ftimmt mit. Luc. 22, 19. 20. Außerdem vgl. auf ſolche Weife das Zeichen und verſchmäht 
Matth. 26, 2—28; Marc. 14,22 —2. — über» die dadurch bedeutete Sache. — und alſo: 
Liefert, vgl. 15,3. — Nacht, da er ver- nachdem man fich geprüft bat. — welder nur 
vathen ward: au das Ergreifende Diefes iffet und trinfet: wer den Abendmahls- 
Augenblicks der Einſetzung ſchienen die Korinther genuß, wie die Korinther dazu auf dem Wege 
wenig zu denken. — Das tft mein Leib: waren, lediglich als ein Effen und Trinken 
während Jeſus das Brod bricht, fleht ihm, dem behandelt. Weniger Gewähr hat für fich die 
von Todesgedanken Erfüllten, die bevorftehende Lesart: „welcher unwürdig iffet und trinfet“. 


gewaltſame Auflöfung feines Leiblichen Lebens — Gericht: nad Vs. 30 zeitliche Strafen. — 
vor Augen. — den Kelch: den Schlußkelch den Leib (m. and, LA: „des Herrn“) nicht 


des Mahles. — in meinem Bluté, d.h. ver- unterſcheidet, von gemeiner Speiſe. — 
möge meines Blutes, welches in dem Kelche Darum zc.: Strafen des göttlihen Zorns. — 
ift: in dem vothen Weine im Becher ficht dev Schlafen: find geftorben. — beurtheileten, 
Herr fein Blut abgebildet, welches demnächſt wie Vs. 28 borgefchrieben war. — geurthei— 
vergoffen werden fol, Den neuen Bund aber Tet: von Gott, Wortfpiel mit dem voran- 
bedeutet dieſes Blut, weil nah Ex. 24, 83 gegangenen „beurtheilet“ und dem folgenden 
Hebr. 9,19. 20 bei Stiftung won Bimdniffen „verurtheilet“. — geurtheilet werden, 
dag Blut nicht fehlen darf. Vgl. Matth. 26,28; wie nach Be. 30 in Korinth der Fall war. Die 
Röm. 3, 24.25. — Denn jo oft 26: damit Strafen der Chriften wollen Züchtigungsmittel 
nimmt Paulus twieder feine eigene Nede auf. fein. — wartet aufeinander, anftatt „vor— 
— verfündiget ihr: ihr jprecht es feierlich wegzunehmen“; vgl. Vs. 21, — Hungert 
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Mancherlei Gaben, Ein Geber. 


I. Korinther 12. 


14. Bon den Geiftesgaben (12—14). 


* Anlangend aber die geiftlichen Gaben will ich euch, meine Brüder, nicht 12 
verhalten. Ihr wiffet, daß ihr, da ihr Heiden waret, hingeführet wurdet zu den 
ſtummen Götzen, ſowie ihr eben geführet wurdet. 3 Darum thue ich euch Fund, 
daß Niemand, der durch den Geift Gottes vedet jagt, Verflucht ift Sefus, und 
Niemand kann fügen, Herr iſt Jeſus, außer durch den heiligen Geift. - + Doch 
find mancherlei Gnadengaben, aber derſelbe Geiſt. ? Und es find mancherlei Dienfte, 
und derjelbe Herr. 8 Und es find mancherlei Wirkungen, und derſelbe Gott, der 
da wirfet Alles in Allen. 7 Einem Ieglichen aber wird die Offenbarung des Geiftes 
zum gemeinfamen Nuten gegeben. Denn dem Einen wird durch den Geift 
gegeben zu veven von der Weisheit; einem Andern zu reden von der Exfenntnif, 
nad demfelben Geifte, dem Andern Glaube, durch venfelben Geift; einem 
Andern Gnadengaben, gefund zu machen, durch denfelben Geift; 10 einem Andern 
Wunderwirfungen; einem Andern Weiffagung; einem Andern Geijter zu beurtheilen; 


fe 


© 


Semand: mit Bezug auf den Vs. 22 erwähn- 
ten Sal. — Das Uebrige: die Feier des 
Abendmahls Betreffende. — die geiftlihen 
Gaben: die fog. Gnadengaben (B8. 4) beruhen 
auf bejondern Befähigungen und Tüchtigkeiten, 
welde der heilige Geift zum Beften der ganzen 
Gemeinde (B8. 7) in den Einzelnen nah Maf- 
gabe ihrer Individualität bewirkt. Unter diefen 
Gnadengaben legte man zu Korinth einen befon- 
dern Werth auf die Gabe, mit Zungen zu reden 
(ſ. 3. Vs. 10; Apg. 2,4); man erhob diefelbe 
fo jehr über alle andern Gaben, daß fie faft 
zur allein fihern Bewährung der Geiftesbegabt- 
beit überhaupt wurde. Dies veranlaft den 
Apoftel, in ausführlicher Rede ſich über Ur- 
jprung, Zwed und Werth der verjchiedenen 


"2 Gaben zu verbreiten. — da ihr Heiden 


waret: der Apoftel bringt den Korinthern vor 
allem die Neuheit des Zuftandes der Geiftes- 
begabtheit zum Bewußtjein. Unter Heiden kam 
fo etwas nit vor. — zu den ffummen 
Götzen: dies ein Hauptgegenfaß des Heiden- 
thums zum Chriftenthum, daß die Gößen nicht 
reden (Pf. 115, 5. 7), wogegen der lebendige 
Gott fih nicht unbezeugt läßt (Apg. 14, ı7) 
und durch fein Wort fih in die Menſchheit hin— 
einlebt (Joh. 1, 1— 3. 14). — ſowie ihr eben 
geführet wurdet: zu den Altären, Bild- 
fäulen, Tempeln. Der Charakter der heidniſchen 
Religiofität ift blindes Getriebenwerden, ber 
der chriſtlichen ſelbſtbewußte Begeifterung und 
jelbftthätige Freiheit. — Darum: weil ihr in 
euern frühern heidniſchen Erfahrungen gar 
feinen Anhaltspunkt zur richtigen Beurtheilung 
diefer Dinge habt. — daß Niemand ꝛc.: 
man ftritt fi in Korinth ſelbſt Darüber, welche 
Perfönlichfeiten als Träger und Sprecher des 
Geiftes gelten fünnen, welche nicht. Um folchen 
ausſchließenden Urtheilen zu wehren, ftellt der 


s 
Apoſtel diefen Vers an die Spite feiner Er- 
drterung. — Verflucht ift Sefus: dies das 
Stihwort des. widerfeßlihen Judentums und 
des verachtenden Heidenthums. — Herr ift 
Jeſus: nichts entſcheidet über Chriftlichkeit, als 
die Stellung des Herzens zu der Perfon Zeh. 
Vgl. zu obigen Bekenntniß 1 Soh. 4, 2.3. — 
mancerlei Gnadengaben, wrtl. „Aus 
theilungen“ oder „Unterſchiede von Gaben‘; 
vol. zur Sache Vss. s—ı10; Röm. 12,6. — 
derjelbe Geift, vgl. Be. 11. — Dienfte: 
die Gnadengaben erweifen fi im Gemeinde- 
leben als Dienfte, Aber es ift derſelbe Herr, 
dem durch alle gedient wird; von „Aemtern“ 
in unferm Sinne redet der Apoftel nicht, fon- 
dern nur die göttliche Geiftesausrüftung meift 
einem Seglichen in der Gemeinde die Gtelle 
an, die er auszufüllen hat, feinen Beruf, — 
Wirfungen: Kraftthaten, Erfolge, die ver- 
mittelft der Gaben erzielt werden. — Dffen- 
barung des Geiftes: Offenbarmachung des 
Geiftes, wie 2 Kor. 4,2 von „Offenbarung 
der Wahrheit die Rede if. — Weisheit, 
ſ. 3. 2,6. — Erfenntniß: bezieht fih nicht, 
wie die „Weisheit auf die Ordnung der Welt- 
geſchichte, ſondern auf das innere Wefen der 
Gottheit, dgl. 2, 1. — nah demſelben 
Geifte: nad) Berfügung deffelbigen Geiftes. — 
Glaube: der wunderthätige Höhegrad ift ge- 
meint; Matth. 17,20. — gefund zumaden, 
vgl. Marc. 16, 18; Apg. 4, 30; Jac. 5,14. — 
Wunderwirfungen überhaupt; die Gabe 
gefund zu machen Vs. ↄ war die gewöhnlichſte 
Art diefer Gattung. — Weiffagung: fo heißt 
die vom Geift getragene und eingegebene, auf 
feiner vorangegangenen Ueberlegung beruhenbe 
(14, 30), erweckliche und eindringende, Die 
Tiefe des menfhlichen Herzens offenbar machende 
(14, 25), die Gläubigen ftärfende (14, 3), bie 


Der Leib Chrifli und feine Glieder. 


1. Korinther 12. 


einem Andern mancherlei Zungen; einem Andern die Zungen auszulegen. a Solches 
Alles aber wirket ein und derſelbe Geift, welcher einem Yeglichen infonderheit zu⸗ 
theilt, fo wie er will. J 

12 Denn gleichwie Ein Leib iſt, der aber viele Glieder hat, alle Glieder des 
Leibes aber, wiewol viele, doch Ein Leib find: alſo auch Chriſtus. 1? Denn durch 
Einen Geift find wir ja Alle zu Einem Leibe getauft, wir ſeien Juden oder Grie⸗ 
chen, Knechte oder Freie; und alle find wir mit Einem Geijte getränfet. 1* Denn 
auch der Leib ift nicht Ein Glied, fondern viele. 1° So der Fuß ſpräche, Beil 
ich nicht Hand bin, gehöre ich nicht zum Leibe; jo gehört er darum doch zum Leibe, 
16 nd fo das Ohr fpräche, Weil ich nicht Auge bin, fo gehöre. ich nicht zum 
Leibe; fo gehört e8 darum doch zum Leibe. 17 Wenn der ganze Leib Auge wäre, 
wo bliebe das Gehör? Wenn ganz Gehör, wo der Geruh? 18 So aber hat 
Gott die Glieder geſetzet, ein jegliches verfelben am Leibe, wie er gewollt hat. 
19 So aber alle Ein Glied wären, wo bliebe der Leib? 20 So aber find ber 
Glieder viele, aber der Leib ift Einer. 21Es kann das Auge nicht jagen zu der 
Hand, Ich bedarf deiner nicht; oder weiter, das Haupt zu den Füßen, Ich bebarf 


euer nicht. 2° Sondern um jo mehr find die Glieder des Yeibes, die die fchwächern 


zu fein feheinen, die nöthigen; 2? und die uns dünfen bie unehrbareren am Leibe 
zu fein, denen thun wir defto mehr Ehre an; und die ung übel anftehen, denen gibt 


Ungläubigen erſchütternde (14, 22) Rede, die 
fi) von der Lehrrede ſchon dadurch unterjchei- 
det, daß diefe auf Ueberlegung beruhte und 
Darftellung. des Zufammenhangs der SHeils- 
thatfachen, Schriftauslegung u. dgl. zum Inhalt 
hatte. ©. 3. Ang. 11,2. — Geifter zu 
beurtheilen: ob fie von Gott oder von der 
Welt find; vgl. 1 Thefj. 5, 21. — mander- 
Yeti Zungen, weil, „Arten von Zungen’. 
Nach 14, 13—17; Apg. 2,11; 10, 46 bildeten 
Bitte, Lob und Dank den Inhalt des Redens 
mit Zungen. Der Name aber kam daher, daß 
während Diefes efftatifchen Redens Die bewußte 
Berftandesthätigfeit ganz in den Hintergrund 
trat, ſodaß die Zunge, die fonft dem Willen 
des Menſchen unterthan ift, als unmittelbar 
vom Geifte Gottes in Bewegung geſetzt gedacht 
war. Um der verjchledenen Grade und Rich— 
tungen Diefes, aus dem tiefften und ungehenmm- 
teften Geiftestriebe herborgegangenen Nedens 
willen fpricht hier Paulus von „Arten der 
Zungen”. Der Zungenredner unterſchied fich 
alfo vom Weiffagenden befonders dadurch, daß 
was er ſprach, nicht die Form der deutlichen 
und verſtändlichen Rede Hatte, fondern in 
dunfeln, geheimnißvollen und abgeriffenen, wil- 
den und ſtürmiſchen Worten beftand (14, 3. 32). 
Sole excentrifhe Kundgebungen waren dent 
apoftolifchen Zeitalter eigen, wo der neue Geift 
gleihfam erſt reden lernen mußte, machten 
aber. je länger je mehr der geordneten und 
überlegten Rede Platz. ©. z. Apg. 2,4. — 
die Zungen auszulegen: da diejelben an 
und für fi unverftändlih waren fiir die Ge- 


424 


meinde. Unter Umftänden konnte derjelbe, der 
mit Zungen vedete, auch die Gabe der Aus— 
legung befiten; vgl. 14, 5.13. — jo wie er 
will: der Apoftel ift alfo weit entfernt davon, 
die Gabe der Lehre und Erkenntniß als eine 
Folge äußerer Amtsübertragung zu betrachten. 
— Uın feine Lefer auf den Standpunkt richtiger 
Wiirdigung der Geiftesgaben zu ſetzen, hält 
er ihnen den Begriff der chriſtlichen Gemeinde 
als des Leibes Chrifti, alſo eines organiſch 
gegliederten Ganzen vor. — Chriftus: die 
Hriftfihe Gemeinde ift gemeint, an der er das 
Haupt ift und in welcher er lebt; vgl: Vs. 27; 
6,15; Röm. 12, 4.5. — getauft: dadurch, 
daß wir alle bei der Taufe denfelben Geift 
empfingen, find wir Ein Leib geworden. — 
wir feien 2c., Cal. 3,28. — getränfet: 
die bei der Taufe gefchehene Geiftesmtittheilung 
ift als ein ZTrinfen des Geiftes vorgeftellt. 
Andererfeits ift es ein Abwaſchen (6, 11) oder 
ein Untertauchen und Begrabenwerden (Röm. 
6, 4), was duch die Taufe verfinnbildficht 
wird. — So der Fuß u: die Korinther 
waren theilweife mit ihren Gnadengaben unzu- 
frieden und ftrebten nach befjern und höhern, 
jonderlih nah dem Zungenreden. Wie Eindifch 
dies fei, zeigt der Apoftel in einem Gleichniß, 
das vielfach an die bekannte Fabel des Mene— 
nius Agrippa erinnert (vgl. Livius, II, 32). — 
E83 kann das 20: im weitern Fortgange 
werben auch diejenigen geftraft, welche ftolz 
auf ihre höhern Gaben mit Geringfhätung 
auf die weniger Begabten herabjahen. — defto 
mehr Ehre: durch ſchöne Bekleidung. — 


ar 


2 


21 


23 


Die Aemter. I. Korinther 12. 13. Preis der Liebe, 


man um jo mehr Anftand; die ung aber wohl anftchen, bie bebürfen es nicht. 


Aber Gott hat den Leib alfo zufammengefeget, daf er alfo dem dürftigen Gliede 


um jo mehr Ehre anthat, >> auf daß feine Spaltung am Leibe fei, fondern die 
Glieder einträchtig füreinander forgeten. 26 Und fo Ein Glied leidet, fo leiden 
alle Glieder mit; fo Ein Glied herrlich gehalten wird, fo freuen fih alle Glieder 
mit. 97 Ihr aber feid Chrifti Leib und Glieder, Jeder nach feinem Theil. 28 Und 
Gott Hat Etliche gefetet in der Gemeinde fürs Erfte zu Apofteln, fürs Zweite zu 
Propheten, für's Dritte zu Lehrern, darnach Wunderfräfte, darnach Gnadengaben 
geſund zu machen, auszuhelfen, zu regieren, mancherlei Zungen. 2° Sind Alle 
Apoſtel? Sind Alle Propheten? Sind Alle Lehrer? Sind Alle Wunderthäter? 
°» Haben Alle Gnadengaben gefund zu machen? Heben fie Alle mit Zungen? Legen 
fie Alle aus? *1 Eifert aber um die größern Gaben! Und dazır zeige ich euch 
einen föftlichen Weg. 

"Wenn ich mit Menfchen- und mit Engelzungen veve, habe aber feine Liebe, fo 
bin ich ein tönendes Erz, oder eine klingende Schelle. * Und wenn ich weiffagen kann, 
und alle Geheimniffe weiß und alfe Erfenntnif, und wenn ich alfen Gläuben habe 
Berge zu verjegen, habe aber feine Liebe, fo bin ich nichts. 3 Und wenn ich alfe 
meine Habe ausgefpendet, und wenn ich meinen Leib hingegeben Habe zum Verbren— 
nen, habe aber feine Liebe, jo ift es mir nichts nütze. * Die Liebe ift langmüthig, 
freundlich; die Liebe eifert nicht; die Liebe prahlt nicht, fie blähet fich nicht, fie 
thut nicht ungeberdig, fie ſuchet nicht das Ihre, fie Läßt fich nicht erbittern, fie 
rechnet das Böſe nicht an, Sfie freuet fich nicht über die Ungerechtigkeit, fie freuet 
ſich aber mit der Wahrheit; fie erträgt Alles, fie glaubet Altes, fie hoffet Alles, 
fie" duldet Alles. ° Die Liebe höret nimmer auf; feien e8 aber Weiffagungen, fie 
werden vergehen, jeien es Zungen, fie werden aufhören, fei es Erkenntniß, fie 
wird vergehen. ° Stücwerf aber ift unfer Erkennen, und Stückwerk unfer Weif- 


26 herrlich gehalten: durch Schmuck, Kleidungse, Das Folgende ift daher Einfhaltung, und 14, 1 
27, 28 — Ehriftikeib, vgl. B8.12. — Und Gott ꝛc., kehrt der Apoftel wieder auf dem eigentlichen 


vgl. Bes. s—10; Eph. 4, u. — Apoſteln: Gegenſtand feiner Rede zurüd. — mit Men- 
diefe hatten den Beruf, Gemeinden zu ftiften ſchen- und mit Engelzungen: geſetzt ich 
und alle diefe Pflanzftätten des Chriftentyums Könnte noch viel wunderbarer und hinreißender 
gemeinfam zu überwachen. Die andern ge reden als alle, bie ihr je mit Zungen veben 
nannten Aemter hatten ihre Berufsftelung im _ gehört habt und noch hören werdet. — klin— 
einzelnen Gemeinden. — Propheten, |. z. gende Schelle, weil. „gellende Cimbel“. — 


13 


13,1 


B8. 105 Apg. 11,27. — Lehrern, die in Berge verfegen, vgl. Matth. 21,2. — 2 
verftandesmäßiger Weife die Wahrheit des Evan- alle meine Habe: eine von Chriftus unter 3 


geliums entwidelten; vgl. Rom. 12,7. — aus- Umftänden geforderte Aufopferung; vgl. Matth. 


- zubelfen: in der Armen- und Krankenpflege. 19,21. — zum Berbrennen: die drei älteften 


31 


— regieren: Thätigfeit der Aelteften und Handſchriften Yefen dafiir: „um mid) zu rüh— 
Auffeher. Diefes Amt fällt alfo feinesmegg men". Aber Paulus hat an Auftritte wie 


zufammen mit dem Lehramt. — Eifert: man Dan. 3, 19—21 gedacht. — eifert nidt 24: 4 


kann ſich alfo Gaben erwerben, eine an der im Gegenfab zu den gabenftolgen Korinthern. 


andern entzünden. — Und dazu zeige ich — ungeberdig: unanftändig. Der feine und 5 


euch einen köſtlichen Weg: den nach Gaben keuſche Takt der Liebe ift gemeint, — ſuchet 
Yüfternen, auf Begabung ſtolzen Korinthern nicht das Ihre, vgl. 10,24; Phil. 2,4. — 


will Paulus einen Weg zeigen, auf dem fie mit der Wahrheit: ihr und der Wahrheit 6 


am ficherften das Ziel ihrer Wünſche erreihen Wohlgefallen ift dafjelbe; wo nicht, fo wird 
fönnen, und beginnt, nachdem er fo die Neu» die Wahrheit nur aufblähen (8,1), und die Liebe 


gierde der Lefer rege gemacht bat, die Liebe zum ſchwächlichen Gefühl herabfinfen. — höret 8 


zu rühmen, die tiefer gründet, Die e8 weiter nimmer auf, wrtl. „Fällt nimmerhin“. — 


bringt, die länger dauert als alle Begabung. Stückwerk ift unfer Erfennen, wrtl. 9 
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Glaube, Fiebe und Hoffnung. 


I. Korinther 13. 14. 


fagen. Wenn aber das Vollkommene gefommen ift, wird das Stückwerk ver- 
gehen. 11 Da ich ein Kind war, redete ich wie ein Kind, war gefinnet wie ein 
Kind, und urtheilete wie ein Kind; da ich aber ein Mann ward, that ich ab, mas 
findifch war. 12 Denn wir fehen jett durch einen Spiegel in ein Räthſel; dann 
aber von Angeficht zu Angeficht. Jetzt erkenne ich ftücweife; dann aber werde ich 
erfennen, gleichtwie auch ich erkannt wurde. 13 So aber bleibet Glaube, Hoffnung, 


426 


Liebe, diefe drei; aber die Liebe ift die Größefte unter ihnen. 18vaget der Liebe 14 
nach; eifert aber um die geiftlichen Gaben, am meiften aber um die Weiffagung. 
2 Denn der mit Zungen vedet, redet nicht für Menfchen, fondern fir Gott; denn 
Niemand verftehet es, fondern im Geifte redet er Geheimniſſe. * Wer aber weiljaget, 
vedet für Menfchen zur Erbauung, und Ermahnung, und Tröftung. *Wer mit 
Zungen redet, erbauet fich felbjt; wer aber weiſſaget, der erbauet die Gemeinde. 
»Ich wünſche aber, daß ihr Alle mit Zungen veven, mehr aber, daß ihr weiſſagen 
möget. Denn ver da weifaget, ift größer, als der mit Zungen redet, es fei denn, 
daß er es auslege, damit die Gemeinde davon Erbauung empfange. ° &o aber, 
Brüder, wenn ich zu euch käme und mit Zungen redete, was wäre e8 euch nüße, 
fo ich nicht zu euch redete entweder in Offenbarung, oder in Erfenntniß, oder in 
Weiffagung, oder in Lehre? 7 Wie fann man doch auch von den Teblofen Dingen, 
‚theilweife erfennen wir". — Stüdwert köſtlicher Weg gezeigt war. Wie das vorige 
unſer Beiffagen, wril, „theilweife weifjogen Kapitel nur eine Ausführung zu der zweiten 
10 wir, — das VBollfommene: wovon wir Hälfte jenes Verſes war, jo das nunmehr 
jest nur Stüdwerf erkennen. Paulus denkt beginnende zur erften Hälfte Er will durch 
an die Wiederkunft Chrifti und die Errichtung dem Preis der Liebe feine Lefer keineswegs 
12 feines Reichs; vgl. Vs. 12. — durh einen gleichgültig gemacht haben gegen die geiftlichen 
Spiegel: die Alten hatten Metallfpiegel, die Gaben. — am meiften, wrtl. „mehr, näm- 
ein dunfles, mangelhaftes Bild zurückwarfen. lich als um alle iibrigen Gaben. Die Weif- 
So erfennen wir dermalen die religidfe Wahr- fagung ift die oberfte unter den „‚größern Ga— 
heit nur im unvollfommen zuvrüdgeftrahlten ben’, 12,31. — der mit Zungen redet, 2 
Widerſcheine. Vgl. Vs. 9. Nur im Selbſt- ſ. z. 12,10. Das war die Gabe, welche die 
bewußtſein Chrifti jpiegelt fi) das Verhältnig Korinther irrthiimlich unter die „größern“ rech— 
zwifhen Gott und Welt Mar ab; ſ. z. Joh. neten. — für Gott: den er ambetet, preift, 
5,19. — in ein Räthſel, witl. „im Näthe mit dem er im geiftigem Berfehr ftehtz vgl. 
ſel“; vgl. Num. 12,3. Das dunkle Spiegel» Vs. 13. — dverftehet es: weil der Zungen- 
bild der Wahrheit gleicht einer räthjelhaften redner nicht in Elarer und zufammenhängender 
Hieroglyphe. — von Angefiht zu Ange- Rede fich ergeht. — für Menſchen: weil die 3 
ſicht: drüdt die unmittelbare Anſchauung aus. Rede des Propheten durch das klare Bewußt— 
— erfannt wurde: nämlid) von Gott. ©. 3. fein des Nedenden vermittelt ift, mithin ihr 
8,3. Die höchſte Stufe und Form der Keli- Inhalt auch vom Bewußtfein anderer angeeig- 
gion wird durch ein unmittelbares Verhäftnig net werden kann. — ſich ſelbſt: indem er fih 4 
13 von Geift zu Geift bezeichnet. — So aber: über ſich felbft hinausgehoben fühlt. — er: 5 
da ſonach die Onadengaben das Loos alles eben der Zungenredner. Nah Vs. 18 Fonnte 
Irdiſchen theilen; vgl. Vs. s. — bleibet: in der Fall vorkommen, daß derfelbe, der zuvor 
das ewige Leben hinein. — Glaube ver- mit Zungen geredet hatte, nachher auch der 
bindet alfein im Yenfeits wie im Dieffeits die Gemeinde Rechenſchaft von dem Inhalt feiner 
Geifter mit ihrem Ursprung, — Hoffnung begeifterten Rede gab. — So aber: da fi 6 
dauert auch im Jenſeits fort, da die Zufunft, die Sachen fo verhalten. — in Offenb arung: 
der wir entgegenleben, eine ewige, der Reiche im einer Art viſionärer Begeiſterung, wodurch 
thum ihres Inhalts ein unendlicher ift. — aber die Verftändfichfeit der Rede ſelbſt nicht 
die Größeſte unter ihnen ift die Liche, da aufgehoben war, wie beim Zungenreden. — 
fie nad) Vs. 7 e8 ift, welche felhft glaubt und Lehre, ſ. 3. 12, 10.98. — beftimmt unter- 7 
hofft, mithin Glaube und Hoffnung in der ſchiedene: durd Höhe, Länge, Kürze, Stärke, 
Liebe ihren Halt und Grund verlieren wirden. Schwäche. Es foll damit anſchaulich gemacht 
14, 1% Iaget der Liebe nach: wozu 12, 51 ein werben, wie nutzlos ein unverftändlicher Vor- 
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die einen Laut geben, es ſei Flöte, oder Haufe, wenn fie nicht beftimmt unter- 
ſchiedene Züne-von fich geben, wiſſen, was geflötet oder geharfet wird? Wenn 
ja auch eine Poſaune einen undeutlichen Ton gibt, wer wird fi) zum Streite 
vüften? ꝰ*Alſo auch ihr, wenn ihr mit der Zunge nicht eine verſtändliche Rede 
von euch gebet, wie fann man wiffen, was geredet wird? Ihr werdet ja in den 
Wind reden. 19 Bieffeicht jo viele Arten von Sprachen find in der Welt, und ift 
ihrer feine unverſtändlich. 11 Wenn ic) nun die Bedeutung dev Sprache nicht 
kenne, jo werde ich dem, der da redet, ein Fremdling fein, und der da redet wird 
für mich ein Fremdling fein. 1? Mlfo auch ihr, da ihr um Geiftesgaben eifert, 
trachtet dag ihr zur Erbauung ver Gemeinde daran reich werdet. 13 Wer daher 
mit Zungen vedet, der bete alfo, daß er es auch auslege. 14 Denn wenn ich 
mit Zungen bete, fo betet mein Geijt; aber meine Vernunft bringet Feine Frucht. 
> Wie fteht es nun? Ich will beten im Geiſte, will aber auch beten in ver Ver— 
nunft; ich will lobſingen im Geifte, und will lobfingen auch im der Vernunft. 
16 Sonft, wenn du danffageft im Geifte, wie foll der, welcher ven Platz des Laien 
einnimmt, das Amen jagen auf deine Dankfagung; da er doch nicht verftehet, was 
dur fageft ? 17 Denn dur danffageft zwar fein, aber ver Andere wird nicht davon 
erbauet. 18 Ich danfe Gott, ich rede mit Zungen, mehr als ihr Alle. 19 Aber 
in der Gemeinde will ich lieber fünf Worte reden mit meiner Vernunft, auf daß 
ich auch Andere unterweife, als zehntaufend Worte mit Zungen. 

20 Brüder, werdet nicht Kinder im Veritändniß; fondern in der Bosheit feid 
Kinder, im Verſtändniß aber feid vollfommen. 2! Im Gefeße ftehet gefchrieben, 
Durch Leute anderer Zunge und durch Lippen Anderer will ich zu dieſem Volke 
reden, und auch jo werden fie nich nicht hören, fpricht der Herr. 2? Mfo dienen 
die Zungen zum Zeichen, nicht für die Gläubigen, fondern für die Ungläubigen; 
die Weiffagung aber ift nicht für die Ungläubigen, fondern für die Gläubigen. 


trag ift. — zum Streite ward mit der Trom- Korinther alle mit Nedefertigfeit begabt find, 
pete das Angriffsfignal gegeben. — Vielleicht der Laie aber nah Vss. 23. 24 nur zufällig 
jo viele: Paulus hatte offenbar die Vorftellung einmal ihrer Berfammlung beiwohnt, ſo ift 
von einer abgegrenzten Menge von Völkern anzunehmen, daß Paulus mit diefem Ausdrude 
und Sprachen. Wahrſch. Dachte er nah Gem. die chriftlichen Landbewohner bezeichnet, denen, 
10 an die Zahl 70 oder 72; vgl. Luc, 10,1. wenn fie einmal bei einem Bejuche in der Stadt 
Jedenfalls ftellt ev die betreffende Zahl hier auch den Gemeindeverfammlungen beimohnten, 
als feineswegs über allen Zweifel erhaben dar. beſondere Pläte angewiejen waren, wo fie den 
— unverſtändlich, weil. „ſprachlos“, ohne redefertigen Korinthern gegenüber ſich ſtumm 
das Wefen einer Sprache, wozu die Berftänd- verhielten. — das Amen, ſ. z. Deut. 27, 155 
Yichkeit gegört. — Fremdling, wril. „Bar 2 Kor. 1,20. — vollkommen: vollalterig, 20 
bar’. Sp nannten die Römer alles, was erwachſen. — Sm Gefeße, f. z. Soh. 10,34. 21 
nicht das Griechifche oder Römifhe zur Mutter» Die folgenden Worte find ziemlich frei ber 
ſprache hatte. — um Geiftesgaben, wrtl.  alerandrinifchen Ueberfeßung von Jeſ. 28, 11. 12 
„um Geiſter“. Nach 12, 7 gibt es verfchiedene entnommen. Wie die Sprache der Afjyrer dem 
Aenferungen des Geiftes, die hier in volks- Iſraeliten unverftändlih war, fo trägt auch 
thümlicher Weife als Geifter erfcheinen. — das‘ Zungenreden den Charafter eines fremd- 
13 bete ift ſoviel als „rede in Zungen”. S. z. artigen göttlichen Jedens. — zum Beiden 22 
Vs. 2. — daß er ꝛc.: Baulus will das Öffent- des göttlichen Zorns und des nahenden Gerichts. 
Yihe Zungenreden nur ſolchen geftatten, die Die außerordentliche Eriheinung läßt auf außer— 
unter Umftänden ſich auch getrauen würden, . ordentfiche Zeiten ſchließen. — für die Un— 
14 Ausleger zu fein. Vgl. Vss. 27. 28. — meine gläubigen, wie aus ben legten Worten ber 
Bernunft, die gänzlich unbetheiligt . bleibt angeführten Stelle gejchloffen wird. — für Die 
16 beim» Zungenreden, — welder den Plab Gläubigen hat die Weiffagung Bedeutung, 
des Laien einnimmt: da nad Vs. 26 die meil fie als verftändliche Nede ihnen zur Er- 
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do 


I. Korinther 14. 


23 Wenn nun die ganze Gemeinde zufammengelommen ift, und es reden Alle mit 
Zungen, e8 find aber Laien oder Ungläubige hineingefommen, werben fie nicht 
fagen, ihr feiet unfinnig? + Wenn aber Alfe weiljagen, es ijt aber ein Ungläu- 
biger oder Laie hineingefommen, fo wird er von Allen überführt, und von Allen 
gerichtet, 2° das Verborgene feines Herzens wird offenbar; und alfo wird er, nieber- 
gefallen auf fein Angeficht, Gott anbeten und befennen, daß Gott wirflich in euch ift. 

25 Wie fteht es num, Brüder? Wenn ihr zufammenfommet, jo hat ein Ieglicher 
von euch einen Pfalm, er hat eine Lehre, er hat eine Zungenrede, er hat eine 
Offenbarung, er hat eine Auslegung bereit. Laſſet es Alles zur Erbauung ge- 
Ichehen! 27 So Jemand mit Zungen redet, fo ſei e8 zu Zwei, oder höchſtens 
Drei, und der Neihe nach; und Einer Iege aus. 28 It er aber fein Ausleger, 
fo ſchweige er in der Gemeinde, rede aber zu fich felbft und zu Gott. 2° Bropheten 
aber ſollen reden zu Zwei oder Drei, und die Andern follen beurtheilen. 3° Wenn 
aber einem Andern, der dafitet, eine Offenbarung zu Theil wird, jo ſchweige der 
Erfte. 31 Ihr fünnet ja nacheinander Alle weiſſagen, auf daß Alle lernen, und 
Alle ermahnet werden. 2? Und Prophetengeifter find Propheten unterthan. 33 Denn 
Gott ift nicht ein Gott der Unordnung, fondern des Friedens. 

Wie in allen Gemeinden der Heiligen, 3*fo follen die Weiber fehweigen in 
den Berfammlungen; denn es ift ihnen nicht erlaubt, zu veven, fondern fie jollen 
unterthan fein, wie auch das Geſetz ſagt. FMollen fie aber etwas lernen, fo 
Yaffet fie zu Haufe die eigenen Männer fragen. Es ftehet einem Weibe übel an, in 
der Gemeinde zu reden. 36 Oder ift das Wort Gottes von euch ausgegangen, oder 
zu euch allein gefommen ? 

3? Sp Jemand glaubt, er fei ein Prophet, oder geiftlich, der erfenne, daß was 
ich euch fchreibe, des Herrn Gebot ift! 5 Will aber Jemand nichts wilfen, von 
dem wollen wir nichts wifjen. ?° Eifert alfo, Brüder, um das Weiſſagen, un 
dem Reden mit Zungen: wehret nicht. * Lafjet aber Alles mit Anftand und in 
Ordnung zugehen! 


Ordnung des Gottesdienfles. 


banung (Vs. 3) und zur Vermehrung der von B8. 30. Die prophetifche Begeifterung ift 


Gemeinde dient, wo Ungläubige in die Trag- 
weite ihrer Wirkung fommen (Vss. 24. 25). — 
23 Laien, ſ. 3: 38. 16. — ihr feiet unfinnig, 
vgl. Ang. 2,135 26,24. Das ausjhliegliche 
Zungenreden eignet fich nicht für eine Gemeinde- 
verfammlung, weil es zweckwidrig ift und den 
Eindrud des verrüdten Treidens macht. — 
26 ein Jeglicher: unter den redeluftigen Ko— 
vinthern fam jeder in die Gemeindeverſammlung 
mit dem Borfate, etwas zu fagen. — Laſſet 
e8 2, vgl. Eph. 4, 12. — Don nun an zieht 
der Apoftel die praftifchen Folgerungen aus 
27 dem ganzen Abfchnitte. — lege aus: nämlich 
was die zwei ober drei Zungenredner geſagt 
28 haben. — fein Ausleger, f. 3. Vss. 5. 18. 
23 — Andern: Propheten, welche nicht zum 
Worte fommen. — beurtheilen, f. 3. 12, 10. 
30 — Wenn aber 2c.: aud bier ſoll alles „der 
31 Reihe nach“ (Vs. a7) geihehen. — Ihr könnet 
ja 20.: Darlegung des Vortheils diefer Ord— 
32 nung (B8. 29). — Prophetengeifter ac.: 
Darlegung der Möglichkeit der Befolgung 
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fein bachantifher Taumel, daß der einmal 

davon Fortgeriffene nicht mit freiem Willen 

über den Schluß feiner Rede verfügen Könnte, 

— des Friedens, vgl. Röm. 15, 33; 16, 205 33 
Phil. 4, 95 1 Theff. 5, 23. — ſchweigen, vgl. 34 
1 Tim. 2,11.12. — das Geſetz, Gem. 3, 16. 

— zu euch allein: in Korinth allein war 36 
dem Apoftel jo etwas vorgefommen, Sollen 
die andern Gemeinden etwa die Sitten ber 
Korinther annehmen? — geiftlicdh: mit Geiftes- 
gaben ausgerüftet. — erfenne und beweiſe 
dadurch feine Geiftesbegabtheit. — ſchreibe: 
in dem ganzen Abſchnitte. — Gebot fehlt zwar 
nicht im dem älteften, aber im vielen guten 
Zeugen. — In dieſer Form erjcheint der Vers 
bei vielen alten Zeugen, auch in der finaitifehen 
Handihrift, wogegen die andere Kesart, nach 
welcher 2. überjegt, den Sinn gibt: „Iſt aber 
Jemand unwiſſend, der fei unwiſſend“, d. h. 
will ſich Jemand nicht belehren laſſen, den wollen 
auch wir nicht belehren. — Zuſammenfaſſung des 
Ganzen: nach der Gabe der Weiſagung ſoll man 
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15, 1 


I. Korinther 15. 


15. Bon der Auferftehung der Todten (15). 

"Ich thue euch aber kund, Brüder, das Evangelium, welches ich euch ver- 
fündiget habe, welches ihr auch angenommen habt, in welchem ihr auch ftehet, 
” durch welches ihr auch felig werdet; fo ihr, welcher Geftalt ich es euch verfün- 
diget habe, es feithaltet; e8 wäre denn, daß ihr umfonft gläubig geworden wäret. 
° Denn ich habe euch zuvörderſt überliefert, was ich auch empfangen Habe, daß 
Chriftus gejtorben iſt für unfere Sünden, nach der Schrift; * und daß er begraben 
wurde, und daß er auferwedet ijt am dritten Tage, nach der Schrift; Fund daß 
er erjchienen ijt dem Kephas, darnach den Zwölfen; »darnach iſt er erjchienen 
mehr als fünfhundert Brüdern auf einmal, deren die meiften noch jet Leben, 
etliche aber auch entjchlafen find. Darnach ift er erfchienen dem Iacobus, dar- 
nah allen Apojteln. 8Zuletzt aber unter Allen ift er auch mir, als der unzeitigen 
Geburt, erjchienen. ? Denn ich bin der Geringfte unter den Apofteln, der ich nicht 


Die Erfcheinungen des Auferflandenen. 


fireben, der des Zungenredens wenigftens nicht 
wehren. — Es folgt num die Belehrung über die 
Auferftehung der Todten, das einzige Lehrkapitel 
in unferm’ Briefe. 
chriſtlichen Leben gelehrt hat, das führt er da— 
mit auf die Wurzel des Lebens, auf den Glau— 
ben, und -auf das Ziel des Glaubens, das 
eiwige Leben hinaus. Es waren nämlich Zweifel 
an der Möglichkeit der Todtenerftehung unter 
den Heidendriften zu Korinth aufgetaucht; für 


. das gebildete heidniſche Bewußtſein hatte dieſe 


Lehre ja ohnehin ihre großen Schwierigkeiten, 
vgl. Ang. 17, 32. Etwas anderes tft, was 
2 Tim. 2, 17. ıs von Hymenäus und Philetus 
erzählt wird; ſ. 3. diefer Stelle. — Uebrigens 
weicht in dieſem Kapitel der Apoftel von dem 
3,2 ausgejprohenen Grundjate, den Korinthern 
Milch und feine fefte Speije zur genießen zu 
geben, d. 5. ihnen fein Lehrſtück höherer Weis- 
heit (ſ. 3. 2, 6) mitzutheilen, ab; denn was er 
zwar Bes. 1ı—ı9 über die Auferjtehung der 
Gläubigen jagt, das gehört zu den Anfangs» 
gründen chriftlicher Lehre (Hebr. 6,1); alles 
Folgende aber ift im der That „Weisheit 
Gottes’, und DE. 51 jagt es der Apoftel aus- 
drüdfih, daß er Geheimniffe rede. Der Apoftel 
war aber zu einer ſolchen tiefern Auseinander- 
ſetzung genöthigt, weil die Gegner, die am 
wahrjheinlichften in der Reihe der apollonijchen 
Bartei zu juchen find, fich auch ihrerfeits phi- 
loſophiſcher Bemweisführungen bedienten und vor 
allem die Unmöglichkeit betonten, daß dieſer 
aus Fleifh und Blut gebildete Leib auferjteben 
und ewig leben follte. Daher ihnen dev Apoftel 
Vs. 50 diefen Sat völlig zugibt, dagegen aber 
Vs. 1a den Unterfhied des fleifhlihen und 
geiftfichen Leibes zum Bewußtfein bringt, was 
er nicht thun kann, ohne Bss. 15—49 die Grund⸗ 
zlige feiner ganzen Welt- und Geſchichtsauf— 
faffung mit wenigen Strihen zu zeichnen. Daß 


429 


* 


Was Paulus bisher vom - 


er aber den ganzen Abſchnitt eröffnet mit aus- 
führlicher Darlegung des Zeugenbeweifes (Bes. 
5—7) und des innern Beweiſes (B88.14—19) fiir 
die Auferftehung Chrifti, läßt Darauf jchließen, 
daß er nicht fiher wußte, wie die Gegner über 
diefe, den ganzen Auferftehungsglauben be- 
gründende Thatfache dachten. — Ich thue euch 
aber fund, vgl. Sal. 1,11. — welder 
Geftalt, weil, „Durch welches Wort”, Der 
Apoftel macht aufmerffam auf die drohende 
Gefahr, durch die Leugnung der Auferſtehung 
den ganzen überlieferten Suhalt des Evan— 
geliums zu verlieren. — Denn ich habe eud 
zuvörderſt: Nühererflärung des „welcher Ge- 
ftalt ich es euch verkündiget Habe’. — empfan- 
gen habe, vgl. 11, 33. — für unfere Sitn- 
den, dgl. Röm. 3, 3 —26. — nad der 
Schrift: der Apoftel denkt an Stellen, wie 
Bi. 22; 69; Ief. 53; vgl. Luc, 24, 26: 27. — 
nad der Schrift, vgl. Hof. 6,2; Jeſ. 583, 
10—12;5 Pſ. 16,10. — dem Kephas, vgl. 
Luc. 24, 34. Die Erjheinungen, die den Wei— 
bern zu Theil wurden, übergeht er. — den 
Zwölfen, vgl. Luc. 24, 36,fg.; Joh. 20, 19 fg. 
— mehr als fünfhundert: von dieſer Er- 
jheinung berichten die Evangelien nichts, — 
noch jeßt: es lagen gegen dreißig Jahre mitten 
innen. — dem Jacobus: auch von biejer 
Erſcheinung ſchweigen die Evangelien. — allen 
Apofteln: wenn, was wahrſch. ift, der Apoftel 
hier blos von den Erfheinungen in Jeruſalem 
ſpricht, ſo darf hier an Joh. 20, 26 fg. oder 
an Apg. 1,4 fg. gedacht werben. — unter 
Allen: unter allen Apoſteln. — aud mir, 
vol. Apg. 9, a. — als der unzeitigen Ge- 
burt: Paulus, nie von dem beſchämenden 
Gefühl feiner Unwürdigkeit verlaffen, nennt 
fih die Fehlgeburt unter den Apofteln. Aehn— 
lihes wird Gen, 35, 1° —18 von dem Singften 
unter den zwölf Erzvätern berichtet, — ber 
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Bedeutung der I. Korinther 15. Auferſtehung Jeſu. 


werth bin, ein Apoſtel zu heißen, weil ich ja die Gemeinde Gottes verfolget habe. 
10 Aber durch Gottes Gnade kin ich, was ich bin, und feine Gnade an mir tft 
nicht vergeblich gewefen, fondern ich habe mehr gearbeitet, als fie Alte; doch nicht 
ich, ſondern die Gnade Gotted mit mir. 118 fei nun ich oder Jene, alfo ver- 
findigen wir, und alfo habt ihr geglaubet. 

12 Wenn aber Chriftus geprediget wird, daß er erwecket tft bon den Todten, 
wie fagen denn Etliche unter euch, e8 gebe Feine Auferftehung der Todten? 1° Gibt 
es aber feine Auferftehung der Todten, fo iſt auch Chriftus nicht auferwedet. 
14 Iſt aber Chriftus nicht auferwecket worden, jo iſt auch unfere Predigt vergeblich, 
fo ift auch euer Glaube vergeblich, 10 fo werden wir aber auch als faliche Zeugen 
Gottes erfunden, weil wir wider Gott gezeuget haben, er hätte Chriftum aufer- 
wedet, den er nicht auferwedet Hat, wofern Todte wirklich nicht. auferwedet werben. 
16 Denn wenn Todte nicht auferwecet werden, fo ift Chrijtus auch nicht auferwedet 
worden. 17 It Chriftus aber nicht auferwecet worden, fo ift euer Glaube eitel, 
fo feid ihre noch in euern Sünden, 1°%fo find auch die, welche in Chriftus ent- 
Ichlafen fine, verloren. 19 Hoffen wir allein in dieſem Leben auf Chriftus, jo 
find wir die elenveften unter allen Menſchen. 

20 Sp aber- ift Chriftus auferwedet von den Todten, als Erftling unter den 
Entfchlafenen. Weil nämlih dur einen Menſchen der Tod in die Welt 
gefommen tft, fo auch durch einen Menfchen die Auferſtehung der Todten. 22 Denn 
gleichwie in Adam Alle fterben, aljo werden auch in Chriftus Alfe lebendig gemacht 
werden. 2° Ein Yeglicher aber in feiner Ordnung: als Erftling Chriftus, darnach 


Geringfte, vgl. Eph. 3, 3. — verfolget dieſem Leben auch alle Hoffnung jhwindet. Der , 
10 babe, vol. Ang. 9,1.2. — nit vergeb- Upoftel denkt an die Möglichkeit, daß alle 
lich, vgl. Phil, 2,165 Gal. 4, 11; 1 Thefl. heiligen Stimmen im Herzen Fügen jollten. — 
3,5. — als fie Alle: der Apoftel it ieh So aber: wie fih die Sachen wirklich ver— 
bewußt, den für das Geſchick des Chriftene halten. — als Erftling: ſodaß er mit der 
thums entſcheidendſten Schritt jelsftändig und Auferſtehung Todter den Anfang gemacht hat. 
auf eigene Gefahr gethan zu haben. — die Bgl. Ds. 23; Kol. 1,18; Offb. 1,5. Das Bild 
Gnade Gottes mit mir: hat es in Ger von ber Erftlingsfrudht ift um fo paffender, 
meinſchaft mit mir gethan. So leſen die weil ja auch diefer Zug, daß die zur Keife 
älteften Handfchriften; andere Zeugen haben: kommende Frucht aus dem in die Erde gelegten 
11 „die Gnade Gottes, die mit mir iſt“. — Jene: Samenkorn entjproffen ift, jeine Anwendung 
die andern Xpoftel; vgl. Vss. 79. Paulus auf Ehriftus ımd die Seinen findet, vgl. Vs. 36; 
ſpricht hier jeldft die wefentliche Einheit des Joh. 12, 24. — Hier wie Röm. 5, 12 fd. taucht 21 
12 apoftolifhen Zeugniffes aus. — wie jagen des Apoftels Grundanfhauung von den zwei 
denn Etliche: mit dev ficher beglaubigten Acten der Menſchenſchöpfung auf; denn der 
Thatſache des einen Falles fteht Die Behaupe „erſte Menſch“ (Vs. 45) ift es, durch dem der 
tung, daß die Sache an fi im Bereiche dev Tod in die Welt gefommen ift, der am der 
13 Unmöglichkeit liege, im Widerſpruch. — Vgl. Spitze der abfteigenden Lebensentwidelung fteht ; 
14 38. 16. — vergeblich, wrtl. „leer“. Hohl der „andere Menſch“ (Vs. ar) ift es, der als 
iſt ſowol die Predigt der Apoftel, wie der „Erftling unter den Entſchlafenen“ die auf- 
Glaube der Chriften, wenn Chriftus todt iſt. ſteigende Reihe eröffnet. — in Adam Alle 2 
15, 16 — Diefe beiden Verſe dienen: zur nähern Er- fterben, wie Röm. 5, 12 erflärt wird. — 
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läuterung des erften Gliedes von BE. 1. — alſo werden aud ꝛc., vgl, Röm. 5, 18. — 
17, 18 Diefe beiden Verſe erläutern das zweite Glied Alle, wie Röm. 5, 18; 11,32, — lebendig 
von B8. 10. — welche in Chriftus ent- gemacht werden: hier ift von Lebendigwerden 


ſchlafen jind, vgl. 1 Thefj. 4, 13—15; Offb. und Auferftehen ganz in dem zu Joh. 5,24 
19 14,13. — Hoffen wir allein in diefem entwickelten Gimme die Rebe, ſ. z. Rom. 8 F 
Leben auf Chriſtus, wrtl. „Sind wir blos — als Erſtling: Paulus denkt die — 23 
ſolche, welche in dieſem Leben auf Chriſtus ſtehung ganz ebenſo wie die ſündliche Ent— 
ihre Hoffnung geſetzt haben“, denen aber mit wickelung als einen zuſammenhängenden Ver— 
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Das Ende 


1. Korinther 15. 


die Chrifto angehören, bei feiner Zufunft. >* Darnach das Ende, wenn er das 
Reich Gott dem Vater übergibt, wenn er alle Macht und alle Herrschaft und affe 
Gewalt vernichtet hat. 23 Denn er muß herrſchen, bis er alfe Feinde unter feine 
Süße gelegt hat. 26Als Letter Feind wird der Tod vernichtet. 27 Denn er hat 
ihm Alles unter feine Füße gethan. Wenn er aber fagen wird, daß Alles unter- 
than ift, wird offenbar fein, daß der ausgenommen ift, der ihın Alles unterthan 
gemacht hat. *° Wenn ihm aber Alles unterthan fein wird, alsdann wird auch 
der Sohn jelbft dem fich unterwerfen, der ihm Alles unterthan gemacht hat, auf 


aller Dinge. 


daß Gott ſei Alles in Allen. 


29 Was werden fonjt diejenigen thun, die ſich taufen laffen für die Toten? 
Denn Todte überhaupt nicht auferftehen, wozu laſſen fie fich noch taufen fir fie? 
Wozu jtchen auch wir alle Stunden in Gefahr? 313 fterbe täglich, bei 
meinem Nuhme, Brüder, den ich am euch Habe in Chriftus Jeſus, unferm Herrn. 
»2 Habe ich nach Menſchenweiſe zu Ephefus mit wilden Thieren gefochten, was ift 


lauf, der mit der Auferftehung Chrifti feinen 
Anfang genommen bat. — bei feiner Zu— 
funft, vgl. Matth. 24,3; 1 Thefj. 2,19; 3,135 
Aa an: anceh 85 ud, 2, 285,2 Betr, 


24 3,4. — Das Ende, vgl. Matth. 24, 6. 14. 


Während aber in jener Rede des erften Evan— 
geliums die Wiederfunft Chrifti und „das Ende“ 
unmittelbar zufammenfallen, ſchiebt Baulus zwi- 
ſchen beide eine Periode der Herrfchaft Chrijti 
ein, welche in der zehn Jahre jpäter gejchrie- 
benen Dffenbarung 20, 3 auf taufend Sahre 
beftimmt wird. — übergibt: zulegt wird aud) 
die von Chrifius in Bewegung gejeste und 
geleitete Beriode der Weltgeſchichte ihrem jelbft- 
eigenen Geſetze folgend, umſchlagen in eine 
neue höhere Entwidelung der verfittlichten, durch 
den Geift Gottes unmittelbar regierten Menſch— 
beit. Es werden alle Zungen befennen, daß 


Jeſus Chriftus Herr ift, aber nur zur Ehre 


25 


26 


Gottes des Vaters ſelbſt (Phil. 2, 11), der für 
Alle Alles jein wird (BE. 28). — alle Herr— 
ihaft und alle Macht und alle Gemalt: 
die feindjeligen Mächte, welche dem Willen 
Gottes, jomweit ihn Chriftus volziehen jollte, 
zuwider waren. — Denn: es fol zunächft 
begründet werden, daß Chriftus nicht eher, als 
bis er feine Aufgabe durch Bernichtung jeder 
Gegnerſchaft bis zu Ende vollzogen hat, die 
Herrſchaft abtreten wird. — bis er alle 
Feinde unter feine Füße gelegt hat: dies 
ift gejproden im Hinblick auf den von Chriftus 
ſelbſt mejjianifch gedeuteten (j. 3. Matth. 22, 42; 
vgl. Hebr. 10, 13) Pi. 110, ı, zugleich aber 
hat Baulus ſchon die Vs. 27 deutlicher hervor— 
tretende Stelle Pſ. 8,7 im Sinne, wie das 
„alle“ beweift. — der Zod, vgl. Dffb. 20, 14. 
Der Tod ift eine gottwidrige Macht, injofern 
er den Schöpfungsgedanfen Gottes rückgängig 
zu machen verſucht. Der Apofiel fpricht bier 
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im Zſhg. der Röm. 8, 19-—22 enttwidelten An- 
ſchauungen. — Denn: es joll bewiefen werden, 
daß von Chriftus auch der Tod überwunden 
werden muß. Aehnlich wird PB. 8, 7 auch 
Hebr. 2,6—8 auf den Meffias gedeutet, — 
er: Gott der Vater. — jagen wird: feierlich 
verfiimdigen wird, daß Pf. 8,7 erfüllt ift. — 
der Sohn jelbft wird aus feiner mittlerifchen 
Stellung heraustreten und als Mitbruder aller 
Bürger des Gottesreichs erfheinen. Der zweite 
Adam ftellt fein Erlöferamt als ſchlechthin aus- 
gerichtet in die Hand Gottes zurüd. — Alles 
in Allen: ein ewiges Dafein folcher, die Gottes 
Willen widerftveben, ift durch dieſen Gedanken 
ausgeſchloſſen. — Was werden jonft ꝛc.: 
der Apoftel fteht am Schluffe einer Gedanfen- 
reihe; da drängt fi ihm das Gefühl auf, als 
genüge das bisher Gejagte noch nicht. Su 
fliegender Kürze führt er daher noch eine Reihe 
weiterer. Gründe fir dieſelbe Nothmwendigfeit 
auf. Sachlich würden die Vss. 29 —32 ent- 
widelten Gründe zu Vs. ı9 gehören, — für 
die Todten: ohne fie zu billigen, beruft ſich 
der Apoftel hier auf eine abergläubifche Sitte 
der apoftolifhen Gemeinden, wonach Lebende 
fih zum Beten ungetauft Berftorbener noch 
einmal taufen Yießen, in der Meinung, es 
werde diefes den Todten zu Gut fommen umd 
fie der Auferftehung theilhaftig machen, Diefe 
Sitte fam jpäter, wahrſch. weil die Apoftel fie 
befampften,, in der alten Kirche in Abgang 
und erhielt fih nur bei ketzeriſchen Parteien 
des Altertbums. — Sch fterbe täglich, vgl. 
Röm. 8, 365.2 Kor. 4, 11; 11,23. — an eud: 
infofern die Belehrung der Korinther ein apofto- 
hier Triumph des Paulus ift. — nad Men- 
ſchenweiſe: mit Nücfihten, Erwartungen, 
Hülfsmitteln gewöhnfiher Menſchen. — mit 
wilden Thieren 'gefochten: ein bildlicher 
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Sinnlicher Leib, I. Sorinther 15. Geiflicher Leib. 


e8 mir nütze? Wenn Todte nicht auferweckt werden, jo laſſet uns eſſen und trinken; 
denn morgen find wir tobt. 33 Raffet euch nicht verführen. Schlechter Umgang 


verdirbt gute Sitten. 3*Werdet vecht nüchtern, und fündiget nicht; denn Etliche 


wifjen nichts von Gott. Das fage ich euch zur Beſchämung. 

35 Aber es möchte Iemand jagen, Wie werden die Todten auferwedet? Mit 
welchem Leibe kommen fie doch? 3° Du Narr, was du füeft, wird nicht lebendig, 
es fterbe denn. 37 Und was du auch fäejt, fo füejt du nicht den Leib, der werben 
ſoll; fondern ein bloßes Korn, vielleicht vom Weizen, oder etwas Anderm. 38 Gott 
aber gibt ihm einen Leib, jowie er gewollt hat, und einem jeglichen Samen feinen 
eigerren Leib. 39 Nicht alles Fleisch ift einerlei Fleiſch; jondern ein anderes ift das 
der Menfchen, ein anderes Fleiſch das der Thiere, ein anderes Fleiſch das der 
Bögel, ein anderes das der Fifche. Und es gibt himmlische Leiber, und irdiſche 
Leiber. Aber eine andere Herrlichkeit haben die himmlischen, und eine andere die 
irdiſchen. *! Eine andere Herrlichkeit hat die Sonne, und eine andere Herrlichfeit 
hat der Mond, und eine andere Herrlichkeit haben die Sterne; denn ein Stern 
übertrifft den andern an Herrlichkeit. *Alfo auch die Auferftehung der Todten. 
Es wird gefüet verweslich, auferwecket unverweslich. *? Es wird gefäet in Unehre, 
auferwedet in Herrlichkeit. Es wird gefüct in Schwachheit, auferwedet in Kraft. 
22.88 wird gefüet ein finnlicher Leib, auferwecket ein geijtlicher Leib. Gibt es 
einen finnlichen Leib, jo gibt. es auch einen geiftlichen. *28 So jtehet auch gefchrie- 
ben, Es ward der erjte Menſch, Adam, zur lebendigen Seele; der lebte Adam 


Ausdrud gefahrnoler Kämpfe, Vgl. 2 Tim. 
4,17; Zit. 1,125 1 Petr. 5, 3. — laffet uns 

‚ efien 20: die verzweifelt folgerichtige Auf- 
fefjung eines Lebens ohne Aufgabe und Zukunft 
wird mit den Worten der Schrift Sej. 22, 18 
33 (A) ausgebrüdt. — verführen: durch die 
Neben der Leugner der Auferftehung, welche 
nach) unferer Stelle bereits einen geradezu un— 
fittlihen Einfluß auf die Korinther ausgeitbt 
haben müſſen. — Schlechter Umgang ac: 
Eine gangbare Rede, uriprüngli einem Luft- 
fpiel des griechiſchen Dichters Menander ent- 
34 nommen. — Etlihe wiſſen nichts von 
Gott: die Auferftehungsleugner nämlich. Auf 
diefelbe Unkunde iiber Gottes Kraft führt auch 
Sefus Matth. 22,29 ſolches Leugnen zurück. 
— das jage ih euch zur Beſchämung, 
35 vgl. 6,5. — Wie werden ꝛc.: nachdem der 
Apoftel bisher die Todtenerftehung jelbft er— 
wiefen, geht ev auf die Gründe der Leugner 
ein und fpricht über die Befchaffenheit des 
36 fünftigen Leibes. — ©. z. Joh. 12, 24. — 
38 einem jeglihen Samen feinen eigenen 
Leib: nicht blos den neuen Leib bildet er aus 
dem verweſenden Saatkorn, jondern bringt auch 
eine große Verſchiedenheit hinſichtlich feiner 
Form hervor. Die ganze nun folgende Er- 
örterung ruht auf der VBorausjegung, daß ein 
nactes Seelenleben fiir fich nicht im Stande 

ift fortzuleben, jondern zur Lebenskräftigkeit der 
Perſönlichkeit Tchlechterdings der Befit eines 


leiblichen Organismus erforderlich ift. — Nicht 39 
einerlei: um begreiflich zu machen, daß es 
nicht derjelbe Leib zu fein braucht, der in's 
Grab gefenft (gefäet) wird. — Alfo auch ꝛc.: 42 
weil der Auferftehungsleib auch ein ganz ver- 
jhiedener fein wird von dem jeßigen. — Bgl. 43 
Phil. 3, 21. — finnlicher, wrtl. „ſeeliſcher“. 44 
©. 3. 2, 14. — ein geiftliher Leib, jo ver- 
ſchieden von dem jetigen, wie die goldene 
Achrenkrone vom unfheinbaren Saatkorn; vgl. 
Matth. 22,30; Luc. 20, 36. — fo gibt e8 
auch einen geiftlihen: mit dem Vorhanden- 
jein der natürlichen Perſönlichkeit find auch ſchon 
die Anfäte zu dem den Tod überdanernden, 
die freie Thätigkeit in Feiner Weife mehr bem- 
menden Werkzeug des Geiftes gegeben, welches 
Paulus als den Auferftehungsleib vorftellt. — 
Sp: in Uebereinftimmung mit dem von den 45 
zweierlei Leibern Gefagten fteht auch, was der 
Apoftel von den zweierlei Stammeshäuptern 
des menſchlichen Geſchlechts zu jagen hat, von 
denen der eine es nur zur Ausbildung eines 
lebendigen Seelenweſens brachte, der andere 
den Geift entbunden bat, durch den er nad 
Vollendung des Siunenlebens ſelbſt lebt umd 
die Menjchheit Iebendig macht. ©. z. 2 Kor, 
3.17. — geſchrieben, nämlih Gen. 2,7, 
welche Stelle nach den Al. angeführt wird. — 
zur lebendigen Seele: die erfte Stufe der 
Menſchenſchöpfung iſt bezeichnet durch das Auf— 
treten eines Geſchlechts von weſentlich ſinnlicher 
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zum lebendigmachenden Geijte. *6 Aber nicht das Geiftliche ift das Erfte, fondern 
das Sinnliche; darnach das Geiftliche. *?” Der erſte Menfch tft von der Erde, irdifch, 
ber andere Menfch vom Himmel. Wie der Irdiſche, folcher Art find auch die 
Irdiſchen; und wie der Himmlifche, folder Art find auch die Himmliſchen. 


Adam und Ehriflus. Die Derwandlung. 


* Und gleichwie wir getragen haben das Bild des Irdifchen, laſſet ung auch tragen 


das Bild des Himmlifchen. 

5° Das aber jage ih, Brüder, daß Fleiſch und Blut das Reich Gottes nicht 
ererben können, noch die Berweslichfeit die Unverweslichkeit ererben wird. 31 Siehe, 
ich jage euch ein Geheimniß, Wir alle werden nicht entfchlafen, alfe aber verwan- 
delt werden; °* plöglich, im Augenblid, bei der letten Poſaune. Denn fchallen 
wird die Pofaune, und die Todten werden auferwedet werden unverweslich, und 


wir werden verwandelt werden. 


53 Denn dieſes Verwesliche muß Unverweslichfeit 
anziehen, und diefes Sterbliche muß Unfterhlichfeit anziehen. 


> Wenn aber vdiejes 


Verwesliche Unverweslichfeit angezogen hat, und dieſes Sterbliche Unfterblichfeit 


Beftimmtbeit, dem aljo auch Sünde und: Tod 
natürlich find. Ms Repräſentant diefer Rich— 
tung denft der Apoftel den Gen. 2, 7 als finn- 
liches Weſen charakfterifirten Adam. — der 
legte Adam, „der andere Menſch“ (Vs. a7) 
ift Chriftus, der Repräjentant der zweiten 
Stufe der Menſchenſchöpfung, auf welcher der 
Geift die finnlihe Natur allmählich durchbricht 
und überwindet. Auch bei den Rabbinen fommt 
eine derartige Gegenüberftellung Adams und 
des Mejfias vor; fie bildet den Grundzug des 
ganzen pauliniihen Lehrſyſtems. zum 
lebendigmadenden Geifte: zwar .hatte 
nah Röm. 8, 3 Chriftus einen finnlichen Leib 
wie jeder andere Menſch, aber durch vollfom- 
men gerablinige Entwidelung bildete er fich ſelbſt 
zum lebendigmachenden , lebensſchöpferiſchen 
Geiſte aus. Getödtet werden nach dem Fleiſche 
hieß bei ihm lebendig werden nach dem Geiſte 
1 Betr. 3, 18. ©. z. Joh. 6, 68. — das Erſte: 
der Kreislauf des Geſammtlebens der Welt 
zerfällt für den Apoſtel in zwei Hemiſphären; 
die erſte ift die der Gottesferne, die des finn- 
lichen und jelbftfüchtigen Lebens der erften 
Menfchheitz die zmeite ift die der durch Chriſtus 
eingeleiteten Rückbewegung zu Gott. Wie bie 
feinern Bildungen immer erft folgen auf bie 
gröbern, jo muß aud der Entfaltung bes 
lebendigmachenden Geiftes die Ausbildung bes 
vein finnfichen Seelenlebens vorangehen. — 
irdiſch, weil. „aus Lehm‘, aus grobem, trä> 
gem und vergänglichem Stoffe gebildet; vgl. 
Gen. 2,75 Bred. 12,7. Wenn aljo nad Röm. 
5, 12 ber erfte Adam der Vermittler des Todes 
für alle jeine Nachlommen geworden ift, jo 


kann dies doch nicht als ein bloßer Zufall ber 


trachtet werden. — vom Himmel: unmittelbar 


aus Gottes Händen, eine neue Schöpfung; dgl. 


Dan. 7,13. 14, welche Stelle der pauliniſchen 
Bunfen, Bibelüberfegung. IV. 
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Chriftuslehre jo gut wie den Ausſagen des Herrn 
über fich felbft zu Grunde liegt. ©, z. Matth. 
8,205 Soh. 3, 13. — folder Art find auch die 
Irdiſchen: dies die fogenannte Erbſünde. — 
die Himmlifchen: die Gläubigen, in welche 
ihon in diefem Leben die himmlische Lebens— 
fraft des Erlöfers übergeht; ſ. 3. Joh. 5, 2a. 
— getragen haben: hier wie 2 Kor. 4, 16 
bat der Apoftel das Sinnenleben gleichſam ſchon 
binter fih. — Das Bild des Irdiſchen: 
„den Leib diefes Todes’, Röm. 7, 24. — 
lajjet uns auch tragen: einige alte Zeugen 
lefen: „werden wir auch tragen”. — Fleiſch 


und Blut: die Hauptbeftandtheile der irdiſchen 


Leiblichkeit. Er jpricht es offen aus, daß der 
zufünftige Leib in ftofflicher Beziehung ein ganz 
anderer fein wird, Ebendeswegen können aber 
(und Dazu geht der Apoftel jest über) auch die- 
jenigen, welche die Zufunft des Herrn erleben, 
feineswegs ohne weiteres in das Neid) Gottes 
eingehen. Sie müffen, um ein Recht der Eriftenz 
im Reich des Geiftes zu erlangen, zubor ver- 
wandelt, mit dem himmliſchen Leibe überkleidet 
werden; |. 5. 2 Kor. 5,2. — Geheimniß, 
ſ. z. 2,7. — ®ir alle werden nit ent- 
Ihlafen: Paulus denft fih die Zufunft fo 
nahe, daß er die Möglichfeit, daß noch der 
eine oder andere zuvor ftirbt, ganz außer Acht 
laßt; vgl. Vs. 525 1 Theff. 4, 15. 17. — ver- 
wandelt: duch die 2 Kor. 5, 2 erwähnte 
Neberfleidung. — bei Der legten Poſaune: 
das Ende diefes Weltalters wird dur Pofau- 
nenſchall angezeigt; ſ. 3. 1 Theff. 4, 16. Die 
Offenbarung allein jpricht von fieben Pofaunen, 
deren ſiebente (vgl. Dffb.11, 15) mit der unferigen 
zufammenfallen würde, Die Stelle Er. 19, ı6 
liegt der ganzen Anfhauung zu Grunde. — 
wir: die wir bis dorthin noch am Leben jein 
werden, — wird erfüllet werden, mtl, 
28 
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Der letzte Sieg. | J. Korinther 15. 16. Die Collecte. 


angezogen hat, dann wird erfüllet werden das Wort, das geſchrieben ſtehet, Der 
Tod ift in den Sieg verſchlungen. °° Tod, wo iſt bein Stachel? Tod, wo iſt 
dein Sieg? 6 Aber der Stachel des Todes ift die Sünde; die Kraft aber der 
Sünde ift das Gefeh. 7 Gott aber fei Danf, der uns den Sieg gibt durch 
unfern Herrn Jeſus Chriftus. 28 Alfo, meine geliebten Brüder, werdet feft, un- 
beweglich, und nehmet allezeit zu in dem Werke des Herrn, weil ihr wiſſet, daß 
euve Arbeit nicht vergeblich ijt im Herrn. 


16. Bon der Sammlung einer Beiſteuer für die Chriſten zu Jeruſalem (16, 1-9). 


1 Anfangend aber die Sammlung für die Heiligen, jo thuet auch ihr alſo, 
wie ich den Gemeinden Galatiens angeoronet habe. An jeglihem erjten Wochen- 
tage lege ein Seglicher unter euch bei fich ſelbſt zurüd, und fpare auf, wie viel 
ihm gelingen mag, auf daß nicht, wenn ich gefommen bin, dann erſt Sammlungen 
gefchehen müſſen. ? Wenn ich aber angefommen bin, will ich diejenigen, welche ihr 
für tüchtig erachtet habt, mit Briefen jenden, um eure Wohlthat gen Yerufalem 
hinzubringen. - *&o e8 aber der Mühe werth ift, daß auch ich reife, jollen fie 
mit mir reifen. ꝰ Ich werde aber zu euch fommen, wenn ich durch Macedonien 
gezogen bin; denn durch Macedonien ziehe ich, ® bei euch aber werde ich vielleicht 


„wird geſchehen“. — Der Tod ift in den 
Sieg verſchlungen: die Stelle Jeſ. 25, 8 
ift zwar aus dem Grundterte,' aber nicht richtig 
überjegt. Die Worte lauten urſprünglich: „Er 
wird den Tod vernichten auf immer.‘ Das 
Wort lanezach („auf immer‘‘) wird von den 
AL. zuweilen mit „in den Sieg“ überſetzt. So 
thut auch Paulus hier; vgl. Vs. 26. — Die 
Worte Hof. 13, 14: „Wo find deine Seuchen, 
o Tod? wo deine Peftilenz, o Unterwelt? 
werden nah den Al. wiedergegeben, um das 
triumphirende Bewußtjein auszudrücden, welches 
den Apoftel beim Hinblid auf jene letzte Boll- 
endung ergreift. — Tod: fo leſen auch das 
zweite mal die beiden älteſten Handſchriften, 
während die an Alter ihnen zunächftftehenden, 
der eitirten Stelle entfprechend, die Unterwelt 
angeredet jein laſſen. — die Sünde ift- es, 
womit der Tod fticht, weil er durch die Sünde 
in die Welt gefommen ift (Röm. 5, 12) und 
eben dadurch immer noch bejonders bitter und 
hart fommt. — das Geſetz ift die Kraft der 
Sünde, meil die Sünde, was fie ift, nur durch 
das Bewußtjein von ihr if. Wo fein Be- 
wußtjein von der Sünde, ift feine Sünde. 
Bewußtfein von der Sünde aber fommt dur) 
das Geſetz; vgl. Röm. 7, 7. 8. — durd 
unſern Herrnu: weil derſelbe den Stachel des 
Todes ausgeriſſen und die Kraft der Sünde 
kraftlos gemacht hat nah Röm. 8,1 fg. — 
nehmet zu: jerd überaus thätig und wirkſam. 
— Werke des Herren, vgl. 16,.105 Joh. 17,4; 
Phil. 2, 30. — vergeblich, vgl. 1 Thefi. 3,5. 
Ohne Auferftehung wäre dies die Arbeit nach 


Vss. 2932. — für die Heiligen, d. h. nah 16, 
Röm. 15, 25 (f. 3. d. ©t.) für die Dürftigen 
unter den Heiligen in Serufalem. Der Apoftel 
feßt bier die Thatjache als befannt voraus, 
dag er in den Gemeinden Macedoniens und 
Achajas eine Beiftener betrieb für die infolge 
der Gütergemeinjchaft (f. 3. Apg. 2,44) verarmte 
Gemeinde in Serufalem ; der Apoftel wollte 
diefe Beiftener um jo mehr perſönlich über- 
bringen, als die Sudengriften in Serufalem 
mehrfach gegen ihn voreingenommen und er- 
bittert waren. Bol. 2 Kor. 8,1 fg. — in den 
Gemeinden Salatiens: wahrſch. auf der 
Apg. 18, 23 erwähnten Reife; vgl. übrigens 
Sal. 2,10. — An jeglidem erften Woden- 2 
tage: diefer Tag als Gedächtnißtag der Auf- 
erſtehung erſcheint ſchon in den erften apofto- 
liſchen Gemeinden als befonders geheiligt; vgl. 
Apg. 20, 7. — bei ſich jelbft, d. b. zu Haufe. 
— mit Briefen, witl. „durch Briefe‘, da- 3 
durch, daß ihnen Briefe, die ihre Sendung 
ausdrüden, mitgegeben werden. — Wohlthat, 

ſ. z. 2 Kor. 8,1.6 — der Mühe werth: 4 
Paulus macht fein Hinreiſen von der Größe 
der Beiftener abhängig, die in Korinth zufam- 
mentotmmen wird. — wenn ih durch Ma- 5 
cedonien gezogen bin: dies ift ſchon ein 
veränderter Reifeplan. ©. z. 2 Kor. 1, 15. 3. 
So reifte nach Apg. 19, 215 20, 1.2 der Apoftel 
denn auch wirklich über Macedonien nad Ko— 
rinth und ſchrieb auf diejer Reife unjern zweiten 
Brief; vgl. 2 Kor, 2,1.135 8,15 9, 2.45 12,145 
13,1. — bleiben, oder aud überwintern: 6 
er blieb zu Korinth drei Monate, wahrſch. zur 
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bleiben, oder auch überwintern, auf daß ihr mich gefeitet, wohin ich ziehen were. 
” Denn ich will euch jetst nicht im Vorbeigehen fehen; denn ich hoffe, eine Zeit lang 
bei euch zu verbleiben, jo es der Herr zuläßt. 8 Ich werde aber zu Ephefus 
bleiben bis zu Pfingjten. ꝰDenn miv hat fich eine Thür aufgethan, groß und 
erfolgreih, und find viele Widerfacher da. 


Reifeplan. Ermahnungen. 


17. Einzelne Nachrichten, Ermahnungen und Grüße (16, 10—20). 


10 Denn aber Timotheus fommt, fo fehet zu, daß er ohne Furcht bei euch fei; 
denn er treibet das Werf des Heren, wie auch ih. A Niemand foll ihn daher 
verachten. Geleitet ihn aber im Frieden, daß er zu mir komme; denn ich erwarte 
ihn mit den Brüdern. 12 Anlangend aber den Bruder Apollos, fo habe ich ihn 
fehr gebeten, zu euch zu fommen mit den Brüdern; und e8 war durchaus fein 
Wille nicht, jetst zu fommen; er wird aber fommen, wenn es ihm gelegen fein 
wird. 

13 Wachet, jtehet im Glauben, ſeid männlich, ſeid ſtark. 13 Alle eure Dinge 
lafjet in Liebe gejchehen. 1° Ich ermahne euch aber, Brüder: ihr fennet das Haus 
des Stephanas, daß fie die Erftlinge Achajas jind und fich felbft ven Heiligen 
zum Dienjt gewidmet haben; 15 auf daß auch ihr folchen unterthan feiet, und 
Allen, die mitarbeiten und wirfen. 17Ich freue mich aber über die Anfunft des 
Stephanas und Fortunatus und Achaicus; denn fie haben euern Mangel felbit 
erfeßt. 18 Denn fie haben meinen Geift erquicdet und den euern. Schätzet nun 
ſolche Männer hoch. 18 Es grüßen euch die Gemeinden Ajiens. Es grüßen euch 
im Herrn vielmal Aquila und Prifeilla, jammt der Gemeinde in ihrem Haufe. 


20 Es grüßen euch alle Brüder. Grüßet einander mit heiligem Kuffe. 


Winterszeit. — gelettet, f. 3. Apg. 15, 3. — 
nit im Borbeigehen: es ift anzuneh— 
men, daß der in der Apoftelgefchichte nicht 
erwähnte Beſuch des Paulus in Korinth (f. 3. 
2 Kor. 2, ı) ein nur furzer war im Gegenſatz 
zu dem 'erften, anderthalbjährigen Aufenthalte. 
— fo e8 der Herr zuläßt, vgl. 4,19. — 
Bis zu Pfingften: der Apoftel ſchrieb dies 
kurz vor Oſtern; f. 3. 5,7. — Thür: Bild 
für ginftige Gelegenheit zur Wirkſamkeit im 
Dienfte des Evangeliums. Vgl. 2 Kor. 2, 12; 
Kol. 4, 3. — Widerfader, vgl. 2 Thefl. 2,4; 
10 — Timotheus, vgl. 4, 17; Ang. 19, 22. 
Derfelbe jollte bald nah unferm Briefe in 
Korinth eintreffen. — ohne Furdt: Timo- 
theus war nod jung und ſchüchtern; vgl, 

1 Tim. 4, 12. Bielleiht befürchtete Paulus 
11 auch etwas von feiten feiner Gegner. — zu 
mir: in Macedonien traf Timothens wieder 

zu Baulus, daher 2 Kor. 1,1. — mit den 
Brüdern: e8 waren alfo außer Eraft (Ang. 
19, 28) noch mehrere mit Timotheus gereift. — 

12 Apollog: die Anhänger deffelben zu Korinth 
ſcheinen den Paulus gebeten zu haben, ihn 
dorthin zu fenden. — mit den Brüdern, 
15 welche diefen Brief überbringen. — Stepha— 


1 
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nas, vgl. 1,16. — daß fie die Erftlinge 
Achajas find, wril. „daß es Achajas Erft- 
ling ift”, nämlich im Glauben. Dies hebt er 
bier hervor, weil er den Stephanas der Ge- 
meinde empfehlen will. Vgl. Röm. 16, 5. — 
fie: die Mitglieder des Haufes. — den Hei- 
ligen zum Dienft: in Uebernahme von 
gemeinjhaftlihen Geſchäften, Neifen u. dgl. 
Wie Stephanas jelbft unter den Leitern Der 
Gemeinde, jo waren die GSeinigen vielleicht 
dem Armen- uud Krankendienſt ergeben. — 
mitarbeiten: mit Stephanas und den Seini- 
gen. — euern Mangel: den Mangel eurer 
Gegenwart. Anders 2 Kor. 11,9. — und 
den euern: er feßt voraus, daß die Korinther 
im Augenblid, da fie diefes Yafen, eine theil- 
nehmende Freude an feiner Gemüthserhebung 
genofjen. — Schätzet nun ſolche Männer 
hoch, wrtl. „erfennet nun, die ſolche find‘, 
Als Folge des Erkennens iſt die Hochſchätzung 
gedacht. — Afiens, ſ. z. Apg. 6,9. — im 
Herrn, vgl. Röm. 16,2. — Aquila und 
Brifeilla, vgl. Apg. 18, 2. ı8. 26; Röm. 
16, 3.4. — inihrem Haufe, ſ. 3. Röm. 16,5. 
— mit heiligem Kuffe, |. z. Röm. 16, 16. 
— Bis hierher hat Paulus den Brief dictirt. 
2, 


16 
17 
18 


19 


21 


Gruß. J. Korinther 16. Schluß. 
18, Eigenhändiger Schluß (16, 12). 


21 Der Gruß mit meiner, des Paulus, Hand. 2? Sp Jemand den Herrn nicht 
fieb hat, der fei verflucht. Maran atha. ?? Die Gnade des Herrn Jeſus jei 
mit euch. 2* Meine Liebe ift mit euch Allen in Chriftus Jeſus. 


— mit meiner: zum Zeichen ber Echtheit; 
vgl. 2 Theff. 3, 175 Kol. 4, 18. — Zuletzt 
drängt er dem ganzen ftrengen Ernft des Briefs 
zufammen in die Worte: So Jemand den 
Herrn nit lieb bat, der fei verfludt. 
©, 3. Gal. 1,3. — Maran atha, maran’ 
atha’, eine aramäifche Formel: „unſer Herr 
kommt“, Phil. 4,5. Solche feierliche Worte 


liebte Paulus aramäiſch zu gebrauden. Bgl. 
Röm. 8, 15; Gal. 4,6. — Röm. 16,20. 44; Cal. 23 
6, 18; Phil. 4, 235 1 Theſſ. 5, 285 2 Theff. 3, 18; 
Philem. 25. — Meine Xiebe: nad) fo vielen 24 
berben Worten verfichert er fie zum Schluß 
noch jeiner fie alle umfafjenden und jegnenden, 
heiligen Liebe. 





Der zweite Brief des Paulus 
an die Korinther.* 





1. Apoſtoliſcher Gruß (1, 1. 2). 


MPaulus, Apoſtel Chriſti Jeſu durch Gottes Willen, und Timotheus, ver 1 
Bruder, der Gemeinde Gottes, die in Korinth ift, fammt den Heiligen allen, bie 


* Bald nahdem die Gefandten unfern „erften 
Brief an die Korinther‘' an feine Adreffe be- 
ftellt Hatten, jollte nach dem Plane des Apoftels 
Zimotheus in Korinth eintreffen, dann aber 
zum Apoftel zuridfehren (f. 3. 1 Kor. 16, 10.11). 
Auf diefem Wege erhielt Paulus, als er eben 
in Macedonien war, die erften Nachrichten über 
den Eindrud feines Schreibens an die Ko— 
rinther. Allein zum Ueberfluß hatte er noch 
in Ephejus auch den Titus nach Korinth ge- 
fandt mit dem Auftrage, in Troas wieder mit 
ihm zufammenzuftoßen. Freilih geht aus 
unferm Briefe (2,135 7, 5. 6) hervor, daß 
diefer Uebereinfunft von feiten des Titus feine 
Folge geleiftet werden fonnte, fondern, mie 
Timotheus, jo auch Titus erft in Macedonien 
fih wieder an Paulus anfchloffen. Diefer 
Lettere nun hat ihm Nachrichten von fo ernfter 
Natur überbracht, daß Paulus alsbald zur 
Abfaffung eines neuen, unfers „zweiten Briefs 
an die Korinther“ ſchritt, der nad) 8, 10 im 
Herbft deffelben Jahres gefchrieben wurde, in 
deffen Frühling unfer erfter Brief entftanden 
war. Und zwar wurde diefer Brief nad) 2, 13; 
7,55 8,1; 9,25 vgl. Apg. 20, ı in Macebo- 
nien gefehrieben, einer alten Unterfchrift zufolge 
in Philippi, was an fid) möglich ift. 

Der Zwed des Briefs ift 13, 10 ausgefpro- 
chen: er follte die Gemeinde auf die Ankunft 
des Apoſtels vorbereiten, fie in diejenige Ver— 
faffung bringen, welche Paulus vorfinden mußte, 
wenn er nicht gendthigt fein follte, mit ftarken 
Strafmitteln einzufchreiten, Zwar die Mehr- 
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zahl der Gemeinde hatte des Apoftels Anord- 
nungen Folge geleiftet (2, 6—ı10) und anerfen- 
nenswerthen Eifer an den Tag gelegt (7, 11; 
9, 2), aber die Unzuchtsfünden waren keineswegs 
ganz verſchwunden (6, 1a—ı8; 12, 21), des 
innern Haders noch lange fein Ende (12, 20; 
13, 11) und die Colfecte wurde nur läſſig be- 
trieben (8, 10. 11). Insbefondere aber waren 
die perfönlichen Gegner des Paulus viel fchroffer 
und bitterer gegen ihn hervorgetreten als zuvor 
(3112213. 184 2,1757 3-18, 13 LO 
6. 10. 18. 16. 175 1171. 570128 1359 127 1.06) 
und die Anfunft eines befonders gefährlichen 
ftand bevor (ſ. z. 11,4). Darum fandte der 
Apoftel den Titus mit zwei andern Brüdern 
mit dieſem Briefe nad Korinth (8, 17. 18. 22). 
Derfelbe ift in Unterbrechungen gefehrieben und 
verräth Daher den Wechfel verſchiedener Stim- 
mungen und Affecte. Im engften Zufammen- 
hange ftehen nämlich zunächft bie fieben erſten 
Kapitel, die mit Perſönlichem anheben und in 
der Feier der Hoheit des apoftolifhen Amtes 
des Paulus gegenitber allen Berunglimpfungen 
ihren leitenden Gedanken offenbaren; dann mie- 
der Kpp. 8 und 9, welche vom Eolleetenwerf han— 
dein; endlich die vier letzten Kapitel, in denen 
der Apoftel in viel fchärferer und affectwollerer 
Weiſe zur Selbftvertheidigung und zum kühnen 
Angriff auf feine Gegner zurücklenkt. 


Dur Gottes Willen, ſ. z. 1 Kor. 1,1. 1,1 


— Timotheus iſt wol der Schreiber dieſes 
zweiten, wie Soſthenes der des erſten Briefs. 
— in ganz Achaja, ſ. z. 1 Kor. 1,2. — 


> 


a 


I. Korinther 1. 


in ganz Achaja find: 2 Gnade fei euch und Friede, von Gott unferm Bater, und 
dem Herrn Jeſus Chrijtus. 


Troſt in mandjerlei. Trübfal. 


2. Eingang (1, 3—1ı). 

3 Gelobet ſei Gott und der Vater unfers Herrn Jeſus Chriftus, der Vater der 
Barmherzigfeit und Gott alles Troſtes, * der uns tröftet über aller unferer Trüb- 
fal, daß wir tröſten können, vie da in allerlei Trübfal find, durch den Troſt, da— 
mit wir felbft getröftet werden von Gott. ? Denn gleichwie wir des Leidens Chrifti 
überaus viel haben, alfo werden wir auch reichlich getröftet durch Chriftus. ° Ent- 
weder aber haben wir Zrübfal, jo geſchieht es euch zum Troſt und Heil; oder 
wir werben getröftet, jo gejchieht es euch zum Troft, welcher wirkſam iſt im 
Ausdauer derfelben Leiden, die auch wir leiden. * Und es ftehet unfere Hoffnung 
fejt euertwegen, weil wir wiffen, daß, wie ihr Theil habet am Leiden, aljo auch 
om Trojte. Denn wir wollen euch nicht verhalten, Brüder, hinfichtlich unſerer 
Trübfal, die uns in Afien widerfahren ift, da wir über die Maßen bejchweret 
wurden, über Vermögen, alfo daß wir auch am Leben verzweifelten; ° vielmehr 
hatten wir uns in uns felbft das Todesurtheil gefprochen, auf daß wir nicht auf 
uns ſelbſt vertraueten, fondern auf Gott, der die Todten auferwedet, 19 welcher 
uns von jo argem Tode errettet hat und erretten wird, auf den wir unjere Hoff- 


©. z. Röm. 1,7. — Gelobet fei Gott: in 
gehobener Stimmung, nad jo großen über- 
fiandenen Leiden, eröffnet der Apoftel jein 
Sendſchreiben mit einem innigen und begeifter- 
ten Lobe Gottes. Vgl. Eph. 1,3. — und 
der Bater, d.h. der zugleich Bater if. — 
Gott alles Troftes, vgl. Nom. 15,5. — 
uns: weil auch Timotheus als Mitbrieffteller, 
wenngleich in untergeordneter Weife darin ein- 
geichloffen zu denken iſt. — daß wir tröften 
können: ftatt durch die ſchweren Berfolgungen 
gebrochen zu fein, fühlt der Apoftel eine jo 
unnennbar große Tröſtung und Stärkung in 
fih, daß er, jheinbar felbft des Troſtes be- 
dürftig, fih vielmehr überreih und kräftig 
fühlt, andere zu tröften. — wir des Keidens 
Chriſti überaus viel haben, wetl. „die 
Leiden Chrifti überihwänglid find in Bezug 
auf uns, Mebrigens geht aus Kol. 1, 24 her- 
vor, daß jeder Chrift am fich daffelbe Yeidet, 
was Chriftus; daher der Ausdrud „Leiden 
Chriſti“. Bol. Matth. 20, 2; Röm. 8,17; 
PH. 3,105 Hebr. 13, 185 1 Petr, 4, 13. — 
Entweder haben wir Trübſal ... ober 
wir werben getröftet: das erhebendfte Ge- 
fühl bei dieſem Wechſelverhältniß von Leiden 
und Troft ift das: mag der Apoftel fi im 
einen Augenblide auf's tieffte gedemilthigt, im 
andern aufs Höchfte erhoben und neu geftärkt 
fühlen, beides, weiß er, ift eine Segensquelle 
für andere; er lernt dadurch mit den Weinen- 
den um jo herzlicher meinen, vermag fie aber 
auch um fo fiegesgewiffer aufzurichten, je leben— 
diger er jelbft die Rettung erfahren hat. 
Mebrigens ift die obige Lesart in den meiften 
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älteften Handſchriften bezeugt; doch leſen andere 
unfern und den nächſten Vers in folgender 
Horn: „Entweder aber wir haben Trübfal, jo 
gejchiehet es euch zum Troft und Heil, welches 
wirffam ift in Ausdauer derjelbigen Leiden, 
die aud) wir leiden, und ftehet unfere Hoffnung 
feft euertmegen; oder wir werben getröftet, 
fo gejchiehet es euch zum Troft und Heil, weil 
wir wiffen, daß, wie ihr Theil habet am Lei— 
den, alſo auh am Troſte.“ — Ausdaner 
derfelben Leiden, d. h. gebuldige Extra- 
gung bderjelben Leiden, d. h. der Leiden Chriſti, 
ſ. 3 B8. 5. — Bol. Phil. 3, 10. — Denn wir 
wollen 2c.: die Lefer wiffen noch gar nicht 
um das Nähere, worauf ſich ſolche hohe Worte 
beziehen ; daher jenft fich jett die Rede zu 
einem geſchichtlichen Bericht Über die neueften 
Leidens- und Trofteserfahrungen des Apoftels. 
— in Aien, ſ. 5.1 Kor. 16, 19. Zwar beim 
Auflauf des Demetrius Apg. 19,23 fg. fam 
der Apoftel nicht jelbft in Lebensgefahr; aber 
die „vielen Widerfacher‘‘ 1 Kor. 16, 9 ſcheinen 
ihm gleich darauf viele Leiden bereitet zu haben. 
Der Bericht der Apoſtelgeſchichte ift hier un— 
vollftändig. — verzweifelten, weil. „ganz 
rathlos wurden”. — vielmehr: er will nun 
auch die göttliche Seite an dieſer Schickung 
hervorheben. — hatten wir uns in uns 
jelbft das. Todesurtheil gefproden, 
weil. „hatten wir felbft in uns ſelbſt den 
Beſcheid des Todes’, Paulus mußte fich jagen: 
unter dieſen Umftänden mußt dur fterben. — 
der die Todten auferwedet, vgl. Pi. 68, 
21; Röm. 4, 17; Hebr. 11, 19. — argem, wrtl. 
„großem“. Es ift augenfcheinliche Lebens: 
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en 
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Dertheidigung des Apoflels wegen feines Keiſevorhabens 


II. Korinther 1. 


nung geſetzt haben, daß er auch hinfort erretten wird, durch Mithülfe auch 
eurer Fürbitte für uns; auf daß für die Gnadengabe, die von vielen Perjonen 
erfleht ung zu Theil wird, durch viele für uns gedanfet werde, 


3. Der geänderte Reifeplan des Apoftels (1, 12 — 22). 

> Denn unjer Ruhm ift der, das Zeugniß unfers Gewiffens, daß wir in gött- 
licher Heiligkeit und Lauterfeit, nicht in fleifchlicher Weisheit, ſondern in Gottes 
Gnade wandelten in der Welt, allermeift aber gegen euch. 1? Denn wir ſchrei⸗ 
ben euch nichts Anderes, als was ihr leſet, oder auch verſtehet. Ich hoffe aber, 
daß ihr es auch bis an's Ende verſtehen werdet, 1t wie ihr uns auch theilmweife 
verjtanden habt, daß wir euer Ruhm find, fowie auch ihr der unſrige feid, an dem 
Tage des Herrn Jeſus. 1° Und in folcher Zuverſicht wollte ich zuerſt zu euch kom— 
men, auf dab ihr eine zweite Wohlthat empfinget; 16 und durch euch nach Mace- 
donien reifen, und wiederum aus Macevonien zu euch fommen, und von euch 
nach Judäa geleitet werden. 17 Habe ich alſo leichtfertig gehandelt, da ich Solches 
wollte? Oder find es fleifchliche Entſchlüſſe, die ich faffe, alfo daß bei mir Ja Sa 


und Nein Nein zugleich ift? 


gefahr gemeint; vgl. 2 Tim. 4, 18. — und 
erretten wird, and. 2Y.: „und errettet”, 
Einige alte Zeugen haben feins von beiden. — 
Fürbitte, vgl. Röm. 15, 30. 315 Phil. 1, 19. 
— aufdaß: göttliher Zwed der Errettung aus 
Lebensgefahr, welche hier unter der „Gnaden— 
gabe‘, zu verfiehen if. Wie diefe auf das 
Gebet vieler, die um des Apoftels Leben baten, 


dieſem zu Theil wurde, jo fol jeßt auch von 


vielen für die Rettung Des Apoftels gedanft 
werden. Die Fülle und der Drang des ver- 
einigten Danfes, mit welchem alle Noth endet, 
vingt bier mit der Sprade, — für uns: zu 
unſerm Beften. Daß viele für den Apoftel 
danken, gereicht diefem vor Gott zum Beften, 
da es Zeugniß für feine Treue ablegt. — 
Denn unfer Ruhm ift der: mit raſchem 
Uebergang auf feinen Hauptzweck beruft ſich 
num der Apoftel auf die Lauterfeit feines Wan— 
dels iiberhaupt, um von da aus fich einen Weg 
zu bahnen zur Beantwortung gewiſſer Urtheile, 
die iiber ihn laut geworden waren. — nicht 
in fleifhliher Weisheit, vgl. 1 Kor. 1, 26; 
2,4. 5. — wir [hreiben euch nichts An— 
deres: damit rückt er der Sache näher. Die 
Gegner fagten: auf feine Briefe könne man 
fich nicht verlaffen. — als was ihr leſet: 
unfere Herzensmeinung flimmt ganz genau 
überein mit dem, was ihr als das Bild der— 
felben aus unfern Briefen entnehmen könnt. — 
oder auch verftehet: ein Wortſpiel, das 
deutſch nit nachzuahmen tft, Der Apoftel 
will die Lefer daran erinnern, daß fie, als 
mit feiner Sinnesweiſe und feinem Charakter 
befannt, auch ohne brieflihe Mittheilung im 
Stande fein werden zu wiffen, was und wie 
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18 Aber treu ift Gott, daß unfer Wort an euch 


er es meint. — bis an’s Ende, vgl. 1 Kor. 
1,8. — theilweife: von allen kann er noch 
nicht fagen, daß fie in ihm ihren Ruhm, den 
Gegenftand ihres Rühmens erfannt hätten. — 
an dem Tage des Herrn Fefus. wird es 
den Korinthern Ehre machen, den Paulus zum 
Lehrer, ihm, fie zu Schülern gehabt zu haben. 
— wollte ih zuerft zu euch fommen: 
indem der Apoftel noch näher auf den Gegen- 
ftand feiner Selbftvertheidigung eingeht, kommt 
er num auf feine verſchiedenen Keijepläne, deren 
öftere Veränderung man ihm zum Vorwurf 
gemacht hatte, So hatte er in dem verloren 
gegangenen (ſ. z. 1 Kor. 5, 9) Schreiben die 
Abſicht ausgefprohen, nicht über Macedonien, 
ſondern über das Aegäiſche Meer, alſo direct 
nah Korinth zu reifen, „zuerſt zu ihnen zu 
kommen”, — auf daß ihr eine zweite 
Wohlthat empfinget: indem für dieſelbe 
Keife Korinth Ausgangspunkt und Endpunft 
geworden wäre, Bol. Rom, 1, ı1. — Diefen 
Plan hatte Paulus alfo gehabt vor dem 1 Kor. 


15 


16 


16, 5 mitgetheilten; der Yeßtere ift ſchon der ° 


geänderte Reiſeplan. — leichtfertig gehan- 
delt, weil, „Leichtfertigkeit gebraucht“. Man 


Aenderung des Keifevorhabens als Leichtfertig- 
keit und Wanfelmuth aus, — fleiſchliche Ent- 
Ihlüffe: daß ich, was ich dem einen Triebe 
des Fleiſches folgend heute beſchließe, einem 
andern, ebenfo fleifchlichen folgend, morgen 
wieder aufhebe. — Sa Sa und Nein Rein: 
Zufage und Abfage. Bol. Matth. 5, 37; Jac. 
5, 12, — treu ift Gott (vgl. 1 Kor. 1, 9) und 


bewirkt infolge deffen, Daß unfer, als feiner‘ 


Gefandten Wort an euch fein fich ſelbſt auf- 


legte ihm die durch die Umftände gebotene . 


19 
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Ia und Amen. II. Korinther 1.2. Gehülfen der Freude. 


nicht Ia und Nein if. 19 Denn der Sohn Gottes, Jeſus Chriftus, der unter 
euch durch ung geprebiget ift, durch mid, und Silvanıs, und Timotheus, der war 
nicht Ia und Nein, fondern Ja ift in ihm. 20 Denn alle Gottesperheifungen find 
Ja in ihm, darum auch durch ihn Amen, Gott zur Ehre durch und. 21 Der aber 
ung befeftiget fammt euch auf Chriftus, und ung gejalbet hat, ift Gott, 2? welcher 
uns auch verfiegelt, und in unfere Herzen das Pfand des Geijtes gegeben hat. 


4. Bon der Wirkung des vorigen Briefes (1, 3—2, 11). 


23 Ich rufe aber Gott zum Zeugen am gegen meine Seele, daß ich euer ſchonend 
nicht wieder nach Korinth gefommen bin. Nicht, daß wir Herren wären über 
euern Glauben, fondern Gehülfen eurer Freude find wir, denn im Glauben jtehet 
ihr. 13h beſchloß aber Solches bei mir, nicht abermal in Betrübniß zu euch zu 
fommen. 2 Denn fo ich euch betrübe, wer ift dann, der mich fröhlich mache, außer 


hebendes fein Fann. Das angefochtene Ver- Angeld, Gewährſchaft, Gemwährleiftung, info- 
ſprechen war ein amtliches. Der Apoftel ſchließt fern fein Beſitz zugleich der Beſitz der ewigen 
alfo aus feinem apoftofifhen Charakter über- Seligfeit ift. Vgl. Röm. 5,55 8, 2.10. 11.15 9.5 
haupt auf ben betreffenden befondern Theil Eph. 1, 1. — Gott zum Zeugen, dgl. 
feiner Amtsverritung. — dur uns ge- 11,31; Röm.1,9; Sal. 1, 20. — euer ſcho— 
prediget: der Apoftel erinnert die Korinther nend: das alfo ift der eigentliche Grund, der 
an ben erften Eindrucd der Predigt, der gleich es ihm bisher nicht zugelaffen hat, nach Korinth 
ein fo gewaltiger war, daß fie gewahr wur- zu fommen. Dal. 2,1; 1Kor. 4, 21. — nit 
den, wie in Jeſus nicht Zufage umd Abfage wieder: bezieht fih auf den frühern Reiſe— 
zugleich ift. Dies meint er mit Bezug auf plan BE. 16. — Nicht, daß wir ꝛc.: Ber- 
die göttlichen PVerheifungen, zu denen er, wahrung gegen eine mögliche Misdeutung der 
da doch der ganze Abſchnitt ein Verſprechen Ausſage, daß er die Korinther nur habe [onen 
zum Anlaß und Ausgangspunfte hat, auch als- wollen. Er meine das nicht jo, als wolle er 


bald übergeht. — war, wrtl. „wurde. — etwa hier von Großmuth jpreden, als hänge 


ift, wrtl. „ift geworden‘, und ift nun für ale das Chriftenthum der Korinther gleihjam von 
Zeiten. — find Ja in ihm: ihre Erfüllung feiner Gnade ab. — Gehülfen, weil. „Mit- 
ift im ihm theils ſchon gefchehen, iheils auf's Helfer”. Der Apoftel joll den Korinthern be- 
feftefte verbürgt. — durch ihn Amen: wie hülflich fein, daß fie fi über das Gedeihen 
man nad 1 Kor. 14, 16 das öffentlihe Gebet ihres chriftlichen Lebens je Yänger je mehr 
durch ein allgemeines, Yaut gefprochenes Amen freuen können. — eurer Freude: dieſe 
beftegelt, jo ift Chriftus die Urfache, daß auch Freude wiirde getriibt worden fein, wenn der 
die Menfhen auf diefe Verheißungen trauen, Apoſtel etwa gefommen wäre, ohne die Korinther 
in voller Zuverfiht ihr Amen, dazu ſprechen vorbereitet zu haben. So motivirt er den ver- 
fönnen. Vgl. auch den Namen Chriſti Offb. änderten Plan. — im Glauben ftehet ihr: 
3, 14. — durch uns: infofern die Apoftel duch darum alfo, euch gleichfam neu zu pflanzen, 
ihre Prebigt den Glauben, der Amen jagt, handelt es fi gar nicht. Nur das Wahsthunt 
vermitteln. Vgl. Röm. 10,1. — Der aber will der Apoftel fördern helfen und der Freude 
uns befeftiget: ein neuer Grund für die, darüber Gehülfe fein. — nit abermal in 
Zuverläffigfeit des Apoftels Tiegt in feinem Betrübniß zu eud zu fommen: nicht blos 
Hriftlichen Charakter überhaupt. — jammt der Gemeinde (1,25; vgl. 1 Kor. 4, 21), fon- 
euch: der Apoftel jpricht jegt nicht mehr von dern auch (dies ein weiterer Gefichtspunft) fich 
der bejondern Gewähr, die in feinem Amte ſelbſt wollte der Apoftel eine Betrübniß erſpa— 
Yiegt. — auf Chriſtus: in Bezug auf ihn ven, indem ev feine Ankunft nach Korinth 
hat die unerjchütterfiche Feftigfeit flat. — weiter hinausſchob. Das erfte mal, daß ber 
gel albet: kann dem Zihg. nach nur von der Apoſtel in Betrübniß zu ihnen gefommen war 
allgemeinen Salbung aller Chriften dur den mar auf einer, in der Apoftelgefchichte nicht 
Geift verftanden werben; vgl. 130.2, 20.27. erwähnten Reife, die der Apoftel noch vor der 
= verfiegelt: Siegel ift Bild des unantaft- Abfafjung auch unfers erſten Korintherbriefs 
baren Eigenthums, Mittel dev Zufiherung und ſchon von Ephejus aus nah Korinth gemacht 
Gewähr, Bewahrung. — Pfand des Geiftes, hatte, vgl. auch 12, 14. 215 13, 1.2. — wer ift 
vgl. 5,5. Der Geift ift Pfand, Unterpfand, dann, der mich fröhlich made, außer ꝛc.: 
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Entfduldigung. Il. Korinther 2 Derzeihung. 


dem, ber von mir betrübet wird? *Und jenes habe ich gefehrieben, auf daft ich 
nicht, wenn ich käme, betrübt würde durch Solche, deren ich mich freuen follte; da 
ih zu euch Allen das Vertrauen habe, daß meine Freude euer Aller Freude 
ſei. * Denn ich ſchrieb euch aus großer Trübfal und Bangigfeit des Herzens, un- 
ter vielen Thränen; nicht damit ihr betrübt würdet, fondern damit ihr die Liebe 
erfennetet, welche ich jonderlich zu euch habe. ° So aber Jemand eine Betrübniß an- 
gerichtet hat, der hat nicht mich betrübet, fondern theilweife — um nicht zu viel zu 
jagen — euch Alle. ° Cs ijt genug, daß derſelbe von der Mehrzahl alfo geftraft wurde; 
ſodaß ihr dagegen verzeihet, und tröftet, auf daß derſelbe nicht in alfzır großer 
Betrübniß untergehe. ° Darum ermahne ich euch gegen ihn Liebe walten zu Taffen. 
> Denn auch darum habe ich gefchrieben, damit ich eure Bewährtheit erfennete, ob 
ihr gehorfam feid in allen Stüden. 19 Welchen aber ihr etwas verzeihet, dem 
verzeihe ich auch; denn auch was ich verziehen habe, fo ich etwas verziehen habe, 
das verzieh ich um euertwillen im Angefichte Chrifti; "auf daß wir nicht 


‚Übervortheilet würden vom Satan. Denn uns ift nicht unbefannt, was er im 


Sinn hat. 


der Apoftel will auch felbft von feinem Beſuche Apoftel findet für gut, dieſe Strafe als 
in Korinth erquickt und geftärft fein, was ja hinreichend gelten zu laſſen und von feinen 
nicht möglich ift, wenn diejenigen, die ihn weitern Anfündigungen 1 Kor. 5, 3—5 ganz 
erfreuen jollten, joldhe find, die zugleih von abzufehen. ©. 3. 1 Kor. 5, 5. — dagegen: 
ihm betrübt werden. — jenes: das Bewußte, einige der älteften Zeugen ſetzen noch ein „viel— 
das was im vorigen Briefe fo großen An» mehr” bei. — verzeihet: die natürliche Folge 
ftoß erregt zu haben ſcheint. Der Apoftel des „Es ift genug‘! B8. 6. — in allzu großer 
denft dabei an Stellen wie 1 Kor. 3,2.3; 4, Betrübniß: dies zeigt alfo, daß der Uebel— 
8. 18—21;5 6,8; 11, 17 —22. 30, wol bejonders thäter wirklich in fi gegangen war, wes— 
aber an 5, ı— 6. Troß diejes fchroffen und Halb auch der Apoftel nicht weiter gegen ihn 
entjchiedenen Tons, jagt er num, habe in ſei- verfahren will. — untergehe, wrtl. „von 
nem Herzen nur die liebende Abficht obgewaltet, der größern Betrübniß verſchlungen werde”, 
bei jeiner demnächftigen Ankunft eine geläuterte, im Berzweiflung verfalle. — walten zu laſ— 
ihm mit riftliher Freude entgegenfommende fen, wrtl. „zu beſtätigen“. Der Apoftel will, 
Gemeinde vorzufinden, nicht aber auf's neue daß der Gefallene Durch einen förmlichen Ge- 
betrübt zu werden. Vgl. Phil. 2,27. — da meindebeſchluß wieder aufgenommen werde. — 
ih zu euch Allen das Bertrauen habe: gefchrieben, . 3. 38.3. — eure Bewährt- 
Paulus hat ihnen fohriftlich die betreffenden heit, vgl. Röm. 5,4. — was ich verziehen 
Weiſungen ertheilt, weil er überzeugt ift, daß habe, ſo ich etwas verziehen habe: Paulus 
die Freude, mit der er nah Abftellung dev ift, was er felbft bei dem Borfalle gelitten hat, 
Uebelftände in Korinth werde auftreten Fünnen, weit entfernt anzurechnen. Nachden der Uebel- 
zugleich auch von allen Korinthern werde ge- ftand felbft entfernt ift, ift alle Bitterfeit aus 
theilt werden. — aus großer Trübfal: e8 dem Apoftel entwichen, und er weiß gar nicht 
ift ihm nicht leicht angefommen, harte Worte mehr, ob er je etwas zu vergeben hatte. — 
zu brauchen gegen die Korinther. — unter um euertwillen im Angeſichte Ehrifti: 
vielen Thränen, vgl. Apg. 20, 19.31. — Je- im Hinblid auf die ewige, höchſte Wahrheit 
mand, ift am wahrfcheinfichften auf den Blut- erkennt der Upoftel, daß, wie die Dinge num 
fhänder 1 Kor. 5, ı zu beziehen. — theil- liegen, ben Korinthern ein Dienft geſchieht, 
weife: mehr oder weniger. — um nicht zu wenn aud er vergeben wird, wie fie vergeben 
viel zu fagen, wrtl. „um nicht zu beihwe- haben. — vom Satan, f. 5. Vs. 7. Der 
ren’, nämlich ihn. Der Apoftel will fih jo Apoſtel hat vergeben, Damit der Satan dei 
Yind und ſchonend als möglich ausdrüden. — Sünder nicht in Verzweiflung verfege. Durch 
von der Mehrzahl alfo geftraft wurde: zu rüdfichtslofe Strenge würde er den Siün- 
der 1 Kor. 5, 18 verfügte Befehl zur Aus- der dem Böen in die Arme gejagt haben. — 


ſchließung war alfo nur von der Mehrzahl nah Troas, ſ. z. Apg. 16,8. Der Apoftel knüpft 


der Gemeinde befolgt worden. Aber der wieder an Vs. aan, wo gejagt war, aus welchem 
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14 zu berlaffen. — der ung 


15 


16 


I. Korinther 2. 3. 


5. Das Amt des Neuen Bundes (2, 12—4, 6). 


12 Da ich aber nach Troas Fam, zu verfündigen das Evangelium Chriſti, und 
obſchon mir eine Thür aufgethan war in dem Herrn, "3 hatte ich feine Ruhe in 
meinem Geijte, da ich den Titus, meinen Bruder, nicht fand; ſondern ih nahm 
Abſchied von ihnen, und z0g aus nad) Macedonien. 

14 Gott aber fei Dank, ver uns alfezeit im Triumphe führt in Chrijtus, und 
offenbaret ven Geruch feiner Erfenntniß durch und an allen Drten. 10 Denn wir find 
für Gott ein Wohlgeruch Chrifti, unter denen, die jelig werden, und unter Denen, 
die verloren werben; 15 diefen ein Geruch aus dem Tode zum Tode; jenen aber 
ein Geruch aus dem Leben zum Leben. Und wer ift hierzu tüchtig? 17 Denn wir 
find nicht, wie fo Viele, die das Wort Gottes verfälſchen; ſondern wie aus Lauter- 
feit, und wie aus Gott, fo reden wir vor Gott in Chriftus. "Fangen wir wieder 
an, uns felbft zu empfehlen? Oper bevürfen wir, wie Etliche, der Empfehlungs— 


Gottes Triumphzug. Geruch zum Leben. 


Kummer ſchon das erfte Sendſchreiben heraus- 
geboren war. Er hätte nun weiter zeigen kön— 
nen, wie er bon Ephefus vertrieben worden 
war; allein von diefen Leiden ift ſchon 1, s—ı0 
die Rede gemejen. Er fommt daher gleich auf 
die 1 Kor. 16, 5 angefündigte Reife zu prechen, 
und zeigt, wie ihm die bange Unruhe um. die 
KRorinther nirgends auf derjelben verlaſſen 
bat, — eine Thür aufgethban war, ſ. 3 
1 Kor. 16,9. — Titus, meinen Bruder, 
der ihm Nachrichten von Korinth bringen follte. 
Vgl. 7, 5.6. — nahm Abſchied non ihnen: 
nämlich den Chriften in Troas. Es fam ihn 
ſchwer an, ein vielverfprechendes Arbeitsfeld 
allezeit im 
Triumphe führt: der Apoftel hat feine Züge 
befchrieben, wie er von Ephefus über Troas 
nad) Macedonien Fam, überall Nachrichten er- 
hielt von alten Gemeinden, ſchon geftiftete be- 
juchte und neue gründete. In dieſen feinen 
Reiſen fieht er einen Siegeszug Gottes, in 
welchem diefer den früher widerftrebenden 
Apoftel ſelbſt im Triumphe aufführt. Bol. 
Ser, 20,75 Kol. 2,15. — offenbaret den 
Gerud feiner Erkenntniß: diefe erhebende 
Anſchauung vom Sieg und Segen feines Am- 
tes ſetzt ſich dann Dadurch fort, daß, wie die 
Triumphzüge unter Verbreitung von Wohl- 
gerithen, Weihrauch u. dgl. vor fich gingen, fo 
die Erkenntniß Gottes der ſüße Geruch ift, der 
ſich überall verbreitet, wo Paulus ſelbſt, gleich— 
jam ein in der Flamme aufgehendes Rauchwerk, 
feine Lebenskraft im Dienft des Evangeliums 
verzehrt. — ein Wohlgerud Chrifti: ein von 
Chriſtus duftender, feine Erkenntniß überall hin 
verbreitender Wohlgeruch. Eine etwas andere, 
vom altteftamentlihen Opferdienft entlehnte 
Wendung diefes Bildes; vgl. Eph. 5, 2; Phil. 
2,17. — derloren werden, f. 5. 1 Kor. 
1,18. — aus dem Tode zum Tode: ein 


Modergeruch, der ihnen ihr enbliches Schickſal 
anfündigt. — aus dem Leben zum Leben: 
diefelbige zwiefahe Wirfung des Auftretens 
Chrifti vgl. Matth. 21,44; Luc. 2, 34; Röm. 
9,335 1 Petr. 2,8. — Und wer ift hierzu 
tüchtig: nachdem ber Apoftel die entjcheidende 
Bedeutung feiner Thätigfeit und die erhabene 
Beftimmung feines Amtes dargelegt hat, fragt 
er im Hinblid auf fo viele Teichtfertige und 
unredliche Lehrer: wer ift, der fich eignet, um 
ſolchen Amtes Träger zu werden. — jo Viele, 
find eben die unredlihen Lehrer, deren Ver— 
gegenwärtigung dem Apoftel die Frage ein- 
gegeben ‚hat. — verfälſchen: wie man Wein 
verfälſcht. Jene Leute machten aus dem Pre- 
digen ein Gewerbe, indem fie das aufgeregte 
veligiöje Bedürfniß der Welt benusten: fie 
verjegten den reinen Wein des Evangeliums. 
— wie aus Rauterfeit: wie man aus in— 
nerer Einfalt heraus, jawie man aus Gott 
redet. — bor Gott in Chriftus: mit dem 
Bewußtjein, Gott als Zeugen gegenwärtig zu 
haben, mit klarem, ſicherm Gewiffen, und mit- 
ten in Chriftus und feiner Wahrheit ftehend. — 
Fangen wir wieder an, uns jelbft zu 
empfehlen: der Apoftel ift 2, 12.—ı7 wieder in 
den vollen Zug der Selbftvertheidigung ge— 
rathen; er hat mit dem freudigften Bewußtjein 
von den Wirkungen feiner Lehre und von dem 
jegensreihen Erfolg feiner apoftolifchen Sieges- 
züge gejproden. Jetzt hält er einen Augen- 
blick inne und trifft Vorſorge, auch jeden Schein 
zu entfernen, als wolle ev mit dem Gefagten 
etwas feiner Perſon Schmeihelhaftes und zur 
Empfehlung Gereihendes gejagt haben. Schon 
der erfte Brief war ihm von feinen Gegnern 
als ein Selbftlob, als eine, Selbftempfehlung 
ausgelegt worden. Was er foeben gejagt hatte, 
könnte auf Böswillige möglicherweife denfelben 
Eindrud maden. Vgl. 10, 13; Nom. 16, ı. 


442 


3 


3,1 


L 


Der Empfehlungsbrief 


1. Korinther 3, 


des Apoflels. 


briefe an euch oder von euch? 2Ihr feid unfer Brief, in unfer Herz eingefchrieben, 
der nerjtanden und gelefen wird von allen Menſchen; da es offenbar ift, daß ihr 
ein Brief Chrijti ſeid, durch unſern Dienft gefertiget, eingefchrieben nicht mit Tinte, 
jondern mit dem Geifte des febendigen Gottes; nicht auf fteinernen Tafeln, ſon— 


dern auf fleifchernen Tafeln des Herzen 


$, 


* Eine ſolche Zuperficht aber haben wir durch Chriftus zu Gott. Nicht als 
ob wir tüchtig wären etwas zu denfen von ung felber, als aus uns felber; fondern 
unjere Tüchtigfeit it von Gott; $ welcher uns auch tüchtig gemacht hat zu Dienern 
eines neuen Bundes; nicht des Buchjtabens, jondern des Geiftes. Denn der Buch- 


— wie Etlide: die Gegner des Apoftels 
waren mit Empfehlungsbriefen von Iernfalem 
aufgetreten. — Empfehlungsbriefe, von 
einer Gemeinde an die andere ausgeftellt, ka— 
men in der ganzen alten Kirche vor und bil- 
deten eins der wichtigſten Verbindungsmittel 
der einzelnen Gemeinden unter fid. — an 
euch: wollen wir etwa in diefem Schreiben 
uns einen Empfehlungsbrief an euch ſchreiben? 
— von euch: wollen wir mit unferm Selbft- 
lob euer Urtheil beftehen, damit ihr uns an 
Andere empfehlen möget, wie die Gegner des 
2 Apoftels getban zu haben feinen. — Ihr 
feid unfer Brief: der einzige Empfehlungs- 
brief an und von euch, den wir aufzumeifen 
haben, womit wir uns zugleich als rechte 
Apoftel beglaubigen könnten, ſeid ihr ſelbſt, als 
eine von uns gebildete chriſtliche Gemeinde; 
das Werk lobt den Meifter. Vgl. 1 Kor. 9, 2. 
— in unfer Herz eingeſchrieben: ein That- 
zeugniß, feft in unfer Herz eingegraben. Das 
Bewußtjein, dieſe Gemeinde hergeftellt zu ha— 
ben, ift ein freundlicher, vielverheißender, ihm 
vor aller Welt zur Empfehlung gereichender 
Brief, den der Apoftel in feinem Herzen trägt. 
— verftanden und gelejen: hier im Grund: 
tert ein ähnliches Wortjpiel, wie 1, 13. — von 
allen Menſchen: wiewol der Brief in das 
Herz des Apoftels gejchrieben ift, jo ift er, da 
" Korinth eine Weltftadt war, und der Flor des 
Chriſtenthums dafelbft den Paulus als Apoftel 
der Heiden documentirte, Doch auch weithin in 
feiner Teuchtenden Gottesſchrift vor Aller Augen 
fihtbar, gleihfam in die große Welt hinein- 
3 geſchickt. — Brief Chrifti: Chriftus hat, in- 
dem er zu der Belehrung der Korinther feine 
Gnade gab, die Worte felbft verfaßt, die von 
der Welt als ein Empfehlungsbrief des Apoftels 
gelefen werden. — durch unfern Dienft 
gefertiget: Paulus verhält ſich in der Sache 
zu Chriftus, wie Tertius zu Paulus, j. z. 
Rbm. 16,22. — nicht auf ſteinernen Ta- 
fein: ſchon bier bereitet fi die Vergleichung 
des neuteftamentlichen Amtes mit dem alt= 
teftamentlichen vor, deffen Träger Er. 31, 18; 


32, 15 mit ſteinernen Tafeln in dev Hand er- 
jheint. — auf fleifhernen Tafeln des 
Herzens: nit der Korinther, jondern der 
Apoftel Herzen find gemeint, wie aus dem 
Borhergehenden (Vs. 2) und dem Folgenden 
hervorgeht, wo eben diefem apoftolifchen Amte 
das in Stein gebildete Amt des Moſes gegen- 
übertritt (Vs. 7); der in’s Herz des Apoftels 
geihriebene Empfehlungsbrief ift das, was den 
fteinernen Tafeln des Zeugnifjes entjpricht, 
die Mofes trug. Vgl. Ser. 31, 335 Ez. 11, 195 


x 36, 265 Hebr. , a. — Eine folde Zuver- 4 
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fit ꝛc. Nach der Frage 2, 16 feßt der 
Apoftel nun auseinander, inwiefern er fich ſelbſt 
zutraue, eines ſolchen Amtes Träger zu fein. 
Er nimmt jeden Schatten von Selbftvertrauen 
hinweg. — zu denken: den Anfchlag zu einem 5 
folhen Werke zu machen und Mittel und Wege 
zu feiner Ausführung zu erfinden. — zu Die- 6 
nern eines neuen Bundes, vgl. 11, 155 
Luc. 1,25 Eph. 3,75 Kol. 1,23. Indem das 
Perfönliche ganz dem Amtlichen weichen muß, 
beſchreibt der Apoftel feine Thätigfeit als eine 
folhe, Die ganz der Herftellung eines neuen 
religidfen Berhältniffes, eines Bundes Gottes 
mit den Menſchen gewidmet ift; vgl. Hebr. 
12,2. — nit des Buchſtabens, d.h. 
nicht des Alten Bundes, des Geſetzes, das zwar 
geiftlih (Röm. 7, 14), aber keineswegs felbft 
Geift war, fondern ein todter Abdrud defjelben, 
alfo nichts Schöpferifches, Fein zeugendes fitt- 
liches Princip. — ſondern des Geiftes: 
der Apoftel benutt die Gelegenheit, feinen ju— 
daifivenden Gegnern gegenüber das Weſen des 
Neuen Bundes auseinanderzufeßen, der nicht 
wie der Alte, durch eine gefchriebene Urkunde 
befteht umd ſich vollzieht. Bol. Röm. 7, 6. — 
der Buchſtabe tödtet: um der Röm. 4, 15; 
7,7 fg.; Gal. 3, 10 befchriebenen Wirkfamteit 
des Gefeßes willen. Es kann nur verdammen, 
was an dem Menfchen, als dem Geſetz zumider, 
verdammlich iſt; es kann über Die Sünde nur 
das Berdammungsurtheil Des Todes aus- 
ſprechen. — der Geift madt lebendig, 
vgl. Soh, 6,63; Rom. 8, 2. 10. 11. BA. — 
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I. Korinther 3. 


itabe töbtet, aber der Geift macht lebendig. Wenn aber der Dienjt des Todes, 
mit Buchftaben in Steine gebildet, Herrlichkeit hatte, alſo daß bie Kinder Iſrael 
das Angeſicht des Moſes nicht anſchauen konnten, wegen der Herrlichkeit ſeines 
Angeſichts, die doch vergänglich war, wie ſollte nicht vielmehr der Dienſt Des 
Geiftes Herrlichkeit haben? ° Denn wenn ver Dienft der Verdammniß Herrlichkeit 
hat, um fo reicher ift der Dienft der Gerechtigkeit an Herrlichkeit. 1° Denn ſo 
gut wie nicht verherrlicht ift das Verherrlichte in diefem Stüde, nämlich wegen 
der überfchwänglichen Herrlichkeit. *! Denn wenn das Vergängliche herrlich war, 
um fo mehr wird das Bleibende herrlich fein. 

12 Da wir nun folhe Hoffnung haben, find wir ganz freimüthig; "und thun 
nicht wie Mofes, der eine Dede auf fein Angeficht legte, auf daß die Kinder 
Iſrael nicht fchaueten das Ende des Vergänglichen; ?* jondern ihre Sinne wurden 
verftoct. Denn bis auf ven heutigen Tag bleibet viefelbe Dede über dem Alten 
Bunde, wenn fie ihn vorlefen, indem nicht aufgedecdt wird, daß er in Chriftus 


Das Amt des Alten und des Neuen Bundes. 


Dienft des Todes, %: „Amt des Todes”. 
Gemeint ift der Dienft des Mofes, der, weil er 
in der Gefeßgebung beftand, den Tod förderte, 
vgl. B8. 6. — gebildet: geprägt, eingemeifelt, 
womit der Apoftel wieder an das „nicht auf 
fteinernen Tafeln, Bs. 3, anfnüpft. — Herr- 
lichkeit hatte, weil, „in Herrlichkeit wurde‘. 
Der Apoftel denft an den leuchtendſten Punkt 
göttliher Herrlichkeit im Alten Teftament, an 
die göttliche Glorie auf dem Sinai (Er. 24, 17), 
die fi) dem Angefichte des Mofes mittheilte, 
jodag er mit ftrahlendem Gefichte herabfam 
(Er.34,99— 35). — nit anfhanuenfonnten, 
vgl. Er. 34, 30. — die doch vergänglid 
war: Paulus denft fih den Glanz des An- 
gefichts des Moſes als allmählich erblafjend 
und findet in diefer periodifchen Klarheit eine 
Hindeutung auf die Endlichkeit des Alten 
Bundes. — Dienft des Geiftes: das Amt 
des Neuen Teftaments, das Apoftelthfum. — 
der Dienft der Berdammmiß: der Dienft, 
welcher die Verdammniß vermittelt, der Sache 
nad) dafjelbe, wie der „Dienſt des Todes‘, 
38.7. — der Dienft der Geredtigfkeit: 
der Dienft, der die „Gerechtigkeit Gottes’ ver- 
mittelt. Vgl. Röm. 1, 17. — das Berherr- 
Lichte, d. h. der Dienft des Mofes, der nach 
Vs. 7 feine eigene Herrlichkeit hatte. — in 
diejem Stitde, im diefem Betreff: das Grad- 
verhältniß zwiſchen der Herrlichkeit des alten 
und des neuen Amtes war beſprochen worden. 
Aber gerade in dieſer Hinficht ift der Unter- 
jhied jo groß, daß man ihn kaum noch als 
einen bloßen Gradunterſchied darftellen kann. — 
wegen ber überſchwänglichen Herrlich— 
feit: nämlich des neuteftamentlichen Amtes, 
das, als Gerechtigkeit herftellend, itber allen 
Vergleich erhaben über dem altteftamentlichen 
Dienft der Verdammmiß fteht. — das Ver— 


gängliche, f. 3. Vs. 7. — ſolche Hoffnung: 


daß die Herrlichkeit des Nenen Bundes auch 
eine für die Zufunft bleibende if. — find 
wir ganz freimüthig, wrtl. „gebrauchen 
wir vieler Freimüthigkeit“. Dieſe Freimüthig- 
feit bedeutet die allein auf chriſtlichem Stand- 
punkte mögliche Freiheit, Aufgefchloffenheit und 
Klarheit des Selbftbewußtjeins, vor der nichts 
verhülft bleiben fanın, der alle Zurüdhaltung 
und Zmeideutigfeit fremd if. Dieſe Frei- 
müthigfeit fett der Apoftel als das innerfte 
Motiv feines Handelns den 1, 13. 17. erwähn- 
ten Befhuldigungen feiner Gegner gegenüber. 
— der eine Dede auf fein Angeſicht 
legte, vgl. Er. 34, 3—35. Das Berhüllen 
des Angefichts ift überhaupt ein Bild des Dun- 
fen, Räthſelhaften, Borbildlichen, welches den 
Charakter des A. B. ausmacht. Bol. Kol. 
2, ı7. Im Gegenjage dazu ift der Charakter 
des evangelifhen Zeugniffes heitere Klarheit, 
Offenheit und Freimüthigfeit. — des Ver— 
gängliden, |. 3. B8.r. — fondern ihre 
Sinne wurden verftodt: nicht blos der 
beabfichtigte Zwed wurde erreicht, zu verhüten, 
daß fie an dem vergänglichen Glanz des An- 
gefihts des Mofes die Endlichkeit des Alten 
Bundes erfenneten, fondern geradezu „verſtockt 
wurden ihre Sinne“, ihre geiftigen Sinne 
wurden flumpf, unfähig, unempfänglich ge— 
macht. Indem die Kinder Iſrael nicht die 
Herrlichkeit, jondern blos die Dede darüber 
ſahen, wurden ihre Augen gleichfam felber 
„mit einer Dede überzogen“, was die Mort- 
bedeutung des mit „wurden verſtockt“ über— 
festen Ausdruds ift. Daher auch Vs. 15 die 
Dede, die Vs. ı3 auf dem Angefichte des Mo- 
ſes, Vs. 14 auf dem A. B. Yag, bereits über 
den Augen und Herzen der Sfraeliten hängt. 
— dieſelbe Dede: infofern diefelbe, als die 
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Deihe des Mofes. 


II. Korinther 3: 4, 


Geiſt und Sreiheit. 


vergehet. * Aber bis auf den heutigen Tag liegt, ſobald Moſes vorgeleſen wird, 
eine Dede über ihrem Herzen. 16 Sobald es ſich aber befehret zu dem Herrn, jo 


wird die Dede abgethan. 


Der Herr aber iſt der Geift. 


Wo aber der Geift 


des Herrn ift, da ijt Freiheit. 1° Wir Alle aber ſchauen im Spiegel mit unver- 
hülltem Angefichte des Herrn Herrlichkeit und werden in daffelbe Bild umgewandelt, 
von einer Herrlichkeit zur andern, als vom Herrn des Geiftes. 

ı Deshalb, weil wir ſolchen Dienft haben, wie uns denn Barmberzigfeit wider- 
fahren ift, fo werden wir nicht laß; > und haben abgefagt heimlicher Schande, und 
gehen nicht mit Arglift um, fälſchen auch nicht Gottes Wort; fondern durch Offen- 


Wirkung diefelbe ift, weil ja fortwährend die 
Juden fih von der Endlichkeit des A. B. nicht 
überzeugen können. — über dem Alten 
Bunde, wenn fie ibn vorlejen, wrtl.: 
‚über der Borlefung des Alten Bundes‘, 
Beim Leſen des Geſetzes und beim Beten ver- 
büllten die Juden fi mit der f. g. ’tallith 
woran der Apoftel, der unmittelbar darauf 
(B8. 15) die Dede als über die Juden gehängt 
vorftellt, gedacht zu haben ſcheint. — indem 
nicht aufgededt wird, daß er in Chri— 
ftus vergehet: indem fie immer nur die Hülle 
anfehen, wird ihnen nicht enthüllt, offenbar ge— 
macht, daß, jobald Chriftus erjchienen ift, dieſe 
Hülle feinen Suhalt mehr umgibt, bebeutungs- 


15 108 geworden if. — Moſes vorgelejen 


16 


17 


wird, vgl. Apg. 15, 21. — eine Dede über 
ihrem Herzen: die Schranfe in ihrem Be— 
mwußtjein war immer die, daß fie feine Vor— 
ftellung davon hatten, daß der A. B. nur eine 
enblihe Form war. — es: nämlich das Herz. 
— Mofes hatte nah Er. 34, 34. 35, wenn er 
nad der Seite des Volks gewandt war, die 
Dede über dem Angeficht; fobald er ſich aber 
berummandte, um mit Gott zu verfehren, 
ward die Dede abgethan. Darin findet der 
Apoftel ein treffendes Bild der gegenwärtigen 


Lage Iſraels, das fich auch Hlos herummenden 


und zum Herrn befehren darf, um der Dede 
los zu fein. Es befindet fi in der Stellung 
eines Solden, der die Sonne hinter fich hat, 
die Augen aber bededt; es wende fich einfach) 
um, jo fteht e8 Angeficht gegen Angeficht dem 
Sonnenlichte des offenbaren Gottes gegenüber 
und reißt fi, im Gefühl des umftrahlenden 
Lichtes, die Dede vom Auge. — Der Herr 
aber ift der Geift: in diefer Einen Wendung 
zum Herrn ift alles enthalten. Der fann feine 
Deden und Hüllen mehr brauchen, den der 
Hauch der Freiheit ummweht. Im dieſer Lage 
ift er aber, denn ber Herr, zu dem er fich ge- 
wandt bat, ift der Geift, und wo der Geift ift, 
da ift Freiheit. Der Herr alfo ift nicht ver— 
ſchieden von feinem Geifte, durch den vielmehr 
nur fein eigenes Perfonleben fih in die Menſch— 
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beit einlebt. ©. 35. 1 Kor. 15,45; Jeſ. 7, 395 
14, 3.18. — Freiheit, vgl. Vs. 12, zu wel- 
chem Anfangspuntte die Rede wieder zurüd- 
kehrt. — Wir Alle aber: aber nicht etwa 
vom Apoftel, als dem Diener des N. B. gilt 
das eben Gefagte allein, jondern von ung Allen. 
Dieſe geiftige Freiheit, diefes ungehemmte, un- 
getrübte Schauen der göttlichen Wahrheit in 
Ehriftus, findet fih in der ganzen Gemeinde 
des Herrn, mie im reich abſchließender Schil- 
derung und im Gegenſatze gegen die bebedten 
Juden gezeigt wird. — im Spiegel: im 
Reflere, vgl. 5,75 1 Ioh. 3, 2. — mit un- 
verhülltem Angefidhte: wie Mofes vor 
Gott, Er. 34, 34. — des Herrn Herrlid- 
feit, vgl. Joh. 17,24. — werben in daf- 
felbe Bild umgewandelt: wie die Herr- 
lichfeit Gottes fi) dem Angefichte des Mofes 
mittheilte, jo die Herrlichkeit Chrifti, je länger 
wir fie im Spiegelbilde des Evangeliums be- 
trachten, uns, ſodaß wir jelbft allmählich fein 
Bild darftellen, indem er in uns Geftalt ge- 
winnt. Gal. 4, ı9. Eine ſolche allmählich), aber 
fiher fortjchreitende Umbildung des eigenen 
Herzens zur Aehnlichfeit Chrifti nennt der 
Apoftel fonft „Heiligung“. — von einer 
Herrligfeit zur andern: die Umgeftaltung 
geht von einer, Der bewirfenden, aus und wird 
zur andern, der bemwirften, reflectirten. — als 
vom Herrn des Geiftes, d. h. wie Dies 
nicht anders fein kann, da dieſe Umgeftaltung 
vom Herrn ausgeht, deſſen ganzes Weſen Ie- 
bendigmachender Geift iſt. — Deshalb, weil: 
der Apoftel fehrt an den Ausgangspunkt von 
3, 12 zurüd. — wie uns denn ac, vgl. 
1 Kor. 7,255 15, 10. — nit Taf: feige, 
muthlos. Auch das kühnſte, rückſichtsloſeſte 
Wort, Das er im vorigen Briefe gebraucht 
hat, halt der Apoftel aufrecht im Bewußtfein 
der Höhe feines Amtes, heimlicher 
Schande, wrtl. „dem Verborgenen ber 
Scham’, d. h. was die Scham verbirgt, was 
man, um nicht Schande davon zu haben, 
nicht an's Tageslicht treten läßt. Heimlichfeiten 
zu treiben, mit Zmeibentigfeiten umzugehen 
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4,1 


II. Korinther 4, Himmlifcher Schab. 


barung der Wahrheit empfehlen wir ung an aller Menfchen Gewifjen vor Gott. 
3Iſt aber unfer Evangelium auch verdeckt, fo ift e8 unter denen, bie ‚verloren wer- 
den, verdeckt; Kan welchen der Gott diefer Welt der Ungläubigen Sinne geblendet 
hat, damit ihnen nicht ſtrahle das leuchtende Evangelium von der Herrlichkeit 
Shrifti, welcher iſt das Ebenbild Gottes. ? Denn wir predigen nicht ung ſelbſt, 
ſondern Chriſtum Jeſum, daß er ſei der Herr, wir aber eure Knechte um Jeſu 
willen. s Denn der Gott, der da geſprochen hat, Licht ſoll aus Finſterniß her— 
vorſcheinen, der hat einen hellen Schein in unſere Herzen gegeben, auf daß leuchte 
die Erkenntniß der Herrlichkeit Gottes in dem Angeſichte Chriſti. 


Neue Lichtſchöpſung. 


6. Die Leiden und Hoffnungen des Amtes (4, 7—5, 10). 


7 Wir Haben aber ſolchen Schag in irdenen Gefäßen, auf daß die überfchwäng- 
fiche Kraft fer Gottes, und nicht von uns: °in allen Stüden gedrängt, aber nicht 
in die Enge getrieben, in’ Zweifel, aber nicht in Verzweiflung, ? verfolgt aber nicht 
verlaffen, ‚niedergeworfen aber nicht umlommend; und tragen um allezeit das 
Sterben Jeſu am Leibe, auf daß auch das Leben Jeſu an unjerm Leibe offenbar 


u. dgl. wäre für den Diener des zu rückhalts— 

loſer Offenheit verpflihtenden Amtes des N. B. 

eine Schande. — Offenbarung: Offenbar- 

machung. — empfehlen wir uns: die einzige 

dauerhafte Empfehlung vor Menfchen feheint 

dem Apoſtel die, daß Die feßtern zum Be— 

mwußtfein kommen, daß es uns um die gött- 

liche Wahrheit in jedem Sinne, und um diefe 

allein zu thun if. — vor Gott, ſ. 3.2, 1. — 
3 verdedt: wie ſolches nad) 3, 14 mit dem Amte 

des N. DB. der Fall war. — unter denen, 
4 die verloren werden, vgl. 2, 15. — der 
Gott diefer Welt, vgl. Eph. 2, 2; 6, 125 
Sof. 8, 4; 12, 315 14, 30. — Sinne, wie 
3, 1. — das leuchtende Evangelium, 
wrtl.: „Das Leuchten des Evangeliums’. — 
von der Herrligpfeit Chrifti, vgl. 1 Kor. 
Ds! Ebenbild Gottes: aus Gen. 
1, 26, 27 entnommene Bezeichnung Chrifti, der 
allein das ift, was Gottes ewiger Schöpfungs- 
gedanke, indem er auf die Menjchheit gerichtet 
war, wollte und erzielte. ©. z. 1 Kor. 15, 45; 
Kol. 1,15. Die Herrlichkeit dev Menfchheit, 
wie fie im ewigen Bewußtſein Gottes enthalten 
ift, war in dem erhöhten Chriftus, als dem 
himmliſchen Bertreter der Menfchheit, erfüllt 
und gefhichtlih vollzogen. Als ſolchen, der 
Urbild der Menſchheit und Ebenbild Gottes 
zugleich ift, erkennen ihn aber die nicht, „wel— 
her Sinne der Gott diefer Welt geblendet‘, 
d. h. den Sinn fir das wahrhaft Schöne und 
Göttliche zerftört hat. — eure Knete, val. 
1 Kor. 4, 1. — denn der Gott: im Gegenfat 
zu „uns ſelbſt“, Vs. 5. — der da geſprochen 
bat, Licht ſoll aus Finfternif hervor— 
jheinen: fo leſen die älteften Handfehriften, 
während andere Zeugen haben: „der da hieß 
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Licht aus Finſterniß hervorſcheinen“. Auf je— 
den Fall haben wir eine Anſpielung auf Gen. 
1, 3, alſo eine ähnliche Gegenüberſtellung der 
erften und zweiten Schöpfung , wie Soh.1, 1—5. 
Auch das Chriſtenthum ift eine Lichtſchöpfung, 
wie die Schöpfung der Welt. auf dag 
leuchte 20,: nicht damit wir die gewonnene 
Erfenntniß für uns behielten, jondern um fie 
andern mitzutheilen. Vgl. Matth. 5, 1a—ıs. — 
der Herrlifeit Gottes, n. and. LA.: 
„seiner Herrlichkeit‘. — in dem Angejidte 
Chriſti: die Chriften fehen mit unverhülltem 
Angefiht die Herrlichkeit Gottes, vgl. 3, 18. 
Aber nicht unvermittelt, fondern das Angeficht 
Ehriftt, das gefchichtliche Bild Chrifti, ift der 
Spiegel, auf welchen die göttliche Glorie ficht- 
bar wird für den Blid des Menſchen. ©. z. 
Joh. 14, 9. — Schwang ſich die Rede des Apo- 
ſtels joeben hoch empor zur Schilderung der 
unvergleihlihen Herrlichkeit feines Amtes, fo 
läßt fie fih in dem nun folgenden Abſchnitte 
immer tiefer in die Beichreibung der wirffichen 
Dinge in ihrer irdiſchen Trübung und Ver— 
wirrung herab. — folgen Schat: nämlich 
das auf andere überſtrahlende Licht der Er— 
fenntniß Gottes, Vs. 6. — in irdenen Ge- 
fäßen, Scherbengefäßen: die leicht zerbrechliche 
Leiblichkeit fammt der Seele ift gemeint. — 
die überſchwängliche Kraft, melde ſich 
in Ausrichtung des Berufs offenbart. — fei 
Gottes, defjen Kraft das Scherbengefäß durch 
jo viele Stöße hindurehrettet. — tragen um: 
der Ausdrud erinnert an das bewegte Keben 
des Apoftels, das ein Schmerzens- und Ster- 
bensfeben ift. — das Sterben Sefur wie 
1,5 von „Leiden Chrifti" die Rede war, die 
der Apoftel theilt, fo auch, da das Ende diefer 
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Reibe: 


11 


13 


14 


Tägliches Sterben, 


I, Korinther 4, 


werde. 1% Denn wir, die wir leben, werben immerdar in den Tod gegeben um 
Jeſu willen, auf daß auch das Reben Jeſu offenbar werde an ımferm fterblichen 
Fleiſche. 12 Alto ijt der Tod wirkſam an uns, das Leben aber an euch. 13 Weil 
wir aber denjelben Geift des Glaubens haben, nach dem gejchrieben ftehet, Sch 
glaubete, darum redete ich, fo glauben auch wir, darum veven auch wir; 1* indem 


und tägliches Auferflehen. 


wir wiljen, daß, der den Herrn Jeſus auferwedet hat, uns auch auferweden wird 


mit Jeſus, und uns darftellen wird mit euch. 
wegen, auf daß die Gnade vervielfältigt durch Viele vie 


mehre zur Ehre. Gottes. 


15 Denn es gefchieht alles euert- 
Dankſagung reichlich 


16 Darum werden wir nicht laß; fondern, ob auch unfer äußerer Menfch ver⸗ 


gehet, ſo wird doch unſer innerer von Tag zu Tag erneuert. 
die augenblicklich und leicht iſt, 


Trübſal, 


17 Denn unſere 
Ichaffet uns eine ewige und über alle 


Maßen wichtige Herrlichkeit; 18 da wir nicht ſchauen auf das Sichtbare, ſondern auf 
das Unfichtbare. Denn das Sichtbare ift für den Augenblick; das Unfichtbare aber ewig. 


» 


Leiden nur in dem Tode beftehen kann, bier 
von einem Sterben Sefu, welches der Apoftel 
theilt. Sein Leben, twie das des Herrn, ſtellt 
ein unausgejettes Abfterben deffen dar, mas 
blos irdifh und natürlih an ihm if. — am 
infofern beftändig das leibliche Leben 
bedroht if. Vgl. 1 Kor. 15, 31; Röm. 8, 36. 
— aufdaß aud das Leben 2c. Die wun— 
derbare Kraft, mit welcher der Apoftel- jein 
Leben duch fo viele Schläge hindurchrettet, ift 
diejelbe, Durch welche Sefus auferwedt wurde. 
Die Auferftehungsfraft, durch welche Chriftus 
ſelbſt eim unauflösliches Leben führt, ift es, 
die den ſchwachen Leib feines Singers aufrecht 
erhält. — an unjerm fterblihen Fleiſche: 
die Energie, womit das ſchwache, zerrüttete 
Organ des Leibes in Chriſti Dienft fi) wirf- 
fan erweift, ift das ficherfte Anzeichen und bie 
Gewähr der Unfterblichfeit. — das Leben 
aber an euch: infofern die Offenbarung der 
Lebenskraft Ehrifti in den Leiden der Apoftel 
vor allenr der Gemeinde zu Gut fommt. „Das 
Blut der Märtyrer ift die Saat der Kirche.‘ 
— Weil wir aber denjelben Geift :c. 
Das Leben Chrifti, das an den Apofteln offen— 
bar wird, fommt der Gemeinde zu ftatten, weil 
jene e8 nur ausbeuten zum Zwecke der unaus— 
geſetzten Verkündigung ihrer gläubigen Ueber- 
zeugung, wovon fie als Zeugen Chrifti nun 
einmal nicht Yaffen fünnen, vgl. Apg. 4, 20. — 
nad dem gefchrieben ftehet: in Gemäßbeit 
deſſen der Berfaffer von Pf. 116, 10 gejprochen 
bat: Sch glaubete, darum redete ich, wie 
die betreffende Stelle in der unrichtigen Ueber- 
fegung der A. lautete. — uns aud auf- 
erweden wird: fo groß ift die Kraft der 
Auferwedung Chrifti in dem Apoftel, daß fie 
ihn, der fonft die Wiederkunft CHrifti noch zu 
erleben hofft (vgl. 1 Thefi. 4, 15; 1 Kor, 15, 51), 
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doch auch über den Gedanken an die Möglich- 
feit, den Tod zu finden, in Ausrichtung feines 
apoſtoliſchen Amtes mit reichlichem Trofte hin— 
weghebt. Vgl. 1 Kor. 6, 14. — mit Jeſus, 
n. and. LA.: „durch Jeſus“. Aber der Apoſtel 
denkt ſich die Auferſtehung als einen, mit Jeſus 
anhebenden, fortdauernden Verlauf, vgl. 1 Kor. 
15, 28. — uns darſtellen wird mit euch: 
nämlic vor feinem Throne. Vgl. 5, 10; Eph. 
5,275 2 Kor. 11,2. — Falls etwa die Korin- 
ther, im Gegenfage zum Apoftel die Zukunft 
Chriſti erleben follten, jo werden fie doch nichts 
voraushaben vor ihm: die gerade Kehrfeite 
von 1 Theſſ. 4, 15. Der Apoftel ift über fein 
zufünftiges und ewiges Geſchick vollkommen 
beruhigt, weil daſſelbe einen feſten Anhalts— 
punkt hat, auf der einen Seite am Geſchick 
Jeſu ſelbſt, auf der andern Seite an dem ſei— 
ner Gemeinde. — euertwegen, vgl. 1,6. 7. 
Wiederaufnahme von Vs. 12 und zugleich Ab— 
ſchluß. — die Gnade: daſſelbe, was 1,11 
„Gnadengabe“ hieß. — vervielfältigtdurd) 
Diele: infofern die Nettung des Apoftels 
Bielen zu Gut gekommen ift. — unfer äuße— 
rer Menſch, das Vs. 7 erwähnte Scerben- 
gefäß. — vergehet, wrtl. verzehrt, aufgerie- 
ben, zu Grunde gerichtet wird. — unfer in- 
nerer, n. and. LA.: „der innere“. ©; 
Röm. 7,22; Eph. 3,16. Die vernünftig fitt- 
liche Perſönlichkeit, das durch die Bernunft 
beftimmte Selbftbewußtfein, der Herd feines 
höhern, innern Lebens. — Diefer Vers, der im 
Tert nach 8, gegeben ift, würde wörtlich folgen- 
dermaßen lauten: „Denn das jegtweilige Leichte 
unferer Trübfale bringt auf’s Ueberſchwänglichſte 
bis zur Weberfchmwänglichfeit ein ewiges Ge- 
wicht von Herrlichkeit uns zu Stande.‘ Val. 
Luc. 16, 255 Rom. 8, 175,2 Tim. 2, 11. 12. — 


Röm. 8,25. — für den Augenblid, vgl. 18 


Irdiſche Hütte. 


1. Rorinther 5. 


1 Denn wir wiffen, daß wenn unfer iwdifches Hüttenhaus zerbrochen ift, wir einen Bau 9 


Himmlifches leid. 


von Gott haben, ein Haus nicht mit Händen gemacht, ein ewiges im Himmel, Ir Darum 
fenfzen wir ja auch und fehnen uns, mit unferer Behaufung, die vom Himmel ift, 


überfleivet zu werben. 


1 Kor. 7,315 1 30h. 2,ı. — Denn wir 
wiffen 20. Schon 4, 14 war die Möglichkeit 
angebeutet, der Apoftel könne auch wor der 
Wiederkunft Chrifti aus diefem Teibesleben 
fcheiden, auf welchen Gedanken ihn die 1, 9.10 
erwähnte Todesgefahr gebracht hatte, nachdem 
er no 1 Kor. 15, 51 anderer Hoffnung war. 
Mit diefen Sterbegedanfen bejchäftigt, findet er 
nun darin feinen Troft, daß nur den äußern 
Menſchen das Schidjal der Auflöfung treffen 
fann (4, 16), der innere aber erneuert fih von 
Tag zu Tag, und wird, wenn das aus ir— 
diſchem Stoffe gewebte Kleid des Leibes in 
Staub zerfallen ift, mit einem himmliſchen 
und ewigen Gewande der Herrlichkeit bekleidet 
werden. — Hüttenhaus: der Leib wird, wie 
fonft mit dem Kleide, jo hier mit einer Behau— 
jung vergliden, aber um feiner Nichtigkeit 
willen mit einem Zelthaufe, weiches. jeben 
Augenblid abgebrochen werden kann. ©. z. 
Sef. 38, 12. So haufte auch Iſrael, ſolange 
es in der Wüfte war und auf der Wallfahrt 
begriffen, in Hütten. Bol. Lev. 23, 43. 
Im gleihen Falle find aber wir während des 
Reibeslebens, vgl. BE. 6. — einen Bau 
bon Gott: ein von Gott herrührendes un- 
zerftörhares Gebäude. ©. über diefen Aufer- 
ftehungsleib zu 1 Kor. 15, 4—50. In ganz 
anderer Weife als diejer irdifche Leib, der zwar 
auch von Gott ift (1 Kor. 12, ı8. 24), wird der 
zufünftige jeinen Schöpfer preijen. — haben: 
diefe Gegenwart zeigt den Zufammenhang des 
beſchriebenen fünftigen mit dem gegenwärtigen 
Zuftande an. Der Auferſtehungsleib wächſt 
mit dem innern Menfchen, der jchon jest nad) 
14,16 „von Tage zu Tage fih erneuert‘; 
er ift fahlih von diefem gar nicht verjchieden. 
— nidt mit Händen gemadt: fo bezeich- 
net der Apoftel den irdifchen Leib, weil er ihn 
unter dem Bilde einer von Menjchen auf- 
geihlagenen Hütte betrachtet. Denfelben Sieg 
über alles Bergängliche und Unzulängliche 
drüden auch die folgenden Bezeichnungen aus. 
— im Simmel: der innere Menſch hat in- 
folge feiner Gemeinſchaft mit Chriftus feine 
Heimat im Himmel (vgl. Phil. 3, 205 Eph. 
2,6); die Elemente feines wahren und eigen- 
ften Lebens, aus denen er Wachsthum zieht, 
fiegen außerhalb der finnfichen Welt. Wie 
Ehriftus als Menſchenſohn zwar auf Erden 
wandelt, aber im Himmel ift (vgl. Joh. 1, 52; 
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3 Wenn wir nämlich wirklich befleivet, nicht nadt jollen er- 


3, 13), jo lebt Paulus in der irdiſchen Hütte, 
bat aber bereits ein bleibendes Haus im Him- 
mel, ſodaß er, vor Obdachloſigkeit völlig 
gefichert, dem Zeitpunft, da die Hütte bricht, 
getroft entgegenfieht. Darum jeufzen 
wir ja, n. and. Uebf.: „Denn ſchon in Die- 
fem (nämlich Leibe) jeufzen wir. Nur aus 
diefer Gewißheit, daß unfer überfinnlicher Leib 
im Himmel vorhanden ift, volle Wirklichkeit 
bat, erklärt ſich dieſe unfere Unzufriedenheit 
mit dem gegenwärtigen Zuftande, unſer Seuf— 
zen nach baldiger Ummwandelung der Formen 
unſers Dafeins, vor allem auch die Hoffnung 
überfleidet, verwandelt zu werden bei ber 
Wiederkunft ChHrifti, vgl. 1 Kor. 15, 51. In 
diejer Tettern Form hatte die Hoffnung auf 
Unfterblichfeit bis jest in des Apoſtels Be- 
wußtjein gelebt. Nun aber jagt ex fich ſelbſt, 
daß eine ſolche Hoffnung nur Werth und Le— 
bensfraft haben fonnte, infofern fie die in der 
Einbildungsfraft reflectirte Ueberzeugung von 
dem wirklichen Dafein eines jemfeitigen, die 
freie Bewegung des Geiftes durch Feinerlei 
Naturſchranken mehr hemmenden, Leibes dar- 
ftellte. Nur das Borhandenfein diefer „Be— 
haufung, Die vom Himmel iſt“, ift dem chriſt— 
fihen Bewußtſein unmittelbar gewiß, weil mit 
der 4, 16 ausgefprodhenen Erfahrung zufammen- 
fallend. — überfleidet: vermittelft Verwand— 
fung der Lebenden, die ſchon das Kleid des 
finnlihen Leibes tragen. Die Anſchauung vom 
Leibe als einem Kleide hatte Paulus aus dem 
Sudenthume herübergenommen. Bgl. 1 Kor. 
15, 53. — Wenn wir nämlid 2c.: der Vers 
gibt nad) diefer Faffung die allgemeine Voraus— 
ſetzung an, unter welder ein folder Wunſch nad) 
Ueberkleidung ftattfinden faun, daß es nämlich 
Gottes Wille ift, daß wir an jenem Tage nicht 
als körperloſe Geifter, fondern als, fei es 
auf dem Wege der Auferftehung, jei es auf 
dem der Verwandlung (vgl. 1 Theff. 4, ı6. ı7), 
befleidete, als mit einer, dem höhern Zu- 
ftande angemefjenen, Leiblichfeit ausgerüftete 
erfunden werben follen. Unfer Bers gehört 
übrigens mit Joh. 8,25; Gal. 3,20 zu den 
Stellen, deren Sinn bis zur Stunde nodp nicht 
mit Beftimmtheit ermittelt ift, zumal da auch 
jhon die älteften Zeugen in Wiedergabe bes 
Tertes vielfach auseinandergehen und nament- 
lich fraglich ift, ob ftatt „bekleidet“ nicht viel- 
mehr „entkleidet“ gelefen werden muß. — 


DD 
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Sehnſucht nad Unſlerblichkeit. IM. Morinther 5. Glauben und Schauen. 


funden werben. Denn fo lange wir ja in der Hütte fin, ſeufzen wir und find 
bejchweret, infofern wir nicht entkleidet, ſondern überkleidet werben wollen, auf 
dag das Sterbliche von dem Leben verfchlungen werde. ? Der uns aber eben 
hierzu bereitet hat, das ijt Gott, welcher uns das Pfand des Geiftes gegeben hat. 
So find wir num alfezeit getroft, und wiſſen, daß, jolange wir im Leibe daheim 
find, wir in Ferne wandeln von dem Herrn; 7 denn wir wandeln im Glauben, nicht 
im Schauen. Wir find aber getroft, und unfer Wohlgefallen ift vielmehr, in die 
Ferne zu ziehen aus dem Leibe und daheim zu fein bei dem Herrn. ? Darum be- 
fleißigen wir uns auch, wir feien daheim oder in der Ferne, daß wir ihm mwohl- 
gefallen mögen. 0 Denn wir müffen alle offenbar werden vor dem Richterſtuhle 
Chriſti, auf daß ein Jeglicher empfange, nachdem er gehandelt hat bei Leibes 
Leben, es ſei gut oder böfe. 


$ * 7. Die Herrlichkeit des Amtes (5, 11—7, 1). 

Da wir nun die Furcht des Herrn kennen, fo überzeugen wir Menfchen, aber 
Gott find wir offenbar. Ich hoffe aber, auch in euern Gewiſſen offenbar zu fein. 
” Damit empfehlen wir uns nicht abermal felbft bei euch, fondern geben euch 
Anlaß zu rühmen von uns, auf daß ihr Etwas habet für die, fo fich des An- 


4 Denn fo lange wir zc.: nochmalige Wieder- bereit ift zu flerben in der Be. ı ausgeſproche⸗ 
aufnahme und weitere Entwickelung des In- nen Hoffnung auf ein zukünftiges Haus. Jene 
halts von Vs. 2. Der Wunſch, überkleidet zu bunte Schale einer phantaſiereichen Vorſtellung 
werden und die Wiederkunft Chriſti zu erleben, iſt für ihn überwunden, nachdem er den be— 
war der vorherrſchende in der erſten Chriſtenheit. rechtigten Kern ewiger Wahrheit daraus ge— 
Paulus zeigt, daß dieſer Sehnſucht, auch wo fie löſt Hatte. — wir ſeien daheim oder in9 
nicht erfüllt werden jollte, jedenfalls Richtiges der Ferne: wo wir auch fein mögen. — ein 10 
zu Grunde liege, die Weberzeugung von der Jeglicher empfange, vgl. Ioh. 5, 29; Röm. 
Wirklichkeit eines überfinnlihen Leibes.. — 14,10; Gal. 6,7; Eph. 6, 3; Kol. 3, 35; Offb. 
‚jeufzen wir, vgl. Röm. 8, 23. — ver— 14,13. — bei Leibes Leben, wıtl. „das 
ſchlungen werde, vgl. 1 Kor. 15, 5. — eben durch den Leib Geſchehene“. — Da wir 11 
hierzu: dag an uns das GSterblide (in nun, dem BE. ı0 Gefagten zufolge. — die 
irgendeiner Form) verfchlungen werde vom Furcht des Herrn, vgl. 7,1; Röm. 3, 18; 
Leben. — Pfand des Geiftes, ſ. z. 1,2. Eph. 5, 21; Apg. 9, 31. Es iſt die Furcht vor 
Eph. 1,13.14. Eines unauflöslihen Lebens Chriftus als dem Richter gemeint nad Vs. 10. 
Pfand ift der Geift, weil er ſchon jeßt, duch — fo überzeugen wir Menſchen: weil 
- feine Arbeit am innern Menſchen, das „niht uns die heilige Scheu vor Chriftus zur ge- 
mit Händen gemachte“ Haus auszubauen ber mohnten Gemüthsftimmung geworden ift, jo 
ginnt, in weldem fi der Apoftel, auh ſuchen wir auch für die Menſchen durdhfichtig 
wenn das „Hüttenhaus“ zerbrodhen if, zu werden, damit fie fih davon überzeugen, 
fiher fühlt gegen alle und jede Auflöfung. — wie dem Herrn wohlzugefallen unfer einziges 
6 Daheim: auch Hier ift der Leib wieder als und Yebtes Beftreben if. Bol. Vs.9. — 
Wohnhaus gedacht. — in Ferne wandeln Gott find wir offenbar: ihm gegenüber 
von dem Herrn: wie die Kinder Iſrael, fällt auf unferer Seite jedes derartige Streben 
jolange fie fern von der Heimat wallfahrteten, weg, da er uns durch und durch erfennt. ©. z. 
in Zelten wohnten. Vgl. Lev. 23, 42.13; Hof. 1 Kor. 8,3. — empfehlen wir uns, ſ. 3. 12 
7 12,10. — im Glauben, vgl. Hebr. 11,9. — 3,1.— von uns: zu unferm Bortheil. Die 
im Schauen, vgl. 306.17,24; 1 Joh. 3,2. — ganze Schilderung bon der Herrlichkeit des 
8 Wir find aber getroft: Paulus nimmt den Amtes des N. B. und von dem Contrafte, den 
Gedanken von DS. 6 wieder auf, weil er die Dazu feine äußere Lage bietet, ſowie die Dar- 
Hauptfadhe, den Grund des guten Muthes, legung feines Todesmuthes, dies Alles foll 
noch nicht angegeben hatte. — unjer Wohl- den Korinthern Anlaß werben, fid jeiner zu 
gefallen ift 2c., vgl. Phil. 1,23. So jehr rühmen. Sie jollen wiffen, was fie an ihm 
bat er nunmehr jene frühere Hoffnung, die Zu- haben. — des Angeſichts: die judenchriſtlichen 
funft zu erleben, aufgegeben, daß er jogar gern Gegner fuchten ihren Ruhm in demüthigen Ge: 
Bunſen, Bibelüberjegung. IV. 449 29 
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Jeſu Cor, II. SKorinther 5, der Welt Derföhnung. 


gefichts rühmen, und nicht des Herzens. 12 Denn fo wir außer uns geriethen, fo 
gefchah es für Gott; find wir vernünftig, fo gefchieht es für euch. 1* Denn bie Liebe 
Chrifti pränget uns, bie wir alfo geurtheilet haben, "5 Weil Einer für Alle geftorben 
ift, fo find ſie Alle geftorben; und er ift fir Affe gejtorben, auf daß bie, fo da 


leben, hinfort nicht für fich felbft leben, fondern fir den, der für fie geftorben 


und auferwedet ift. 16 Alfo kennen wir von nım an Niemand nach dem Fleiſche; 
wenn wir auch Chrijtum gekannt haben nach dem Fleiſche, fo Tennen wir ihn doch 
jet nicht mehr. 17 It alfo Jemand in Chrijtus, fo tft er eine neue Greatur; das 
Alte ijt vergangen, fiehe, e8 ift nen geworden. 1? Aber das Alles non Gott, der 


uns mit fich felbft verfühnet hat, durch Chriftus, und uns den Dienft der Verfüh- - 


nung gegeben hat; 1° weil ja Gott in Chriftus die Welt mit fich felbit verſöhnet 
hat, da er ihnen ihre Fehle nicht zurechnet ınd in und das Wort von der Ver: 
ſöhnung nievergelegt hat. 2° Für Chriftus alfo find wir Botfchafter, gleih als ob 
Gott durch uns ermahnete; für Chriftus bitten wir, Laſſet euch verföhnen mit Gott. 


berben, ſchiefen Gefihtern, frommen Augen. — 
des Herzens, welches leer ift bei ihnen. — 
13 Denn jo wir außer uns geriethen: ge- 
rade wie der Herr felbft, Marc. 3, 21, jo mußte 
es auch Paulus erfahren, daß man den außer- 
ordentlichen Eifer und Heroismus feines Wir- 
tens auf Wahnſinn zurüdführte. Dal. Apg. 


26,21. Auf diefe Beihuldigung nimmt bier, 


Paulus nit ohne ſchmerzliche Sronie Rückſicht. 

— für Gott: in Dienften Gottes; man jollte 
14 uns baher deshalb nicht angreifen. — Die 
Liebe Chrifti, wie fie ſich in feinem Tode 
zu erkennen gegeben hat. Bol. Röm. 5, 6.7; 

8, 85. 375 Gal. 2,20; Eph. 3,19, — dränget 
ung, wril. „hält uns in Schranken, ſodaß 
fie uns alles Handeln im eigenen Interejfe, 
alle Selbftempfehlung (38. ı2) u. dgl. unmög— 

15 lich macht. — fie Alle geftorben, vgl. Röm. 
6,45 ©al, 2,195 Kol. 3,3 Nur dann ift 
Ehriftus für einen Menfchen geftorben, wenn 
demſelben Chrifti Tod Anlaß geworden ift, 
auch feinerfeits die felbftifchen Triebe in den 
16 Tod zu geben. — nad dem Fleiſche: nad 
dem, was er abgefehen von feinem Verhältniß 
zu Gott, was er an fich ift, ein Knecht, eim 
Gelehrter, ein Gefunder 2c. Die Gegner jhei- 
nen zu ihren Verdächtigungen aud) des Apoftels 
frühere Art und Weife zu fein, fein Tempera— 
ment, feine Sränklichkeit, feine vifionären Zu- 
ftände u, dgl. benußt zu haben. — Chriftum 
nad dem Fleiſche: als den in Nazareth ge- 
borenen und in Serufalem hingerichteten Juden. 
Eine derartige rein geſchichtliche Kenntnißnahme 
von ber Perſon Chriſti hatte friiher bei Paulus 
ftattgefunden. Vielleicht hat er ihn ſelbſt noch 
gefehen. — fo fennen wir ihn Doc jekt 
nicht mehr: nach dem Fleiſche, fondern Chri- 
ftus ift lediglich. Geift geworden; erſt infolge 
des leiblichen Untergangs konnte die gefchicht- 
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liche Erfheinung Chrifti eine Wirkung in dem 
weiteften Kreife hervorbringen und die Menfch- 
beit der Vollendung entgegenführen. Die ge- 
ſchichtliche Erſcheinung an ſich hätte eine der- 
artige Wirfjamkeit nicht ausüben können. ©. z. 
3, 17. — neue Creatur: fodaß er nicht mehr 
nach dem beurtheilt werden darf, mas er an ſich, 
wie er dem Fleiſche nach iſt. Chriftus ift der 
geiftige Schöpfer einer neuen Menfchheit. Vgl. 
oh. 3,3; Sal. 6,15; Tit. 3,5; Sac. 1,18. — 
es iſt: fpätere Zeugen ſetzen hinzu: „Alles“. 
Vgl. Jeſ, 43, 195 65, 17; Dffb. 21,5. — das 
Alles von Gott: rührt von Gott her, wel- 
her das ganze Werf der Verſöhnung geordnet 
hat. — verſöhnet: denn die Menſchen wa— 
ven, folange ihre Sünden nicht getilgt waren, 
Feinde Gottes. Vgl. Röm. 5, 10; Kol. 1, 
20—22. — dur Chriſtus, vgl. Röm. 3, 35; 
Sal. 3, 13. — Dienft der Berföhnung: 
das Amt die Berfühnung zu predigen. Pol. 
Vs. 205 3,689. — weil ja Gott ac: 
die göttliche Selbſtthätigkeit fol hervorgehoben 
werden zur Begründung von Vs. ı3: „das Alles 
don Gott". — in Chriftus die Welt mit fi 
ſelbſt verföhnet hat, wrtl.: „in Chriftug die 
Welt mit ſich ſelbſt verföhnend war‘. Gott war 
in Chriftus weltverſöhnend thätig. — nit zu- 
rechnet, vol. Röm. 3, 2.26. — in uns: 
in der Seele des Predigers. — niedergelegt 
hat, vgl. Matth. 13, 3. Aus beidem, mas 
Gott thut (micht zurechnet) und gethan bat (die 
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Upoftel mit der Predigt der Verſöhnung be- 


traut), gebt hervor, daß Gottes Thätigfeit in 
Chriftus eine meltverfühnende war. — Für 
Chriſtus: für Chriſti Sache; ſein Reich zu 


20 


fördern. — ſind wir Botſchafter: verwal- - 


ten wir ein Gefandtenamt. Vgl. Eph. 6, 20, — 
gleich als ob z2c.: als Botſchafter und Spre- 
cher Chriſti ſind fie zugleich Botſchafter Gottes, 


H. Korinther 5, 6. 


=! Er hat den, ber von Feiner Sünde wußte, für uns zur Sünde gemacht, auf daß 
wir Gerechtigkeit Gottes würden in ihm. 

1 Ag Mitarbeiter aber ermahnen wir auch, daß ihr nicht vergeblich die Gnade 
Gottes empfanget ? (denn er fpricht, Ich habe dich zur angenehmen Zeit erhöret, 
und habe div am Tage des Heils geholfen. Siehe, jett ift die angenehme Zeit, 
ſiehe jegt üt der Tag des Heils), "indem wir Niemand irgendein Nergerniß geben, 
auf daß unfer Dienft nicht getabelt werde; * fondern in allen Stüden uns empfeh⸗ 
len als Diener Gottes, in großer Geduld, in Trübſalen, in Nöthen, in Aengſten, 
°in Schlägen, in Gefängniſſen, in Aufſtänden, in Arbeit, in Nachtwachen, in Faften; 
° in unbeflecktem Wejen, in Erkenntniß, in Langmuth, in Freundlichkeit, in heiligem 
Geijt, in ungefürbter Liebe, in dem Worte der Wahrheit, in der Kraft Gottes; 
durch die Waffen der Gerechtigkeit zur echten und Linken; Spur Ehre und 
Schande, durch böfe Gerüchte und gute Gerüchte; als Verführer, und doch wahr- 
haftig; als Unbekannte, und doch bekannt; als Sterbende, und jiehe, wir leben; 


Der Tag des Heils Geiſtlicher Schmuch. 
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ter ja in Chriftus die Welt mit ſich verſöhnt 
bat. — der von feiner Sünde mußte: 
der aus eigener Erfahrung oder aus Ausjage 
feines eigenen Selbjtbewußtfeins nicht mußte, 
was Sünde if. Die Sindlofigfeit Jeſu it 
die Borausjetung der ganzen Verſöhnungslehre 
bes Apoftels. Iſt Chriftus für die Sünden 
ber Menſchen geftorben, jo muß er felbft ohne 
Sünde gewejen fein, damit fein Tod, der für 
ihn jelbft Fein Opfer fein fonnte, andern zu 
Out käme. ©. z. Joh. 8, 46. — für uns: zu 
unferm Beften. — zur Sünde, anftatt: zum 
Sünder. Weil aber in Jeſus die Sünde nicht 
perjönlich geworden war, fagt Banlus nur, 
Gott babe ihn zu einem Soldyen gemadit, an 
weichem Sünde beftraft wurde, indem er näm— 
lich die Todesftrafe erlitt. — Geredtigfeit 
Gottes, vgl. Röm. 1, ı7. Chriftus ftarb, 
damit wir ‚in das richtige Verhältniß zu Gott 
kämen. — in ihm, vgl. Rom. 3,25. — ALS 
Mitarbeiter: nad) 5, 20 arbeitet der Apoftel 
zum Beften der Sache Ehrifti, ift mithin Mit- 
helfer Chrifti, vgl. 1 Kor. 3,9. — ermahnen 
wir aud: laſſen es bei jenem „Bitten für 
Chriſtus“ 5, 20 nicht bemendet fein. — ver— 
geblid, vgl. Gal. 2,2; Phil. 2, 16; 1 Theil. 
3,5. — die Gnade Gottes, die 5,21 be— 
ſchrieben war. — er fpridt: Gott, der in 
der Schrift redet. Angeführt ift Jeſ. 49, 8 
nah den Al. — zur angenehmen Zeit, 
im hebr. Grundtert: „zur. Önadenzeit‘‘, zır ber 
- für Erweifung der göttlichen Gnade gejdidten 
und auserlefenen Stunde. Auch das Erhören 
hat feine Zeit. — jetzt ober nie. Vgl. Hebr. 
3, 13. — indem wir: ber Apoftel fängt nun 
an, fein eigenes Verhalten bei der Ausrichtung 
feines Amtes als ein die Gegner beihämendes 
Beifpiel aufzuftellen. — Aergerniß: Veran— 


4 lafjung zum Unglauben. — empfeblen, vgl. 


451 


3,15 4,2. —in großer Geduld, in Trüb- 
ſalen 2c.: die Mittel der Selbftempfehlung 
werden nunmehr in einem mädtigen Rede— 
ftrom aufgeführt, der aus der tiefften Tang- 
jährigen Erfahrung des Apoftels fließt. — 
Schlägen, vgl. 11,23—35; Ang. 16,23. — 
Aufftänden, vgl. Apg. 13,50; 14,19; 16, 
19—22; 18, ı2. 13; 19, 30. 31. — in Gefäng- 
nijfem, vgl. Apg. 16, 24. — in Arbeit, vgl. 
11, 7. 23; Apg. 20, 3. — Nachtwachen, vgl. 
11, 275 2 Theſſ. 3,3. — Faften, vgl. 11, ar. 
— Erfenntniß, vgl. Eph. 3, a. — in hei— 
ligem Geift, der Quelle aller aufgezählten 
Tugenden, in ungefärbter Liebe, ihrer 
Summe. Bol. Röm. 12,9. — indem Worte 
der Wahrheit, wril. „durch Wahrheitsrede‘. 
Bol. 2,175 4,2. — Rraft Gottes, vgl. 
1 Kor. 2,4. — Waffen der Gerentigfeit, 
vgl. Eph. 6,10. — zur Rechten und Lin- 
fen: jene find die Angriffswaffen, diefe die 
Bertheidigungswaffen. Vgl. Eph. 6, u—ır. 
— durch Ehre ꝛc.: er führt noch alle mög» 
lichen Zuftände und Lebenslagen nad ihrer 
bunten’ zeitlichen Verſchiedenheit vor und ftellt 
allen Schattenfeiten jogleih auch die Sonnen- 
feiten und die Merkmale des überall durch— 
brechenden ewigen Sieges gegenüber. Es muß 
ihm alles zur Empfehlung geveichen, Ehre, bie 
ihm verdientermaßen zu Theil wird, wie un- 
verdienter Schimpf, den er geduldig erträgt. 
Bol. Matth. 5, 11; Luc. 6, 22; 1 Petr. 4, 14. — 
als Berführer 2c.: er gibt num den Inhalt 
ber „böſen Gerüchte‘ an und ftellt ihm den 
wahren Sachverhalt gegenüber. —Unbelannte: 
obfeure Menſchen. — befannt: bei allen 
Gläubigen. — Sterbende: von ber Dunfel- 
heit. der Beradhtung geht er über zur Bor- 
ftelfung des gänzlichen Nichtfeins, der Ver— 
nichtung, der er, nach bem Urtheil der. Welt, 
29* 
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Das fremde Joch. ul. Korinther 6. 7. Gottes Wohnung. 


als Gezlichtigte, und doch nicht ertöbtet; 10 als Traurige, aber alfezeit fröhlich; als 


. Arme, die aber Viele veich machen; als bie Nichts haben, und doch Alles inne haben. 


10 


11 


ner Mund hat fich zu euch aufgethan, ihr Korinther, unfer Herz ift weit 
geworden. 12 Umbeengt feid ihr in uns; beengt aber in euern Herzen. 13 Doch 
zu gleichen Vergeltung (ich rede als zu Kindern) werdet auch ihr weit! 

12 Ziohet,nicht am fremden Joche mit den Ungläubigen. Denn welche Genoſſen⸗ 
ſchaft hat die Gerechtigkeit mit der Ungerechtigkeit? Oder welche Gemeinſchaft hat 
das Licht mit der Finſterniß? 1° Wie ſtimmet aber Chriſtus überein mit Beliar? 
Oder welchen Antheil hat der Gläubige mit dem Ungläubigen? 16 Wie hänget 
aber der Tempel Gottes zufammen mit den Götzen? Wir aber find der Tempel 
des Tebendigen Gottes; gleichwie Gott gefprochen hat, Sch will unter ihnen meine 
Wohnung auffchlagen und wandeln, und will ihr Gott fein, und fie follen mein Volk 
fein. 17. Darum ziehet fort aus ihrer Mitte, und jondert euch ab, fpricht der. Herr, 
und nichts Unreines rühret au, und ich will euch annehmen, "*umd will euer Vater 
fein, und ihr follt meine Söhne und Töchter fein, jpricht der allmüchtige Herr. 
1 Da wir nun folhe Verheißungen haben, Geliebte, fo laſſet uns von aller. Be- 
fleckung des Fleiſches und des Geiftes uns reinigen, und in Furcht Gottes unfere 


Heiligung vollenden. 


8. Von der Wirkung des vorigen Briefes (7, 2—16). 
2 Faffet uns! Wir haben Niemand Unrecht gethan, wir haben Niemand zu 


Grunde gerichtet, wir haben Niemand übervortheilet. 


jammt feiner Sache entgegengeht. Vgl. 1 Kor. 
15, 8... — wir’ leben, vgl 4, T—12. — 
Gezüchtigte, vgl. Pf. 118, ı7. 18; Jeſ. 53, 5. 
— allezeit froöhlich, vgl. Phil. 4,4. — 
reich machen, vgl. 1 Kor. 1,5. — Alles 
inne haben, vgl. 1 Kor. 3, 21. 22. — Unfer 
Mund 2c.: durch diefe gewaltige, offene und 
ungeheuchelte Ergiegung feines Innern hofft der 
Apoftel auch die Ketten Hinderniffe zwifchen ſich 
und der Gemeinde hinweggeräumt zu haben. 
— weit geworden: wie den Mund offen, 
jo macht die Liebe das Herz weit. Vgl. Luc. 
6,45. Das Ausſprechen der Liebe mit dem 


Munde hat die Liebe im Herzen gefteigert. — 


12 


1: 


=> 
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Unbeengt feid ihr im uns: weil unſer 
Herz weit ift im der Liebe, habt ihr vollen 
Raum darin. — beengt aber in euern 
Herzen: fodaß wir darin feinen Raum fin- 
den. — zur gleihen Vergeltung: thut ihr 
mir, wie ich euch gethan habe. — als zu 
Kindern, vgl, 1 Kor. 4,14. — weit: da— 
mit wir Naum finden in ever Liebe. — 
Ziehet nit 2c.: mit ihm (Vs. 13), nicht 
mit den Heiden ſollen fie gemeinfame Sache 
machen. Der Npoftel fommt zurüd auf das, 
was er 1 Kor. 5,9; 6,1. 6; 10, 21 gefordert 
hatte. Im dieſem Stüde ließ die Gemeinde 
immer noch viel zu wünſchen übrig. — am 
fremden Joche, dgl. Deut, 22, 10, wo ber- 
boten ift, Ochfen und Eſel an Ein Joch zu— 
fammenzufpannen, Darin fieht der Apoftel 


Nicht um euch zu ver- 


nad) feinem 1 Kor. 9, 9 ausgefprochenen Grund- 


jage ber Auslegung ein Berbot, mit Anders 


gläubigen gemeinfame Sache zu machen. — 
Licht mitder Finfterniß, vgl. Eph. 5, 8. 11. 
— Beliar, n. and. LA.: „Belial“, Name 
des Teufels, wrtl. „Schlechtigkeit“. — Wir 
aber find, u. and. W.: „ihr aber Teid“. 
Vgl. 1 Kor. 3, 16. — gefproden hat, näm- 
lid) Lev. 26, 11.12, welche Stelle frei nad) den 
M. angeführt wird. Bol. Hebr. 8, 10. — 
Darum ꝛc.: um die Anwendung, weldhe Gott 
jelöft von feiner Verheißung macht, den Korin- 
thern zu Oemüthe zu führen, fügt Paulus 
gleich eine andere Stelle Jeſ. 52, ı1 bei, welche 
er nad den Al. angeführt. — und ih will 
euch annehmen, fehlt Ief. 52, 11 und ift ein 
Nachklang aus Stellen, wie Ez. 11, 17; 20, 345 
Zeph. 3,19. 205 Sad. 10, 8. — und will:e: 
Fortjegung der Verheifung durch Anführung 
von 2 Sam. 7,14. Bol. Ser. 31,9. — der 
allmächtige Herr: fo überfegen die A. 
2 Sam. 7, s den „Ewigen der Heerjchaaren‘, 


— ſolche Berheißungen, vol. 6, 16-18. 7 


— in Furt Gottes: indem wir uns ftets 
jeine Größe und Heiligfeit vergegenwärtigen. 
— Heiligung vollenden: ein gottesdienft- 
licher Ausdriud, wie Röm. 12, 1. Die Heili- 


15 
16 


18 


(4 


gung befteht im vollfommenen Dienft Gottes, - 


in der Weihe des Herzens und der Hände, im 
geiftfichen Prieftertfpum. — Faſſet uns: hier- 


mit fchließt der Npoftel genau an 6,13 an. 
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Paulus in SMacedonien. ln, Korinther T. Des Titus Botfhaft. 


dammen ſage ich's; denn ich habe vorhin gefagt, daß ihr in unjern Herzen jeid, um 
mit zu jterben und mit zu leben. *Groß ift mein Freimuth gegen euch, groß mein 
Rühmen von euch; ich bin erfüllet mit Troft, ich bin überreich an Freude bei aller 
unferer Trübſal. Denn auch als wir nach Macedonien gefommen waren, hatte 
unfer Fleiſch feine Ruhe; fondern wir waren in allen Stücken bedrängt, von außen 
Streit, von innen Furcht. 9 Aber Gott, der die Niedrigen teöftet, der tröftete ung 
durch die Ankunft des Titus. "Nicht allein aber durch feine Ankunft; fondern auch 
durch den Troſt, damit er getröftet war wegen euch, indem er ung euer Berlangeit 
fund that, eure bittere Klage, euern Eifer um mich, alfo daß ich mich noch mehr 
freute. ® Denn fo ich euch auch durch den Brief betrübet habe, fo reuet es mich, 
nicht. So es mich auch früher gereuet hat (denn ich fee, daß jener Brief, 
wenn auch nur augenblicklich, euch betrübet hat), ꝰſo freue ich mich jett, nicht 
weil ihr betrübt wurdet, fondern weil ihr betrübt wurdet zur Buße: Denn ihr 
jeid göttlich betrübt worden, auf daß ihr von ung ja in Nichts Schaden erlittet. 
1° Denn die göttliche Betrübniß wirfet Buße zu einer Seligfeit, die Niemand gereuet; 
die Detrübnig der Welt aber wirfet Tod. 11 Denn fiehe, gerade diefes göttlich 
DBetrübtwerden, welchen Fleiß hat es am euch bemirket — ja Verantwortung, ja 
Umvillen, ja Furcht, ja Verlangen, ja Eifer, ja Rachel Ihr habt euch in allen 
Stüden als in der Sache unfchuldig dargeftellt. 12 Darum, wenn ich euch auch 
geſchrieben habe, jo doch nicht um deß willen, ver beleidiget hat, auch nicht um 
deß willen, der beleidiget ijt; jondern damit euer Fleiß für uns bei euch offen- 


Die Stelle 6, 1.—7, ı ift entweder vom Apo- — nicht weil ihr betrübt wurdet, vgl. 
ftel oder von einem ſpätern Abfchreiber ein 2,4. — göttlich: auf Gottes Abfichten ent- 
gefügt. — wir haben Niemand ꝛc.: die ſprechende Weife. — ja in Nichts: auch nicht 
Gegier jagten ihm nad, er ruinire die Ge- durch etwaige harte exbitternde Worte meines 
3 meinden mit feinem Collectiren. — vorhin, Briefs. — Buße, die zu einer Seligfeit 
vgl. 6,12, wo Nehnliches, wie hier fteht. — führt, die Niemand gereuet, weil. „zu 
um mit zu fterben, vgl. Ruth 1,ır. — einer unbereuten Seligkeit“. L. gegen die Wort- 
4 Freimuth, vgl. 3, 12. — von euch: zu euerm ſtellung und mit einem, nur im Deutfchen 
5 Beften. — Denn aud als wir nah Ma- vorhandenen, Wortipiel: „eine Neue, die Nies 
cedonien gelommen waren: jeßt geht der mand gereuet“. — Betrübniß der Welt: 
Apoftel, veranlagt durch „bei aller unferer wie fie von der Welt empfunden wird, ohne 
Trübſal“ Vs. 4, auf die unterbrohene Erzäh- Troſt von oben. — wirket Tod: meil die 
Yung 2, 12. 13, d. h. auf den Ausgangspunkt der Welt feinen ausreichenden Troftgrund gegen 
ganzen Rede zurüd, um von da zum Abfchluffe fo maffenhaftes und vernichtendes Uebel Fennt. 
überzugehen. — unjer Fleiſch: die fnnid — Fleiß: Regſamkeit. Vgl. 2,6. Früher 
veizbare Seite unſers Weſens: Ergänzung zu waren fie laß. Vgl. 1 Kor. 5,2. — Ber- 
dem Ausdrude 2, 13, wo von den Anfechtungen antwortung: gegenüber dem Mpoftel. Die 
des Geiftes, die in gleicher Lage ftatthatten, Korinther hatten fih durch Titus bei Paulus 
die Rede war. — in allen Stüden be- entfchuldigen laffen wegen ihrer Sorglofigfeit. 


drängt, vgl. 4,3. — Streit: mit Gegnern. — Unmwillen: daß der Fall mit dem Blut— 
— Furcht: wegen der Korinther, die an ihm ſchänder Überhaupt vorgekommen war. — Ver— 
6 irre werden wollten. — die Niedrigen: langen, ſ. 3. V8S.7. — Rache, vgl. 2,6. — 


Niedergeſchlagenen. — Anfunft des Titus, in der Sade: mit dem Blutſchänder. — ge- 
den er na 2, 13 ſchon in Troas zu finden ſchrieben habe: nicht gefchwiegen, ſondern 
7 gehofft hatte. -- Berlangen, mich wiederzu- mit meinem Urtheil in dev Sache eutjchteden 
ſehen. — bittere Klage: daffelbe fiarfe vorgegangen bin; man fcheint ihm Dies in 
Wort, wie Matth. 2, 18. — Eifer um mid: Korinth Übel genommen zu haben. — der be- 
Iuterefje an mir. — noch mehr, als ſchon leidiget iſt, ſ. z. L Kor. 5,1. — Fleiß für 
über die Ankunft des Titus an und für fih. — uns: dafjelbe was Vs. 7 „Eifer um mich‘ hieß. 
8 augenblidlih, wrtl. „auf eine Stunde‘... — bei eu: in euerm Gemeindeleben. — 
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IE Korinther 7. 8. macedonifchen Gemeinde. 
bar werden folfte vor Gott. 13 Deswegen find wir getröſtet. Zu dief em unferm 
Zrofte aber fam noch die viel größere Freude an der Freude Des Titus; denn ſein 
Geift iſt erquicket von euch Allen. ?* Denn was ich ihm auch von euch gerühmet 
habe, fo bin ich nicht zu Schanden geworden; fondern gleichtvie Alles wahr iit, was 
ich zu euch geredet habe, alfo ift auch unſer Rühmen vor Titus Wahrheit geworden. 
15 Und er ift noch herzlicher gegen euch, wenn ex gevenfet am euer aller Gehorſam, 
wie ihr ihn mit Furcht und Zittern aufgenommen habt. 16Ich freue mid, daß 
ib in Alfem getroft bin durch euch. 


Die Steigebigkeit der) 


9. Bon ber Beiftener für die Armen in Serufalem (8, 9). 


Wir thun euch aber fund, Brüder, die Gnade Gottes, die in ten Gemeinden 
Macedoniens fich eriiefen hat: *bak, während fie durch vielerlei Trübfal bes 
währet wurden, ihre Freude reichlich gewefen ift, und ihre tiefe Armuth fich über 
die Maßen reich erwiefen hat in ihrer Lauterkeit. ? Denn nach Vermögen — id 
bin Zeuge — und über Vermögen willfährig, *erbaten fie fi) von uns mit vielem 
Zureden die Gunft und die Theilnahme an der Hülfeleiftung, die den Heiligen ge— 
ſchiehet, und nicht, wie wir hofiten, fondern fich felbjt gaben fie zuerft dem Herrn, 
und auch uns, durch Gottes Willen, Sfodaß wir den Titus baten, daß er, wie 
er früher angefangen hatte, fo auch unter euch vollenden möge auch dieſe Wohlthat. 
"Aber gleichwie ihr in allen Stüden reich jeid, im Glauben, und im Wort, und 
in der Erfenntniß, und in allem Fleiß, und in eurer Liebe zu uns, alfo ſollt ihr 
auch in diefer Wohlthat reich fein. Nicht in der Weife eines Gebotes ſpreche ich, 
fondern durch den Fleiß Anderer auch eure Liebe prüfend, ob fie echt fe. ꝰIhr 
fennet ja die Gnade unfers Herrn Jeſus Chriftus, daß er, wiewol reich, doch arm 


vor Gott: religiöfer Ausdruck des Aufrid)- 
tigen und Unverftellten. — Deswegen: meil 
die einzige Abficht, Die ich hatte, erreicht worden 
it. — Zu diefem unferm Trofte aber 
fam noch die viel größere Freude, wıtl. 
‚Außer unjerm Trofte aber freueten wir uns 
noch viel mehr“. — von euch gerühmet 
babe, vgl. 9,2. — zu eud: flieht dem „vor 


feit zu geben vollauf unter ihnen vorhanden 
war, und daß, bei ihrer tiefen Armuth, fie 
doch die jelbftlofe Tauterfeit ihrer Liebe durch 
reichliche Beifteuer bethätigten. — vielerlei 
Trübfal, vgl. 1 Theff. 1,65 2,145 Apg. 
17,5—9. — die Gunft und die Theil— 
nahme, d.h. die Gunft, fich beiheiligen zu 
dürfen. — Hülfeleiftung, wrtl. „Dienft": 


Titus" gegenüber. — unfer Rühmen: jo 


leſen die älteften Handſchriften mit Ausnahme 


15 
16 


der vaticanifchen, die „euer Rühmen“ bat. — 
mit Furcht und Zittern, vgl. 1 Kor. 2, 3. 
— durch euch: jo wenigftens verlangt es der 
Sprachgebrauch. Die Uebf.: „Ich freue mich, 
daß ih in allen Stüden gutes Muthes zu euch 
bin‘, jest voraus, daß fih Paulus dem fonftis 
gen Sprachgebrauch nicht ganz angefchlofjen hat. 
— Önade Öottes: dabei denkt Paulus an die 
Beifteuer flir die Armen in Ierufalem, bie er 
auch in Macedonien betrieben hat: infofern die 
göttgerührte Liebe der Schenkenden eine Onas 
denerweifung Gottes if. Daher heißt bie 
Spende BE. 6 ohne weiteres „Gnade, — 
Bril.: „daß in vieler Drangfalsbewährung 
die Ueberihmwänglichkeit ihrer Freudigfeit war, 
und ihre tiefe Armuth überſchwänglich war zum 
Reichthum ihrer Lauterkeit“, d. h. daß troß der 
Leiden, dadurch fie bewährt wurden, Freudig- 


fo heißt das Werf der Beiftener, infofern es 
den Bedirfniffen der Muttergemeinde zu Gut 
fommen jol. Bgl. 9,1. — den Heiligen, 
ſ. 3. Röm. 15,25. — Hofften: die armen 
Diacedonier Tiefen nur wenig erwarten. — 
ſich ſelbſt: mit Darangabe alles ſelbſtiſchen 
Interejfes. Bol. Marc. 12,4. 4. — durd 
Gottes Villen, vgl. Röm. 15,32. — früher: 
ſchon bei feiner, der Uebergabe unſers erften 
Briefs folgenden, Ankunft in Korinth hatte 
Titus das Werk der Beifteuer angeregt. Jetzt 
fendet ihn Paulus zurüd, um es zum Abſchluß 
zu bringen. — Wohlthat, wrtl. „Gnade, 
. z. 3.1. — Bel.1 or 1,5 — in 
der Weife eines Gebotes, vgl. 1 Kor. 
7,6. — arın war: Armuth litt; in jedem 
Augenblide feines Erlöferlebens hat Jeſus ſich 
des Reichthums entäußert; troß des innern 
Bewußtjeins von feiner herrlichen Beftimmung 
erlitt er doch dem ihm von außen bis zur Ver— 
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Dermögensausgleichung. IL. Korinther 8, wei ungenannte Brüder. 


war um euertwillen, auf daß ihr durch feine Armuth reich würdet. 10 Und meine 
Meinung gebe ich hierin. Denn Solches frommt euch, da ihr ja nicht alfein das 
Thun, ſondern auch das Wollen früher angefangen habt, feit vorigem Jahre. 
Jetzt aber vollendet auch das Thun, auf daß, gleichwie die Geneigtheit da 
war zu wollen, alfo auch da jei das Vollbringen nach Bermögen. 12 Denn 
wenn die Geneigtheit vorhanden ift, fo ift fie, je nachdem fie vermag, angenehm, 
nicht nachdem fie nicht vermag. 1? Denm nicht follen Andere Ruhe und Ihr Trübfal 
haben, jondern es ſoll Gleichheit ftattfinden. is Zu diefer Zeit diene euer Ueber- 
fluß ihren Diangel, auf daß auch ihr Ueberfluß euerm Mangel diene, damit es zur 
Ausgleihung komme, "5 wie geichrieben ftehet, Der viel gefammelt Hatte, hatte 
nicht mehr, und ver wenig gelammelt hatte, hatte nicht weniger. 

Gott aber fei Dank, der eben folhen Fleiß für euch in das Herz des Titus 
gibt. *7 Denn er nahm nicht nur die Ermahnung an; fondern da fein Fleiß noch 
größer war, ift er freiwillig zu euch gereifet. 1° Wir haben aber mit ihm ven 
Bruder gejandt, der fein Lob am Evangelium hat in allen Gemeinden. 19 Nicht 
allein aber das, jondern er ijt auch von den Gemeinden gewählet zu unferm Be— 
gleiter in Sachen dieſer Wohlthat, welche durch unfern Dienft zu Stande fommt, 
dem Herrn zu Ehren, und uns zur Aufmunterung. 20 Solches gefhah, indem wir 
dies verhüten, daß uns nicht Jemand tadeln möge, wenn eine folche Fülle durch 
unſern Dienjt zufammenfommt. 2! Denn wir befleifigen uns, daß es vedlich zugehe, 
nicht allein vor dem Herrn, jondern auch vor Menſchen. 22 Wir haben aber mit 
ihnen unfern Bruder gefandt, deſſen Fleiß in vielen Stüden vielmal von uns er- 
probt wurde, jett aber noch viel zugenommen hat durch die große Zuverficht zu euch. 


nichtung zugefügten Widerſtand. S. z. Phil.  fondern nah Gleichheit.‘ Die Gegner hatten 


10 2,6. — meine Meinung, vgl. 1 Kor. 7,25. wahrſch. den Apoftel verläftert, daß er bie 


— Soldes, nämlich blos meine Meinung, niht Heiden ausbeute, damit die Juden gute Tage 


irgendeinen Befehl auszufprehen, frommt hätten. — auf daß: wenn nämlich die Ver— 
euch, die ihr ja ſolche Leute jeid, welche eines hältniſſe fi) etwa geändert haben. — Aus- 
Befehls gar nicht mehr bedürfen. — früher, gleichung, vgl. Apg. 2, 415; 4, 32: 34. — wie 
als die Macedonier. — das Wollen: die Ko- gefhrieben ftehet vom Manna Er. 16, 18, 
rinther ſcheinen fich etwas darauf zu Gut gethan welche Stelle frei nad) den Al. angeführt wird, ' 
zu haben, daß fie fhon vor den Macedonieren — Gott aber jei Dank, vgl. 1Kor. 15, 10. 
an eine Betheiligung an der Beiftener gedacht 357; Röm. 6, 175 7, 26. — eben folden 


hatten, jenen aljo mit dem Thun nicht allein, Fleiß, wie in mein Herz — die Ermah— 
jfondern auch mit dem Wollen zuvorgefommen mung, vgl. BE. — ift er 20: zwar war 
find. Dies erkennt au Paulus au, ermahnt Titus in dem Augenblid, als Paulus: diefes 
fie aber, Acht zu haben, daß die Macedonier ſchrieb, noch bei ihn; aber wie es Gitte war 
mit bem eigentlichen Vollbringen nicht ihrer» im Mlterthum, fo ftellt ſich der Apoſtel bier, 
jeits den Korinthern zuborfämen. — ſeit vori- um Zeitverhältniffe zu beurteilen, auf den 
gem Jahre: der Brief ift jedenfalls erft im Standpunkt feiner Lefer. — den Bruder im 
Spätherbft geichrieben. Da das jüdifche Jahr chriſtlichen Sinne, wie aus Vs. 23 hervorgeht. 
mit dem Monat Tisri (im September) beginnt, Der Name diefes erften Begleiters des Titus 
fiel der Anfang des von Titus höchftens ein wird nicht genannt. — in Saden dieſer 
halbes Zahr zuvor unternommenen Collecten- Wohlthat, n. and, LU: „mit diefer Wohl: 


11 werks in's vorige Jahr. — nad Vermögen, that“. — dem Herrn, m and. LU: „dem 


12 wetl. „zufolge dem Haben”. — angenehm Herrn ſelbſt“. Dies und das folgende „und 
vor Gott, der fein Wohlgefallen abmigt ums zur Aufmunterung‘ wir am beſten mit 
an dem wirklichen Befitftande der Geber „gewählet“ verbunden. — tadeln: als trieben 
und daher dem Armen nicht zürnt, wenn er wir Unterfchleif; vgl. 6,3. — Vgl. Röm. 12,17; 
13 weniger gibt als der Reihe. — Wrtl. „Denn Spr. 3, a. — unfern Bruder: ben gleich— 
nicht, damit Andern Ruhe, euch Trübſal fei, falls nicht genannten zweiten Begleiter bes 
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II. Korinther 8. 9. 


28 Was den Titus anlangt, ſo iſt er mein Gefährte und Mitarbeiter an euch; was 
unfere Brüder anlangt, fo find fie Gefandte der Gemeinden, Chrifti Ehre. 24 Wenn 
ihr nım ihmen gegenüber den Beweis führet für euve Liebe und unſer Rühmen von 
euch, jo thut ihr es im Angefichte der Gemeinden. 3 (apa 

1 Denn von folcher Hülfeleiſtung, die den Heiligen gejchiehet, habe ich nicht nöthig, 
euch zu fchreiben. > Denn ich fenne euere Geneigtheit, deretwegen ich mich euer 
bei ven Macedoniern rühme und ſage, Achaja iſt jeit vorigem Jahre bereit. Und 
euer Eifer hat die Mehrzahl angereizet. Ich habe aber dieſe Brüder gejandt, 
auf daß nicht unfer Ruhm von euch in diefem Stüde zu nichte würde, auf daß ihr, 
gleichwie ich gefagt habe, bereit wäret. * Damit nicht, wenn Macedonier mit 
mir kämen und euch umbereitet fänden, wir (um nicht zu jagen, ihr) zu Schanden 
würden in dieſer Sache. ? Ich habe e8 darum für nöthig erachtet, die Brüder zu 
ermahnen, daß fie voranzögen zu euch und euern zuvor verheißenen Segen vorher 
zuvecht machten, auf daß derſelbe bereit wäre wie ein Segen, und nicht wie ein 
. Geiz. 6Ich meine aber das, Wer fürglich ſäet, der wird auch kärglich ernten; 
und wer ſäet im Segen, der wird auch ernten im Segen. 7 Ein Seglicher gebe, 
wie er es fich im Herzen vorgenommen, nicht aus Ummwillen, oder aus Zwang; 
denn einen fröhlichen Geber hat Gott Tieb. 8Gott aber kann euch mit allerlei 
Gnade überfchütten, damit ihr in allen Dingen allewege.alle Genüge habet, und reich 
feiet zu allem guten Werke. Wie gejchrieben ftehet, Er hat ausgejtreuet, gegeben 
ven Armen; feine Gerechtigfeit bleibet in Ewigfeit. 1° Der aber Samen reichet dem 
Säemann und Brod zum Eſſen, der wird darreichen und mehren euern Samen 
und wachſen laſſen die Früchte eurer Gerechtigkeit, 11 indem ihr im allen Stüden 
veich werdet, zu aller Lauterkeit, welche durch ums Dankſagung gegen Gott bewirket. 
12 Denn die Hülfeleiftung dieſes Dienftes füllet nicht allein den Mangel der Heiligen 
aus, fondern ift auch überfchwänglich durch viele Dankjagungen gegen Gott; 13in- 


Ehrifllicher Wetteifer. rl an 


Titus. — Zuverſicht zu euch: welde er — Bol. Gal. 6,8 — denn einen 2.:6,7 


24 zu euch hegt. — Rühmen von euch, val. 
7,14. — thut ihr es im Angeſichte der 
Gemeinden: der Apoftel macht es ihnen zur 

9, 1 Ehrenfadhe. — Denn: weil der Apoftel im 
Borhergehenden nicht ſowol geboten hatte, daß 
fie den drei Gefandten einen reihlichen Beitrag 
zur Steuer bereiten, als vielmehr, daß fie die- 
jelben gut aufnehmen ſollten. Diefer Wendung 
bedient fi) der Apoftel, um nochmals auf das 
ihm fo ſehr am Herzen liegende Collectenwerk 
zurückzukommen. — Hülfeleiftung, val. 8, a. 

2 — bei den Macedoniern: wie der Mace- 
donier bei den Achäern (8, 1—5), jo rühmt ſich 
Paulus der Achäer bei den Macedoniern. — 
feit vorigem Jahre, vgl. 8,10. — die 
Mehrzahl: ſodaß nur wenige gleichgitltig 

3 blieben. — dieſe Brüder, vgl. 8,8. — 
bereit: die Beifteuer follte womöglich abge- 
jhloffen fein, wenn der Apoftel käme. — 

4 Macedonier: als Geleitsmänner nad der 
Sitte der alten Kirche; vgl. 1,16; 1 Kor. 16,6; 
Nom. 15, 24; Apg. 17, 1a. 15. in dieſer 

5 Sache, dgl. BB. 3; 11,17. — Segen beißt 
die Beiſteuer mit Nückficht auf ihren Erfolg. 


456 


die Stelle Spr. 22, s ift nad) den Al. ange- 

führt. — Gott aber fann ꝛc.: nachdem Pau- 8 
lus die Lefer zur Wohlthätigfeit ermahnt bat, 

zeigt erihnen auch, daß Gott ihnen die Mittel 

dazu liefern kann. — Wie gefhrieben ftehet: 9 
Pſ. 112,9 wird nah den A. angeführt. — 
bleibet in Emwigfeit: im Grundtert „be— 
ſtehet immerdar“. Aber der Apoftel denft an 
die Liebe, mit der die hier gerühmte Gerech— 
tigfeit zufanmenfält; und die Liebe dauert 
ewig. Dal. 1 Kor. 13,3.18. — Der aber 
Samen ꝛc.: Erinnerung an Jeſ. 55, 10, — 
enern Samen: die Mittel zur Wohlthätigkeit. 
— Früchte eurer Gerechtigkeit: Erfolg 
und Wirkjamfeit der Wohlthätigfeit. — zu aller 
Lauterkeit, die fich in felbftvergeffenem Opfer 
ausfpricht; dies der Zweck des Reichwerdens 
an irdiſchem Beſitz, welches der Apoftel den 
Korinthern in Ausſicht ftelll. — dur uns, 
vgl. 8, 19.20. — Dankſagung von feiten der 
Empfänger. — diejes Dienftes: die Gabe, 
wie fie „Gnade“, „Hülfeleiſtung“, „Segen“ 
genannt war, heißt hier auch „Dienſt“, info- .' 
fern das Werk der Beifteuer den Charakter 


II. Korinther 9. 10. 


dem fie durch diefe bewährte Hülfeleiftung veranlaft Gott preifen wegen der Folg- 
jamfeit gegen- euer Bekenntniß zum Evangelium Chrifti, und wegen der Lauterfeit 
eurer Mittheilung für fie und für Alle, 1*indem auch fie mit Gebet für euch 
jich nach euch jehnen, um ver an euch überaus großen Gnade Gottes willen. 
5 Gott ſei Dank für feine unausfprechliche Gabe. 


Der geläflerte Apoftel.. Die geiftliche Ritterfchaft. 


— 


nn 


10. Des Apoftels Selbftrechtfertigung wider die Verunglimpfungen feiner Gegner (10—12, 13). 

"Sch aber, Paulus jelbjt, ermahne euch bei der Sanftmuth und Huld Chriftt, 
der ich zwar in's Angeficht demüthig bin unter euch, in Abweſenheit aber dreift 
gegen euch. * Ich bitte euch aber, zwinget mich nicht im Anweſenheit vreift zu 
jein, mit der Zuverficht, womit ich es zu wagen gedenke gegen Etliche, die von 
ung denfen, als ob wir nach dem Fleiſche wandelten. ? Denn wiewol wir im 
Fleiſche wandeln, fo ftreiten wir doch nicht nach dem Fleiſche. * Denn unfere 
Waffen find nicht fleifchlich, jondern mächtig vor Gott zum Streite, Befejtigungen 
zu zerjtören, ? die wir falſche Gedanken zerftören, und jede Höhe, die fich erhebet 
gegen die Erfenntnig Gottes, und alle Sinne gefangen nehmen unter den Gehor- 
ſam Chrijti, $ und bereit find allen Ungehorjam zu trafen, wenn euer Gehorfam 
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— ſein wird. 
Sehet ihr auf das, 
— angehöre, 


einer öffentlihen Dienftleiftung trägt. ©. ;. 
Phil. 2,35. — gegen Gott: dies die neue 
Seite, die zur Empfehlung des Spendemwerfs 
hervorgehoben wird, daß dafjelbe nicht für 
Menihen etwas ift, jondern, wenn man jo 


14 fagen darf, auch für Gott. — indem aud 


Apoftel fei, wo er perſönlich auftreten müſſe, 
feig und zaghaft, um fo feder und dreifter 


was vor Augen liegt? Traut Jemand fich zu, daß er 
der erwäge Solches wiederum von fich jelbft, daß, gleichwie er 


trete er dafür in Briefen auf; vgl. Vs. 10. 
Daher müſſe man fich durch feine Briefe nicht 
erihreden laſſen: mit folgen Bemerkungen, 
dies weiß er, werden die Gegner die Wirfung 
auch diefes Schreibens zu zerftören fuchen, da- 
her zum Schluß noch diefer perſönliche Erguß. 


was vor Augen liegt: weil der Apoftel in 
Korinth fich nicht gehörig in die Bruft geworfen 


fie 2c.: die Gemeinden in Serufalem werden, — bitte: noch inftändiger als das „ermahne* 2 
überzeugt von der lautern Geſinnung der Hei- Vs. 1. — als ob wir nah dem Fleiſche 
dendhriften, auch ihrerfeits ein Herz zu diefen mandelten: in der Nähe friehend, im der 
faffen; Wohlthaten werden die Vorurtheile Ferne bohmüthig, unbeftändig in Verſprechun— 
ichwinden machen. So bat der Apoftel bei gen 20.5 ſ. 3. 1,13. — Denn: Grund der 3 
dem ganzen Collectenwerf die Einheit der Bitte Vs.2. Es verhält fih mit uns ganz 
15 Kirche im Auge. — Gott fei Dank, vgl. 8, anders, als die Gegner euch vorjpiegeln. — 
16. — Gabe: das Heilswerf der Erlöfung, auf ftreiten, vgl. 1 Kor. 9,7; 1Tim. 1,1. — 
deffen Grunde aller diefer Segen gebeiht. — Waffen: Mittel, deren fi die apoſtoliſche 4 
30, 1 3 ſelbſt: nad) gewöhnlicher Anlage der Briefe Ihätigfeit bediente. Der Apoftel denkt hier 
würde man hier den Schluß erwarten. In der vor allem an die Macht feines Worts. — 
That nimmt der Apoftel, wie er gegen Ende Gedanken: feindliche Anfchläge erfcheinen hier d 
zu thun pflegt (1 Kor. 16, 21) die Feder felbft als Befeftigungen. — Höhe: Wall, Thum. — 
in die Hand und beginnt jo, als wollte ev alle Sinne: dafjelbe Wort wie 3,14; 4,4; 
blos noch einige Worte hinzufegen. Aber im 11,3. — ftrafen, wrtl. „rächen. — wenn 6 
Schreiben überdenkt er nochmals die Lage der euer Gehorſam vollfommen fein wird: 
Dinge in Korinth und fühlt die Nothwendig- die Korinther verzögerten durch theilweife Wider- 
feit, das Sendfchreiben noch länger auszudeh- ſpenſtigkeit und Entfremdung gegen den Apoftel 
nen; hatte er im erften Theile von der reinen dermalen noch den vollftändigen Sieg in dem 
Höhe göttliher Betrachtung aus geredet, jo Kampfe, dem diefer mit den Sophiften des 
kann er nun, um verftanden zu werden, Per- Heidenthums und den Heuchlern des Juden— 
fönliches nicht Yänger umgehen. — bei, vgl. thums führte. Sobald fie fi völlig mit dem 
1 8or. 1,10; 2 Theſſ. 3, 12; Röm. 12,1. — Apoſtel verftändigt haben werden, gebenft dieſer 
in’s Angefiht demüthig bin: es war nad Korinth zu kommen und die Verderber 
dies eine hämiſche Behauptung der Gegner, dev der Gemeinde zu ercommumiciven. — aufdas, U 


Der Bereich des Ruhmes. 


IL. Korinther 10. 11. 


Chriſto angehöret, alſo auch wir. 8 Denn wenn ich mic) noch weiter rühmen wollte 
von der Gewalt, welche uns der Herr gegeben hat, euch zu erbauen, und nicht zu 
zerſtören, ſo würde ich nicht zu Schanden werden; um nicht zu ſcheinen, als 
wollte ich euch mit den Briefen nur ſchrecken. 10 Denn die Briefe, ſpricht man, 
find ſchwer und gewaltig; die Leibliche Gegenwart aber ſchwächlich, und bie Rede 
verächtlich. 11 Ein Solcher erwäge diefes, daß, wie wir find mit Worten in Briefen 
abwefend, fo werden wir auch wol fein mit der That anwefend. 1? Denn wir 
wagen ung nicht beizuzählen oder zu vergleichen Etlichen, die fich felbft empfehlen; 
vielmehr find fie, weil fie ſich an ſich ſelbſt meffen, und ſich mit fich ſelbſt ver— 
gleichen, unverftändig. 10 Wir aber wollen uns nicht in's Maßloſe rühmen, fondern 
nach dem Maße des Bereiches, den uns Gott als Maß zugetheilet hat, um auch 
bis zu euch zu gelangen. ** Denn wir maßen uns nicht zu viel an, als hätten 
wir nicht bis zu euch gelanget; wir find ja auch bis zu euch gefommen mit dem 
Evangelium Chrifti. Und wir rühmen uns nicht in's Maßloſe tiber frembe 
Arbeit, haben aber Hoffnung, wenn euer Glaube wächſt, bei euch noch fo groß zu 
werden, wie e8 in unferm Bereiche nur möglich ift, "noch über euch hinaus das 
Evangelium zu werfündigen, nicht in fremdem Bereiche des Fertigen und zu rühmen. 


Des Apoflels Briefe. 


17 Wer fich aber rühmet, ver rühme fich des Herrn. 


18 Denn nicht wer fich ſelbſt 


empfiehlt, der it bewährt, fondern wen der Herr empfiehlt. 


ı Möchtet ihr doch ein wenig meine Thorheit ertragen. Doch ihr ertraget mich 1 


hatte (vgl. vielmehr 1 Kor. 2,3. 4), achtete ihn 
mander gering. — daß er Chrifto ange- 
höre: die Gegner des Apoſtels ftolzierten und 


prahlten, als wären fie allein die rechten Chri- 


on 


10, 12 
13 


14 


flusdiener. — von ſich felbft: ohne daß man 
es ihm zu jagen braudt. — Denn wenn 
ich ꝛe.: der Apoftel will jagen: zum minbeften 
kann ic) mid) rühmen, fo gut ein Chriftus- 
diener zu fein wie jene; denn ich könnte noch 
viel mehr fagen. Val. 12,6. — noch weiter, 
vgl. 1 Kor. 15,10. — euch zu erbauen, 
vgl. 13, 10. Der Apoſtel denft die Gemeinde 
wieder als Tempel; vgl. 1 Kor. 3, 1. — 
fpridt man, ſ. z. Vs.1. — ſich felbft 
empfehlen, vgl. 3,1. — des Bereiches, 
wrtl. „der Meßſchnur“. Paulus denkt fich 
ſeinen Wirkungskreis wie von einer Meßſchnur 
durch Gott ſelbſt abgeſteckt; innerhalb dieſes 
Bezirks will er ſich mit ſeinem Rühmen halten. 
Was er an den judenchriſtlichen Gegnern tadelt 
iſt nicht nur, daß ſie das Maß ihrer Wirkſam— 
keit nur mit ſich ſelbſt, nicht mit dem ſeinigen 
vergleichen, in welchem Falle ſie das Selbſt— 
zeugniß des Apoſtels 1 Kor. 15, 10 gerechtfertigt 
finden müßten (Vs. ı2), fondern auch), daß fie 
fi), wenn fie der korinthiſchen Gemeinde erft 
das wahre Chriſtenthum mitgetheilt zu haben 
behaupteten, über das ihnen gefette Maß hin— 
aus rühmten und im das Gebiet des Paulus 
eindrangen. Vgl. Gal. 2,9. — wir maßen 
uns nicht zu viel an, wril. „wir überdeh— 
nen uns nicht". Paulus denkt an einen Mens 


chen, der fi) übermäßig ausredt, um zu einem 
Punkte binzulangen, deſſen Erreihung nit in 
feinem Längenverhältniß Tiegt. Vgl. Röm. 12, 3. 
— bei eud nod fo groß zumerden, wie 
es in unferm Bereiche nur möglid ift, 
wrtl. „unter euch groß zu werden nad) unjerer 
Meßſchnur in’s Ueberſchwängliche“. Paulus 
bleibt im Bilde: er hofft, wenn einmal nur 
die Gemeinde in Korinth befeſtigt und in ihrer 
ruhigen Fortbildung geſichert fein wird („wenn 
euer Glaube wächſt“), von da aus, ohne ſich 
zu überbehnen, noch weiter Yangen zu Tünnen; 
daher „groß zu werden‘. Er bat noch unbe» 
ftimmte Fernen vor fi), namentlich denft er 
an die Hauptftabt der Welt ſelbſt (vgl. Röm. 
1, 15; 15, 24); daher: „ins Ueberſchwängliche“. 
Er weiß aber, daß er mit allen diefen Er- 
folgen doch unmöglich das ihm von Gott geſetzte 
Maß überjchreiten wird; daher: „nach unferer 
Meßſchnur“. — nit in fremdem Be- 
reihe ꝛc.: Seitenblid auf die judenchriftlichen 
Gegner, die den Triumph feierten, wo Paulus 
den Krieg gefiihrt hatte. — Vgl. 1 Kor. 1,315 
ger. 9,23. — wer ſich felbft empfiehlt, 
vgl. Vs. 12. Die Sendlinge waren aus Jeru— 


jalem mit Empfehlungsbriefen gelonmen, bei. 


deren Abfaffung fie als dortige Gemeindeglieder 


ſelbſt tHätig gewefen waren. — ein wenig 11, 1 


meine Thorheit, weil. „ein Stüdchen von 
meiner Thorheit“. Nach dem eben 10, ı7. 18 
ausgejprochenen Grundſatze handelt Paulus 
thöricht, wenn er fich jelbft rühmt, zumal im 
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15 


16 


17 
18 


Göltlicher Eifer. I. Korinther 11. Die übergroßen Apofel. 
ja wirklich. 2? Denn ich eifere um euch mit göttlichen Eifer. Denn ich habe euch 
Einem Marne verlobet, um eine reine Juugfrau Chriſto darzuſtellen; *fürchte 
aber, wie die Schlange Eva verführete durch ihre Liſt, ſo möge euer Sinn auf 
hören, gegen Chriftus lauter und unbeflet zu fein. *Deny wen der da kommt 
einen andern Jeſus predigt, den wir nicht geprediget haben; oder ihr einen andern 
Geift empfinget, den ihr nicht empfangen habt; oder ein anderes Evangelium, das 
ihr nicht angenommen habt, fo ertrüget ihr's mit Recht. ° Denn ich halte dafür, 
in nichts zurüczuftehen Hinter den übergroßen Apoſteln. ° Bin ich aber-auch Laie 
in der Rede, fo doch nicht in der Erkenntniß, vielmehr haben wir diefelbe in 
allen Stüden alfenthalben unter euch offenbar gemacht. 7 Over habe ich gefündiget, 
daß ich, mich felbft erniedrigend, auf daß ihr erhöhet würdet, euch das Evangelium 
Gottes umfonjt verfündiget Habe? S Andere Gemeinden habe ich beraubet, und Cold 
genommen, um euch zu dienen, und während meiner Anwefenheit bei euch, war ich, 


auch als ich Mangel hatte, Niemand Yäftig. 


‘ 


Gegenfag zu Mitarbeitern. Der Apoftel weiß 
das; er weiß auch, er werde als ein thörichter 
Mann erjeinen, wenn er es doch thut. Nichts— 
deſtoweniger ſcheut er diefen Schein nicht, weil 
ſolchen Gegnern gegenüber eine Erinnerung an 
die eigenen Berdienfte nur eine durch die Um— 
ftände gebotene pflihtmäßige Geltendmachung 
derjelben war. So will id) denn, jagt er mit 
ſchmerzlichem Spott, für einige Augenblide 
aus ber Rolle fallen und den tiefen Ernft 
meiner Klage hinter findifher Thorheit ver- 
bergen, welche ihr mweifen Leute mir verzeihen 
möget. — Dod ihr ertraget ꝛc.: was zau— 
dere ich noch, meine tbörichte Rede zu begin- 
I nen? — Denn id eifere: die Thorbeit 
entfpringt gleichſam aus einer Art Eiferfucht, 
die Daulus als Brautwerber (vgl. Joh. 3, 29) 
empfindet. — mit göttlihdem Eifer, vgl. 
Ief. 54,5; 57,3; Jer. 3,1 9.5 Ez. 16,8 fg.; 
23,1 fg.; Hof. 2,18fg. — Chriſto, vgl. 
Röm. 7, 4; Eph. 5, 2—32; Matth. 25, 1-13; 
Offb. 19, 7—9. — darzuftellen: bei ber 
3 Wiederkunft; vgl. 4,1. — die Schlange, 
ogl. Gen. 3, 4; Offb. 12, 9. 1.—ı7; 20,2. — 
aufhören, gegen Chriftus lauter und 
unbefledt zu fein, wrtl. „verberbt werben 
hinweg von der Lauterfeit und dem unbefledten 
Weſen in Beziehung auf Chriſtus“. Manche 
alte Zeugen lafjen dabei das „und dem un- 
4 befledten Wefen“ aus. — der da fommt: 
dies fann nur auf einen befonders großen 
Mann, deſſen Ankunft bevorftand, bezogen 
werden. Wahrſch. hatten die Judenchriſten 
einen der zwölf Apoftel zu beflimmen gefucht, 
aus Zerufalem herbeigufommen und die Ver— 
wirrung zu ſchlichten. Dies machte den Paulus 
fo forgjam. — einen andern Jefus: wenn 
es fih um Hauptſachen handelte, hätten Die 
Korinther recht, fo forgfam zu fein. Wenn Die 
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9 Denn was mir mangelte, erjeßten 


Gegner ihnen den wahren Heiland erſt noch 
bringen müßten, fo dürfte man fich dieſes Her— 
eindrängen in Korinth gefallen laſſen. — einen 
andern Geift, vgl. Cal. 3,2. Steht euch 
etwa nod) eine neue, von ber ſchon erfahrenen 
verfhiedene, Geiftesmittheilung bevor? — ein 
anderes Evangelium, vgl. Sal. 1, 6.7. — 
Denn ich halte dafür zc.: der ausgelafjene 5 
Zwiſchengedanke ift der: wenn aber die Gegner 
jeldft geftehen müfjen, daß fie feinen neuen 
Jeſus, feinen neuen heiligen Geift, fein anderes 
Evangelium zu bringen haben, jo handelt es 
fih alfo vein um Perfönlices, und in dieſer 
Beziehung erkläre ih, mir feine Zurüdjegung 
hinter die Zwölfapoftel, die „übergroßen Apo— 
ftef‘, won denen fo viel Wefens gemacht wird, 
gefallen zu laſſen. ©. z. 10,7. — den über» 
großen Apofteln, aus deren Mitte der Un- 
genannte, der im Hintergrunde fteht (B8. 4), 
fein muß; vgl. 12, 115 ©al. 2,9. Laie in. 6 
der Rede, vgl. 10, 105 1 Sor. 2,1.2. — 
vielmehr haben wir biefelbe_in allen 
Stüden allenthalben unter euch offen- 
bar gemacht, nah anderer auch fehr gut 
bezengter Lesart: „vielmehr find wir im allen 
Stücken allenthalben für: euch offenbar gewor— 
den‘, wozu 5, 11 zu vergleichen. — gefün- 7 
diget, vgl. 12,13. — mid) felbft erniedri— 
gend: bie Gegner hatten ihm feine Händearbeit 
als unapoftolifche Würdelofigfeit ausgelegt. — 
umfonft, j.3. Ang. 18,35 1Theſſ. 2,95 2Theſſ. 
3,3 — Andere Gemeinden: nah Ds. 9 8 
macebonifche; vgl. Phil. 4, 10 —ı8. — als id 
Mangel hatte: während feiner erften An— 
weſenheit in Korinth gingen dem Mpoftel bie 
mitgebradjten Gelder nach und nad) aus, umd 
auch was er felbft hinzuverdiente, reichte nicht 
hin. — die aus Macebonien famen: 9 
wahrſch. waren es, die Philipper, bie dem Apo» 


10 


12 


13 


15 
16 


11. Korinther 11. 


die Brüder, die aus Macedonien famen; und habe mich in allen Stücken un- 
beſchwerlich fr euch gehalten, und werde mich halten. 10So gewiß Chrifti 
Wahrheit in mir ift, fo foll mir dieſer Ruhm in den Gegenden Achajas nicht 
verjtopfet werden. 11 Warum das? Weil ich euch nicht liebe? Gott weiß es. 
12 Was ich aber thue, das werde ich ferner thun, auf daß ich den Anlaß abjchneide 
denen, die Anlaß fuchen, auf daß fie in dem, veffen fie fich rühmen, erfunden 
werden, wie auch wir. 13 Denn folde Menfchen find falſche Apojtel, trüg- 
liche Arbeiter; fie verſtellen fich als Chrifti Apoftel. "*Und das ift fein Wunder; 
denn er felbft, der Satan, verftellet fich als Engel des Lichte. 5 Darum ift es 
nicht8 Großes, wen fich auch feine Diener verftellen als Diener der Gerechtigkeit; 
welcher Enve fein wird nach ihren Werfen. 

6 Ich fage abermal, Niemand meine, ich fei thöricht; wo aber nicht, jo nehmet 
mich wenigftens als einen Thoren an, auf daß auch ich mich ein wenig rühme. 
17 Was ich vede, das vede ich nicht nach der Weife des Herrn, jondern "wie in der 
Thorheit, in diefer Sache des Rühmens. 18 Da Viele fich rühmen nach dem Fleiſche, 
will auch ich mich vühmen. 19 Ihr ertvaget ja gern die Narren, dieweil ihr Klug 
ſeid. 20 Ihr ertraget e8 ja, fo euch Jemand in Knechtſchaft bringt, jo euch Je— 
mand aufzehret, fo euch Iemand das Eure nimmt, fo fi Jemand aufwirft, jo 
euch Jemand in das Angeficht fchlägt. *! Zu unferer Unehre fage ich, daß wir 
dazu zu fehwach gewefen find. Worauf aber Jemand e8 wagt — ich rede Thor— 
heit — darauf wage ich es auch fühn. 2 Sie find Hebräer, ich auch. Sie find 
Iſraeliten, ih auch. Sie find Abrahams Same, ih auch. 28Sie find Diener 
Chriſti — ich rede im Wahnfinn — ich noch mehr, durch viel mehr Arbeit, durch 
übermäßig viele Schläge, durch viel mehr Gefangenfchaften, durch häufige Todes— 


Satans. Apoflel. Des Paulus Thorheit. 


ftel, wie nach Theffalonich (Phil. 4, 15. 16), fo 
auch nad) Korinth Unterftügungen fandten, viel- 
leicht durch Silas und Timotheus, Apg. 18, 5. 
— verftopfet: der Ruhm iſt als eine redende 
Perfon gedacht, der Paulus nicht den Mund 
ftopfen laſſen will. — den Anlaß abſchneide: 
dies der wahre Grund, weshalb Paulus von 
den Korinthern nicht Die Hleinfte Liebesgabe an— 
nimmt. Schaut er nämlich auf das dermalige 
Treiben feiner Gegner, fo kann er fih in 
feinen Grundſätzen nur beftärkt finden. — 
Anlaß ſuchen: den Apoftel als habſüchtig 
und eigennüßig zu verſchreien. — in dem, 
deffen fie fi rühmen, d. h. im Punfte 
der Uneigennützigkeit. — falfhe Apoftel: 
Paulus hat volles Recht, heftig zu werden 
gegen ſolche, die ſich dazu hergeben und dafür 
noch bezahlen Yaffen, zu zerſtbren, was ein 
Yauterer Mann ohne alle Anſprüche auf irgend- 
welchen Lohn der Art gründete. — trügliche 
Arbeiter, Phil. 3,2. — Ende, vgl. Phil. 
3,19; Röm. 6, 21; 1 Petr. 4, ı. — Ich fage 
abermal: jhnell war die fcherzend beginnende 
Rede in den herbften Ernft übergegangen. Nach 
kurzem Stillſtand jammelt fi) der Apoftel, um 
nochmals mit dem Ausgangspunkte Vs. 1 zu 


> beginnen. — als einen Thoren: gewährt 


mir Narrenrecht. — auch ich: fo gut wie die 


Gegner. — nit nah der Weife bes 
Herrn, vgl. Röm. 15,5. Aehnlich ift, wie 
der Apoftel 1 Kor. 7, 12. 25. 40 jeine und des 
Herrn Meinung unterfheidet. — Ihr ertra— 
get es ja, daß von feiten der falſchen Apoftel 
das jchnödefte Spiel mit euch, getrieben werde, 
fo könnt ihr euch auch von mir etliche tolle 
Worte gefallen laſſen. — aufzehret, vgl. 
Matth. 23, 125 Pf. 53,5. — in das Ange- 
fit ſchlägt: ſchmählich mishandelt; vgl. 
1 Kin. 22, 22; Matth. 5, 395 Luc. 22, 64; Apg. 
23,2. — dazu: euch fo, wie ihr e8 gern habt, 
zu behandeln; wie man euch behandeln muß, 
wenn ihr Achtung vor jemand gewinnen follt. 
— es wagt: kühn und dreift ſich benimmt. 
Alle die Punkte, welche von den fleifchlichen 
Prahlern betont wurden, waren ſolche, die auch 
Paulus für fih anführen fonnte. — Hebräer: 
der Nation nad. — Sfraeliten: das Bundes- 
volk Gottes, vgl. Röm. 9, a. 5. — Abrahams 
Same: dem der Meſſias und fein Reich ver- 
heißungsweife angehört. Bol. Röm. 9,7; 11,1; 
Sal. 3, 6—145 4, 1—30. — ich noch mehr: 
wenn jene wirklich Diener Chrifti find, jo bin 
ic) allerdings etwas anderes, aber jedenfalls 
noch mehr als fie — durch 2c.: der ganze 
folgende Redeſchwung joll das „ich noch mehr“ 
begriinden ; dgl. 6, a—10; 2 Tim. 3, 11. — 
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Ceidensregiſter. II. Korinther ‚11..12. Paulus zu Damasıng. 


gefahren — ?* von Juden habe ich fünfmal vierzig Streiche weniger einen empfan⸗ 
gen. Ich bin dreimal geſtäupet, einmal geſteiniget worden, dreimal habe ich 
Schiffbruch erlitten, einmal habe ih Tag und Nacht zugebracht in der Tiefe des 
Meeres — 25 durch häufige Neifen, durch Gefahren auf Flüſſen, durch Gefahren 
unter Mördern, durch Gefahren unter meinem Volke, durch Gefahren unter Hei— 
den, durch Gefahren in Städten, durch Gefahren in der Wüſte, durch Gefahren 


auf dem Meere, durch Gefahren unter falſchen Brüdern; 2” in Arbeit und Müh— 


24 


25 


26 


27 
29 


30 


jal, durch häufige Nachtwachen, durch Hunger und Durft, durch häufiges Faften, 
durch Froft und Blöße. 28 Außer dem was fich fonft zuträgt, ift mein tägliches 
Achthaben die Sorge für alle Gemeinden. Wer ift ſchwach, und ich bin nicht 
Ihwah? Wer wird geärgert, und ich brenne nicht? 3% So ich mich rühmen fol, 
jo will ich mich meiner Schwachheit rühmen. 

1 Gott und der Vater. unfers Herrn Jeſus Chriftus, welcher gelobet fei in Ewig- 
feit, weiß, daß ich nicht lüge. ” Zu Damascus ließ der Landpfleger des Königs 
Aretas die Stadt der Damascener bewachen, mich zu greifen; 3 und ich ward durch 
ein Fenſter in einem Korbe durch die Mauer herabgelaffen, und entrann aus feinen 
Händen. 1Ich muß mich rühmen. Es frommt freilich nicht, dennoch komme ich 


durh viel mehr Gefangenjhaften: jo daniederbeugt, in der ftets in Feuer ftehenden 
kann der Apoftel ſchon damals jagen, ehe er Neizbarfeit feiner Natur. Bol. Vs. 29; 12, 5: 
feine große Gefangenschaft angetreten hat, die — Gott und der Vater 2c.: damit leitet 
ihn von Serufalem nah Rom führte. Die Paulus eine beabfichtigte gefehichtliche Aufzählung 
Apoftelgejchichte erzählt uns von allen diefen feiner Leiden von Anfang an ein, indem er zu- 
Ereignifien blos das eine Apg. 16, 233.24. —  erft feine Wahrhaftigkeit betheuert. Freilich follte 
häufige Todesgefahren, vgl. 4,11; 1Kor. urſprünglich diefer Anfang nicht won einem ſo 
15, 531. — von Juden: heidnifhe Mishand- raſchen Ende gefolgt fein, wie thatjächlich. der 
(ungen verftehen fih von ſelbſt. — vierzig Fall if. Aber. z. 12, 1. Hätte er nicht ſelbſt 
weniger einen: weil nad Deut. 25, 3 nit mühſam diefe Stelle mit eigener Hand ge— 
mehr als vierzig Streiche ausgetheilt werden ſchrieben, jo würde er ſich wahrſch. nicht jo 
dürfen, hat die fpätere jüdiſche Gerechtigfeits- leicht Haben beftimmen laſſen, ſchon 12, ı wieder 
pflege, damit ja der Buchſtabe des Geſetzes abzubrechen. — gelobet fei in Emigfeit, 
gewahrt würde, die Zahl 39 feſtgeſetzt. S. z. vgl. Röm. 1,255 9,5. — daß ich nicht Lüge, 
Matth. 10, 17. — dreimal geftäupet: von vgl. Gal. 1, 20. — Landpfleger: Ethnard). 
Römern. Einen Fall erzählt uns 16, 2 die Zwar wird Apg. 9, 23. 24 der Plan, die Thore 
Apoftelgefhichte. — einmalgefteiniget, vgl. zu bewachen und den Apoftel, wenn er heraus- 
Apg. 14,19. — Schiffbruch: der Apg. 27,41 wollte, umzubringen, den Juden zugefchrieben, 
erzählte ereignete fich erſt ſpäter. in ber Tiefe aber der Ethnarch feheint durch jüdiſches Geld 
des Meeres: infolge eines Schiffbruchs trieber bewogen worden zu fein, den. Juden zur Aus— 
mit Hilfe eines Wrads auf den Wellen umher. führung ihres Vorhabens behilflich zu fein. 
— durch häufige Reifen: nahdem die Aus diefer Stelle geht hervor, daß die Flucht 
Vss. 24. 25 eingefhobene Erflärung des „durch des Apoftele aus Damascus in die Zeit des 
häufige Todesgefahren“ Vs. 23 zu Ende ift, Krieges des arabifchen Königs Aretas mit den 
ſchließt ſich das Folgende wieder genau an Römern, alfo ungefähr in das Jahr 791 nad) 
jenen Bers an. — Arbeit und Mühfel, Gründung der Stadt Nom fällt. — durd die 
vgl. 1 Theff. 2, 9; 2 Theff. 3,5. — iſt ſchwach, Mauer herabgelajjen, vgl. Apg. 9,25. — 
vgl. Röm. 4, 195 14,1. 2.21; 1Kor. 89.1; Ich muß mich rühmen 2c.: es widerſprechen 
Apg. 20,35. — und ih bin nicht ſchwach: ſich im unferm Verſe die Zeugen auf mehr als 
vermöge der lebendigen Mitleidenschaft der einem Punkte. Doch ift die im Text ausge- 
Sorge um das Seelenheil der Brüder. — geär- drückte Lesart die unjerer älteften Handfehriften. 


gert: verführt zu Unglauben und Sünde. — Dem Apoftel widerſtrebt es, der Herold feiner 
brenne nit: vor Schmerz und Eifer. — eigenen Leidensgefhichte zu fein; er bricht da— 
meiner Schwahheit, wrtl. „deffen, was her die faum begonnene Erzählung bereits 


fi auf meine Schwachheit bezieht”. Er fühlt wieder ab. Doch ſogleich, wie 11,1. 16, halt 
jeine ganze Stärke in dem liegen, was ihm jo er fich jelbft und den Lefern die, Durch bie 
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Paulus im Paradies. fl. Korinther 12. Dorn im Sleifde 


zit reden auf Gefichte und DOffenbarungen des Herrn. ? Ich weiß von einem 


Menfchen in ChHriftus, der vor vierzehn Jahren — ob im Leibe, ich weiß es nicht, 
ob aufer dem Leibe, ich weiß es nicht; Gott weiß es — berfeldige ward entrüdt 
bis in den dritten Himmel. 2 Und ic) weig von demſelben Menſchen — ob im Leibe, 
ob außer dem Leibe, ich weiß es nicht; Gott weiß es — * daß er entrüdt ward in 
das Paradies, und unausſprechliche Worte hörete, welche fein Menſch jagen darf. 
5 Eines Solchen will ic) mich rühmen, meiner felbjt aber will ich mich nicht rüh— 
men, es fei denn meiner Schwachheiten. Denn fo ich mid) rühmen wollte, wäre 
ich darum fein Thor; id) würde ja die Wahrheit jagen. Ich halte aber zurüd, 
auf daß Niemand von mir höher halte, als er an mir fiehet, oder von mir höret. 
? Und auf daß ich mich nicht der überfchwänglichen Dffenbarungen überhebe, ward 
mir ein Dorn in's Fleiſch gegeben, ein Engel Satans, ver mich mit Fäuſten jchlage. 
8 Seinetivegen habe ich dreimal zu dem Heren geflehet, daß er von mir wiche. 
nd er hat zu mir gejagt, Dir genügt an meiner Gnade; denn die Kraft wird 
in Schwachheit völlig. So will ih mich vielmehr am liebſten meiner Schwad- 


Umftände gebotene Noth vor: Es geht einmal bie aber. wenig bezeugt ift: „ber Schwach— 
nicht anders, fo will ih denn nod) einen Punkt, heiten”. — Fein Thor, vgl. 11, 16. — als 
auf den es befonders aufommt, hervorheben. er an mir fiehet, oder von mir höret: 
— Gefidte und Offenbarungen: das der Apoftel wünſcht fein anderes, als ein auf 
Geſicht ift eine bejondere Form der Empfäng- eigener Erfahrung der Urtheilenden beruhendes 
niß einer Offenbarung. Die Gegner zu Kor Urtheil über feine Perjon zu veranlafjen. Darum 
rinth ‚scheinen ſich gerade ſolch vifionärer Zus bricht er feine Rede über Dinge, die liber aller 
ftände gerühmt zu haben. Aber aud) auf diefem andern Menſchen Erfahrung binausliegen, ab. 
Gebiet will ihnen der Apoftel nichts nachgeben. — der überfgwängliden Offenbarun— 
— Ich weiß 2c.: anftatt vieler führt er Ein gen: auch hier bieten die Zeugen mannichfadhe 


’ Beispiel an. — einem Menſchen in Chri- Berfchiebenheiten, indem namentlich einige der 


ftus, d. h. einem Chriften; Paulus redet von älteſten Handſchriften die Worte an's Borige 
fi) als von einem Dritten, weil er allen Schein anſchließen, jodaß man fie entweder mit 88. 5 
des Selbftruhms fern halten, vielmehr ein verbindet (Paulus wolle fich feiner Shwachheiten 
Greigniß anführen will, bei welchen von eigener und der überſchwänglichen Offenbarungen rüh— 
Thätigkeit und eigenem Berdienft gar nit Die men), oder mit B8. 6 (Niemand folle eine zu 
Nede ſein kann. — vor vierzehn Jahren: hohe Meinung von ihm befommen, auch nicht 
aljo im Jahre 797 nad Gründung der Stadt feiner überfhmwänglichen Offenbarungen wegen). 
Rom, neun Sahre nad) feiner Belehrung. — Im folden Handichriften werben die nächftfol- 
außer dem Leibe, ih weiß es nicht: das genden Worte von „ward mir” an dur ein 
Selbftbewußtjein war jo fehr zurüdgetreten, „Darum“ eingeleitet. Aber am natürlichften 
daß Paulus nicht fagen kann, ob blos fein ift die immerhin ftarf genug bezgugte Weg- 
Geift oder auch fein Leib entrüct gemefen if. laſſung diefes „Darum, wobei dann unfere 
— enträdt: unwillkürlich, wie Apg. 8,395 Worte zu Vs. 7 gehören würden, wie im Text 
1Theſſ. 4, 17; Offb. 12,5. — in den dritten der Fall if. — Dorn, vgl. Rum. 33, 55; 
Himmel: auch Eph. 4, 10 begegnen wir der Ez. 28,24. — in's Fleiſch: zur Peinigung 
Borftelung von mehreren Himmeln. Nach ein- für ben zur Sünde gelüftenden Theil des 
ftimmigem Zeugniß der Rabbinen folen es Menſchenweſens. — ein Engel Satans, ſ. z. 
deren fieben fein. So ſcheint auch Paulus ger 1Nor. 5,5. — mit Fänften ſchlage: Pau- 


4 dacht zu haben, — in das Paradies: noh lus denkt am irgendeine furchtbare Schwäche, 


höher hinauf als der dritte Himmel. Die Ent- die ihn von Zeit zu Zeit überfiel und ihm auf's 
züdung verlief in zwei Ucten. Das „Paradies“ tiefſte demüthigte; vieleicht war es Epilepfie. 
ift Hier nicht wie Lue. 16, 235 23, 48 (f. 3. beiden Einige Zeugen leſen am Schlufje dieſes Verſes 
Stellen) zu werftehen, jondern es bedeutet wie das „auf daß ich mich nicht überhebe“ wieder— 


5 Offb. 2,7 den Wohnort Gottes. — Eines Holt. — an meiner Gnade, vgl. 1 Kor, 


Solchen, wrtl. „Zum Beſten des fo Ber 15,10. — die Kraft: fo die alten Zeugen. 
ihaffenen‘'; ſ. 3. 38.2. — meiner Shwad- And. LA. fachlich richtig: „meine Kraft. — 
heiten‘, vgl. 888, 9. 10; 11,30. N. and. 2A, bei mir wohne, weil. „auf mid Wohnung 
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£uf an Schwachheit. II Korinther 12, Des Paulus Unrecht. 


heiten rühmen, auf daß die Sraft Chrifti bei mir wohne. 10 Darum habe ich Luft 
an Schwachheiten, an Mishandlungen, an Nöthen, an Terfolgungen, an Aengſten, 
um Chrifti willen. Denn wenn ic ſchwach bin, dann bin ich ftark. 

22 Ich bin ein Thor geworden; dazu habt ihr mic) gezwungen. Denn ich folfte 
von euch empfohlen werden; denn ich ftand im nichts zurüc hinter den übergroßen 
Apofteln, wiewol ich nichts bin. 22:68 find freilich eines Apoſtels Zeichen unter 
euch gewirkt worden, mit alfer Geduld, durch Zeichen, und Wunder, und Sräite, 
13 Denn worin jeid ihr verkürzt worden gegen die andern Gemeinden, -aufer Daß 
ich jelbft euch nicht Läjtig geworden bin? DVerzeihet mir diefes Unrecht. 1? Eiche, 
jest zum dritten Mal bin ich beveit zu euch zu kommen, und will ech nicht Läftig 
fallen; denn ich fuche nicht das Eure, fonvdern euch. Denn es follen nicht tie 
Kinder den Aeltern Schätze ſammeln, fondern die Aeltern den Kinder. 159 
aber will fehr gerne Koften aufwenden, und koſte es mich auch felbft, für eure 
Seelen; wenn ich, je mehr ich euch liebe, deſto weniger geliebt werde. 

16 Aber es fei, ich habe euch nicht bejchweret; aber da ich tüdijch bin, habe ich 
euch mit Lift gefangen? 173ch habe eich doch nicht durch einen von denen, die 
ich zum euch geſandt habe, übervortheilet ? 13 Ich Habe ven Titus gebeten, und mit 
ihm den Bruder gefandt. Hat euch etwa Titus übervortheilet? Sind wir nicht 
in demjelben Geiſt gewandelt, nicht in denſelben Fußſtapfen? 


11. Bon des Apoftels bevorftehender Anfunft in Korinth (12, 19—13, 10). 


19 Längſt Schon glaubet ihr, daß wir uns vor cuch verantworten? Vor Gott 
in Chriftus reden wir; das Alles aber, Geliebte, euch zur Erbauung. 2° Denn ich 
‚fürchte, ich werde wenn ich komme, euch nicht fo finden, wie ich will, und ihr 
mich auch nicht fo finden, wie ihr wollet; es werde da fein Streit, Grimm, Grolf, ' 


10 nehme‘. — babe ich Luft: es ift ihın eine 4, 15 war Paulus der geiftliche. Bater der Kos 
Luft, fih zu baden in dem Fluten der Trübfal, rinther. — und fofte es mi auch felbft, 15 
weil er da der ihn über Waffer haltenden Kraft Mmril. „und in den Koften aufgewandt werden“, 
Chrifti befonders bewußt wird. So weiß er — mit Rift, d. h. wie aus dem Folgenden 16 
fih verföhnt auch mit dem erniedrigendften erhellt, durch meine Senblinge. Die Gegner 

11 Leiden. — Ich bin ein Thor geworben: ſagten ihm alſo auch nad, er liebe es, bie 
Baulus überblit num den ganzen vorhergehen- Gemeinden mittelbar durch feine Agenten aus- 
ben Abſchnitt und zieht daraus das Reſultat. zubeuten. — gebeten: zu euch zu Tommen. 18 


Schon B8.6 zeigt, daß das Bekenntniß nur 
ironifch gemeint fein kann; vgl. übrigens 10, 
12. 18. Allerdings mochte es dem Apoftel nicht 
oft begegnen, in diefer Weife ganze Kapitel lang 
über fich jelbft in ſichtlich aufgeregter Weije zu 
reden; daher das Befremden in feiner eigenen 
Bruft. — denn ich ſtand ꝛc., vgl. 11,5. Der 
Apoftel denft an die Zeit feines Wirfens in 


Mal, ſ. z. 2, 1; 13,1. — Xeltern: nad 1 Kor. 
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Es iſt die 7,6. 7. 13 —15 erwähnte Reiſe ges 
meint. — den Bruder: auf der ſpätern Reiſe, 
die Titus nah Korinth machte, hatte er zwei 
Begleiter, vgl. 8, 13.22. — in bdenfelben 
Bußftapfen: einer wandelt in den Fußſtapfen 
des andern; Paulus ift fowenig habfüihtig als 
Titus, Titus ſowenig als Paulus. Damit 
ſchließt er feine Serlbftvertheidigung. — Längſt 19 


12 Korinth. — freilich: aber ohne die gehörige ſchon: während wir dieſe lange Rede au, 
Wirkung berborzubringen. — eines (wıtl. euch hielten. Die Korinther Tonnten glauben, 
„des“) Apoftels Zeichen: Ermeife, daß der der Apoftel febe fie gleichſam als Richter über 
Betreffende ein Apoſtel iftz vgl. 1 Kor. 9,2. — fein Verhalten ein; vgl. 1 Kor. 4,3. — id 20 
durch Zeichen, und Wunder, und Kräfte, fürchte: der Apoftel Hält ihnen nun ihre Ber - 
vgl. 2 THeff. 2,9. Der Apoftel ift fi) bewußt, kommenheit in flarfen Ausdrücken vor, um 

ſelbſt Wunder gethan zu haben bei feiner Anwejene ihnen jeden Gedanfen zu vertreiben, als wollte 

13 beit in Korinth; vgl. Röm. 15,19. — nicht läſtig er fich bei ihmen entſchuldigen. — Streit, 

14 geworben bin, vgl. 11, 8. — zum dritten Grimm ac, vgl. 1 Kor. 3, 3; Röm. 1, 29. 30. 


Die hier aufgezählten Sünden ftehen in Zſhg. 


21 


13, 1 


D 


3 


4 lich diefe Herausforderung Chrifti ift. — aus 


Dritte Ankunft II. Korinther 12. 13. des Paulus in Korinth. 


Hader, Zorn, Afterreden, Obrenbläfereien, Aufgeblafenheit, Unorbnungen; :2Ue8 
werde wiederum, wenn ich komme, mich mein Gott demüthigen bei euch, und ich 
über Viele leidtragen, die zuvor gefündiget, und nicht Buße gethan haben, für vie 
Unreinigfeit, und Hurerei, und Geilheit, die fie getrieben haben. * Zum vritten 
Mal komme ich jett zu euch. Nach dem Munde zweier oder dreier Zeugen foll 
eine Sache betehen. 2Ich babe zuvor gefagt, und fage zupor, wie bei meiner 
zweiten Anweſenheit, jo jett in Abwefenheit, denen die zuvor gefündiget haben, 
und den übrigen Allen, daß ich, wenn ich abermal fomme, nicht fchonen werde. 
3 Da ihr ja Bewährung fuchet des in mir revenden Chriftus, der doch für euch 
nicht ſchwach, ſondern Fräftig unter euch ift. *Gefrenziget wurde er ja auch aus 
Schwachheit, aber er lebet aus der Kraft Gottes. Denn auch wir find fehwach 
mit ihm, werben aber mit ihm aus der Kraft Gottes lebendig fein für euch. 
5 Berfuchet euch ſelbſt, ob ihr im Glauben feid, prüfet euch felbft. Oder erfennet 
ihr an euch felbft nicht, daß Chriftus Jeſus in euch ift? Es wäre denn, daß ihr 
untüchtig feid. 9 Ich Hoffe aber, ihr werdet erfennen, daß wir nicht umtüchtig find. 
"Wir flehen aber zu Gott, daß ihr nichts Böfes thut: nicht, daß wir tüchtig 
erfehienen; fondern daß ihr das Gute thuet, und wir wie Untüchtige feien. ® Denn 
wir vermögen nichts wider die Wahrheit, fondern für die Wahrheit. ? Denn wir 
freuen uns, wenn wir jchwach find, ihr aber ſtark ſeid; dafjelbige erflehen wir 


mit dem Parteiwejen. — zu vor: die im dieſem Zuſtände der tiefften Erniedrigung und Schwach— 
Verſe gerügten Sünden hängen mit dem, aus heit, jowie der höchften Wirkungskfräftigkeit, wie 
dent frühern heidnifchen Zuftande zurüdgeblie- fie die Lebenspole Chrifti bildeten, Eommen aud) 
benen Leichtfinn in Behandlung der gejchleht- fortwährend im Leben der Apoftel vor; vgl. 
lichen Berhältniffe zufammen. — Zum dritten 4, 7—ı12. — mit ihm, n. and. LA.: „in ihm“. 
Malfomme ich jebt, vgl. 12, 14. Inwiefern Paulus denkt an feine bisherige Schonung gegen 
er dabei die Leſer finden könne, wie er nicht Die Sünder, an den Zuftand der Machtloſig— 
wolle, war 12,20. 21 gezeigt; es bleibt nad  feit und Gebundenheit, des Duldens der Sün— 
12, 20 daher noch übrig daran zu erinnern, in» den vieler im Aufblid zu dem den Tod dulden- 
wiefern fie auch ihm finden Könnten, wie fie den Chriftus. — Tebendig fein: fo ftellt der 
nicht wollen. — Nach dem Munde 2c.: Pau- Apoftel feine Schonung und Duldung als einen 
Ins führt die Stelle Deut. 19, ı5 an, um zu blos vorübergehenden Zuftand hin, mie das 
beweijen, daß er jegt alles Necht habe, als Todesleiden des Herrn einer war. — für eud: 
Richter zu kommen, falls die Gemeinde, für im Bezug auf euch, infofern nämlich der Apoftel 
deren Zuftände er ſchon zum dritten Mal ale Kommen till, zu richten umd zu ftrafen. Dal. 


13 


ci 


Zeuge auftreten kann, ſich nicht bewähren ſollte. 1 Kor. 5,35. — euch jelbft: anftatt den 5 


— zuvor gefündiget, ſ. z. 12,21. — den Herrn zu verfuchen (VBs. 3). — erfennet ihr 
übrigen Allen: der Gemeinde jagt ev es zur am euch ſelbſt nicht: habt ihr etwa den Muth 
Abſchreckung. — nicht ſchonen: bei feiner nicht, euern Seelenzuftand in’s Auge zu fafjen? 
zweiten Anweſenheit war er alfo jhonend ver» — untüchtig: unbewährt, unprobehaltig, un- 
fahren. — Bewährung: Probe feiner Wirk- echt. Daffelde Wort wie Röm. I 2s5 lesıor. 
ſamkeit. — für euch: in Bezug auf euch. 9,27 mit „verwerflich“ iiberjegt wurde. Paulus 
Paulus macht darauf aufmerkfam, wie gefähr- wirft noch einen die Leſer ſcharf treffenden Zwei— 


Schwachheit: der Tod war das nothwendige auf jeden Fall nicht, was ihr möglicherweiſe 


fel an ihrem Gnadenſtande hin. — wir find 6 


Endziel eines Lebens, das von Anfang an ganz ſein könnt. — daß ihr nichts Böſes thut: 7 


in ben Bahnen der Ohnmacht, Schwähe und ſodaß e8 zu einer Bewährung unferer Tiihtig- 
Erniedrigung ſich gehalten hatte. — aus der keit gar nicht zu kommen braudt. — nit 
Kraft Gottes, dgl. Röm. 6,4; Eph. 1, wüunſche ich, daß wir dur Richten und Stra- 


20—22; Phil. 2, 9; Apg. 2,33. — Denn auh fen tüchtig erihienen. — wider dies 


wir 2c.: mit Chriſtus muß es ſich verhalten, Wahrheit ginge es, wenn Paulus ſich irgend 
wie geſagt wurde, weil es ſich mit uns, gerade freuen würde in Lagen zu kommen, wo er ſeine 


inſofern wir Chriſten find, jo verhält. Die Strafmacht zeigen muß. — ſtark: daß man 9 
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10 
11 


12 


Macht zu erbauen. 


auch, nämlich eure Vollbereitung. 


II. Korinther 13. 


Gott, Herr und Geiſt. 


10 Deshalb ſchreibe ich Solches in Abweſenheit, 


auf daß ich nicht in Anweſenheit ſtreng verfahren müſſe, nach der Macht, welche 
mir der Herr, zu erbauen umd nicht zu zerftören, gegeben hat. 


12. Schluß (13, 1-13). 


"A Mebrigens, Brüder, freuet euch, werdet vollkommen, tröftet euch, habt einer- 
lei Sinn, feid friedfam, und der Gott der Liebe und des Friedens wird mit euch 


fein. 


12 Grüßet einander mit heiligem Kuſſe. 


Es grüßen euch alle Heiligen. 


13 Die Gnade unjers Herrn Jeſus Chriftus, und die Liebe Gottes, und die Ge- 
meinfchaft des heiligen Geiftes jei mit euch Allen! 


euch mit feiner Strafgewalt nahen kann. — 
Bollbereitung: Herftellung in den rechten 
Zuftand. — zu erbauen und nit zu zer— 
ftören, vgl. 10, s. — freuet euch, vgl. Phil. 
3,15 4, 4. — der Öott der Liebe ıc., Röm. 
15, 33. — mit heiligem Kuffe, |. z. Röm. 
16, 16. — die Gnade unjerg Herrn Jeſus 
Chriftus, vgl. 1,2; Röm. 1,7; 5, 15; 1Kor. 


Bunfen, Bibelüberfeßung. IV. 
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1,35 Eph. 1,25 Phil. 1,25 2°Theff. 1,2. Sie 
ift die erfte unter den drei Segensmächten, 
weil fie die Gläubigen erft der Liebe Gottes 
theifhaftig macht. — Liebe Gottes, vgl. 
Röm. 5,55 8,39. — Gemeinfhaftdes hei- 
ligen Geiftes: Antheil an feinen Gnaden— 
wirfungen. Nur bier fteht übrigens dieſer 
vollftändige, dreitheilige Schluß. 


30 


Der Brief des Paulus 
an die Galater.* 


1. Zuſchrift und apoftolifher Gruß (1, 1-5). 


MPaulus, Apoſtel nicht von Menſchen, noch durch einen Menſchen, ſondern i 
durch Jeſus Chriftus und Gott, den Vater, der ihn auferwedet hat von den 


* Im 3. Sahrhumdert vor Chrifti Geburt 
wanderten mehrere Stämme aus den Gegenden 
weftlih vom Rhein nad) Kleinafien und gründe- 
ten fich hier ein Reich, das nad) ihnen Galatia 
genannt wurde. Diejes an den fruchtbaren 
Ufern des Halys Tiegende Gebiet ward im Nor- 
den von den Landihaften Bithynien und Pa- 
phlagonien eingejhloffen, im Often von Pontus 
und Kappadoeien, im Süden von Cappadocien 
und Lycaonien, im Weften endlich von Phrygien. 
Die wegen ihrer wilden Tapferkeit gefürch— 
teten Galater wurden zwar von den Römern 
in Schranken gehalten; Doch erft der Kaifer 
Auguftus machte die alte Landſchaft Galatien 
zufammen mit einigen andern Gebietstheilen 
zur römischen Provinz, Die ebenfalls den Na- 
men Öalatien erhielt, während der herrichende 
Sprachgebrauch vor wie nah unter Galatien 
das oben nach feinen Grenzen angegebene Land 
der eingewanderten Gallier verftand. Der 
Kirchenvater Hieronymus hörte in Galatien 
faft diefelbe Sprache wie bei Trier; doch un- 
terliegt e8 feinem Zweifel, daß ſchon zur Zeit 
Ehrifti und noch früher in den größern Han- 
delsſtädten Oalatiens das Griechiſche vor— 
herrſchte. Dieſe Vermiſchung mit griechiſchem 
Weſen drückt ſich auch in dem neben Galatia 
üblichen Namen Gallograecia aus; in 
Peſſinus war ein weitberühmter Tempel der 
Cybele. Joſephus („Alterth.“, XVI,6,2) berichtet 
uns, daß es Juden in Galatien gab; da wir 
dieſelben beſd. in den Städten zu ſuchen haben, 
können wir mit großer Wahrſcheinlichkeit Städte 
wie Ancyra, Tavium und Peſſinus als Sitze 
der erſten Chriſtengemeinden Galatiens betrach— 
ten. Daß Paulus an Gemeinden ſchrieb, worin 
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Judenchriſten waren, zeigt 3, 13. 23. 255 4,3, 
wo fi der Apoftel als Judenchriſt mit feinen 
Lefern in der erften Perſon zujammenfaßt; 
dennoh müfjen die Heidendriften in den ga- 
latiihen Gemeinden die Mehrzahl gebildet 
haben, vgl. 2,5; 3, 295 4, 8-11; 5, 25 6, 12. 13. 

Unfer Brief lehrt, daß Paulus felbft die 
galatiſchen Gemeinden gründete, vgl. 4, 19, 
auch 1,6fg.; 4, 13fg.; 1 Kor. 16,1. Die 
Apoftelgefhichte erzählt ganz beiläufig von einent 
zweimaligen Aufenthalte des Apoftels in Gala- 
tien, zuerft auf der zweiten Miffionsreife (Apg. 
16, 6), wo die Gründung gefhehen fein muß, 
dann auf der dritten Miffionsreife zu Anfang 
derjelben (Apg. 18, 233). Dieſen zweimaligen 
Aufenthalt jet unfer Brief voraus, vgl. 4, 13.16; 
1,95 5,3. 21. Wir baben daher anzunehmen, 
daß Paulus feinen Brief an die Galater auf 
der dritten Miffionsreife ſchrieb, wielleicht zu 
Epheſus (vgl. Apg. 19) und wol in der erften 
Zeit feines mehrjährigen Aufenthalts dafelbft. 
Die Veranlaſſung des Galaterbriefs ift 1,7; 
5, 10. 12 und überhaupt durch den ganzen In— 
halt deutlich angezeigt. Selbftfüchtige judaifti- 
Ihe Irrlehrer (vgl. Apg. 15) wollten das Evan- 
gelium von der Rechtfertigung durch den Glau- 
ben umſtürzen, dagegen Bejchneidung und 
andere jüdiſche Satzungen (nit aber das 
ganze Geſetz, vgl. 5, 3) den Heidendhriften als 
nothwendig zur Seligfeit auflegen. Sie griffen 
daher das apoftolifche Anfehen des Paulus an 
(1,2 fg.), beriefen fich wider ihn falſch auf die 
Urapoftel (2, 6. 9) und beſchuldigten ihm nicht 
nur der Feindſchaft (4, 16) gegen die Galater, 
fondern aud der Zweidentigfeit, da er mit- 
unter jelbft die Beſchneidung predige (5, 11). 


Zuſchrift an die Galater. 


Galater 1. 


Begrüßungswunfd. 


Todten, ?und alle Brüder, die bei mir find, an die Gemeinden Galatiens: 
® Önade jei euch und Friede von Gott, dem Vater, und unferm Herrn Jeſus 


Wahrſch. waren diefe Srrlehrer zum Theil ge- 
borene Heiden, vgl. 5, 12; 6, 135 und es nahm 
dieſe judaiftifche Bewegung wol (vgl. 1,95 4, 16; 
5, 3. 21) ſchon vor der zweiten Anweſenheit des 
Paulus bei den Galatern ihren Anfang. Das 
perjönliche Auftreten des Apoftels muß damals 
gefruchtet haben (4, 18; 5, 7), denn er ift jeßt 
dur die Nachricht vom drohenden Abfall jehr 
überrajcht, vgl. 1, 65 3,15 5,7. Zwar ift 
feineswegs ſchon die Mehrzahl in den galatifchen 
Gemeinden abgefallen, vgl. 1,75 3, 35 4,9. 
17. 215 denn mögen auch bereits viele die jü— 
diihen Feftzeiten beobachten (4, 10), zur Be— 
ſchneidung ift es noch nicht gefommen (5, 2. 3; 
6, 12. 13). Aber obgleih die Leſer ſolche find, 


die den heiligen Geift allein aus der Predigt 
vom Glauben empfangen haben (3, 1—5). 
Darauf wird der Werth des Glaubens gegen- 
über den Werfen des Gefeßes durch die Ge- 
ſchichte Abrahams bewiefen (3, 6—ıa) und ber 
Einwand widerlegt, als ſei der Bund mit 
Abraham durch das mofaische Gefet abgeändert 
worden (3, 15-18). Die Bedeutung des Gefeßes 
ift die eines Zuchtmeifters auf Chriftus (3, 19 — 
29); doch das Mündigkeitsverhältniß ift jet 
eingetreten, und die Gläubigen find Söhne 
und Erben (4, 1—7), während die Heidenchriften 
dur Annahme jüdiſcher Satungen wieder zu 


den Elementen der Welt zuriidfehren (4, s—u1). 


die den heiligen Geift (6, 1) haben, droht den— 


noch die Gefahr, daß ihre Menge durch den 
wenigen Sauerteig der Srrlehrer (5, 9) ver— 
derbt werde. Weil das Evangelium felbft auf 
dem Spiele ftand, konnte der Apoftel nur unter 
der größten Gemüthsbewegung an feine Galater 
ſchreiben; dazu kam, daß er die Scheidewand 
niederreißen mußte, welche die Gegner nicht 
ohne Schein, aber mit unredlicher Arglift 
zwifchen ihm und dem andern. Apofteln zum 
Berberben des Chriftentbums aufrichten wollten. 

Unfer Brief ift unmittelbar aus dem praf- 
tiſchen Leben entfprungen; fogar Anfang (1,1—5) 
und Schluß (6, 11—ıs) find dem großen Zwede 
dienftbar, die von judaiſtiſchen Irrlehrern beun- 
ruhigten galatijhen Gemeinden zum unmwandel- 
baren Feſthalten an der Wahrheit zurüidzuführen. 
Eine fünftlihe Eintheilung des Inhalts haben 
wir alfo von vornherein nicht zu erwarten; 
nur ift unfeugbar, daß der erftere Theil (1, 6 — 
5, 12) mehr Iehrhaft, der andere (5, 13—6, 10) 
mehr ermahnend if. Natürlich fehlt es dem 
Briefe feineswegs an geordneten Gedanfen- 
fortfhritt; wir können den Inhalt etwa in fol- 
gender Weiſe zergliedern: Zufhrift und Be— 
grüßungswunid (1, 1—5). Befremden über den 
Wanfelmuth der Galater und Unmwille über 
die Berführer derſelben (1,c—ıo). Paulus 
gibt den gejhichtlihen Beweis fr die Gött— 
Yichkeit jeines Evangeliums, indem er ausführt, 
daß er jein Apoftelamt vom Herrn felbft, nicht 
von Menſchen empfangen habe und dag er von 
den übrigen Apofteln als ebenbürtig anerfannt 
ſei (1, 11—2, 10). Ferner beweift er die Gött— 
lichfeit feines Evangeliums durch die, jelbft dem 
Petrus gegenüber geltend gemachten, Erfahrun— 
gen des chriſtlichen Lebens, die jeder mahr- 
haft befehrte Judenchriſt macht (2, 11— 21), jo- 
wie durch die hriftliche Erfahrung der Galater, 


Paulus erinnert nun die Leſer an ihre frithere 
Liebe zu ihm und ermahnt fie, ihm zu folgen 
(4, 12— 20). ;Er zeigt die Verkehrtheit des 
Sudaismus durch Ausdeutung der Gefchichte 
von dem Sohne der Sarah und dem Sohne 
der Sflavin Hagar (4, 21—30), ermahnt 
zum Beharren in der chriftfichen Freiheit, 
warnt vor der Beichneidung und bedroht 
die Irrlehrer (4, 31 —5, 12). Darauf folgen 
Ermahnungen, zunächſt zu rechtem Gebraud) 
der chriſtlichen Freiheit, zu gegenfeitiger Liebe 
und zum Wandel im Geifte (5, 13— 25), fodann 
bejondere ins Einzelne gehende Ermahnumgen, 
namentlich) von der Bruderliebe (5, 2°—6, 10). 
Der Schluß des Briefs handelt von den Schrift- 


‚ zügen befjelben, von der Schlechtigfeit ber 
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Srrlehrer und dem Kreuzesruhme des Apoftels 
und endet mit dem Segenswunſche (6, 11—18). 
Da aljo der Galaterbrief fih um die Lehre 
vom rechtfertigenden Glauben dreht, gehört er 
mit dem Römerbriefe zu den wichtigften Lehr- 
foriften des N. T. und ift bejd. für unſere 
proteftantiihe Kirhe won der höchſten Bedeu— 
tung, wie ſchon die Neformatoren Klar er- 
fannten. 


Als Apoftel (Luc, 6, 13) weiß fih Paulus 1, 1 


den Zmölfen gleichgeftellt, vgl. 1,175 2,8; 
niemals gibt er feinen Gehülfen den Apoſtel— 
namen, vgl. 1 Kor. 1,1; Phil. 1,ı. Er ift 
zum Apoftel berufen niht von Menſchen, 
fodaß ihm die göttliche Sendung fehlte, er aljo 
ein falfher Apoftel ware, noch durch einen 
Menſchen, duch menſchliche Vermittelung, 
fodaß er mit einem Timotheus u. a. durch 
Menſchen eingefetten Lehrern auf gleicher Linie 
ftände, Paulus empfing fein. Apoftelamt bei 
feiner Befehrung auf dem Wege nad Damascus, 
vgl. 1,15 fg.; Apg. 26, 16 fg. — fondern: 
Beziehung auf die göttliche Würde des erhöhten 
Chriftus, vgl. Vs. 12; 1 Kor. 7, 22.23. — Va⸗ 
30* 


1) 


rw 


On 


— 


Kobpreifung Gottes. 


Galater 1. 


Solfhes Evangelium. 


Shriftus, * der fich felbft wegen unferer Sünden dahingegeben hat, auf daß er 
ung ervettete aus der gegenwärtigen argen Welt nach dem Willen unferes Gottes 
und Baters, welchem fei die Ehre in alfe Ewigfeit! Amen. 


2. Befremben über den Wanfelmuth der Öalater und Verfluhung der Verderber des Evan— 


geliums (1, 6—10). 


Mich wundert, daß ihr jo ſchnell euch abwenden laffet von dem, der euch be- 
rufen hat in der Gnade Ehrifti, zu einem andern Evangelium, 7 welches fein zweites 
ift, abgefehen daß gewiſſe Leute find, die euch in Verwirrung bringen und wollen 


ter, vgl. Vs.4; Eph. 1,3. — Da die Brü- 
der zur Umgebung des Apoftels (Phil. 4, 21. 
22) gehören, find nicht alle Glieder der Ge- 
meinde gemeint, in der Paulus ſich bei Ab- 
jaffung dieſes Briefs aufhielt, jondern jeine 
Gehliffen ohne Ausnahme (vgl. Tit. 3, 15); 
der einzige Berfaffer des Briefs ift Paulus, 
aber alle feine Begleiter billigen Das Schreiben. 
— Mit „an ‚die (wrtl. den) Gemeinden Gala- 
tiens“ ſchließt Die Zuſchrift; Die jetige Ueber— 
ſchrift „des Paulus Brief an Galater“, oder 
nach den älteſten Handſchriften „An Galater“ 
rührt nicht von Paulus her, ſondern kam erſt auf, 
als man dieſen Brief mit andern zuſammenſtellte. 
Vielleicht abſichtlich fehlt der Zuſchrift jedes 
ehrende Beiwort für die Gemeinden, vgl. Vs. 6; 
8,1. — Friede, Röm. 5, 1. — Herrn, vgl. 
1 Kor. 2,8; Phil. 2, 9—ı11. — Dahingegeben, 
vgl. 2,20; Phil. 2,8; Röm. 8,32; 1 Petr. 3/18. 
— errettete, eig. herausnähme; dgl. Kol. 
1,13. — Mit der zweiten Erfcheinung des 
Meſſias ſchließt die irdiſche Entwidlungszeit 
des Reiches Gottes ab, die gegenwärtige 
arge Welt, vgl. Röm. 12,2; 1 Kur. 1, 20; 
2,6. 85 3,185 2 Kor. 4,4; Eph. 2,2; 2 Tim. 
4,10. Obwol die ſchlimme Weltzeit noch an- 
dauert, ift fie doch für die Chriften als ſolche 
eine vergangene, vgl. Phil. 3,20; Kol. 1, 13. 
Ehrifti Tod befreit ung aus dem verderbten, 
fündigen Zuftande, in welchem ber gegenwär- 
tige Zeitlauf befangen ift. — unjeres Got- 
tes 2c.: L. hat „Gottes und unfers Vaters“, 
aber vgl. Röm. 1,7; Eph. 1,3. 17. — Ehre: 
möglich ift die Faffung „(ift, eignet) die Herr— 
lichkeit“, vgl. Röm. 1,25; 16,275 1 Tim. 1, 17; 
Eph. 3,21; 1 Betr. 4, 11. — in alle Ewigfeit, 
wrtl. „in die Zeitalter der Zeitalter”, d. h. 
bis im die fernften Zeitalter (Phil. 4, 20), wie 


der König der Könige (Dan. 2, 37) der oberſte 


König iſt; unſer Ausdruck meint die ganze Zu— 
kunft von der Zeit des Redenden an. — wun— 
dert, Marc. 6,6. — fo ſchnell 2c.: gleich 
beim erjten Auftreten der Berführer ihnen Gehör 
gebt und „euch abwendet“, oder beffer „euch 
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abwendig machen (eig. umftellen) laſſet“. — 
Gott jelbft ift der Berufende (1,15; Röm. 
8,30; 9, 245 vgl. Röm. 10, 14 fg.; 11, 11), da 
er durch Darbietung der Gnade Chrifti (vgl. 
Vs. 4; Apg. 15, 11; Röm. 5, 15) den Zugang 
zum Heil möglich macht. Die den Inhalt (vgl. 
1Kor. 7,15; Eph. 4,4; 1 Thefl. 4, 7) des 
göttlichen Aufes bildende Gnade ift das durch 
Ehrifti Huld gegründete Erlöſungswerk, alfo 
nicht zunächft die in Chriftus vorhandene Gnade 
Gottes. Der Abfall vom wahren Evangelium 
iſt ein Abfall von Gott jelbf. — einem 
andern, d. h. andersartigen. Im Gegenjag 
zur rechten Weife (Apg. 20,24; Röm. 2, 16; 
16, 25) „wollten die Irrlehrer nicht durch Chrifti 
Gnade, jondern auf dem Wege des Gefetes 
zum Heil gelangen, vgl. 4, 9. 10; 5, 2 fg. und 
priefen ihre LXehre als das rechte Evangelium 
an, während Paulus es nur als ein fälſchlich 
jo genanntes Evangelium anjehen kann. — 
welches amdersartige Evangelium 
zweites (eig. anderes, d. h. andermeitiges; 
im Griechiſchen fteht nicht derjelbe Ausdrud 
wie Vs. 6) ift, d. h. es verdient gar nicht den 
Namen des Evangeliums, da die Srrlehre das 
gerade Gegentheil des Evangeliums if. Durch 
abgejehen dag wird die Einheit des wahren 
Evangeliums auf ſehr ironiſche Weife ausge- 
ſprochen: nur fofern die Irrlehre die reine 
Zerftörung des Evangeliums ift, kann man fie 
als Evangelium bezeichnen. Mit raſchem Wedh- 
ſel ſpricht indeß Paulus anftatt von der Irr- 
Yehre vielmehr von den Irrlehrern felbft, die 
er verächtlich ala gewiſſe (1 Kor. 4, 18; 2 Kor. 
3, 1) bezeichnet. — in Verwirrung bringen: 
in Zweifel, ob das Evangelium von der Gnade 
Das wahre jet oder nicht, vgl. 5, 10; Apg. 15,24. 
— wollen: die Berführer wollten e8, aber 
fonnten es nicht. — umkehren: das Unterfte 
zu oberft, vgl. Gen. 19,29. Die Irrlehrer 
hielten fih wol für vechte BVerfiindiger des 
Evangeliums von Chriftus; aber der Apoftel 
macht fi) wicht der geringften Uebertreibung 
ſchuldig, wenn ev ihre Kehre von der Selbft- 


- 


fein T 


10 


11 


Arrlehre verflucht. 


Galater 1. 


das Evangelium Chrifti umkehren. *Aber auch wenn wir oder ein Engel vom 
Himmel euch würde Evangelium predigen anders, denn das wir euch geprebiget 
haben, der jei verflucht! Wie wir früher gefagt haben, fo fage ich auch jett 
abermal, Wenn Jemand euch Evangelium predigt anders, denn das ihr empfangen 
habt, der ſei verflucht! 10 Rede ich denn jet Menfchen oder Gott zu Dienft? 
oder jtrebe ich, Menjchen gefällig zu fein? Wenn ich-noch Menfchen gefällig wäre, 
jo wäre ich Chrifti Knecht nicht. 

3. Paulus gibt den gefchichtlichen Beweis für die auf Grund irrthümlicher und entſteller Nach⸗ 

richten angefochtene Göttlichkeit ſeines Evangeliums (1, 1—2, 10). 


Ich thue euch aber fund, Brüder, daß das Evangelium, das von mir ge— 
predigt ijt, nicht menjchlicher Art ift. 1? Denn auch ich habe es nicht von einem 


Art der Predigt des Paulus, 


Menfchen empfangen noch durch Unterricht, fondern durch Offenbarung Jeſu Chrifti. 


erlöjung durch Geſetzeswerke für eine Zerftörung 
des Evangeliums erklärt. — wir: der Apoſtel 
meint nicht ſich allein, jondern ſchließt feine 
Gehülfen bei der Befehrung der Galater ein, 
ſ. 3. 38.9 und vgl. 2 Kor. 1, 17—19. — ver— 
flucht: dem Zorn und Fluch Gottes verfallen, 
vgl. 1 Kor. 16,22. Hier an firhliden Bann 
(Matih. 18, 17.185 1 Kor. 5, 2 fg.) zu denken, 
ift lächerlich; der Apoftel überantwortet Die 
Berführer, falls fie „nicht Buße thun, dem 
ewigen Verderben. Mit abfihtliher Schonung 
ipricht Paulus, der die galatifchen Chriften gern 
von den Berführern unterjheidet (vgl. 5, 7 fg.), 
bier nit von den Berführten; diefe fonnten 
ſich leicht jelbft jagen, welche Folge ihr leicht— 
fertiger Uebergang zu dem „andern Evange- 
lium“ (B8. 6) nad) fich ziehen müffe, wenn fie 
hartnädig daran fefthalten wollten. — friiher: 
geht nicht auf Vs. s, vielmehr fteht den Worten 
auch jett die perfönliche Anwejenheit des Apo- 
ſtels bei den Oalatern gegenüber, vgl. 5, 3. 21. — 
empfangen, ſ. 3. Vs. s. — Paulus begründet 
feine ſcheinbare Küdfichtslofigfeit und Härte, 
indem er auf feine Pflicht als Knecht Ehriftt 
hinweiſt; er nimmt die allein rechte Rückſicht, 
nämlich die auf Gott, unbefümmert um aller 
Menſchen Gunft. — Rede ich ze. zu Dienft, 
wrtl. „überrede ich“; der Ausdrud bezeichnet 
(Apg. 12, 30) „durch Ueberredung gewinnen, 
fih günftig machen“. — jebt: wie 38.9 zu 
verftehen, während das folgende ftrebe ich 
(ift’s überhaupt meine Art?) wol auf das Allge- 
meine übergeht. — gefällig jein: zu Gefallen 
leben, vgl. 1 Theff. 2, 4. — noch: nach meiner 
Befehrung, vgl. 2,205 4,9. Daß ein Knedt 
Chriſti (Rom. 1,15 1 Kor. 7, 22) die Gunft 
Gottes über die der Menjchen fett, räumen 
auch die Gegner ein. — In Vss. 11. 12 fpricht 
der Apoftel den Hauptſatz der num folgenden 
Beweisführung aus, gibt daun 1, 13—24 den 
geichichtlichen Nachweis, daß er fein Evangelium 


weder menschlicher Bermittelung verdanke, noch 
menſchlichem Uxtheil unterworfen habe, und 
erinnert an die freudige Anerkennung feines 
Wirkens durch die chriftlihen Gemeinden 
Sudäas. Auf den Beriht 2, 1—10, daß bie 
Häupter der Muttergemeinde ihn als Heiben- 
apoftel anerkannt, folgt 2, 11 —14, daß er ſein 
apoſtoliſches Anjehen fogar dem ‘Petrus gegen- 
über geltend gemacht habe. — menſchlicher 
Art: mit der göttlihen Beihaffenheit ift auch 
der göttliche Urſprung angedeutet, vgl. 1 Kor. 
3,35 9, 8. — Auch nachdem Paulus das 
Evangelium unmittelbar vom Herrn entpfangen, 
bätte noch menſchliche Belehrung eintreten kön— 
nen; aber er weiß Davon jowenig wie die Zwölfe 
und fühlt fich den andern Apoſteln ebenbürtig, 
da Ehriftus unmittelbar ihm das Evangelium 
geoffenbart hat. Andere finden in „auch ich" 
eine Beziehung auf die Leſer; aber die Erklä— 


vung „ich jelber, der ich euch das Evangelium 


gepredigt, habe e8 20.” wird ſchwerlich ben Vor— 
zug verdienen, — Die Offenbarung Jeſu 
Ehrifti auf dem Wege nad Damascus (Apg. 
9,3.fg.) beftand freilich nicht in Worten über 
das Wejen des Evangeliums, fondern in ber 
durch unmittelbare Anſchauung den Paulus 
erwieſenen Thatfache der Auferftehung des Ge- 
freuzigten. Der Auferftehung Chrifti gewiß 
werben und ihn als den Sohn Gottes erfen- 
nen war fir Paulus ein umd Daffelbe. Der 
eifrige Ehriftenverfolger war mit den Anſprüchen 
des Chriſtenthums äußerlich hinreichend befannt; 
auf Einmal nun überzeugte ihn der Herr felbft 
von der Wahrheit des bisher befämpften Evan— 
geltums. Natürlich ift dieſe plößliche Bekeh— 
rung nicht ‚ohne Vorbereitung gewejen; das 
gehaßte Chriftenthum hatte gewiß in der Seele 
des nad) Wahrheit dürſtenden Eiferers einen 
Stachel zuriidgelaffen. Aber wir müſſen feft- 
haften, daß Paulus den Nerv des Chriften- 
thums mit Einem Schlage erfahte; weder wird 
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13 


Paulus vor der Bekehrung. 


Galater 1. 


13 Denn ihr habt ja vernommen meinen vormaligen Wandel im Judenthume, 
wie ich über die Maßen die Gemeinde Gottes verfolgete und ſie zerſtörete, 
ia und weiter ging im Judenthume als Viele meines Alters in meinem Geſchlechte, 
da ich in höherem Maße ein Eiferer war für meine väterlichen Ueberlieferungen. 
is Als es aber wohl gefiel dem, der mich von meiner Mutter Leibe an ausgeſon— 
dert und berufen hat durch feine Gnade, 6feinen Sohn in mir zu offenbaren, 
daß ich das Evangelium von ihm verfündige unter den Heiden, beſprach ich mich 


gleich damals nicht mit Fleifh und Blut, "750g auch nicht hin nach Jeruſalem 


zu denen, die vor mir Apoftel waren, ſondern ich zog hin nad) Arabien und kehrte 


wieder zurück gen Damascus. 


18 Darauf, nach drei Jahren z0g ich hinauf gen Jeruſalem, Kephas fernen zu 


dadurch das Wachfen in der Erkenntniß Chriſti 
ausgefchloffen, welches bei allen Apofteln und 
Ehriften anzunehmen ift, noch auch nachträgliche 
gefhichtliche Belehrung Über einzelne Thatſachen 


des Lebens Jeſu, welche ja Paulus nicht aus 


Augenzengenfchaft kennen konnte. Die Zwölfe 
waren ſelbſt nicht immer alle und noch weniger 
allein Zeugen des Lebens und Wirkens Jeſu 
geweſen; ihr langes Zuſammenleben mit dem 
Herrn gab ihnen keine größere apoſtoliſche 
Würde, als der unmittelbar vom Erhöhten be— 
rufene Paulus durch die Selbſtoffenbarung 
Chriſti erhielt. Obgleich Paulus z. B. die 
Kunde von der Einſetzung des Abendmahls 
(1 Kor. 11, 23) durch menſchliche Ueberlieferung 
empfing, konnte ev fich dennoch rühmen, nie 
mals eigentlichen Unterricht über das Evan- 
gelium von chriſtlichen Lehrern erhalten zu 
haben. Seit feiner Belehrung ftand Paulus 
felöftändig da, d. h. er war der Wahrheit feiner 
Erkenntniß Ehrifti durch den Herrn ſelbſt gewiß, 
fodaß er Diefelbe nie vom Urtheil irgendeines 
Menfhen abhängig machen konnte. Nur die 
Macht des fich ſelbſt offenbarenden Ehriftus 
war im Stande, diefen gewaltigen Umſchwung 
in Paulus zu bewirken. — Judenthum: das 
jüdiſche Wefen nach feinen verfchiedenen Bezie- 
hungen; hier ift die jüdiſche Neligion gemeint, 
vgl. 2,10. — Gemeinde: fteht hier von der 
Gefammtheit der einzelnen Gemeinden, vgl. 
1 Kor. 15, 9. — weiter ging: ſprachlich ftatt- 
haft ift die Ueberfegung „es weiter brachte. — 


14 Geſchlechte: ohne Zweifel ift hier das jüdiſche 


Volk gemeint, vgl. 2 Kor. 11,265 Phil. 3,5. 
Immer ftrenger lebte Paulus nach der jüdiſchen 
Weiſe, beobachtete auf das peinlichfte ſämmt— 
liche jüdiſchen Satungen und eiferte fr bie 
feinem Herzen theuern (meine, vgl. Jeſ. 7,18), 
von den Vätern herrührenden Lehrſätze und 
Bräuche, die er in voller Geltung wiffen wollte, 
Er hat alfo Teineswegs von Anfang an das 
jüdiſche Weſen verachtet, vielmehr erſt durch 
eigene, lebendige Erfahrung lernen müſſen, 


Keiſe nach Arabien. 


daß es das Heil nicht ſchaffen kann. — wohl 15 


gefiel (Luc. 12,32; 1Kor. 1, 21), nämlich zu 
offenbaren (Vs. 16). Der Apoftel hebt Die 
unverdiente, freie Gnade Gottes hervor, Die 
ihn zu dem gemacht hat, was er ift, vgl. 1 Kor. 
15, 3.9. — ausgejondert 2c.: zum Apoftel- 
amt, vgl. Num. 8, 14; Jeſ. 49, 13 Röm. 1, 1. 
— durch feine Gnade: ſchwerlich gehören 
diefe Worte zu Vs. 16. — in mir, d. h. in 
meinem Geifte wurde Jeſus als der Sohn Gottes 
erwiefen. Paulus fett als befannt voraus, daß 
ihm die Offenbarung, wodurch er zum Apoftel- 
amt ausgerüftet wurde, bei Damascus zu Theil 
ward; denn nur jo erklärt ſich Vs. ı7 (kehrte 
wieder zuriid gen Damascus), obgleih von 
Damascus vorher noch feine Rede war. — 
Heiden: Heidenvölfern, 2, 2. 8.95 im na 
tionalen Sinne heißen jo auch die nichtjüdiſchen 
Ehriften Heiden (Rön. 11,13), wie Petrus 
(2, 14) ein Jude, während im fittlihen Sinne 
von Chriften nur gefagt wird, daß fie Heiden 
waren, vgl. 1 Kor. 12,25 Eph. 2,11. Paulus 
allein war, obgleich er fi) immer zunächſt an 
die Juden wandte, der eigentliche Heidenapoftel, 
vgl. 2, 79; Eph. 3, 575 Ang. 9, 155 22, 15. 
215 26,17. — glei damals (eig. ſogleich) 
brachte er feine Sache nicht vor ſchwache Sterb— 
lie (vgl. Matth. 16, 175 Eph. 6, 12), brauchte 
vielmehr, da er ihrer ohnehin gewiß war, Feines 
Menſchen Meinung darüber einzuholen. 
Arabien 20: daraus (vgl. Apg. 9, 2 fg.; 
2 Kor. 11,32. 33) ergibt ſich ein zweimaliger 


17 


Aufenthalt des Paulus in Damascus während . 


der drei Jahre (Vs. 18) nach) feiner Befehrung. 


— Darauf: drei Jahre nach der Belehrung; 


die an das Ende des zweiten Aufenthalts in 
Damascus fallende Flucht wird bier nicht er— 
wähnt. Mbfichtlich bemerkt Paulus, daß er 
drei Jahre außer Paläſtina, alfo fern von 
Jeruſalem lebte. — Serufalem, Apg. 9, 26. 
— Kephas 2, 9.11. 145 vgl. I Kor. 1, 125 
3,225 9,55 15,5. Die gewöhnliche griechifche 
Namensform Petrus hat in vielen Hand— 
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Reife nach Ierufalem. 


Galater 1. 


lernen, und blieb bei ihm funfzehn Tage. 
ſah ich nicht, fondern nur noch Iacobus, des Herren Bruder. 


Iacobus, des Herrn Bruder. 


Einen andern aber von den Apofteln 
20 Was ich euch 


aber fchreibe, fiehe, Gott weiß es, daß ich nicht Lüge, 


jhriften die aramäifhe Kephas (val. Hiob 
30, 6) verdrängt. Bekanntlich erhielt Simon, 
Sohn des Jona, vom Herrn den Beinamen Fels, 
vgl. Ioh. 1,13; Matth. 16, 18. — funfzehn, 
vgl. Apg. 9, 29; 22, 17—21; die Juden trachte- 
ten damals dem Paulus nach dem Leben. Uıtfere 
ganze Erzählung zeigt deutlich, wie fern dem 
Paufus der Gedanfe lag, durch eine feierliche 
Anerkennung feitens der Zwölfe feines göttlichen 
Berufs gewiß zu werden. — jondern nur 
noch: wahrſch. rechnet Paulus den auch 2, 9. 12 
erwähnten Jacobus, der jedenfalls eines der 
Häupter der jerufalemifchen Gemeinde gewejen 
fein muß, nicht zu den Apofteln, vgl. Luc. 4, 
25. 26. 275 Matth. 24, 36; 1 Kor. 2, 11. Unter 
den Zwölfen gab es einen Jacobus, Sohn des 
Zebedäus und Bruder des Iohannes (Matth. 
10, 2; Apg. 12, 2); diefer ältere Sacobus lebte 
zu der 2,9 erwähnten Zeit nicht mehr. Der 
andere Apoftel Sacobus heißt Marc. 15, 40 der 
Kleine und war ein Sohn des Alphäus (Matth. 
10, 3) und der Maria, welche man wegen Joh. 
19, 25 vielfah für eine Schwefter der Mutter 
Jeſu Hält, fodaß der jüngere Sacobus und 
Sefus als Schwefterfühne Brüder (vgl. Gern. 
13, 3) hätten heißen können. Aber Die ange- 
nommene Verwandtfchaft ift unhaltbar, vgl. zu 
Matth. 13, 55; Joh. 19, 35. Wir haben daher 
jedenfalls außer den beiden Apofteln noch einen 
dritten Jacobus, der wirflider Bruder Jeſu 
war, anzunehmen; denn daß Sacobus, Sohn 
des Alphäus, verſchieden vom gleihnamigen 
Bruder des Herrn ift, folgt ſchon aus oh. 
7,5, vgl. mit Joh. 2,12. Don Gefhwiftern 
Jeſu berichtet nicht nur das N. T. (Matth. 13, 55; 
Marc. 6, 3), dem das Wort Vetter durchaus 
nicht fehlt (vgl. Kol. 4, 10), fondern auch Jo— 
ſephus („Alterth.“ XX,9, ı) und alte Kirchen— 
fhriftfteller erzählen von einem Bruder des 
Herrn, Namens Jacobus, der neben den Apo- 
ſteln Vorſteher der jerufalemifhen Gemeinde 
war und die judendriftlihe Richtung in wür— 
diger Weife vertrat. Das Beftreben , ven Sohn 
des Alphäus für unfern Bruder des Herrn zu 
halten, gründet ſich nicht allein auf den eiteln 
Wunſch, die Jungfrauſchaft der Mutter des 
Herrn zu bewahren, fondern auch auf dem viel 
wichtigern Umftand, daß der Berfaffer der 
Apoftelgefhichte nur zwei Jacobus zu kennen 
fheint. Nachdem Apg. 12, 2 der Märtyrer 
tod des Altern Sacobus erzählt ift, Fonnte der 
Rejer, obgleich Apg. 1, 13. 14 des Alphäus Sohn 


von den befehrten Brüdern Jeſu unterfchieden 
wird, unter dem weiter (vgl. Ang. 12, 17; 
15, 13 fg.; 21,18) als Saupt der jerufalemifchen 
Gemeinde erwähnten Jacobus nicht Yeicht einen 
andern verftehen als eben dem Apoftel, Jacobus 
den Süngern. Da nun der Jacobus von Apg. 
15 offenbar derfelbe ift wie der von Gal. 2, 
ferner der von Gal. 2 doch aller Wahrſchein— 
Yicjfeit nad) derfelbe fein muß wie unfer Ja— 
cobus, Bruder des Herrn, fo lag die Annahme 
fehr nahe, der jüngere Iacobus fei eben der 
Bruder des Herrn. Eben ift gezeigt, daß der 
Bruder des Herrn durchaus ein dritter Jaco— 
bus fein muß, verfhieden von dem beiden 
Apofteln; man hat ſich Daher neuerdings zu 
der Annahme bequemt, Gal. 1 fei von dem 
dritten Jacobus die Rede, der durch den Bei- 
fat „Bruder des Herrn‘ als Nichtapoftel be- 
zeichnet werde, während Paulus Sal. 2 von 
dem Apoftel Sacobus dem Süngern ſpreche, Der 
Apg. 15 20. vorkomme. Aber der Vorwurf 
der Undeutlichleit wird durch die letztere An⸗ 
nahme nur won der Apoftelgefchichte befeitigt, 
un unſerm Briefe aifgebürdet zu werden; wir 
halten daher am beſten unfern Bruder des 
Herrn für denfelben Sacobus, von welchem 
Sal. 2 und Apg. 15 20. die Rede ift, und 
erklären uns den Umftand, daß Lucas e8 ver— 
ſäumt hat, diefen dritten Jacobus ausdrücklich 
von den beiden Apofteln des Namens zu 
unterſcheiden, einfah durch die Thatſache, 
daß der Geſchichtſchreiber, eben weil ihm die 
Dinge ſo bekannt und geläufig waren, den 
Anſtoß gar nicht merkte, welchen ſeine mit den 
Verhältniſſen nicht genauer bekannten Leſer an 
feiner undeutlichen Darſtellung nehmen mußten. 
Unfer Sacobus ift alfo ein Bruder Sefu, des 
Erxftgeborenen (Luc. 2, 7) der Maria; und Bau- 
Yus, der von Barnabas u. a., die er damals 
ſah, bier völlig ſchweigt, mußte jenen hervor— 
ragenden Mann, obgleich er fein Apoftel war, 
durchaus nennen, da fein Urtheil über die von 
Paulus durch Offenbarung erfangte hriftliche 
Erfenntniß wichtig geweſen wäre, wenn unſer 
Apoftel überhaupt ein ſolches hätte fuchen kön— 
nen. Man hat e3 auffallend ‚gefunden, dag 
2,9 ein Nichtapoftel noch vor Petrus genannt 
wird, welchem doch das N. T. einen gewiffen 
perfönfichen Borzug, wenn auch feinen amt- 
lichen Vorrang zuerfennt, Aber es macht gar 
feine Schwierigkeit, daß der Bruder des Herrn, 
der auch wegen jeiner firengen Frömmigkeit 
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24 


Die Gemeinden Judäas. 


Galater 1. 2. 


Sweite Reife nad) Ierufalem. 


21 Darauf Fam ich in. die Gegenden von Shrien und Cilicien. 22 Ich war aber 
unbefannt von Angeficht den chriftlichen Gemeinden Judäas; 2° gerüchtweife nur 
vernahmen fie, Unfer vormaliger Verfolger predigt jebt das Evangelium von dem 
Glauben, welchen er vormals zerftörete; ** und fie priefen Gott über mir. 

1 Darauf über vierzehn Jahr zog ich abermal hinauf gen Jerufalem mit 2 
2Ich zog aber hinauf infolge einer Dffen- 
barung und legte das Evangelium, welches ich unter den Heiden predige, ihnen 
vor, abgefonvert aber den Angefehenen, ob ich etiva vergeblich laufe oder gelaufen 


Barnabas und nahm auch Titus mit. 


von der Muttergemeinde jo hoc) gefeierte Mann, 
ihon bei Lebzeiten der Apoftel, Die oft von 
Jeruſalem abweſend fein mußten, eine gemiffe 
biſchöfliche Stellung in der jerufalemifden 
Gemeinde erlangte. Beanſprucht hat-Iacobus 
diefe Stellung gewiß nicht, fondern fie fiel ihm 
mit der Zeit bon jelbft zu; überhaupt Dürfen 
wir bei den Apofteln (vgl. Apg. 15) weder an 
Nangftreitigfeiten, noch an bejondere geſetzlich 
beftimmte Befugniffe denken. — Das Apg. 9, 
26—29 über den damaligen Aufenthalt des Pan- 
lus in Serufalem Erzählte dient theilweife zur 
Ergänzung unſers bhiefigen Berichts, welcher 
indeß als derjenige des Apoftels ſelbſt natürlich 
der maßgebende iſt. — Gott weiß es, wrtl. 
„(es iſt) vor Gott‘, d. h. es liegt ihm vor, 


11,31. — Syrien: ift wol im eigentlichen 
Sinne gemeint als die weit von der Mutter- 
gemeinde ‚entlegene, an Cilicien angrenzende 
Landſchaft; den wol nur kurzen Aufenthalt in 
der Seeſtadt Cäfaren (Apg. 9, 30) übergeht 
Paulus hier. — Diefe, Bemerkung fol wahrid. 
den Gedanken abjehneiden, ala wäre Paulus 
damals in nähere Berührung mit den juden- 
chriſtlichen Gemeinden gefommen; erſt fpäter 
(Apg. 26, 205 Röm. 15,19; vgl. Apg. 11, 29. 30; 
15, 3) hat Paulus auch im jüdiſchen Lande ge- 
predigt. — gerüchtweiſe 2c., wrtl. „einzig 
aber hörend waren ſie“. Paulus jagt nicht, 
daß die Gemeinden damals zum erften male 
etwas von feiner Belehrung erfuhren. Daf 
ihnen Die Kunde nur von Jeruſalem ber kam, 
Yäge 6108 dann in den Worten, wenn „Unſer“ 
ausſchließlich auf die jeruſalemiſchen Chriften 
ginge uud aus der perſönlichen Unbekanntſchaft 
(38. 22) gejhlofjen werden müßte, daß bie 
Gemeinden in der Provinz fir Paulus fein 
Gegenftand der Verfolgung gewefen. Man 
hatte wol lange nichts mehr von ihm ge- 
hört, und viele mochten auch noch gar nichts 
von dem erſt jpäter jo beriihmt gewordenen 
Heibenapoftel gewußt haben. — über mir: 
Paulus ward ihnen nicht nur Beranlaffung, 
jondern auch Gegenftand des Rühmens, wel- 
ches ber Apoftel abfichtlich dem Treiben der 


iſt ihm bewußt, vgl. Ser. 17,16; 2 Kor.. 
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galatifhen Irrlehrer gegenüber hervorhebt als 
einen fpredhenden Beweis für den Einklang 
feiner Berfündigung mit dem Glauben der 
erften Ehriftengemeinden im jüdifhen Lande. — 


Die Erwähnung des Titus fheint nur duch 2, 1 


BE. 3 veranlaft zu fein, denn der Ausdrud 
zeigt, daß er nicht, wie (Apg. 4, 36) Barnabas, 
als felbftändiger Begleiter, fondern im unter- 
geordneter Stellung die Reife mitmachte (vgl. 
2 Kor. 8,23) als Gehülfe des Apoftels. Die 
vierzehn Jahre find nicht von der Befehrung 
des Paulus, jondern von feiner erften Reife 
nah Serufalem an zu rechnen, ſodaß unfere 
zweite Reiſe 17 Jahre (vgl. 1,18) nad) der 
Bekehrung geihah. Mag auch Darauf eig. 
an 1, 21 anfnüpfen, fo fällt doch ohne Zweifel 
das hier erwähnte Kommen in außerpaläftini- 
ſches Gebiet in ein und dafjelbe Jahr mit dem 
furzen Bejuch zu Serufalem, der ja nur wie eine 
Durchreiſe war. Höchft wahrſch. war Paulus 
innerhalb der 14 Jahre nicht in Serufalem, und 
der Ausdrud abermal verftärkt noch den Ein- 
drud des ganzen Zſhg., wonach unfere jeru— 
falemifche Reife die zweite gewejen fein wird, 
welche Paulus als Chrift machte, — Gemäß 2 
einer göttlihen Offenbarung, nicht aus eige- 
ner Wahl unternahm Paulus diefe Reife, vgl. 
Eph. 3,3; Apg. 16,9; 18,9; 23, 115 27, 98. 
— legte vor, Apg. 25, 1. — ihnen: den 
Leuten zu Jerufalem, d. h. der dortigen Chriften- 
gemeinde. — abgejondert: privatim; daſſelbe 
Wort wie „bejonders‘‘, Matth. 17, 19; 20, 17. 
— Die Angefehenen find die Häupter der 
jerufalemifchen Gemeinde; aufer der ganzen 
Gemeinde beiprah ſich alſo Paulus noch 
befonders mit ihren Häuptern. Beide Ver— 
handlungen drehten fich um denfelben Gegen- 
ftand, nämlich das von Paulus in der Heiden- 
welt gepredigte Evangelium, wonach die Recht 
fertigung aus dem Glauben, nicht aus ben 
Werfen des moſaiſchen Gejetses kommt. Erſt 
auf die Öffentliche Gemeindeverhandlung (Bse. 
3—5) folgte die befondere Befprehung mit den 
Apofteln (B88. 6—ı10), worin die Bertheilung 
der apoftolifchen Wirkungstreife gefhah. Hier- 
aus ſehen wir deutlih, wie hoch ſelbſt die 


Das fogenannte Apoflelconeil, 


Galater 2. 


Die falfchen Brüder, 


wäre. FAMber nicht einmal bei Titus, der mit mir war, wurde bie Beichneidung 
erzwungen, obwol er ein Grieche iſt; *und zwar um der neben eingedrungenen 
falfhen Brüder willen, fo neben eingefchlichen waren, aufzulauern unferer Freiheit, 
die wir haben in Chriftus Jeſus, daß fie uns in Knechtfehaft brächten; ° welchen 
wir auch nicht eine Stunde lang wichen durch Unterordnung, damit die Wahrheit 


des Evangeliums bei euch verbliebe. 


6 Don denen aber, die das Anfehen haben, 


etwas Großes zu fein, blieb ich unabhängig — welcherlei fie vormals gewefen 


Apoftel das Recht, der Gemeinde achteten; bie 
Beiprehung der Häupter unter ſich bildete nur 
einen Anhang zu der öffentlich vor der Ge— 
meinde geführten Verhandlung. — laufe: ein 
don der Rennbahn entlehntes Bild; das Ziel, 
weiches Paulus duch fein Arbeiten (Phil. 2, 16) 
erreichen wollte, war diefes, daß er durch die 
Predigt des Evangeliums die Heiden fiir das 
Reich Gottes gewänne. Der Apoftel wußte, 
daß feine Predigtweiſe die rechte war, umd 
er hatte ja auch den Segen, melchen Gott 
dadurch bewirkte, vor Augen; er. wollte num 
feine Predigtweife zur allgemeinen Anerkennung 
bringen (ob etwa, vgl. 1 Theff. 3,5) und 
bedurfte für feine Perſon feiner Beftärfung in 
feiner Ueberzeugung. — bei Titus wurde 
die 2c., wril. „Zitus ward gezwungen be- 
fohnitten zu werben‘. Vergeblich eiferte die 
judaiſtiſche Bartei fiir den Sat, ein Heide könne 
nur durd die Annahme der Befchneidung ein 
Chrift werden. Nach Anficht der jüdiſch Ge- 
finnten hätte Titus, der fowol von väterlicher 
als mütterlicher Seite heidniſcher Abftammung 
war, die Beſchneidung nicht weniger nöthig 
gehabt als Timotheus, deffen Mutter eine 
Jüdin war; aber während Paulus bei Timo- 
theus (Apg. 16,3) den ſchwachen Brüdern 
nachgab, ſchlug er die verlangte Beſchneidung 
bes Titus rundweg ab, um den Grundfaß der 
evangelifchen Freiheit aufrecht zu erhalten. Bei 
dieſem Berfahren erfreute fih Paulus der Zu- 
ftimmung der Muttergemeinde; vgl. 5,2. 3; 


4 6, 12. 13. — Der Sinn „um der falfhen Brit- 


der willen mochte ich den Titus nicht befchneiden 
laſſen“ wird hier in abgebrochener Rede aus- 
gebrüdt. — Die faljhen Brüder (2 Kor. 
11, 26) führen den Namen Brüder, d. h. Mit- 


chriſten, mit Unrecht, da fie troß der hriftlichen, 


Taufe eigentlich noch Juden find; auf unrecht— 
mäßigem Wege haben fie fi) in die hriftfiche 
Gemeinſchaft eingefhlihen, ohne darum Chrifto 
anzugehören, da fie nicht fir Chriftus, ſondern 
für das Judenthum eifern. — auflauern: 
als Kundſchafter beobachten auf argliftige Weife, 
Wir brauchen den falſchen Brüdern nicht die 
bewußte Abficht zu ſolchem Thun zuzufchreiben; 
aber fie verfielen demfelben durch ihrem unbe— 
vechtigten Eintritt in die chriſtliche Gemeinde. 
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— in Chriſtus: in Verbindung mit, als 
Glieder an ihm. Die Chriften als ſolche find 
frei von den äußerlichen Sabungen des jüdi— 
ſchen Gefetses und nur dem Geſetz Chriftt unter- 
than, vgl. Röm. 10,4. Der Freiheit vom 
mofaifhen Gefets konnte fih ein Sudenchrift 
freiwillig begeben, ohne an der innern Freiheit 
von Sünde und Tod (Rom. 8,2) Schaden zu 
leiden; indem aber die Yudaiften das Gefets 
grundfätslich fiir bindend erklärten, vernichteten 
fie die wahre Freiheit und richteten fiir Die 
durch den Sohn Gottes frei Gemordenen wieder 
die Knechtſchaft des Gefees auf. — Paulus 
gab fonft gern nad) (Apg. 16,3; 1 Kor. 9, 19fg.); 
aber hier handelte es ſich nicht darum, ſchwa— 
chen Brüdern, deren ja wol auch in Jeruſalem 
fein mochten, fein Aergerniß zu geben; hätten 
Paulus und Barnabas den falfhen Brüdern 
nur einen Augenblik Yang den Willen gethan, 
fo wären folgeridtig alle Heidendriften und 
alſo aud) die Galater um die Wahrheit des 
Evangeliums gefommen. — Der Apoftel bricht 6 
den Saß „Bon denen ꝛc. zu fein‘ ab; anftatt 
fortzufahren „iſt mir feine Belehrung zu Theil 
geworden‘, jchließt ev nach den Zwiſchenſätzen 
‚welcherlei 2c. Perſon“ den Hauptſatz begrün- 
dend an „welcherlei ꝛe.“ an, ohne den Anfang 
des Verſes wieder aufzunehmen. Dies Ab- 
fpringen der Rede erklärt fi aus der Lebhaf— 
tigfeit, mit der Paulus gleich nach dem erften 
Anja, das Anfehen der andern Apoftel für 
fih auszubeuten, alsbald fid) auch ſchon gegen 
die Meinung verwahrt, als ob fein apoftolifches 
Anfehen geringer als das ber Häupter der 
Muttergemeinde je. — Die das Anfehen ıc., 
vgl. Vs. 9: eine ungerechte, weil auf unbilliger 
Unterſchätzung des Paulus beruhende Ueber— 
ſchätzung der andern Apoftel wird hier vieleicht 
mit einem Anflug von Sronie getabelt. Jeden— 
falls ift Mar, daß der Ausdrud nicht den 
Tadel diinfelhaften (6, 3) Wefens gegen Män— 
ner ausſprechen joll, die dem Paulus fo 
theuer waren; vielmehr nennt Der Apoftel fie 
fo, weil fie in großem Anfehen gerade bei 
dem Theile der Galater ftanden, welcher den 
Paulus nicht als rechten Apoftel wollte gelten 
laſſen. Die Irrlehrer beriefen ſich auf die 
Häupter der Muttergemeinde; Paulus zeigt 


» 


-] 


Die als Säulen Angeſehenen. 


Galater 2. Handſchlag. Sorge für die Armen. 


find, davan liegt mir nichts; bei Gott gilt Fein Anfehen der Perfon — mir näm⸗ 
lich Haben die Angeſehenen nichts Neues mitgetheilt; 7 fondern im Gegentheil, da 
fie fahen, daß mir das Evangelium an die Borhaut anvertrauet ift, gleichiwie dem 


Petrus das Evangelium an bie 


Beſchneidung ® (denn der für Petrus wirkſam war 


zum Apoftelamt unter der Befchneidung, war es auch für mich zu dem Apo- 
ftelamt unter den Heiden), ꝰ und da fie die Gnade erfannten, die mir gegeben 
ward, fo haben fie, Jacobus und Kephas und Sohannes, die als Säulen angefehen 
find, miv und dem Barnabas die vechte Hand gereicht zum Zeichen der Ge— 
meinfchaft, daß wir unter den Heiden, fie aber unter ber Befchneidung wirken 
follten; io nur daß wir der Armen gedächten, und gerade das bin ich auch fleißig 


gewejen zu thun. 


umgekehrt, daß dieſe Männer grundſätzlich auf 
feiner Seite ftehen, nichts gegen feine Weife 
zu erinnern haben. — welcherlei 2c.: darauf, 
was fir Leute fie einft waren, kann nichts an— 
kommen; die von den Iudaiften dem Paulus 
gegenüber jo hoch geftellten Apoftel hatten den 
vertrauten Umgang des Herrn während feines 
Wandels auf Erden gemoffen, Paulus aber 
nicht, vielmehr hatte er die Chriften verfolgt. 
Unfer Apoftel ftellt nun die ſcheinbar kühne 
Behauptung auf, daß für das apoftolifhe An— 
jehen das frühere Leben des Apoftels nicht in 
Betracht komme, weil Gott von ungerechter 
Barteinahme (Apg. 10, 34) fern ſei. Mit der 
Demuth, weldhe Paulus 1 Kor. 15, 9 ausfpricht, 
befteht aber vecht gut das Bewußtſein, daß 
Gott gegenüber fein Menſch etwas vor dem 
andern voraushat; wie Paulus, jo verdanken 
auch jene Augefehenen ihre Erkenutniß der 
Hriftlihen Wahrheit und ihre ganze Stellung 
nur der Gnade Gottes, nicht ihrer eigenen 
Würdigkeit. Den thatfächlichen Beweis für fein 
Recht zu dem „daran liegt mir nichts‘ findet 
Paulus darin, daß ihm Die Angefehenen nichts 
Neues mitgetheilt, wrtl. „nichts dazu vor— 
gelegt“; fie hatten nichts dazuzuthun, nichts zu 
erinnern, erlannten alfo au, daß Paulus mit 
ihnen auf gleicher Stufe ftand. — im Gegen— 
theil haben fie ung die Hand gereicht (B8. 9). 
— ſahen: aus dem Bericht des Paulus iiber die 
Beihaffenheit und über Die gefegneten Erfolge 
feinev Wirkſamkeit. — Beſchneidung und 
Vorhaut ſteht oft zur Bezeichnung der Be— 
ſchnittenen und Unbeſchnittenen, vgl. Röm. 2,265 
3, 30. Von zwei Evangelien verſchiedener Ge— 
ftaltung, aber doch gleichen Inhalts ift hier 
ſchwerlich die Rede (vgl. auch 1, 6. 7), jondern 
Evangelium bezeichnet kurz die evangeliſche 
Berfündigung. — Petrus hatte ſich als Juden- 
apoftel vor den übrigen ausgezeichnet , vgl. 
Apg. 2-55 8,121 {9.5 9, 32 fg. ; natürlich ſchließt 
feine Beſtimmung bed. für die Juden die 
Wirkſamkeit unter Heiden nicht völlig aus, vgl. 


2,125 Apg. 10; 15,75 1 Betr. 1,15 Röm. 
15, 3. — Gott war für den Petrus wirkſam, 
machte ihn tüchtig für das Apoftelamt unter 
den Bejchnittenen, ſcheukte ihm jegensreiche 
Wirkſamkeit. — Gnade: die Begabung des 
Paulus und feine Erfolge. — Bon den Häup— 
tern der Muttergemeinde werden hier nur Die 


„ Hervorragendften namhaft gemacht, außer dem 


Bruder des Herrn (f. 3. 1,19) nur zwei aus 
den Zwölfen; das angeblihe Apoftelamt des 
Sacobus folgt aus unferer Stelle jo wenig als 
das des Barnabas. — Säulen, vgl. 1 Tim. 
3,15; Offb. 3, 125 auch 1 Kor. 3,9 ift ein 
ähnliches Bild. — Der Handfchlag mit der 
Kechten ift ein Zeichen der Vereinbarung; die 
brüderlihe Gemeinfhaft erwies ſich in einer 
Bertheilung der Arbeitsfelder, wie fie den 
beiderfeitigen Gnadengaben entſprach. Obgleich 
nun die Heidenländer einerjeits und Paläſtina 
andererfeits durch brüderliche Uebereinfunft ver- 
theilt wurden, hat man doch hierin Feine ftarre 
geſetzliche Schranke aufrichten, jondern nur ein 
geregeltes Zuſammenwirken aller apoftoliichen 
Kräfte herbeiführen wollen; ‚der über jeder 
Berabredung ftehende oberfte Zwed alles apo- 
ſtoliſchen Thuns war ja immer nur die För- 
derung des Neiches Gottes. So war es dem 
feineswegs eine Verlegung jener Vereinbarung, 
daß Johannes fpäter in Klleinafien wirkte; und 
es unterliegt feinem Zweifel, daß Paulus in 
den Heidenländern ſich immer zunächſt an die 
Juden und die zu ihnen haltenden frommen 


‚Heiden wandte. — Armen: die bedürftigen 
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Iudenchriften in Judäa und Jeruſalem, vgl. 
Röm. 15,26. 315 1 Kor. 16, 1—3. Diefe 
Chriften gehörten meift den geringern Ständen 
an und Jitten überdies durch den Haß ihrer 
Landsleute; die Chriften in Rom, Korinth ıc. 
zählten mehr wohlhabende Glieder unter ſich. 
— bin id 2u: Einzahl, weil Paulus in der 
Folge von Barnabas getrennt wirkte. — Ver— 
gleihen wir nun Gal. 2, 1—10, wo von der 
zweiten Reife des Paulus nah Jeruſalem gehan- 
[1 5 


Petrus zu Antiochia 


Galater 2. 


von Paulus getadelt. 


4. Paulus erinnert infonderheit an einen Vorfall, der ihm Gelegenheit gegeben, ſelbſt dem Petrus 
gegenilber bie Wahrheit und Göttlichfeit feines Evangeliums aufrecht zu erhalten und zu be 
gründen (2, 11— 21). 


AS aber Kephas nach Antiochia Fam, widerftand ich ihm in's Angeſicht, 


weil man Klage über ihn führen mußte. 


delt wird, mit der Apoſtelgeſchichte, welche 11,30; 
12, 25 von der zweiten Reife des Apoftels nach 
Jeruſalem berichtet, fo ift Har, daß beide 
Berichte fih ausſchließen. Die Collectenveife 
Apg. 11,30, bei welcher Barnabas noch als 
Hauptperfon erſcheint, geſchah offenbar friiher als 


unfere, 17 Jahre nad) des Paulus Bekehrung 


fallende Keife, welche der bereits durch große 
Erfolge bewährte Heidenapoftel unternahm, um 
- eine Bereinbarung mit der Muttergemeinde 
und ihren Häuptern zu Serufalem zu erzielen. 
Wir müfjen daher annehmen, daß bei der Apg. 
11, 12 erwähnten Collectenreife Paulus die 
Berührung von Jernfalem vermied (vgl. Apg. 
9, 26 fg.), indem er unterwegs zurückblieb und 
den Barnabas allein in die Hauptftadt gehen 
ließ. So wird uns alfo erft Apg. 15 in Wirk- 
lichfeit die zweite Reiſe erzählt, welche Paulus 
als Chrift nach Jeruſalem machte; und die Bes 
richte Apg. 15 und Gal. 2 ergänzen ſich fo 
ſchön, daß ihre Beziehung auf eine und diefelbe 
Reife nicht zu bezweifeln ift. An beiden Stellen 
handelt es fih um Bedenken, welche die Wirk— 
famfeit des Paulus unter den Heiden bei jüdiſchen 
Chriften erregte, um die öffentliche Beſprechung 
der Streitfrage vor der jerufalemifchen Gemeinde 
und um Billigung der Forderung des Paulus, 
daß den Heidendriften die Beichneidung zu 
erlaſſen fei. Die Verſchiedenheit beider Berichte 
befteht bejd. darin, daß Apg. 15 mehr das 
nah außen Hervortretende meldet, z. B. den 
Beſchluß der antiochenifhen Gemeinde, der ja 
eben duch Paulus, der die empfangene Offen- 
barung mittheilte, veranlaßt fein konnte; wäh— 
rend Gal. 2 mehr das den Paulus perjünlic) 
Betreffende hervorhebt, z. B. die private Be- 
 fpredung mit den Häuptern der Gemeinde, 
den Namen des Titus (Lucas ſpricht nur von 
„etlichen andern‘ Begleitern) ꝛe. Eine große 
Schwierigkeit ſcheint aber darin zu liegen, daß 
Paulus Gal. 2 von den nad Apg. 15, 20. 29 
den Heidendhriften auferlegten Bedingungen fein 
Wort jagt. Der Bericht Apg. 15 lehrt, daß 
die Freiheit der Heidenchriſten vom moſaiſchen 
Gejeg grundjäglih anerfannt wurde; man 
wollte von ihnen nur Enthaltung von gemwiffen 
Dingen verlangen, woran die Brüder aus den 
Juden erfahrungsmäßig großes Aergerniß nah- 
men. Es liegt in der Natur der Sadıe, daß 
diefe Forderungen ſich mit denjenigen berühren 
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>= Denn zuvor, che Etliche von Incobus 


mußten, welche. fchon läugſt an Heiden geftelft 
wurden, die, ohne durch Die Befchneidung Mit- 
glieder des Bundesvolkes zu werden, fih an 
das jüdische Volk anfchliegen wollten. Dabei 
ift aber zu beachten, daß ſowol das A. T. als 
die fogenannten ficben Gebote der Kinder Noahs, 
die nach rabbinifcher Meinung dem gefammten 
Menſchengeſchlecht auferlegt find, ſolche For- 
derungen an die Profelyten enthalten, von denen 
Apg. 15 nichts fteht, vgl. Er. 12, 195 20, 10; 
Lev. 20,25 24, 16. Wir müffen daher die 
Apg. 15 erwähnten Speifeverbote und die 
dortige Unterfagung der bei den Heiden fo 
ftarf eingeriffenen (vgl. 1 Kor. 6, 12—20) Hure⸗ 
vet unabhängig von den au die Profelyten ge- 
ftellten Forderungen erklären als ſolche Stücke 
der heidnifchen Sitte, woran die Judenchriften 
bejd. Anftoß nahmen. Es ift nun Thatfache, 
daß Paulus den Beſchluß von Apg. 15 nie in 
feinen Briefen erwähnt und auch im fetter 
Amtswirffamfeit denfelben nicht buchſtäblich 
durchgeführt hat; abgefehen nämlich won der 
immer verbotenen Hurerei unterfagt ex feinen 
Gemeinden zwar die Theilnahme an heidnifchen 
Opfermahlzeiten, erlaubt aber (troß Apg. 15) 
den Genuß des auf den Fleiſchmärkten gekauften 
Götenopferfleifches (1 Kor. 8, 7 fg.; 10, 23 fg.; 
Röm. 14), fofern ſchwachen Brüdern gegenüber 
aller Anftoß vermieden werde, Paulus konnte 
den fogenannten Apoftelbefhluß, von deſſen 
Befolgung auch Apg. 15 Feineswegs (vgl. dort 
98.29) die Seligfeit abhängig gemacht wird, 
großentheils nur als eine Anbequemung an bie 
Schwachen betrachten; fiel diefe Rückſicht Hrift- 
licher Liebe weg, jo war unfer Apoſtel berech— 
tigt, allen Ehriften den freien Genuß aller 
Speifen zu geftatten. Die anfangs weiſe Maf- 
regel Apg. 15, 20 ftellte ſich, je reißender die 
Fortfhritte dev Heidenmiffion waren, immer 
mehr als eine halbe heraus, da fie iiber das Ber- 
halten der Judenchriſten gar feine Beftimmung 
enthielt. Die Mafregel follte die Gemeinden 
einigen und ließ es doch nicht zur vollen Ein- 
heit zwifchen den frühern Heiden und Juden 
fommen; folange die legtern auch als Chriften 
fih noch an das väterliche Gefets gebunden 
glaubten, konnten fie z. B. nur ſchwer mit 
Heidendhriften zufammen eſſen, ohne fich levi— 
tifch zu verunreinigen, obgleih das U. T. 
(anders die Bharifäer) das Effen reiner Speifen 


Petrus af mit den Heiden. 


Salater 2. 


Heuch elei aus Menfchenfurdt. 


famen, aß er mit ven Heiden zufammen; als fie aber famen, zog er ſich zurüd 
und fonderte fich ab, da er die aus der Befchneidung fürchtete. 1? Und es heuchel- 
ten mit ihm auch die übrigen Iuden, jo daß auch Barnabas durch ihre Heuchelei 


in Gemeinſchaft von Nichtjuden keineswegs 
verbot (vgl. Num. 15, 14 fg.; Deut. 16, 11. 14). 
Ueber das Berhalten der Judenchriſten gingen 
die Häupter der erften Chriftenheit jelbft in 
verfchtedene Meinungen auseinander; obwol fie 
in der Hauptſache, daß das Heil nur von der 
Gnade Gottes in Chriftus abhängig jei, alle 
übereinftimmten, wünſchte doch ein Jacobus, 
daß die Judenchriſten an der Beobachtung der 
väterlihen Sitten fefthielten und erachtete ſich 
jedenfalls für feine Perſon an die Beftimmungen 
des U. B. gebunden. Sacobus wollte zwar nicht 
den Heiden das moſaiſche Gefe auflegen und 
bot gewiß gern die Hand zu brüderlichem Ver— 
fehr mit den Heidenchriften; aber die Satzungen 
des Apoſtelbeſchluſſes erſchienen ihm als die 
mifdefte (Apg. 15, 28) Form, unter der ihm 
unmittelbare Gemeinfchaft mit den unbejchnitte- 
nen Brüdern möglich wäre, und er würde ſich 
Ichwerlich an einem Abendmahl betheiligt haben, 
bei welchem er ſich der Gefahr levitiſcher Ber- 
unreinigung ausgefett hätte. Einen freiern 
Standpunkt nahm Petrus ein und noch ent- 
ſchiedener Paulus; wenngleich auch fie für das 
befehrte Iſrael eine hohe Stellung innerhalb 
ber chriſtlichen Gemeinde erwarteten, jchenten 
fie ſich doch nicht, umter Umftänden in volle 
bitrgerliche Gemeinſchaft mit den Heidenchriften 
einzutreten, da fie für ihre Perfon ſich grund— 
ſätzlich frei vom moſaiſchen Gefeß mußten. 
Je mehr aber neue Gemeinden. überwiegend 
aus Heiden entftanden, defto ftörender wurde 
für den brüderlichen Berfehr das Fefthalten 
der Judenchriften an der jüdifchen Sitte; wäh- 
vend nun jübifche Eiferer ganz gegen den Sinn 
des Jacobus die Einheit- dadurch herftelfen 
wollten, daß fie die Anforderungen an die 
Heidenchriſten immer ſtrenger ftellten, um fie 
mehr und mehr zu Juden zu machen, ſchlug 
umgekehrt Paulus den einzig naturgemäßen 
Weg ein, indem er die vormals jüdiſchen Brü— 
der allmählich, nicht ſtürmiſch (1 Kor. 7, 18), 
zum Aufgeben der väterlichen Sitte hiniiber- 
führte. Aus der großen Weisheit, mit welcher 
der Apoftel Paulus dabei verfuhr, erklärt fich 
auch, daß die Häupter der erften Chriſtenheit 
nicht in dauernden Zwieſpalt gerathen konnten, 
obgleich ſie hinſichtlich der Anſprüche an die 
Sitte der Judenchriſten und ihren Verkehr mit 
den Brüdern aus den Heiden verſchiedene 
Wünſche hegten. Das Streben beider Theile 
war darauf gerichtet, die Freiheit der Heiden- 
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riften vom moſaiſchen Geſetz ficher zu ftellen 
und zu vermeiden, daß den Sudenchriften ein 
Aergerniß gegeben werde. Solange dieſem 
Streben die Satzungen von Apg. 15 zu ent- 
fprechen ſchienen, welche zunächft fiir Judäa, 
Syrien und Cilicien (Apg. 15, 23) beftimmt 
waren, führte Paulus fie. durch, vgl. Apg. 
16, 4; fpäter aber ließ er zwar Dies Streben 
keineswegs fallen, ſah aber vom Buchſtaben 
der Sabungen um jo mehr ab, je größer in— 
folge der judaiftifchen Umtriebe die Gefahr ward, 
daß die befehrten Heiden jene Speiſeverbote 
als Dinge betrachteten, woran die Erlangung 
der Seligfeit gebunden fei. Wir müfjen daher 
annehmen, daß Paulus den Galatern jene 
Speifeperbote nicht vorgejchrieben hatte und 
aljo an ihre Erwähnung nicht denfen Fonnte, 
mochte man auch in Jeruſalem (Apg. 21, 35) 
noch ſpäter daran fefthalten. — Kephas: da 
unfere Stelle der römischen Anficht vom Apoftel 
Petrus überaus ungünftig ift, hat man ſchon 
früh den einfachen Wortverftand zu verderben 
gefucht, z. B. durch die Annahme, diefer Kephas 
jet nicht, der Apoftel, jondern einer der 70 Zün- 
ger geweſen! — Antiohia: ift nicht Die 
Stadt in Pifidien (Apg. 13, 14), jondern mie 
Apg. 15, 30 die Hauptftadt Syriens am Oron- 
tes, vgl. Apg. 13,15 18, 2. — mwiderftand: 
dem Angriffe, welchen Petrus durch jeine 
Schwachheit auf die Freiheit der Heidendhriften 
machte, trat ich entgegen, und zwar nicht hinter 
feinem Rüden, fondern frei und offen. — 
weil man ꝛc., weil. „weil er verurtheilt 
war", ſchuldig daftand vor den Heidenchriſten 
zu Antiochia, denen er öffentlich Aergerniß ge- 
geben hatte. — Etliche: fie hatten wol nicht 
nur den Jacobus, jondern fo ziemlich die ganze 
jerufalemifche Gemeinde auf ihrer Seite in dent 
Wunde, daß die Judenchriſten das väterliche 
Geſetz beibehalten möchten; fie ſträubten ſich 
alſo gegen volle Tiſchgemeinſchaft mit den 
Brüdern aus den Heiden. Vor ihrer Ankunft 
hatte Petrus heidniſch gelebt (Vs. 14), d. h. wie 
ein Chriſt, der von Geburt Heide iſt, den das 
moſaiſche Geſetz nicht bindet; ohne Bedenken 
(vgl. Röm. 15, ı) hatte er das eine oder andere 
der zahlreichen Gefete über levitiſche Verun— 
veinigung übertreten, ohne ſich dadurch zu ver— 
ſündigen. — ſonderte ſich ab: von den 
Heidenchriſten, welche zudem die Mehrheit der 
Gemeinde von Antiochia bildeten. — Heuch e— 
lei Tag vor, meil diefe Iudenchriften ihre 


11 


14 


Petrus ſich ſelbſt unteren. 


Salater 2, 


Erfahrung des bekehrien Iuden. 


mit fortgeriffen ward. 13 Aber da ich fahe, daf fie nicht richtig wandelten nach der 
Wahrheit des Evangeliums, ſprach ich zu Kephas vor Allen öffentlich, Sp du, ver 
dur ‚ein Jude bift, heidnifch und nicht: jüdiſch Lebeft, wie zwingeft du denn die 
Heiden, jübdifch zu leben? 15 Miewol Wir von Natır Juden find und nicht 
Sünder aus den Heiden, 1650 find doch, weil wir wijfen, daß ein Menfch aus 
des Gefeges Werfen nicht gerechtfertigt wird, fondern durch den Glauben an Sefus 
Ehriftus, auch wir an Chriftus Jeſus gläubig geworden, auf daß wir gerecht- 
fertigt würden aus Glauben an Chriftus umd nicht aus des Gefetes Werten, „weil 


wirkliche und bisher durch die That beiwiefene 
freie Stelfuyg dem mofatjchen Gejeg gegenüber ı 
jest plöglich verheimlichten und ſich das Anjehen 
gaben, als theilten fie die geſetzliche Aengſtlich— 
feit der Freunde des Jacobus; fie handelten 
aus Menſchenfurcht gegen ihre inmere Ueber: 
zeugung. — Zu feinem Begleiter Barnabas 
durfte ſich der Heidenapoftel nod am eheſten 
eines Befjern verjehen. — Sie wandelten auf 
verfehrtem Wege, nicht gemäß der Wahrheit, 
dag der Glaube allein vechtfertigt, B8. 5. — 
lebeft: die Gegenwart bezeichnet das Beftän- 
dige; Petrus hielt feine freie Stellung grund- 
fätzlich feſt, obgleich er fie jeßt für eine kurze 
Zeit thatſächlich verleugnet hatte. — wie 
zwingeft: wie ift es da möglich, daß du 
durch das entgegengefeßste Berfahren die gebo- 
renen Heiden moraliſch nöthigft, die Weife 
geborener Juden anzunehmen? Paulus macht 
den Heuchelnden darauf aufınerffam, fein Bei- 
ipiel müſſe die Heidendriften zu dem Glauben 
bringen, die mofaifhen Speifegefege, iiberhaupt 
dag moſaiſche Geſetz jei zur Seligfeit wejent- 
lich, wenn wirklich unentbehrlich zu der innig 
erjehnten, vollen Gemeinſchaft mit den Brü— 
dern aus den Juden ; mit dev Hinweifung auf 
dieje Gefahr verbindet er den Borwurf, daß 
Petrus ja jelbft das Geſetz nicht ftreng halte, 
wozu er doch als Jude von Geburt weit eher 
verpflichtet erſcheine als die geborenen Heiden, 


> — Paulus redet im Namen aller Chriften, Die 


aus den Juden befehrt find, was nicht aus- 
ſchließt, daß der ganze Abjchnitt (Bss. 15—21) 
noch als Anrede an Petrus gedadht ift; vgl. 
bejd. Vss. 18. 21. Erft 3, ı wechjelt dev Kreis 
der angeredeten Perſonen: müſſen ſchon bie 
geborenen Juden bezeugen, daß niemand durch 
des Geſetzes Werke gerechtfertigt wird , wie 
thöricht handeln dann erft die galatifchen Hei— 
denchriften, die durch das Geje die Seligkeit 
erlangen wollen! — von Natur: nit durch 
eigenes Berdienft, ſondern durd die Geburt 
haben die Juden einen gewiffen (vgl. übrigens 
auch 3,28) Vorzug, Röm. 3,1 fg.; 9,1 fg. — 
Sünder aus den Heiden: abfichtlich ge- 
braucht Hier Paulus den jidifch - nationalen 
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Ausdrud, wonad die vom Geſetz und wahren 
Gott nichts wiffenden Heiden als ſolche ohne 
weiteres Sünder heißen, vgl. 1 Sau. 15, 18; 
Röm. 2, 12; Eph. 2,12, Der verächtliche Aus- 
druck bezweckt nicht die Suden als ſündlos dar- 
zuftellen, fondern der natürliche Vorzug des 
Volkes Ifrael (Röm. 3, 1.25 9, a. 5) wird nur 
hervorgehoben, um zum Nachtheil derjenigen ge- 
wandt zu werben, die damit ihr ausfchliegliches 
Verhalten gegenüber den Heidenchriſten beſchö— 
nigten. — weil wir wiffen: nicht nur ver- 
ftandesmäßig, fondern auch durch eigene Xebens- 
erfahrung; diefe Erfahrung von der Unzuläng- 
lichkeit des Gejeßes geht der verftandesmäßigen 
Erkenntniß voran. — gerechtfertigt, d.h. 
für gerecht erklärt, vgl. 3, 6. 11 und Röm. 3, 20 
mit Pf. 143, 2. Die Folge diefer urtheilenden 
Thätigkeit Gottes in Beziehung auf den Men- 
ſchen oder der Nechtfertigung (Röm. 4, 25) ift 
die Gerechtigkeit Gottes (Röm. 1, 17), d. h. die 
von Gott bewirkte Gerechtigkeit, oder, wie R. 
itberfetst, Die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, 
welche leicht (vgl. 3.8. 1 Kor. 1,30) von der 
Heiligung unterichteden wird. Bei der Recht— 
fertigung handelt es ſich nicht Lediglich um eine 
That in Gott jelbft, jondern um die Anknüpfung 
eines neuen Berhältniffes Gottes zum Sünder 
durch eine göttliche Gnadenthat. Die Erklärung 
Gottes, daß er den Sünder unter der Bedin- 
gung des Glaubens troß feiner Sünden als 
Gott wohlgefällig anfehen wolle, ſchließt die 
Sümdenvergebung ein; daher find dem Geredht- 
fertigten feine Sinden, vergeben’ (Luc. 18, 14; 
Apg. 13, 38.39; Röm. 4, 5. 7. 85.5, 9), und die 
unmittelbare Folge der Nechtfertigung ift der 
Friede mit Gott (Nom. 5,1), das befefigende 
Bewußtfein dev Gotteskindſchaft. — aus des 
Geſetzes Werken, d. h. Werfen, welche das 
Geſetz verlangt, die dem Geſetz entſprechen, 
Röm. 2,15. Würde durch ſolche Werke das 
Geſetz erfüllt, ſo wäre die Rechtfertigung da, 
vgl. Röm. 2,135 aber dev Menſch kann Das 
Geſetz nicht erfüllen, muß alfo die Rechtfer— 
tigung auf anderm Wege fuchen. Es ift ein 
grobes Misverftändnig, bei unſerm Ausdrud 
an blos gefeßliche, d. h. ohne Luſt und Liebe 


17 


Chriſtus ein Sündendiener. 


Galater 2. 


Chriſtus lebet in mir. 


ja aus des Gefetes Werfen Fein Fleifch gerechtfertigt werden wird. 17 Wenn wir 
aber, die wir fuchen in Chriftus gerechtfertigt zu werden, auch noch ſelbſt als 
Sünder erfunden wären, fo wäre aljo Chriftus ein Sündendiener? Das ſei ferne! 
18 Denn wenn ich eben das, was ich zerftöret habe, wiederum baue, fo ftelle ich mich 


jelbjt als einen Uebertreter var. 
geftorben, auf daß ich Gott Lebe. 


aber, doch nicht mehr ich, fondern Chriftus lebet in mir. 


19 Denn ich bin durch das Geſetz dem Geſetze 
20% bin mit Chriftus gefreugzigt. 


Sch Tebe 
Was ich aber jebt 


febe,im Fleifche, das lebe ich im Glauben an den Sohn Gottes, der mich geliebet 


zur Sache vollbrachte Werfe zu denfen. Paulus 
verfteht unter Geſetz das ganze moſaiſche 
Geſetz, mag auch je nad dem Zihg. bald mehr 
die ceremoniale, bald mehr die „fittliche Seite 
überwiegen. Das Gefet dringt auch auf heilige 
Gefinnung (Deut. 6, 5) und ift ohne Zabel 
(Röm.7, 12.14); die Schuld jeiner Nichterfüllung 
liegt am Menſchen (3, 10), der um fo mehr 
fühlt, daß er täglich gegen daſſelbe fehlt, je 
tiefer er das Weſen des Gejetes faßt, vgl. 
5, 14; Matth. 22, 37-40; Röm. 18, 8.9. So 
fann uns das Gefeß nur zum Bewußtjein des 
Fluches bringen, unter dem wir Sünder ftehen; 
das Bewußtſein der Gerechtigkeit, die Gewiß— 
beit des göttlihen Wohlgefallens erlangt der 
Menſch nur vermittelft des Glaubens an Chri- 
fins, Gewöhnlich wird dieſe Gerechtigkeit vom 
Apoftel als der gegenwärtige Befik des 
Gläubigen bezeichnet; nur 5,5 und allenfalls 
2, 17 erſcheint fie als Gegenftand der Hoff- 
nung, fofern fie im Endgericht zur öffentlichen 
Darftellung kommt. — Der Glaube ift die 
Bedingung, aber die göttlide Gnade der 
Grund der Rechtfertigung. Der Glaube ift 
die vertrauensvolle Hingabe an den Herrn, 
unfern Erlöſer (Vss. 20, 21). — aud wir: 
trotzdem wir das Geſetz befiten, haben mir 
doch unfer Bertrauen allein auf Chriftus Jeſus 
geſetzt, vgl. Röm. 13, 11. — weil ja ac: 
zur Beftätigung führt Paulus Pf. 143, 2 frei 
an. — Fleiſch, d. h. Menſch. — werden 
wird: die Form der Zukunft bezeichnet das, 
mas nie eintreten wird, und geht jchmwerlich 
auf das Endgeriht. — erfunden wären, 
fo wäre alſo Ehriftus 2c.: Paulus läßt aus 
einem unrichtigen Vorderſatze eine beziehungs- 
weile richtige Folgerumg gezogen werden. Wenn 
auf dem neuen durch Chriftus bereiteten Heils- 
boden ftehend, e8 uns begegnen dürfte, daß 
das Anfgeben des alten uns irgendwie als 
Sünde erſcheint und als Sünde ausgelegt wird, 
fo hätte Chriftus, der uns diefen Weg gewiefen, 
damit nur der Sünde gedient, Aber aus der 
Unmöglichkeit der Folgerung geht die Unmög— 
Tichfeit der Borausfegung hervor. — Das fei 
ferne, ſ. 3. Röm. 3,4. Paulus weift den 


Gedanken, daß Chriftus. auf irgendwelche Weife 
die Sünde befürdere, ernft zurüd; doch f. z. 
Vs. 18. — zerftöret: niedergerifjen, vgl. Röm. 
14, 20. Zugleich ift es aber auch dafjelbe Wort, 


welches Matth. 5, ı7 mit „Auflöſen“ überſetzt 


und auf das Geſetz des A. B. zu beziehen 
war. Es liegt daher auch bier dieſelbe Be— 
ziehbung mit Rückſicht auf das Berhalten des 
Petrus (Vs. 12) nahe. Somit erflärt unfer 
Ders mit Hinweis auf die Selbftanflage, die 
thatfächlih in jenem Verhalten lag, die Vor— 
ausjegung des vorigen: „wenn wir aber aud) 
noch jelbft als Sünder erfunden wären.‘ — 
Nun bleibt noch übrig zu beweifen, inwiefern 
jeder, der an Chriftus gläubig wird, das Gefet 
aufgelöft hat, nämlih nicht in dem Matth. 
5, 17 zurlidgewiefenen Sinne, fondern weil er 
durch Wirkung des mofaishen Gefetes innerlich 
vom Geſetz jelbft frei geworden; vgl. Röm. 7, 
4fg. — durch das Geſetz: es dedte die Sünde 
auf, konnte aber Fein neues Leben bewirken und 
wies daher auf Chriftus (3, 24) hin. — ge- 
ftorben, vgl. Röm. 7,4. Der Apoſtel ſpricht 
namens aller gläubigen Judenchriſten aus, daf 
er nicht mehr ımter dem Gejeß (4, 21) feiz er 
ift dem Gefeß, das nur folange Anſpruch auf 
den Menſchen bat, als er lebt (Röm. 7, 1 fg.), 
geradezur geftorben. Als ein Mittel, um Gottes 


Wohlgefallen zu erlangen, ift das Gefeb für 


den Gerechtfertigten gar nicht mehr vorhanden, 
— auf daß ꝛc.: nicht um ungebunden zu leben; 
vgl. Röm. 6,10. 11. — gefrenzigt ift das 
ſelbſtiſche Ich (Köm. 6, 6), welches dem Nicht- 
mehr⸗ich (38. 20) entgegengefetst ift; der Idee 
nad) ift der alte Menſch des Gläubigen völlig 
todt, aber thatfählih nur infoweit, als der 
Bekehrte wirklich ein Gläubiger ift, im Glauben 
lebt. Durch den Glauben haben wir Theil an 
dent, was Chrifto, dem Haupte, widerfährt, 
dgl. 6,14. — nicht mehr mein alter Menſch 
ift als dev Iebende zu betrachten. — in mir, 


vgl. Joh. 14, 23: Chriftus beſeelt und Teitet 


den Gläubigen, jodaß er den Willen Gottes 
erfüllt. — Was ich ꝛe.: das Leben, das ich 
jetzt (mad) meiner Rechtfertigung) lebe im fterb- 
lichen Leibe (vgl. Phil. 1, 22), gleicht nur äußer⸗ 
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fi 


Unverſtand der Balater. Galater 2, 3. Im Geiſte angefangen. 


hat und ſich ſelbſt für mich dahingegeben. 21 Keineswegs mache ich die Gnade 
Gottes zu nichte; denn käme durch das Gefek Gerechtigfeit, fo wäre ja Chriftus 
umſonſt geftorben. 


5. Berufung auf die Erfahrung der Galater, daf fie den heiligen Geift allein aus der Predigt 
vom Glauben empfangen haben (3, 1-5). 

1O ihr unverftändigen Galater, wer hat euch bezaubert, welchen doch Jeſus 3 
Chriftus vor die Augen hingemalet wurde als Gefrenzigter! 2 Das allein wünfche 
ich von euch zu erfahren, Habt ihr aus des Geſetzes Werfen den Geift empfangen, 
oder aus der Predigt vom Glauben? Seid ihr fo unverftändig? nachdem ihr 
im Geifte angefangen habt, wollt ihr’s jett im Vleifche vollenden? *So Bieles 
habt ihr umfonft erfahren? Iſt's anders umfonft! 5 Der nun euch den Geift 


ei 


[9] 


darreichet und Wunderfräfte in euch wirfet, thut er e8 aus des Geſetzes Werfen 


oder aus der Predigt vom Glauben? 


lic betrachtet dem frühern, in Wirkfichfeit aber 
iſt e8 eim anderes, neues Leben voll froher 
Zuverfiht auf den Erlöfer. — den Sohn 
Gottes: alte Handſchriften leſen dafür „Gott 
und Ehriftus‘. — Gnade Gottes: Chrifti 
Dahingabe in den Tod, vgl. Röm. 5, 8. Diefe 
Selbftvertheidigung (j. 3. 38.19) des Paulus ent- 
hält einen ftarfen Vorwurf gegen das Vss. 12. 13 
geihilderte Benehmen, welches, auf feine Yeßten 
Borausjegungen zurüdgeführt, Chriftti Tod über— 
flüffig erſcheinen läßt. — umfonft: unnöthig, 
vgl. Joh. 15, 25. — unverftändigen, Luc. 
24,25: fie bedenken nicht, was zu ihrem Heil 
dient. — bezaubert: das Benehmen der Galater 
war fo unbegreiffih, daß man faft hätte denken 
follen, fie müßten duch zauberiſche Künſte ver— 
führt worden fein. Die erflärende Kesart „Daß 
ihr der Wahrheit nicht gehorchet“ ift aus 5, 7 
gefloffen und muß, weil fie in den wichtigften 
Handſchriften fehlt, als fpäteres Einſchiebſel 
gelten; wol dafjelbe gilt von „unter (eig. im) 
euch’ vor „Gekreuzigter“. — Die Berwun- 
derung des Apoſtels, wie eine ſolche Thorheit 
doch möglich fei, wird begründet durch Hinweis 
auf die Bewahrung, wozu der Anblid Ehrifti 
(vgl. Joh. 3, 14) ihnen hätte dienen können; 
Paulus hat ihnen ja das wahre Bild Ehrifti, wie 
er für die Sünder ftarb, fo treu und deutlich 
(wril.) „unter (die) Augen hin vorgemalt“. — 
Habtihr aus zc., oder aus ꝛc.: die Antwort, 
welche Paulus natürlich ſchon kennt, fol nur zur 
Beihämung der Galater dienen, welche ja Damit 
ihre Thorheit eingeftehen. Den heiligen Geift 
und feine Gaben kann das Gefeß nicht geben, 
vgl. Röm. 7, 14; 8,2 fg. Einer ähnlichen 
Bemeisführung wie hier Paulus, bedient fi 
Petrus Apg. 11,175 15,8. — Predigt (vgl. 
Sef. 53,1; Röm. 10, ı7) vom Glauben, 
d. h. vom Gegenftande des Glaubens, vgl. 


1,23, oder von Evangelium. — fo unver— 
ftändig, daß ihr, nachdem ihr mit Geift den 
Anfang gemacht, mit Fleifh den Abſchluß 
machen wollt? Bei ihrer Befehrung hatten Die 
Galater, meift geborene Heiden, gar nicht daran 
gedacht, durch das mofaische Geſetz jelig zu wer- 
den; fie nahmen die Kunde vom jeligmaden- 
den Ölauben, die Paulus ihnen brachte, mit 
gläubigem Sinn in ſich auf und freuten fid) der 
göttlihen Gnade. Leider jheint es jeßt, jagt der 
Apoſtel, als wolltet ihr aus dem Gnadenftande 
heraus und in die Knechtſchaft der Sünde wieder 
eintreten; vgl. Röm. 7,5. 6. — erfahren: 
Luthers Uebſ. „erlitten“ ift ſprachlich ſtatthaft; 
aber von Verfolgungen der Galater um des 
Evangeliums willen wiſſen wir nichts. Paulus 
redet von ihren chriſtlichen Erfahrungen und 
bedauert die Möglichkeit, daß fie fo viele Wohl— 
thaten der göttlichen Gnade ganz ohne För— 
derung follten genoffen haben; aber fofort 
bezweifelt er diefe Möglichkeit: „wenn nämlich 
nur umfonft“, fodaß diefer ſchlimme Fall fogar 
noch als ein verhältnigmäßig glinftiger erfcheint. 
Eine Milderung liegt in dem Zufat nit, als 
wollte Paulus die Mögfichfeit offen halten, daß 
es nicht wirklich umfonft gefhehen fei. Der Rüd- 
fall der Galater würde ja (vgl. Matth. 12, 45) 
nicht nur alle Frucht der apoftolifchen Predigt 
wegnehmen, fondern fie auch noch weiter vom Heil 
entfernen als fie vor ihrer Bekehrung von dem- 
felben entfernt waren. — Wiederholung der 
Frage von Vs. 2, die zugleich zeigt, daß der 
Abfall: feineswegs ſchon ein allgemeiner und 
oollendeter war. Der heilige Geift und die 
Wunderfräfte werden nicht von den Men- 
ſchen ſelbſt hervorgebracht. Anftatt „Wunder- 
kräfte in euch“ (vgl. 1Kor. 12, 10 fg.) kann 
man auch überſetzen „Wunderthaten unter euch“ 
(vgl. Matth. 7, 22), wie z. B. L. deutete. — 


ac 


Galater 3. 


Des gläubigen Abraham Kinder. 


6. Der Werth des Glaubens gegenüber den Werfen des Gejetses durch bie Geſchichte Abrahams 
bewieſen (3, 6—14). 


6 Gleich wie Abraham Gott glaubete, und es ward ihm gerechnet zur Gerechtig- 
feit. So erfennet nun, daf die des Glaubens find, eben diefe Abrahams Kinder 
find. ® Da aber die Schrift zuvorſah, dag Gott aus Glauben die Heiden vecht- 
fertigt, hat fie dem Abraham zuvor verfündigt, In dir follen alle Bölfer gejegnet 


- werden. °&p werben nun, die des Glaubens find, gejegnet mit dem gläubigen 


jap} 


— 


Abraham. Denn Alle, die mit des Geſetzes Werken umgehen, find unter Dem 
Fluche; denn es ftehet gefchrieben, Verflucht ift Jedermann, der nicht bleibet in 
Allem, das gefehrieben ftehet in dem Buche des Gefees, daß er es thue. 11 Daß 
aber durch's Geſetz Niemand gerechtfertigt wird vor Gott, iſt offenbar, denn wer 
gerecht iſt aus Glauben, wird leben. 2 Das Geſetz aber hat nichts zu Schaffen 
mit dem Glauben, fondern hier gilt, Wer es thut, wird dadurch (eben. Chriſtus 
hat uns losgekauft von dem Fluche des Geſetzes, da er ward ein Kluc für uns 
(denn es jtehet gejehrieben, Verflucht iſt Jedermann, der am Holze hängt), 


Mer Such des Gefeßes. 


Aus dem Leben und der Verheißung Abrahams 
beftätigt num Paulus feine Lehre von der Be- 
dentung des Glaubens. — Gleid wie: An- 
fnüpfung an die Antwort auf den vorigen Vers. 
Der Apoftel benutzt (wie Röm. 4, 3; vgl. Jac. 
2, 23) die Stelle Gen. 15, 6 nach der aleran- 
driniſchen Weberjesung. Dem Stammpvater, 
der auf Gott vertraute (vgl. Röm. 4, 4. 5. 18— 
22; Hebr. 11, 8 fg.), ward die Gottwohlgefällig- 
feit als Gnadenlohn zu Theil. — Da Abraham 
(dur) die Berheigung dev Ahnherr des Volkes 
Gottes) das Vorbild der Gläubigen ift und die 
Kinder das Wejen des Baters (Joh. 8,39) au ſich 
tragen, jo erſcheinen alle, die aus dem Glau— 
ben find, als Abrahams Kinder, mögen fie 
auch nicht feine Leihlihen Kinder fein. — Der 
perſönlich gedachten heiligen Schrift wird Das 
Thun Gottes, ihres Urhebers, zugefchrieben, 
vgl. Vs. 22; 4, 305 Röm. 9, 17. Daß Gott die 
Rechtfertigung der Heiden aus dem Olauben 
vorausſah, folgert Baulus aus den jet vor— 
liegenden Erfahrungsthatfachen, die ev als von 
Gott bewirkte und Daher vorhergejehene weiß. 
— In dir 2c: den Stimm diefer aus Gen. 
12, 35 18, ı8 genommenen Worte beftimmt 
Paulus dahin, daß jener der Heidenwelt ver- 
heißene Segen ſchon urſprünglich unter feiner 
andern Bedingung als der des Glaubens ger 
meint ſei. — Wie bei Abrahanı, fo ift auch jett 
der Segen an den Glauben gebunden; daher 
werden nur die Gläubigen gefegnet, indem fie 
eintreten in die Segensgemeinihaft Abrahams. 
— Der Apoftel zeigt jet die hohe Bedeutung 
des Glaubens gegenüber dem moſaiſchen Geſetz, 
welches anftatt der Nechtfertigung den Flud) 
bringe. — Für „umgehen mit“ fteht im Grund— 
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text nur „aus“, wie es Vss. 7.9 wril. „aus 
(dem) Glauben“ heißt. — Die Gläubigen müffen 
die Gefegneten fein, weil die mit des Geſetzes 
Werfen Umgehenden nad Deut. 27,26 unter 
dem Fluche find; die Unmöglichkeit Der Geſetzes— 
erfüllung jest Paulus hier nämlich ſtillſchwei— 
gend voraus. — bleibet in: fi innerhalb 
der geſetzten Schranfen halt, ſich feine Ueber- 
tretung zu Schulden kommen läßt. — Die 
Vss. 11. 12 enthalten einen vollftändigen Schluß; 
der Oberjat iſt die auch Röm. 1, ı7 und Hebr. 
10, 33 angeführte Stelle Hab. 2, 4 (wrtl. „der 
Gerechte aus Glauben wird leben“), dem Un- 
terfaß bildet der Anfang von Vs. 12, und den 
Schlußſatz endlich der Anfang von Vs. ı1. — 
durch's Gefeg, wtf. „im Geſetz“, vgl. 2, 17. 
— offenbar: Har. — Das Gefeb hat e8 
nur mit den Werfen zu thun (wrtl. „iſt nicht 
aus dem Glauben’, f. z. Vs. 10), wie die auch 
Röm. 10, 5 angeführte Stelle Lev. 18,5 zeigt. 
— 88, weil. „fie, d. h. die Vorſchriften des 
Geſetzes. — losgekauft: das Löſegeld (Matth. 
20, 23) ift Chriftus felbft; ev nahm den Fluch, 
den das Geje bewirkt, durch feinen Kreuzes— 
tod auf fih, denn nad Deut. 21,23 war e8 
Fluch, mit dem Chriftus am Kreuz beladen 
ward, So nahm er, der ohne Sünde war, 
die Schuld auf fi, welche die Menſchen hätten 
büßen müſſen, vgl. 2 Kor. 5, 15. 21. — Holz: 
die bei den Römern eingeführte Kreuzigung 
war den alten Hebräern fremd, welde nur 
zur Mehrung dev Schmach den Leichnam auf- 
hingen und jo zur Schau ftellten; doc durfte 
der getödtete Leib nicht über Nacht bangen 


— 


3 


bleiben, damit das Land nicht verunreinigt 


würde, vgl. Num. 25, 4; Sof. 10, 26 fg.; 


14 


15 


Salater 3. 


24 auf daß zu den Heiden der Segen Abrahams gelangte in Chriftus Jeſus, auf 
daß wir den verheißenen Geift empfingen durch den Glauben. 


Rechtskräftig gemachter Bund. Das Erbe ein Gnadengefchenk. 


7. Widerlegung des Einwandes, als fei der Bund mit Abraham duch das moſaiſche Geſetz 
abgeändert worden (3, 15—18), 

10 Brüder, ich will nach menjchlicher Weife reden. Hebt doch fehon eines Men- 
Ihen Bund Niemand auf, wenn derfelbe rechtskräftig gemacht ift, und verordnet 
auch nichts dazu. 16 Es find aber dem Abraham die Verheißungen gefagt- und 
feinem Samen. Er fpricht nicht „Und den Samen“ als von Vielen, fondern als 
von Einem „Und deinem Samen‘, welcher ift Chriftus. 17 Ich meine aber dieſes, 
Einen Bund, der zuvor von Gott rechtskräftig gemacht ift, macht das vierhundert 
und dreißig Jahr ſpäter entitandene Gejeß nicht unfräftig, daß es die Verheikung 
aufhöbe. 18 Denn jo das Erbe aus dem Gefete käme, fo käme es nicht mehr 
aus der Verheißung; dem Abraham aber hat's Gott durch Verheißung gefchenft. 


8. Bon der Bedeutung des Gejetes als eines Zuchtmeifters auf Chrifius hin (3, 19—29). 


2 Was foll nun das Gejeß ? Um der Uebertretungen willen ward es hinzu- 
gefüigt, bis daß der Same füme, dem die Verheißung gejchehen ift, und ward 


2 Sam. 4, 125; 21, 6.9. — Der dem Abraham 
verheißene Segen follte durch Chrifti Tod aud) 
den Heiden zu Gute kommen, vgl. Kol. 1, 21fg.; 
Eph. 2,11 fg. — auf daß: beide mal vom 
ganzen vorigen Verſe abhängig. — wir: die 
Chriften aus den Iuden und Heiden. — den 
verheißenen Geift, wrtl. „die Verheißung 
des Geiſtes“, vgl. Apg. 2, 335 Paulus denft an 
altteftamentliche Ausfprüche wie Joel 3, ı fg. — 
Der Apoftel will zeigen, daß der Gnadenbund 
mit Abraham durch das Geſetz nicht aufgehört 
habe gültig zu fein, und entſchuldigt fich dabei, 
dag er göttliche Dinge durch menſchliche Ver— 
hältniſſe erläutert, um fie dem menſchlichen 
Berftändniffe näher zu bringen, vgl. Röm. 3,5; 
6,19. — doch fhon: die Unabänderlichfeit, 
die von einem menſchlichen Vertrage gilt, fommt 
dem göttlichen in noch viel höherm Maße zu. 


Für Bund hat L. „Teſtament“; dieſe Beben- 


16 


. Bunfen, Bibefüberfeßung. 


tung hat das griech. Wort fonft nirgends in der 
Bibel außer Hebr. 9, 16. 17. Indeß läßt ſich die 
Möglichkeit nicht Teugnen, da Pauls abficht- 
lich ein Doppelfinniges Wort gebrauchte. — Da 
der mit Abraham gemachte Bund auf Chriftus 
hinzielte, fo fonnte er nicht in vorchriftlicher 
Zeit wieder aufgehoben werden. — Verheißun⸗ 
gen an Abraham finden ſich Gem. 12, 2.3.7; 
13,155 15, 185 17,3; 22,18. Der Apoſtel 
ſchließt ſich in der Art der Beweisführung 
(Betonung der Einzahl) an die zu feiner Zeit 
herrſchende Weife an. — Ehriftus: iſt nicht 
in myſtiſcher Weiſe zu verſtehen vom Leibe 
Chriſti oder der Geſammtheit der Gläubigen, 
welche die beſtimmte Eine Nachkommenſchaft 
bildeten, den geiſtigen Samen, entgegengeſetzt 
IV. 
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mehreren andern Arten von Samen; vielmehr 
haben wir an die Einzelperſon Chriſti zu den— 
fen, vgl. Vs. 19. Die Verheißungen find auch 
für Chriftus gejagt, fofern ev Mittler und 
Träger des Erbes ift, gerade wie es Abraham 
für feine Zeit war, — Vs. ı7 gibt die Anu— 
wendung von B8, 15. — von Öott: dahinter 
leſen diefelben Sandfchriften, Die Vs. ı „in euch“ 
haben, die Worte „auf Chriftus hin‘. — Geſetz: 
perſönlich gedacht wie Vs. 8 die Schrift. — Die 
Zahl 430 ift aus der alerandrinifchen Webf., 
welche die 430 Sahre Er. 12, 40 nicht mit dem 
hebräifchen Texte allein auf den Aufenthalt der 
Sfraeliten in Aegypten bezieht, fondern „und 
im Sande Kanaan“ hinzufügt, alfo die Zeit 
bon der Einwanderung Abrams in Kanaan 
an rechnet. Der hebr. Text ift jedenfalls beffer; 
vgl. Gen. 15, 13, woraus Apg. 7, 6 die runde 
Zahl 400 genommen iſt. Da es dem Apoſtel 
nicht um chronologiſche Unterfuchungen zu thun 
ift, hält er fi) am den Bibeltert, welchen Die 
Galater verftanden, d. h. an bie griech. Ueber— 
fegung. — Nah der Verheißung gehörte 
das Erbe den mit Abraham Gläubigen mus 
Gnaden. — geſchenkt: das Erbe aus Gnaden 
gegeben; folglich Fann das Erbe der Kinder 
Abrahams nicht ans Geſetz gebunden fein, tft 
vielmehr nur ein Gnadengefchenf Gottes, Wäh- 
rend urſprünglich unter dem Erbe der Beftt 
des Gelobten Landes verftanden wurde, be— 
zeichnet es im N. T, (doch vgl. ſchon Pf. 37, 
9. 11) das gefammte meffianifche (d. h. chriſt— 
liche) Heil. — Zum Berheigungsbunde wurde 
das Gefeß hinzugefügt, daß die Sünden fich 
mehrten in der Form von ebertretungen, dal. 


31 


20 


21 


Bein Mittler von Einem. 


Galater 3. 


Das Gefet als Zuchtmeifter. 


verordnet durch Engel, unter Handreichung eines Mittlerg. 20 Der Mittler aber 


ift nicht fir Einen, Gott 


Gottes Verheißungen? Das fei ferne! 
gegeben, das da könnte lebendig machen, 
dem Gefet. 2? Aber die Schrift hat Alles beichloffen unter die Sünde, auf 


aber ift Einer. 
Denn wäre das Gefeb als ein ſolches 


21 9 denn nun das Gefeg wider 


fo füme die Gerechtigkeit wirklich aus 
daß 


die Verheifung aus Glauben an Jeſus Chriſtus gegeben würde denen, bie ba 


glauben. 


23 &he aber ver Glaube kam, 
befchloffen auf den Glauben hin, der da Fünftig folfte offenbaret werden. 


waren wir unter die Hut des Geſetzes 


22 Alſo 


ift das Gefeß unfer Zuchtmeifter geworden auf Chriftus bin, daß wir aus 
Glauben gerechtfertigt würden. Nun aber dev Ölaube gefommen ift, find mir 


nicht mehr unter dem AJuchtmeifter. 


Röm. 5,20; 7,55 1 Ror. 15, 56. Dieſe durch 
den Menſchen jelbft, nicht durch das heilige 
Geſetz verſchuldete Mehrung der Sünde will 
Gott nicht um ihrer felbft willen, ſondern ale 
Borbedingung des Heils, vgl. Vs. 2. Das 
Geſetz ift wie eine nachträgliche, jo auch eine 
blos voritbergehende Einrihtung. — Same: 
Chriſtus. — durch Engel: die ar die gried. 
Ueberſetzung von Deut. 33,2 fih anlehnende 
Borftelung von der Thätigfeit der Engel bei 
der mofaifhen Geſetzgebung findet fi auch 
Apg. 7, 535 Hebr, 2,2. — unter Hand- 
reihung, wrtl. „durch (eig. „in“) Hand‘': 


Mojes vermittelte auf dem Sinai den Bund . 


zwifchen Gott und dem Bolfe Sfrael, Wie 
Mofes der Mittler des A. B. ift, fo Chriftus 
der des N. B., vgl. Hebr, 8, 65 9, 155 12, 24. 
Unfere Stelle hebt die hohe Bedeutung und 
Herrlichkeit dev Gefeßgebung hervor, und der 
Apoftel denkt nicht daran, Das Geſetz herab- 
zufesen, indem er e8 dem N. B. gegenüber 
als eine weniger göttliche Einrichtung darftellte. 
— Eine der fhwierigften Stellen des N. T. 
Die wahrſcheinliche Erklärung ift folgende: 
Seder Mittler hat es als folher nicht mit 
Einem zu thun, fondern mit zwei Parteien; 
fo hatte auch Moſes als Mittler es nicht blos 
mit Gott zu thun, jondern auch mit den Men- 
ſchen. Diefe aber ließen es an fich fehlen, ſo— 
daß das Mittlergefchäft des Moſes mislang 
und die Gemeinihaft mit Gott durch das Geſetz 
nicht verwirklicht ward. Auf der Seite Gottes 
(vgl. Röm. 7, 7— 14) liegt alfo die Schuld 
nit; zum Gelingen bedurfte es der Mitwir- 
fung beider Seiten; nun aber wirkte die eine 
Seite nicht mit, jondern geradezu entgegen. — 
Die Frage knüpft an B8.19 an. Das Gejek 
fteht der Berheißung nicht im Wege; das wäre 
nur der Fall, wenn es felbft die Kraft hätte, 
Leben zu wirken. Da aber das Gefet dieſe 
Kraft nicht hat (VS. 22), kann es auch die Ver— 
heißungen nicht aufheben. Trotz der Heiligkeit 
des Geſetzes tödtet fein Buchftabe (2 Kor. 3,6); 
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26 Denn ihr Alle ſeid Gottes: Kinder durch 


könnte e8 wirklich die Herrſchaft der zum Tode 
führenden Sünde breden, jo hätten im ber 
That die Irrlehrer Recht. Der Menjh würde 
dann durch die Gefegeserfüllung, alfo durch 
fein eigenes Verdienſt die Gerechtigkeit vor 
Gott (2,21) erlangen; Verheißung aber und 
Gnade wären überflüſſig und Damit aufgehoben. 
— beſchloſſen, vgl. Pf. 31, 35 78, 50. 625 
Röm. 11,32. Nach dem Ausſpruche der heili- 
gen Schrift find alle Menſchen der Herrſchaft 
der Sünde unterworfen, vgl. Röm. 3, 95 5, 21. 
— Berheißung: der verheißene Segen, das 
Erbe. — Mittelbar dient das Geſetz der Ber- 
heißung, indem es ihre Erfüllung durd) Wedung 
des Schuldgefüihls vorbereitet. — Der Glaube 
an den erfehtenenen Heiland war zur Zeit des 
A. B. noch nit möglih. — Die Gejegeshut 
war auf den fünftigen Glauben gerichtet; erft 
mußten wir die Kuechtfehaft des Gejetes tragen, 
um dann zum Glauben übergehen zu können. 
— offenbaret: bisher war er in Gottes 
Kathihluß verborgen. — Alfo: wegen diefer 
hütenden Thätigfeit des Gefetes ift uns daſ— 
felbe ein Zuchtmeiſter geworden, vgl. 1 Kor. 
4, 15. Die Zuchtmeifter begleiteten die Knaben 
überall hin und hielten fie in Zucht; jo wies 
auch das Gefe die Juden zurecht, weckte da— 
durch ihr Schuldbewußtfein und wies fie auf 


‚die Gnade Gottes in Chriftus hin. — nicht 


mehr: der Zuchtmeifter hatte die Aufficht über 
den Sohn des Hanfes nur, folange diefer un- 
miündig war; jo bat auch das Geſetz die Be— 
ftimmung , zur Selbftändigfeit binzuführen, 
worauf feine Herrfhaft ein Ende hat. — Man 
fann überfegen „Glauben an Chriftus Jeſus“; 
allein Vss. 23—25 fteht der Glaube furz für 
den hriftlichen Glauben, und nehmen wir diefe 
Kürze auch hier an, fo gibt „in Chriſtus“ den 
thatſächlichen Grund der Kindſchaft, vgl. Vs. 1a. 
Diefe Kindfhaft gehört allen Chriften, mögen 
fie aus den Heiden oder aus den Juden her— 
ftammen; fie find nicht mehr Knechte, ſondern 
Söhne, weldhe aus freier Liebe den Willen des 


22 


23 


24 


26 


Alzumal Einer in. Chriflus, Galater 3. 4. 


den Ölauben in Chriftus Jeſus. 27 Denn wie Viele euer auf Chriftus getauft find 
die haben Chriftum angezogen. 28 Hier ift Fein Jude noch Grieche, hier ift fein 


Die Elemente der Welt, 


’ 


Knecht noch Freier, hier ift fein Mann noch Weib; fondern ihr feid allzumal Einer 
in Chriftus Jeſus. ?° Seid ihr aber Chrifti, fo feid ihr ja Abrahams Same und 


nad der Verheifung Erben. 


9. Die Gläubigen als Miündige, Söhne und Erben (4, 17), 


"Ich meine aber, So lange der Erbe unmündig ift, fo ift zwiſchen ihm und 4 


einen Knechte Fein Unterſchied, ob ev wol ein Herr ift aller Güter, ? fondern er 
ift unter VBormündern und PVerwaltern bis auf die vom Vater zuvorbeſtimmte 
Zeit. *Alſo auch wir, da wir unmündig waren, waren wir geknechtet unter die 
Elemente der Welt. *Da aber die Zeit erfüllet ward, fandte Gott feinen Sohn, 
geboren von einem Weibe und unter das Geſetz gethan, >auf daß er die, fo unter 
dem Geſetze waren, Losfaufete, dag wir die Kindfchaft empfingen. 6 Eben weil 


Vaters erfüllen, vgl. Röm. 8, 14. 15. Der 
Gedanke einer Zeugung aus Gott (1 Joh. 5, ı) 


“ findet ſich bei Paulus nicht, wo er die Gläu— 


27 


28 


29 


41,1 


2 


bigen als Kinder Gottes bezeichnet; er bringt 
die Kindfhaft nicht in unmittelbare Verbindung 
mit der Wiedergeburt, jondern faßt fie als 
die andere Seite der Rechtfertigung, vgl. 4, 5. 
— Die getauften Oalater find eben durch die 
Taufe in die Gemeinſchaft deffen eingetreten, 
was Chriftus ift, haben alfo dadurch die Gottes- 
findfhaft erlangt. — angezogen: nämlich 
grundſätzlich, obgleih die Wirklichkeit noch 
binter der vollendeten Thatſache zurückbleibt, 
vgl. Röm. 13, 1415 Eph. 4,215 Kol, 3, 10 
Natürlich denkt der Apoftel nur an eine Taufe, 
der Buße und Glaube worhergehen; die Taufe 
geichieht in Beziehung auf Chriftus, im Ver— 
trauen auf ihn, ſodaß man von ihm das Heil 
erwartet, vgl. Röm. 6,3; 1 Kor. 12,13. — 
Alle Unterfehiede der Nation und des Standes, 
die zum Theil von den Öalatern noch aufrecht 
erhalten wurden, haben feine Bedeutung für 
die Theilnahme am riftlichen Heil. — Einer: 
ein neuer Menſch (Eph. 2, 15), zu Einer Ge— 
meinfchaft verbunden wie die Glieder Eines 
Leibes. — Aus diefer Angehörigfeit an Chriftus, 
welcher (Vs. ı6) Abrahams Same ift, folgert 
Paulus, daß die gläubigen Galater Abrahams 
Same find und am Heil theilhaben, mögen 
fie nun geborene Juden fein oder nicht, — 
aller Güter: Paulus denft an ein Berhält- 
niß nad) dem Tode des, Vaters, fpricht aber 
davon nicht, weil für die Anwendung gar 
nichts darauf anfommt. Iſrael hatte nad) dei 
göttlichen Verheißungen ftets ein Anrecht auf 
das Erbe (vgl. Röm. 9,4; 15,8 fg.), konnte 
aber erſt durch Ehriftus von der Bormund- 
ſchaft des Gejeges befreit werden und in bei 
wirklichen Befit des Erbes treten. — Die Vor— 
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minder hatten wol die Aufficht über das 
perjönliche Thun und Treiben des Erben, wäh- 
vend die Verwalter mehr die Aufficht über 
die Güter führten. -— zuvorbeſtimmte: foldhe 
Beftimmungen fchließen ſich ſelbſtverſtändlich 
an die beftehenden Landesfitten an. — Ele— 
mente der Welt, vgl. Kol. 2,8. 20. Der 
Apoftel vedet wol von dem Heiden- und Juden- 
chriſten zugleih, vgl. Vs. 5fg.; ihr wordrift- 
licher Zuſtand erſcheint als Knechtſchaft unter 
den Naturdingen (Vs. 9) oder der ſichtbaren 
Welt (Kol. 2, 20). Gemeint find die irdifchen, 
finnfihen Naturdinge, die ftofflihen Beftand- 
theile (ogl. 2 Betr. 3, 10) der Welt im Gegenjat 
zum Himmliſchen, Geiftigen; jowol das Suden- 
thum als das Heidenthum war gefnechtet unter 
Berbote von Speifen und Berührungen (Kol. 
2, 21), unter Beobadhtung von Tagen und Mo- 
naten (88. 10). — Zeit: als Maß gedacht, 
welches durch Ablauf der Tage der VBorberei- 
tung vol wurde. — geboren, vgl. Hiob 
14,1; Matth. 11, 11 (2 Kor. 8,9; Phil, 2,7; 
Hebr. 2, 14. 17). Wie Jefus die ſchwache Men— 
ſchennatur annahm, um die Menfchen zu exrlöfen 
(Röm. 8,3), jo orbnete er fich weiter auch dem 
mofaifhen Gefet unter, um Iſrael zu erkdfen. 
— gethan, weil. „geboren“ wie vorher. — 
Kindfhaft (Köm. 8, 15): Annahme an Kin- 
desftatt; Zuftand dev aus Gnaden zu Kindern 
(weil, „ Söhnen‘) Angenommenen im Gegen- 
faß zur Knechtſchaft. Der Apoftel meint das 
auf der Rechtfertigung beruhende Kindesverhält- 
niß der Gläubigen zu Gott (Eph. 1, 5), welches 
alfe knechtiſche Furcht ausſchließt. — Eben 
weil ꝛe.wutl. „Weil aber ihr (wirklich) ſeid 
Söhne 20." Gott hätte den Geift nicht gefandt, 
wenn ihr nicht wirklich feine Kinder wäret; 
mithin beweiſt die Sendung des Geiftes für. die 
Wirklichkeit der Kindſchaft. Die einzin vichtige 
3° 


5 


er) 


Kein Knecht mehr, fondern Kind. Galater 4 


Halten der jüdifchen Sefltage. 


ihr Kinder fein, hat Gott den Geift feines Sohnes gefandt in unfere Herzen, ‚ber 
da laut rufet, Abba, Vater! ?”&o bift du nun fein Knecht mehr, fondern Kind; 
bift du aber Kind, fo auch Erbe durch Gott. 


10. Die Heidenchriften Kehren durch Annahme jüdiſcher Sabungen wieder zu ben Elementen der 
Welt zurüd (4, s—ı1). 


s Affein damals, da ihr Gott nicht Fanntet, dienetet ihr denen, die von. Natur 


nicht Götter find. 


»Jetzt aber, da ihr Gott erfannt habt, ja vielmehr von Gott 


erfannt fein, wie wendet ihr euch denn wieder um zu den ſchwachen und dürftigen 
Elementen, welchen ihr wieder von Neuem an dienen wollt? 1° Ihr haltet jorgfältig 


Tage und Monate und Fejtzeiten und Jahre! 


11 5ch habe Sorge um euch, daß 


ich vielleicht umfonft habe am euch gearbeitet. 


11. Ermahnende Erinnerung der Galater an ihre frühere Liebe und ihr herzliches Vertrauen zu 
dem Apoftel (4, 12—20). 


12 Werdet wie ich, weil auch ich geworden bin wie ihr, Brüder, ich bitte 


2A. „unjere Herzen“ ſcheint ſich aus ber Leb— 
haftigkeit zu erklären, womit Paulus infolge der 
eigenen Erfahrung dieſes Glücks ſich unter die 
Empfänger einſchließt. Abgeſehen von dieſer 
Schwierigkeit erwartet man leicht, daß das 
Kindesverhältniß zu Gott eher als Folge des 
Empfangs des Geiſtes dargeſtellt wäre (vgl. 
Nom. 8, 14. 16), ſodaß es umgekehrt lautete 
„Weil Gott geſandt hat ꝛc., fo ſeid ihr Kinder’. 
Allein die Sprache erlaubt nicht, daß wir über- 
fegen „Weil aber (dem alfo ift, fo) feid ihr 
Söhne, (jo) hat Gott den Geift ꝛc.“, oder mit 
einer noch ſchwierigern Ergänzung „Daß ihr 
aber Söhne feid (ift gewiß, denn) Gott hat den 
Geift ꝛe.“ — Geift ꝛc., vgl. Röm. 8, 9; der 
Geift des Sohnes Gottes bezeugt den Sohnes- 
ftand der Chriften. — laut rufet (Röm. 8,15): 


des Menjhen eigene Thätigfeit tritt bier zut= . 


rück. — Abba (Marc. 14, 36; Röm. 8, 15) 
bedeutet in der zur Zeit Jeſu üblichen Landes— 
ſprache Paläftinas „der Vater" oder (als An— 
rede) „‚(lieber) Vater. Daß aber die Anrede 
an Gott doppelt fteht, zuerft in aramäiſcher 
und dann in griechifcher Sprache, erflärt fich 
aus ber heiligen Scheu, welcher die kindliche 
Anrede an Gott nur in der Mutterfprache zum 
rechten Ausdrud zu kommen ſcheint. So pfleg- 
ten mol die erſten Judenchriſten beim Beten 
mit griechiſch redenden Brüdern das inbrünftiger 
klingende Abba beizubehalten und nur zur Er- 
Härung den griechifhen Ausdruck hinzuzufiigen ; 
Abba war ja der Laut, mit welchem der Sohn 
Gottes felbft den Vater angerebet hatte, Die 
doppelte Anrede ward wol früh auch bei den 
Heidenchriften Sitte; Abba Konnte als Gebets- 
name Gottes um fo leichter auf die Griechen 
übergehen, als das hinzugefeßte-griech. Wort den 
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Sinn hinreichend deutlich machte. Auf Diefe 
Weife ward unfere Formel frühzeitig zu einer 
ftehenden, ohne daß Abba zu einem vollftän- 
digen Eigennamen geworden wäre. — Erbe 
durh Gott: nicht durch eigenes Verdienſt, 
vgl. 3, 295 die Lesart „Erbe Gottes durch 
Chriſtus“ ift nicht genügend beglaubigt. Die 
herzliche (vgl. 1 Kor. 4, 7) Anrede in der Ein- 
zahl bezieht ſich auf die galatifchen Chriften 
überhaupt. — Allein: Vss. 5. 9 bilden einen 8 
Gegenjag gegen das Kindesverhältnif. — 
nicht fanntet: dadurch wird begreiflih, daß 
die Galater damals den heidnifchen Göttern 
dienten, im knechtiſcher Furcht ſolchen unter- 
tworfen waren, die von Natur nicht Götter find, 
vgl. 1 Kor. 10,205 8,5. — wie: Ausdrud 9 
der Verwunderung über fol umnbegreifliches 
Thun. Der Rüdfall (Vs. 10) befteht in An- 
nahme jüdiſcher Satsungen, die jo gut wie die 
veligiöfen Gebräuche der frühern heidniſchen 
Zeit der Galater nichts als Elemente (Be. 3) 
find. — erkannt (1 Kor. 13, 12): fie haben 
Gott erkannt duch die Predigt des Evange— 
ums, ja fie find auch von Gott gnädig an- 
genommen worden, |. 3. 1 Kor. 8,3. — Die 
finnlihen Dinge heißen ſchwach, weil fie Fein 
Leben geben (Röm. 8, 3), und dürftig, weil 
fie die Schäße des göttlichen Heils nicht ver— 
leihen können (Röm. 10, 12). — Die Beobach— 
tung der Sabbathe, Neumonde, der jährlichen 
großen Fefte und der Sabbathsjahre gehörte 
zu den Sabungen, welche den Blick von der 
Hauptſache abzogen. Unſere Stelle zeigt bent- 
ich, daß der jüdiſche Sabbath als folder dem 


Ehriftenthum fremd iſt. — Sch Habe ꝛc., tortl. 11 


„Ich fürchte euch“; ihr bereitet mir Sorge, — 
gearbeitet, vgl. Röm. 16,6. — wie ih: 12 


13 


14 


Srühere Liebe der Galater. Galater 4. Die neuen Geburtswehen. 


euch. Ihr habt mir nichts zu Leide gethan. 1? Ihr wiffet ja, daß ich euch wegen 
einer Schwachheit des Fleiſches das Evangelium gepredigt habe das erfte Mal, 
md daß ihr’s nicht werachtetet noch verſchmähtet, an meinem Fleiſche verfucht 
zu werben, jondern wie einen Engel Gottes mich aufnahmet, ja wie Chriftum 
Jeſum. Wo ift num eure Seligpreifung geblieben? denn ich gebe euch das 
Zeugniß, ihr hättet, wenn es möglich gewefen wäre, fogar eure Augen aus- 
gerifjen und mir gegeben. 16&o bin ich alfo euer Feind geworden, da ich euch 
die Wahrheit fagte? 17 Sie eifern um euch nicht löblich, fondern ausſchließen 
wollen fie euch, daß ihr um fie follet eifern. 18 Röblich aber ift das Eifern in 
löblicher Sache alfezeit, umd nicht alfein, wenn ich gegenwärtig bei euch bin, 
19 meine Kindlein, die ich abermal mit Aengften gebäre, bis daß Chriftus in 


innerlich frei vom Gefeß, vgl. 1 Kor. 9,27; 
11, 1. — wie ihr: obwol ein geborener Jude, 
that ich aus Liebe zu euch das jüdische Wefen 
ab, um frei mit euch geborenen Heiden als 
mit Brüdern in Chriftus zu verkehren; vgl. 
2,14; 1 Kor. 9,21. Der Apoftel redet von 
der Zeit, da er den Galatern das Evangelium 
verfiimdigte. — zu Leide, vgl. Vs. 14: die 
Galater brauchen nur ſich ſelbſt gleich zu blei— 
ben, jo wird die alte, herzliche Liebe zum 
Apoftel fih für die Zukunft wieder geltend 
machen. — Die körperliche Schwachheit des 
Üpoftels ift eine uns unbefannte Krankheit (vgl. 
1 Kor. 2,3; 2 Kor. 12, 7), welche Beranlaffung 
ward, daß Paulus fi) Damals unter den Ga— 
latern aufhielt und ihnen predigte; je weniger 
damals Paulus den Galatern die Wohlthat 
des Evangeliums zugedacht hatte, da er blos 
durchzureifen beabfichtigte, defto herrlicher zeigte 
fih die Liebe und Dankbarkeit der Bekehrten. 
— erfte: im Gegenfaß zum zweiten mal, vgl. 
1, 9. — Im Grumdtert fteht „eure Verſuchung 
an meinem Fleifche ihr nicht habt verachtet ꝛc.“, 
während „meine Verſuchung“ falſche Lesart ift, 
Den Galatern konnte die Predigt des Apoftels 
wegen ber Hinfälfigfeit feines Leibes leicht ver- 
ächtlich erſcheinen; aber fie ärgerten fich nicht 


- am feiner Schwachheit und nahmen den un- 


15 


16 


ſcheinbaren Mann wie einen Himmelsboten auf. 
Wahrſch. redete die leidende Geftalt des Apoftels 
defto nachdrücklicher zu den empfänglichen Ge— 
mithern, ſodaß Gottes Gnade fih in dem 
Schwachen gerade recht mächtig erwies, — 
Chriftus Jeſus ift mehr als ein Engel, vgl. 
Hebr. 1,4. — Anſtatt Luthers Ueberjegung 
„Wie waret ihr dazumal fo ſelig!“ gewinnen 
wir bei richtiger LU. noch nachdrücklicher den 


Sinn, daß es damals ganz anders um bie‘ 


Galater fand als jett. Infolge der gehörten 
Predigt priefen fie fih jo glücklich, daß fie 
fogar um des Apoftels willen die Augen fich hät- 
ten ausgraben mögen. Das Liebfte und Theuerſte 
Hätten fie ihm gern gegeben. — Paulus zieht dei 


Schluß aus dem jegigen Verhalten der Galater 
im Bergleich zu ihrer frithern Liebe: ihr müßt 
mich) wol für euern Feind halten, weil ich bei 
meiner Yeßsten Anweſenheit (vgl. 1,9; 5, 3. 2ı) 
unter euch judaiſtiſche Srrthiimer offen gerügt 
habe. Uebrigens ift die Uebſ. „ſage“ ſprachlich 
ſtatthaft. — Jetzt geht Paulus auf die Urheber 
des veränderten Urtheils der Galater, auf die 
Irrlehrer über. — eifern, vgl. 2 Kor. 11, 2: 
fie fuchen euch für fich zu gewinnen. — aus— 
Ihließen: woraus, fagt der Apoftel nicht; 
wahrih. haben wir „vom Heile" (5,2. 4) zu 
ergänzen, vgl. Lue. 11, 525 13, 24. 25. Seelen- 
verderblih und felbftfüchtig ift das Thun der 
Srrlehrer; die Galater follten fid. daher um 
Paulus, ihren geiftlihen Vater, eifrig bemühen. 
— das Eifern, eig. daß geeifert wird, — 
gegenwärtig: bei ber Anmwefenheit Des 
Apoftels ließen es die Galater nicht an fitt- 
lich gutem Eifer fehlen, obgleich Paulus fie 
etwas tadeln mußte. Die „Löblihe Sache“ ift 
das wahre Evangelium, nicht die vom Himmel- 
reich ausjchließende Gejetespredigt der Irr— 
Yehrer. — Kindlein: vielleicht ift ftatt dieſer 
bei Sohannes üblichen Form, die Paulus fonft 
nicht kennt, Kinder die richtige Lesart; vgl 
1 Ror. 14, 20. — gebäre, eig. mit denen ich 
abermal in Wehen Tiege, vgl. Deut. 32, 15; 
öfter nennt fih Paulus den Vater der von 
ihm Befehrten, vgl. 1 Kor. 4, 155 Philem. 10, 
Da bei den Galatern zum Theil das erfte Leben 
erlofehen ift, fo dauern die neuen Wehen des 
Apoftels fo Yange fort, bis die Galater aufs 
nene in die rechte hriftliche Verfaſſung gekom— 
men find. Das Bild ift nicht über Gebühr zu 
preffen,, ſchon weil die Galater keineswegs 
bereits alles Kriftfihe Leben verloren hatten; 
nur war die Geftalt Chrifti in ihnen mannich— 
fach verwiſcht. Der Apoftel bezeichnet fein 
Streben, Chrifti Bild im den Galatern wieder 
zu feften Umriffer zu bringen, als ein Kreißen 
aus doppeltem Grunde: einmal gleicht ber 
Schmerz der Gebärerin der Angft, welche dem 
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Galater 4 


Allegorifcher Sinn. Hagar heißet der Berg Sinat. 


und meine Stimme wandeln könnte, weil ich in Verlegenheit euerthalben bin. 


12. Die Verkehrtheit dev Irrlehre erwiefen durch Ausdeutung der Gefhichte von Sarah, Hagar 
und ihren Söhnen (4, 21—30). 

21 Saget mir, bie ihr unter dem Geſetze fein wollt, höret ihr nicht auf das 
Geſetz? 22 Denn es ftehet gefchrieben, daß Abraham zwei Söhne hatte, Einen 
von der Magd und Einen von der Freien. 2? Aber der von der Magd ift nad) 
dem Fleiſche geboren, ver aber von der Freien iſt durch die Verheißung geboren. 
22 Das hat einen bildlichen Sinn; denn diefe Frauen beveuten zwei Bündniſſe, 
Eines nämlich von dem Berge Sinai, das zur Knechtichaft gebieret, welches iſt 
die Hagar. 28 Hagar aber heißet in Arabien der Berg Sinai. Sie entjpricht 
aber ver Stadt Ierufalem, die zu dieſer Zeit iſt; denn die ift in Knechtſchaft 


Apoftel die Herftellung eines neuen Lebens unter 
den Galatern verurſacht; zum andern aber 
hören die Wehen erft auf, wenn die ausgereifte 
Leibesfrucht jelbftändiges Leben gewonnen hat, 
und ähnlich dauert des Paulus Mühe und Noth 
um die Öalater fort, bis Chrifti Geftalt in ihnen 
wieder mit der nöthigen Feſtigkeit ausgeprägt 
if. Bon einer gründlichen Belehrung, nicht 
vom vollftändigen Ausreifen des innern Men— 
ſchen ift hier die Rede. Paulus jagt auch nicht 
„sis ih Chriftum in euch geſtalte“, fondern 
Ichreibt das Werk der Gnade Gottes zu, — 
wandeln: je nah den Umftänden zu dem 
einen gelinde, zu dem andern ftreng reden. 
8. jagt ſchön: „In einer fo ernftlihen Sache 
ift Die Schrift ein todt Ding‘; daher kam die 
Berlegenheit des Apoftels, der bei perſönlicher 
Anweſenheit Yeichter bei allen die gewünſchte 
Wirkung hätte erreihen können. — Die An- 
vebe geht an die Galater. iiberhaupt, beſd. aber 
an diejenigen, die auf dem Wege waren 
(wollt, Vs. 9), fih dem Geſetzesdienſt zu 
unterwerfen. — böret: man Tann erflären 
„wird euch denn das Gefets nicht vorgeleſen?“ 
vgl. Luc, 4, 16; Apg. 15, 215 Röm. 2, 13. Beffer 
wol denkt man ans Gehorchen. — Ihr feheint 
nicht auf Gen. 16 und 21 zu achten. — Iſ— 
mael ift von der Hagar nah dem gewöhn— 
lichen Gange der Natur, infolge fleifchficher 
Vermifhung geboren; dagegen gebar die alte, 
bon Natur unfruchtbare Sarah den Saat Fraft 
der Berheigung Gottes, vgl. Gen. 18, 11; 
Röm. 4,19; 9, 7-9. — Paulus findet gemäf 
der unter den Juden gültigen Schrifterflärung 
in der erwähnten altteftamentlichen Erzählung 
außer dem einfachen gefchichtlichen Sinne noch 
eine allegorijche Bedeutung, d. h. eine geheime, 
vom gewöhnlichen Wortfinn abweichende, nal. 
3,16. Wenn wir nun z. B. fehen, daß Iſmael, 
den bie mofaifche Geſetzgebung nichts angeht 
und deſſen Söhne ebenfo wenig etwas Damit 


zu thun hatten, als Bertreter des Geſetzes be- 
trachtet wird, fo müſſen wir mit L. von Diefer 
Allegorie jagen, fie fei zum Stih zu ſchwach; 
es handelt fi alfo für uns nicht. um die Art 
der Beweisführung, fondern um. das Fefthalten 
der unbezweifelbaren Wahrheit, die hier bewie- 
fen werden fol. — Eines: dem entjprechend 
follte man am Schlufje des Berfes erwarten 
„das andere aber vom Berge Zion, das zur 
Freiheit gebieret, welches ift die Sarah‘, allein 
nur dem Sinne nach findet ſich Diefer Gedanke 
Vs. 26; zunächft läßt Paulus über den Namen 
Hagar etwas Bedentfames und zur Bemeis- 
führung Nothmendiges folgen. — Knechtſchaft 
des Gefeßes, Vs. .. — Die LA. „Denn der 
Sinai ift ein Berg in Arabien‘ oder „Denn 
der Sinaiberg ift in Arabien‘ gibt feinen 
guten Sinn, da wir hier weder eine trodene 
geographiihe Bemerkung erwarten, noch zu— 
geben können, daß der Sinai, als im Aus- 
Yande gelegen, gegenüber dem Heiligen Lande 
zurückſtehen folle; gibt es doch kaum einen 
Berg, der fo heilig in der Bibel erſcheint wie 
der Sinai. Bielmehr macht Paulus darauf 
aufmerkfan, daß das Wort Hagar in der ara- 
biſchen Sprache eine Bezeichnung für den Sinai 
ſei, und daß man daher bei der Hagar an den 
finaitifchen Bund erinnert werde. Der Apoftel 
begnügt ſich dabei mit bloßer Lautähnlichkeit, 
vgl. Matth. 2,23; Joh. 9, 7; denn der Name 
von Abrahams Magd geht auf die Wurzel 
hadschar (daher Hedſchra, d. h. Flucht) zurück, 
während das arabiſche Wort für Fels, womit 


wielleicht Paulus den Sinai hatte bezeichnen, 


hören, “hadschar heißt. Nach 1, ız hielt ſich 
ja Paufus eine Zeit Yang in Arabien auf; 
freilich ift uns ein folder Name fiir den Sinai 
fonft unbekannt, und wir wifjen nur, daß der 
Berg im Laufe der Zeit verſchiedene Namen 
hatte, — Sowol die Magd Hagar als das 
unter dem finaitifhen Geſetz ſtehende irdiſche 
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‚euch eine Geftalt gewonnen habe. 20 Ich wollte aber, daß ich jetst bei euch wäre: 


2 


mn 


27 


Salater 4, 5, 


mit ihren Kindern. 26 Uber das Serufalem, das droben, ift frei, und das ift 
unjere Mutter. 27 Denn e8 ftehet gefchrieben, Jubele, du Unfruchtbare, die du 
nicht gebiereft, brich aus und rufe, die du nicht kreißeſt, denn viel zahlreicher 
werben jein die Kinder der Einſamen als die ver Dermählten. 28 Ihr aber, 
Brüder, feid nach Iſaakls Art der Verheißung. Kinder. 29 Aber gleichiwie damals 
der nach dem Fleiſche geboren war, verfolgete den, der nach dem Geifte geboren 
war, alſo gehet es auch jegt. Aber was fpricht die Schrift? Stoß die Magd 
hinaus mit ihrem Sohne; denn nicht joll erben der Magd Sohn mit dem Sohne 
der Freien. 


Das himmlifche Jeruſalem. Rinder der Derheifung. 


13. Ermahnung zum Beharren in der hriftlichen Freiheit, Warnung vor der Beichneidung und 
Bedrohung der Irrlehrer (4, 3ı—5, 12). 


A Darum, Brüder, find wir nicht der Magd Kinder, fondern der Freien. 


ı Für die Freiheit hat uns Chriftus befreiet. 


Sp ftehet num feft, und laſſet euch 


nicht wiederum in ein fnechtifches Soc fangen. ? Siehe, Ich Paulus fage euch, 


Ierufalem find in Knechtſchaft; fie entjprechen 
einander, eig. ſtehen in derjelben Reihe oder 
Linie. Das auf Aehnlichkeit gehende griechiſche 
Wort bat L. nah Hier. anf abenteuerliche 
Weife misverftanden, als ob ſich der Berg 
Sinai bis nah Jeruſalem hin erftredte. — 
Das jegige Jeruſalem fteht gegenüber dem 
zufünftigen (vgl. Hebr. 13,'14) oder obern 
(B8. 26); es ift der jüdiſche Staat, der mit 
feinen Rindern oder Bürgern der vormeffiani- 
ihen Weltzeit angehört und dem mofaifchen 
Geſetz dienftbar iſt. An die politifche Knecht— 
Ihaft durch die Römer zu denken, wäre gegen 
allen Zihg. — Zum himmlischen Serufalem 
vgl. Joh. 8,235 Hebr. 12, 22. Der Ausdrud 
ift der jüdischen Theologie entlehnt, welche er- 
wartete, daß bei der glorreihen Erfheinung 
des Meſſias die Wohnftätte der Heiligen im 
Himmel, das Urbild des irdiſchen Serufalems 
und Heiligthums, auf die Erde herabfommen 
und hier die Frommen in fich vereinigen werde; 
über die neuteftamentlihe Vorftellung vgl. Hebr. 
13, 14; Offb. 3, 12; 21,2fg. Wie das Reich 


‚Gottes auf der einen Seite ein noch zufünf- 


tiges ift in Beziehung auf die noch bevorſtehende 
vollendete Erſcheinung deſſelben, anbererfeits 
aber doch ſchon gegenwärtig, fo ift es auch mit 
dem himmlischen Serufalem, beffen Bürger die 
Gläubigen ſchon jest find (Hebr. 12, 22), wäh- 
rend es andererjeits als zufiinftig erfcheint. An 
unferer Stelle ift- die bereits beftehende chrift- 
lihe Gemeinjchaft gemeint, welche Die Gläubigen 
im Himmel und auf Erden befaßt. Diefes 
Jeruſalem, deffen Kinder die Gläubigen find, 
ift frei vom mofaifchen Geſetz. — Luthers Ueber- 
fegung „die ift unfer Aller Mutter‘ beruht 
auf irriger LA. — gefhrieben: Jeſ. 54,1, 
welche Stelle Baulus nach der Ueberſetzung der 
Al. anführt zum. Beweis, daß das himmlische 
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Sernfalem die Mutter der Gläubigen iſt. Auch 
beim Propheten gehen die Worte auf dag zu- 
künftige Jeruſalem, wie e8 zur Zeit des Heils 
fein fol; Eraft der Verheißung, alfo durd) gött- 
liche wunderbare Wirkung (vgl. Vs. 28) werden 
der Unfruchtbaren die vielen Kinder geboren. — 
brid aus: in Jauchzen. — Ihr feid: „Wir 
find“ (fo 8.) ift wahrſch. falfhe LU. — der 
Verheißung Kinder, vgl. Vs. 23; wer nur 
dem Fleiſche nad) von Abraham abftammt, ift ein 
Knecht, während die Gläubigen allefamınt freie 
Söhne Abrahams find. — verfolgete, vgl. 
Gen. 21,9. Der Apoftel benutzt bier und Vs. 30 
die vorbildfihe Auffaffung jener altteftament- 
lichen Geſchichte nad) andern Seiten hin und 
hält ſich hinſichtlich des Iſmael an die jüdische 
Ueberlieferung, daß dieſer dem Iſaak nach dem 
Leben geſtellt habe. — Auch jetzt verfolgt das 
Iſrael nach dem Fleiſche das Iſrael nach dem 
Geiſte, die durch Wirkung des göttlichen Geiſtes 
geborene Chriſtenheit. — Auch Iſmaels Strafe 
erſcheint vorbildlich, vgl. Gen. 21, 10. 12; die 
angeführten Worte der Sarah ſind als Aus— 
druck des göttlichen Willens zu nehmen. Daraus 
folgt, daß die äußerliche Zugehörigkeit zum 
Bolfe des A. B. noch feinen Anfpru auf das 
Erbe gibt, — Der im Borigen fhon mehrfach 
ausgefprochene Inhalt von Vs. 31 bildet wahrſch. 
die Grundlage zu der nun folgenden neuen 
Ermahnung; andere nehmen dieſe Folgerung 
als Schluß des mit Vs. 21 begonnenen Ab- 
ſchnitts. — Luthers Meberfegung „So beftehet 
num in der Freiheit, damit uns Chriftus befreiet 
hat, und laßt 20. beruht auf irriger Lesart. 
— wiederum: auch vor ihrer Belehrung 
wurden die Öalater durch die Elemente der 
Welt gefnechtet. — Sch Paulus: ganz anders 
(vgl. 6, 12; Ang. 15, 1) ſprachen die Srriehrer, 
welchen gegenüber der Apoftel fein perfönliches 
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Ein wenig 9 auerteig. 


Durch Kiebe thätiger Glaube. Galater 5. 


Wo ihr euch befehneiven laſſet, fo ift euch Chriftus nichts nütze. 3% bezeuge 
aber wiederum jeglichem Menſchen, der ſich beſchneiden läßt, daß er ſchuldig iſt, 
das ganze Geſetz zu thun. Ihr ſeid von Chriſtus abgekommen, die ihr durch 
das Gefetz gerechtfertigt werden wollt; ihr ſeid aus der Gnade gefallen. Denn 
wir unſererſeits harren im Geiſte aus Glauben auf die gehoffte Gerechtigkeit. 
6 Denn in. Chriftus Jeſus gilt weder Beſchneidung noch Vorhaut etwas, jondern 
der Glaube, der durch die Liebe thätig ift. 7 Ihr Tiefet löblich; wer hat euch 
aufgehalten, der Wahrheit nicht zu gehorchen? 8* Solch Ueberreven ift nicht 
von dem, der euch berufen hat. ꝰEin wenig Sauerteig verſäuert den ganzen 
Teig. 10 Ich verſehe mich zu euch in dem Herrn, ihr werdet nicht anders gefinnet 
fein. Wer euch aber in Verwirrung bringt, der wird fein Uvtheil tragen, er fei, 
wer er wolle. 173 aber, Brüder, fo ich die Befchneidung noch predige, warum 


Anfehen geltend macht. — nichts nüße, vgl. 


3 2, 21. — wiederum: wie ſchon bei der legten alleinfefigmachenden Glauben. — Ueberjegt man 8 
Anmwefenheit in Galatien, vgl. 1,95 4, 16. „welche Folgſamkeit“ ftatt (wrtl.) „Die Ueber- 
Paulus dringt auf Entſcheidung zwifchen Juden» redung“, fo entfieht der etwas jpielende Siun, 
thum und Chriftenthum; eine Vermittefung, von Gott rühre nicht ſolche Folgfamkeit ber, 
wie die Irrlehrer fie vorgefpiegelt hatten, geht die in der Unfolgjamfeit gegen die Wahrheit 
hier nicht an. Wer ſich um des Heils willen be beftehe. Die Ueberredungsfünfte der Irrlehrer 
ſchneiden läßt, wird Jude und muß das Geſetz waren noch im Gange (vgl. 1 Kor. 2,4). — 
in feinem ganzen (Apg. 15,5) Umfange er» berufen, vgl. 1,6. — Sprichwörtlicher Aus- 9 
füllen, tritt alfo unter den Fluch des Gefetes, druck dafür, daß eine feine Sache ihr Weſen einer 

4 vgl, 3,10. — abgefommen: abgethan und großen Maffe mittheilt, der gewöhnlich (vgl. 
getrennt von dem Verbande mit Chriftus; Ge- 1Kor. 5, 6, anders Matth. 13, 33) nad) alttefta- 
ſetzeswerke und Glaube find reine Gegenfäte. — mentlicher Anſchauung im ſchlimmen Sinne ge- 
gefallen: aus dem Befi der Gnade Gottes (vgl. braucht wird. Die Irrlehrer hatten alfo einft- 

2 Petr. 3, 17), wenn ihr fie felbft aufhebt. — weilen noch erft geringen Einfluß; aber dem 

5 Denn: der wahre Ehrift fucht auf ganz andere Ganzen der Gemeinden drohte die Gefahr der 
Weife gerecht zu werden. Der heilige Geift Anftedung. — Ich meinestheils habe zu euch das 10 
wirft im Gläubigen das ausharrende Hoffen, Vertrauen ꝛc.; der Grund diefes Vertrauens 
vgl. Röm. 8, 19.23.35; 1 Kor. 1,7; denn er iſt der Herr, vgl. 2 Theff. 3, a. — nit an- 
ift felbft das Unterpfand für die Erfüllung der ders: ihr werdet, wenn ihr mein Schreiben 
Sehnſucht des Ehriften. — gehoffte Gerech- gelefen, feine andere Denkweiſe hegen, ſondern 
tigfeit, wrtl. „Hoffnung (dev) Gerechtigkeit‘, mir beiftimmen. Sprachlich ftatthaft ift die 
vgl. 3, 145 Röm. 2, 13. Auch der gerechtfertigte Ueberſetzung: „ihr werdet in nichts andern 
Ehrift findet beim Bid auf das Endgeriht Sinnes werden‘; dann ift zu betonen, Daß 
feinen Troſt nur in der Gnade Gottes, ift die bisher noch nicht Verführten angerebet find, 
daher demüthig und kann nicht mit vorgebficher von denen Paulus ein Fefthalten an der bis— 
Geſetzesgerechtigkeit prunken, wie die Irrlehrer herigen guten Gefinnung erwartet, vgl. Be. 1. 
thun. Der heifige Geift und dev Glaube find? — Das firafende Urtheil Gottes ift als Laft 
Grund und Quell der zufüinftigen (in anderm gedacht; Paulus denft nicht an eine einzene 
Sinne gegenwärtigen, |. 3. 2, 16) Gerechtigkeit,  Perfon, B8. 12; 1,75; 6, 12. — Die Srrfehrer 11 


welche durch fleifchliche Mittel, wie die Be- 
ſchneidung, und durch Gefeßeswerfe nimmer- 
mehr erlangt werden kann. — Auf den Glau- 
ben fommt alles an, val. 3,28. Zu Glaube 
und Hoffnung (B8. 5) fügt hier dev Apoftel die 
Liebe hinzu, vgl. 1 Kor. 13. Ohne Werfe der 
Liebe, woran es den Galatern (5, 13. 155 6,1. 2) 
noch fehr fehlte, gibt es gar feinen des Namens 
werthen Glauben, — liefet, vgl. 2,25. 2 Tim. 
4,7: ihr waret in gutem Zuge. Wie ift es 
möglich (vgl. 3,1), Daß ihr gehemmt werden 
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fonntet? — Wahrheit: Evangelium vom 


beriefen ſich fälſchlich auf das Beifpiel «des 
Paulus, wozu ihnen wol Thatſachen mwietdie 
Befchneidung des Timotheus (Apg. 16, 3) die 
Handhabe hergeben mußten. Das „noch“ vor 
„predige“ erklärt ſich wahrſch. daraus, daß 
andere nody als chriftliche Lehrer die Befchnei- 
dung forderten. Gerade von ſolchen, nicht nur 
von den Juden, ward der Apoftel heftig an- 
gefeindet, ein deutlicher Beweis, daß der Anftoß 
am Kreuze Ehrifti noch nicht gehoben war, daß 
Paulus fortwährend Chriftum als einzigen 
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14 


Möchten fie fi) verfchneiden! Galater 5, 


leide ich demm noch Verfolgung ? da wäre ja das Aergerniß des Krenzes gehoben. 
> Möchten fie-fic fogar verfchneiden Laffen, die euch in Aufruhr bringen ! 


Gelüſte und Werke des Sleifches. 


13. Ermahnung zum rechten Gebrauch der chriſtlichen Freiheit, zu gegenfeitiger Liebe und zum 
Wandel im Geifte (5, 13—35). 

> Denn Ihr wurdet zur Freiheit berufen, Brüder; nur, daß ihr die Freiheit 
nicht misbrauchet zu einem Anlaffe für das Fleiſch, fondern durch die Liebe 
dienet Einer dem Andern. 14 Denn das ganze Gefe ift erfüllt in Einem Gebote, 
nämlich in dem, Du ſollſt lieben deinen Nächften wie dich felbft. "5 So ihr 
aber einander beißet und" freffet, jo fehet zu, daß ihr nicht voneinander verzehret 
werdet. 0 Ich meine aber, Wandelt im Geifte, fo werdet ihr des Fleiſches Ge- 
lüfte nicht vollbringen. 17 Denn’ das Fleiſch gelüftet wider den Geift, den Geift 
aber wider das Fleiſch; diefelbigen nämlich widerſtreben einander, daß ihr nicht, 
was ihr wollet, auch thuet. 1° Werdet ihr aber durch den Geift getrieben, fo feid 


ihr nicht unter dem Gefete. 


> Offenfundig aber find die Werfe des Fleifches, 


als da find Hurerei, Umreinheit, Geilheit, 2° Gößendienft, Zauberei, allerhand 


Heilsgrund verkündigte; vgl. 6,12; 1 Kor. 
1,23. 2. — ſich verfhneiden lafjen: 
bittere Anjpielung auf die Bejchneidung, vgl. 
Phil. 3,25 Deut. 23, 2. Der Unwille des 
Apoftels ift jo groß, daß er wünjcht, jene fal- 
ihen Menſchen möchten fich felbft überbieten 
bis zu einem Grade der Thorheit, der fie fiir 
die Gemeinden unfhädlih machte; mögen fie 
fi vollends verſtümmeln, wenn fie nur die 
Gemeinden in Ruhe laffen. Mit Unrecht hat 
man an dieſem flarfen Sinne Anftoß genom- 
men und überjett „mögen fie ausgerottet wer- 
den‘, namlich durch Gott (B8. 10). — Auf- 
ruhr: heftige Beunruhigung, ftarke Aufregung, 
vgl. Apg. 17, 8; 21, 33. — Paulus recht⸗ 
fertigt den eben ausgefprocdhenen Wunſch, vgl. 
Vs. 1. — misbraudet: ein Ahnliches Wort 
ift aus dem Zihg. zu ergänzen, vgl. Matth. 
26,5. Die Freiheit fol nicht zum Dedel der 
Bosheit (1 Petr. 2, 16) werden; der Dienft in 
der Liebe bildet den rechten Gegenſatz gegen 
die falſche Freiheit, vgl. Röm. 6, 18; 1 Kor. 
9,2; 2 Betr. 2,19. — Fleiſch im fittlichen 
Sinne bezeichnet die ganze fündhafte Menſchen— 
natur, den alten Menjchen (vgl. Vs. 24), von 
dem nicht nur die finnfichen, jondern auch bie 
geifligen Sünden ausgehen. — Wer das Eine 
Gebot (eig. Wort) Leo. 19, ı8 befolgt hat, der 
hat damit das ganze Geſetz erfüllt, vgl. Röm. 
13, 8; der im ganzen moſaiſchen Geſetz fich 
kundgebende Wille Gottes wird wahrhaft durch 
den befolgt, der das Gebot der Nächftenliebe 
erfüllt. Für den Chriften ift hierin das Gebot 
der Gottesliebe eingefchloffen (1 Joh. 4, 20. 21), 
brauchte alfo nicht bejonders erwähnt zu wer- 
den, wie der Herr Matth. 22, 37 —40; Marc, 
12, 29--31 thut. Natürlich verfteht dies könig 
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liche Gefeß (Jac. 2, 8) unter dem Nächſten 
den Mitmenjhen, nicht nur den Mitchriſten. — 
Die Neibungen unter den Galatern werben 
verächtlich mit Ausdritden bezeichnet, Die von 
wilden Thieren entlehnt find. Durch Zivie- 
tracht geht das chriſtliche Gemeinfhaftsleben zu 
Grunde, und jchlieglih fallt man dem ewigen 
Berderben anheim. — Wandelt, vgl. Vss. 18. 
25; Apg. 9, 31, im Geiſte, d. h. durch Gottes 
Geift getrieben, Vs. 28. Auch in den Gläubigen 
ift noch das böfe Gelüften des Fleifches, vol. 
Vs. 17. — Der Beweis für die Nichtigkeit von 
„ſo werdet ꝛc.“ (B8. 16) Tiegt in dem umver- 
ſöhnlichen Gegenſatze zwiſchen Fleiſch und Geift; 
ſobald von dieſen Stücken das eine den Men— 
ſchen beherrſcht, hat das andere keine Gewalt 
über ihn. Der Apoſtel redet von dem Kampfe 
im Wiedergeborenen. Was ihr immer wollt, 
es ſei gut oder ſchlecht, ohne Kampf geht es 
nicht ab; welche Seite aber die ſtärkere iſt, 
geht aus Vss. 16. 18 deutlich hervor. — Wenn 
ihr aber durch den heiligen Geift getrieben 
werdet (Rom. 8, 14), fteht ihr nicht mehr unter 
dem Zwang und Fluche des moſaiſchen Gefekes, 
fondern erfüllt das innerfte Wefen des Geſetzes 
in wahrer fittliher Freiheit. — In der zur 
abjchredenden Warnung beftimmten Aufzählung 
von Beifpielen der Fleiſcheswerke ift es weder 
auf Vollftändigkeit abgefehen noch auf fünftliche 
Eintheilung, vgl. Röm. 1, 9—31; 2 Kor. 12, 
20. 215 Kol. 3,5; Eph. 5, 3—5. Die Betonung 
der Woluft und Abgötterei zeigt wieder, daß 
die Galater ihrer Mehrzahl nach Heidenchriften 
waren, — Unreinheit, vgl. Röm. 1, 24; 
2 Kor. 12, 21. — Geilheit: ausſchweifendes, 
wollüftiges Weſen, vgl. Röm. 13, 13; 2 Kor. 
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12,21. — Zauberei, vgl. Deut, 13, 10 fg.; 20 


Die Frucht des Geifles. Galater 5. 6. Geiſt der Sanftmuth. 


Feindſchaft, Streit, Grimm, Groll, Hader, Zwieſpalt, Parteiungen, 21 Neid, Mord, 
Böllerei, Schwelgerei und vergleichen, von welchen ich euch vorherſage, gleichwie 
ich's habe ſchon zuvorgefagt, daß, die folches thun, werben das Reich Gottes 
nicht ererben. 2? Die Frucht aber des Geiftes ift Liebe, Freude, Friede, Lang⸗ 
muth, Freundlichkeit, Gütigkeit, Glaube, 2* Sanftmuth, Enthaltſamkeit; wider 
vergleichen iſt das Geſetz nicht. ?* Welche aber Chriſto Jeſu angehören, die haben 
ihr Fleisch gefreuzigt ſammt ven Leidenfchaften und Begierden. *° Wenn wir im 
Geifte Teben, jo laffet ung auch im Geifte wandeln, 


15. Einzelne Ermahnungen, namentlid) von der Bruderliebe (5, 26—6, 10). 


26 Laſſet uns nicht nach eitler Ehre geizen, weder einander herausfordern, noch 
einander beneiven. ! Brüder, fo auch ein Menſch von einem Fehltritt übereilet würde, 6 
fo helfet ihr, die ihr geiftlich feid, einem folchen wieder zurecht im Geifte der 
Sanftmuth; und habe dabei Acht auf dich felbjt, daß du nicht auch verſuchet wer- 
det. 2 Traget Einer des Andern Yaften, und jolchergeftalt werdet ihr das Geſetz 
Chrifti erfüllen. ? Denn jo fi Jemand Yäffet vünfen, er jei etwas, jo er doch 
nichts ift, der betrüget fich felbft. * Ein Jeglicher aber prüfe fein eigenes Wirken, 
und alsdann wird er nur gegen fich jelber zu rühmen haben und nicht gegen den 


Apg. 19, 19; Offb. 9, 21. — Hader: geht wie forberung zu folgeridhtigem Wandel. Die 
die beiden folgenden Wörter auf Unfrieden Galater find durch die Befehrung grundſätzlich 
unter Parteien, nit unter Einzelnen, vgl. Geiſtesmenſchen geworden und jollen nun auch 
91 2 Kor. 12,20. — Neid, Mord: die Wörter durch den Geift ihren Wandel beftimmt fein lafſen, 
fingen im Griehifchen aneinander an, vgl. Röm. 8,5. — eitler Ehre: den Gegenſatz 26 
Röm. 1,29. — Völlerei und Schwelgerei, bildet die Demuth, vgl. Phil. 2,3. Mit großer 
vgl. Röm. 13, 13. — vorherfage: geht auf Milde drüdt ſich der Apoftel in der erften Per- 
die künftige Berwirflihung bei der Wiederfunft fon aus. — herausfordern: zum Wettftreit 
Chrifti, während zuvorgeſagt fih auf die reizen durch Eitelfeit auf eingebildete Vorzüge. — 
erfte und zweite Anmejenheit des Paulus bei Der wahre Ehrift Ieiftet der Sünde Widerftaud, 6, 1 
den Galatern bezieht. — thun: es heißt nicht ſodaß er nur in einem unbewachten Augenblide 
„gethan haben‘; wer fpäter Buße thut, wird ihr anheimfällt. — geiſtlich (vgl. 5, 25) find 
nit vom Gottesreich ausgefchloffen, obgleich alle, die den Geift Gottes haben, mögen fie 
ſolche Lafterhafte, wenn fie in ihrem Wefen auch noch geiſtesſchwach fein; hier find wol befd. 
beharren, nicht Bürger in. dem Reiche Chrifti die Starken (Röm. 15, ı) gemeint. — Sanft- 
und Gottes werben fünnen, vgl. 1 Kor. 6,9.10; muth (1 Kor. 4, 215 2 Kor. 4, 13): mit fanft- 
99 Eph. 5,5. — Frucht: wie Eph. 5,9 bezeih- müthigem Geifte. — und habe dabei ꝛc., 
net die Einzahl die Zufammengehörigfeit dieſer weil. „Acht habend auf ꝛc.“; der Uebergang 
Hriftlihen Tugenden, Nach Voranftellung der zur Einzahl macht die Rede noch eindringlicher. 
Hriftlichen Haupttugend (BE. 12; Röm. 15,30) — verſuchet: zu Fall gebracht, vgl. 1 Kor. 
und der Freude als der Grundſtimmung des 10, 12. — Allgemeine Ermahnung zur Ermei- 2 
Chriften folgen im Gegenfaß zu den Fleiſches- jung der chriſtlichen Liebe im wechſelſeitigen 
werten das friedvolle und jelbftlofe Verhalten Tragen der Laften (vgl. Vs. 5), aller Dinge, 
gegen den Bruder und die Enthaltfamkeit. — die einen geiftig und leiblich dritden mögen. — 
Freude, vgl. Röm. 14, 17; 1 Theſſ. 1,6. — Das Gefek Chrifti ift nicht allein die Liebe 
Glaube: Zutrauen, im Gegenjat zum Mis- (oh. 13,34; 15, 12; Jac. 2, 8), fondern das 
trauen, vgl. 1 Kor. 13, 75 oder: Treue, vgl. ganze hriftliche Sittengefeß, vgl. Röm. 3, 275 
9 Matth. 23, 28; Röm. 3,8. — wider der- 18Kor. 9,21. Auch der Chriſt hat ein Geſetz 
gleichen (oder „wider Sole‘, d. h. Solches (5, 13 fg.), wenngleich er nicht mehr unter dem 
Thuende): Früchte diefer Art verdammt das mofaifhen Geſetz fteht. — Jeder bedarf der 3 
24 Geſetz nicht. — haben: nämlich grundſätzlich; Liebe und Schonung des andern; wer für ſich 
ſoweit einer Chriſto angehört, iſt er der Sünde allein daſtehen zu können glaubt, verkennt ſeine 
und Fleiſchesluſt (Köm. 7, 5) abgeſtorben; vgl. ſittlichen Gebrechen, vgl. Tit. 1,10. — Wir— 4 
25 6, 14; Röm. 6, 2 19-5 130). 3,6.9. — War- fen: Handlungsweife, 1 Petr. 1, ır. Nach 
nung vor Selbſtwiderſpruch (vgl. Vs. 16), Auf ſolcher Prüfung werden wir das, mas uns 
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Unterhalt der Schrer. Galater 6. Die unförmlichen Buchflaben. 


Andern; *denn ein Yeglicher hat feine eigene Laft zu tragen. Der aber unter- 
richtet wird im Worte Gottes, der habe Gemeinschaft in allerlei Gütern mit dem, 
der ihm unterrichtet. 7 Irret euch nicht, Gott Läffet fich nicht fpotten. Denn was 
ein Menfch füet, das wird ex auch ernten. 3 Denn wer auf fein eigenes Fleiſch füet, 
der wird vom dem Fleiſche Verderben ernten, wer aber auf den Geift füet, der 
wird von dem Geifte ewiges Leben ernten. ꝰ Im Gutesthun aber Laffet uns nicht 
müde werden, denn zu feiner Zeit werden wir ernten, wen wir nicht läſſig 
werden. 19° So laſſet ung denn num, da wir Zeit haben, Gutes thun an Jeder— 
mann, allermeift aber an des Glaubens Genoffen. 


16. Schluß des Briefs: Bon den Schriftzligen des Schreibens, von der Schlechtigfeit der Irr— 
Yehrer und dem Krenzesruhme des Apoftels; Segenswunfd (6, 11—ı8). 


1 Sehet, mit wie großen Buchftaben ich euch gefchrieben habe mit eigener 
Hand. Wie Viele angenehm fcheinen wollen im Zleifche, die zwingen euch, daß 


jonft Beranfaffung zum eiteln Rühmen geben werdend“, was L. falſch durch „ohne Aufhören“ 
will, ſtill für uns behalten und gegen andere wiedergibt; vgl. Matth. 24,13. — Das End— 
davon jchweigen. Grund zum Rühmen findet gericht ift noch nicht da; wir haben alfo noch 
der wahre Chrift nur in der Gnade Gottes, geeignete Zeit, die wir benugen mitffen, che es 
nicht in fich jelbft, wo das Geiftesauge immer zu fpät wird, und Gelegenheit zum Gutesthun 
deutlicher allerlei Fehl und Gebrechen erblidt; iſt für den Chriften ja immer vorhanden. 
wer fi ernft prüft, wird ſich felbft immer Bekanntlich hat der Guſtav-Adolf-Verein unfern 
weniger gefallen. — hat zu tragen, weil. Vers zu feinem Wahlfpruch gewählt, denn die 
„wird tragen‘, nicht zur Zeit des jüngften Glaubensgenoffen haben die erſten An— 
Gerichts (5, 10), jondern nach beendeter Selbſt- ſprüche auf umfere Wohlthätigfeit. Dem griech. 
prüfung. Jeden drüdt irgendeine befondere Laſt, Ausdrucke entfpricht der veraltete deutſche „Reli— 
jodaß er zur Ueberhebung und zum Selbſtruhm gionsverwandte“; da die Zugehörigkeit zum 
feine Beranlaffung hat. — Zu den Laften, in Glauben den nächften Anſpruch gibt, kann unter 
deren Tragen fichdie Chriften wechfeljeitig (Bs.2) dem „Verrichten des Guten’ nicht fittlich gutes 
unterftügen jollen, gehört die Sorge für den Verhalten überhaupt gemeint fein, für welches 
irdiſchen Unterhalt. Wer Unterricht ertheilt das Chriftenthum ja feine Gradunterſchiede fennt, 
(Apg. 18, 25) in der evangelifchen Lehre (Apg. ſondern nur das Wohlthun im engern Sinne 
16, 6), fol theilhaben an den Gütern, befd. des Worts. — mit wie großen Budftaben 
den leiblichen Gütern feiner Schüler, vgl. (2. verfteht „einen Brief von wie großem 
1 Kor. 9, a-11; 2 Kor. 11,7 fg.; Phil. 4, 10-15; Umfange‘’): wahrſch. hat Paulus unmittelbar 
1 Theſſ. 5, 12.13; 1 Tim. 5, 17 fg. — Mlge- nad dem Empfange der ſchlimmen Nachrich⸗ 
mein gehaltene, ernſte Warnung (1 Kor. 6,9; ten aus Galatien dieſen Brief unter großer 
15, 33; Jac. 1,16) vor Beratung der eben Gemüthsbewegung eigenhändig niedergeſchrie⸗ 
gegebenen Ermahnung; Gott läßt ſich nicht ben; jetzt macht er zum Schluß die Be— 
ungeſtraft verſpotten, eig. die Naſe über ſch merkung (vgl. 1 Joh. 3, 1), wie groß und 
rümpfen. — ernten: Spridwort (Spr. 22,8; unfsörmlich Die Buchſtaben geworden ſeien. 
2 Kor. 9, 6), das um fo beſſer paßt, als das Obwol der Apoſtel ſchwerlich ein Meiſter im 
Endgericht auch ſonſt (3. B. 2 Kor. 9 6) mit Schönſchreiben war, verwundert er fi) doch 
einer Ernte verglichen wird. — Das Bild iſt ſelbſt über ſeine Schriftzüge; wäre ihm das 
etwas anders gewandt, ſofern nicht mehr der Schreiben nicht ſchwer gefallen, ſo würde er 
geſäete Samen, ſondern dev Acker, auf welchen ſich nicht gewöhnlich eines Schreibers bedient 
geſäet wird, als dasjenige erfheint, von deffen haben. ©. 3. 2 Kor. 10, 1; Philem. 19. 
Beihaffenheit die Art der Frucht abhängt, vgl. Sehr unnatürlich ift die Erklärung des Hier., 
5,22. Wer den Begierden feines Fleifhes daß der Apoftel nur den Schluß unſers 
fröhnt, verfällt ewigem Verderben (Röm. 7,5); Briefs (6, 11— 18) ſelbſt geſchrieben, wäh— 
wer aber fein Gut zur Unterſtützung der rift- rend ein Schreiber (vgl. Röm. 16, 22; 1 Kor. 
lichen Predigt verwendet, iiberhaupt des Geiftes 16, 215 Kol. 4, 18; 2 Theſſ. 3, 17) das Uebrige 
Dinge treibt, der erlangt ewiges Leben. — wenn beſorgt habe. F Alle, die bei den Juden wohl 
wir nicht läſſig werden, wrtl. „nicht müde gelitten fein, einen angenehmen Eindruck machen 
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13 


Seidensfchen der Irrlehrer. Galater 6. Die Malzeichen Iefu. 


ihr euch bejchneiben laſſet, nur damit ſie nicht durch das Kreuz Chriſti verfolgt 


werden. 13 Denn nicht einmal die Beſchnittenen ſelber halten das Geſetz, fondern . 


fie wollen, daß ihr euch befchneiven laſſet, damit fie fich eures Fleiſches rühmen 
mögen. Don miv aber fei e8 ferne, mich zu rühmen, denn allein des Kreuzes 
unfers Herrn Jeſus Chriftus, durch welchen miv die Welt gefreuzigt ift und ich 
der Welt. 15 Denn in Chriftus Iefus it weder die Befchneidung etwas noch die 
Borhaut, fondern eine neue Creatur. 16 Und wie Viele nach diefer Kegel wandeln 
werden, über die fei Friede und Erbarmen, und über das Ifrael Gottes. 17 Hinz 
fort mache mir Niemand Mühe, denn Ich trage die Malzeichen Jeſu an meinem 


Leibe. 


18 Die Gnade unjers Herrn Jeſu Chrifti fei mit eurem Geifte, Brüber! 


Amen. 


wollen in ihrem fleiſchlichen Wefen, bei ungött- 
licher Geſinnung, die dringen auf eure Be— 
jhneidung aus Furcht vor Verfolgung. Wir 
müffen beachten, daß der Apoftel es hier nicht 
mit einem allgemeinen Satze, ſondern mit 
beftimmten, geſchichtlichen Verhältniſſen, die 
er vecht wohl kannte, zu thun hat; er wußte, 
daß Gefalljucht oder Leidensſcheu die Triebfeder 
diefer Srrlehrer war. Eine Vermehrung ihres 
Bolfs durch heidnifchen Zuwachs fahen ja Die 
Zuden außerordentlih gern. — Kreuz (d, 11): 
um der Predigt vom Kreuze willen duldete ja 
Paulus fo viel von den Suden und von ben 
durch diefe aufgereizten Heiden. — die Be- 
fhnittenen: nad der LA. „die fich beſchnei— 
den laſſen“ wären, da nicht an Die Juden über- 
haupt zu denfen ift, flatt der Berführer vielmehr 
die DVerführten gemeint, und der Vers ſagte 
aus, daß die Forderung der Beſchneidung 
darum nicht von reinem Gefeßeseifer eingegeben 
fein könne, weil die Irrlehrer die ihrer For— 
derung Nachkommenden doch nicht zur Haltung 
des ganzen Geſetzes verpflichteten (5, 3). Wahr- 
ſcheinlicher aber ift hier von denſelben Leuten 
die Rede wie Vs. 12, ſodaß Paulus die bes 


ſchnittenen Srrlehrer, die wol theilweife (vgl. 


5, 12) geborene Heiden waren, der Maſſe der 
galatifhen Chriften gegenüberftellt. Die Irr— 
Yehrer find Heuchler, leben zumeilen heidniſch 
(2, 14) und, follten doch nach ihren Grundfägen 
mit peinlichftevr Strenge das ganze moſaiſche 
Geſetz beobachten. — eures Fleiſches: eurer 
Beſchneidung; auf eigene Leiftungen find dieſe 


14 Berführer weniger bedacht. — Kreuz ift das 


Evangelium von der Erlöfung durch den ge- 
freuzigten Heren und bezeichnet bier nicht Die 
Leiden um Chrifti willen. — durch welden: 


ſprachlich ftatthaft ift „Durch welches“. — Unter 
der Welt verfteht Paulus alles, was außerhalb 
des Reiches Gottes und aljo gottentfremdet ift. 
— Wie Paulus eben aus perjönliher Erfahrung 
ſprach, fo entnimmt er jetst einen Grund aus 
der allgemeinen Natur des Chriftenthums; vgl. 
5,6. — neue Creatur (vgl. 2 Kor. 5, 17): 
neues Geſchöpf. Die völlige Umwandlung des 
Menſchen durch die Wiedergeburt ift ein neues 
Schaffen Gottes. — Regel: Richtſchnur, die 
Vss. 14. 15 gegeben if. — Friede ꝛc., vgl. 
1 Zim. 1, 2. — Schwierig ift der Schluß, wo 
man ‚und‘ entweder als ‚nämlich‘ oder als 
„auch“ überjegen fann, und der an den Schluß 
der Pf. 125, 128 erinnert. Sfrael nad dem 
Fleiſch muß den Gegenjat bilden; wahrſch. find 
die Chriften aus den Juden, nicht aber die 
Chriften überhaupt gemeint. ©. z. 1 Kor. 10,18. 
— Der Apoftel verbittet fih für die Zukunft 
Angriffe auf feine Würde, da er, ganz anders 
als die leidensſcheuen Irrlehrer, durch körper— 
liche Mishandlungen, die er um Chriftt willen 
erlitten, als Eigenthum Chrifti gefennzeichnet 
fei, vgl. Jeſ. 44, 5; Offb. 7, 2.3. Statt „Hinz 
fort” bat man finnreih, aber falſch „Um das 
übrige (Iſrael)“ überſetzt, als wäre der Sinn, 
man möge den Apoftel nicht mit der Zumuthung 
behelligen, daß er auf den ungläubigen Theil 
des Bolfes Iſrael Rüdficht (ſ. 3. Vs. 12) nehme, 
da er nur dem zu dienen habe, als deſſen 
Eigenthum er gekennzeichnet fei. — an meinem 
Leibe, vgl. 2 Kor. 11,23 fg. — mit eurem 
Geifte, vgl. 1 Kor. 16, 3; 2 Kor. 13, 15% 
Philem. 25; 2 Tim. 4,22. Die Wirkjamfeit der 
Gnade erſtreckt fich auf den Geift der Menjchen, 
und geiftige Güter find es, die Paulus den 
Leſern wünſcht. 
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16 — 


18 


Der Brief des Paulus 
an Die Epheſer.“* 


1. Zuſchrift und Gruß (1, 1. 2). 
ı Mautus, Apoftel Chriſti Jeſu durch Gottes Willen, an die Heiligen, die zu 
Ephefus find, und Gläubigen in Chriftus Jeſus: * Gnade jei euch und Friede, 
von Gott, unferm Vater, und dem Herrn Jeſus Chriftus! 


* Mit Ephefus, diefer duch Handel, Kunft 
und ihren weitberühmten Dianadienft zur Haupt» 
ftadt Kleinafiens gewordenen Weltftadt, fam der 
Apoftel Paulus auf feiner zweiten Miffionsreife, 
bei der Rückkehr aus Europa, in die erfte, ‚aber 
nur furze Berührung (Apg. 18, 19). Nachdem 
bierauf der beredte und begeifterte Alerandriner 
Apollos. auf kurze Zeit in feiner eigenthümlichen 
Weile das Miffionswerf in die Hand genom— 
men hatte (Apg. 18, 22— 28), kam Paulus wie- 
der auf feiner dritten Neife, um nun in eitt- 
gehender Weiſe im dieſer wichtigen Stadt das 
Werk zu betreiben. Faft drei Fahre dauerte 
jein Aufenthalt, verbunden mit dem gebeihlich- 
ften Fortfehritte des Evangeliums (Apg. 19 — 
20, 1). Obgleich er durch einen Aufruhr des 
Silberſchmieds Demetrius veranlagt wurde, Die 
Stadt zu verlaffen, hatte doch das Verhältniß, 
das ſich während des Aufenthalts zwiſchen ihm 
und der Gemeinde gefhhlungen hatte, jene zarte 
Innigkeit angenommen, wie fie in rührender 
Weife in feiner Abſchiedsrede auf der letzten 
Rückreiſe hervortritt (vgl. Apg. 20, 17—38). 

So entftand die Gemeinde, an welche unfer 
Brief gerichtet ift. Vermuthlich beftand fie bei 
ihrer Gründung dem größern Theile nad aus 
Judenchriſten (vgl. Apg.19,8). Anders ift es zur 
Zeit des Sendſchreibens, welches eine überwie— 
gende Majorität von Heidendriften vorausſetzt; 


jo 3.8.2, 1-3, wo „wir“ (Juden) und „ihr“ 


(Heiden) ala Gegenfäße ftehen; vgl. 2,11; 4, ır. 
Danad richtet fih denn auch die Angabe des 
Zweds, Ein fpecielles Bedürfniß, aus dem 
der Brief etiva gefloffen wäre, geht nicht aus 
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ihm hervor. Er ift mehr ein Hirtenbrief all- 
gemeiner, praftifcher Natur. Es muß in Ephe- 
fus, was auch in diefer Weltftadt höchſt erflär- 
lich ift, eine Gefahr vorhanden geweſen fein, 
daß die Gemeinde ihre Abgefondertheit vom 


heidniſchen Wefen, ihren heiligen Charakter ver- 


wiſchte. Wenigftens ſucht das Schreiben Alles 
aufzubieten, um in den Lejern das hohe Bewußt- 
fein ihres riftlichen Standes, vor allem ihrer 
Zugehörigkeit zur chriſtlichen Gemeinſchaft zu 
wecken. Der Begriff einer heiligen Gemein- 
ſchaft (Kirche) bildet den Mittelpunkt Des Schrei- 
bens, aus ihn werden alle Ermahnungen ab- 
geleitet (gl. 1, 23; 2, 19—22; 3, 10; 4, 4, 12, 
13. 16; 5, 23). Die Aufgabe des Schreibens 
ift alfo etwa die, die gefährdete Gemeinde zu 
Ephefus an ihren Beruf, als Kirche Chrifti, 
zu erinnern, und ihr alle veligiöfen und fitt- 
lichen Forderungen, Die daraus folgen, ans 
Herz zu legen. 

Nach diefer Aufgabe des Briefs richtet ſich 
der Inhalt. Wie die meiften paulinifhen Briefe 
zerfällt ev in einen mehr lehrhaften (L—3, 21) 
und einen mehr praftiihen Haupttheil. Der 
erfte enthält nächſt der Zuſchrift (1, 1. 2): 
1) eine Lobpreifung Gottes für den herrlichen 
Beruf dur die Erlöſung Chrifti, zu welchem 
auch die Leſer berufen feien (1, 3—14); 2) eine 
Dankjagung, daß den Leſern die Einficht im 
die Herrlichkeit ihres Berufs und die Kraft- 
erweifung Gottes an den Gläubigen, die der 
an Chriftus gleiche, aufgegangen fei (1, 15— 23) ; 
3) eine Erklärung ihres Berufs nad) der fitt- 
lichen Seite, als einer Erwedung aus dem 

31** 


-% 


Cob Gottes. 


Ephefer 1. 


—— 


2. Lob Gottes für die Berufung in Chriſtus (1, 3—1a). _ 


3 Gelobet fei Gott und der Vater unferes Herrn Jeſus Chriftus, ber uns 


gefegnet hat mit jeglichem geiftlichen Segen im Himmel, in Chriftus, * wie er uns 
ja vor Grundlegung der Welt in demfelben auserwählet hat, daß wir heilig und 
unfträffich vor ihm fein follen, indem er in Liebe ?uns zur Kindihaft gegen ihn 
zuvorbeftimmte durch Jeſus Chriftus, nach dem Wohlgefallen feines Willens, 9 zum 
Lobe der Herrlichkeit feiner Gnade, in welcher er uns begnabiget hat in dem 


geiſtlichen Tode mit Chriſtus, und zwar aus 


reiner Gnade (2, 1-10); 4) eine Erinnerung 
an die Heidenchriften, wie insbefondere ihr Be— 
uf eine Aufnahme aus einem Fremdlings— 
zuftande in den Staat Gottes ſei (2, 11—22); 
5) eine Bekräftigung diefer Ermahnung durch 
Hinweifung auf ihn felbft, den gefefjelten Pau— 
Yus, durch den fie jene Berufung, als ein offen- 
barungsmäßig ihm zugefommenes Evangelium, 
erhalten hätten (3, 1-21). Im zweiten Theile 
ermahnt der Brief: 1) zur Einheit des Geiftes 
(4, 1—16), 2) zu einer erneuten fittlichen Ge— 
finnung ‚und einem chriftlihen Wandel (4, 
17—5, 20), 3) zur Heiligung der Berhältniffe 
des Haufes (d, 21 — 6, 9), 4) zum fittlichen 
Rampfe und Gebet (6, 10—20), woran ſich der 
Schuß (6, 21—24) fügt. 

Sft unfer Brief wirklich unmittelbar von 
Paulus, jo gehört er in Beziehung auf Drt 
und Zeit feiner Abfaffung unzertrennbar mit 
den Briefen an die Koloffer und an Philemon 
zufammen. Mit jenem Hat er die auffallendfte 
Vebereinftimmung, häufig bis zum Ausdrud 
(vgl. bei. Eph. 4, 17—6, 9 mit Kol, 3). Da 
diefe Briefe num in der Gefangenjchaft ges 
fohrieben find (Eph. 3,15 4, 1; 6, 20), jo kön— 
nen fie nur entweder zu Nom oder Cäfarea 
entftanden fein. Auf leßteres deutet Die Ge- 
ſchichte von dem flitchtigen Sklaven Onefimus 
(im Philemonbrief), der Shwerlih nah Nom 
entlaufen ift; dahin deutet, Daß Kol. 4, 7—9 
Tychieus und Oneſimus als Ueberbringer, Eph. 
6, 21 Tychicus allein erwähnt wird, daß folg— 
lich die Reiſeroute von Koloſſci, wo Oneſimus 
zurückblieb, nach Epheſus ging, was auf Cä— 
ſarea als Ausgangspunkt hinweiſt (vgl. Apg. 
24-26). 

Durch Gottes Willen, ſ.z. 1Kor. 1, 1. 
— die Heiligen, ſ. z. Apg. 9, 13. — zu 
Epheſus: dieſe Worte ſind von einigen alten 
Zeugen bezweifelt; auch hat ſchon frühe der 
Gnoſtiker Mareion unſern Brief als den Brief 
an die Laodicher bezeichnet. Uebrigens kann 
dies eine bloße Bermuthung nah Kol, 4, 16 
fein, und jene Zeugen vermögen die Umechtheit 
der Worte nicht herauszuftellen. — Gläubi— 
gen in Chriftus Jeſus: während Heilige 
mehr Amtsname ift, die Zugehörigkeit zur chriſt— 
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Yihen Gemeinſchaft bezeichnet, ‚bezeichnet dieſes 
erflärend das innere Wefen, das zu jenem Titel 
berechtigt. Ueber den Ausdrud „in Chriftus 
Jeſus“ |. z. Sal. 3,26. — Gnade fei euch ac, 
f. z. Röm. 1,7. — Gelobet fei Gott ꝛc., 
f. 3. 2 Ror. 1,3. — Öott und der Bater, 
vgl. 2 Kor. 11, 31. — im Simmel, wril. „im 
Himmliſchen“, d.h. in den himmlischen Regio— 
nen, ein feierliher Ausdrud dieſes Briefs (1, 20; 
2,6; 3,105 6, 12). Der geiftliche Segen wird 
als im Himmel für dje Gläubigen aufbewahrt 
gedacht, in deffen vollſten Beſitz fie erft iu 
der Zukunft eintreten werben, weshalb auch Kol. 
1,5 von der im Himmel aufgefpeicherten „Hoff⸗ 
nung‘ die Rede ift. L. nicht richtig: in himm— 
Ken Gütern. — wie er uns ja 2: im 
Folgenden ſoll entwidelt werden, wie jener geift- 
liche Segen gefchichtlich entftanden ift. Es wer- 
den die Hauptmomente dieſer gefehichtlichen Ent- 
widelung aufgezählt: 1) die worzeitliche Aus— 
erwählung Gottes (Vss. 4.5), 2) die Ausfüh- 
rung durch Chriftus (Vss. 6. 7), 3) die Mit: 
theilung diejes Geheimniffes an die Einzelnen 
(Vss. s— 10), 4) die Einfeßung derfelben in 
die Erbſchaft (Vss. 11. 12), 5) die Berfiegelung 
durch den heiligen Geift (Vss. 13. 10). — in 
demjelben: im Chriftus. Chriftus ift gleich- 
jam die Einfaffung, in welcher die Gläubigen 


om 


zufammengefaßt und abgefondert fi befinden; ' 


ſ. 3. 3, 1. — ausermwählet hat, d. h. aus 
der Maffe der fündigen Welt (Joh. 17, 6) ber- 
ausgenommen in einen vorzeitlichen Vorſatze. 
— heilig und unfträfli: im grundſätz— 
lichen, idealen Sinne; vgl. Kol. 1,225 Eph. 
5,27. — in Liebe gehört zum Folgenden, 
nicht, wie 2. bezieht, zu „heilig und unfträffich 
ſein“. — zur Kindſchaft, ſ. z. Gal. 3, 26; 
4,55 vgl. Röm. 8, 10. — zuvorbeftimmte: 
Zuvorbeftimmung und Auserwählung bezeich- 
nen beide den ewigen Borfa Gottes, jedoch 
jo, daß im erfterm zugleich das Ziel des Vor- 
ſatzes mitgebacht ift, während in letzterm blos 
die Gegenftände des Vorſatzes (die Aus- 


‚erwählten) ins Auge gefaßt werden; vgl. Röm. 


8,29. — durd Jeſus Chriſtus: nämlich 
die Ausführung des Vorſatzes fol durch ihn 
geſchehen. — begnadiget hat: L. weniger 
richtig: hat angenehm gemacht. — in dem 


Ewige Erwählung 


, 


-1 


8 


fe} 


10 


Enihüllung des 


Epheſer 1 


göttlichen Geheimniffes. 


Geliebten, "in welchem wir die Erlöfung durch fein Blut haben, die Vergebung 
der Sünden,nach dem Neichthum feiner Gnade, ® welche ev über uns überſchwänglich 
gemacht hat in jeglicher Weisheit und Klugheit, "indem er ung das Geheimnif 
feines Willens kundthat, nach feinem Wohlgefallen, welches ex im fich vorgenommen 
hat 19 zur DVeranftaltung der Fülle dev Zeiten, um in Chriftus wieder Alles zuſammen— 
zufaffen, das im Himmel und das auf Erden, in ihm, Uin welchem wir auch zu 
Erben geworden find, zuvorbeftimmt nach dem Vorſatze deſſen, ver nach dem Rathe 
jeines Willens Alles wirket, 1” auf dag wir zum Lobe feiner Herrlichkeit gereichten, 
die wir ſchon zuvor auf Chriftus gehofft haben; 18 in welchen auch ihr, nachdem 
ihr das Wort ver Wahrheit, das Evangelium eures Heiles gehöret; in welchen 


Geliebten: namlih Gottes, d. h. Jeſus 
Chriftus; vgl. Matth. 3, ı. — in welchem 
wir die Erläfung ac.: Chriftus ift der Grund, 
in welchem die Erlöfung beruht; die Sache be— 
trifft Röm. 3,25. — die Bergebung der 
Sünden: Erläuterung der „Erlöſung“ nad 
ihrer wejentlichften Seite. Diefelbe Stelle wril. 
Kol. 1,1. — nad dem Reichthum feiner 
Gnade: um die Größe des göttlichen Werks 
an ung zu zeigen, wird daſſelbe mit feiner Ur- 
ſache ins Verhältniß gejeßt. — über uns: jo- 
daß wir die Empfänger waren. — Weisheit 
und Klugheit: beide unterſcheiden ſich darin, 
daß Weisheit die allgemeine Befähigung des 
Geiftes für göttlihe Geheimmiffe, Klugheit 
(Berftändniß) die daraus hervorgehende wirk— 
liche Einfiht in den Inhalt des Geheimniffes 
bezeichnet. — indemer uns 2c.: Erwähnung 
des Inhalts der Einfiht. — das Geheimniß 
feines Willens, vgl. Röm.16, 255 Kol. 1,26; 
im Ephejerbrief oft: 3, 4.95 6,19. Der Wille 
Gottes war von Ewigfeit ein gnädiger; in 
Chriſtus trat er aber erft als jolcher für die Welt 
in Erjheinung; es war alſo die Offenbarung 
eines. Geheimniffes. — welches er ꝛc.: In— 
haltsaugabe des Geheimniſſes. — zur Ver— 
anſtaltung der Fülle der Zeiten: die 
Verwirklichung des göttlichen Heilsplans wird 
als die Summe verſchiedener Entwickelungs— 
perioden gedacht, welche im „Vorſatze“ Gottes 
den Anfang, in Chriftus ihr Ziel haben. Die 
volle Verwirklichung des Heilsplans Fonnte 
der Natur der Sache nad nicht plötzlich ein— 
treten; e8 bedurfte einer befondern Leitung Got- 
te8, daß die Fäden der Geſchichte alle jo Tiefen, 
daß fie fih endlich in Chriftus vereinigten („Die 
Beranftaltung‘). Um diefes Ziel zu erreichen 
waren verfchiedene Entwidelungsperioden durch— 
zumachen (die „Zeiten’‘). Bon diefen war jede 
immer näher der Verwirklichung als die vor- 
bergehende, und endlich mußte ein Punft ein- 
treten, wo Plan Gottes und Wirklichkeit fich 
deckten, alfo jener erfüllt war („Fülle der Zei- 
ten’), — in Ehriftus wieder Alles zu— 
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fammenzufaffen: die hierin liegende, dem 
Ephefer- und Kolofferbrief eigenthümliche Idee 
ift folgende. Die Schöpfung („Alles“) wird 
als das Verhältniß des unendlih Vielen zum 
Einen gedacht; d.h. als ein Syftem (dev Aus— 
drud ift Kol, 1, 17 fogar gebraudit). Chriftus 
ift als der Einheitspunft vorgeftelltz „in“ ihm ift 
die Schöpfung gefchaffen (Kol. 1, ı6. 17). Die 
gegliederte Einheit dieſes Weltſyſtems muß aber 
eine Zerrüttung erfahren haben (durch Die Sünde, 
Röm. 5, 2 — 21); das Biele muß fih vom Mit- 
telpunft losgelöft haben. Nun war ein „Wie— 
derzufammenfaffen” des „Alles“ nothmwendig, 
und das geſchah dadurch, daß Ehriftus als neue 
Einheit in die Welt gefeßt wurde, und dadurch 
zum Mittelpunkt wurde, um den fi) das „Alles“ 
allınahli wieder zum geordneten Organisınus 
anfchliegen kann; vgl. Kol. 1, 16, 17. 19. 205 ſ. 3. 


Eph. 1,23. — das im Himmel und das 


auf Erden: die Erlöfung bezieht ſich alfo nicht 
blos auf die Menſchen, fie betrifft die gefantmte 
Schöpfung, auch den Himmel; vgl. Kol. 1,20. — 
in weldem wir aud ꝛc.: ein neuer Fort- 
ſchritt zur Verwirklichung des Heilsplans (f. 2. 
1,4). Ueber den Begriff des „Erbes“ val. 
Apg. 20, 325 26, 18; Röm. 8, 17; Gal. 3,18; 
Kol. 1,12. N. and. LA.: „berufen worden find‘. 
— zuporbeftimmt: Wiederholung des Ge- 
danfens Vss. a u. 5, um hervorzuheben, Daß 
nicht nur die Erlöfung im Allgemeinen, fon- 
dern ſelbſt der Heilsplan des Einzelnen im 
Gottes ewigem Rath beſchloſſen ift. — Die wir 
zuvor gehofft haben: die Juden mit den 
Verheißungen; vgl, Röm. 9, 45 Apg. 26,6. — 
inweldem auch ihr: Heidenchriſten, vgl. Die 
Einleitung. — inweldem ihr auch verfie- 
gelt wurdet: Wiederaufnahme des unterbro- 
chenen Satzbaues, aber mit der Veränderung, 
daß das „auch“ von dem „ihr“ weg zum Zeit 
wort gerüdt ift. Es fam dem Schreiber auf 
einmal der neue Hauptgedanfe der „Verſie— 
gelung‘ Durch den heiligen Geift, auf die er num 
im Zuge der Rede übergeht, ohne, wie er follte, 
einen neuen Sat zu beginnen; er mußte alfo Das 


11 


13 


14 


16 
17 


18 


— A. 


Herrlichkeit der Ephefer 1. Berufung. in Chriſtus 


ihr, nachdem ihr geglaubet habt, auch verfiegelt wurdet mit dem heiligen Geifte 
der Verheifung, !* welcher ein Angelo unferes Erbtheils ift, zur Erlöfung des 
Eigenthums, zum Lobe feiner Herrlichkeit. f 
3. Dank für den Glauben und die Liebe, und Wunſch in Beziehung auf die religiöfe Erfenntniß 
der Leſer (1, 15—23). 
125 Nachdem ich darum won eurem Glauben in dem Herrn Jeſus und eurer Liebe 


zu allen Heiligen gehöret habe, 10 höre auch ich nicht auf, für euch zu danken, in 


meinen Gebeten eurer gebenfend, 17 daß der Gott unferes Herrn Jeſus Chriftug, 
der Vater der Herrlichkeit, euch den Geift der Weisheit und Offenbarung gebe 
in. feiner Erkenntniß, 8 erleuchtete Augen eures Herzens, auf daß ihr erfennet, 
welches da fei die Hoffnung feiner Berufung, und welches der Reichthum der Herr- 
(ichfeit feines Erbes unter den Heiligen, 10 und welches die überfchwängliche Größe 
feiner Kraft an uns, die wir gläubig find, nach der Wirkung der Gewalt feiner 
Stärke, 20 welche er an Chriftus gewirfet hat, indem er ihn von den Todten auf- 
erwecfet und zu feiner Rechten im Himmel gefeget hat *lüber jeglihe Macht 
und Gewalt und Kraft und Herrichaft und jeglichen Namen, der genannt wird, nicht 
alfein in diefer Welt, fondern auch in der zufünftigen; *? und Alles hat er unter 
feine Füße gethan, und hat ihn als Haupt über Alles der Gemeinde gegeben, 
23 welche fein Leib ift, die Fülle deſſen, der Alles in Allem erfüllet. 


„auch“ zum Zeitwort fegen. In diefem Abſchnitt Sie ſoll ale Maßſtab dienen, nach dem man etwa 
von Ds. a an hat die Rede überhaupt die Ei- die Kraft Öottes bemefjen kann, wie fie fih an den 
genthümlichfeit, daß die Sätze Fettenartig in» Gläubigen erweifen muß. Die „Gewalt“ ift das 
einander verſchlungen find, als ob jeder fir Zur-Erjheinung-Kommender „Kraft. welche 
gende Gedanke dem vorhergehenden untergeord- eranChriftusgemwirfethat:die größtefraft- 
net wäre. Die Gedanken find (ſ. z. Vs. 4) erweiſung Gottes war die Auferwedung Chrifti, 
felbftändig und einander beigeordnnet; wir haben ein Vorbild für die Krafterweifung an den Gläu- 
alfo eine gewiffe Ungenauheit der Rede zu ber bigen; vgl. Röm. 1,4; Kol. 1,18. — über jeg- 
rückſichtigen. — Ueber die Berfiegelung durch den liche Macht und Gewalt und Kraft und 
heiligen Geift ſ. 3. 2 Kor. 1,22; 5,55 vgl. Eph. Herrſchaft: dies find Namen, die in der rab- 
4,30. — Angeld, f.3.2Kor. 1,22. — zur Er- binifchen Theologie zur Bezeichnung verſchiede— 
1öſung des Eigenthums: zur immer mehr ner Engelflaffen vorfommen; es find aljo über- 
fich vollziehenden (von Ehriftus gefegten) Erlö- weltliche Mächte zu verftehen, feien es nun gute 
fung des Volfs, das ſich Gott durch das Blut oder böſe (letzteres gewöhnlich) ; ſ. z. Kor. 15,24; 
Ehrifti erworben hat; vgl. Apg. 20,23; 1 Petr. vgl. Röm. 8,38. — nicht allein in diefer 
2,9; Tit. 2,1. — für euch zu danfen, Welt, jondern aud in der zufünftigen, 
vgl. Röm. 1,8; 1Theſſ. 1,2; Phil. 1,3. — der vgl. Matth. 12,325 |. 3. Röm. 11,15. — und 
Bater der Herrlichkeit, f.z. 1Ror. 2,35 Alles bater unter ꝛc., vgl. 1Kor. 15, 2. — 
Röm. 6,4. — in feiner Erfenntniß: einer und hat ihn als Haupt Über Alles der 
Erfenntniß, die Gott zum Gegenftand hat. Gemeinde gegeben: daß Ehriftus Haupt über 
Andere ziehen diefe Worte zum Folgenden. — Alles ift, mwenigftens dazu beftimmt ift, es zu 


21 


22 


erleuchhtete Augen eures Herzens, wril. werden (j. 3. Vs. 10), wurde unmittelbar vor- _ 


„erleuchtet die Augen‘. Zur Erfenntniß des her ausgeſprochen; jet wird noch hinzugefügt, 
göttlichen Geheimniffes gehört mehr als der daß er, der das Haupt über Alles ift, in einem 
nüchterne Berftand, Dazu gehört die Ahnungs- ganz befondern Sinne als Haupt der Gemeinde 
fähigkeit des tiefen Gemüthslebens; daher gehöre (hat ihn „gegeben“; zur Erklärung ſ. 3. 
Augen des „Herzens“. — Hoffnung ſeiner folgendem Vers. Gemeinde iſt hier im Sinne 
Berufung: die Berufung iſt ſchon ergangen, von „Kirche“ zu verſtehen, abweichend von den 
aber das Ziel ihrer Verwirklichung Tiegt in der Altern Briefen; j. 5. I-’Kor. 1,2. — melde 
Zukunft, daher „Hoffnung“; ſ. 3.88. 3. — fein Leib ift, vgl. Röm. 12,5; 1 Kor. 
feines Erbes, f. z. D8. 1. — nach der Wir- 6,155 10,175 12,13. Die vielen Glieder der 
fung der Gewalt feiner Stärke: welche Gemeinde find in Chriftus zu einem- lebendi- 
nämlich Gott in feinem Walten überhaupt zeigt. gen Organismus zufammengefaßt. Wie nun 
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Der Fürſt der Luft. Epheſer 2, Die Kinder des Bornes. 
4. Beichreibung des riftlichen Berufs als einer Auferweckung mit Ehriftus (2, 1—10). 


Und auch euch, da ihr todt waret durch die Fehltritte und die Sünden, Zin 2 
welchen ihr einft nach dem Laufe diefer Welt wandeltet, nach dem Fürſten ver 
Gewalt der Luft, dem Geifte, der jetzt unter den Kindern des Ungehorfams fein Werf 
hat, ® unter welchen auch wir Alle einft unfern Wandel hatten, in den Lüften unfers 
Sleifches, indem wir die Neigungen des Fleifches und der Gedanken vollbrachten, und 
waren, wie auch die. Uebrigen, Kinder des Zornes von Natur; — *aber Gott, 
der an Darmherzigfeit veich ijt, hat uns um feiner großen Liebe willen, nit welcher 
er uns geliebet hat, ?auch da wir durch die Sünden todt waren, mit Chriftus 
lebendig gemacht (aus Gnaden feid ihr gerettet), Fund hat uns miterwecfet und 
in den Himmel mitgefeget in Chriftus Jeſus, "auf daß er in den heranfommenden 
Zeiten den überfchwänglichen Reichthum feiner Gnade beweife, durch Güte gegen 


diefer engere Organismus der Gemeinde ſich horſams, d. i. des Unglaubens, ſ. 3. 1 Kor. 2,12. 
zum weitern der ganzen Schöpfung verbale — aud wir Alle: wir Judendriften, vgl. die 3 
(B8, 10), zeigen die folgenden Worte. — die Einleitung. — in den Lüften unfers Flei- 
Fülle dejjen, der Alles in Allem er- ches: Erläuterung des „unter den Heiden warı- 
füllet: die Fülle ift hier im Sinne von „das dein. — Neigungen des Fleifhes und 
Erfülltſein“ zu faffen. Wie Vs. 10 Chriftus der Gedanken: über das Wefen des Fleifches 
unter dem Bilde einer Alles zufammtenfaffen- ſ. 3. Röm. 5, ı2. Unter den „Gedanken (2. 
den Sauptjache, 2,20 unter den eines Edfteins ungenau „Vernunft“) find diejenigen Gedanfen 
vorgeftellt wird, fo bier unter dem Bilde einer zu verftehen, die durch Einwirkung des Fleifches 
von einem Mittelpunkt allmählich Alles durch- entftehen. Der vom Fleifch aufgeftellte fündige 
dringenden Subftanz. Alle diefe Vorftelungn Grundſatz wirft zunächſt auf unfere Gedanfen- 
bejchreiben einen und denfelben Begriff: Chri- bildung; d. b. ev bildet fündige Gedanken. Geht 
ftum, als den werdenden Mittelpunkt des Welt- derſelbe noch weiter, tritt er auch beftimmend 
als. Denken wir uns num Chriſtum als Mit- für den Willen auf, fo entftehen den Gedanten 
tefpunft, die Schöpfung demgemäß als eine entjprechende Neigungen, die „Neigungen des 
ins Unendliche gehende Neihe fih erweitern Fleiſches und der Gedanken. — Kinder des 
der Kreife, die von den gleichen Mittelpunt Zornes: dem göttlihen Zorne verfallen, ſ. 3. 
(Chriftus) aus immer weiter und weiter „er Röm. 1, 18. — von Natur, d. h. indem 
fifft werden‘, jo wird ein beftimmter Kreis wir unferer natürlichen Entwidelung überlaffen 
vorhanden fein, der bereits erfüllt ift, und ein waren, ohne daß von außen (von Chriftus) eine 
weiterer, der noch zu erfüllen if. Der erſte Einwirkung hemmend eintrat. Es wird alſo 
engere Kreis ift num die Kirche, das ſchon nichts als der fündige Zuftand, in welchem fich 
„Erfülltſein“. Der größere, der noch nicht völlig die nichtchriſtliche Welt befindet, angebeutet; 
erfüllt ift, ift die Schöpfung („Alles“) über- von einer angeborenen Sünde enthält die Stelle 
haupt. Alfo bedeuten die Worte:.die Kirche, bie nichts; |. z. Röm. 5,12—21. — aber Öottac: 4 
von demjenigen ſchon factifch erfüllt ift (Fülle), dev B8.1 begonnene, einftweilen etwas zerfloffene 
welcher dazu beftimmtift, endlich Alleszu erfüllen. Gedanke wird wieder neu aufgenommen. — 
Denkt man fih die Schöpfung als eine folde auch dba wir durch die Sünden 2c.: Wie- 5 
unendliche Reihe von Kreifen, jo wird aud) der berherftellung von Vs. 1, jedoch mit der erften 
Ausdrud „Alles in Allem‘ deutlich werden. — Perſon, weil inzwifchen das „Todtſein in Sün— 
‚ 1 todt waret:in dem Sinne von Nöm.7,9—11; den“ ſowol über die Juden als Heiden aus- 
fe 3. Röm. 5, 12—21; vgl. Röm. 6,21; 7,o—11; gedehnt wurde, — mit Chriftus lebendig 
2 8,25 Rol. 2,13. — nah dem Laufe diefer gemacht: Aufhebung des Zuftandes des „Todt— 
Welt: fein Charakter ift ein durchaus unfitt- ſeins“, |. z. Röm. 6, 5, obgleich das „Todtſein 
licher; ſ. 3. Gal. 1,4; vgl. Röm. 12,2; 2 Kor. durch die Sünden‘ und das „der Sünde Ab- 
4,4. — nad dem Fürſten der Gewalt der geftorbenfein‘ dort in ähnlichen Bildern ent- 
Luft: nach rabbinifcher Lehre wird die Luft als gegengejette Zuftände bedeuten. — in den 6 
Sit des böfen Geiftes bezeichnet; es wird dr Himmel mitgefeßet, ſ. 3. 2 Kor. 5,1. — 
mit die Alles durchdringende Gewalt des Böen in den herankommenden Zeiten: nad ber 7 
charakteriſirt; fie liegt gleichfam „in der Luft‘. Wiederkunft Chrifti, mo Alles, was big jest nur 
Ueber diefen Geift in den Kindern des Unge- im mehr idealer Weife vorhanden, vollfommen 
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Frie dens ſchluß Epheſer 2, zwifchen Inden und Heiden. 


uns in Chriftus Jeſus. * Denn aus feiner Gnade feid ihr durch ben Glauben 
gerettet; und dies nicht aus euch, Gottes Geſchenl iſt es; nicht aus Werken, auf 
daß ſich Keiner rühme; 10 denn ſein Werk ſind wir, in Chriſtus veſus geſchaffen 
zu guten Werken, welche Gott zum voraus bereitet hat, damit wir in ihnen wan⸗ 
dein follten. 


5, Erinnerung daran, was fie gewejen und was fie geworden (2, 11—22). 


11 Darum gevenfet, daß ihr einft Heiden im Fleiſche waret, Borhaut genannt 
bon der fogenannten Befchneidung, die am Fleiſche mit der Hand gemacht ift, 12 daß ihr 
zu jener Zeit ohne Chriftus waret, dem Bürgerthum Iſraels entfremdet und unbefannt 
mit den Bünpniffen der Verheißung, ohne Hoffnung und ohne Öott in der Welt. 
13 Nun aber fein ihr in Chriftus Jeſus, die ihr einft ferne waret, nahe gewor⸗ 
den im Blute Chrifti. 1* Denn Er ift unfer Friede, der aus den Beiden Eins 
gemacht und die Scheivemand des Zaunes abgebrochen hat, "nämlich bie deind- 
ſchaft, indem er in feinem Fleiſche das Geſetz der Gebote in ihrer Befehlsweife 
aufhob, auf daß er die Beiden in fich jelbft zu Einem neuen Menfchen jchüfe, 
Frieden machend, 10 und Beide in Einem Leibe mit Gott verföhnete durch das 
Kreuz, an welchem er die Feindſchaft vernichtet. '"Umd er kam und verfüns 


(in „überſchwänglichem Reichthum“) verwir- Bündnifjen, }.;. Röm. 9,4. — ohne Gott, 
it wird, — aus feiner Önade ſeid ihr d. 5. ohne Erkenntniß deffelben, und darum 
gexettet: der Gedanke, Vs. 5 angebeutet, tritt auch: von Gott verlaffen. — im BluteChriſti: 
als ein Hauptgedanke auf, der der Darftellung Chrifti Tod war ein. Tod vollkommener Xiebe 
der Berufung als Miterwedung mit Chriftuserft zu Allen; darum find in ihm ohne Unterſchied 
das wahre Licht gibt. — durch den Ölanben: Alle Eins; im Glauben an ihn verſchmelzen ſich 


der Glaube ift das, was im Menjchen der Gnade, Heiden und Juden, — die Scheidbewand 
die in Gott liegt, entfprichtz ſ. z. Gal. 2,1. — des Zaunes, d. h. die Scheidewand, welche 
aus euch, d.h. mit euern eigenen Kräften. — der befannte Zaun (das Geſetz) zwiſchen Juden 
aus Werfen, ſ. z. Cal. 2,16. — fein Wert, umd Heiden gezogen hatte, die Feindſchaft, welche 


vgl. Röm. 9, 20. — in Chriftus Jeſus ge=- ſich durch das Gefeß erzeugte. Das Geſetz ſchloß 
ihaffen, ſ. 3. 2 Kor. 5,1. — welde Gott bie Juden in fih ab und erzeugte dadurch Haß 
zum voraus bereitet hat: die guten Werfe und Feindſchaft zwiſchen ihnen und andern Völ— 
werden als von Emigfeit her bei Gott (in Gottes Fern. — in feinem Fleiſche: indem er den 
Gedanken) exiſtirend gedacht, indem fie allmäh- Fluch des Geſetzes auf ſich nahm, ſ. 3. Gal. 3,13; 
lich in den einzelnen Chriften zur wirklichen Er- vgl. Kol. 1, 22. — das Geſetz der Gebote 
iheinung kommen. Dieſe VBorftellung ift bee im ihrer Befehlsmweife, wril. „der Gebote 


14 


dingt dur) das vorhergehende „in Chriftus im Befehlen. Letzteres fol die Eigenthlim- . 


Jeſus geſchaffen“; ift unfere neue fittliche Be- lichkeit des Geſetzes hervorheben, als eine un— 
Ihaffenheit als eine Schöpfung Gottes zu ber erbittliche Forderung, die doch unerfüllbar ift; 
trachten, jo find die Wirkungen devfelben eben» ſ. 3. Cal. 2,16. — in Einem Leibe: dem 
falls Werfe Gottes, die daher ebenjo voraus- geiftigen Leibe Chrifti, der Kirchez vgl. 1, 2. 
beftimmt fein müffen, wie die Erlbſung des — an welchem er die Feindſchaft ver- 
Individuums Überhaupt (f.3. 1, 9. — Da- nichtete: der Gedanke (Vs. 13), daß in Chrifti 
rum: weil mit den LXefern der befchriebene Tod die Trennung der Heiden und Juden 
Umſchwung vorgegangen ift, „darum“ follen aufgehoben war, ift fo dargeftellt, als ob in 
fie fih auch erinnern, was fie gewefen und was Chriftus die Feindſchaft gleichfam perfonift- 
fie geworden. — Heiden im Fleiſche, bes eirt geweſen wäre und aljo mit ihm getbdtet 
zeichnet die Berächtlichfeit jenes Zuftandes. Im worden wäre. — Und er fam: Chriſtus ver- 
Fleiſche heißt: im der Borhaut, — Vorhaut michtete die Feindfehaft im Allgemeinen und 
genannt von ac, d. h. von VBerächtlichen ver- grundfagmäßig am Kreuze; aber noch mehr: 
ächtlih. behandelt, — dem Bürgerthum er fam auch nod (in Geftalt der Apoftel), um 
Iſraels entfremdet: worin fie wenigftens durch die Predigt das Allgemeine beim Ein- 
Sott und die Hoffnung gehabt hätten. — den zelnen wirklich zu machen. — den Fernen: 
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Chriſtus als Echſtein. Epheſer PR Die Gemeinde als Tempel. 


28,19 


20 


21 
22 
3-1 


digte Frieden ench den Fernen und Frieden den Nahen; 18 denn durch ihn haben 
wir, Beide in Einem Geifte, den Zugang zum Vater. 19 Alfo feid ihr nun nicht 
mehr Sremdlinge und Beiſaſſen, fondern ihr ſeid Mitbürger ver Heiligen und Haus— 
genoffen Gottes, indem ihr erbanet wurdet auf dem Grunde der Apoftel und 
Propheten, wobei der Eckſtein Chriftus Jeſus felber ift, tin welchem ber ganze 
Bau ineinander gefüget wächjet zu einem heiligen Tempel in dem Herrn, in 
welchen auch ihr mit erbauet werdet zu einer Wohnung Gottes im Geiſte. 


6. Hinweifung auf ihn felbft, ihren Apoftel, der jest fr fie leide (3, 1-13). 


ı Deswegen bin ich Paulus dev Gefangene Chrijti Jeſu für euch Heiden, 2 wenn 
ihr nämlich von der Veranftaltung der Gnade Gottes gehöret habt, die mir für 
euch gegeben ift, "daß offenbarungsmäßig mir das Geheimniß fund geworden ift, 
wie ich in Wenigem vorher gejchrieben habe, *woran ihr, wenn ihr e8 lefet, mein 
Berjtändnig im Geheimnig Chrifti erkennen könnet, ? welches andern Gefchlechtern 
nicht fundgethan worden ift, nämlich ven Menfchenfindern, wie es nım feinen heiligen 
Apofteln und Propheten im Geiſte geoffenbaret ift, dag nämlich die Heiden 
Miterben feien und Miteinverleibte und Mitgenoffen feiner Verheißung in Chriftus 
Jeſus durch das Evangelium, 7 deſſen Diener ich geworden bin nach der Gabe der 
Gnade Gottes, die mir nach der Wirkung feiner Kraft gegeben if. Mir, dem 
Alfergeringften unter allen Heiligen, ift diefe Gnade gegeben: unter den Heiden den 


den Heiden. — den Nahen: den Juden. — Weis anführen, daß auch die Heiden aufgenommen 
den Zugang, ſ. z. Röm.5,2. — Fremd- find, und fnüpft daran die Ermahnung, wicht 
linge und Beifaffen, d. h. Leute, die fid muthlos zu werden, — Gefangene Chriſti 
wol in einem Staate aufhalten, aber fein biir- Jeſu: den Ehriftus felbft ing Gefängniß gebracht 
gerliches Recht befigen; fo Die Heiden, die wol bat. Bol. Philem. 1. — Beranftaltung, 
im großen Gottesreihe wohnen, der von Gott ſ. 3. 1,10; die Berufung eines Apoftels mie 
regierten Welt, aber feinen Antheil an den Paulus war in der Veranftaltung der Gnade 
Rechten des Reiches Gottes, an feinen Gütern Gottes natlirlich Fein untergeordneter Punkt. — 
haben; vgl. Apg. 7, 6. 29. — Mitbürger der offenbarungsmäßig, ſ. 3. Gal. 1,12. — wie 


Heiligen: Tegtere find im Simme von 1,ı ih in Wenigem vorher gefhrieben, der 


gemeint; die Gläubigen find die Bürger des Inhalt der beiden vorhergehenden Kpp. ift ge- 
Staates Gottes. — Hausgenofjen Önttes: meint. — Geheimniß, . z. I,9. — den 
das Bild mwecfelt: mas eben Staat genannt Menſchenkindern: obgleich ſchon „andern 
wurde, wird jett als Haus vorgeftellt (vgl. Geſchlechtern“ worausgeht. Letzterer Ausdrud 
1 Tim. 3, 15). Im Folgenden wird dies Bild ruht mehr als Zeitbeftimmung im Bewußtfein 
beibehalten. — indem ihr erbauet wurdet des Schreibers, obgleich er e8 eigentlich nicht 
auf dem Grunde ꝛc.: der gedachte Tempel ft, weshalb er noch den Ausdruck zur Beftim- 
ift die chriſtliche Kirche; f. 3. 1, 23... Zum mung der Perfonen hinzufügt. — feinen hei— 
Bilde vgl. Pi. 118, 22; Ser. 51,265 Ief. 28, ligen Apofteln und Propheten: heilig, 
16; Matth. 21,42; Apg. 4, 11; 1 Petr. 2,7. — mie die Propheten des A. B., vgl. 2Kön. 4, 9; 
der Apoftel und Propheten: diefe bilden Luc. 1,70; 2 Betr. 1,21. Was der ganzen Ge- 
die fundamentalen Baufteine, unmittelbar vom meinde (1, ı), muß in erhöhtem Grade ihren 
Edftein getragen. Ueber bie Propheten |. 3. Gründern, den Apofteln und Propheten (f. 5. 
1 Kor. 12, 105 Apg. 11,27. — wächſet: «ber 2,20) zufommen. — daß nämlich 2c.: Inhalt 
zeichnet den Fortſchritt der chriſtlichen Kirche; des Geheimniffes. — Miterben, ſ. z. 1, 11. — 
3. 4 18. — im Geiſte: der heilige Geiſt iſt Miteinverleibte, in den Leib Chriſti, die 
die Alles zuſammenhaltende Kraft der Kirche; Gemeinde, vgl. 1, 28. — deſſen Diener ich 
vgl. 1 Kor. 8, 16. — Deswegen, weil auch die bin: Rückkehr zum Ausgangsgedanken Bs.ı nad 
Heiden in die Gemeinde Gottes eingefügt wurden. der Abſchweifung B88. 5 u. 6. Vgl. Kol. 1, 23. 
Der Apoftel will zu fich felber übergehen, ih — nah der Wirkung feiner Kraft, |. z. 
jelber, dein Gebundenen, als befräftigenden Be- 1,19. — Mir, dem Allergeringften, wril, 
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Predigt des Paulus. Ephefer 3, Sürbitte, - 


unausforschlichen Reichthum Chrifti zu verkündigen, ꝰ und Alle zu erleuchten, welches 
die Veranftaltung des Geheimniſſes fei, das von Ewigkeit her in dem Gott ver- 
borgen gewefen ift, der alle Dinge gefchaffen hat, auf daß jetzt den Mächten 
und Gewalten im Himmel durch die Gemeinde die mannichfaltige Weisheit Gottes 
fund wiirde, 1! Kraft des ewigen Vorſatzes, welchen er in Chriftus Jeſus, unferm 
Herrn, gefaffet hat, 12 in welchem wir die Freudigkeit und den Zugang in Zuver- 
ficht haben durch den Glauben an ihn. 1? Darum bitte ich, nicht muthlos zu 
werden bei meinen Drangfalen für euch, welche ja euer Ruhm find. 


7. Feierliche Bitte zu Gott um Förderung des Glaubens, der Liebe und der Erfenntniß der 
Leſer (3, 11—19). 

18 Deswegen beuge ich meine Kniee zu dem Vater, "von welchem Alles, 
was einen Vater hat, im Himmel und auf Erden, den Namen führe, 1° daß 
er nach dem Reichthum feiner Herrlichkeit euch geben möge, durch feinen Geiſt an 
dem immern Menfchen mit Kraft geftärft zu werden, 1”daß Chriftus durch den 
Glauben in euven Herzen wohne, 1° auf daß ihr in Liebe gewurzelt und gegründet 
mit alfen Heiligen zu begreifen vermöget, welches da ſei die Breite und die Länge 


und die Tiefe und die Höhe, "und zu erkennen die alle Erkenutniß überjteigende 


Liebe Chrifti, auf daß ihr zur ganzen Gottesfülle erfüllet werden möget. 


„dem, der geringer ift als der Geringfte”; ſie fein, — beuge ich meine Kniee: feierliche 
vgl. 1 Kor. 15, 9. — die Beranftaltung Sprache. — Alles, was einen Bater hat: 
des Geheimniffes, ſ. z. 1,105 die LA. „Ger wrtlh. „ieglihes Geſchlecht“. Wortſpiel mit 
meinſchaft des Geheimniſſes“ ift nicht hinrei- „Vater“ (pater, patria), daher 2. umfchreibend: 
chend bezeugt. — von Ewigkeit her verbor- „er, ber rechte Bater über Alles, was da Kin- 
gen, vgl. Röm. 16,25; 1Kor. 2, 7; Kol.1,2..— der heißet“. — den Namen führet: das 
der alle Dinge gefhaffen: die Schöpfung Eigenthum führet den Namen des Eigenthi- 
der Welt und der Inhalt jenes Geheimniffes mers. — feiner Herrlidfeit: die Summe 
bilden ein zufammengehöriges Ganzes; im Ge- feiner unendlichen Eigenfhaften im Vergleiche 
heimniß ift die Vollendung der Schöpfung ent- mit der von ihm abhängigen Welt des End— 
halten. L. fügt noch hinzu: durch Jeſus Chris Tichen und Geſchöpflichen. — an dem innern 
ftus, was aber nach dem bewährteften Zeugen Menſchen, ſ. z. Röm. 7,22; 2 Kor. 4, 16. — 
eingefhoben ift. — den Mächten und Ge- Chriftus dur den Glauben in euren 
walten, ſ. z. 1,21. — im Simmel, ſ. z. I8. Herzen wohne: ber Glaube ift zugleich ein 
— durch die Gemeinde die mannidfal- Wohnen Chrifti, feines fittlichen Bildes, feiner 
tige Weisheit 2c.: das Größte, was man Kraft in uns, vgl. Gal. 2, 205 der Vers ift alfo 
zum Ruhme der Gemeinde fagen kann, ift, daß eine Erläuterung zum vorhergehenden. — in 
jerdft die Himmlifhen Mächte das ewige Ge- Liebe gewurzelt und gegründet, d. h. 
heimniß erft durch die Gemeinde (L. unrichtig: unerſchütterlich feftz vgl. Kol. 2,7. Ueber die 
an der Gemeinde) erfahren müfjen. — kraft Beziehung der Liebe zum Glauben, vgl. Gal.d,s. 
des ewigen Vorſatzes, ſ. z. 1,a. 1. — —mit allen Heiligen zu begreifen ver- 
in Chriſtus Jeſus: Chriftus Jefus war dev möget: erft die fittliche (Liebe), jetzt die in- 
Gott vorſchwebende Gedanke, in welchem er den telfectuelle Frucht des Einwohnens Chrifti in 
Vorſatz faßte. — Freudigkeit: der freudige ung: eine höhere Einficht. „Mit allen Heiligen‘ 
Muth im Gegenfat zu der Aengftlichkeit, die aus jagt: es ift nicht bloße Träumerei eines ein— 
einem Zuftand ohne Gott und ohne Hoffnung zelnen Menſchenkindes, es ift wirkliche Erkennt— 
folgen muß, dem Fremdlingszuſtand (vgl. 2, 12. 19). niß, Die jebem Heiligen zukommt. — welches 
— Zugang, ſ. z. 2, 18. — in Zuverſicht, da fei die Breite und die Länge ꝛe.: ber 
vgl. 2 Kor. 1,15. — Darım bitte ich: näm- Inhalt des göttlichen Geheimniſſes wird einem 
lich weil das Beſchriebene (Vso8. s—ı2) durch Abgrunde verglichen mit umendlichen Dimen- 
mich zu Stande Fam, bitte ich die Leſer. — fionen. Es fteht nicht dabei, was für eine Breite, 
welche ja: aufmunternder Grumd; wenn er Höhe ꝛc., abfichtlich, weil fich Fein Ausdruck 
im Stande fei, für fie zu leiden, fo Tann das für diejes ſchlechthin Höchfte findet; es ift eben 
vor Gott und den Menjchen nur ein Ruhm fiir die höchfte Höhe, die Yängfte Länge ꝛe. — zu 
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Kobpreis Gottes. - Epheſer 3. 4. Einheit der Airche. 
8 Abſchließende Lobpreifung Gottes (3, 20. 21). 


20 Dem aber, der über Alles hinaus zu thun vermag, überfchwänglich mehr, 
als was wir bitten oder verftehen, gemäß dev Kraft, die in uns wirkfam it, 
"rim jei Ehre in ver Gemeinde, in Chriftus Iefus, auf alle Gefchlechter, und 
in alle Ewigkeit! Amen. . 


I. Ermahnung zur Einheit des Geiftes (4, 1—16). ' 


"Ich ermahne euch nun, ich der Gefangene in dem Herrn, daß ihr des Ber 
rufes würdig wandelt, zu welchem ihr berufen feid, > mit aller Demuth und Sanft- 
muth, mit Langmuth einander ertvagend, in Liebe Feifrig, die Einheit des Geiftes 
im Bande des Friedens zu halten. * Ein Leib und Ein Geift, gleichwie ihr ja dur 
Eine Hoffnung eures Berufes berufen feid; ? Ein Herr, Ein Glaube, Eine Taufe; 
° Ein Gott und Bater Aller, welcher ift über Allen und durch Alfe und in Alleı. 


erfennen die alle Erfenntniß überftei- 
gende: eine Ausdrudsweife, die ſcheinbar einen 
Widerſpruch enthält; aber diefe paradore Re— 


densart ift abfichtlich gewählt, um das Wunder— 


bare der Hriftlichen Erkenntniß darzuftellen, |. 3. 
1 Kor..2,9. — Liebe Chriſti: diefes Eine 
ift aus dem Inhalte des Geheimniffes befon- 
ders herausgenommen. Es ift die Liebe, die 
Chrifius zu uns hat; unrichtig daher L.: „daß 
Chriftum Tieb haben viel beffer ift, denn alles 
Wiſſen“. — auf daß ihr zur ganzen 
Gottesfülle 2c.: die vorhin beſchriebene Ein- 
fiht in das Geheimniß Gottes ift thatfächlich 
nichts anderes als eine geiftige Gemeinfchaft 
mit Gott. Diefe Gemeinſchaft ift aber der Na— 
tur der Sade nad von feiten Gottes veines 
Mittheilen (Erfüllen), von unferer Seite reines 
Empfangen (Erfülltwerden). Je inniger ſich 
demgemäß unfere Gemeinfchaft mit Gott voll- 
zieht, defto mehr „werden wir erfüllt“, und 
das letzte Ziel ift die vollkommene Gottesfülle, 
tie fie Kol. 2, 9 von Ehriftus ausgefagt wird. — 


20 Dem aber, derꝛc.: Zobpreifung Gottes, wie 


Kom. 16, 25—27; Jud. 24. 25. — Über Alles 
hinaus: das Unbegrenzte der Kraft, über alles 
uns Denfbare hinaus: Begriff der Allmacht. — 
überfhmwänglih mehr, als was ꝛc., d.h. 
menſchliche Ideale reichen nit dahin, weder 
was der Wille (bitten), noch der Verftand (ver- 


21 ftehen) vermag. — Ehre: vgl. Röm. 11, 36; 


16, 2. — in ber Gemeinde, im Sinne 
von 1, 22. — in Ehriftus, ſ. z. 1,4. — 
und in alle Ewigkeit, ſ. z. Sal. 1,5. — 


4, 13% ermahne eud nun: dem Bisherigen 


gemäß, in welchem euer hoher Beruf gefchil- 
dert wurde. Es beginnt der zweite Haupttheil 
des Briefs. — der Gefangene: zur Be 
fräftigung der Ermahnung. — in dem Herrn, 
ſ. 3 1,4. — des Berufes würdig wan— 


delt: Bewußtfein und Leben follen eine Ein- 
beit bilden; Kol. 3, ı gibt den Sinn genauer; 
vgl. Kol. 1,10; Phil. 1,27; 1 Thefj. 2, 12. — 
mit aller Demuth, vgl. Matth. 11,29; Apg. 2 
20,19; Röm. 12, 16; Kol. 3, 12. — Sanft- 
muth, vgl, Matth. 5, a; 11,29. — Lang— 
muth, vgl. Nöm. 2, 4; 2 Betr. 3, 155 1 Kor. 
13,4. — einander ertragend, vgl. Röm. 
15, 1; Sal. 6,2; Kol. 3, 13. — die Einheit 3 
des Geiftes, f. 3. 1 Kor. 12, 13; fie follen ° 
beweiſen, daß derſelbe heilige Geift in Allen 
ift. — Bande des Friedens, vgl. Kol. 3, 1a, 
dort ift jedoch die Liebe als Band vorgeftellt. 
— Ein Leib und Ein Öeift, zu ergänzen: 4 
„iſt“. Leib: der Organismus der Kirche; 
Geift: der fie ducchdringende Geift- Ehrifti. 
Das Bild ift von der Einheit des Menfchen 
hergenommen. — gleihwie ihr ja ac: 
begründende Bergleihung der Einheit Der 
Kirche mit der einheitlihen Berufung in die 
Kirche, indem Alle won derfelben Hoffnung ge- 
Teitet in diefelbe eintreten, Wenn Biele Einem 
Ziele zuftveben, jo bildet ſich nothwendig eine 
innere und äußere Gemeinfchaft derfelben. — 
Ein Herr: die Darftellung verfährt gruppen- 5 
meife, und zwar rückwärtsſchreitend von Wir- 
fung zu Urfache: 1) die Einheit der Kirche (Vs. a), 
2) die Einheit ihrer Entftehungsurfachen, der 
äußern: Chriftus, der inneren: Glaube und 
Taufe (Vs. 5); 3) die letzte Urſache: Gott als 
Bater (B8. 6). — welder ift über Allen: 6 
der fchlechthin Erhabene, — durch Alle: dem 
Alle als Mittel zu feinem Zwede dienen müſſen; 
daffelbe, was Röm. 11, 36 mit „zu welchem‘ 
ausgebrüdt ift. — in Allen: Gott ift die im- 
merwährende Bedingung für die Eriftenz aller 
Weſen. Alle drei Bezeihnungen Gottes wollen 
den Begriff des ſchlechthin Vollfonmenen er- 
füllen, der wieder den der Einheit im fich ſchließt. 


oo 


(Je) 


10 


* 


Epheſer 4. 


Einem Jeglichen aber unter ung iſt die Gnade nach dem Maße der Gabe Chriſti 
gegeben. ® Darum heißt es, Er iſt zur Höhe aufgeſtiegen, hat Gefangene mit- 
geführt, hat Gefchenfe den Menfchen gegeben. Aber das „er ift aufgeftiegen “, 
was heifit das, als daß er auch in die untern Theile der Erbe hevabgeftiegen iſt? 
10 Der herabgeſtiegen iſt, ex iſt derſelbe, der auch über alle Himmel hinaufgejtiegen 
ift, auf daß er Alles erfüllete. 11 Und derſelbe hat Etliche als Apoftel gegeben, 
Etliche als. Propheten, Etliche als Evangeliften, Etliche als Hirten und Lehrer, 
12 quf daß die Heiligen zum Werfe des Dienftes, zur Erbauung des Leibes Chriſti 
zubereitet würden, 13 bis daß wir Alle zur Einheit des Glaubens und der Erkenntniß 
des Sohnes Gottes, zum vollkommenen Manne, zum Maße des Alters der Fülle 
Chriſti gelangt ſein würden, "*auf daß wir feine Kinder mehr ſeien, ſchwankend 
und umhergetrieben von jeglichen Winde der Lehre, durch die Zrügerei der Menjchen, 
durch argliftige Nänfe des Irrfals, 1° fondern in Liebe Wahrheit reden, und im 
allen Stücken zu dem wachlen, der das Haupt ift, Chriftus; 19 von welchem aus 


Die Aemter. Das Mannesalter Chrifli. 


— ift bie Gnade nah dem Maße der 
Gabe Chrifti: über den Begriff der Gnaden— 
gabe ſ. z. 1 Kor. 12,15 3,5. Sie ift ein Geſchenk 
Chrifti. — Darum heißt es: die citirte Stelfe 
fteht Pf. 68, 10 nach den M. Sie bezieht fi 
auf den „Ewigen“, der fiegreih vom Kampfe 
heimkehrt, Gefangene mit fid) führend, und auf 
Zions Höhe fteigt, um Dort zu wohnen. Unfer 
Bers deutet die Stelle auf Chriftus, den zum 
Himmel Erhöhten, und auf die Gläubigen, Die 
unter den Gefangenen zu verftehen find. Es 
findet fi jedoch eine bedeutende Abweichung 
im Citate von dem urſprünglichen Wortlaut. 
Statt des „er hat Geſchenke gegeben‘! fteht 
Dort das gerade Gegentheil: „du haft Geſchenke 
(Tribut) empfangen”. Diefe Veränderung des 
Wortlautes erklärt fih aus der meffianifchen 
Deutung. Die Hauptfadhe war, zu beweifen, 
daß der erhöhte Chriftus mit jedem Gläubigen 
in ein befonderes Berhältniß trete; mit dem 
Einen als einem Apoftel, mit dem Andern als 
einem Propheten 20. Diefer Sinn lag nun 
wirklich in der Stelle, fobald man fie einmal 
meſſianiſch erklärte: namlich in dem Geſchenke 
empfangenvon jedem@inzelnen. Um aber jogleich 
im Citat felber zu zeigen, in welchem Sinne er 
die verjchtedenartigen Beziehungen Chrifti zur 
den Gläubigen auffaffe, und um feine Yangen 
Erklärungen für die Anwendung auf feinen 
jpeciellen Zweck machen zu müffen, erlaubt fich 
der Apoftel die befagte Aenderung. — Aber 
das 2c.: Beweis, daß in der Pfalmftelle Chri- 
ſtus gemeint ift. Das Hinauffteigen (von einem 
göttlihen Weſen) fett auch ein Herabfteigen 
voraus. — in die untern Theile 2c.: damit 
ift nicht auf die Höllenfahrt hingewieſen, fon- 
dern auf das Fleiſchwerden Chrifti (vgl. Joh. 
1, 145 Phil, 2,7). — derfelbe, der auch ıc., 
d. h. ex, ber befannte Ehriftus. — alle Him- 


mel, ſ. 3.2 Kor. 12,2. — Alles erfüllete, 
ſ. 3. Eph. 1,23. — Apoftel, j. 3. 1 Kor. 12,28. 
— gegeben, nämlih der Gemeinde; vgl. 
1, 22. — Propheten, |. 3. Apg. 11, 27; 18or. 
12,10. — Evangeliften, f. 3. Apg. 21,85 
2 Tim. 4, 5. — Hirten und Lehrer: fo ver- 
bunden, weil beide diefelben Perſonen find, nad 
den verfchiedenen Seiten ihrer Thätigkeit; über 
die „Lehrer f. 3. 1 Kor. 12,285 vgl. Rom, 12, 7. 
— zum Werfe des Dienftes, db. h. fähig 
den Dienft (die Aufgabe, die Jedem in der Kirche 
geftellt ift) zu wirken, zu vollbringen. — zur 
Erbauung: Zwedangabe nad dem. Bilde 
von 2,20. — Einheit des Glaubens: in 
ihr wird ſich die Vollendung der Kirche zeigen. 
— Erfenntniß des Sohnes Gottes, vgl. 
1,175 ſ. 3 3,195 die Unvollfommenheit der 
Kirche befteht in einer mangelhaften Erkenntniß 
des Sohnes Gottes. — zum vollflommenen 
Manne: die Kirche wird mit dem Menſchen 
verglichen, der fih entwidelt von der Unmün— 
digkeit bis zur Mannesreife. — zum Maße ıc.: 
Chriſtus ift alfo das Normalmaf der Mannes— 
veife ; er bat das „Alter der Fülle” (Kol. 
2,9), die fittlihe Vollendung. — Kinder, bie 
fih nah Willkür regieren laffen; vgl. 1 Kor. 
13,1. — ſchwankend: ohne eigene Heberzeu- 
gung, daher jeder Lehrmeinung preisgegeben. 
— argliftige Ränke des Irrjals, wrtl. 
„Arglift zu Ränken des Irrſals“, vgl. 1 Kor. 
3,195 2 Kor. 4,2; 11,3. — in Liebe Wahr- 
heit reden: Gegentheil zum Treiben ber 
Irrlehrer. Wahrheit reden entfpringt aus Of- 


fenheit, und Offenheit aus Liebe. L. unrichtig: 


vechtfchaffen fein im der Liebe. — wachſen, ſ. z. 
2,21. — von welchem aus 2c.: Nachweis aus 
dem Begriffe der Kirche, daß fie zu Chriftus 
wachſen muß. Die Kirche ift der Leib Chriftt, 
muß alfo dem Haupte entſprechen. — durch 
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Das Heidenthum. 


Ephefer 4. 


ber ganze Leib, Durch jegliches Band der Handreihung nad Vermögen, im Maße 
eines jeden Theiles, zufammengefüget und verbunden, des Leibes Wachsthum voll- 
bringt zu feiner ſelbſt Erbauung in Liebe. 


Der alte und neue Menſch. 


10. Ermahnung zur Ablegung des heibnifchen und Annahme des chriſtlichen Weſens im 
Allgemeinen (4, 17—24). 


17 Diefes ſage ich alfo und zeuge in dem Herin, daß ihr nicht mehr wandelt, 
wie ja auch die andern Heiden wandeln, in ihres Sinnes Eitelfeit, 18 verfinftert 
im Verſtande, entfremdet von dem Leben Gottes, wegen der Unwiſſenheit, die in 
ihnen iſt, wegen der Verftodung ihres Herzens, 19 welche ftumpf ſich der Ausfchwei- 
fung hingegeben haben, zum Dienfte jeglicher Unveinigfeit mit Habſucht. 20 Ihr aber 
habt Chriftum nicht aljo Kennen gelernet, 21 wenn ihr’s nämlich von ihm gehöret 
habt und im ihm gelehrt worden fein, wie ja Wahrheit in Jeſus ift, 22 daß ihr 
nach dem früheren Wandel ablegen follet den alten Menfchen, der durch tritgerifche 
Lüfte verdarb, 23 euch aber im Geifte eures Sinnes erneuert, ?*und dem neuen 
Menſchen anziehet, der nach Gott gefchaffen ift in Gerechtigkeit und Heiligfeit der 


Wahrheit. 


jeglihes Band: wie im Leibe alle Glieder 
durch Bänder und Nerven verbunden find, jo in 
der Kirche durd) die „Handreichung“, d. h. in— 
dem Jeder zum gemeinfamen Zweck arbeitet. — 
nad Vermögen 2c.: im Leibe ift jedem Gliede 
fein Antheil an der Förderung des Ganzen nad 
. beftimmten Berhältniffen zugewieſen, jo aud) 
jedem Gliede der Kirche nad) dem Maße feiner 
Gnabengabe. — Liebe ift die Alles durchdrin— 
gende Lebenskraft beim Wachsthum der Kirche. 
17 — Diefes age ich alfo: Folgendes fage ich, 
um damit zum Ausgangsgedanfen Vs. ı wieder 
zurüdzufehren. — zeuge: feierlich wegen ber 
Wichtigkeit der Ermahnung; vgl. Röm. 9,1. — 
in ihres Sinnes Eitelfeit: in dem Zu- 
fiande, wo ber Sinn das Bernünftige verliert, 
und fi dem Geſetze der Sünde übergibt; vgl. 
18 Röm. 1,21. — verfinftert, ſ. z. Röm.1, 21. 
22. — Leben Gottes: 2. dem Sinne nad 
richtig: Leben, das aus Gott if. — Ber- 
ftodung, ſ. z. Röm. 9, 18; völlige Stumpf- 
19 heit gegen höhere Einflüffe. — hingegeben, 
vgl. Röm. 1, 24. — Unreinigfeit mit Hab- 
ſucht: die heidnifhen Hauptlafter, vgl. 5,3; 
Kol. 3,5. — fennen gelernet, wrtl. blos 
„gelernet“. Dan kann Chriftum lernen, infofern 
er ein fittlihes Mufterbild ift, und dadurch wie 
eine perſönliche Sittenlehre erſcheint. — in 
ibm gelehrt, daffelbe Bild wie vorhin, ſ. z. 
Vs. 20. — wie ja Wahrheit ꝛc., db. h. 
wenn ihr jo gelehrt feid, wie es im gefchicht- 
lichen Jeſus wirkliche Wahrheit ift; wenn es 
nicht ein Serlehrer war, der ſich einen Jeſus 


20 


21 


erdacht, und danach Lüge gelehrt hat. L. nach 
einer andern Erklärung: rechtſchaffenes Wegen. 
— daß ihr ablegen ac: der Anhalt ber 
Wahrheit, die im wirklichen, geſchichtlichen Jeſus 
ihre Grundlage hat. Sie ift fittlicher Natur, 
fie verlangt Umwandlung des innern Menſchen. 
— nad dem früheren Wandel: die Berüd- 
figtigung dieſes ſchlechten Wandels joll ihr 
Hauptbeweggrund zur Umkehr fein. — den al» 
ten Menſchen, ſ. z. Röm. 6,6. — trüge- 
riſche Lüſte, weil. „Lüfte des Betrugs”. Die 
Lüfte, die im Kampfe mit dem Geifte (Sal. 5, 17) 
ftehen, brauchen betrügerifche Mittel, fie ver— 
ſprechen Genuß und bringen Verderben. — im 
Geifte eures Sinnes: der Geift ift Mittel- 
punft des Sinnes, der Sinn die nad) außen ge— 
fehrte Seite des innern Menfchen, die von außen 
und von innen (vom Geifte) beftimmt werden 
kann. Gefchieht Letzteres, nachdem das Erftere 
der Fall war, fo tft das eine Erneuerung im 
Geifte. — den neuen Menſchen: fobald die 
Derfaffung unfers alten fittlichen Zuftandes in 
fi zufammenbricht, jo bald hat auch Die neue 
ſchon angefangen fich zu bilden, ſ. z. Röm. 6, 4; 
Kol. 3, 9.10. — nad Gott: dem Mufterbild, 
deſſen Ebenbild der Menſch fein ſoll. — in 
Geredtigfeit: dem Gefeße volllommen 
entfpredend. — Heiligkeit: in inniger Be- 
ztehung mit Gott; Geredtigfeit und Heiligkeit 
find der Sade nad) Eins. — der Wahrheit: 
der Duelle der Gerechtigfeit, wie die Unfttt- 
Yichfeit in Lüge ihre Quelle hat (Be. 14). Die 
Sittlichkeit beruht auf einer richtigen Vorſtel— 
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Ablegung der Ephefer 4.5. heidnifchen Lafler. 


11. Ermahnung zur Ablegung einzelner Selbſtſuchtsſünden und Annahme der Liebe (4, 25—5, 2). 


25 Darum leget die Lüge ab, und redet Wahrheit, ein Seglicher mit jeinem 
Nächften, da wir untereinander Glieder find. »° Zürnet und fündiget nicht; bie 
Sonne gehe nicht unter Über eurem Zorne. 27 Auch gebet nicht Raum dem Teufel. 
28 Der Stehler ftehle nicht mehr; vielmehr gebe ex fih Mühe, mit den Händen 
das Gute zu fchaffen, auf daß er habe, dem Dürftigen mitzutheilen. 29 Kein 
faules Wort gehe aus eurem Munde, wol aber wenn eines gut ift zur Erbauung 
deffen, was Noth thut, auf daß es denen Segen bringe, die es hören. 30 And 
betrübet nicht den heiligen Geift Gottes, in welchem ihr verfiegelt jeid auf den Tag 
der Erlöſung. 31 Alte Bitterfeit und Grimm und Zorn und Gefchrei und Läſterung 
fei ferne von euch, ſammt aller-Bosheit. °? Seid aber gegeneinander gütig, barm— 
herzig, und verzeihet Einer dem Andern, wie ja auch Gott in Chriftus uns ver— 
ziehen Hat. 1Seid aljo Nachahmer Gottes, wie geliebte Kinder. * Und wandelt 
in Liebe, wie ja auch Chriftus euch geliebet und fich ſelbſt für euch als Gabe und 
Opfer Gott dahingegeben hat, zu einem Lieblichen Geruche. 


12. Ermahnung zur Ablegung der Fleifhesfünden und Annahme eines ftvengen fittlihen Charakters 
ö und vorfichtigen Wandels (d, 3—ı7). 


3 Hurerei aber und jegliche Unveinigfeit oder Habfucht ſoll unter euch auch nicht 
genannt werden, wie es Heiligen anftehet; *auch fchandbares Wefen und thörichtes 
Schwätzen oder Witeln, vergleichen fich nicht ziemet, fondern vielmehr Dank— 
fagung. Denn das wiffet ihr ja, daß fein Hurer oder Unreiner oder Habjüchtiger 
(welcher ein Götzendiener ift) an dem Neiche Chrifti und Gottes Erbtheil hat. 
s Niemand verführe euch mit leeren Worten; denn um diefer Dinge willen kommt 


Yung unſers Berhältniffes zu Gott, alfo auf der Wiederkunft Chriſti. — Bitterkeit ac: 


5 


31 


Wahrheit. — untereinander Glieder: die eine Stufenleiter von innen nach außen, von - 


Lüge macht das Beſtehen einer Gemeinfchaft der blos in der Tiefe ruhenden Gefinnung bis 
unmöglich, vgl. Röm. 12,5; Kol.3,9.— Zür> zum häßlichften Ausbruche derjelben; vgl. Röm. 
met und 2c.: Ermahnung mit den Worten des 2,8. — Bosheit, vgl. Röm. 1,295 Kol. 3, 8. 


Pf. 4,5 nad) den AM. Nach dem Urtert heißt — Seid... gütig: die entfprechenden Gegen 
es eigentlih: „Erzittert und verfündigt euh eigenschaften im neuen Menſchen; vgl. Kol. 3,12. 
nit." Der Sinn ift: wenn ihr zürnet, ſo — wie geliebte Kinder: die Nachahmung 


fündiget nicht. Der Zorn an fi ift Feine Gottes ift alſo Pflicht der Dankbarkeit. — als 
Simde (Röm. 1,18); nur darf er fein Auf Gabe und Opfer: Lebteres nähere Beftim- 
wallen der Selbftfucht fein; vgl. Jac. 1,19. — mung zum Erftern; ſ. z. Röm. 3, 35; vgl. 
die Sonne gehe 20: verzeihet bald, jeid Hebr. 10, 10. — zu einem lieblidhen Ge- 


verſöhnlich. Der Ausdruck ift aus Dent.24,13.1.. ruche, vgl. Er. 29, 135 Lev. 1,9. — Hure-> 
— dem Teufel: L. unrichtig: Läſterer. Ge- vei aber ꝛc., ſ. z. 4,195 Kol. 3,5. — aus 
hört zum Vorhergehenden: wer fi dem Zone ftehet: Berufung auf den Kriftlichen Anftand. 
überläßt, ift zu allem Böfen fähig. — gebeer — thörichtes Schwätzen oder Witzeln: 
ſich 2c.: Die dem Diebftahl des alten Menſchen umfittlihe Dinge zu Gegenftänden der Unter- 
entfprechende Tugend des neuen, — faules Haltung machen, jei e8 in.grober, dummer, fei 


Wort: ohne fittlihen Nugen. — wenn eines es in feinerer Weile. — Dankſagung: das 
gut ift, nämlich: fo gehe es aus eurem Munde. iſt der Geſprächston nach hriftlichem Anftande; 
— dejjen, was Noth thut, weil. „des Be- er foll vom Gefühle der Dankbarkeit gegen 
dürfniſſes“, nämlich des religiös-ſittlichen. — Gott getragen fein. — welder ein Götzen— 
betrübet nicht den heiligen Geift, was Diener ift: die Habfucht ift Götzendienſt, weil 
gefchehen würde, wenn Dinge geredet würden, fie das irdiſche Gut zum Gegenftand ihrer höch— 
die das Gemeindeleben nicht fördern, fondern ſten Verehrung macht; vgl. Phil.3,19; Kol. 3,5. 


32 


5,1 
2 


3 


4 


ftören. — verfiegelt, ſ. 5. 1,13. — Tag — Erbtheil hat, vgl, 1Kor. 6,9.105 Gal. 5, 21. 


der Erl öſung: nach dem Apoftel Paulus: Tag — mit leeren Worten, die feinen Wahr- 
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10 


11 


12 


13 


Sonft und jeht. 


Epheſer 5. 


Sinflerniß und Licht. 


der Zorn Gottes über die Kinder des Ungehorfams. 7 Werdet alſo nicht ihre Mit- 
genoffen. 8 Denn ihr waret einft Finſterniß, num aber feid ihr Licht in dem 
Herrn: wandelt alfo wie Kinder des Lichts 9 (demn die Frucht des Lichtes beitehet 
in gütigem Weſen und Gerechtigkeit und Wahrheit), 10 prüfend, was dem Herrn 
wohlgefällig ſei; "! und habet feine Gemeinschaft mit ven unfruchtbaren Werfen der 
Finſterniß; fondern vielmehr ftrafet fie noch. 1? Denn das, was heimlich von ihren 
geſchieht, das iſt Schändlich auch nur zu jagen. 1? Altes aber, was vom Lichte geftraft 
wird, wird ‚offenbar. Denn Alles, was offenbar wird, das ift Licht. "* Darum 
heißt es, Wache auf, der du fchläfeft, und ftehe auf von den Todten, und Chriftus 


heitsgehalt in fich tragen; vgl. Kol. 2, 8. — um 
diefer Dinge willen: zu denen fie euch ver- 
führen wollen. — über die Kinder des Un- 
gehorſams, vgl. Röm. 1,18; Kol. 3,65 f.3. 2,2. 
— ihr waret Finſterniß: Beweis aus ihrem 
Begriff, daß ſich die Chriften Feine Unfittlichkeit 
zu Schulden kommen laſſen dürfen; vgl. 1Theſſ. 
5, 5. Finſterniß ift der gottverlaffene, unfitt- 
liche Zuſtand des Heidenthums; ſ. 3. Joh. 1,5. 
— Licht in dem Herrn: diefer ift gleichfam 
die Sonne, das Licht, das in die Finfterniß 
ſchien (Joh. 1,5), und wer von feinem Ein— 
fluffe berührt ift (duch den Glauben), trägt 
feine Lichtnatur an fih. — Frucht des Lich— 
tes: Licht ift das Wefen des Gläubigen; dieſes 
kann fih num nach verjchiedener Richtung Hin 
äußern, das’ find feine Früchte. — gütigem 


Weſen: Erfheinungsform des Kichts im Ver— 


hältniß des Chriften zu feinem Nächſten; vgl. 
Gal.5,22. — Gerechtigkeit: die Erfheinungs- 
form des Lichts, wenn man den Chriften an 
und für fih betrachtet. — Wahrheit: die 
Grundlage beider, |. z. 4,24. — prüfend: 
Mafftab des Hriftlichen Lichtweſens, das was 
Chriſtus wohlgefällt, weil er das Licht iſt; vgl. 
Röm. 12, 2. — unfrudtbaren Werfen: 
weil fie das Leben zu erzeugen nicht im Stande 
find. — ftrafet fie, die Pflicht des Chriften 
ift, nit nur die Sünde felbft zu laſſen, fon- 
dern fie auch bei Andern zu rügen, d. h. fie 
aus feinem fittlichen Lichtbemußtfein heraus als 
Sünde und Gottwidrigfeit hinzuftellen. Genauer 
müßte hier und Vs. ı3 ftatt „ſtrafen“ der 
Ausdruck „überführen“ ftehen. ©. 3. Soh. 
16, 3. — was heimlich geſchieht: das Stra- 
fen ift nothwendig; denn das Schänblichfte, was 
die Heiden thun, thun fie heimlih, um nicht 
durch Strafe im Gemwiffen beſchwert zu werben. 
— Alles aber, was 2c.: die Beweisführung 
ift folgende. Strafet die heidniſchen Lafter 
(B8. 11), denn fie gejhehen heimlich (Vs. 12), 
und müffen, wenn fie aufhören follen, aus ber 
Heimlichkeit in das Dffenbare gezogen werben, 
und das gefchieht durch Ueberführung. Wen 


man eine geheime Unfittlichfeit viigt, aus feinem 
ſittlichen Bewußtfein heraus diefelbe als Unfitt- 
lichkeit darthut, fo ift Diefe aus einer geheimen 
eine offenbare Unfittlichfeit geworden. Sie hat 
damit eine große Aenderung erfahren. Denn 
folange der Sünder im Geheimen handelte, 
verftieß er nur gegen fein eigenes Gewiſſen. 
Sft feine Sünde aber offenbar geworden, wenn 
auch nur vor dem Einzigen, der ihn überführt, 
fo handelt er von diefem Augenblid an, fofern er 
weiter fündigen würde, auch gegen Das öffent» 
liche fittlihe Bewußtfein. Er ift alfo auf einem 


Punkte angelangt, wo er entweder das fittliche 
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Bewußtſein als Nornalbewußtfein frech leug— 
nen und fi) verftoden, oder die Sünde auf- 
geben muß. — Denn Alles, was ıc: der 
letztere Fall ift hiermit als der (faft) allgemeine 
angenommen. Die Rede würde deutlicher feiı, 
wenn hier ſtatt „denn“ „und“ ſtände, weil der 
Gedanke ſich unmittelbar an das Vorhergehende 
anſchließt. Steht nun aber „denn“, ſo iſt dieſes, 
als Dem „denn“ Vs. 12 beigeordnet, auf Vs. 11 
als zweite Begründung zu beziehen. Der Sinn 
iſt folgender: jeder Unſittliche, ſobald ſeine 
Unſittlichkeit offenbar geworden, ſobald fie 
durch Ueberführung als ſolche dargethan iſt, hört 
damit auf, ein Unſittlicher zu ſein. Mit dem 
Bewußtſein der Unſittlichkeit iſt zugleich ihr 
Weſen gebrochen, und das Princip der Sitt— 
lichkeit gegeben. — heißt es: ein Citat, das 
jedoch in keiner der bekannten bibliſchen Schrif— 
ten vorkommt; Jeſ. 60, 1, woran man gedacht 
hat, iſt zu abweichend. 
Stelle entweder als Combination aus mehreren 
Stellen (Jeſ. 60,1; 52,1), wie 1 Kor., 2,9, 
oder als Citat aus einer unbefannten apo- 
kryphiſchen Schrift anfehen. Die Worte ent- 
halten eine foldhe Strafe, wie fie Vs. 11 gefor- 
dert ift, an den in feinen Sünden fchlafenden 
Menſchen. Der Beweis der Stelle liegt im 
zweiten Theile. Daß nämlich durch die Strafe 
die Finfterniß fich in Licht verwandelt, das geht 
aus den der Strafe folgenden Worten hervor: 
„amd Chriftus wird über div leuchten‘, d. h. 


14 


Man muß daher die _ 


15 


16 


17 
18 


19 


Epheſer 3. 


wird iiber dir leuchten. 15 Sehet alfo zu, wie ihr vorfichtig wandelt, nicht als Unweife, 
ſondern als Weife, 1 indem ihr die Zeit ausfaufet, denn e8 find böfe Tage. 
17 Darum feid nicht wie Unverftändige, fondern veritehet, was des Herrn Wille fei. 


Die Erifesfülle, Chriflus und die Gemeinde. 


13. Ermahnung zur Ablegung der Trunfenheit, zum Erfülltfein mit heiligem Geifte (5, 18—20). 


“is Auch berauſchet euch nicht mit Wein, woraus ein lieverliches Wefen folget; 
ſondern werdet voll vom Geifte, indem ihr zueinander vebet in Pfalmen und 
Lobgeſängen und geiftlichen Liedern, und dem Herrn finget und fpielet in eurem 
Herzen, 2 und allezeit dankſaget fir Alles Gott und dem Vater im Namen 
unferes Herrn Jeſus Chriftus. 


14. Wefert und Pflichten der hriftlihen Ehe (5, 21—33). 


21 Seid einander unterthan in der Furcht Chrifti. 2? Ihr Weiber, jeid unter- 
than ven -eigenen Männern, als dem Herrn. ?? Denn der Dann ift des Weibes 
Haupt, wie auch Chriftus das Haupt der Öemeinde; er ift des Leibes Heiland, 
22 Aber wie die Gemeinde Chrifto unterthan ift, alfo auch die Weiber in allen 
Stüden ihren Männern. 2° Ihr Männer, liebet eure Weiber, wie ja auch Chriftus 
die Gemeinde geliebet und fich felbft für fie dahingegeben hat, 2° auf daß er fie, 
nachdem er fie gereinigt mit dem Wafjerbad, heiligte im Worte, ?” auf daß er 
fich felbft eine Gemeinde varjtelfete, die herrlich fei, die feinen Flecken oder Runzel 


Chriftus wird dir feine Lichtnatur mittheilen. — 
wie ihr vorfihtig: Die Ausführung ber 
vorigen Ermahnungen (zur Strafe) ift fehr 
ſchwieriger Natur, daher bedarf es vor allem 
der Klugheit, vgl. Matth. 10, 16. — indem 
ihr die Zeit ausfaufet, d. h. indem ihr 
bei-allem Handeln und Reden die Zeit und die 
Umftände wohl überlegt und in Betracht zieht, 
vgl. Kol. 4,5. L. etwas ungenau: ſchicket 
euch in die Zeit. — böſe Tage: ſchlimm in 
jeder Hinſicht; einmal ſchlecht, unfittlih nach 
dem WVorausgehenden, wobei man fi) vor Ver— 
führung zu hüten; zweitens gefährlich, wobei 
man fi) vor Unbefonnenheit zu hüten hat. — 
des Herrn Wille: die Norm in allem Han- 
deln. — Auch berauſchet 2c.: auch in diefem 
Punkte findet fi) im neuen Menſchen eine Ei- 
genfchaft, die einer beftimmten Schwachheit des 
alten entſpricht: das Erfülltfein vom heiligen 
Geift. — woraus ... folget, weil. „worin 
iſt“. — indem ihr zueinander ꝛc. das „in 
Pſalmen reden“ ift alfo der Ausdrud des Geift- 
erfülltfeins. Die Nede des Gläubigen, auch 
im gewöhnlichen Leben, fol einem Pſalm glei- 
chen (ſ. z. 5, ); d.h. fie joll von dem Gefühle 
der Dankbarkeit gegen Gott getragen fein. — 
in Pſalmen: 2. unridtig von Palmen. Es 
find geiftlihe Gedichte im Stife der altteftament- 
lichen Pfalmen gemeint. — Tobgefängen: bie 
ben Preis Gottes oder Chriſti zum Inhalt haben. 
— geiftliden Liedern: es find Lieder über— 


haupt, die vom Geifte eingegeben find. — jin- 
get und fpielet in eurem 2c.: bildlicher 
Ausdrud, um die Herzensftimmung zu bezeich- 
nen, als eine zum Preife Gottes ſtets begeifterte, 
vgl. Kol. 3, 16. 17. — im Namen unjeres 
Herrn, vgl. 30h. 16,24; Kol. 3, 1. — Seid 
unterthan in der Furt, ſ. z. 1 Kor. 4,6: 
Grundſatz aller chriſtlichen Verhältniſſe. 
Ihr Weiber, vgl. 1Petr. 3,1; Kol. 3, 18. — 
als dem Herrn: der Gehorſam gegen den Herrn 
(Chriſtus) ſoll Motiv ihres Gehorſams gegen 
die Mäuner ſein. Der Mann iſt nach göttlichem 
Rechte das Haupt des Weibes. Ein Ungehor— 
ſam gegen den Mann enthielte alſo zugleich 
einen Ungehorſam gegen Gott, oder nach der 
Sprache des chriſtlichen Bewußtſeins: gegen 
Chriſtus. — er iſt des Leibes ꝛc.: Erläute— 
rung, in welchem Sinn Chriſtus Haupt der 
Gemeinde. Der Begriff der Ehe wird alſo da— 
durch erklärt, daß das Verhältniß zwiſchen Chris 
ſtus und der Gemeinde als Normalverhältniß 
betrachtet wird. Darin liegt zunächſt die völlige 
Zuſammengehbrigkeit; ferner find die Pflichten 
beider Theile damit bezeichnet: Liebe von fetten 
des Diannes, Gehorfam von feiten des Weibes. 
— auf daß er ſie ꝛc.: die Liebe Chriftt hatte 
alfo zugleich einen fittlichen Zwed: Neinigung 
der Gemeinde von ihren Sünden, was in ber 
Taufe verfinnbildlicht ift, und Heiligung, was 
im Worte dargeftellt ift (in ber Predigt des 
Evangeliums), fo fol auch bie Liebe des Man— 
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Epheier 5. 6, 


oder dergleichen etwas habe, fondern daß fie heilig und unfträflich fei. 28 Alfo 
jollen die Männer ihre Weiber „Lieben, als ihre eigenen Leiber. Wer fein Weib 
liebet, der Tiebet fich felbft. 2° Denn Niemand hat jemals jein eigenes Fleiſch 
gehaffet, jondern er nähret und pfleget es, gleichwwie auch Chriftus die Gemeinde. 
>> Denn Glieder feines Leibes find wir, 1 Darum wird ein Menfch Vater und 
Mutter verlaffen, und an feinem Weibe Hangen, und werden die Beiden Ein Fleiſch 
ſein. 32 Diefes Geheimniß iſt groß, ich aber ſage es in Hinſicht auf Chriftus 
und auf die Gemeinde. 9? Doch auch ihr follet ein Ieglicher fein Weib fo Lieb 
haben, als fich ſelbſt; das Weib aber fürchte den Mann. 


Männer und Weiber, Binder und Dienflboten. 


15. Die Pflichten des Verhältniſſes zwiſchen Aeltern und Kindern (6, 1—4) und zwifchen Herren 
und Knechten (6, 5—9). 
ı Ihr Kinder, ſeid euern Aeltern gehorfam in dem Herrn; denn das ift recht. 6 
* Ehre deinen Vater und deine Mutter, welches ja das erfte Gebot mit Verheißung 
ift, *auf daß dir's wohlgehe, und du Yange Iebeft im Lande. * Und ihr Väter, 
veizet eure Kinder nicht zum Zorne; fondern erziehet fie in des Herrn Zucht und 
Vermahnung. 

“Ihr Knechte, ſeid euern leiblichen Herren gehorfam mit Furcht und Zittern, 
in Einfalt eures Herzens, als Chrifto, Snicht nach Augendienerei als Menfchen- 
gefällige, jondern als Knechte Chrifti, die den Willen Gottes von Herzen thun, 
? die mit Gutwilligfeit dienen, als dem Herrn und nicht ven Menfchen, 3 weil 
ihr wiffet, daß was auch ein Jeglicher Gutes thun mag, er das von dem Herrn 
empfangen wird, es fei ein Knecht oder ein Freier. Und ihr Herren, thut ein 
Gleiches gegen fie, indem ihr von der Drohung laffet, weil ihr wiffet, daß ſowol 


ihr als euer Herr im Himmel ift, und fein Anfehen der Perfon bei ihm ift. 


16. Aufmunterung zum fittlihen Kampfe und zum Gebete (6, 10—20). 


10 Im Mebrigen erjtarfet in dem Herrn und in der Kraft feiner Stärke. 
11 Ziehet die Rüftung Gottes an, daß ihr beftehen Fönnet gegen die Nänfe des 


nes zum Weibe einen fittlichen Zwed haben: 
29 fittlihe Erziehung. — Niemand hat ꝛc.: das 
MWiderfinnige eines Eheziwiftes aus dem Begriffe 

30 der Ehe. — Glieder feines 2c.: die im ge- 
mwöhnlihen Text noch folgenden Worte „von 
feinem Fleifhe und von feinen Gebeine‘ find 
gut bezeugt und gebildet nach Gen. 2, 23; hier 
bildlich zu verftehen von Chriftus, in dem mir 
ganz und gar nad geiftiger Seite hin unfere 
31 Nahrung haben. — Darum: Worte aus Gen. 
32 2,24. — Diejes Geheimniß: nämlich das— 
jenige, welches in Gen. 2, 23 enthalten iſt. — 
ich aber ꝛc., d.h. meine eigene Anficht ift die, 
daß fi) die Stelle auf das Verhältniß Chrifti 

* 33 zu der Gemeinde bezieht. — Doch aud) ihr ıc., 
d. h. troß meiner Beziehung jener Worte auf 
Chriftus und die Gemeinde, bleibt die Forderung 
doch auch noch am euch gerichtet in Beziehung 
6,1 auf die Ehe. — in dem Herrn: der Ausdruck 
.gibt den Charakter an, welchen das Berhältniß 
der Kinder zu den eltern am fich tragen ſoll. 


— mit Verheißung: nämlid der: auf daß 2 


dir's wohlgehe ꝛc.; Die Verheißung des erften 
Gebots wird nicht gerechnet, da ſie ſich eigentlich 
auf alle Gebote bezieht. Vgl. Ex. 20, 12; Deut. 
4, 40. — reizet eure Kinder nicht ꝛc.: näm⸗ 4 
fi) durch unnatürliche Strenge (vgl. Kol. 3, 21). 
— des Herrn, d. h. wie es etwa ber Herr 
thun würde. — Furcht und Zittern, val. 5 
1 Kor. 2,3. — in Einfalt, d. h. aufrichtig; 
vgl. Matth. 6,3; Röm. 12,8. — als Ehrifto, 
f. 3. 5,22. — Suedhte Ehrifti, f. 3.5, 256 
aus chriſtlicher Gewifjenhaftigkeit. — Dro» 9 
bung: das Symbol einer harten Behandlung 
überhaupt. — fein Anfehen der Berfon, 
vgl. Kol. 4,1; Apg. 10, 34; Röm. 2, 11; Gal. 
2,6; Freie und Knechte find vor Gott ebenbür- 


‘tig, — in dem Herrn: nämlich fo daß in ihm 10 
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die Urſache der Erftarfung liegt, alſo durch dei 
Glauben an ihn. — Kraft feiner Stärke, 
ſ. 3. 1,19%. — Ziehet die Rüftung ꝛc.: daſ— 
ſelbe Bild vom Krieger vgl. 2 Kor. 10,4; 


11 


* 


Geiſtliche Küſtung. Epheſ er 6. Perſönliches. 


Teufels; 12 denn nicht haben wir wider Blut und Fleisch zu ringen, ſondern wider 
die Mächte, wider die Gewalten, wider bie Weltherrſcher diefer Finfternig, wider 
die Geifter der Bosheit im Himmel. 1? Darum nehmet die Nüftung Gottes auf, 
auf daß ihr an dem böfen Tage widerftehen Fönnet und Alles wohl ausrichten, und 
das Feld behalten möget. 14 Stehet aljo, eure Lenden umgürtet mit Wahrheit, 
und angezogen mit dem Panzer ver Gerechtigkeit, 15 und die Füße befchnüret mit 
der Bereitfchaft des Evangeliums des Friedens. 1° Bor allem ergreifet den Schild 
des Glaubens, mit welchem ihr.alfe feurigen Pfeile des Böſen werdet erlöſchen 
können. 17 Und den Helm des Heiles nehmet, und das Schwert des Geiſtes, welches 
das Wort Gottes iſt, "indem ihr durch allerlei Gebet und Bitte zu jeder „Zeit 
im Geifte betet, umd eben dazu wachet mit allem Anhalten und Flehen für alfe 
Heiligen, auch für mich, auf daß mir im Aufthun meines Mundes das Wort 
gefchenfet werde, mit Freimuth das Geheimnig des Evangeliums Fundzuthun, 
20 für welches ich ein Gefandter in Banden bin, auf daß ic) darin freimüthig reden 
möge, wie ich reden muß. 


17. "Schluß (6, 21—24). 

21 Damit aber auch ihr wiffet, wie es um mich ftehe, und was ich mache, wird 
euch. Tychicus Alles Fundthun, der geliebte Bruder und treue Diener in dem 
Herrn, 2? welchen ich eben dazu zu euch gefandt habe, daß ihr erfahret, wie es 
um uns ftehet, und daß er eure Herzen tröjte. 

23 Friede jei den Brüdern, und Liebe mit Glauben von Gott dem Vater und 
dem Herrn Jeſus Chriftus! ** Die Gnade fei mit Allen, die da unfern Herrn 
Jeſus Chriftus Lieb Haben in Unvergänglichkeit! 


12 1 Theff. 5, s. — Blut und Fleiſch, ſ. z. Gal. 2, 16), gibt dem Gemüthe eine entſchiedene 


.13 


14 


15 


‚Sal. 1,165 Hebr. 2,10. — Mächte 2c., ſ. 3. Richtung nach Gott. Diefelbe wird ſich in der 


1,21. — die Weltherrſcher diefer Finfter- Gefahr als unbedingtes Vertrauen und Sicher— 
niß, vgl. Joh. 16, 115 2 Kor. 4, a; Über Fin-  heitsgefühl äußern. — Helm des Heiles, 
fterniß, 1.3.5, 8. — Öeifter...im Himmel, vgl. 1 Theff. 5, s, eigentlich: bie Hoffnung 
wrtl. „im Himmliſchen“. Gemeint ift daſſelbe, darauf. — Schwert des Geiftes: des hei- 
was 2, 2 „in ber Luft“ Heißt. — an dem ligen Geiftes, das Wort Gottes; vgl. Hebr. 
böfen Tage: wenn der Kampf feine Spitze er- A,12. — Gebet und Bitte: die Aneignungs- 
reicht. hat und die Entſcheidung erfolgen muß. — mittel für jene Waffen. — im Geiſte, d.h. es joll 
mit Wahrheit: das treue Fefthalten an dev ein rechtes Gebet fein, vom heiligen Geifte ein- 
chriſtlichen Wahrheit ift die erfte Bedingung im gegeben; vgl. Röm. 8,15.26. — auch fir mid, 
drohenden Rampfe. — Gerechtigkeit: fitte vgl. Kol. 4, 3. — ein Gefandter in Ban- 
Yihe Mängel würden dem riftlihen Kämpfer den: Paulus: ift der Geſandte Chrifti an Die 
Blößen geben: feine fittlihe Beihaffenheit fol Heiden (Sal. 2, 9), und muß dafür wider 
fo fein, daß fie wie ein Panzer gegen alle An- alles Bölferrecht in Banden liegen. — reden 
griffe (fittlihen Vorwürfe) fiher macht. — mit muß: nämlich gemäß meinem Berufe und dem 
der Bereitfhaft des Evangeliums des  Drange des heiligen Geiftes in mir. — Tychi— 
Friedens, d.h. der Gläubige fol im Kampfe cusift fonft nicht näher befannt; vgl. Apg. 20,4; 


ſtets die Sriedfertigfeit bereit haben. Statt die Kol. 4,7; 2Tim. 4,12; Tit. 3, ı. — Die- 


16 


Gefinnung (Friedfertigfeit) zu nennen, ftellt der ner des Paulus im Evangelium; vgl. 2 Tim. 
Berfaffer diefelbe als eine Art Verkündigung 4, 11. — welden ich 2c., vgl. Kol. 4,8. — 
eines Evangeliums dar, um die Bergleihung Liebe mit Glauben: der Glaube ift jeben- 
mit den Sandalen zu vechtfertigen. Der Gläu- falls vorhanden, aber derfelbe ſoll fo fein, daß 
bige foll mitten im Kampfe (mit der heidni- auch die Liebe mit ihm verbunden ift, daß er 
hen Welt) fih als ein Apoftel des Friedens fittlihe Früchte bringe, und das muß Gott 
beweifen, Derjelbe Gedanke Mattd.5,9—11. — geben; |. 4. 3,18. — von Gott dem Vater, 
Schild des Glaubens: dev Glaube, diefe vgl. Röm. 1,7. — in Unvergänglidkeit, 
vertrauensvolle Hingabe an den Herrn (f. 3. d. h. die darin niemals nachlaffen. 
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Der Strict des Paulus 
| an die Bhilipper.* 


1. Apoftolifher Gruß (1,1. 2). 


Paulus und Timotheus, Knechte Chriſti Jeſu, an alle Heiligen in Chrijtus 1 
Jeſus zu Philippi, fammt den Auffehern und Dienern; Gnade fei euch und 
Friede von Gott, unſerem Bater und dem Herrn Jeſus Chriftus ! 


* Philippi war eine Stadt in Macedonien, 
nahe der thracifhen Grenze, vergrößert von 
König Philipp von Macedonien, was ihr den 
Namen gab, berühmt durch die Schladt im 
Sabre 42, mit den bedeutenden Rechten einer 
römischen Colonie beſchenkt von den damaligen 
Siegern (f. 3. Ang. 16,12). Dahin fam nad) 
Apg. 16 Paulus in Begleitung des Silas, von 
göttlicher Eingebung geleitet, auf feiner zweiten 
Miffionsreife. Nachdem die Predigt bejonders 
bei dem weiblichen Theile der Stadtbevölferung 
leichten Eingang. gefunden hatte, brad eine 
Verfolgung über die Apoftel aus, welche fie 
ins Gefängniß bradte. Zum zweiten mal 
finden wir den Apoftel in Philippi auf feiner 
dritten Miffionsreife, als er aus Ephefus ver- 
trieben wurde, und nad fürzerm Aufenthalt 
in Griechenland auf feiner letzten Rückreiſe 
begriffen war (Apg. 20, 1.3—6).. Der Apoftel 
muß mit der Gemeinde in einem äußerft ge- 
müthvollen, innigen Berhältniß geftanden haben: 
dahin weift der zutrauliche, familiäre Ton, in 
welchem der vorliegende Brief gefchrieben ift. 
Denn er ift der ſchönſte Ausdrud eines durch 
die Todesahnung verflärten Glaubens an den 
Herrn, der zartefte Ausfluß der Liebe eines 
fterbenden Apoftels zu feiner Gemeinde, Der 
Brief iſt Daher umbeftreitbar aus der Gefangen- 
[haft zu Rom gefchrieben (vgl. 4,22), ver- 
muthlich aus der legten Zeit troß des durch Die 
Todesahnungen ſich bindurchziehenden Zugs 
von Hoffnung auf Befreiung (vgl. 1, 20—22; 
2,24). Die äußere Beranlaffung zu demſel— 
ben Sag im der Abfendung bes Epaphroditus, 


eines um das Evangelium verdienftvollen Phi- 
Tippers (2, 35). Es war ihm dies eine Gelegen- 
heit, den Philippern für eine ihm überfandte 
Unterftügung feinen Dank auszufpreden (4, 
10— 20), und überhaupt fein von Gefühlen der 
verjchiedenften Art gepreßtes Herz wieder ein— 
mal vertraulich zu öffnen. 

Der Brief beginnt mit dem gewöhnlichen 


Gruß (1, 1.2), mit Dank und Bitte für die Leſer 
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(1, s—ı1). Hierauf befhreibt der Apoftel feine 
eigenen Gefangenfchaftsverhältniffe; den Fort 
gang des Evangeliums und feine Mitarbeiter 
(1, 12-18), jein Shwanfen zwifchen dem Wunfche 
zu fterben und der Hoffnung zu leben (1, 19—26). 
Dann ermahnt er feine Leer zur Einigkeit, die 
nur auf der Demuth des Einzelnen beruhen 
fünne (1, 7 —2, 4); ex ftellt als Vorbild diefer 
Demuth Jeſus Chriftus vor Augen (2, 5—16), 
deſſen Gefinnung fie nahahmen follen; woran 
fid noch eine Aufforderung zur Freude, wie 
auch er fich freue im Leiden, anſchließt (2, 17. 18). 
Hierauf folgen Notizen perjönliher Natur, daß 
er Timotheus zu den Lefern fenden werde, daß 
er vielleicht felber fomme, Daß er aber fogleich 
den wiebergenefenen Epaphroditus entlafje (2, 
19—30). Jetzt fommt die Sprache auf judaiftifche 
Irrlehrer; der Apoftel warnt, ftellt ſich ſelbſt 
als Vorbild hin, weil er ja alle jüdiſchen Ge- 
feßesvorzüge gehabt und fie als werthlos erachtet 
habe, er ermahnt zu der Gefinnung, die ihren 
Zielpunkt im Himmel hat und die das gerade 
Gegentheil der ſinnlich-irdiſchen Gefinnung der 
Irrlehrer ſei (3—4, 1). Der Schluß des Briefs 
befteht endlich aus Ermahnungen an Einzelne 


« 


Philipper 1. 

2. Dank und Bitte in Beziehung auf die Leſer (1, 3-11). 

3 Ich danke meinem Gott, fo oft ich eurer gevenfe, * indem ich alfezeit in allen 
meinen Gebeten für euch Alle mit Freuden die Bitte thue, ?um eurer Öemein- 
ichaft am Evangelium willen, vom erften Tag an bis jest, Pin ber Zuverficht 
darauf, daß, der in euch eim gutes Werf angefangen hat, es auch vollführen wird 
bis zum Tage Chrifti Jeſu, "wie es ja billig ift, daß ich Solches von euch Allen 
denke, weil ich euch im Herzen habe, euch, die ihr in meinen Banden, und in 
der Verantwortung, und Befräftigung des Evangeliums Affe meine Mitgenofjen 
der Gnade fein. * Denn mein Zeuge tft Gott, wie mich nach euch Allen verlanget 
mit dem Herzen Chriftt Jeſu. ꝰ Und darum bete ich, daß eure Liebe an Erfennt- 
niß und jeglicher Erfahrung immer reicher und veicher werde, 1% zu bilfigen das 
Beffere, auf daß ihr lauter und unanftößig feid auf den Tag Chrijti, "erfüllet 
mit Frucht der Gerechtigfeit, die durch Jeſus Chriftus Fommt, zur Ehre und zum 
Lobe Gottes. 


Der Apoflel und feine Gemeinde. 


3% Mittheilungen aus des Apoſtels Gefangenſchaft (1, 12—36). 


12 Ich laſſe euch aber wilfen, Brüder, daß, was mit mir gefchehen ift, viel— 


mehr zur Förderung des Evangeliums ausgefchlagen hat, '? aljo dag meine 


Bande in Chriftus im ganzen Lager der Leibwache und bei alfen Andern offenbar 


(4, 2.3), an Alle zur Freude auf bes Herrn 
MWiederfunft, zum Streben nad allem Guten 
(4, a—9); aus dem Dank fiir die Unterftügung 
(4, 10—20); aus Grüßen (4, 21—23). 
Timothens, f.z. 1 Kor. 1,15 2 Kor. 1,1. 
— Rnedte, f.z. Röm. 1,1. — Heiligen, 


f. 3. Ang. 9, 13. — den Auffehern, ſ. 3. Apg. 


20, 28; Eph. 4, 11. — Dienern: Diafonen, 
ein Stand, der neben dem der Biſchbfe früh 
in der chriſtlichen Gemeinde entftanden ift, dazu 
berufen, die Liebesthätigfeit der Gemeinde, den 
Kranken» und Armendienft zu leiten. Die 
Ang. 6, 6 erwähnten fieben Männer hatten eine 
ähnliche Aufgabe, können jedoch noch nicht als 
ein von den Biſchöfen (Nelteften) verjchiedener 
Stand angefehen werden, da Apg. 11, 30 wahrſch. 
diefelben Männer auch als „Aelteſte“ bezeichnet 
2 werden. — Gnade ſei euch 2c., ſ. z. Röm. 
31,1. — Ich danke: wofür, |. Vs. 55 vgl. 
1 Kor. 1,4; Eph. 1, 165 Kol. 1,35 1 Thefi. 
Les 2 The 1 are, 
Röm. 1,95 fobald dem Apoftel beim Gebet 
das Bild der Gemeinde vor die Seele tritt, 
fo fühlt er fi) auch zum Danf gebrungen. — 
4 allezeitin allen ꝛc.: eine Häufung der Aus— 
drüde, um bie unbeſchränkte, ausnahmlofe 
Fülle feines Dankgefühls auszudrüden. — 
die Bitte: er fann den Dank vor Gott nicht 
anders ausdrüden, als indem er ihn in die 
5 Form einer Bitte für fie faßt. — Gemein- 
ſchaft am Evangelium, wrtl. „in Beziehung 
auf das Evangelium‘; es ift das rege Intereffe 
6 am Evangelium gemeint, — ein gutes Werk: 
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die Gemeinihaft am Evangelium ift gemeint; 
daher 2. ungenau: „das gute Werk. — zum 
Tage Ehrifti Sefu, vgl. 1 Kor. 1,8; 5,55 
2 Kor. 1, 10. — billig tft: um feiner eigenen 
Liebe Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, muß er 
jenes vortheilhafte Urtheil von ihnen haben. — 
Berantwortung: vor Gericht, z. B. Apg. 23 
—26. — Befräftigung: die Miffionsthätig- 
feit des Apoftels auch im Gefängnif, wie Vs. 18 
beſchreibt. — Mitgenoſſen der Gnade, vgl. 
Vs. 30. — mein Zeuge, dgl. Röm. 1,9. — 
mit dem Herzen Chrifti, d. h. mit einem 
Herzen, das Jeſu angehört, von ihm regiert 
und erfüllt if. — an Erfenntniß: die Liebe 
ift vorhanden, d. h. die Liebe der Philipper 
untereinander, aber zur Liebe ſoll auch fittfiche 
Erkenntniß und fittlicher Wandel fommen. Dies 
ift fo dargeftellt, als ob die Xiebe (mie eine 
Perjon) Erfenntnig annehmen jollte. — Er— 
fahrung, wrtl. „Wahrnehmung“, das unbe— 
wußte fittliche Gefühl im Gegenjat zur bewußten 
Erkenntniß. — zu billigen 2c., vgl. Röm. 
2, 18; Erläuterung der „Erfahrung. — Tag 
Chrifti, |. 3. B8. 6. — Frudt der Gerech— 
tigkeit, vgl. Gal. 5,22; Eph. 5, 9; Jaec. 8, 18. 
— durh Jeſus Chriftus: der Glaube an 
ihn bat eine fittliche, nem geftaltende Wirkung, 
f. 3. Eph. 4, 21. 225 Gal. 5, 22. — zum Lobe, 
vgl. Eph. 1, 6. — Bande in Ehriftus, vgl. 
Eph. 4,1. Es wurde alſo befannt, daß Pau- 
lus Chriſti wegen feine Fefjen trage, daß er 
alfo fein Verbrecher, fondern daß er als Mär- 
tyrer einer Idee leide. — Lager der Leib— 


10 


11 


Philipper 1. 


geworben find; 1* md die meiften Brüder in dem Herrn durch meine Bande Zu: 
verficht gewonnen haben und Fühner geworden find, das Wort Gottes furchtlos zu 
reden. 19 Etliche zwar predigen Chriftum um Haſſes und Haders willen; Etliche 
aber auch aus guter Meinung. 1° Die Einen aus Liebe, weil fie wiffen, daß ich 
zur Verantwortung des Evangeliums im Banden liege. 17 Die Andern verkün— 
digen Chriſtum aus Zankſucht und nicht lauter, weil fie glauben, meinen Banden 
eine Trübjal zuzumenden. 1 Wie nun? Wird doch auf jegliche Weiſe Chriftus 
verfündet, jei es num zum Vorwand, oder in Wahrheit; und darüber freie ich 
mich, ja auch werde ich mich freuen; 19 denn ich weiß, daß mir dieſes zum 
Heil gereichen wird durch euer Gebet und durch Handreichung des Geiftes Jeſu 
Chriſti, 2° wie ich warte und hoffe, daß ich in feinem Stüde zu Schanden werde, 
fondern daß mit allem Freimuth, gleichwie font allezeit, alfo auch jest Chriftus 
an meinem Leibe verherrlicht werde, es jei durch Leben oder Durch Tod. 1 Denn 
Chriftus ift mein Leben, und Sterben ift mein Gewinn. 2? Wenn aber das Reben 
im Fleiſche — eben diefes dazu dienet, meiner Arbeit Frucht zu Schaffen, fo 
weiß ich nicht, was ich wählen ſoll. 23 Denn von beiden Seiten werde ich ge— 
dränget: ich Habe Luft, abzufcheiden, und bei Chriftus zu fein, denn um Vieles 


Todesmuth und | Cebensfreudigkeit. 


beſſer iſt's; 2* aber im Fleiſche zu bleiben iſt nöthiger um euertwillen. 


26 Und im 


Vertrauen darauf weiß ich, daß ich bleiben und mit euch Allen zuſammenbleiben 


wache: es kann nur das Prätorium zu Rom 
(auf der Oſtſeite der Stadt) gemeint ſein, die 
von Sejanus erbaute, bekannte Kaſerne. Die 
Prätorianer, die ſeine Wache bildeten, wurden 
14 natürlich zunächſt mit ihm bekannt. — durch 
meine Bande: welche, indem fie zur För— 
derung des Evangeliums gereihen, dadurch 
15 deſſen Kraft erweiſen. — Etliche zwar: 
Gegner des Paulus, die ein judaiſtiſches Chri— 
ſtenthum prebigten; über derartige Beftrebungen 
in Rom vgl. ©. 352 und zu Röm. 14, 2. 5. 21. 
— Haffes und Haders: das zu erregen, ift 
ihr Zweck. — aus Liebe: nämlich zum Apoftel, 
weil fie wohl einfehen, daß er wirklich um 
des Evangeliums willen Yeide. Eine andere 
LA. fett den folgenden Vers vor biefen, fo 
auch 8. — glauben: fie predigen in Paulus 
feindlicher Weife, fie juhen Haß gegen ihn zu 
erregen, welches Mittel, ihrer Meinung und 
Abſicht nah, die Lage des Apoftels verſchlim— 
18 mern wird. — Wie nun: die großmüthige 
Meinung ift: jede Predigt, die Chriſtum zum 
Gegenſtande hat, wenn auch zu meinem Nach⸗ 
theil, iſt gut. — Vorwand: indem ſie einen 
ſelbſtſüchtigen Zweck verfolgen und dabei das 
Evangelium nur als Mittel dienen laſſen. — 
dieſes: mein jetziger Zuſtand. — Heil: nicht: 
Seligkeit. Die falſchen Brüder wollen meinen 
Schaden, aber Heil (Befreiung) wird daraus 
entſprießen. — des Geiſtes Jeſu Chriſti: 
der, weil er von Gott kommt, feine Nieber- 
20 Tage erleiden Fan. — mit allem Sreimutb: 


16 


17 


19 
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nach diefem Ausdrud follte man im Folgenden 
eine Handlung des Apoftels ausgedrüdt finden; 
ftatt deſſen verändert ſich unbewußt die Vor— 
ſtellung und es folgt die Bezeichnung eines 
leidenden Zuſtandes, in welchem der Apoſtel 
ſeinen Freimuth beweiſt. — es ſei: das Ziel 
iſt in allen Fällen das gleiche: die Verherr— 
lichung Chrifti. — Chriftus iftmein Leben, 
wrtl. „mir ift das Leben Chriſtus“. Das Leben 
des Apoftels dedt fih vollftändig mit dem Be- 
griffe Chriftus; es ift in ihm fein Theil, der 
nicht Die Berherrlihung Chriſti in fich ſchlöſſe. — 
mein Gewinn: nämlich indem ih den Müh— 
falen der Welt enthoben werde; ift alfo wieder 
eine Berherrlihung Ehrifti in der Verherrlichung 
feines Dienere. Daß diefe Berherrlihung für 
das Bemwußtfein feiner Feinde nicht gilt, über— 
fieht der Apoftel im rafhen Strom der Rede, — 
aber: wenn auch das Sterben Gewinn ift, fo 
fällt Doch noch etwas in die andere Wagſchale. — 
Arbeit Frucht: wie das Sterben ihm felbft 
Gewinn bringt, jo das Leben feiner Miffions- 
arbeit. — Bieles beffer: das perfönliche Roos 23 
des Apoftels ins Auge gefaßt. — um euert- 24 
willen: um der Philipper, dem Sinne nad) 

überhaupt feiner Gemeinden willen. — weiß 25 
ih: da der Apoftel jeine Perfon und die Sade 

Chriſti für Einen Begriff erachtet (f. 3. Vs. 2ı), 

fo vermag er aus dem Gange biefer Yettern 

den Rathſchluß Gottes in Beziehung auf feine 

Perſon gleichſam zu berechnen. — Freude 

des Glaubens: der Glaube ift in den 
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Des Chriſten Wandel Philipper 1. R, und Gefinnung. 


werde, euch zur Förderung und zur Freude Des Glaubens, 2° auf dag euer Ruhm 
in Chriftus Iefus überſchwänglich werde an mir, durch meine Wiederfunft zu euch. ° 


4. Ermahnung zu einem wilrdigen Wandel (1, 27—30). 


27 Wandelt nur wirdig des Evangeliums Chrifti, auf daß, ob ich komme und 
euch fehe, oder abwejend, ich es von euch höre, daß ihr in Einem Geifte ftehet, 
und mit Einer Seefe mitfämpfet für den Glauben an das Evangelium, ?® und euch 
in nichts von den Widerfachern erfchreden laſſet, welches ihmen eine Anzeige der 
Verdammniß ift, euch aber der Seligfeit, und biefes von Gott. 2° Denn euch ift 
gegeben, um Chriftus — nicht allein an ihm zu glauben, jondern auch um ſeinet⸗ 
willen zu leiden, 3 indem ihr denſelben Kampf habet, welchen ihr an mir geſehen 
habt, und nun von mir höret. 


L 5. Ermahnung zur Liebe und Demuth und zum fittlichen Eifer überhaupt (2, 1-18). 


ı Wenn nun irgendeine Ermahnung in Chriftus ift, wenn irgendein Troſt der 2 
Liebe, wenn irgendeine Gemeinfchaft des Geiftes, wenn irgendeine Liebe und Barm— 
herzigfeit: 2 jo erfüllet meine Freude, daß ihr Eines Sinnes feid, die gleiche Liebe 
hegend, eimmüthig, Einer Gefinnung. ?Nichts-thut mit Zank oder eitler Ehre, 
fondern indem in Demuth Einer den Andern höher achtet, als fich jelbit. * Ein 
Jeglicher fehe nicht auf das, was fein ift, jondern auch. auf das, was der Andern 
ift. 5 Denn das fei die Gefinnung in euch, wie fie in Chriftus Jeſus auch war, 

s welcher, da er in göttlicher Geftalt war, es nicht für einen Raub hielt, Gott 


Philippern der Grund zur Freude bei de8 Ermahnung in Chriftus: in der Glaubens- 
26 Apoftels Wiederkehr. — euer Ruhm: bei der gemeinſchaft mit Chriftus ift eine Summe von 
Rückkehr des Apoftels durften fie ſich rühmen in Pflichten für ung enthalten; derjenige Reſt der- 
Chriſtus, d. h. in feinem Bereiche, im Kriftlihen ſelben, welcher von uns unerfüllt bleibt, tritt 
Glauben zu ftehen. Wäre dies doch aud ein als ernfte Ermahnung vor unfer Gewifjen. — 
befonderer Triumph des Paulus, weil fih die Troft der Liebe: der große praftifche Erfolg 
Hand Gottes allzu deutlich zeigen wiirde. Vgl. der Liebe, welchen der Apoftel „Troſt“ nennt, 
über den pauliniſchen Begriff „Ruhm“ als legt uns diefelbe doppelt als Pflicht auf. — 
religiöfen Zuftand Röm. 4,25 1 Kor, 5,65 Gemeinſchaft des Geiftes: derfelbe heilige 
27 9,155 2 Kor. 1,14. — Wandelt, wrtl. „führet Geiſt in uns Allen fordert Einheit der Gefin- 
eure Bürgerſchaft“, ſ. 3. 3,205 Apg. 23,1. — mung; vol. Eph. 4,3. — erfüllet, vgl, 2 
höre: hängt eig. von „auf daß“ ab, muß aber Joh. 3, 295 15, 11. — Eines Sinnes, vgl. 
zugleich auch auf das „ob ich“! bezogen werden: Röm. 12,16; 15,5; 2 Kor. 13, 11. — die 
die Sätze haben fich ineinander verſchlungen. — gleiche Liebe: die gegenfeitige Liebe, die bei 
Einem Geiſte, ſ. 3. Epb. 4,3. — mitkäm- Allen das gleihe Maß bat, in ‚welchem Falle 
28 pfet: mit dem Apoftel. — Widerfahern, vgl. allein Einheit möglich ift. — einmüthig, 
1 Kor. 16,95 2 Theff. 2,4. — erjhreden vgl. 1,27, nad) der Seite des Geiftes und des 
laſſet, wrtl. „ſcheu (d.h. irre) werdet. — An- Gemüths ſoll Einheit herrſchen. — Zanf oder 3 
zeige: euer Muth fiir die Wahrheit wird fie vev- eitler Ehre: erfteres die nähere, letzteres die 
dammen und euch zum Heil gereihen. — von weitere Urfache der Umeinigfeit; vgl. Kol. 2, 3, 
Gott: ein auf diefe Weife, aus dem Gewiffen, — Einer den Andern: Erklärung des Be- 
dem religidfen Bewußtſein geführtes Gericht griffs Demuth. — was fein ift: fein eigenes 4 
29 ift ein göttlihes Gericht. — Denn: Beweis, Intereſſe, vgl, 1 Kor. 10,24. — Denn das 
daß ihnen der Kampf zum Heil ausſchlagen ſei 20,3 Jeſus wird nun als Vorbild der de— 
muß. — ſondern auch: eine befondere Gabe, müthigen Gefinnung dargeftellt; die Verzicht- 
die die Philipper noch vor Andern vorans- leiſtung auf die ihm gebührende Herrlichkeit 


30 haben, — gefehen: als ich bei end war. — aus Liebe zu der Menfchheit Hat ihn zum M 
et . zum Mus 
2, 1 Wenn: feierliche, bejchwörende Ermahnung. — ſter der Demuth gemacht. — da er * gött« 6 
nun: da ihr in fo innigem Glaubens⸗ und licher Geſtalt: der Beweis für die Demuth 
Leidenszuſammenhang mit Chriſtus ſteht. — Jeſu geht von der Unterſcheidung eines idealen, 
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Iefu Erniedrigung 


Philipper 2, 


und Todesgehorfant. 


gleich zu fein. Aber er entäußerte fich felbft, und nahm Knechtsgeftalt an, ward 
gleich wie eit anderer Menſch, 8 und an Anfehen als ein Menfch erfunden. Er 
erniebrigte fich felbft, und ward gehorfam bis zum Tode, ja zum Tod am Kreuze. 


nad den Grundſätzen des vernünftigen Den- 
fens gedachten, und eines wirklichen, geſchicht— 
lihen Seins Jeſu Chrifti aus. Wie man 
diefe Unterfcheidung bei allen gejchöpflichen 
Dingen machen kann, jo um jo mehr bei dem 
Mittelpuntte der gejhöpflichen Welt, Chriftus. 
Man kann ihn von einem höhern religions- und 
geſchichtsphiloſophiſchen Standpunkte betrachten; 
von da aus wird er erfcheinen wie er Eph. 
1, 10. 23 bejchrieben ift, als neuer Schöpfer, 
als neuwerdender Mittelpunkt des geſchöpflichen 
Seins. Man kann ihn aber auch vom ge- 
ſchichtlichen Standpunkte betrachten, von da 
erjcheint er in feinem rein menfchlichen Aus— 
jeben, mit all den Schwächen und Leiden, die 
ein menſchliches Leben mit ſich fiihrt, alfo ganz 
anders. Es tritt Daher für deu, der, vom innegn 
Weſen abjehend, blos auf die äußere Erfheinung 
Chriſti blickt, ein Widerfprucd ein, ein Wider- 
ſpruch zwifchen feiner beruflichen und feiner ge- 
ſchichtlichen Erſcheinung. Dieſer Widerfprud) war 
zwar überhaupt nothweundig; aber er hatte feinen 
nächjten ins Auge fallenden Grund doch in Ehri- 
ſtus jelöft, in feiner freien Unterordnung unter 
Gottes Fügung, in feiner freien Verzichtleiftung 
auf das, was ihm eigentlich mit Fug und Recht 
gehört Hätte. Daher konnte dieſer Widerſpruch 
den Beleg für die außerordentliche Demuth Jeſu 
abgeben. — im göttlider Geftalt, |. 3. 
2 Kor. 8,9; Kol. 1,15. Zum Ausdrud vgl. 
Joh. 5,37. ©. 3. folgendem Verſe. — war, 
wrtl. „exiſtirte“; e8 liegt eine Betonung auf 
dieſem Ausdruck. Das eigentliche Sein Chrifti 
bringt eine göttliche Beftimmtheit (Geftalt), eine 
göttliche Würde mit fi, infofern er das Werk 
zeug des gefammten Waltens Gottes ift (f. 3. 
Kol. 1,16). Seine wirkliche „Exiſtenz“ aber 
machte diefe Würde infofern aus, als fein in- 
neres fittlihes Wejen diefen Charakter völliger 
Mebereinftimmung mit Gott an fih trug; fein 
Selbftbewußtjein und Gottesbewußtfein deckten 
fi; die Willensrichtungen Jeſu unterjehieden 
ſich nicht von denjenigen Gottes. Die eigent- 
liche fittliche Eriftenz Jeſu meift alfo eine voll— 
ftändige Einheit mit feinem idealen, göttlichen 
Berufe auf; wie diefer ewig, jo wird daher 
jene vorzeitlich vorgeftellt, j. z. Joh. 17, 24; 
Eph. 2, 10. — für einen Raub hielt: ge 
nauer: für ein Rauben. Er hätte es nicht für 
ein Rauben, d. h. für eine widerrechtliche Hand— 
Yung anzufehen brauchen, (zu beanfpruchen) Gott 
gleich zu fein. Da Chriftus im göttlicher Ge- 
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ftalt, feinem innern Weſen nad) mit Gott eins 
war, jo hätte ev auch das ,„ Gottgleichjein 
beanſpruchen fönnen. Eine freie Uebſ. würde 
aljo lauten: „welcher, da er in der Geftalt 
Gottes eriftirte, es nicht für eine widerrecht— 
lihe Handlung anzufehen brauchte, Gott gleich 
zu fein. Es fol die nad) den Gefeten bes 
Denkens nothwendige Folgerung aus der „Exi— 
jtenz in göttlicher Geftalt“ bezeichnet werden. — 
Gott gleich zu fein: ift etwas Anderes als 
„in Geſtalt Gottes fein‘. Während diejes das 
eigentliche innere Sein ausdrückt, bezeichnet jenes 
den dieſem entfprechenden äußern Zuftand. Einen 
ſolchen Zuftand muß nämlich die denfende Ver— 
nunft mit Nothiwendigfeit fordern. Sie fordert 
für fittlihe Vollendung eine entfprehende Selig- 
feit, für fittlihe Einheit mit Gott eine ent— 
ſprechende Herrlichkeit. Da aljo Ehriftus in 
„göttlicher Geſtalt“ war, fo hätte er auch die 
entjprechende Gott gleiche Herrlichkeit zu bean— 
Ipruchen gehabt. Vgl. 2 Kor. 8,9. Uebrigens 
ift der Ausdrud „Gott gleich fein‘ gewählt 
int Gegenſatz zur Handlungsweife des „erſten 
Adam”, vgl. Gen. 3, 5. 225 ſ. 3. Röm. 5, 12. — 
Aber: was Chrifto nach den Forderungen des 
Denfens gehört hätte, befaß er in Wirklichkeit 
nicht, und zwar aus freiwilliger Verzichtleiftung. 
Hier alfo der Widerſpruch. — entäußerte ſich: 
er verzichtete auf Das, was eig. mit feiner Per- 
jon ein Ganzes bildete, nämlich auf das Gott— 
gleichfein. — Knechtsgeſtalt: derjelbe Aus— 
druck wie oben in „Gottesgeſtalt“; abfichtlich, 
um das Widerfpruchsvolle des Vernünftigen 
und Wirklichen recht deutlich hervortreten zu 
laffen, Der Ausdrud „Knechtsgeſtalt“ wird 
gebraucht, um die Armfeligfeit des Zuftandes 
zu. bezeichnen, Es ſoll damit die ganze irdifche 
Erſcheinung Jeſu mit dem Charakter des Nie- 
drigen, Leidenden bezeichnet werben. — wie ein 
anderer Menſch, wrtl. „in Menſchenähnlich— 
keit“, d. h. im einem Zuſtande, der alle Gebrech— 
lichkeiten des gewöhnlichen menſchlichen Lebens 
an ſich trug. „Aehnlichkeit“ heißt es übrigens 
blos, nicht Gleichheit, weil immerhin zwiſchen 
Chriſtus und dem gewöhnlichen Menſchen ein 
Unterſchied beſtand, da Chriſtus ſeinem innern 
Weſen nad) „in der Geſtalt Gottes“ war (f. z. 
Vs. 6). Vgl. Hebr, 4,15. — an Anfehen: 8 
feiner äußern Erſcheinung nach zeigte er nichts 
von der anderer Menfchen Unterſchiedenes. — 
erniedrigte fi: der Sache nach bafjelbe, 
was „entäußerte ſich“; es fleigert nur jenen 
33 
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° Darum hat ihm Gott auch erhöhet, und hat ihm einen Namen gegeben, ver über 
alle Namen ift, 10 auf daß in dem Namen Jeſu fich alle Knie beugen follen derer, 
die im Himmel und auf Erden und unter ber Erde find, Mund alle Zungen 
befennen folfen, daß Jeſus Chriftus Herr fet, zur Ehre Gottes, des Waters. | 
12 Alſo, meine Geliebten, — wie ihr ja allezeit gehorſam gewefen fein, nicht 
als ob ihr es allein in meiner Gegenwart wäret, jondern auch nun noch viel- 
mehr in meiner Abwejenheit, fchaffet mit Furcht und Zittern, daß ihr felig werdet. 
13 Denn Gott iſt es, der in euch Beides mirket, das Wollen und das Bollbringen, 
um feines Wohlgefallens willen. !* Alles thut ohne Murren und Bedenken, 1 auf 
daß ihr tadellos und lauter feid, unſträfliche Kinder Gottes mitten unter dem ver- 
fehrten und verdrehten Gejchlechte, unter welchem ihr wie Lichter in der Welt 
erfcheinet, 1° die ihr das Wort des Lebens innehabet, mir zum Ruhme auf den 


Jeſu Erhöhung. Die Chriflen in der Welt. 


Gedanken, indem es auf die Spite der Selbft- 
entäußerung binmweift, den Kreuzestod. — ge- 
borfam: die ganze Selbftentäußerung Chrifti 
ift alſo Gottes Beſchluß gewejen; und die De- 
muth Jeſu beftand beftimmter darin, daß er fi 
diefem Beſchluſſe freiwillig unterzog, im Gehor— 
fam. — am Kreuze: der fchimpflichfte Tod, 
die höchfte Spitze der Selbftentäußerung. — 
Darum: der Widerfprud mußte endlich auf- 
gehoben werden; die äuferfte Spite der Er- 
niebrigung war zugleich der Webergang zur 
Erhöhung. — Namen: die geiftige Macht, die 
eine Perfon auch ohne perjönlihe Einwirkung 
ausübt; die Perjon, wie fie in der Menſchheit 
geiftig fortlebt, — über alle Namen, vgl. 


10 Eph. 1,21; Hebr. 1,4. — in dem Namen, 
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1.3. 88.9. — ſich beugen follen: Zeichen der 
Unterwürfigfeit und Anbetung. ©. z. Eph. 
1,10. Vgl. Jeſ. 45, 23. — im Simmel, ſ. 3. 
Eph. 1,105 Kol. 1,20. — unter der Erde: 
die abgefchiedenen Seelen, deren Aufenthaltsort 
nad befannter populärer VBorftellung des Alter- 
thbums in die Unterwelt verlegt wurde, — 
befennen follen, Daß 2c.: der Sade nad 
daffelbe, wie das „ſich beugen“; nur was dort 
unter dent Bilde der Anbetung dargeftellt ift, 
liegt hier im Bilde des Befenntniffes. Vgl. Röm. 
10,95 1 Kor. 1,2; 1 30h. 4, 2.3. — Herr fei, 
vgl. 1 Kor. 12,35 Eph. 1,225 4, 10. — zur 
Ehre Gottes: das ift der Endzwed der Unter- 
werfung und des Befenntniffes; Chriftus ift nur 
Mittel, diefes endlihe Ziel zu erreichen; ſ. 3. 


12 1 Kor. 1,2. — Alfo: da Ehriftus ſolche Mühe 


ausgeftanden, bis er zu jeiner Erhöhung gelangte, 
fo könnt auch ihr euch um euer Heil bemühen. — 
gehorfam: zunächſt dem Apoftel; da es fi 
aber um fittlihe Gebote handelt, fo iſt der 
Gehorfam gegen Gott eingefchloffen; das Wort 
entſpricht daher dem „Gehorſam“ Chrifti Vs. s, 
— mit Furcht und Zittern, ſ.z. 1 Kor. 
2,3; 2 Kor. 7,15; Eph. 6,5. Es ift der Zu- 
ftand deffen, dem jeder Erfolg feiner Arbeit 
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zu gering ift, der im Bewußtjein der Noth- 
wendigfeit, ein Ziel zu erreichen, ſich aufregt. 
— Denn: Ermunterung durch Bertrauen- 
erweckung. — Gott ift es: ſcheinbarer Wider- 
ſpruch mit dem vorhergehenden „ſchaffet“. Aber 
derjelbe verſöhnt ſich dadurch, daß in legterer 
Ermahnung blos eine Thätigfeit nach der Rich— 
tung des Heils hin, abgefehen davon, ob fie 
auch wirklich Erfolg hat, bezeichnet ift. Diefelbe 
wird überhaupt etwas Leeres bleiben, wenn 
nieht das göttlihe Wirken hinzufommt und 
fowol dem Wollen als dem Bollbringen Seele 
und Kraft verleiht. Bol. 2 Kor. 3,5 
um jeines Wohlgefallens willen: feiner 
wohlwollenden Gefinnung willen, welche Beweg⸗ 
grumd ift. Vgl. 1, 15. — ohne Murren und 
Bedenfen: Fortfegung in der Darftellung des 
Gott ſchuldigen Gehorfams. Derſelbe ſoll au 
ein unbedingter jein, ohne Widerſpruch und 
ohne langes Befinnen und Zaudern; vgl.1 Petr. 
4,9. — tadellos und 2c., vgl. Eph. 1,45 
5,275 Kol. 1,22. Die verihiedenen Ausdrücke 
bezeichnen denfelben Begriff von verſchiedenen 
Seiten. — unter dem verfehrten und ver- 
drehten Geſchlechte, deffen Wege dem Gefek 
Gottes zumwiderlaufen. — wie Lichter... er- 
ſcheinet: diefes Bild ift fonft johanneifch. Licht 
ift das Sinnbild des fittlichen, gottgleichen We- 


ſens. ©. 3. Eph. 5,8; vgl. Joh. 1,55 5,355 


1 30h. 1,57; Offb. 1, 16. — in der Welt: im 
Gegenſatz zum Lichtreiche Chriſti; j. 3. Joh. 1,10. 
— erfheinet: wenn ihr nämlich euerm Begriffe 
entſprecht; darin liegt die Ermahnung. — da 8 
Wort des Lebens: das Yebenwirkende Wort 
der Wahrheit, das Gott durch Ehriftus zu ums 
ſprach. Ueber „Wort“ vgl. Joh. 1,15 5,245 
6, 63: 685 8, a7. 515 12, 85.14.95 1%, 17 
Ueber „Leben“ vgl. Joh. 1,4; 4,145 5,245 
6, 35. 40. 535 8, 125 12,505 1 Joh. 1,2 20. Ueber 
die Verbindung beider vgl. Joh. 5,24; 6, 63; 
Apg. 5,20. — mir zum Ruhme: am Tage 
des Gerichts wird der Apoftel, als der Ber- 
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Treue des Timothens. Philipper 2, Der kranke Epaphroditus, 


Tag Chrifti, daß ich nicht vergeblich gelaufen bin, noch vergeblich gearbeitet habe. 
17 Aber wenn ich auch über dem Opfer- und Priefterdienfte eures Glaubens geopfert 
werde, jo freue ich mich und freue mich mit euch Allen, 18. Gleich aljo freuet auch 
ihr euch und freuet euch mit mir. 


6. Perſönliches über Timotheus und Epaphroditus (2, 19-3, 1). 


Ich hoffe aber im Chriftus Jeſus, daß ich bald Timotheus zu euch enden 
werde, damit auch ich gutes Muthes werde, wenn ich erfahre, wie es um euch 
ftehet. 2° Denn ich habe feinen Gfleichgefinnten, der fo redlich für euch forgen 
wird. 4 Denn fie fuchen Alle das Ihre, nicht das, was Jeſu Chrifti ift. 22 Ihr 
fennet aber feine Bewährtheit; denn wie ein Kind dem Vater, hat er mit mir 
am Evangelium gedienet. 23 Diefen nun hoffe ich alsbald zu ſenden, ſobald ich 
es abjehen werde, wie e8 mit mir gehet. 23Ich vertraue aber im Herrn, daß 
auch ich jelbjt bald fommen werde. 28Ich achtete e8 aber für möthig, den Epa- 
phroditus zu euch zu jenden, meinen Bruder und Gehülfen und Mitftreiter, euern 
Boten dagegen und Diener meines Dedürfnifjes, 2° fintemal er nach euch Allen 
Berlangen bat und befümmert ift, weil ihr gehöret hattet, daß er krank war. 
27 Dem er war auch wirklich todtfranf, aber Gott hat fich feiner erbarmet; aber 
nicht allein feiner, jondern auch meiner, auf daß ich nicht Traurigkeit über Traurig- 


fündiger jenes Worts, am meiften Ruhm davon- zu Rom find; fie müffen meift (vgl. 1, 15) in 
tragen, j. 3. 1,26. — Tag Chriſti: feines judaiſtiſchem Sinne und aus felbftflichtigem In— 
Gerichts, vgl. 1 Kor. 1,85 5,5. — daß ich: tereſſe gehandelt haben. — Tennet, vgl. Ang. 
in dem „zum Ruhme“ Tiegt der Gedanke „zum 16, 1-12; 17, 14. — Bewährtheit: im treuer, 
Beweiſe“ eingejhloffen. — vergeblich, ſ. z.  reblicher Abſicht. — ein Kind dem Bater: 
Sal. 2, 2, weil. „ins Leere’. — Aber: näm- dabei hatte er im Sinne: dienete er mir; allein 
lich un abzubrechen und zum Berfönlichen (1,50) der Gedanfe verändert fih dem Apoftel; Das 
zurüdzufehren. — Opfer und Priefter- Bild vergeſſend fährt er fort: hat er mit mir 
dienſt: jo nennt der Apoſtel ſeine Thätigkeit gedienet. — abſehen werde: um beſtimmtere 
als Apoſtel. Er ſtellt ſich als einen Prieſter Mittheilungen mitgeben zu können, will er 
dar, der für die Gemeinde Opfer bringt, d.h. warten, bis die Lage etwas klarer geworben 
unter ſchweren Opfern an ihren Glauben und if. — im Herrn, ſ. z. Vs. m, — für 
darum an ihrem Heil arbeitet. — geopfert mnöthig: obgleich Timothens bald kommen 
werde: ein Opfer des Berufs; vgl, 1,205 wird. — Epaphroditus ift nicht der Koloffer 
2 Tim. 4,6, — freue ih mid: Sinn: ber Epaphras (Kol, 1, 7), aber nicht weiter befannt. 
halte ic) troßdem meine Freudigkeit; es ift das — Bruder, vgl. Eph. 6,21. — Gehülfen: 
Bewußtfein, daß jeder mögliche Fall zur Ver- genauer das amtliche Berhältniß bezeichnend. — 
herrlichung ausjhlagen muß. — mit euch: Mitftreiter: das amtliche Berhältniß im fei- 
die geiftige Gemeinfchaft des Apoftels mit feiner nem beftimmten Charakter als eines gemeinfamen 
Gemeinde. bewirkt, daß Freude oder Leid jedes - Kampfes; vgl. 2 Tim. 2,3; Philem. 2. — Die- 
von beiden nur immer gemeinfam mit dem ner meines Bebürfnijjes, eig. Dienftver- 
andern Theile beftehen kann. — Gleich alſo: jeher, nämlich ein folder, der dem Dienft der 
da ihr num fehet, daß ich mich in meiner trau- Philipper verfieht, den fie dem Apoftel erweiſen 
rigen Lage freue, jo müßt ihr euch im der wollen, aber der Abweſenheit halber nicht können. 
eurigen (1, 30) geradeſo freuen. — Ih hoffe Der Dienft aber, den der Apoftel meint, ift die 
aber: troß diefer ſchlimmen Möglichkeiten. — Unterftügung (f. die Einleitung), die ihm die 
in Ehriftus Sefus, ſ.z. Gal.3,26.— Timo- Philipper durch Epaphroditus überſandten; es 
theus, ſ. 3. 1 Kor. 4, 17 u. die Einleitung zum war ein Dienft feines „Bedürfniſſes“, weil er 
erften Brief an den Timotheus. — Denn: die Unterftügung eben nothwendig brauchte. — 
Grund, warum gerade den Timotheus. — befümmert ift: das Berhältniß des Epa- 
Gleichgefinnten: nämlich mit Paulus, der phroditus zu den PBhilippern muß ein fehr 
diefelbe liebevolle Gefinnung zu ben Philippern inniges gewefen fein, aus den Bejorgniffen zu 
in fi) trägt. — Alle: nämlich die bei dem Apoftel ſchließen, bie ev feiner Krankheit halber bei 
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Serſchneidung Philipper 2, 3. und Geſchneidung. 

feit habe. 28 Ich habe ihn daher deſto eiliger geſandt, auf daß ihr ihn fehet, und 

euch wieder freuet, und auch ich der Traurigfeit weniger habe, 29 ©o —— ihn 

nun auf in dem Herrn mit aller Freude, und habet Solche in Ehren. Denn 

um des Werkes Chriſti willen iſt er dem Tode ſo nahe gekommen, da er ſein Leben 

auf das Spiel ſetzete, auf daß er für euer Fehlen den Dienſt an mir erſetzete. 
Uebrigens, meine Brüder, freuet euch im Herrn! 


7. Gegen die jubaiftiihen Irrlehrer, an — an ſeinem eigenen Beiſpiel widerlegt 
— 

Das Nämliche euch zu ſchreiben, verdrießt mich nicht, euch aber macht es 
gewiß. > Sehet die Hunde! Sehet die ſchlechten Arbeiter! Sehet die Zerſchneidung! 
s Denn wir find die Beſchneidung, die wir im Geiſte Gott dienen und uns in 
Chriftus Iefus rühmen und uns nicht verlaffen auf Fleiſch; — wiewol ich auch auf 
Fleiſch Vertrauen haben könnte. So irgendein Anderer ſich dünken läſſet, als 
könne er auf Fleiſch vertrauen: ich noch viel mehr; der ich am achten Tage 
befchnitten bin, aus dem Gejchlechte Iſrael, des Stammes Benjamin, ein Hebräer 
von Hebräern, nach dem Geſetze ein Phariſäer; nah dem Eifer ein Verfolger 
der Gemeinde, nach der Gerechtigkeit, die im Gejege gilt, unfträflih. 7 Aber, 
was mir Gewinn war, das habe ich um Chrijti willen für Schaden erachtet. 
s Aber wahrlich, ich erachte noch Alles für Schaden wegen der viel herrlicheren 


Erfenntnig Chrifti Jeſu, meines Herrn, um dei willen ich Alles eingebüßt habe, 


ihnen vorausſetzt. — auch ich: auch hier wieder 
das zarte Mitgefühl des Apoftels (j. 3. 38. ı7); 
ex freut fih, wenn die Philipper fih freuen. — 
Sole: Berallgemeinerung des Gedanfens; wie 
den Epaphroditus, jo follen fie iiberhaupt ftand- 
hafte Lehrer in Ehren halten. — Denn: warum 
fie ihn in Ehren halten ſollen. — für euer 
Fehlen, f. 3. 38. 25; er hat gethan, was eig. 
die Philipper hätten, thun ſollen. — Uebri- 
gens: Rückkehr zum Gedanken 2, 18, den der 
Apoftel num fortführen will, fi jedoch wieder 
unterbricht und erft 4, 4 endlich wieder auf- 
nimmt. — Das Nämliche: bezieht ſich auf 
einen frühern Brief, im welden gegen bie 
Srrlehrer gekämpft war. Daß Paulus mehrere 
Briefe an die Philipper ſchrieb, wird auch be- 
ftätigt durch den Brief des Biſchofs Polyfarp 
an die Philipper (3), welcher von „Briefen‘ 
redet. — verdrießt mich nicht: ich ſchäme 
mic) deffen nicht, daſſelbe zweimal zu jchreiben. 
— macht es gewiß: prägt es euch defto tiefer 
ein. — Sehet: werdet aufmerkſam; er deutet 
gleichjam mit Fingern auf fie. — die Hunde: 
Schimpfwort, das die Gemeinheit der Srrlehrer 
hervorheben ſoll; vgl. Matth. 15, 26. 
die Zerfhneidung: höhniſch abfichtliche Ver— 
wechfelung mit „Beſchneidung“, um das Werth- 
legen auf eine fleiſchliche Operation zu verfpotten. 
— mir mit Nahdrud: die Gläubigen. — 
Beſchneidung: im geiftlihen Sinne, vgl, 
Rom. 2,295 Kol. 2, 11. — im Geifte, vgl. 


Soh. 4,23; der äußere Gottesdienft ift nad 
jeinem verdienftlihen Werthe aufgehoben. — 
nicht auf Fleiſch, d. 5. die Befchneidung und 
überhaupt alle äußern Vorzüge, wie fie nachher 
aufgezählt werden, welche von den judaiftiichen 
Irrlehrern als nothwendig für die Seligfeit 
erklärt wurden. — Vertrauen haben fönnte, 4 
weil. „Vertrauen babe‘, d. h. alle Bedingun- 
gen dazu. — ih noch viel mehr, vgl. 2 Kor. 
11, 18—33. — am achten Tage: alfo ftreng 5 
nah dem Gejeß, Gen. 17,12. — aus dem 
Geſchlechte Ifrael: aus dem echten, unver— 
miſchten Geſchlecht. — Benjamin: alfo auch 
nicht einmal aus dem abgefallenen Zehnftämme- 
reih, Ejra 4,1. — von Hebräern: von 
hebräifchen Aeltern. — nad dem Gefege: 
nad dem Verhältniß zu demfelben; vgl. Apg. 


"26,5. — nah dem Eifer: was den Grad 


deffelben betrifft. — Berfolger, vgl. Apg. 
8,3. — Gewinn war: nad meiner Einbil- 
dung. — um Ehrifti willen: weil fi 
Chriſtus und dieſe Gejeglichfeiten nicht ver— 
tragen können, und nur entweder das Eine 
oder das Andere allein Geltung haben kann. — 
Schaden: weil der Dünfel, der aus diefer 
Gejeglichkeit entjpringt, das Herz völlig ver- 
härtet. — Aber wahrlich: Beftätigung, daß 8 
er diefe neue Anſchauung, die ev bei der Be— 
fehrung gewonnen, noch nie bereut babe, — 
Erfenntnig Chriſti Ieju, vgl. Eph. 4, 13, 
— eingebüßt: nämlich ihre äußerlichen Vor— 
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Dergangenes vergeffen, Philipper 3. Zukünftiges gewinnen. 


und es für Unvath erachte, auf daß ich Chriftum gewinne; und in ihm erfunden 
werde, als der ich nicht meine Gerechtigkeit habe, die aus dem Geſetze, fondern 
die durch den Glauben an Chriftus kommt, die Gerechtigkeit aus Gott auf 
Glauben Hin, um ihm zu erkennen umd die Kraft feiner Auferjtehung und die 
Gemeinfchaft feiner Leiden, mich feinem Tode gleichgeftaltend, ob ich etwa zur 
Auferjtehung der Todten gelangen möchte, 12 Nicht, daß ich’8 fchon ergriffen hätte 
oder jchon vollendet wäre; aber ich jage ihm nach, ob ich's ergreifen möchte, nach⸗ 
dem ich auch von Chriftus ergriffen bin. 13 Brüder, ich fchäte mich ſelbſt noch 
nicht dafür, daß ich es ergriffen habe. 1* Eines aber kann ich jagen: Ich ver— 
geſſe, was dahinten ift, und ftredfe mich nach dem, was vorn it, und jage nach 
dem Ziele, nach dem Preife der himmliſchen Berufung Gottes in Chriftus Sefus. 


8. Ermahnung, fih vor den Irrlehrern zu hüten (3, 15—4, 1). 


Wie Viele unfer nun vollfommen find, laſſet uns alfo gefinnet fein; und 
fo ihr in etwas anders gefinnet feid, fo wird euch Gott auch diefes offenbaren. 
1° Doch dag wir ja in dem, wozu wir gelangt find, auch einherfchreiten! 

Seid meine Nachahmer, Brüder, und fehet auf die, die alfo wandeln, wie 


züge. — Chriftum gewinne, ſ. z. VsS. . — Augsſichten, das Ziel zu erreichen, anknüpft. — 
in ihm, f. z. Röm. 6,5. — meine Gerech- ergriffen: dies Wort, welches nichts mit dem 
tigkeit, vgl. Röm. 10,3. — durch den Bilde eines Wettläufers zu fehaffen hat, bedeu— 
Glauben an Ehriftus, f. z. Cal. 2, 165 tet: Chriftus, feiner fittlichen Geftalt nad, hat 


Ye] 


Eph. 2,3. — aus Gott, vgl. Eph. 2,8. — auf den Apoftel einen beftimmenden Einfluß, 
auf Glauben hin: auf Grund defjelben. — welcher allmählich zur Vollendung führt. — 


10 um ihn zu erkennen: bezieht fih auf Bs.8 Brüder: noch deutlichere Wiederholung der 13 
und bezeichnet, wie das „auf daß’, eine Ab- Abweiſung einer Selbftüberfhätung. — ver- 14 
ficht des „es fiir Unrath erachte“. Es ift die geffe: fehre nicht mehr, auch nicht mit dem 
Erklärung des Ausdruds „Erkenntniß Chriſti“ Gedanken zu dem zurüd, was ich fchon zurück— 
in Vs.s. — Kraft feiner Auferftehung, gelegt: ich gehe ohne Aufenthalt beftändig vor— 

ſ. 3. Röm. 4,25. Ueber die Auferftehung als wärts. — firede mich: malt die Begierde, 
glaubenmwedende Thatſache vgl. Rom. 8, 34. — Das Ziel zu erreihen. — der himmliſchen 
Gemeinfhaft feiner Leiden: das Leiden Berufung, wrtl. „obern Berufung‘. Der 
des Anoftels ift dem Wefen nach daffelbe, wel ,,‚Preis‘' ift Die Vollendung. — vollfommen, 15 
ches Chriftus gelitten (vgl. Kol. 1,2)5 das vgl. 1 Kor. 2,6; 14,20; Hebr. 5, 14. — alſo: 
Bewußtſein diefer Einheit der Schmerzgefühle mie Paulus eben an fich jelbft gezeigt hat. — 
ift ein jehr trdftliches, weil die Vollendung anders: nah anderer Anfhauung, mehr nad 
eines jolhen Leidens, wie bei Ehriftus, die jubaiftifcher Seite hin. — dieſes: die eben 
Bollendung der Gemeinſchaft mit Gott ift. Vgl. ausgefprochene richtige Gefinnung. — offen- 
2 Kor. 1,55 1%Betr. 4,13. — mid gleih- baren: e8 wird ein rebliches Streben nad 
geftaltend: die Leiden des Apoftels find feine der Wahrheit vorausgeſetzt. Einem foldhen 
Auflöfung, welche, wie die Leiden ſelbſt, dem wird Gott das Gelingen geben; vgl. Eph. 1, 17. 
Weſen nach diefelbe ift, wie der Tod Jeſu. — — in dem 2c: es ift damit ein beftimmter 16 

11 ob ih etwa ꝛc., vgl. 1 Kor. 15, 23; 1Theſſ. Punkt gemeint, bis zu welchen der Fortjchritt 

4,16. Es ift das Ziel, nad welchem fein der PBhilipper in ber chriftlihen Bollfommen- 

12 Gedanfe bei feinen Leiden zielt. — Nicht, heit gelangt ift. Diefer Punkt ſoll feftgehalten 
daß ich's 2c.: die bisherigen Worte Tonnten werben, von da aus fol fein Rückſchritt mehr 
die Bermuthung erzeugen, als ob Paulus ſich gemacht werden, es foll in ber bisjett erfanıt- 
fhon als einen Bollendeten dünke; er mweift tem Wahrheit fein Zwieſpalt mehr beftehen, 
dies ab. — ergriffen hätte: das Ziel. Das während in der Weiterbildung derfelben aller- 
Bild eines Wettläufers Yiegt den folgenden dings noch ein ſolcher möglich ift. — aud ein» 
Ausdrüden zu Grunde. — nachdem ich, wrtl. herſchreiten: ber gewöhnliche Text hat dafür: 
„auf Grund darauf, daß ich ꝛc.“ Es ift der- „nah Einer Regel einherjchreiten und gleich 
jenige Punkt angegeben, an melden er feine gefinnet fein‘, — fehet auf bie 2c.; Berall- 17 
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Seinde des Kreuzes. Freuet euch! 


Philipper 3. 4. 


ihr uns ja zum Vorbilde habt. 18 Denn. Viele wandeln, von welchen ich euch 
oft gefagt habe, nun aber auch mit Weinen ſage, als Feinde des Krenzes Chriſti; 
19 deren Ende Verderben ift, deren Gott der Bauch ift, und deren Ehre in ihrer 
Schande liegt; die nur aufs Irdiſche denken. 2° Denn unfer Wandel iſt im 
Himmel, von dannen wir auch den Heiland erwarten, Jeſus Chrijtus, den Herrn; 
21 welcher den Leib umferer Nieprigfeit verwandeln wird, gleichgeftaltet dem Leibe 
jeiner Herrlichkeit, Fraft dev Wirkung, durch welche er auch alle Dinge ſich unter- 
werfen kann. 1Alfo, meine geliebten und exjehnten Brüder, meine Freude und 4 
meine Stone, bejtehet in dem Herrn, ihr Lieben! 


9, Ermahnung an einzelne Perſonen (4, 2. 3). 
2 Die Euodia ermahne ich, und die Synthche ermahne ich, daß fie Eines Sinnes 
ſeien in dem Herrn. ?Ia, auch dich bitte ich, du echter Syzygus, ſtehe ihnen bei, 
die mit mir am Evangelium gefämpft haben, nebft Clemens und den übrigen Ge- 


18 


hülfen, deren Namen im Buche des Lebens find. - 


. 10. Ermahnung zur Freude und zur 


Tugend auf die bevorftehende Ankunft des Herrn 
(4, 4—9). 


* Freuet euch in dem Herrn allewege! Abermal jage ich, freuet euch! ꝰ Eure 


Milde werde allen Menfchen fund. Der Herr ift nahe. 


6 Sorget nichts, fondern 


in allen Dingen laſſet in Gebet und Bitte mit Dankſagung eure Anliegen vor Gott 


gemeinerung Des „Seid meine Nachahmer (wrtl. 
Mitnachahmer)“; blicket iiberhaupt auf Solche, 
die nach befagter Nichtihnur wandeln. — wie 
ihr uns ja 20.2 Begründung beider vorher- 
gehender Sätze; wenn Borbilder vorhanden 
find, fo ift eine Berivrung um jo unverzeih- 
liher. — Deun: Grund, warum er jo ernft- 
lich zu einem richtigen Wandel ermahne. — 
Biele wandeln: wahrſch. nicht diefelben, die 
Vs. 2 gezlichtigt werden; hier ift wenigftens die 
Nüge blos gegen Unfittlichfeit gerichtet, nicht 
gegen falſche Lehre. — als Feinde des 
Kreuzes: die in Unfittlichfeit wandeln. Der 
Kreuzestod Jeſu ift ein Kampf der Sünde mit 
dem Heiligen; wer alfo in der Sünde verhartt, 
wird den Gekreuzigten verleugnen, vgl. Gal. 
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und Syntyche find zwei uns unbekannte 
Frauen, Die in der Gemeinde eine herbor- 
tragende Stellung einnahmen; wodurch, ift nicht 


zu ermitteln; vielleicht jhon bei der Gründung - 


der Gemeinde (Apg. 16, 13). Sie waren bie 
Urfacherinnen von Streitigkeiten in der Ge— 
meinde — echter Syzygus, d.h. der du 
in Wahrheit bift, was dein Name ausfagt, ein 
„Genoſſe“ (des Apoftels). L. mit Andern nimmt 
es nicht als Namen, jondern überfegt „mein 
treuer Geſelle“. Es muß eine der leitenden 
Perjönlichkeiten gewefen fein. — ihnen: jenen 
Frauen. — am Evangelium: in feinem 
Dienfte. — nebft Clemens: diefer und noch 
Andere waren alfo mit jenen Frauen für bie 


Förderung des Evangeliums in Philippi thätig. 


Bitte, ſ. z. Eph. 6, 18. mit Danffagung, 


3 


19 6,145 1 Betr. 2, 2. — deren Gott der In Clemens ſehen Viele den bekannten Römer 
Bauch, vgl. Röm. 16, 1. — in ihrer. Clemens, der fpäter in der Sage eine bedeu- 
Schande: in dem Schandbaren, was fie ver- tende Rolle fpielt. — deren Namen x. , vgl. 

E üben, ruht ihre Ehre, — auf's Irdiſche, Luc. 10,20. — im Buche des Lebens, vgl. 

20 f. 3. Kol. 2,235 3,2. — Wandel, wrtl. „Bür- Offb. 3,55 13,8 u. oft. — Freuet end, 4 
gerthum“; vgl. 1,2%. Im den Himmel find ſ. z. 3,1. — Eure Milde: das fanfte Weſen 5 
wir als Bürger aufgenommen, haben alfo, wie deſſen, der von einer anhaltenden Gemüths⸗ 
die Rechte, ſo auch die Pflichten zu tragen. bewegung, ſei es Freude oder Trauer, ergriffen 
Kol. 3, 1.2. — Heiland erwarten, vgl. iſt, im Umgange mit Andern. — fund, d.h. 

21 1 8or. 1,7; Tit. 2,13. — verwandeln wird, legt eure Milde wirklich an den Tag. — Der 
vgl. 1 Kor. 15, 51. — alle Dinge ſich un- Herr iftmahe, vgl. Röm. 13,11. — Sorget 6 

4, 1 terwerfen zc., vgl. 1 Kor. 15,3. 97. — Alfo: nichts: bei der bevorftehenden Erſcheinung des 
faßt die ganze voransgehende Ermahnung von Hexen ſoll ſich das Herz fammeln in dem einen 
3, 1 an zuſammen. — erjehnten Brüder, Gedanken daran, abfehend von allen irdischen 
vgl. 1,8. — Krone, vgl. 1Theſſ. 2,19; die Sorgen; vgl. Matth. 6,25. — Gebet und 
2 Gemeinde ift des Apoftels Stolz. — Euodia 


Der Sriede Gottes. 


Philipper 4. 


fund werben. Und ver Friede Gottes, welcher höher ift als alle Bernunft, 
wird bewahren eure Herzen und Gedanken in Ehriftus Jeſus. ® Uebrigens, meine 
Brüder, was wahr ift, was chrbar, was gerecht, was keuſch, was Tieblich tft, 
was wohl lautet, wenn irgendeine Tugend, irgendein Rob ift, dem benfet nach. 
Was ihr an mir gefernet und empfangen und gehöret und gefehen habt, das 
thuet; und der Gott des Friedens wird mit euch fein. 


Das Gefchenk. 


11. Bon der iiberfandten Gabe (4, 10—20). 

“Ich war aber Höchlich in dem Herrn erfreuet, daß ihr endlich einmal zu 
Wohlftand gekommen feid, um die Sorge für mich zu bevenfen, worauf ihr immer 
bedacht waret; aber ihr hattet eine ungünftige Zeit. 1 Nicht als ob ich das des 
Mangels halber ſagte; denn ich habe es gelernet, in welcher Lage ich auch bin, 
genügfam zu fein. 12Ich kann niedrig fein, ich kann auch Ueberfluß Haben; ich 
bin in Alles und in allen Fällen eingeweihet, ſowol fatt zu fein, als zu hungern, 
ſowol Ueberfluß zu haben, als Mangel zu leiden. 13 Alles vermag ich in dem, 
der mich ſtark macht. 1* Doch habt ihr ſchön gehandelt darin, daß ihr euch meiner 
Zrübfal angenommen habt. 15 Ihr wiſſet aber ſelbſt, Philipper, daß im Anfange 
des Evangeliums, als ich aus Macedonien auszog, mir feine Gemeinde etwas 
auf Rechnung der Einnahme und Ausgabe mitgetheilet hat, denn allein ihr. 16 Denn 
auch nach Thejjalonich ſandtet ihr zu meiner Nothdurft einmal und wieder einmal. 
Nicht als ob ich das Gefchenf ſuche, aber ich ſuche die Frucht, die für eure 


vgl. Eph. 5, 20. — Und der Friede Gottes: 
die ausjchlieglihe Richtung des Herzens auf 
den wiederfommenden Herrn verleiht jenem eine 
einheitliche, verjühnte Stimmung. — höher 
tft als ꝛc.: jener Friede ift die Grundftim- 
mung des Innern, in deren Gewalt ſämmtliche 
Geiftesvermögen ftehen. So hat dieſer Friede 
auch auf den Berftand feinen Einfluß, indem 
er in ihm nur ſolche Gedanken erwedt, die 
„in Chriftus Jeſus“ find. Er geht aljo über 
den Berftand hinaus, indem er feine Thätigfeit 


beftimmt. — Herzen und Gedanken: ſo— 


mol das Fühlen als das Denken ift von jenem 
Frieden erfüllt und geleitet. — Uebrigens: 
Erweiterung der Ermahnung zu allgemeinern 
Pflichten, nämlih allen andern, die in der 
obigen nicht enthalten find. In der folgenden 
Aufzählung ift von verfchiedenen Standpunften 
aus diefelbe allgemeine Tugend bezeichnet. — 
wahr: die Tugend vom Standpunfte bes 
Denkens als das, deſſen Begriff in ung Noth- 
wendigfeit hat, was aljo nicht geleugnet werden 
fan. — ehrbar: vom Standpunkte der Pietät. 
— geredt: vom Standpunkte des ewigen 
Gefeßes aus, was ihm entjpricht. — keuſch: 
vom Standpunkte der Sünde, ihr Gegentheil. 
— lieblich: die Tugend nad) dem Gefühlsein- 
drud, den fie auf ung macht. — wohl lautet: 
vom Begriff der Schönheit aus. — irgend— 
ein Lob: daffelbe, was „Tugend“, jedoch Die- 
felbe, wie fie ſich im betrachtenden Menſchen 


twiderfpiegelt. — Der Öott des Friedens:c: 
Bewußtſein eines reinen Gewiffens vor Gott. — 
Sb war: beim Empfang der philippifchen 
Collecte. — eine ungünftige Zeit in ihren 
Vermögensverhältniſſen. — Nicht als ob ıc.: 
Zuridweifung des Eigennußes in der geäußer- 
ten Freunde. — ih kann auch Ueberfluß 
haben: der Apoſtel bedarf wenig, es-ift alſo 
völlig gleichgültig, ob er viel oder wenig hat; 
der Genuß bleibt der gleiche. — eingemweihet: 
wie in ein Geheimniß, weil diefe Kunft der 
Genügfamfeit nur Wenige verftehen. — in 
dem 2c.: fein einziges Bedürfniß ift, Chriftum 
zu verfündigen; dabei treten alle andern Be— 
dürfniſſe zurück, weil ihn jenes völlig erfüllt. 
— Doch: wenn es auch feine praftifhe Noth- 
wendigfeit war, jo war die Gabe Doc der Liebe 
halber ſchön, aus der fie gefloffen. — im An— 
fange des Evangeliums: fobald daſſelbe 
bei euch gepredigt wurde. — aus Macedo- 
nien, vgl. Apg. 17, 14; 2 Kor. 11,9. — 
auf Rechnung der Einnahme und Aus— 
gabe: nad dem Bilde eines Einnahme- und 
Ausgabebuchs. Unter der erften ift die Predigt 
des Evangeliums, unter der letten Unterſtützung 
zu verftehen. Eine Hinmweifung auf die Pflicht- 
mäßigfeit der Unterftügung. — einmal und 
wieder einmal: nachdrücklicher als: zwei— 
mal. — die Frucht, die für ꝛc., f. 3. Vs. 15. 
Was den Apoftel beim Geben oder Nichtgeben 
von Geſchenken fo erfreut oder ſchmerzt, das 
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m 


4 


Die Kechnung. Philipper 4. 


Rechnung überſchwänglich iſt. 18Aber ich habe Alles hinweg, und habe noch 
Ueberfluß; ich bin erfüllet, nachdem ich von Epaphrobitus eure Gaben empfangen, 
einen lieblichen Geruch, ein angenehmes Opfer, Gott gefällig. 1 Mein Gott aber 
wird alle eure Nothourft erfüllen nach feinem Reichthum in Herrlichkeit, in Chriftus 
Jeſus. 20 Unferem Gott und Vater aber fei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


12. Grüße; Schluß (4, 21—23). 
21 Grüßet alle Heiligen in Chriftus Jeſus. Es grüßen euch die Brüder, die 
bei mir find. 22 Es grüßen euch alle Heiligen, fonderlich aber die von des Kaifers 
Haufe. ?? Die Gnade umnferes Herrn Jeſus Chriftus fei mit euch Allen! Amen. 


ift nicht Gewinnſucht, ſondern nur Sehnſucht, 
eine Frucht ſeiner eigenen Wirkſamkeit zu ſehen. 
Die im Geſchenk zu Tage tretende Dankbarkeit 
iſt ihm ein Beweis, daß ſeine Thätigkeit Erfolg 
gehabt hat. — für eure Rechnung: bei den 


Eph. 5, 2. — Mein Gott: der für mich ein— 
fteht und meine Schuld bezahlt. — in Herr- 
Yichfeit wird die Art und das Maß fein, wie 
Gott vergelten wird. — in Chriftus Sefus: 
die Wohlthaten, die Gott ihnen erweifen wird, 


Das Opfer. 


Philippern ftellt die Rechnung (f. z. Vs. 15) das 
Verhältniß von Frucht zu Arbeit außerft güuſtig 
18 für die erftere heraus. — Aber, 8. unrichtig: 
„Denn“. Die Schuld ift von euerer Seite ab- 
getragen. — einen lieblihen Gerud, f. z. 


werden alle in dem Begriffe Chriftus Jeſus 

zufammengefaßt werden können. — Ehre,f. z. 20 

Eph. 3,21. — von des Kaifers Haufe: 22 

wahrſch. Dienerfchaft. — Die Gnade :c., vgl. 23 
Gal. 6, 18. 





Der Brief des Paulus 
an die Kolofier.* 





1. Apoſtoliſcher Gruß (1, 1. 2). 


MPaulus, Apoſtel Chriſti Jeſu durch Gottes Willen und Timotheus, der 1 
Bruder, an die Heiligen zu Koloffä und gläubigen Brüder in Chriftus Jeſus: 
Gnade fei euch und Friede von Gott, unferm Vater! 


* Koloſſä, ehedem eine bedeutende Stadt 
Großphrygiens, am Fluſſe Lyfus gelegen, war 
zur Zeit des Chriftenthums zu einem Städtchen 
von geringerer Bedeutung herabgefunfen, und 
ift Heute nur noch ein Dorf des Namens Cho- 
nus. In dieſen Gegenden finden wir nad) den 
Berichten der Apoftelgefehichte Paulus zweimal: 
Apg. 16, 6 auf der zweiten Miffionsreife, welche 
aber nach demjelben Berfe nur eine Durch— 
reife war, und Apg. 18,23 zu Anfang feiner 
dritten Miffionsreife. Obgleich es hierbei nun 
höchſt befremden muß, jo folgt e8 doch aus 
der Stelle 2, ı unfers Briefs unwiderleglich, 
daß der Apoftel Koloſſä, ſowie das viel bedeu— 
tendere nahe Laodicea nicht beſucht und Die 
Gemeinde nicht geftiftet hat troß der zwei— 
maligen Nähe. As Gründer der Gemeinde 
dürfte 1,7 den Epaphras bezeichnen, einen 
Koloffer, der fih um die Gemeinde viel zu 
thun machte (4, 12. 13), und der jedenfalls im 
pauliniſchen Geifte wirkte. Die Ankunft diefes 
Epaphras beim Apoftel veranlaßte wahrſch. Durch 
die Mittheilungen, Die er zu machen hatte, vor— 
liegenden Brief (1, 3), welden Tydicus (f. auch 
die Einleitung zum Epheferbrief und zum Phi— 
lemonbrief) überbrachte. Er ift, wie auch bie 
genannten Briefe, aus ber Gefangenſchaft von 
Cäfarea gefhrieben. 

Der Hauptgedanfe des Briefs ift zunächſt ein 
praftifher (1, 10): zu ermahnen, bes Herrn 
miürdig zu wandeln. Aber durch den ganzen 
Brief hindurch find in die Entwidelungen diefes 
praftifchen Gedankens Stellen eingefügt, Die 
im Grunde etwas Anderes als Hauptmotiv des 
Schreibens hervortreten laſſen: den Kampf 
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gegen gewilfe Irrlehrer. Diefelben haben eine 
große Aehnlichfeit mit den Irrlehrern, die 
unter dem Namen Gnoftifer allgemein befannt 
find, und zwar derjenigen Gnoftifer, bei denen 
das jüdische Element noch ſtark hervortrat. Die 
Irrlehre enthielt theils ſpeculative, theils prak— 
tiſche Sätze. Die erftern müffen fi) bezogen 
haben 1) anf die Perfon Ehrifti, indem diefer 
für ein untergeordnetes Wefen erklärt und jedent 
andern Geſchöpf gleih gedacht wurde (1, 155 
2,9); 2) auf gewiſſe Höhere Geifter, „Engel“, 
die als eriftirend gedacht und verehrt wurden, 
und denen Ehriftus, als gemöhnliches Geſchöpf, 
untergeorditet war (1,165 2, 10. 15. 18. 19. 93); 
3) auf die Weltſchöpfung, daraus zu ſchließen, 
daß die Schöpfung „in Chriſtus“ (1, 16. 17) 
fo nachdrücklich betont if. Wahrſch. wurde bie 
Schöpfung als das Werk eines weniger voll- 
fommenen Geiftes (des Demiurgen) gedacht, 
wozu auch die afcetifhe Richtung ihrer praf- 
tiſchen Anſchauung vollkommen paßt. Die Lehre 
der foloffifhen; Irrlehrer ſcheint Demnach Der 
Lehre der Gnoftifer, z. B. des Cerinth höchſt ähn— 
Yich gemwefen zu fein. Derfelbe lehrte eine Reihe 
in der Vollfommenheit fih abftufender höherer 
Geifter (Xeonen), von denen einer, fi von 
der Macht des höchſten Weſens lostrennend, 
die Welt erſchuf. Chriftus war ihm ein meifer 
Menfh, der einem höhern Geifte zur Welt- 
erlöfung blos als blindes Werkzeug gebient hat. 
Was die praftifche Seite der Irrlehre betrifft, 
fo war ihr Charakter ein ſtreng afcetifch-gejet- 
licher. Sie forderte Unterdriidung des natüir- 
lichen Ichs, ſowol innerlih, dem Bewußtſein 
nach, als „Demuth“, als äußerlich, dem Leben 


⁊* 


Koloſſer 1. 


2. Dank im Hinblick auf Glaube und Liebe der Leſer fin die Hoffnung, die ihnen im Evan- 
gelium gegeben ift (1, 3—8). 

3 Wir danken Gott, dem Vater unferes Herrn Jeſus Chriftus, und beten alle- 
zeit für euch, nachdem wir von euerm Glauben in Chrijtus Jeſus gehöret haben, 
und von der Liebe, die ihr zu allen Heiligen habt, ꝰ um der Hoffnung willen, die euch 
im Himmel aufbewahret ift, von welcher ihr früher gehöret habt im Worte ver 
Wahrheit des Evangeliums, das bei euch vorhanden ift, wie ja auch im ber 
ganzen Welt; und es ijt ein fruchtbringendes und wachſendes, wie ja auch in euch, 
von dem Tage an, da ihr es gehövet, und bie Gnade Gottes in Wahrheit erfannt 
habt, ” wie ihr. e8 ja von Epaphras, unferem geliebten Mitknechte gelernet habt, 
der für ung ein treuer Diener Chrifti ift, ®der auch von eurer Liebe im Geifte 
ung mitgetheilt hat. 


Mankf agung and Sürbitte. 


3. Bitte zu Gott um eine der Erlöſung würdige fittlihe Beſchaffenheit der Leſer (1, 9—14). 
9° Darum hören auch wir von dem Tage an, da wir's gehöret haben, nicht auf, 
für euch zu beten und zu bitten, daß ihr mit der Erfenntniß feines Willens durch 


nach, als „Nichtverfchonung des Leibes“ (2, 23). 
Zum Zwed des letztern, um das Ich in eine 
allgemeine, außer ihm Yiegende Form zu ban- 
nen, galt eine ſtrenge Gefetslichkeit. Sie bezog 
ſich auf Enthaltung von Speifen und Getränken 
(2, 21), deren Genuß als verberblich galt (2, 22), 
auf das Halten beftimmter Fefttage, wozu 
wahrſch. die jüdischen Geſetze herbeigezogen 
wurden. 

Auf folche VBeranlaffung hin entftand der 
Brief, deſſen Gedantengang folgender ift. Er 
zerfällt in einen mehr belehrenden (Kpp. 1, 2) 
und einen praftifchen Theil (Kpp. 3, 4). Nach 
der Adreſſe (1, 1. 2) enthält der erfte Theil eine 
Dankfagung für die den Lefern im Evangelium 
zu Theil gewordene Hoffnung (1, 3—8), welche 
ſich mit einer Bitte für fie zu Gott um eine des 
Herrn würdige fittliche Beſchaffenheit (1, 9—ıa) 
eng zuſammenſchließt. Eine Auslaffung iiber 
die Perfon und Würde EChrifti, fein Verhält- 
niß zur Schöpfung, die Allgemeinheit feiner 
Erlöſung, unter welche auch fie, Die Xefer, mit 
aufgenommen jeien (1, 15—23), fügt ſich hier 
an; ferner eine Hinweifung auf ihm ſelbſt, den 
für fie leidenden Heidenapoftel (1,2.—29); beide 
Abſchnitte mit dem Zwede, die anfangs auf- 
geftelfte fittliche Forderung zu verftärken. Hierauf 
folgt eine Ermahnung, am überlieferten Glauben 
an Chriſtus feftzuhalten und fich darin ja nicht 
irre machen zu Yaffen, um jo mehr, da fie ja 
in engfter Lebensgemeinſchaft mit dem Geftor- 
benen und Auferftandenen ſtünden (2, 1—15); 
danach werden die Irrlehrer ſelbſt näher charak— 
teriſirt (2, 16—23). Der ermahnende Theil ent- 
hält 1) Ermahnungen zur Ablegung alles heid- 
niſchen Weſens (3, 1— 11); 2) zur Annahme 
einer chriſtlichen Geſinnung (3, 12—ı17), 3) zur 
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riftlichen Geftaltung aller häuslichen Verhält— 
niffe (3, 18—4, 1); 4) zu Gebet und Weisheit 
(4, 2—6), worauf Grüße und perfönlihe Be— 
merfungen (4, 7—ı8) den Brief jchließen. 


Apoftel, ſ. z. RKöm. 1,1; Gal.l,.— durd 1, 1 


Gottes Willen, f. z. 1 Kor. 1,1. — Timo- 
theus, ſ. z. 2 Kor. 1,1. — Heiligen, ſ. z. 2 
Apg. 9,135 Eph. 1,2. — gläubigen, ſ. 3 
Eph. 1,1.— Gnade fei ac., ſ. z. Röm. 1,7; 
vgl. Eph. 1,1. — Wir danfen, vgl. Phil. 
1,3; &ph. 1,14; Röm. 1,85 1 or. 1, — 
allezeit, vgl. 1 Kor. 1,4. — nachdem 
wir 2c., vgl. Eph. 1, 15. — Ölauben in ꝛc., 
ſ. 3. Sal. 3, 26. — um der Hoffnung wil- 
len, ſ. z. Eph. 1,35 e8 ift der Gegenftand der 
riftlihen Hoffnung, das zukünftige Heil ge— 
meint; f. 3. Phil. 3, 20. — Worte der Wahrs 
heit, vgl. Eph. 1,13. — bei euch vorhan- 
den, weil. „zu euch (nämlich gelommen und 
jetst) vorhanden iſt“. — in der ganzen Welt, 
ſ. 3. 1Theſſ. 1,3. — es ift: der Bau des Satzes 
verändert fi), weil der auszudrüdende Gedanke 
dem Schreibenden auf einmal als ein Haupt- 
gedanfe ins Bemwußtjein tritt. — frudt- 
bringendes und wadhfendes: Erfteres 
drückt den innern, Letteres den äußern Fort- 
jhritt aus. — die Gnade Gottes: welde 
eben den Inhalt des Evangeliums bildet, — 
Epaphras: ein Koloffer, der nach Philem. 23 
bet Paulus im Gefängniß war; vgl. auch 4, 12. 
— Mitknechte, vgl. 4, 7. — für uns, 
vgl. 4,12. — Liebe im Geifte, d. h. bie 
Liebe, die fie vermöge des fie erflillenden heili- 
gen Geiftes zueinander haben; ähnlich Röm. 
14, ı7: Freude im Geifte. — Darum: weil 9 
ihr diefen Glauben und diefe Liebe habt, find 
auch wir ſchuldig 2. — zu beten und zu 


Das Erbe der Heiligen. Koloſſer 1. Würde EChrifi. 


jegliche geiftliche Weisheit und Einficht erfüllt werben möget, 10 auf daß ihr des 
Herrn würdig zu aller Gefälfigfeit wandelt, und Frucht bringet in jeglichen 
guten Werke und wachjet zu der Erfenntniß Gottes, Hund in jeglicher Kraft 
nach der Macht feiner Herrlichkeit geftärfet werdet zu aller Ausdauer und Lang- 
muth, und mit Freuden 12 dem Vater danfjaget, der uns zum Antheil am 
Erbe der Heiligen in den Lichte tüchtig gemacht hat, 13 welcher uns ang ber 
Gewalt der Finfternig evrettet und uns in das Neich des Sohnes jeiner Liebe 
verfeget hat, '*in welchem wir die Erlöfung haben, die Vergebung der Sünden ; 


4. Wefen und Bedeutung der Perfon Ehrifti (1, 15—33). 
5 welcher das Ebenbild des unfichtbaren Gottes it, der Erftgeborene jeglicher 


Greatur. 


1° Denn in ihm ift Alles erichaffen worden, das im Himmel und das 


auf Erden, das Sichtbare und das Unfichtbare, feien es Throne oder Herrſchaften 


oder Mächte oder Gewalten, das Alles 


bitten, vgl. Eph. 6, 18. — Erfenntnif fei- 
nes Willens, d. h. ein klares, fittliches Be— 
wußtfein. — Weisheit und Einfidt, ſ. z. 


10 Eph. 1,3. — auf daß ihr des Herrn 


1 


1 


1 


9 


würdig 2c., eig. Thema des ganzen Briefs; 
vgl. Eph. 4,1; 1Theſſ. 2,12. — zu aller 
Gefälligfeit: dem Sinne nah: um dem 
Herrn in allen Stüden zu gefallen. — injeg- 
lihem guten 2c.: e8 folgen damit drei völlig 


gleichgeftaltete Sätze, welche die fittliche Auf- - 


gabe nach drei verfchiedenen Seiten auseinander- 
feßen: 1) als fittlihen Wandel, 2) als fittliche 
Kraft, 3) als Dank gegen Gott. — zu ber 
Erfenntniß Gottes: and. LU. nach bedeuten- 
den Zeugen: „in ber Erfenntmiß‘. Die fittliche 
Beſchaffenheit des Menfchen ift immer gleich- 
laufend feiner Erfenntniß des heiligen Gottes. 
Se vollfommener letztere ift, defto ſchärfer wird 
das fittlihe Bemwußtfein, defto vollfonmener die 
fittfihe Befchaffenheit fein; vgl. Eph. 1, 17. — 
in jeglicher Kraft, d. h. in ber fittlichen 
Kraft, die in jeder Brobe, welcher Art fie auch 
jet, beſtehen kann. — nad ber Macht feiner 
Herrlidfeit, j.z. Eph. 3, 16. — Ausdauer 
und Langmuth: die beiden hauptjächlichften 
Arten, wie fich die fittliche Kraft erproben muß; 
erftere ift die fittliche Kraft in der Trübfal (vgl. 
Röm. 5, 3), letztere diefelbe im Verkehr mit 
felbftfüchtigen Dienfhen. — mit Freuden: 
wird von 2. zum Borhergehenden gezogen, ge- 
hört aber offenbar zu B8. 12. — dankſaget: 
die fittfihe Aufgabe hat alſo auch eine religiöfe 
Seite: den Dank gegen Gott. Darin befteht 
gerade das eigenthümlich Chriftliche des fitt- 
lichen Bewußtfeins, daß e8 im der Form der 
Dankbarkeit gegen Gott auftritt; |. Vss. 13. 14. 
— zum Antheil am Erbe, ſ. z. Eph. 1,11; 
Gal. 3, 18. — indem Lichte, d.h. in Ehriftus, 


13 vgl. Joh. 1,5. — welder ung ꝛc.: die Er- 
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it durch ihn und zu ihm gefchaffen. 


jung duch Chriftus ift ein Umſetzungsproceß 


aus der fittlihen und geiftigen Berwahrlofung 
in die Gemeinschaft mit Gott durch Chriftus, 
d. h. in das Reich Chrifti. — Sohnes feiner 
Liebe: feierliher Ausdruck, vgl. Eph. 1,6; 
mit dieſem Ausdrud ift zugleich angedeutet, 
daß die bewegende Urfadhe der Erlöfung Die 
Liebe Gottes ift. — in welchem wir ac., ſ. z. 
Eph. 1,7. — welder...ift 2c.: Hervorhebung 
der Würde und des Weſens Jeſu Ehrifti, eine 
Auslaffung, die nicht nothwendig in den Ge- 
dankenzufanmenhang gehört, die aber veranlaft 
ift durch die Irrlehren, die in der Gemeinde 


14 
15 


aufgetreten find; ſ. die Einleitung. — das 


Ebenbild des unfihtbaren Gottes, f. 3. 
2 Kor. 4,4. Der fonft unfichtbare, für die 
Menjhheit unerfennbare Gott trat in Chriftus 
im, fichtliche Erſcheinung. Chriftus gehörte (wie 
das Folgende zeigt) auch der Schöpfung an, 
er war aber derjenige Punkt der Schöpfung, 
von dem die von Gott ausgehenden Lichtftrahlen 
allein vollftändig reflectirt wurden (die Selbft- 


mittheilungen Gottes an feine Schöpfung voll- 


fommen aufgenommen wurden), jodaß er ein 
reines Bild Gottes darftellte, während Das der 
übrigen Menſchen ein getrübtes ift; vgl. Hebr. 
1,3. — der Erftgeborene jeglider Crea— 
tur, ſ. z. 30h. 1,4. Die Erflärung wird im Fol- 
genden gegeben. — Denn in ihm iſt ꝛc.Res ſoll 
das Verhältniß Chriſti zur Schöpfung dargeſtellt 
werden; es faßt ſich zuſammen in dem: die 
Schöpfung iſt „in“ Chriſtus erſchaffen. Chriſtus 
wird alfo gleichſam als der Grund- und Ziel— 
gedanfe der Schöpfung, als die Form bes 
göttlichen Denkens aufgefaßt, im welcher Gott 
ſchuf. Darum war er der Erftgeborene, der Ur— 
gedanke, in dem alle andern inbegriffen, ohne dei 
fie alfo gar nicht möglid) waren. Uebrigens ſ. 3. 
Eph. 1,10. — Throne oder Herrihaften ze, 


16 


17 


18 


19 


20 


21 


22 


23 


24 


Chriflus, der Erfle Koloſſer 1. in allen Dingen. 


17 Und er iſt vor Allem und Alles beſtehet in ihm. 8 Und er iſt das Haupt des 
Leibes, der Gemeinde, der der Anfang iſt, der Erſtgeborene von den Todten, auf 
daß er in allen Dingen der Erſte ſei. 19 Denn es gefiel Gott wohl, daß in ihm die 
ganze Fülle wohne, 20 und er Alles durch ihn mit fich verföhne, indem er durch das 
Blut feines Kreuzes Frieden machte, durch ihn, es fei auf Erden oder im Himmel. 
21 Auch euch, die ihr einft dev Gefinnung nach durch die böfen Werfe entfremdet 
und Feinde waret, 2? hat ex in dem Leibe feines Fleifches durch den Tod verjühnet, 
auf daß er euch Heilig und unfträflich und untadelig vor fich darftellete, ** wenn 
ihr nämlich im Glauben bleibet, gegründet und feft und umbeweglich don ber Yoff- 
nung des Evangeliums, das ihr gehöret habt, welches bei jeglicher Creatur, die 
unter dem Himmel ift, gepredigt wurde, deſſen Diener ich, Paulus, geworden bin. 


5. Hinweiſung auf ihn felbft, den leidenden Apoftel (1, 22.—29). 
24 Nun freute ich mich in den Leiden, die ich für euch leide, und erſetze an 
meinem Fleifhe die Mängel der ZTrübfale Chrifti für feinen Leib, welcher die 


"Gemeinde ift, deren Diener id) wurde gemäß der Veranftaltung Gottes, die 


mir für euch verliehen ift, das Wort Gottes auszurichten, das Geheimniß, das 
von Ewigfeit und von den Gefchlechtern her verborgen gemwefen iſt, nun aber 
feinen Heiligen geoffenbaret wurde, 27 welchen Gott fundthun wollte, welches va 
fei der Neichthum der Herrlichkeit diefes Geheimniſſes unter den Heiden, welches 
ift Chriftus unter euch, die Hoffnung der Herrlichkeit, 28 welchen wir verfündigen, 


ſ. 3. Eph. 1, 215 „Throne“ bilden ebenfalls eine 
Klaſſe höherer Mächte. — durch ihn und zu 
ihm, vgl. 1 Kor. 8,6; Röm. 11, 365 findet 
feine Erklärung in dem eben  Gefagten. — 
vor Allem: Wiederholung des Gedanfens 
38.15, der indefjen Vs. 16 beiwiefen wurde. — 
beftehet in ihm, . 3. Eph. 1,10. — er ift 
8948 Haupt des ꝛc., f. z. Eph. 1, 22. — der 
Unfang: nämlich der Gemeinde, ex legte den 
Grund zu Derfelben Durch feine Auferftehung. — 
der Erfigeborene von den Todten: die 
Anferftehung wird als eine (neue) Geburt be= 
trachtet. — in allen Dingen: in der Erft- 
heit der Auferftehung Yag zugleich Die Erftheit 
in allen Dingen. — die ganze Fülle: nämlich 
der zu verſöhnenden (Vs. 20) Schöpfung; das 
war das Ziel der Erlöſung, daß die Fülle der 
Schöpfung in Chriftus wohnte; f. z. Eph. 1, 10. 
— mit fi verfähne, vgl. Eph. 2, 16; ſ. }. 
2 Kor. 5,18. — Blut feines Kreuzes, [.;. 
2,13. 14. — auf Erden, ſ. z. Eph. 1,10. — 
Auch euh 2, nal. Eph. 2,12.13. — der 
Gefinnung nad, ſ. z. Eph. 4, 18. — auf 
daß er eud ꝛc. vol. Eph. 1,135; 5. 
wenn ihr nämlich 2c.: das Feftbleiben im 
Glauben ift die unerläßliche Bedingung für Die 
Berwirklihung der Erlöſungszwecke. von 
der Hoffnung, ſ. 3. 38.5. — bei jeglicher 
Creatur, vgl. Marc. 16,15. — Run: näme 
ih, da ich ein Diener des Evangeliums ge- 
worden, da ich aljo für eine ſchöne Sache leide. 
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— erſetze an meinem Fleifhe 2c.: Die 
Borausjegung ift, daß die Leiden der Gläubi- 
gen diefelbe Wirfung, wenn auch in gevingerm 
Maße haben als die Leiden Chrifti; f. 3. 2 Kor. 
1,5. — Mängel der Trübfale Chrifti: 
eine gewiffe Summe von Leiden wird für bie 
Herftellung der Gemeinde als nothwendig ge- 
dacht. Diefelbe ift zum überwiegenden Theile 
von Sefus geleiftet, vollftändig Fan die Summe 
jedoch erft werben, wenn die noch übrigen 
Mängel vom Märtyrerblut der Gläubigen erfegt 
werden, Es ift eine ſchöne Anwendung des 
allgemeinen Gedanfens: nur durch Kampf ge- 
Yangt die Kirche zum Siege. Die größte 
Kampfeslaſt liegt natürlich auf ihrem Gründer. 
— für feinen Leib, welcher :c., f.3. Eph. 
1,22. — gemäß der Veranftaltung, nal. 
Eph. 3, 2. — auszurichten, vgl. Röm. 15,19. 
— das Geheimniß, das ꝛc., |. 3. Eph. 
3,5. — der Reihthum der Herrlichkeit, 
vgl. Eph. 1,18. Der Sinn des ganzen Satzes 
ift: was fir einen großen Reichthum die Herr— 
Yichfeit Diefes Geheimniffes gerade unter ben 
Heiden zeige. Es Tiegt etwas außerordentlich 
Herrliches darin, daß die Heiden, die vorher 
in dem Zuftande der Finfterniß waren, nun 
auf einmal dieſes tiefere Wiffen von Gott be- 
fien. — Chriſtus unter euch: fo lautet Das 
Geheimniß; die unvereinbar fcheinenden Gegen- 
füge: Chriftus und ihr, vereinigt. — Die Hoff- 
nung der Herrlichkeit: fo wird Chriftus 


26 
27 


Koloſſer 1. 2, 


indem wir jeglichen Menfchen ermahnen und jeglichen Menſchen in jeglicher Weis- 
heit belehren, auf dag wir jeglichen Menjchen vollfommen in Chriſtus darſtellen, 
29 wohin ich auch unter Kämpfen arbeite nach feiner Wirfimg, die in mir De 
wirkſam ift. 


Warnung vor falfcher Weisheit. 


6. Ermahnung zum unerjhütterlichen Fefthalten am überlieferten Glauben an Chriftus (2, 1-15). 


ı Denn ich laſſe euch wiljen, welch einen Kampf ich um euch habe und um die 2 
zu Laodicea und um Alle, die mein leibliches Angeficht nicht gefehen haben, 2 auf 
daß ihre Herzen getröftet würden, verbunden in Liebe und zum ganzen ale 

der gewiſſen Einficht, zur Erkenntniß des Geheimmiffes des Gottes Chrifti, ° in 
welchem alle Schäte der Weisheit und der Erfenntniß verborgen Tiegen. * Diefes 
fage ich, auf daß euch Niemand mit Irugreden hinterliftee ° Denn ob ich wol 
dem Fleiſche nach abwefend bin, jo bin ich doch im Geifte bei euch, indem ich 
mich freue und eure Ordnung und die Feitigfeit eures Glaubens an Chriftus 
ſehe. Wie ihr nun empfangen habt Chriftus Jeſus, den Herru, fo wandelt in 
ihm, "in ihm gemwurzelt und erbauet und fejt im Glauben, wie ihr gelehrt worden 
jeid, im ihm überfließend in Dankfagung. *Sehet zu, daß euch Niemand erbeute 
durh die Philojophie und leeren Trug nach der Menfchen Ueberlieferung, nach 


den Clementen der Welt, 


genannt, weil in ibm der Grund zur zufünf- 
28 tigen Herrlichkeit ruht. — jegliden Men- 
hen: Juden und Heiden. — vollfommen 
2, 1 in Epriftus, vgl. B8. 22. — Denn: Begrün- 
dung und nähere Bejhreibung des Kampfes, 
den der Apoftel eben erwähnte, Es ift eine 
Beforgnig in Beziehung auf ihre Feitigfeit im 
Glauben. — Laodicea: das nahe bei Kolofjä 
liegende war denſelben innern Gefahren aus- 
gejegt, wie leßteres (vgl. 4, 16). — und um 
Alle, die 2c.: eben die Unbekanntſchaft mit 
den Leſern und den Laodicenern und den übri— 
gen Ehriften in der Gegend, die er auch nicht 
fennt, ift der Hauptanlaß feiner Beſorgniß, weil 
er über ihren innern Zuftand im Ungewiffen 
ſchweben muß. Vgl. auch die Einleitung. — 
2 leibliches, wrtl. „im Fleiſche“. — getrö- 
ftet würden: Zwed feiner Beſorgniß, d. h. 
Gegenftand des in ihr enthaltenen Wunſches, 
damit fie zu innerer Feftigfeit gehoben würden. 
— in Liebe: das Tiebevolle Zufammenhalten 
begründet die Feftigfeit der Ueberzeugung. — 
Reihthum der gewiſſen Einjicht, wril. 
‚der Gewißheit der Einfiht”. Der Ausdrud 
„Reichthum“ bezieht fih auf die große Fülle 
des Inhalts jener Erfenntniß; vgl. Röm, 11,33, 
Die Einfiht muß übrigens eine „gewiſſe“ fein, 
d. h..eine wolle Heberzeugung von der Wahr- 
heit ihres Inhalts, — Geheimniſſes, ſ. z. 
Eph. 1,9. — des Gottes Ehrifti: die CA. 
„Gottes des Baters und Chriſti“, welcher L. 
folgt, iſt nicht genügend beglaubigt, Zur Sache 
4 f. 3. Eph. 1, 17. — Diefes: das unmittelbar 


und nicht nach Chriftus. 
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? Denn in ihm wohnet die 


Borhergehende, B88.1—3. — Trugreden: 
Reden, die auf geheimen Trugſchlüſſen beruhen, 
die Daher dem weniger gründlich Denfenden leicht 
einleuchten. Undeutlich L.: „mit vernünftigen 
Reden“. — im Geiſte bei euch: ich verfolge 5 
im Geiſte Alles, was bei euch vorgeht, ent— 
weder mit Freude oder Beſorgniß; vgl. 1 Kor. 
5,3. — Ordnung: gemeindlice; vgl. 1 Kor. 
14, 40. — empfangen habt, vgl. Sal. 1,9, 6 
— wandelt in ihm: der Ehriftus, der ihnen 
geprebigt worden, ſoll ihnen fittlihe Hegel fein; 
ſ. 3. Eph. 4,20. 21. — erbauet, ſ. 3. Eph. 2,20: 7 
ſodaß Chriftus unfer fittlihes Wefen völlig be- 
ſtimmt. — in Danffagung, ſ. z. Eph. 5,4; 
Dank ift das fittlihe und religidfe Motiv des 
Ehriften. — durch die Philofophie: im 
ihlimmen Sinne, im Sinne von B8. 4; ſ. 3. 
1 Kor. 1, 18. — leeren Trug: nähere Erflä- 
rung, was unter Philofophie zu begreifen; über 
‚leer ſ. 3. Eph. 5, 6; 1 Kor. 15, 1. — nad 
der Menfhen Ueberlieferung, vgl. Gal. 1, 
12. 1. — den Glementen der Welt, ſ. 2 
Gal. 4,3, — Denn ꝛc.: darum follen fie fih 9 
nad) Chriftus richten, im Glauben an ihn behar- 
ren, weil in ihm die Fülle 2c. — in ihm wohnet 
die ganze Fülle 2c.: daffelbe, was 1, 15 als 
„Ebenbild“ Gottes bezeichnet war; das Verhält- 
niß Gottes zur Schöpfung befteht wefentlich in 
der Mittheilung feiner jelbft an die Schöpfung. 
Die Fülle der Mittheilung wird im Verhältniß 
ftehen zur Empfänglichfeit des Geſchöpfes. Iſt 
dieje eine unbeſchränkte, fo ift auch die Mit- 
theilung Oottes eine unbefchränfte, es tritt ein 


8 


10 


11 


12 


Geiſtige Beſchneidung. Koloſſer 2. Tilgung der Handſchrift 


ganze Fülle der Gottheit leibhaftig 19 (und ihr ſeid in ibm erfüllet), welcher das 
Haupt jeglicher Macht und Gewalt ift, "in welchem ihr auch mit der Bejchnei- 
dung, die nicht mit Händen gemacht ift, bejchnitten wurdet, nämlich in der Ab- 
fegung des Leibes des Fleifches, in der Beſchneidung Chrifti, 12 indem ihr durch 
die Taufe mit ihm begraben feid, in welchem ihr. auch durch den Glauben an bie 
Wirkung Gottes mitauferwedet mwurdet, der ihn von den Todten auferwecket 
hat; 13 und er hat euch, da ihr todt waret in den Sünden und ber Borhaut eures 
Fleifches, mit ihm lebendig gemacht, indem er und alle Sünden verziehen hat, 
14 indem er die wider uns in Befehlen geſchriebene Handſchrift ausgetilget hat, 


welche uns entgegenftand, und hat fie aus der Mitte gethan, und an das Kreuz . 


geheftet; 10 und hat die Mächte und die Gemwalten ausgezogen, und fie öffentlich 
zur Schau geftellt und an demfelben mit ihnen einen Triumph gemacht. 


7. Warnung vor den Irrlehrern (2, 16—23). 


16 Alſo richte euch Niemand in Speife und in Trank oder in Anfehung von 
Feiertagen oder Neumonden oder Sabbathen, 17 welches ein Schatten des Zufinf- 


„Wohnen (j. 3. Joh. 14,23) der ganzen Fülle geiftigen Sinne; f. z. Röm. 6,55 2 Kor, 5, 1. 
der Gottheit” im Geſchöpf ein, eine Einheit Einer unrichtigen Erklärung folgend L.: „durch 


zwiſchen Gott und dem Gefhöpf (vgl. Joh. den Glauben, den Gott wirket“. — euch, da 
10, 30). Eine folde Einheit war Chriftus, — ihr tobt 2c., |. 3. Epb.2,1.5. — lebendig 
Gottheit: Wefen Gottes, f. z. Röm. 1,20. — gemacht, vgl. Eph. 2,5; das Lebendigmachen 


leibhaftig:.jodag wir das Wunderbare fehen, wird num nach drei Seiten bin ausgelegt: 
daß der unfihtbare Gott in Teibliher Natur 1) als Sindenvergebung, 2) als Aufhebung 
zur Erfeheinung tritt; vgl. Soh. 1,14. — ihr des Gefeßes (in deffen Anlaß die Sünde ent- 
feid in ihm erfülfet: die Selbftmittheilung ſtand), 3) als Befiegung der gottfeindfeligen 
Gottes Tommt jegt auch den Gläubigen zu, Mächte (die ftetige Urſache der Sünde). — in 
die Gemeinschaft vollzieht fih immer mehr; Befehlen, ſ. z. Eph. 2,15. — Handſchrift: 
aber nur „in“ Chriſtus, nur in feiner Gemeine das Gefeg ift gemeint, das uns als Schuldner 
haft, durch feine Mittheilung. ©. z. Eph. ausweiſt. — aus der Mitte, d.h. aus dem 
1,23. — das Haupt jeglider 2, I. 3. Wege gejchafft, daß fein Hinderniß mehr war, 
Eph. 1, 21. — in welchem 2c.: Beweis jener mit Gott in freie Gemeinfchaft zu treten. — 
Gemeinſchaft mit Chriftus, durch die ihnen Die am das Kreuz gebeftet: bildlicher Ausdruck 
Selbftmittheilung Gottes zufommt, es ift eine für: durch den Tod Chriſti in jeiner Gültigkeit aufs 
zweifache: ein Mitbefchnittenfein und ein Mit- gehoben; f. 3. Eph. 2, 16. — die Mächte und 
auferwectfein. — Befhneidung, die niht die Gewalten, j. 3. Eph. 1,21. — ausge- 
2c., ſ. z. Eph. 2,11. — nämlich: der geiftige zogen: wie der Sieger feinen Feind. Die böſen 
Sinn der Beihneidung. — des Leibes: % Mächte benutten das Gefeß, um Sünde in dem 
richtig erklärend: des jündlichen, vom Fleiſche Menſchen zu bewirken. Da aber das Geſetz 
regierten Leibes, |. 3. Röm. 6,6. — Beſchnei- aufgehoben wurde, ift ihnen die Macht, der Ein- 
dung Ehrifti, d.h. wie fie Chriftus ver- fluß auf den Menfchen genommen. Das will 
langt, alfo im geiftigen Sinne; vgl. Röm. 2,9. das Bild von dem Triumphator fagen, der 
— durd die Taufe mit 2c.: Beſchneidung feine gefangenen Feinde einherführt. Re 
und Taufe find der Bedeutung nah Eins; Speife und in Trank, d. h. indem er, von 
Vs. 12 joll aljo nur verdeutlichen; das, was gewiſſen beſchränkten Speifeverboten ausgehend 
der Taufe des Gläubigen (dev Beichneidung euer Eſſen und Trinfen zum Gegenftand feines 
im geiftigen Sinne) im Leben Jeſu entjpricht, Richtens macht. Vgl. Röm. 14, 2.3. Da au 
ift das Begrabenwerden Jeſu; vgl. Röm. 6, 4. von Geboten in Betreff des Trinkens die Rede 
— Glauben am die Wirfung Gottes: iſt, jo müſſen die Irrlehrer noch über bie 
die Gemeinjhaft mit dem Auferftandenen befteht jüdiſchen Gejete hinausgegangen fein, und etwa 
wejentlih in dem Bewußtjein der in der Auf Num. 6,3 für allgemein güftig erklärt haben. — 
erwedung Chrifti ſich fundgebenden Kraft Gottes. Feiertagen oder Neumonden, |. z. Gal 
Diefes Bewußtjein wirkt im Gläubigen als 4,10. — ein Schatten des Zufünftigen, 
neue Lebenskraft; aljo auch auferwedend im d. h. ummefentliche, dunkle, unklare Dinge, bie 
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tigen ift, der Körper aber ift Chrifti. 18 Laffet euch Niemand den Siegespreis 
nehmen, der es möchte in Demuth und Dienft der Engel, der fich in Dinge ver- 
ſteiget, welche er geſchauet hat, ohne Urfache aufgeblafen von dem Sinne feines 
Sleifches, 1° der fich nicht an das Haupt hält, aus welchem der ganze Leib durch 
die elenfe und Bänder Handreihung empfangend und zufammengefüget das Wachg- 
thun Gottes wächjet. 2° So ihr mit Chriftus den Elementen der Welt abgeftorben 
jeid, was lafjet ihr euch, als lebetet ihr noch in der Welt, Satungen worfchreiben: 
1 Faff nicht an! Kofte nicht! Berühr' es nicht! 2? Welches Alles durch den 
Verbrauch zum Verderben iſt! — nach den Geboten und den Lehren der Menfchen ? 


Die Engeldiener und Geſetzesknechte. 


23. Dergleichen einen Schein von Weisheit hat durch felbfterwählten Dienft und 


Demuth und Nichtverfchonen des Yeibes, nicht durch irgendeine Ehre, — nur 
zur Sättigung des Fleiſches. 


8 Ermahnung zur Ablegung alles heidnifhen Wefens (3, 1—11). 
1 Seid ihr num mit Chriftus-auferwedet, fo fuchet, was droben ift, da Ehriftus 
ift, fißend zur Rechten Gottes. ? Trachtet nach dem, was droben ift, nicht nad 


wol in einem gewiljen Zihg. mit den eigent- 
lichen Heilsanftalten (die in Chriftus zufammen- 
gefaßt find) ftehen, in unbeftimmten Umriſſen 
eine Ahnung von ihnen enthalten, aber nichts 
zu ihrem Wefen jelbft beitragen , Daher gleich- 
gültiger Natur find; „das Zufünftige‘ Dagegen 
werden die wirklichen Heilsgüter genannt; vgl. 
Hebr. 8,55 10,1. — der Körper: der den 
Schatten wirft, im Gegenjaß zu Diefen. — 
Chrifti: der Körper gehört ihm an, Chriftus 
bildet feinen Kern, — Siegespreis nehmen: 
die Srrfehrer ſuchen den Gläubigen ihren ewigen 
Siegespreis, den fie jonft fiher haben, zu neh— 
men, indem fie ihnen den rechten Glauben an 
Chriftus rauben. — Demuth ift das eine praf- 
tiſche Mittel, das die Irrlehrer anwenden, d. h. 
ein Wefen, das der hriftlichen Demuth ähnlich 
ſah, in der That aber nur ein Zerrbild derfelben 
war, ſei es mum durch Ueberjpannung, fei es 
durch heuchlerifches Weſen. — Dienft der 
Engel: das ift das andere, die Vernunft 
reizende Mittel. Die Irrlehrer ftellten wunder- 
lihe Lehren über höhere Geifter auf, und“ ver- 
ehrten diejelben. L. nach einer andern Erklä— 
rung: „Geiftlichfeit der Engel‘ (ein geiftliches 
Weſen, das fie den Engeln gleichitellen joll). — 
geſchauet: im vifionären Zuftand. — auf- 
geblafen: die Eitelfeit, durch geheimnißvolle 
Lehren der Menge Staunen zu erregen, ift dev 
Beweggrund jener Irrlehrer. — Sinne feines 
Fleiſches, ſ. z. Eph. 4,23. — das Haupt: 
Chriftus, dev vor ber Berehrung der Engel 
zurlidtveten muß. Ueber das Folgende f. 3. 
Eph. 4, 15. 16. — den Elementen, ſ. 3. Cal. 
4,3. — abgeftorben jeid, j. 3. Röm. 6, 2. 
— als lebetet ihr noch in ꝛe., und bebürftet 
noch ſolcher Geſetzesvorſchriften. — Faſſ' nit 
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an ꝛc.: Worte im Munde der Irrlehrer, die ihr 
ſerupulöſes, für den Andern beengendes Weſen 
kennzeichnen. — Welches Alles ꝛc.: iſt immer 
noch im Sinne der Irrlehrer gemeint. Ihre 
beſchränkte Meinung iſt: der Verbrauch von 
Speiſen und Getränken führe zum ewigen Ver— 
derben. L. nach einer weitverbreiteten andern 
Erklärung: „Welches ſich doch Alles unter Hän— 
den verzehret.“ — Schein, wrtl. „Ruf. — 
ſelbſterwählten Dienſt: der Engeldienſt iſt 
gemeint (Vs. 18), der willkürlich erdacht iſt. — 
Demuth, ſ. z. Vs. 18. — Nichtverſchonen 
des Leibes: bezieht ſich auf jene Gebote der 
Enthaltſamkeit, Bs8.21. — nicht'durch irgend- 
eine Ehre ꝛc.: L. findet einen andern Sinn: 
„und dem Fleiſche nicht feine Ehre thun zu 
feiner Nothdurft“. Aber der Ausdrud „Fleiſch“ 
bezeichnet in der Regel die menjhlihe Natur 
nad) ihrer fündenerzeugenden Seite hin (f. 3. 
Röm. 5,12); e8 wäre alfo, wenn der Sinn 
fein follte: die Irrlehrer fchenfen dem Leibe 
nicht die gehörige Ehre, gewiß letzterer Aus- 
drud (Leib) gebraucht worden. Der Sinn ift 
alfo der: die Irrlehrer haben ihren Auf der 
Weisheit nicht durch irgendein Streben, eine 
Tugend, eine Lehre, die wirklich einer Ehre 
würdig wäre. zur Sättigung des 
Fleiſches: Ziel, wohin fie ftreben ; fleifchliche, 
jelöftfüchtige Triebe find die Beweggründe ihres 
Treibens. — Seid ihr nun: e8 beginnt hier 
ber zweite, der ermahnende Theil des Briefs. 
— mit Chriftus auferwedet, vgl. Eph. 
2,6. Der Gedanke ift: Wenn ihr an Ehriftus 
glaubt und damit den Grundfaß einer fittlihen 
Wiedergeburt in euch tragt, fo entfprecht auch 
euerm äußern Xeben nach dieſem euerm neuen 
Begriff. — ſuchet, was droben iſt: damit 
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verborgenes Leben. Koloſſer 3. Sittlihe Erneuerung. 


dem, das auf Erden ift. * Denn ihr feid geftorben, und euer Leben ift mit Chriftus 
in Gott verborgen. + Wenn aber Chriftus, unfer Leben, fich offenbaren wird, dann 
werdet auch ihr mit ihm in Herrlichkeit geoffenbaret werden. ° So töbtet nun die 
Glieder, die auf Erden find, Hurerei, Unveinigfeit, Brunft, böfe Luft und bie 
Habfucht, welche eine Abgötterei ift; “um deswillen der Zorn Gottes über die 
Kinder des Ungehorfans kommt, 7 darinnen auch ihr einftens gewandelt habt, da 
ihr unter diefen lebtet. 8Nun aber leget auch ihr das Alles ab, Zorn, Grimm, 
Bosheit, Päfterung, jchandbares Reden aus euerm Munde. ?Xüget nicht unter- 
einander; da ihr den alten Menfchen mit feinen Werfen ausgezogen, 10 und ben 


neuen angezogen habet, der zur Erkenntniß erneuert wird nach dem Ebenbilve deß, 


der ihn gefchaffen hat, "! wo fein Grieche ift, noch Jude, nicht Befchneidung noch 
Vorhaut, Ungrieche, Scythe, Knecht und Freier, ſondern Alles und in Allen 
Chriſtus. 
9. Ermahnung zur Annahme einer chriſtlichen Gefinnung (8, 12—ı7). 
12 So ziehet nun an als Auserwählte Gottes, Heilige und Geliebte, herzliches 


ift jene Richtung der Seele nach dem Ueber- in ihrer Einwirkung auf die Seele getödtet. — 
finnfihen gemeint, die über die finnlihen und die auf Erden, ſ. z. 38.2. — Hurerei ꝛc.: 
jelbftfüchtigen Negungen des natürlichen Men- in der Aufzählung dieſer Lafter ift infofern 
ſchen erhaben ift, S. 3. Phil. 3,20. Sie ift eine Stufenleiter, als fie von feiner gröbften 
derjenige Zuftand in uns, der aus dem der Erſcheinung nah außen (Hurerei) anfängt 
Auferftehung Chrifti gleichenden und mit ihr zu und bei der blos imnern unveinen Negung 
fammenhängenden fittlihen Umfchwung hervor» (6öſer Luft) aufhört. Vgl. Eph. 5, 8. 4.; Gal. 


geht. — das auf Erden, vgl. Phil. 3, 1. — 5,19-21. — Habſucht, welde ꝛc., ſ. z. Epb. 
geftorben, ſ. 3. 2, 205 dem Bewußtfein nad der 5,5. — um deswillen, ſ. z. Epb. 5, e. 
Welt und ihrer Sünde abgewandt. — euer Le- — darinuen: in jenen Laftern, Bs.5. — 


ben ift 2c.: da das der Welt ab» und den Himmel unter dieſen: deu Kindern des Unglaubens, — 
zugewandte Bewußtjein als ein Sterben für diefe Zorn ꝛc., ſ. 3. Eph. 4, 31; vgl. Cal. 5, 20. — 
Welt und ein Auferftehen dargeftellt wind, jo Ihandbares Neden, j. 3. Eph. 5,4. — 


ift natiirlih,, daß das dem Hinmel zugewandte Lüget nicht, j. 3. Eph. 4, 25. — da ihr den 
Bewußtfein noch genauer als ein Berborgenjein altem 2c., |. 3. Eph. 4,22. — angezogen, 
unfers Lebens in Gott vorgeftellt wird, — ſ. z. Eph. 4, 24. — zur Erfenntniß: die Er- 


verborgen: verborgen ift unfer Leben, ımjer kenntniß ift der Zwed, zu dem dev Menſch 
aufs Himmliſche gerichtetes Bewußtſein, weil erneuert wird; diefe eigenthümliche Zwedangade 
es blos dem Gedanfen nad), noch nicht wirklich iſt offenbar durch einen Blid auf die Irrlehrer 
ein im Simmel, in dev Seligfeit weilendes veranlaßt. — wo fein Griede, ſ. z. Gal. 
Sein iſt; es ift ein Leben im der Hoffnung, 3,28. — Ungrieche, Seythe: die anfäng- 


ſ. 3. Eph. 1,3. — unfer Leben wird Chriftus lie Entgegenfegung wird bier aufgegeben; 


genannt (vgl. Phil. 1,21), weil das gläubige dafür tritt die Steigerung ein: die Ungriechen 
Bewußtſein jo innig mit Chriftus verbinden (Barbaren), ja die voheften der Barbaren, bie 
it, daß das Bewußtfein dev Gläubigen mit Seytheu. — Alles und in Allen: die Unter- 
dem Chrifti allmählich zufammenfließt. — ſich ſchiede verſchwinden (nämlich im fittlicher Bezie- 
offenbaren wird: bei feiner Wiederfunft; hung, vor Gott), weil alle nach dem Bilde Chriſti 
dgl. 1 Kor. 1,7. — in Herrlichkeit, vgl. gleichmäßig umgeftaltet. find. — So ziehet 
Matth. 16,27. — die Glieder: 8, mit ger nun an: unter dem Angezogenhaben des neuen 
wichtigen Zeugen: „eure Glieder”, Unter dem Menſchen war nur der Anfangspunft (dev 
Tödten der Glieder ift das Tödten dev in ihnen Wendepunkt vom alten in dem neuen fittlichen 
wohnenden Luft zu verftehen. Die Luft tritt Zuftand) gemeint; was num dort grundſätzlich 
dann ein, wenn die Seele dem fleiſchlichen Zuge angenommen, ift jetzt folgerichtig auch im Ein- 
der Glieder nachgibt (weshalb auch als ſolche zelnen zu vollführen:: das ift der Sinn dieſer 
„Glieder“ nachher aufgezählt werden: Hure- Ermahnung. — Auserwählte, f. z. Epb. 1,4; 
rei ꝛc.). Hat, diefelbe aber zum voraus [bon Nm. 8, 33; ein Titel, in welchen zugleich eine 
eine andere Richtung (nad) oben), jo hört zu- große Ermahnung liegt. — Heilige und 
gleich auch die Luſt auf: die Glieder feinen Geliebte, ſ. 3. Röm, 1,r. — berzlideg 
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Erbarmen, Güte, Demuth, Sanftmuth, Langmuth, 13 und ertraget einander und 


vergebet euch, jo Jemand wider den Andern einen Tadel hat; gleichwie der Herr 
euch vergeben hat, alfo auch ihr. 14 Ueber diefes Alles aber vie Liebe, welche 
der Bollfommenheit Band iſt. 1°Und der Friede Chrifti vegiere in euern Herzen, 
zu welchem ihr auch in Einem Leibe berufen feid, und feid dankbar. 16 Laſſet das 
Wort Chrifti unter euch reichlich wohnen; Tehret und ermahnet einander in alfer 
Weisheit; finget dem Herrn in Pfalmen und Lobgefüngen und geiftlichen Liedern 
in eurem Herzen, in Dankbarkeit, 17 Und Alles, was ihr thut, mit Worten oder 


‘ mit Werfen, das thut Alles in dem Namen Iefu Chrifti, und vanfet Gott dem 


Vater durch ihn. 


10. Die riftlihen Berhältniffe des Haufes (3, 18—4, 1). 


18 Ihr Weiber, ſeid unterthan euern Männern, wie fich’8 in dem Herrn ge- 
bühret. 1° Ihr Männer, liebet eure Weiber, und feid nicht bitter gegen fie. 
20 Ihr Kinder, jeid den Aeltern in allen Dingen gehorſam, denn das ift in dem 
Herrn wohlgefällig. 1 Ihr Wäter, veizet eure Kinder nicht, auf daß fte nicht 
muthlos werden. 22 Ihr Kuechte, jeid in allen Dingen gehorſam euern leiblichen 
Herren, nicht in Augendienft als Menfchengefällige, fondern als Solche, die in Her- 
zengeinfalt den Herrn fürchten. Was ihr auch thut, das thut von Herzen, als 
dem Herrn und nicht den Menjchen, ** da ihr ja wilfet, daß ihr von dem Herrn 
die Vergeltung des Erbes empfangen werdet. Ihr dienet dem Herrn Chriftus: 
25 denn wer Unvecht thut, der wird empfangen, was er Unrecht gethan hat, und 


es gilt Fein Anfehen der Perfon. 13hr Herren, was vecht ift, und Gleichheit 4 
beweifet den Kmechten, da ihr ja wiljet, daß auch ihr einen Herrn im Himmel 


habet. 


| Erbarmen, eig. ein Herz des Erbarmens. — 


— 


14 


15 


Demuth ꝛc., j. 3. Eph. 4,2. — ertraget 
einander, f.3. Eph. 4,2. — vergebet eud), 
vgl. Eph. 4,32. — Ueber diefes Alles: 
namlich ziehet an, wie ein Alles umfafjendes 
Dbergewand. — Die Liebe, welde der ꝛc.: 
die Liebe ift der Grundzug des chriftlichen 
Weſens; ift fie da, ift Alles da. Vss. 12 und 13 
genannte Tugenden find einzelne Tugenden, bie 
alle in dem Hauptbegriffe der Liebe zufammen- 
gefaßt ſind; daher Band der Vollkommenheit. 
— der Friede Chriſti: 2. nad) ſchwach be- 
zeugter LA.: „der Friede Gottes‘. Chriſti 
Werk und ganzer Beruf ging ja dahin (vgl. Eph. 
2,17), in der Welt eine Einheit darzuftellen; 
das Verhältnig der fo geeinigten Theile unter 
fi) nennt man aber Friede. — zu welchem 
ihr aud 2c.: Beweis, daß Friede nothwendig 


ſei; ſ. Das Vorhergehende. Vgl. Eph. 4, 3—6. 


16 


— jeid dankbar, ſ. z. Eph. 5,4; hier ift 
der Friede als Ausdruck der Dankbarkeit be- 
zeichnet, — veihlid wohnen, d. h. das 


Evangelium Chrifti werde viel und zu großem 


Segen in euern Öottesdienften gepredigt. — 
Vehret und 'ermahnet: L. zieht dieſe 
Bunfen, Bibelüberfegung. IV. 
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Worte zum Folgenden: in Palmen ꝛc. — in 
Palmen ꝛc., f. 3. Eph. 5, 19. — in Dank— 
barfeit, wrtl. „in der Dankbarkeit”. U-ı. 
and. Uebſ. des griech. Wortes: „lieblichen (Lie- 
dern). Vgl. Eph. 5,20. — in Dem Namen, 17 
ſ. z. Eph. 5,10. — durd ihn, f. z. Röm. 
1,3. — Ihr Weiber ꝛc., vgl. Eph. 5,22; 18 
1 Petr. 3, 1. — in dem Herrn, d.h. nad) 
chriſtlichen Grundfägen. — Ihr Männer.zc., 19 
vol. Eph. 5, 2551 Petr. 3, . — Ihr Kin- 20 
der, vgl. Eph. 6,1. — Ihr Väter, vgl. 21 
Eph. 6, a. — reizet: durch übertriebene, Alles 
tadelnde Strenge. Diejelbe erregt das Gefühl 
der Umerreichbarfeit: der verlangten Aufgabe, 
macht muthlos. — Ihr Knechte 2c., ‚vgl. 22 
Eph. 6,55 auch Tit. 2,95 1 Betr. 2,18. — 
von Herzen: daſſelbe Eph. 6, 6: mit Willig- 23 
keit. — da ihr ja wiffet, vgl. Eph. 6, 8. 24 
— Erbes, ſ. z. Eph. 1,1. — Ihr Herren, 4, 1 
vgl. Eph. 6,9. — Gleichheit: die riftliche 
Liebe ftelft ihre Träger, ihrem Bewußtfein nad), 
auf gleiche Linie. Das Verhältniß, das zwischen 
dem Herrn und dem. Kuechte befteht, bleibt 
alfo als blos Außerliches übrig, dem chriſtlichen 
Bewußtfein beider nad) ift e8 aufgehoben, — 
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11. Ermahnung zu Gebet und Weisheit (4, 2—6). | 

2 Am Gebete haltet an, und wachet in demfelben unter Dankſagung; Sb 
betet zugleich auch fir uns, auf. daß uns Gott die Thür des Wortes aufthue, das 
Geheimnig Chrifti zu reden, um deswillen ich auch gebunden bin, *anf daß ich 
daffelbe offenbare, wie ich reden muß. 

5 MWandelt mit Weisheit gegen die, jo drangen find, und kaufet die Zeit aus. 
5 Eure Rede fei alfezeit wohlgefällig und mit Salz gewürzet, auf daß ihr wilfet, 
wie ihr einem Jeglichen anttöorten müßt. 


12. Perfönlihes; Grüße; Schluß (4, 7—13). 


7Wie e8 um mich ftehet, wird euch alles Tychicus Fundthun, "der geliebte. 


Bruder und getreue Diener, und Mitfnecht in dem Herrn, ®welchen ich eben 
dazu zu euch gefandt habe, daß er erfahre, wie es um euch ſleht und daß er eure 
Herzen tröſte, ꝰſammt Oneſimus, dem getreuen und geliebten Bruder, der euer 
Landsmann ift: Alles, wie e8 hier jteht, werden fie euch kundthun. 

10 Es grüßet euch Ariftarchus, mein Mitgefangener, und Marcus, der Better 
des Barnabas, über welchen ihr Aufträge empfangen habt (wenn er zu euch kommt, 
nehmet ihn auf), "und Sefus, der Juſtus genannt wird. Aus der Bejchneidung 
find diefe allein Mitarbeiter am Reiche Gottes, die mir ein Troſt geworden find. 
1288 grüßet euch Epaphras, der Knecht Chrifti Jeſu, der euer Landsmann ift, 
und alfezeit für euch in den Gebeten ringet, auf daß ihr vollfommen- und überzeugt 
in jeglihem Willen Gottes bejtehet. 1? Denn ich gebe ihm das Zeugniß, daß er viel 


haltet.an, vgl. Röm. 12,12. — und wachet, damaligen Welt anbequemen. — Tydhicus, 
weil, „wachend in demfelben‘‘; ſoll die Geiftes- ſ. z. Eph. 6, 2ı und die Einleitung zum Briefe 
verfaffung beim Gebet angeben. — unter an die Epheſer. — Bruder: Mitchriſt. — 
Dankfjagung: dem allgemeinen Motiv jedes Diener, vgl. 1,7. — Mitfnedt, vgl. 1, r. 
chriſtlichen Gebets; ſ. 3: Eph. 5,45 Kol, 1,2. — Onefimus, vgl. die Einleitung zum Phi— 
— für uns: Paulus und Timotheus, vgl. lemonbrief. — Ariftarhus aus Theffalonich, 


1,» — Thür, ſ. z. 1 Kor. 16,95 2 Kor. vgl. Ang. 19, 29; 20,4; 27,25 Philem. 4. — 
2, 12. — Geheimniß Ehrifti, ogl. Eph. 3, Marcus, f. die Einleitung zum Evangelium 
— muß: dem Beruf umd innern Drange nad, des Marcus, — Barnabas, vgl. Apg. 4, 36; 
ſ. z. 2 Kor. 4,13, — mit Weisheit, ſ. z. 9,275 11, 22. 305 14, 12. 20. — Aufträge von 
Eph. 5, 15. — fo draußen find: die Heiden; Paulus; welche, ift nicht gefagt. Marcus war im 
vgl. IKor. 5, 12. — und Faufet aus, ſ. z. Eph. Begriff, nah Koloffä zu reifen; in Beziehung 
5, 16; wrtl. „auskaufend“, gibt die Art an, wie auf feine Aufnahme und auf feine dort zu er— 
man ‚Weisheit erweiſen kann. Der Umgang füllende Aufgabe waren wahrſch. die Aufträge 
mit den Heiden wird bei verfchiebenen Zeit gegeben. — Jeſus Juſtus iſt nicht weiter be- 
umftänden verſchieden ſein müſſen. Das Richtige kannt. — Aus der Befhneidung, wrtl. „die 
immer zu treffen, ift Weisheit. — wohlge- aus der Beſchneidung find“, L. zieht nah un— 
fällig, weil. „in Anmuth“; die Nede des richtiger Zeichenfegung dieſe Worte zum Bor- 
Ehriften im Verkehr mit den Heiden ſoll alfo hergehenden. Die jüdiſchen Lehrer waren alſo 
fein inneres Weſen, jenen friedfihen, havımo» größtentheils dem Paulus ungünſtig geſtimmt. — 
niſchen Seelenzuſtand, der aus dem Gefühl des Epaphras, ſ. z. 1,7. — ringet, vgl. Röm. 
Verſöhntſeins entſpringt, klar ausdrücken. Denn 15,30. — vollkommen und überzeugt: 
das Hervortreten jenes innern Zuſtandes im L. nach weniger bezeugter LA.: „erfüllet““. Der 
geſellſchaftlichen Leben iſt eben Anmuth. — erſtere Ausdruck bezeichnet die ſittliche Fertigkeit 
mit Salz gewürzet: die Rede, die aller» im Wollen und Handeln; der zweite bie Sicher- 
dings anmuthig fein fol, fol aber immerhin heit des fittlichen Bewußtſeins; vgl. Röm. 14, 
nicht in unbeſonnener, gefühliger Weiſe, fondern 5. — in jeglichem Willen ꝛec., d. h. da 
in gefcheibter, treffender Form gegeben werden, ihr die ſittliche Aufgabe nach jeder Seite hin 
Darin follte ſich klugheitshalber dev Ehrift der erfüllt. — viel Mithfalt beffere LA, als die 
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Kucas, der Arzt. Koloſſer 4. Der Brief nad) Laodicea, 


Mühſal um euch, und um die zu Laodicen umd zu Hierapolis hat, 1*&8 grüßet 
euch Lucas, der geliebte Arzt, und Demas. 1? Grüßet die Brüder zu Paodicen, 
und den Nymphas, und die Gemeinde in feinem Haufe. "Und wenn der Brief 
bei euch gelejen ift, jo machet, daß er auch in der Gemeinde zu Laodicen gelefen 
werde, und daß auch ihr ven von Yaodicen leſet. 17 Und faget dem Archippus, 
Siehe auf das Amt, das dur in dem Herrn empfangen haft, daß du daſſelbe 


ausrichtejt. 


18 Mein Gruß mit meiner, des Paulus, Hand. Gedenfet meiner Bande. Die 


Gnade jei mit euch! 


Luthers: „großen Fleiß’. Die Sorge um die 
Lefer ift gemeint. — zu Laodicea und zu 
Hierapolis: welde Kolofjä naheliegende 
Städte ihm auch nahe befannt waren. "— 


14 Lucas, vgl. die Einleitung zu feinem Evan— 


gelium. — Demas: nah 2 Tim. 4, 10 ver- 


ber. — den von Laodicea: an diefe Ge- 
meinde bat alfo Paulus zu gleicher Zeit einen 
Brief gejchrieben, der fiir ung verloren gegan- 
gen. — Arhippus, vgl. Bhilem. 2; ein Vor- 
ftehber der Gemeinde. — des Paulus Hand, 
vgl. 1 Kor. 16, 21. — meiner Bande: bes 


17 
18 


15 ließ er jpäter Paulus. — Nymphas gab fein 
. Haus zu Zufammenfünften für die Gläubigen 


Andenfens würdig. — Die Gnade ıc,, vgl. 
Eph. 6, 24. 
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Der erſte Grief des Paulus 


— 4 
1 


an die Theflalonicer.* 


— —— — 


1. Mooſtoliſcher Gruß (I, . 


MPanlud, iind Silvannd, und Timotbens an die Gemeinde zu Theſſalonich in 7 
&ott, dem Vater, und dem Herrn Jeſus Chriftus: Gnade ſei euch und Friebe! 


*Thbefſſalonich (Thessalonike) beſtebt zwar 
dieſem feinem Namen nad (früber Therme) 
art jeit den Zeiten Kaſſanderd (F WW v. ehr), 
deſſen Frau jo bieß, iſt aber in der That eine 
der Kteiten Städte Europas Gebt Sallenit) 
und war unter der Romerberrſchaft Die Haupt» 
ſtadt eines der vier macedoniiben Bezirke und 
Sig eines milden Statthalterd. In der 
Üppigen,, don Griechen und vomiſchen Kauf⸗ 
leuten dewohnten Handeoloſtadt ſiedelten ſich mit 
der Zeit and Juden an, die zu Theſſalonich 
eine Synagoge hatten (Apg. 17,2), Ihr Bu 
lodrungdeifer ſheint deſonders unter den Frauen 
vornohmen Standes mit Erfolg golrönt werden 
zu jein (Aps. 17,9. Ws num Paulus auf 
jeiner zweiten Miftensveiie zum erſten mal den 
Boden von Mawdonten betrat, um er von 
Vdilnppi nad Tdeſſalonich in der Begleitung 
des Sir, Seiner Gewohnbeit gemäg wandte 
ſich dor Apoſtel zuorſt an die Juden, denen er 
an drei aufeinander folgenden Sabbatden Die 
Mejfianitit Jeſu zu beoweiſen ſtredte (Apg. IT, 
AH), Eine Anzadl Iuden lieh ſich aucd von ſeinem 
Zenguif Überwinden, von den Griechen aber, 
welche Fb zur Synagoge bielten, eine viel 
größere Menge, darunter mamentlich wicht 
wenige jener Frauen (A. 17,0. Dierüber 
erlüttert deizte die widerſtredende Judenſchaft 
den Vobel der Stadt auf, das Haus des Juden 
Sajon, welcher die Fremdlinge dederdergte, zu 
Rürmen (Ara. 17,3). Da man fie aber dert 
nicht fand, ſchleppte Der Haufe den Jaſon und 

etliche andere Glandiggeroordene ver die Stabi 
obrigkeit, wo fie ald mnieidelt in eine Ver⸗ 
jüwörung, zu Gunften eines gewiſſen Jeſus 
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gegen den vömiſchen Kaiſer unternommen, ver⸗ 
Magt wurden (Apg. 17,6, 7), Die Obrigkeit 
wußte mit diefer ſeltſamen Anklage nichts an« 
zufangen und begnügte fih damit, dem Jaſon 
Viirgiibaft aufzuerlegen, gegen welche er frei 
fan (Apg. 17,59), Paulus und Silas aber 


wurden glei in der folgenden Nacht von den _ 


Glaͤubiggewordenen weggebracht, um ſich nad 
Verda zu begeben (Apg. 17, 10), von wo jedoch 


die tbeffalonicher Auden den Apoftel gleihfalls 


vertrieben (Ang. 17, 18. u). 

Daß für die Gemeinde, welche, kaum ent 
ftanden, ſchon ſich ſelbſt überlaſſen blieb, jene 
Aufreizung der Volldmenge und der Obrigkeit 
gegen fie nur der Anfang fortdauernder Au—⸗ 
füindungen war, erbellt aus dem vorliegenden 
Sendſchreiben ihrer gefliihteten Lehrer. Zu 
diejen gehörte nämlich neben Paulus und Silas 


‚ nad unſerm Briefe 1, ı auch Timotheus. Der- 


jelde war wabrſch. Ion während des drei» 
wönentliden Aufentbalts des Paulus zu Their 
ſalonich fein Begleiter, Sicher ift, daß er nebſt 
Silas in Berda Dich, als Paulus au von 
dort ſcheiden mußte; beide batten den Auftrag, 
ibn möglihft bald in Atben zu treffen (Apg. 
17,10. 18). Aus unſerm Briefe 3, 1—6 gebt 
dervor, daß Timotdens wirklich nach Athen 


tam, ader vom Apojtel mit Aufträgen nad \ 


Tdeſſalonich zurückgeſchickt wurde; zugleich bolte 
ex den in Macedonien zurüdgebliehenen Silas 
ad, ſodaß dei Abfaſſung umjers Briefes ſich 
beide bei Paulus befinden, der einftweilen nad) 
Korinth gelangt war (Apg. 18,1) und von 
dier aus diefen Brief ſchreibt (vgl 1,7. 85 
Ang. 18, 3). 





— 


Glaube, Ticbe, 


J. Theſſalonicher 1. 


Hoffnung. 


2. Lob und Ermunterung der Gemeinde (1, 2-10). 


> Wir danken Gott allezeit um euch Alle und gevenfen euer in unferen Gebeten 
ohne Unterlaß, eingedenk euers Werfes im Glauben und eurer Mühe in der 
Liebe und eurer Ausdauer in der Hoffnung auf unſern Herrn Jeſus Chriftus, vor 
unſerm Gott und Bater, *da wir wilfen, von Gott geliebte Brüder, wie ihr aus— 


erwählet feid. 


° Denn unſer Evangelium kam nicht allein im Wort an euch, fon- 


dern auch in Kraft und Heiligem Geift und in großer Zuverficht, gleichtwie ihr wiffet, 


Unfer Brief ift daher unmittelbar praftiichen 
Zweden dienftbar. - Paulus war bejorgt um 
die neugeftiftete Gemeinde in Theſſalonich, Die 
er, als dieſelbe fich eben erft aus der Atmoſphäre 
des Heidenthbums heraushob, ſchon hatte ver- 
laffen müſſen (3, 10). Sein Herz ergriff die 
nächfte Gelegenheit, fi) der Verwaiſten anzu— 
nehmen. Aber aud durch die Sendung des 
Timotheus wurde er nicht vollftändig beruhigt. 
Einestheils hatten die Gemeindeglieder fort- 
während Anfechtung zu leiden von feiten ihrer 
heidniſchen Bekannten : fie feien das Opfer 
ſchlauer Menſchen geworden, weldhe fie in ihre 
jüdiſchen Händel hineingezogen und obendrein, 
fobald Unheil daraus erwuchs, raſch genug im 
Stih gelaffen Hätten. Andererfeits beftanden 
gewiffe Gebrechen des fittlihen Lebens noch fort, 
die ſchon Paulus gerügt hatte (4, 1—12); eins 
derjelben, die Hahrläffigfeit in der Berrichtung 
der bürgerlichen Arbeitspflicht (4, 11. 12), mag 
vielleicht mit eine Folge der ſchwärmeriſchen 
Anſicht von der Wiederfunft Jeſu gemefen fein, 
die fih in Thefjalonich ausgebildet hatte. Man 
glaubte namlich, an dem alsbald zu ftiftenden 
meffianifhen Keihe würden nur die auf der 
Erde Lebenden theilnehmen fünnen, weshalb 
um das fünftige Gefchid einiger ſchon verftor- 
bener Brüder große Sorge herrſchte (4, 13 —18). 
Bielfahe Fragen nad dem Wann des Tages 
Chrifti waren mit diefer Richtung Der Geifter 
naturgemäß verbunden (5, 1). 

Aus diefen Motiven hervorgegangen, tft 
unfer Brief ohne deutlich heroortretenden Plan 
abgefaßt. Namentlich enthalten die drei erften 
Kapitel nur allgemeine Herzensergtefungen. 
Doch ift zu unterjcheiden ber zuerft hervor— 
tretende Zweck, die Gemeinde ihrer gedrückten 
Stimmung zu entheben (1,2—ı0), dann die 
Abfiht, den perſönlichen Berdächtigungen ihrer 
Lehrer und Stifter zu begegnen (2, 1—ı2), und 
nad einfallender Zwiſchenbemerkung (2, 13—16) 
die Sorge, den übeln Eindrud zu verwifchen, 
den namentlid) des Paulus Fernbleiben auf die 
Theffaloniher gemacht hatte (2,17 — 3). Im 
zweiten Theile richtet der Apoftel feine Rede zu— 
nächſt gegen die aus dem frühern heibnifchen 
Leben der Gemeindeglieder ſtammenden fittfichen 
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Schäden (4, 1—ı2), geht Daum iiber zu den Be- 
lehrungen über die Wiederfunft Chrifti (4, 13 — 
5, 11) und ſchließt mit einer Neihe von Er— 
mahnungen, die fi) auf die Bejchaffenheit des 
Hriftlichen Gemeindelebens zu Theſſalonich be— 
ziehen (5, 12—28). 

Paulus, und Silvanus, und Timo- 
theus: wie fie alle Drei betheiligt waren an der 


1, ı 


Stiftung der Gemeinde, fo richten fie auch gemein- 


ſam die beiden Sendichreiben an diejelbe, was 
nicht ausſchließt, daß Paulus der eigentliche Ber- 
fafjer, einer der beiden andern wahrſch. der 
Schreiber des Briefs gewefen ift. Der ältere 
Silvanus wird dem jüngern Timothens voran- 
geftellt. — in Gott, dem Vater, ift die Ge- 
meinde zu Theffalonich und dadurch von jeder 
heidnifhen, und dem Herrn Jeſus Chri- 
ſtus, und dadurch von jeder jüdiſchen Gemeinde 
unterfchteden. — Gnade ſei euch und Friede, 
ſ. 3. Röm. 1,7. Die im gewöhnlichen Tert 
folgenden Worte „von Gott, unferm Vater, 
und dem Herrn Sefus Chriftus” find unecht. — 
Wir, nämlich die drei Genannten. Anders 
2, 18. — euer fehlt bei manchen alten Zeugen. 
— ohne Unterlaß könnte an fi auch zu dem 
folgenden Saße gehören. — Vgl. 2 Theff. 1, 3. 


— Wie 1 Kor. 13, 13, fo ftehen auch hier Glaube, 


Liebe, Hoffnung zufammen. — Werfes im 
Glauben, wrtl. „Werkes des Glaubens‘: ihr 
Thun und Verhalten befteht darin, daß fie 
glauben, vgl. Joh. 6,9. — vor unjerm 
Gott und Bater gehört zu „eingedenk“. — 
da wir wiffer: Angabe des Grundes Des 
Danfes. — auserwählet, vgl. Nom. 8, 33. 
— Denn unfer Evangelium ꝛc.: der Apo- 
ftel jchließt auf das Erwähltfein der Thefja- 
lonicher zurück aus der eigenthümlichen Geho- 
benheit feiner Ueberzeugung und Redekraft, aus 
dem ihn ſelbſt überrafchenden Erfolg feines 
Worts. — Zuverſicht ift Die zu Tage tre- 
tende Gemiüthsbeihaffenheit, aus der man 
merkt, daß das vom Redner gepredigte Wort 
auf ihn ſelbſt einen tiefgehenden Einfluß ausübt. 
Bol. Kol. 2,2. — wie wir ung... er- 
wiefen haben, woril. „welcherlei Leute wir ge— 
worben find“, nämlich durch Gott. Wie es ihm 
ſelbſt eine theure Erinnerung iſt, in Theſſa⸗ 
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Die. Behehrung L Sheffalonicher ß 1. 2. der Theſalonicher. 


wie wir uns unter euch um euretwillen erwieſen haben; sund ihr ſeid unſere 


Nachfolger geworden und des Herrn, da ihr das Wort aufnahmet unter vieler 
Trübſal mit Freude im heiligen Geiſte, 7 fo daß ihr ein Vorbild wurdet allen Gläu⸗ 
bigen in Macedonien und in Achaja. ® Denn von euch her iſt das Wort des Herrn 
erichoffen, nicht allein in Macedonien und in Achaja, jondern auch an allen Drten 
ift euer Glaube an Gott fund geworben, alfo daß uns nicht noth ift, etwas davon 
zu fagen. ?Denn fie feloft verfündigen von uns, was fir einen Cingang wir zu 
euch gehabt haben, und wie ihr euch zu Gott befehret habt von den Abgöttern, 
zu dienen dem Iebendigen und wahrhaftigen Gott; 10 und zu warten feines Sohnes 
vom Himmel, welchen ev auferwecet hat von den Todten, Jeſum, der uns errettet 
von dem Zorn, der da kommt. 


3. Der Avoftel vechtfertigt die Lauterfeit feiner Beweggründe gewiſſen Verdächtigungen feier 
Perfon gegenüber (2, 1—12). 


1 Denn ihr ſelbſt wiffet, Brüder, von unferm Eingange zu euch, daß er nicht 
vergeblich gewefen ift; ?fondern, wiewol wir zuvor gelitten hatten und Schmach 
erduldet zu Philippi, wie ihr wiffet, waren wir dennoch freudig in unferm Gott, 


⁊ 


leuich Augenblicke erlebt zu haben, in welchen auf dem ganzen bekannten Erdkreiſe: jo jagt 
die Schwingen des Geiſtes in göttlicher Kraft der Apoſtel übertreibend, wie Röm. 1,8; Kol. 


ſich regten, fo erinnert der Apoſtel auch ſeine 1, 6. 28. — iſt euer Glaube, wrtl. „euer 
Gemeinde daran. — und ihr ſeid ꝛc.: dies Gläubiggewordenſein“, kund geworden: was 
die zweite Seite an dem Beweife fiir Die Erwähe durch reifende Kaufleute, die der Apoftel wieder 
Yung der Leer, nämlich ihre Empfänglichkeit. — in Korinth gejehen hat, geſchehen fein mochte. 


unfere Nachfolger, vgl. 1 Kor. 4,165 11,15 Vgl. Röm. 16, 19. — fie felbft: die Leute in 
Sal. 4,12; Phil. 3, 175 Eph. 5,1. — des Meacedonien und Achaja. Der Apoftel braudt 
Herrn Nachfolger find die Theffalonicher nit nichts von den Theſſalonichern zu jagen, dem 
dadurch geworden, daß fie das Wort annah- was ettiva zu fagen wäre, findet er ſchon in 
men (nad) diefer Seite ftellt Paulus hier auch derer Munde, denen es zu jagen wäre, — Ein— 
fich felbft nicht als Mufter auf), fondern in gang wir zu euch gehabt: ift zu verſtehen 
der Art der Annahme, dadurch alfo, daß fie von der Empfänglichfeit und Bereitwilligkeit, 
e8 aufnahmen unter vieler Trübjal mit mit der die Hörer des Worts ihre Herzen 
Freude im heiligen Geifte, d. h. die götte aufgefchloffen haben. — dem lebendigen 
liche Freudigkeit im Gemüth bewahrten troß allen (2 Kön. 19, a. 16) und wahrhaftigen Goh. 
Urſache zur Traurigkeit, die dem natürlihen 17, 3) Gott: im Gegenfa zu den Götzen. 
Menſchen zu Theil wurde. Bei der „Trübſal“ Dadurch unterfcheidet fi) die neue Gemeinde 
denft der Apoftel an die Berfolgungen, die don dem Heidenthum. — und zu warten 
no während feiner Anmwejenheit in Theffae feines Sohnes: diefe zweite Eigenthümlich— 
lonich begonnen (Apg. 17,6—9) und feither keit umterjcheidet die Gemeinde vom Juden— 
nicht abgelaffen hatten (2,145 3,35). — in thum: der Glaube an den erjchienenen Meffias, 
Macedonten und Achaja, d. h. in den der hier als Hoffnung auf den wiederfommen- 
Ländern, die der Apoftel feit jeiner Abreife dem bejchrieben wird. — welchen er aufer- 
von Theſſalonich befucht hatte; er felbft war medet hat, f. z. Röm. 1,4. — Zorn, 
dev Herold dieſes Ruhmes geworden. — von der da kommt: beim Gericht, das der Kom— 
euch herift... erihoflen, vgl. Matth. 5,14; mende halten wird. — ihr ſelbſt: den freinden 
1 Kor. 14, 36. Cs geſchah dies dadurch, daß die Lobrednern werben die Theffalonicher gegen 
Nachricht von ihrer Aufnahme in die Gemeinde übergeſtellt, die felbft wiffen, daß der Zugang 
Jeſu Chriftt fih allenthafben verbreitete; und zu ihnen fich dem Apoftel nicht umfonft auf- 
zwar nicht allein in Macedonien und in gethan hat. — Schmach erduldet zu Phi— 
Ach aja, von welchen Gegenden Vs. 7 die Rede Tippi, nal. Apg. 16, 29-24. — waren wir 
war, gefhah dies, fondern auch (das Wort dennoch freudig: gewannen wir dennoch die 
fehlt bei manchen Zeugen) an allen Orten, Zuverſicht und den Muth. — unter vielem 
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- Des Apoflels‘ verhalten 
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I. Sheffalonicher 2, 


zu euch Das Evangelium Gottes zu veden unter vielem Kampf. 3 Denn unfer 
Ermahnen Fommt nicht aus Irrſal, noch aus Unveinigfeit, noch mit Lift; * fondern 
wie wir don Gott gewürdigt wurden, daß uns das Evangelium anvertrauet ift, alfo 
veden wir, nicht als wollten wir den Menfchen gefälfig fein, fondern Gott, ver 
unfere Herzen prüfet. 3 Denn wir find nie mit Schmeichelworten umgegangen, tote 
ihr wiffet, noch mit Habfüchtiger Verftellung, Gott ift Zeuge; S haben auch nicht Ehre 
gefucht von Menfchen, weder von euch, noch von Andern. Zwar hätte wir euch 
zur Laſt fallen können, als Chrifti Apoftel, "aber wir find milde geweſen in eurer 
Mitte; gleichtwie eine Amme ihre eigenen Kinder pfleget, Salfo waren wir jehn- 
füchtig nach euch, und willig euch nicht allein das Evangelium Gottes mitzutheifen, 
jondern auch unfer Leben, weil ihr uns ja Lieb geworden feid. ? Denn ihr ſeid 
eingedenk, Brüder, unferer Arbeit und Mühe: Nacht und Tag arbeitend, um 


zu Cheffalonic. 


‚feinem von euch befehwerlich zu fein, predigten wir unter euch das Evangelium 


Gottes. 19 Ihr feid Zeugen, und Gott, wie heilig und gerecht und unfträffich wir 
und gegen eich, die ihr glaubetet, eriwiefen haben. 1 Wie ihr denn wiffet, daß 
wir, wie ein Vater feine Kinder, einen Jeglichen ımter euch ermahnet und ermun- 
tert, = umd befchworen haben, daß ihr wandeln follet Gottes würdig, der euch 
beruft zu feinem Reich und feiner Herrlichkeit. 


4. Wiederholtes Lob der Gemeinde (2, 13—16). 


13 Und darum danken auch wir ohne Unterlaß Gott, daß, da ihr das von ung. 


verfündigte Wort Gottes empfinget, ihr e8 aufnahmet, nicht als Menfchenwort, 
fondern (wie es wahrhaftig ift)- als Gottes Wort, welches auch wirfet in euch, 


Kampf: morunter äußere Anfechtungen zu 
verftehen find. — Denn unfer Ermah— 
men 2c.: was ihn befähigt, unter fortgeſetztem 
Kampf das Evangelium mit fo vielem Zeugen- 
muth zu predigen. — aus Irrſal: aus fünd- 
licher Irrung, im Gegenfaß zur Verfolgung 
des rechten, von Gott geordneten Werks, vgl. 
Eph. 4,145 2 Thefj. 2, 11. — aus Unrei- 
nigfeit: um fchlechten Litften Befriedigung zu 
verfchaffen, vgl. Röm. 1, 24; Gal. 5, 19; Kol. 
3,5. — noch mit Lift: unter Anwendung von 
falfhen Künften. — wie wir... gewürdigt 
wurden, twril. „demgemäß daß wir geprüft 
und in Folge deſſen befähigt erachtet wurden“. 
— alfo, d. 6. diefer hohen Ehre gemäß, mit 


dem Evangelium Gottes betraut zu fein. — 


Menſchen gefällig fein, vgl. Gal. 1, 10. — 
ber unfere Herzen prüfet, vgl. Bi. 7, 10; 
Röm. 8, 27; Offb. 2, 23. — Gott ift Zeuge, 
vol. Röm. 1,95 Phil. 1,3. — Zwar hätten 
wir 2c., vgl BE, 9; 2 Theff. 3, 85 2 Kor. 
11,9; 12,16. Der Apoſtel hat feinen ritd- 
fichtslofen Gebrauch von feinem Necht (1 Kor. 
9, 12) gemacht. — milde: bezeichnet Die gütige, 
väterliche Gefinnung. N. and. LA., die aber 
feinen Sinn gibt, wäre zu überfegen: „un— 


mündig“. — gleihmwie eine Amme ıc: 


vom Bilde eines Vaters (vgl, 1 Kor. 4, 15; 
Philem. 10), welches zu zeichnen der Apoftel 
eben Anftalten getroffen und das er Vs. 11 
wieder aufnimmt, fpringt er raſch ab zu Dem 
Bilde einer Mutter, vgl. Gal. 4,19. — pfleget, 
vol. Eph. 5,29. — Wie die Lebenskraft ber 
Mutter dem Kinde, Das fie nährt, zu Theil 
wird, fo ift die in ſchwerer Arbeit verehrte 
Kraft des Apoſtels auf die Theffaloiticher über- 
gegangen. — 2 Theil. 3,8 — arbeiten: 
als Zeltfchneider, vgl. Apg. 18, 3. — mie 


ein Bater feine Kinder: wie Aeltern jedes 


von ihren Kindern mit befonderer Liebe um— 
faſſen, fo ift auch des Apoftels Liebe zu der 
Gemeinde in Theſſalonich nicht eine allgemeine 
geweſen, fondern fie hat ſich jedem Einzelnen 
in individueller Weife zugewandt; er hat einen 
Segliden...ermahnet und ermuntert, 
dal. Ang. 20, 31. — beſchworen, vgl, Eph. 
4, 17. — Gottes wirdig: der Gnadenerwei— 
fungen mwirdig, die ihr von Gott empfangen 
habt und noch empfangen werdet. — Der euch 
beruft: er feßt feinen Ruf beftändig fort, — 
Herrlichkeit, ſ. 3. Soh. 1, 14; Röm. 5, 2. — 
darum: alles Borhergehende läßt erkennen, 
mit welchem Bewußtſein die Apoftel auf ihre 
Arbeit in Theffalonich zurückſehen, und daß fte 
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1 Theſſalonicher 2. 3. 


Gegen die Iuden. 


Gottes, die in Judaͤg find in Chriftus Sefus, weil auch ihr daſſelbe erlitten 


habt von den eigenen Volfsgenoffen, wie auch fie von den Juden, 1* welche auch 
den Herrn Jeſus getöbtet Haben, und die Propheten, und ums verfolget haben, 


und Gott nicht gefallen, und allen Menſchen zumider find; 16 fie wehren ung zu 
prebigen den Heiden, damit fie felig würden, um das Maß ihrer Sünden allezeit 
vollzumachen. Aber ſchon ift der Zorn über fie gekommen zum Ende. 


5. Bon der Sendung des Timotheus umd des Apoftels! Abficht, ſelbſt zu kommen (2, 17—3). 


17 Wir aber, Brüder, nachdem wir euer eine Weile beraubt geweſen find, 
nach dem Angeficht, nicht nach dem Herzen, haben deſto mehr gejtrebet euer 
Angeficht zur fehen, mit großem Verlangen. 18 Darum haben wir wollen zu euch 
kommen — ich Baulus nämlich — einmal und zweimal; und ver Satan hat ung ver— 
hindert. 19 Denn wer ift unfere Hoffnung, oder Freude, oder Krone des Ruhms? 
Seid nicht auch ihr e8 vor unferm Herrn Jeſus bei feiner Zufunft? 20 Ihr ſeid ja 


Die Kuhmeskrone. 


die ihr glaubet. 1* Denn ihr, Brüder, ſeid Nachfolger geworden der Gemeinden, 


unſere Ehre und Freude. 1Darum haben wir es nicht weiter ertragen, und haben 
ung gefalfen Laffen, in Athen allein zu bleiben, * und haben den Timotheus gejandt, 
unjern Bruder, und Gottes Mitarbeiter am Evangelium Chrifti, euch zu jtärfen 
und zu ermahnen über euerm Glauben; damit Niemand beunruhigt würde in 
deshalb wol Die Freudigfeit Haben dürfen, Gott drungen, fei dann aber ohne alle Rückſicht auf 
zu danken: — Der Apoftel hebt hervor, daß Die Gemeinde danongelaufen, jobald ſich Gefahr 
den Theffalonihern, indem fie von ihren eige- erhoben. — id Paulus nämlich: weil er 
nen Nachbarn und Gemeindegenoffen verfolgt bisher zugleih im Namen des Timotheus und 
wurden, nur begegnet ſei, was aud den Ge- Silvanus gejchrieben hat, j. 3. 1,1. — der 
meinden in Judäa, in welchen die Juden zu> Satan bat uns verhindert: welcherlei 
"gleich ihr eigenes Fleifch und Blut anfeindeten. Umftände und Berhältniffe ihn abhielten, ift 
Gegen diefe Juden muß der Apoftel, nad) dem nicht gejagt, ſondern nur, daß er darin das 
Folgenden zu fchliegen, damals befonders ger Werk des Böſen erfannte. Vgl. Röm. 15, 2. 
reizt gewefen fein. — Luc. 11, 44 -51; Ang. — Warum follte der Apoftel ein ſolches Ver— 
7,51. 52. — um das Maß ihrer Sünden fangen, die Theffalonicher wiederzufehen, nicht 
allezeit vollzumachen: fie thun ach das gehegt haben? Waren fie doch feine Hoffnung, 
Letzte, d. h. fie hindern uns, den Heiden das inſofern ihre Belehrung Ausficht auf weitere 
Evangelium zu predigen, um das Maß ihrer Fortſchritte des Evangeliums in Europa eröff- 
Sünden allegeit, d. h. wie früher durch Jeſu nete, fein Freunde, infofern des Apoftels Werf 
Mord, jo jeßt duch das Hemmmiß der Hei- am ihnen feinen Lohn im eigenen Gelingen hat, 
denmiſſion vollzumachen. Aber wie für die feine Krone des Ruhms, infofern fie in 
Sünden, jo gibt es ein Maß auch für die dem Siegeskvanz, den er erwartet, einen be= 
Geduld Gottes, und diefes ift nunmehr erfüllt. ſonders leuchtenden Edelftein bilden. Phil, 4,1. 
Denn ſchon ift dev Zorn über fie gefom- — Am Tage der Zukunft Jeſu werden fie 
men zum Ende, d. h. ſodaß nichts mehr feine Ehre und Freude fein (Vs. 19), denn fie 
rückſtändig bleibt umd er fich ganz entladen wird. ſind e8 ſchon jest. — in Athen allein zu 
Der Apoftel fieht im Anſchluß an die Weiffa-r Bleiben: Paulus hatte den. Timotheus in 
gungen Jeſu Luc. 19, 1—4; 21,6.290—24 Athen erwartet (Apg. 17, 16), gleichwol aber, 
das Strafgericht über Jeruſalem hereinbrechen. ſobald er eintraf, wieder nah Macedonien 
— deſto mehr: der Wunſch des Apoftels, die zurückgeſchickt, da er Fieber ſelbſt allein fein 
Theſſalonicher wieberzufehen , wurde um fo als feine Gemeinde verlaſſen willen wollte. — 
fräftiger, je mehr er von ihren Berfolgungen Gottes Mitarbeiter, ſJ. z. 1 Kor 3, 9 
erfahren mußte (B8. 14). — geftrebet euer And. LA.: „Gottes Diener und unfere Mit- 
Angefiht zu fehen: der Apoftel tritt num _ arbeiter. — am Evangelium, vgl. Röm. 
dem Gerede entgegen, als hätte er den Iheffia- 1,9; Phil. 4,3. — über euerm Glauben, 
lonichern zuerft jüdiſchen Aberglauben aufge- eig. zum Beften euers Glaubens, — Sie 
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Sehnſucht und Troſt I. Theſſalonicher 3, 4. des Alpoflels. 
diefen Trübjalen ; denn ihr wiſſet ſelbſt, daß wir dazu bejtimmt find. *Wir fagten 


es euch ja, als wir bei euch waren, auch zuvor, wir würden Trübſal leiden müffen; 


u 


[0 .] 


10 


12 


13 


wie denn auch gefchehen ift, und ihr wilfet. ? Darum habe ich es auch nicht Länger 
ertragen, und habe ausgefandt, um zu erfahren, wie e8 um ener Glauben fteht, 
ob euch vielleicht der Verſucher verfucht habe, und unfere Arbeit vergeblich würde. 

° Da jet aber Timotheus von euch zu ung gefommen ift, und ung vie frohe 
Botſchaft von euerm Glauben ımd eurer Liebe gebracht hat, und daß ihr unfer 
alfezeit zum Beſten gedenfet, und euch verlanget uns zu fehen, wie-derit auch uns 
euch: 7 fo find wir, Brüder, deshalb getröftet worden am euch, bei alfer unferer 
Trübſal und Noth, durch euern Glauben; $ denn nun find wir lebendig, wenn ihr 
jtehet in dem Herrn. ° Denn welchen Dank können wir Gott erftatten um euch, 
für alle die Freude, die wir enerthalben haben vor unferm Gott? 1 Tag und 
Nacht bitten wir gar jehr, euer Angeficht zu ſehen, und zu ergänzen, was noch 
mangelt an euerm Glauben. 

11&r felbjt aber, unfer Gott und Vater, und unfer Herr Jeſus, richte unfern 
Weg zu euch! 12Euch aber laſſe der Herr zunehmen und reich werden im ber 
Liebe gegeneinander, umd gegen Jedermann, wie denn auch wir gefinnet find 
gegen euch; damit eure Herzen gejtärfet und unfträflich feien in Heiligfeit vor 
unferm Gott und Vater, bei der Zufunft unfers Herrn Jeſus mit allen feinen 
heiligen Engeln. 


6. Rüge heidnifher Schäden in der Gemeinde (4, 1—ı2). 


! VMebrigens nun, Brüder, bitten wir euch und ermahnen im Herrn Jeſus, 
gleichtwie ihr von uns empfangen Habt, welcher Art ihr wandeln follet und. Gott 
gefallen, daß ihr immer völliger werdet. 2 Denn ihr wiffet, welche Gebote wir 
euch gegeben haben durch deu Herrn Sefus. 3 Denu das ift Gottes Wille, eure 


waren nicht Chriften geworden in Ausfiht auf 3,20.21. — mit allen feinen heiligen 
irdiſches Wohlergehen. — der Verſucher, Engeln, vgl. 2 Theſſ. 1,7; Matth. 16, 27; 
1.5. Matth. 4,3. — Gal. 2,2 — anend, 24,315 25, 315 Marc. 8, 335: Luc. 9,26. — 
eig. im Beziehung auf euch. — denn nun Vitele der beften Zeugen haben vor „gleichwie“ 
find wir lebendig: der Ahoftel betrachtet noch ein „daß“, und vor „daß ihr immer völliger 
die Trübfal und Noth, von der er gefproden werdet“ den Zwifchenfat: „wie ihr auch wan— 
hat (Vs. 7), als einen Todeszuftand (1 Kor. delt“, wodurch dev Sat wefentlich an Einfad)- 
15, 31; 2 Kor. 4, 11), aus welchen er wieder heit verliert. Dev Apoftel wollte dann den 
aufgelebt ift durch die frohe Kunde, die ihm bereits gemachten guten Anfang der Theffalo- 
Timotheus brachte. — wenn ihr ftehet: die nicher nicht ohne Anerkennung laſſen, ſchob 
Fortdauer des nunmehrigen Lebenszuftandes daher jenen Zwifchenfat ein und ſah ſich infolge 
erſcheint davon abhängig, daß fie ihren Chriſten- deſſen zur Wiederholung des daß veranlaßt. — 
ftand auch weiterhin feft behaupten. — vor durch den Herren Jeſus: die fittlichen Er- 
unferm Gott: um die Lauterfeit und Nein- mahnungen find durd) Jeſus vermittelt, indem 
heit dieſer Freude zu bezeichnen. — Die Größe Paulus auf ihn hinweift, von ihm fie herleitet. 


und Junigkeit des Wunfhes, fie zu fehen, — Näherbeſtimmung dev Vs. 2 erwähnten Ge⸗ 
beweiſt den Werth des geſchilderten Glücks. — bote, die auf ein Verhalten gehen, welches als 


was noch mangelt an euerm Glauben: Gottes Wille bezeichnet wird. Um zu er— 
bon welcher Art dieſe Mängel waren, geht klären, warum es ein Wille des heiligen Gottes 
aus Kp. 4 zur Genüge hervor. — in der ift, wird der Namhaftmachung dev einzelnen 
Liebe: den Glauben will der Apoftel, wenn Gebote, auf die es gerade: bei den Thefjalo- 
ev kommt, befeftigen; die Liebe zur ftärken, nichern ankam, das allgemeine Ziel aller gött- 
dazır ift fein menfchliches Thun zu ſchwach, er lichen Willenserflärungen vorangeftellt in dent 
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fleht darum zu Gott. — 1Kor. 1,8; Phil. Worte: eure Heiligung. Hierauf erſt folgt 
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Gegen heidniſche l. Theflalonicher "5 


Heiligung, daß ihr die Hurerei meidet; daß ein Jeglicher unter euch wiſſe ſein 
Gefäß zu erwerben in Heiligung und Ehre, »nicht in begehrlicher Luft, wie bie 


Heiden, die von Gott nichts wiſſen; Sdaf Niemand zu weit greife und übervortheile - 


feinen Bruder in dem Gefchäftz weil ja der Herr Nächer ift über das Alles, wie 


wir euch auch zuvor gefagt und bezeuget haben. ? Denn Gott hat uns nicht berufen 
zur Unveinigfeit,  fondern in Heiligung. Darum wer verachtet, dev verachtet 
nicht einen Menfchen, fondern Gott, der feinen heiligen Geift in euch gibt. * Bon 
dev brüderlichen Liebe aber iſt nicht noth euch zu fehreiben; denn ihr feid jelbjt von 


Sott gelehret, einander zu lieben. 
in ganz Macedonien find. 
werdet; Manb euch beeifert, ſtille 
arbeiten mit euern Händen, wie wir 
wandelt gegen die, jo draußen jind, 


7. Belehrungen über bie 


10 Das thut ihr ja auch an allen Brüdern, die 
Wir ermahnen euch aber, Brüder, daß ihr noch völliger 
zu fein, und das Eure zu fchaffen, und zu 
euch geboten haben; 1? auf daß ihr anftändig 
und Niemand bedürfet. 


Wiederkunft Chrifti (4, 13 —5, 11). 


is Wir wollen euch aber nicht verhalten, Brüder, von denen, die da fchlafen, 
auf daß ihr nicht traurig feid, wie auch die Andern, welche Feine Hoffnung haben. 


als erfte Ermahnung die Rüge der beidnifchen 
Zuchtloſigkeit im geſchlechtlichen Leben. — ein 
Jeglicher: über die Ausnahme vgl. 1 Kor, 
2.60 — fein Gefäß: darımter iſt nach 
jüdiſchem und neuteſtamentlichem Sprachge— 
brauch (1 Betr. 3,7) das Weib verſtanden. 
Das Eingeben des Ehebundes wird als Gegen 
mittel gegen die geſchlechtlichen Ausſchweifungen, 
die unter den Heiden im Schwange geben, an— 
befohlen. — in Heiligung und Ehre: die 
Art und Weife, wie die Ehe eingegangen wer- 
den fol, wird näher beſtimmt als eine Handlung 
des Heiligens (Eph. 5, a) und Ehrens (1 Betr. 
3,7). Das Gegentheil hiervon folgt in Vs. 5. 
— Ab ein zweiter Punkt wird aus dem, was 
Vs. 3 Wille Gottes hieß, die Vermeidung dev 
Habſucht bevvorgeboben. Auch jonft verbindet 
Paulus oft gerade dieſe beiden Hauptlafter mits 
einander, vgl. Eph. 4,10; 5,3.55 Kol. 3,5. 
Sein ganzes Leben war ein fortgefegter Kampf 
gegen diefe beidnifchen Untugenden, wie er ſich 
auch bier davanf beruft, daß er ſchon bei feiner 
Anwejenbeit aufs ernftlichfte davor gewarnt 
babe. — Rächer ift, vgl. Röm. 13,4; Eph. 
5, 65 Kol. 3, 6; Gal. 5, 21. zur Un— 
reinigkeit, eig. auf Bedingung der Unreinig— 
keit. Paulus weift auf die Natur des güttlichen 
Rufs bin, deilen Zwed nicht etiva dann er— 
füllt ift, wenn der Bernfene in Unreinigkeit 
G. 3. 2, 3) untergegangen ift, fondern vielmehr 
auf Heiligung zielt. Vgl. 1 Kor. 7, 15; Gal. 


81,8; Epb. 4,1 — Luc. 10,16. — der fei- 


nen beiligen Geift in euch gibt: es alſo 
an dem Vermögen der Selbftheiligung nicht 
fehlen läßt. N. and. LA.: „der auch feinen 


9 beiligen Geift in euch gegeben hat, — Ein 
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dritter Punkt betrifft die Bruderliebe (Rom. 
12,10; Sebr. 13,1; 1 Petr. 1,225 2 Betr. 1,7), 
über deren Nothwendigkeit dev Apoftel aber 
nicht viel Worte zu machen braudt. — ift 
nicht noth: über die beiden vorhergehenden 
Punkte zu jprechen, ſcheint demnach um jo mehr 
noth gethan zu haben. — von Gott gelehret, 
vgl. Joh. 6,45. — in ganz Macedonien, 
vgl. 1,3. — euch beeifert, wrtl. „eure Ehre 
darein feet’: ein vierter Punkt, der befonders 
2 Theſſ. 3, —16 wieder zur Sprade kommt. 
Der Apoftel wendet fih wider Sole, denen 
das gemeine Berufsleben zu gering ſchien. Vgl. 


die Einleitung zum zweiten Briefe. — anftäns. 


dig: das Gegentheil davon beißt 2 Theſſ. 3, 6 
„unordentlich“. — die, fo draufen find: 
find die Nichtehriften, feien es Heiden, feien 
es Juden, denen die Chriften nicht dadurch, 
daß fie fih von der Berufsarbeit zurückziehen, 
Anſtoß geben jollen. — Niemand bedürfet: 
Keiner, der fich felbft erhalten Fanır, ſoll eines 
Andern, ſei es eines Mitchriften, jei es eines 
Nichtehriften, bedürfen. — Die nun folgende 
Belehrung über die legten Dinge zerfällt in 
zwei Abſchnitte, infofern zuerft 4, 13 — 18 ein 
Bedenken hinweggeräumt wird, welches in ber 
Gemeinde wirkfam geworden war, dann aber 
5, 1—11 die Lefer ermahnt werden, fich feinen 
Grübeleien bezüglich des Zeitpunftes der Zu- 
funft Jeſu hinzugeben, — Wir wollen eud 
aber nicht verhalten, vol. Röm. 1, 13; 
11,355 Kor. 10, 2512,25, 2 Kor ka > 
die da Schlafen, d. h. geftorben find; ſ. 3. 
1 Kor. 11,30, Natürlich find hier Chriften 
gemeint; einige aus der Gemeinde waren in 
der funzen Zeit ihres Beſtehens bereits geftorben. 
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J. Theſſalonicher 4, 


der Auferflehung 


+. Denn wie wir glauben, daß Jeſus geftorben und auferſtanden iſt, alfo wird Gott 


auch die Eutjchlafenen durch Jeſus mit ihm führen. 


15 Denn das jagen wir euch 


als ein Wort des Herrn, daß wir, die wir leben und übrig. bleiben auf die Zufunft 
des Herrn, denen nicht zuvorkommen werden, die entichlafen find. 15 Denn er felbft, 
der Herr, wird mit Zuruf und Stimme des Erzengels und mit der Poſaune 
Gottes herniederkommen vom Himmel; und die Todten in Chriſtus werden zuerſt 


— nicht traurig ſeid, wie auch die Au— 
dern: nicht vom Grad, ſondern von der Art 
der Betrübniß ſpricht der Apoſtel. Er will auch 
nicht der Trauer um Verſtorbene überhaupt ent— 
gegentreten, da wir gegen den eigenen Verluſt 
nicht unempfindlich zu ſein brauchen (vgl. Joh. 
11, 35), ſondern eben nur der Betrübniß Solcher, 
welche, da das Leben das einzige Gut iſt, 
das ſie kennen, keine Hoffnung haben; 
vgl. Eph. 4, 17. — Würden die Theſſalonicher 
geglaubt haben, daß die Entſchlafenen für 
immer im Tode bleiben, ſo würde Paulus ſie 
jetzt belehren, daß es eine Auferſtehung vom 
Tode gibt, wie 1Kor. 15. Auch dann würde 
er bei feiner Beweisführung von der Aufer- 
ftehung. Jeſu ausgegangen fein, vgl. 1 Kor. 
15, 12. Bier aber folgert er aus der Gewiß— 
heit derfelben Thatſache vielmehr das Andere, 
daß wenn Gott den Herrn wieder einführen 
wird in dieſe Welt, auch den entichlafenen 
Brüdern ein Gleiches benorftehe. Die Unauf- 
löslichfeit der Bereinigung mit Chriftus ift das 
eine wie das andere mal die fefte Grundlage 
von Beweisführungen, die im übrigen ganz 
mit den Mitteln der rabbinifchen Gelehrfamfeit 
geführt werden und in dem Anfchauungstfreife 
derjelben fi bewegen. — durch Jeſus, vgl. 
1 Kor. 15, 21: durch Chriftus werden die Todten 
auferwedt und mit ihm, fodaß fie an ber 
Gnade feiner Gegenwart vollen Antheil haben, 
herbeigeführt. 2. verbindet das „durch Jeſus“ 
falſch mit „Entſchlafenen“. — In der befchrie- 
benen Weife ftellt fi) der Apoftel die Sache 
vor, weil ihn auf folcherfei Bilder jener 
Hauptgrundfats, daß die Vereinigung mit Sefus 
auf jeden Fall unauflöslich ift, mag finnliches 
Abfterben eintreten oder nicht, zu führen ſchien. 
Den Hauptgrundfats felbft unterfcheidet er von 
der phantafiemäßigen Hülle fehr beftimmt, in- 
dem er ihn einführt mit den Worten: Denn 
das fagen wir eud als ein Wort des 
Herrn, weil, „in einem Wort des Herrn’. 
Wie 1 Kor. 7, 10.12.25, fo ftellt der Apoftel 
auch hier einen Unterfchted auf zwifchen feiner 
Lehre, für die er Anerkennung fordert, weil 
Gottes Geift in ihm ift (1 Kor. 7,40) und 
der höchſten, untrüglichen Autorität, dem 
Herrin felbft, non dem er auf dem Wege münd— 
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licher Ueberlieferung einen, den Einfluß bes 
finnlihen Abfterbens auf die Theilnahme an 
feinem Heil berührenden Ausspruch empfangen 
hatte, den wir am füglichften in der Stelle 
Joh. 11, 25 wiedererfenmen werden, wie denn 
auch die Bezeichnung des Todes als eines 
Schlafs auf Joh. 11, 11—14 zurückweiſt. Den— 
jelben Grundſatz, mit dem ex fi) bewußt ift, 
fih an die vom gefchichtlichen Chriftus ſelbſt 
gezogenen Grundlinien anzufchließen, jpricht 
Paulus in anderer Form und ohne Anwendung 
auf den hier beſprochenen Fall Röm. 14, 7—9 
aus, — wir, die wir leben und übrig 
bleiben auf die Zufunft des Herrn: 
zwar gilt Die Zuficherung, von der bier bie 


Rede ift, dem Berftorbenen, und wenn Paulus _ 


dabei auch von den Lebenden fpricht, jo ge— 
ſchieht es mit der jelbftverftändlichen Ein- 
ſchränkung, Daß er diejenigen Lebenden meint, 
welche nicht auch noch zuvor wegſterben; nichte- 
deftoweniger drüdt er ſich jo aus, wie er nicht 
thun könnte, falls nicht im Hintergrunde feiner 
Seele die, auch 1 Kor. 15, 51 zu Tage liegende, 
Borftellung gelegen hätte, daß er und bie 


Mehrzahl feiner Gemeindeglieder jenen Tag 


der Zufunft erleben werben Was alfo nad 
Marc. 13, 325 Apg. 1,7 überhaupt iiber ben 
menſchlichen Gefichtsfreis hinausliegt, das hat 
auch Paulus nicht gewußt. — zuporfommen: 
irgendwelchen Bortheil haben. — Nun Fehrt 
der Apoftel wieder zur Ausmalung des Bildes 
für die Borftellung zurüd. — mit Zuruf, wrtl. 
„mit Befehlsruf“. Der Kommende ift ale ein 
Heerführer gedacht, der die Schaaren der Sei- 
nigen aus dem Schlafe rufl. — Stimme 
des Erzengels: man unterfchted verſchiedene 
Klaſſen von Engeln, angeführt von einem Erz- 
engel. Bol. 3, 13. — Pofaune, ſ. 3. 1 Kor. 
15, 52. Poſaune Gottes wird fie genannt, weil 
die Erſcheinungen Gottes von ftarfem Pofaunen- 
half begleitet gedacht werden, vgl. Er. 19, 16; 
Bi. 47,65 Sad. 9, 145 Jeſ. 27, 13. — vom 
Himmel: wo er feit feiner Auferftehung thront, 
vgl. Röm. 8,345 Eph. 1,205 Kol. 3,1. — 
die Todten in Chriftus, vgl. 1 Kor. 15, 18. 
— zuerft geht nicht fowol auf eine Unter- 
ſcheidung der erften von der zweiten Aufer- 
ftehung (Offb. 20, 5. 6), als vielmehr will bie 
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Don den Iehten I. Theſſalonicher 4. 5. Seiten. 
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auferſtehen. 7 Darnach wir, die wir leben und übrig bleiben, werden zugleich mit 


ihnen entrückt werden in Wolfen, dem Herrn entgegen, in die Luft; und werben 
alfo bei dem Herrn fein alfezeit. 18So tröftet euch num mit diefen Worten unter⸗ 
einander. a Br, 

1 Bon Zeit aber und Stunde, Brüder, ift nicht noth euch zu fchreiben. 2 Denn 
ihr ſelbſt wifjet genau, daß des Herrn Tag alfo fommt, wie ein Dieb in der Nacht. 
3 Wenn fie fagen werden, Es iſt Friede und hat- feine Gefahr, dann überkömmt 


fie plößliches Verderben, gleichtwie die Wehen ein Ihwangeres Weib, und fie wer- 


den nicht entfliehen. + Ihr aber, Brüder, feid nicht in Finſterniß, daß euch ber 
Tag wie ein Dieb überfalle. ? Denn ihr jeid allzumal Kinder des Lichts, und 
Kinder des Tages; wir find nicht von der Nacht, noch von der Finfterniß. ° So laffet 
uns. num nicht fehlafen, wie auch die Andern, fondern wachen und nüchtern fein. 
? Denn die fehlafen, die fchlafen des Nachts, und die fich berauſchen, die berauſchen 
fich des Nachts. Wir aber, die vom Tage find, wollen nüchtern ſein, angethan 


Auferwedung der Gläubigen als das erfte mit fol nicht blos das Umerwartete der Er- 
Geſchäft des wiedergefehrten Chriſtus bezeichnet ſcheinung Chriftt, fondern auch, diejes angedeutet 
fein, wovon alsbald ein zweites Ereigniß un- fein, daß der Herr diejenigen, für welde er 
terjchieden "wird. — zugleih mit ihnen: fo fommt, um Alles bringen wird, was fie bis 
die Thatſache, daß BVerftorbene und Lebende dahin als ihr ficheres Eigentum anfahen. — 
gleichen Genuffes theilhaftig fein follen, wird Ez. 13, 10; Matth. 24, 37—a2; Luc. 17, 26—30. 
in anfhanlichfter Form ausgemalt. — ente — Ihr... jeid nicht im Finfterniß: der 
rückt werden: nachdem zuvor eine Verwand- Apoftel will zeigen, daß bei dem Leſern ganz 
Yung der 2eiblichfeit vor fi gegangen ift, fehlt, was erforderlich ift, um dem Erſcheinen 
vgl. 1 Kor. 15, 50-53. — in Wolfen: auch _ des Tags des Herrn den gefährlichen Charakter 
Apg. 1,9; Offb. 11, 12 laſſen fih Wolfen des eines räuberiſchen Ueberfalls zu geben. Nur 
Himmels von oben nieder, um die von der für den, der in Finfternig ift und ſchläft, kann 
Erde aufwärts Schwebenden emporzutragen, der Herr als eim Dieb kommen; nur ev hätte 
Das gehört zum Colorit des ganzen Gemäldes mithin ein Intereffe, die Stunde des Einbruchs 
und ift fo wenig zu preſſen als etwa das „auf vorher zu wiffen, vgl. Matth. 24,43. Diefe 


den Wolfen des Himmels’ Matth. 26, sa einen Vorbedingung findet aber bei den Thefjalonichern 


befondern Aufihluß über des Herrn Wieder- _ gar nicht ftatt, weshalb fie füglich ihr Fragen 
erfcheinung bietet, welcher Über Das „vom _ unterlaffen könnten. — wie ein Dieb, n. 
Himmel’ Bs. 16 hinausginge. — in die Luft: and. LA., die aber weniger bezeugt und paffend 
fol, wiederum nur eine Veränderung in der iſt: „wie Diebe’, — Nochmalige Hervorhebung 
Dafeinsweife vorftellig machen. — Sp tröftet des MWefens des Chriftenftandes, wodurch alles 
euch nun: im der ganzen Ausführung war e8 Fragen nad der Stunde, da der Dieb einbrechen 
dem Apoftel nicht fowol darum zu thun, die wird, von vornherein ausgejchloffen ift. — Kin— 
Phantafie zu nähren, als vielmehr das Herz der des Lichts, Luc. 16, 8; oh. 12, 36; 
zu ftärfen. — Bon Zeit aber und Stunde, 2 Kor. 6, 105 Eph. 5, 85 Kol. 1,12. — Ueber- 
wrtl. „von den Zeiten und den Zeitpunkten”. gang von einer Belehrung, die als für CHriften 
Diefelbe Zufammenftellung wie Apg. 1,7. So überflüſſig dargeftellt wurde, zu einer um fo 
nahe der Apoftel die Zukunft Chriftt Dachte, jo jah ſachgemäßern und dienfihern Ermahnung. Die 
er fie Doch als den Schlußpunft einer getwiffen Kinder des Tags müſſen ſich benehmen, wie 
Entwidelung an, die ihre Perioden und Epochen man vom hellen Tage umfangen zu thun pflegt. 
haben mußte, vgl. 2 Theff. 2,3. — des Herrn Dal. Röm. 13, 12. ı8 — nit fohlafen, 
Tag: bafjelbe, was 4, 15. die Zukunft des Eph. 5,1. — wachen und nüchtern fein, 
Herrn hieß. Vgl. 2 Theſſ. 2,25 1 Kor. 1,85 1 Betr. 5,8. — die fohlafen... und die 


5,55 2 Kor. 1,14; Phil. 1,6. 105 2,16. Der ſich berauſchen: die im Zuftande willentlicher 


Ausdrud ift Übrigens altteſtamentlich, ſ. z. Unbemußtheit und Ohnmacht leben; fie find es, 

ef. 13,65 Joel 1,15. — wie ein Dieb: die in Finfterniß find; fie folglich auch die— 

diefes Bild ſtammt aus dem Munde Jeſu ſelbſt jenigen, fiir welche der Tag kommt wie ein 

(vgl. Matth. 24,43; Luc. 12,39) und findet Dieb. — vom Tage: Gegentheil des „von 

fih and 2 Petr. 8, 10; Offb. 3,3; 16, 15. Das» der Nacht" Vs. 5. — angethant zwifchen dem 
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I. Theſſalonicher 5, 
mit dem Panzer des Glaubens und der Liebe, um mit dem Helm der Hoffnung 
des Heils. , ? Denn Gott hat ung nicht zum Zorn beftimmet, fondern zur Erwer— 
bung des Heils durch unfern Herrn Jeſus Chriftus, 1% der für ung gejtorhen tft, 


auf daß, wir wachen oder fchlafen, wir zugleich mit ihm leben follen. 11 Darum 
tröftet euch untereinander, und erbauet euch Einer ven Andern, wie ihr auch thut. 


Geiſtliche Waffen. - Die Unordentlichen. 


8. Schließliche Ermahnungen (5, 12 — 24). 


12 Wir bitten euch aber, Brüder, daß ihr erfennet, die am euch arbeiter, und 
euch vorjtehen in dem Herren, und euch ermahnen; 13 und fie überaus in Liebe 
haltet um ihres Werfes willen. Habt Frieden untereinander. "Wir ermahnen 
euch aber, Brüder, weiſet die. Unordentlichen zurecht, tröftet die Kleinmüthigen, 
nehmet euch der Schwachen an, jeid langmiüthig gegen Sedermann. 15 Sehet zu, 
daß Niemand dem Andern Böſes mit Böſem vergelte; ſondern allezeit jaget dem 


Guten nach, gegeneinander und gegen Jedermann. 1% Seid allezeit fröhlich. 17 Betet 


Schlafenden und dem Wachenden findet auch 
der Unterſchied ftatt, daß der letztere befleidet 
if. Dies bringt den Apoftel auf die Waffen- 
rüftung des Chriften. Vgl. 2 Kor. 10, 4. 5; 
Röm. 13, 12. Während aber hier, wo es nur 
auf den Gegenjat des Schlafens und Wachens 
anfommt, nur Schutwaffen genannt find, fofern 
diefe nämlich zur Bekleidung dienen, findet fich 
Eph. 6, 11 —ı7 die vollftändige geiftliche Rüſt— 
fammer. — Helm...des Heils, vgl. Jeſ. 
59, ır. — Gott hat uns nit beftimmet: 
das Fräftigfte Motiv, um ftarf zu jein und 
wachſam, liegt in der Erinnerung, daß unſer 
Chriſtenthum nicht etwas Zufälliges, jondern 
in Gottes ewigem Willen und Kath Bejchloffe- 
nes ift. — zum Zorn, d. b. um dem 1, 10 
erwähnten Zorngericht zu verfallen. — der 
für uns geftorben ift: diefer fonft bei dem 
Apoftel jo hervortretende Lehrpunft fommt in 
unferm Briefe nur an diefer Stelle, und zwar 
ganz gelegentliher Weife vor, um daran zu 
erinnern, daß die Chriften nicht beftellt fein 
fönnen, dem Zorngericht zu verfallen, da fie 
ja mit Chriftus in einer Lebensgemeinihaft 
ftehen, behufs deren Herftellung er ſtarb. — 
wir wachen oder jhlafen: hier find die 
Bilder nom Wachen und Schlafen nicht mehr 
wie Vss. 6-5 von fittlihen Zuftänden gebraudit, 
fondern der Apoftel greift zuriid auf den zu 
4,14. 15 entwidelten Grundfaß, von dem er 
bei Erörterung diefer Lehrpunfte ausgegangen 
war. Bol. Röm. 14,8. Das Leben, in wel- 
chem wir ung vermöge unferer Gemeinjchaft 
mit Jeſus befinden, wird von dem Gegenjate 
des Todt- oder Lebendigſeins nicht berührt. — 
wir zugleih mit ihm leben follen, vgl. 
4, 17: „und werden alfo bei dem Herrn fein 
allezeit“. Wie derd Menſch nah Röm. 5, 12 fg. 
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in dem von Adam her übererbten Leben ſteht, 
er mag ſchlafen oder wachen, ſo verbleiben wir 


in der Gemeinſchaft des Lebensſtandes Chriſti, 


wir mögen im Leibe oder außer dem Leibe 
ſein. — Wie der Apoſtel Vs. 10 ganz wieder 
zu dem ſchon 4, 17 erreichten. Punkte zurück— 
gelenkt hat, ſo ſchließt er auch mit einer ganz 
ähnlichen Ermahnung wie 4, 18. — erbauet 
euch, ſ. z. Apg: 9, 31. — erkennet, d.h. 
wiſſet, was es um ſie iſt, was ihr an ihnen 


habt. — die an euch arbeiten, und euch 


vorftehben..‚,undeuhermahnen: es find 
die z. B. auch Apg. 20, 17. 28 vorkommenden 
Gemeindevorfteher gemeint. — Habt Frieden 
untereinander, vgl. Röm. 12, 18; 2 Kor, 
13, 115 Marc, 9, 50. 8. falih: „‚feid friedfam 
mit ihnen‘. — Wir ermahnen euch: geht 
an die ganze Gemeinde, nicht blos an die 
Vs. ı2 Genannten, Die nur, was Recht und 
Pflicht der ganzen Gemeinde ift, von Amts 
wegen ausüben. — die Unordentliden, 
T. 3. 4, 115 2. Theff. 3, . — die Kleinmü- 
thigen find foldhe, denen e8 an Ausdauer 
unter Berfolgungen und an Troft wider die 
Klagen des Gemiffens gebrach. der 
Schwachen: denen e8 an Kraft gebricht, 
die hriftlihe Wahrheit in ihrem Leben zum 
reinen und vollen Ausdrud zu bringen, fol 
man ſich annehmen, fih wm fie bemühen, 
damit fie für die chriftliche Gemeinde. nicht 
verloren gehen. — feid langmüthig, vgl. 
1 Kor. 13,4; Eph. 4,2; Rol. 3, 12. — Seder- 
mann: alle Menſchen ohne Unterfchied be- 
dürfen einer geduldigen Behandlung. — Vgl. 
Matth. 5, 5 Röm. 12,17; 1 Petr. 3,9. — 
jaget nad, Röm. 9, 30. 315 12,13; 14, 195 
1 Kor. 14, 1; Phil, 3, 12. 14. — Vgl. Phil, 4, 4. 
— Bl, Röm. 12, 12; Eph. 6,13; Kol, 4, 2. — 


13 


14 


15 


16 
17 


Geiſt, Seele, Leib. 


1. Sheffaloniher 5. Goltes Treue. 
ohne Unterlaß. "9 Seid dankbar in alfen Dingen; dem das ift Gottes Wille in 


Shriftus Iefus am euch. 18 Den Geift dämpfet nicht. 9 Weiffagungen verachtet 


nicht. 21 Brüfet aber Alles, das Gute haltet feſt. 22 3eglicher Art von Böſem 


haltet ech fern. 23 Er aber, der Gott des Friedens, heilige euch durch und durch * | 


18 


19 


20 


2 


A 


22 
23 


und ganz müſſe eurer Geift, und die Seele, und der Leib unfträflich behalten wer— 
den bei der Zukunft unfers Herrn Jeſus Chriftus. ?* Treu ift der euch berufet, 
welcher wird es auch thun. 


9, Schluß (5, 25—28). 
25 Brüder, betet fir ung. 2° Grüßet alle Brüder mit heiligem Kuffe. 273% 
befchwöre euch bei dem Herr, daß diefer Brief allen Brüdern vorgelefen werde. 


28 Die Gnade unfers Herrn Jeſus Chriftus ſei mit euch! 


Mit dem Gebet bildet auch Phil. A, 6; Kol. 4, 2 
die Danffagung eine unlösfiche Einheit; denn 
das Gebet, das in irgendeiner Sache blos zu 
bitten, nicht, auch zur danken hätte, wäre nicht 
das rechte. Darum geht die Begründung 
denn das ift Gottes Wille wol auch gleich- 
mäßig auf beide vorhergegangene Aufforderun- 
gen. — Den Geift dämpfet nicht, wril. 
„löfhet nicht aus“, Die Ermahnung bezieht 
ficd auf die Aeußerungen der Geiftesgaben, wie 
fie 1 Kor. 12, 7—ı1 beſchrieben find. — Weif- 
fagungen, ſ. 3. 1 or. 12,10. Auch 1 Kor. 
14, 5 fpricht der Apoftel feine befondere Werth- 
Ihätung Diefer Geiftesgabe aus. — Prüfet 
aber Alles, namlich alle Geifter, melde in 
eurer Mitte laut werden. Vgl. 1 For. 12, 10.30; 
14,29. — L. falſch: „Meidet allen böfen Schein, 
— heilige euh durch und durch: ftelle 
euch zu Gottesmenfhen her, die wie aus Einem 


Guß gefertigt find. — euer Geift, und die 
Seele: diefelbe Unterſcheidung wie Hebr. 4,125 
1 Kor. 2, 14; 15, 44. 46; Jud. 19. — der Leib 
unfträfli behalten werden bei der 
Zufunft: indem er nicht zum Werkzeug ſchand— 
baver Luft fih misbrauchen laßt. Uebrigens 
zeigen auch diefe Worte, wie 4, 15, daß Paulus 
von der Vorausſetzung ausgeht, die Mehrzahl 
feiner Leſer werde die Zufunft Sefu erleben. — 
Letzter Troſt: Gott, der euch beruft, ift treu 
und wird auf das Wort die That folgen laſſen. 
1 Kor. 1, 9; 10, 13. — Röm. 15, 30; Eph. 6,19; 
Kol. 4,3; 2 Thefj. 3,1. — mit beiligem 
Kufje, |. 3. Röm. 16, 6. — Wie Paulus, 
wenn er perſönlich hätte erſcheinen fönnen, alle 
Gemeindeglieder um ſich verjammelt hätte, jo 
ſoll jeßt der Brief in feierlicher Verfammlung 
aller vorgelefen werden, ihn alſo gleichſam 
vertreten, — 2 Theſſ. 3,13; Rom. 16, 24. 
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25 


26 
27 


28 


Der zweite Brief des Paulus 
an die Theſſalonicher.“* 





15 


Apoftolifher Gruß (1, 1. 2), 


1 Paulus, und Silvanus, und Timotheus an die Gemeinde zu Theſſalonich in 1 
Gott, dem Vater, und dem Herin Jeſus Chriftus: 2 Gnade fei euch und Friede 
von Gott, dem Vater, und dem Herrn Jeſus Chriftus! | 


2. Der Gemeinde Lob und Hoffnung in Trübfal (1, 3—12). 


Wir jollen Gott allezeit danken um euch, Brüder, wie es bilfig ift; denn 
euer Glaube wächjet jehr, und die Liebe eines Jeglichen von euch Allen nimmt zu 
gegeneinander, *aljo daß wir felbjt uns euer rühmen in den Gemeinden Gottes, 


* Nach Abjendung des erften Briefs (auf 
welchen 2, 15 zurüdweift) erhielt der Apoftel 
neue Nachrichten iiber die Gemeindezuftände in 
Theſſalonich. Unter fortgejegten Berfolgungen 
(jolhe waren 1 Theſſ. 2, 1a noch als etwas 
Neues behandelt worden) waren die Gemeinde- 
glieder ftandhaft geblieben (2 Theſſ. 1, 4). Da- 
gegen war die Mahnung des Apoftels, fich 
feinen Grübeleien bezüglich des Zeitpunftes der 
MWiederkunft hinzugeben (1 Thefj. 5, 1—u), 
weniger von Erfolg begleitet; vielmehr hatte 
fih das aufgeregte und ungeduldige Harren 
auf ben Tag Chrifti gefteigert; theils waren 
Weiffagungen und Lehrvorträge in Thefjalonich 
‚ gehört worden, welche Tauteten, als ſei der 
Tag Ehrifti ſchon da, theils hatte ein angeblich 
vom Apoftel herrühkrender Brief diefe Erwar— 
tung genährt (2,2). Dies veranlaßte ben 
Apoftel zur Abfaffung diefes Sendſchreibens, 
in welchem er zuerft die Standhaftigfeit ber 
Gemeinde in den Verfolgungen belobt (1,3—12), 
dann zur Hauptfache übergeht, zu ber Beleh— 
rung über den Tag des Herrn, der noch nicht 
da fein kann, weil die vor feinem Eintreten 
zu erwartende Erſcheinung des „Menjchen der 
Sünde“ ebenfalls noch der Zukunft angehört 


(2, 13 —ı7) und ein vorläufiger Schluß (3, 1—3). 
Nur wie ein Nachtrag, den der Apoſtel der 
Gemeinde nicht erfparen kann, wird num aber 
noch eine bejondere Unterweifung bezüglich. der 
Unordentlichen, deren ſchon 1 Theff. 4, 11 furz 
gedacht war, angefügt (3, «—ı16). Diefer Ab» 
jhnitt ift nämlich gegen die fromme Müßig- 
gängerei gerichtet, die naturgemäß Sand im 
Hand ging mit der fehwärmerifchen Hoffnung 
auf eine ſchon fo gut wie gegenmärtig gedachte 
Umkehr aller Weltverhältniffe. Ein eigenhän- 
diger Gruß, der zugleich als Zeichen der Echt— 
heit gelten ſoll, bejchließt den Brief (3, ı7, 18). 
Schon aus dem bisher über das Verhältniß 
der in unferm und der im erften Briefe vor 
ausgefegten Sachlage und iiber die Beziehungen, 
die zwifchen beiden Briefen obwalten, Gefagten 
erhellt zur Genüge, daß die Kirche im Recht 
war, als fie von den beiden, mit Adrefjen nach 
Theffalonih .überlieferten Paulusbriefen den 
fürzern als nach den Yängern gefchrieben be- 
trachtete. 


Vgl. 1 Theff. 1, 1. — dem Vater, and. LA.: 1, 1,2 


unferm Vater. — Wir follen: Anerkennung 3 
ber perfönlichen Verpflichtung zum Dank, ver- 
bunden mit der Anerfennung bes fittlichen Zu— 


ftandes der Gemeinde, Vgl. 2,13; 1 Thefl. - 


(2, 1—12). Es folgt hierauf die Zurädführung 
1,2; 2, 13, — wir felbft, d. h. unveranlaßt; 4 


diefes Lehrſtücks auf feinen praftifhen Zweck 
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Befchreibung der 


U. Theſſalonicher 1. 
wegen eures Ausharrens und Glaubens, in allen eitern Berfolgungen und Trübfalen, gS 
die ihr duldet, ° welches ift ein Anzeichen des gerechten Gevichtes Gottes, auf daß 


ihr des Neiches Gottes, fie welches ihr auch leidet, gewürdigt werdet; wenn 
anders es recht iſt bei, Gott, Trübſal denen zu vergelten, die euch Trübſal bereiten, 
? euch aber, die ihr Trübſal leidet, Ruhe mit uns, wenn nun der Herr Jeſus geoffen— 
baret werden wird vom Himmel mit den Engeln feiner Kraft in Feuerflammen, 
Rache zu üben über die, welche Gott nicht erkennen, und über die, welche dem 
Evangelium unſers Herrn Jeſus Chriſtus nicht gehorſam find, ꝰ welche Strafe leiden 
werden, das ewige Verderben, von dem Angeſichte des Herrn und von ſeiner herr— 
lichen Stärke, 10 wann er kommen wird, um herrlich zu erſcheinen an ſeinen Hei— 
ligen und wunderbar an allen Gläubigen (denn unſer Zeugniß über euch wurde 
geglaubt) an jenem Tage; 113u welchem Ende wir auch allezeit für euch beten, 
daß unfer Gott euch der Berufung würdige, und alles gute Wollen und Thun des 
Glaubens Fräftig erfülle, 1? auf daß am euch verherrlicht werde ver Name unfers 


die Apoftel können es nicht laffen, in allen 
Gemeinden, denen ihr Chriftenftand nicht fo 
ſchwer gemacht wurde, fi des Wachsthums 
der Theſſalonicher zu rühmen, die auch in Ver— 
folgungen ausgehalten und in ihrem Glauben 
ſich nicht haben irre machen laſſen. — ein 
Anzeichen des gerechten Gerichtes: inſo— 
fern auf das ſtandhafte Ertragen des den Chriſten 
von ihren Widerſachern lediglich um der gött— 
lichen Wahrheit willen angethanen Unrechts ein 
Thun Gottes folgen muß, welches beiden Sei— 
ten ihr Recht widerfahren läßt, vgl. Phil. 1, 28. 
— auf daß ihr . . . gewürdigt werdet, 
vgl. Luc. 20, 35; 21, 36. Der Sat iſt aber eher 


mit dem Schluffe von Vs. a als mit dem un— 


— 


E 


mittelbar Vorhergehenden zu verbinden. — 


wenn anders ꝛc.: der Apoſtel verbürgt den 
Lefern ihren Lohn als etwas Selbftverftänd- 
lihes. — Ruhe, vol. Apg. 3,19. — mit 
uns: Erinnerung: daran, Daß diejenigen, die 
mit ihrer Predigt den Thefjalonihern Anlaß 
zu fo manchen Bebrängniffen wurden, auch 
ſelbſt gleiche Leiden erdulden mit gleicher Hoff- 
nung, vgl. 1 Theff. 3, 3. — geoffenbaret 
werden wird, vgl. 1 Theff..8, 13; 4, 16; 
1 Petr, 4,13. Dex jet vor den Augen der 
Welt verborgene Jeſus ift gedacht als vom 
Himmel fommend mit feinen. Engeln, — in 
Fenerflammen gehört noch zum Vorherigen 
als Näherbeftimmung der Offenbarung, vgl. 
Ang. 7,30. — welche Gott nidt erken— 
nen, d.h: die Heiden, vgl. Röm. 1, 21; Apg. 
17, 275 Gal. 4,8; Eph. 2,12. — welde 
dem Evangelium nicht gehorjam find: 
dabei jeheint der Apoftel worzugsweife an die 
ungläubigen Juden zu denken. — Strafe 


"feiden, wrtl, „Strafbuße bezahlen“. — von 


dem Angeſichte: das Verderben, in welchem 
fie ewig verloren gehen, kommt über fie von 


dem Angeficht des zur Rache erjcheinenden 
Herrn und yon jeiner herrlichen Stärke, 
wrtl. „von der Herrlichkeit feiner Stärke“, d. h. 
von feiner in ihrer Herrlichkeit erſcheinenden 
Stärfe. — Der eigentlihe Zwed feines Kom— 
mens aber tft, zu feiner Verherrlichung zu 
gelangen, die ſich vollzieht an feinen ‚Heiligen, 
und ein Gegenftand des Staunens für die Welt 
zu werden, inden nun, was die Gläubigen 
geglaubt haben, ohne es zu jehen, offenbar 
werden wird. — denn unfer Zeugniß über 
euch wurde geglaubt: mit diefem Zwiſchen— 
ja wird fowol das PVorhandenfein ſolcher 
Gläubigen als eine fichere Thatſache hingefteltt, 
als auch den Theſſalonichern Gewißheit gegeben, 
daß fie jelbft in jene Zahl gehören werden. — 
euch der Berufung würdige: die Lefer 
waren allerdings ſchon berufen, aber der Apoftel 
bittet, Gott möge fie thatſächlich für würdig 
der an fie ergangenen Berufung dadurch er- 
klären, daß er erfülle, d. h. zur Völligkeit 
und zum Abſchluß an ihnen bringe ſowol 
alles gute Wollen, weil: „alle Gewilltheit 
der Güte, als auch allihr Thun des Glau— 
bens, d. h. alles Verhalten, worin fi) des 
Glaubens Art und Kraft erweift: Vgl. Bhil. 
2,13. Und zwar foll Gott fowol die fittliche 
Weſensbeſchaffenheit der auf das Gute gerichte- 
ten Menſchen als auch alles im Glauben: be- 
ftehende Thun derfelben zum Abſchluß bringen 
fräftig, eig. vermöge einer vollendenden 


Machtthat. — Was auf diefe Weife zu Wege 1 


fommen foll, ift ein Doppeltes. Einmal ſoll 
an den Chriſten zur Erſcheinung kommen, was 
es um den Namen ihres Herrn iſt (ſ. 3.-Phil. 
2,9); ſodann aber ſollen dieſelben in- ihm, 
d.h. eben dadurch, daß dieſes Namens Herr— 
lichfeit vor dev Welt offenbar wird, auch ſelbſt 
zur Herrlichkeit gelangen. — nach der Gnade: 
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Wiederkunft Jeſu. 
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a1 


2 
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II. Theſſalonicher 1. 2, Menſchen der Sünde, 


Herrn Iefus, und ihr in aus nach der Gnade unfers Gottes, und des Herrn 
ſeſus Chriſtus. 


Das Auftreten des 


3. Belehrung über die Zukunft des Herrn und das ihr vorangehende Auftreten des Menfchen 
der Siinde (2, 1—.12). 


ginſichtlich der Zukunft aber unſers Herrn Jeſus Chriſtus und Pe, Ber: 
ſammlung zu ihm, bitten wir euch, Brüder, 2 daß ihr euch weder durch Geift, noch 
durch Wort, noch durch Briefe, als von uns gefchrieben, vorſchnell die Befin- 
nung rauben oder erichreden laſſet, jo wie wenn der Tag Chrifti gegenwärtig wäre. 
3 Raffet euch Niemand verführen in Feinerlei Weife. Denn er fommt nicht, e8 
fei denn, daß zuvor der Abfall komme, und geoffenbaret werde der Menſch ver 
Sünde, das Kind des Ververbens, *der Widerfacher, welcher fich überhebet über 
Alles, was Gott oder Gottesdienft heißet, alfo daß er fich in den Tempel Gottes 
feet, und von fich ſelbſt kundthut, er fei Gott. 5 Gedenket ihr nicht daran, daß 
ich euch Solches jagte, da ich noch bei euch war ? Und ihr wiſſet jegt ſchon, mas 


— daß zuvor ber Abfall komme: 


alſo nit, als ob fie jene jhlieglihe Verklärung 
fich jelbft zu danken hätten. — unjers Gottes, 
und des Herrn, weil. „unjers Gottes und 
Herrn“, was aber der fonftigen Borftellungs- 
weile des Apoftels zufolge nur ein ungenauer 
Ausdrud fein Fann. — unjerer Verſamm— 
fung zu ihm: bezieht fi zurück auf 1Theſſ. 
4, 16. 175 vgl. Matth. 24, 51. — durch Geift, 
ſ. 3. 1Theſſ. 5, 19. — durch Wort: fo fteht 
au 1 Kor. 12,8 das „Wort der Weisheit 
oder der Erkenntniß“ als etwas dem Men- 
ſchen Eigenes, dem wort Geift jelbft unmittelbar 
gewirkten Worte der Weifjagung gegenüber. — 
durch Briefe: auch aus 3, 17 geht hervor, daß 
ein fälſchlich für pauliniſcher Abkunft ausgege- 
bener oder gehaltener, an die Gemeinde ge- 
richteter Brief diefe in Aufregung gejeßt hatte. 
— vorſchnell, wrtl. „bald“. — Eph. 5, 6. 
der 
Apoftel hat alſo — woran er hier nur erinnert 
(B8. 5) — den Theffalonihern bereits gejagt, 
daß vor dem Tage der Zukunft Jeſu ein Ab- 
fall in der Chriftenheit fi) wiederholen werde, 
wie er zur Zeit des Antiohus Epiphanes unter 
dem Bolfe Iſrael vorgefommen war, Den 
wie ber Herr ſelbſt in feiner letzten Weiffagung 
fich auf das Buch Daniel bezieht, Matth. 24, 15, 
fo ſehen auch diefe Worte des Apoftels auf 
Dan. 8, ı2. 23; 11, 30. 32 A zurüd. Dal. 
1 Tim. 4,1; 2 Betr. 2, ufg.; 3,3. — geoffen- 
baret ET: ſchon der ER weift auf 
ein übernatürliches Eintreten diefer gottwidrigen 
Erſcheinung in die Welt bin, vgl. 1,7. — 
der Menfd der Sünde: darunter if offen» 
bar eine, dem Antiohus Epiphanes des Buches 
Daniel entfprechende, von Paulus als zufinf- 
tig gedachte perſönliche Erſcheinung des gott- 
widrigen Weſens verftanden, Vgl. auch Matth. 
Bunfen, Bibelüberfegung,. IV. 
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24,245 1 Joh. 2, 18; 2 Joh, . — das Kind 
des Verderbens: fo heißt Joh. 17, 12 Su- 
das. Hier wird der „Menſch der Sünde‘ fo 
genannt im Hinblick auf Stellen wie Dan. 
8,255 Sad. 11, 15—17, wo von dem zufünf- 
tigen Feinde Gottes Beides zugleich geweiſſagt 
wird: wie übel er thun werde und welches 
Berderben feiner warte. — über Alles, was 
Gottoder Gottesdienft(wrtl. „VBerehrungs- 
gegenftand‘’, vgl. Apg. 17,23) heißet: auch 
damit ſchließt fich der Apoftel zunächſt an Stellen 
wie Da. 11,36 an, wo fi) der König von Syrien 


„ erhebt wider Alles, was Gott ift; Jeſ. 14, 13. 14, 


wo der König won Babel auf dem Götterberge 
feinen Thron nimmt; Ez. 28, 2, wo ber König 
von Tyrus fid) einen Gott nennt. Inſonderheit 
aber fcheint dem Apoftel, nah dem ganzen 
Verſe zu ſchließen, die Forderung des Kaiſers 
Caligula vorzuſchweben, fi) noch bei Lebzeiten 
als Gott verehren, namentlich fein Bild im 
Tempel zu Serufalem aufftellen zu Yaffen. — 
in den Tempel Gottes: wozu einige un— 
genügende Zeugniffe die Worte fügen: „als 
ein Gott”, — was nod aufhält: damit 
erinnert der Apoftel die Theſſalonicher nur ganz 
andeutungsmweife an einen, auf die legten Ent- 
wickelungen menjhliher Dinge Bezug nehmen- 
den Lehrartifel, den er bei feiner Anweſenheit 
in Sheffalonich weiter ausgeführt hatte, Uns 
wird es daher faft unmöglich fein zu errathen, 
was er meinte, Nimmt man im Hinblid auf 
1 Theff. 2, 15. 16 an, daß Paulus damals nod) 
das chriſtusfeindliche Judenthum für die ges 
fährlichfte und verderbenfchwangerfte Gegner- 
ichaft hielt, in dem zufünftigen Widerwärtigen 
alſo etwa einen Fortfeßer und Vollender der 
Werke des Herodes Agrippa (Apg. 12, 21—23) 
erblidte, fo liegt es nahe, in dem Aufhaltenden 
3 . 


4 


6 
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IL. Theſſalonicher 2. 


Die auffallende Gewalt. 


noch aufhält, daß er geoffenbaret werde zu feiner Zeit. Denn das Geheimniß 


Kräſtiges Irrſal. 


der Gottloſigkeit wirket bereits; nur muß, der es jetzt aufhält, zuvor aus dem 


Wege fein. 8 Und alsdann wird der Öottlofe geoffenbaret werden, welchen der Herr 
Jeſus umbringen wird mit dem Hauche feines Mundes, und wird ihn vernichten 
durch die Erfcheinung feiner Zukunft; ihn, deffen Zukunft nach der Wirkung bes 
Satans gefhichet, mit allerlei Kräften und Zeichen und Wundern der Lüge, 
10 und mit allerlei Trug zur Ungerechtigfeit für diejenigen, die verloren gehen, 
dafür daß fie die Liebe zur Wahrheit nicht angenommen haben, auf daß fie felig 
wilden. Und darum fendet ihnen Gott Fräftiges Irrfal, daß fie der Lüge glauben; 
12 damit Alle gerichtet würden, welche der Wahrheit nicht glaubten, ſondern Wohl- 
gefallen Hatten an der Ungerechtigkeit. 


4. Erſter Abſchluß des Briefs (2, 13—3, 3). 


13 Wir aber follen Gott danken alfezeit um euch, vom Herrn geliebte Brüder, 


daß euch Gott als Erftlingsfrucht erwählet hat zur Seligfeit, in der Heiligung des 


die römiihe Staatsgewalt zu erbliden, Die 
trotzdem, daß der große Aufftand ſich ſchon 
allenthalben im Stillen vorbereitete (B8. 7), doch 
noch eine Zeit lang als Kappzaum des jüdi- 
jhen Fanatismus vorzuhalten ſchien. Wenn 
aber im engern Anſchluß an das Buch Daniel 
das Heidenthum als der Schooß gottfeindlicher 
Mächte angefehen ift, jo wird auch der große 
Widerwärtige dort ausgeboren werden, und in 
dem zu Vs. 4 berichteten Vorhaben des Cali- 
gula das bereits wirkende Geheimniß der Gott— 
Lofigfeit zu erfennen fein. Dann aber hat wol 
der Apoftel mit Bezug auf Dan, 10, 13. 20— 
11, 1 ſich das Fortjchreiten der Weltmacht zur 
vollendeten Gottesfeindſchaft durch das Walten 
eines Geiſtes aufgehalten gedacht, der dem 
Drängen nach abſoluter Weltherrſchaft dermalen 
noch einen vorübergehenden Widerſtand leiſtet. 
— das Geheimniß der Gottloſigkeit, 
wrtl. „der Geſetzloſigkeit“. Gemeint iſt eine 
Steigerung des Widerſtreits gegen die ſittliche 
Ordnung, welche über alle aus der gemeinen 
Sundhaftigkeit entnommene Vorſtellung hinaus— 


8 liegt. — der Gottloſe, wril, „der Geſetz— 


loſe“. Der „Menſch der Sünde“ (Be, s) ift 
auch der Gefetlofe, weil Sünde Geſetzloſigkeit 
ift, vgl, 1 Joh. 3,4. — umbringen (amd. 
LA.: „verzehren“) wird mit dem Hauche 
feines Mundes, vgl. Sef. 11,4; Offb. 19, 15. 
Sein bloßes Erſcheinen wird genügen, ben 
MWiderwärtigen zu vernichten. — deſſen Zu— 
funft: der Apoftel ftellt das Hereintreten Des 
Sündenmenſchen in die Geſchichte unter den— 
felben Gefihtspunft wie die Wiederkunft Jeſu, 
vgl. zu Vs.s. — nad der Wirfung des 
Satans: das Auftreten des neuen Antiochus in 
der Geſchichte wird als durch ſataniſche Macht— 
that zu Stande gekommen vorgeſtellt. — mit 


... Kräften und Zeichen und Wundern 
der Lüge: das Auftreten des Gottloſen iſt 
begleitet durch Machtthaten, bedeutungsvolle 
Zeichen und ſtaunenerregende Wunder, welche 
aber alle der Art ſind, daß ſie den Eindruck 
machen, von einer ſelbſtändigen Macht hervor— 
gerufen zu ſein, während in der That nur das 
Widerſpiel von allem Weſenhaften, die Lüge, 


ſich darin auswirkt. — Trug zur Ungerech— 


tigkeit, d. h. wodurch ungerechtes Weſen ſich 
Eingang verſchafft. — die verloren gehen, 
ſ. 3.1 Kor. 1,18. — dafür daß fie die Liebe 
zur Wahrheit 2c., vgl. Rom. 1, 25. — ſen— 
det, and. LA.: „wird ſenden“. Weil fie gegen 
die Wahrheit ſich abgeftumpft haben, follen 
fie glauben, was das jchlechthinige Widerfpiel 
aller Wahrbeit ift. Val. Röm. 1, 28. — Damit 
Alle gerichtet würden 2c.: fomit ift denn 
auch ein fo feltfamer Widerſpruch, wie Die Er- 
ſcheinung des Sündenmenſchen in der von Gott 
regierten Welt, gelöftz es ift dieſe Erſcheinung 
mit unter den Begriff der göttlichen Weltord- 
nung gebradt. Damit ift aber der Apoftel 
wieder zu dem Gedanken 1, 5—7 zurückgekehrt. 
— Wir aber follen Gott danfen alle- 
zeit um euch: Rückgang zu 1,3. Im Gegen» 
fat gegen das Gefammtgericht über die Un- 
gläubigen, wovon foeben die Rede war, er- 
ſcheint das Danfenswerthe, was Gott an den 
Leſern gethan bat, in um jo hellerm Lichte, — 
als Erſtlingsfrucht, and, LA.: „von An- 
fang an“. Im Tettern Falle ift an Stellen 
wie Eph. 1,4, im erftern daran zu denken, 
daß Gott, ehe die Welt ihren Geſchick anheim- 
fällt, fi) diefe Gemeinde als Erſtlingsfrucht 
vorweggenommen hat, wie auch fonft die Erft- 
lingserzeugnifje heifiger Beftimmung geweiht 
waren, vgl, Röm, 16,5; 1 Kor, 16, 15; Offb. 
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Mündliche und fhriftlihe II. Theſſalonicher 2. 3. Meberlieferung. 


‚Geiftes, und im Glauben an die Wahrheit; 14 wozu ev euch berufen. hat durch 


unfer Evangelium, zur Erwerbung der Herrlichkeit unfers Herrn Jeſus Chriftus, 
So jtehet num feit, Brüder, und haltet an den Ueberlieferungen, die ihr gelehret 
jeid, es ſei durch unſer Reden oder Schreiben. 15 Er aber, unfer Herr Jeſus 
Chriftus, und unfer Gott und Vater, der uns geliebet, und einen ewigen Troft 
und eine gute Hoffnung in Gnaden gegeben hat, ver tröfte eure Herzen, und 
ſtärke euch in allem guten Werk und Wort. !MVlebrigens betet, Brüder, für ung, 3 
daß das Wort des Herrn laufe und verherrlicht werde, wie auch bei euch; Z und 
dag wir erlöfet werden von den fchlechten und argen Menfchen. Denn der Glaube 
it nicht Yedermanns Ding. Aber Gott ift treu, der euch ftärfen und bewahren 
wird vor dem Argen. 


5. Anhang in Bezug auf den frommen Müfiggang (8, 4«—16). 

= Mir verjehen uns aber zu euch in dem Herrn, daß ihr thut und thun werdet, 
was wir euch gebieten. ? Der Herr aber richte eure Herzen der Liebe Gottes und 
der Geduld Chrifti zu. Wir gebieten euch aber, Brüder, im Namen des Herrn 
Jeſus Chriftus, daß ihr euch entziehet von jeglichen Bruder, der da unordentlich 
wandelt, und nicht nach der Weberlieferung, die ihr von uns empfangen habet. 
” Denn ihr wilfet jelbjt, wie ihr uns nachfolgen jollt; ihr wiffet felbft, daß 
wir nicht unordentlich unter ench gelebt, Sauch nicht umfonft Brod von Jemand 
gegeifen haben, ſondern mit Arbeit und Mühfal Tag und Nacht Haben wir gewirket, 


14,4. — zur Seligfeit, in der Heiligung Vs. « fg. Vgl. Gal. 5,10. — in dem Herrn: 
des Geiftes: die Seligfeit ift von dev Art, nach ihrer Zugehörigkeit zu Chriftus bemißt 
dag fie jih im einem fittlichen VBorgange ver- er, weflen er ſich zu ihnen zu verjehen babe, 
wirklicht. Darin, daß wir geheiligt werden vgl. Röm. 14,1. — richte eure Herzen 
und glauben, befteht unjer Heil, unfere Selig- der Liebe Gottes und der Geduld Ehrifti 
feit. Diejen Gang nimmt das Heil vom gött- zu, d. h. richte eure Herzen jo, daß ihr dahin 
lihen Standpunfte aus: zuerft wird der Menſch, kommen müßt, Gott den einzigen Gegenftand 
der an fih Fleiſch ift, ergriffen vom Geift eurer Liebe und Chriftum denjenigen eures 
(vgl. zum Ausdrud 1 Petr. 1,2), dann er-  Harrens fein zu laſſen. Vgl. Luc. 1,19. — 
greift er jelbjt die Wahrheit; umgekehrt verhält Paulus drüdt fih hier noch allgemein dahin 
fih die Ordnung auf menſchlichem Standpunkte: aus, daß man fid) von jeden außer Der ge- 
da kommt zuerft Glaube, dann Seiligung. —  meingültigen Ordnung Wandelnden zurüdzu- 
Bol. 1 Theſſ. 5, 9. — oder Schreiben: auh ziehen habe; vgl. Röm. 16, 17; 1 Kor. 5, 11. 
1 Thefj. 5, 27 war die Beforgniß bemerkbar, Erſt Vs. 11 wird gevadeswegs gejagt, Daß folche 
es möchte die Gemeinde dem jeriftlihen Wort  Unordentliche (1 Theff. 5, 14) in der Gemeinde 
weniger Bedeutung beilegen als dem münd- ſeien. — bieihr... empfangen habet, and. 


lihen. — einen ewigen Troft und eine LU: „die fie empfangen haben‘, — Denn 
gute Hoffnung: jenen für die Gegenwart, ihr wiſſet jelbft 2e.: der Apoftel erinnert 
diefe für die Zukunft. — in Gnaden, d. h. am fein und jeiner Berufsgenofjen Verhalten 
als eine Gabe freier Gunft. — 1Theſſ. 3, 13; in einer Weife, die geeignet ift, dem Thefia- 


5,23. — Uebrigens betet für uns: dies lonichern nahe zu legen, Daß fie angeſichts 
ſchreibt der Apoftel jonft nur ganz am Schluffe folder Beifpiele alle Urſache hätten, von ſelbſt 
der Briefe, vgl. Eph. 6,19; Rol.4,3; 1Theſſ. das zu thun, was Paulus von ihnen verlangt. 
5,25. — laufe, d. h. guten Fortgang haben. Bgl.1Theff.1,s. — unordentlid... gelebt: 
— von ben jhlehten und argen Men- außerhalb der gemeinen Lebensordnung, deren 
ihen, vgl. Apg. 18, 12—1r. — Gott, and. Grundgeſetz Vs. 10 ausgefproden wird, uns 
LU. : „der Herr. — Wir verfehen ung ze: bewegt. — Was 1 Thefj. 2,9 erinnert war, 
der Apoftel hebt nohmals an, um der Gemeinde um einer Verdächtigung des Apoftels, als ſuche 
etwas einzuſchärfen, wovon er vorausſetzt, bag er im ſeinem Wirken ſchnöden Vortheil, zu 
ihr nicht ben leicht fallen werde, dem Gebot begegnen, das ruft er jetzt zu einem andern 
zu folgen. Die Vss. 4. 5 find Einleitung zu Zwecke nochmals ins nn zurüd, — 
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um nicht Jemand unter euch beſchwerlich zu fallen. Nicht daß wir dazu nicht 
Macht Hätten; fondern um uns felbft euch zum Vorbilde zu geben, ung nachzufol- 
gen. 10 Auch da wir bei euch waren, haben wir euch ja Solches geboten, daß, fo 
Jemand nicht arbeiten will, der auch nicht effen fol, 11 Denn wir hören, daß 
Gtlihe unter euch unordentlich wandeln, und arbeiten nichts, ſondern treiben un— 
12 Solchen aber gebieten wir und ermahnen fie bei dem Herrn Jeſus 
Chriſtus, daß fie mit ftillem Wefen arbeiten und ihr eigenes Brod efjen. 1? Ihr 
aber, Brüder, werdet nicht müde, Gutes zu thun. 
Wort im Briefe niht gehorfam ift, Solchen merfet an, um feinen Umgang mit 
ihm zu haben, auf daß er beſchämt werde, 1° und haltet ihn nicht als einen Feind, 
fondern ermahnet ihn als einen Bruder, 16Er aber, der Herr des Friedens, 
gebe euch den Frieden allezeit und allerorts. Der Herr fei mit euch Allen! 


6. Eigenhändige Unterfchrift (8, 17.218)% 


14 &p aber Jemand unferm 


17 Der Gruß mit meiner, des Paufus, Hand, welches ein Zeichen ijt in allen 


Briefen; fo ſchreibe ich. 
euch Allen ! 


1 Ror. 9,4; Phil. 3,1. — Auch da wir 
bei euch waren: e8 liegt dem Apoftel daran, 
den Theſſalonichern jeglihen Anlaß zu dem 
Glauben zu benehmen, als habe er ihnen bei 
feiner Anwejenheit eine andere Geftalt des 
Ehriftenlebens worgezeichnet und wolle fie nun 
hinterdrein wieder in die gemeine Ordnung 
einfchränfen. — jo Jemand nit arbeiten 
will 26: ein jüdifches Sprichwort, das ſich 
auf Grund von Ben. 3, 19 gebildet hatte. — 
11 Jetzt erſt jagt Paulus, was ihn darauf bringt, 
der Gemeinde Solches zu jagen. — treiben 
unniße Dinge: ähnliche Ausdrüde vgl. Apg. 
19,19; 1 Tim. 5, 13. Die Beihäftigung. mit 
überflüffigen Dingen, die außerhalb der Be- 
rufsſphäre liegen, ſchwärmeriſche Aufgeregtheit 
12 ꝛc. ift gemeint. — Bgl. 1 Theff. 4, ı1. — bei 
dem Herrn, and. LU: „durch unfern Herrn‘, 
13 — Gutes zu thun: Dabei ift im Gegenfat 
gegen die fromme Müßiggängerei hauptſächlich 
an eine wohlanftändige Beihäftigung gedacht, 
14 vgl, Tit, 3,8. 145 Sal, 6,9. — Wort im 


18 Die Gnade unſers Herrn Jeſus Chriftus ſei mit 


Briefe: den Paulus jest eben ſchreibt. — 
merfet an, um feinen Umgang mit ihm 
zu haben, and. LA.: ‚‚merfet an und habet 
feinen Umgang mit ihm‘, Bol. 1 Kor. 5, 1. 
— Der Apoftel bejorgt nicht, daß die Ge- 
meinde nicht ftreng genug verfahren, wol aber, 
daß fie in ihrer Strenge das richtige Maß 
überjchreiten werde. — Vgl. 1 Thefi. 5, 23. 16 
Zum Schluß wünſcht der Apoftel noch dauernde 
Befeitigung aller diefer den Frieden ftörenden 
Borkommniffe. allerorts, and. LU: 
„aller Art“. — mit meiner, des Paulus, 
Hand, vgl. Kol, 4,18. Paulus ſchrieb nur 
wenige der uns erhaltenen Briefe eigenhän- 
dig, ſ. 3. Gal. 6, U. Gewöhnlich dietirte er 
und fügte blos am Schluffe einen kurzen Ab- 
ſchiedsgruß eigenhändig bei (vgl. zu 1 Kor. 
16, 21), worauf er hier ausdrücklich aufmerk— 
jam macht, da dieſe Teßten Zeilen zugleich 
als Stempel fr die Echtheit des Briefs 
gelten fonnten, vgl. u 2,2. — ©, 1 Theſſ. 18 
5, 28. 
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Der erſte Brief des Paulus 
an den Timotheus.* 





1. Swuß (1,12). 


MPaulus, Apoſtel Chriſti Jeſu aus Befehl Gottes, unſers Heilandes, und 1 
Chriſti Jeſu, unſerer Hoffnung, feinem echten Kinde im Glauben Timotheus: 


* Die beiden Briefe an den Timotheus und 
der an den Titus gleihen ſich, wie in vielen 
andern Eigenfhaften, jo auch infonderheit 
darin, daß fie an Apoftelgehülfen gerichtet find 
und Anleitung geben zur rechten Erfüllung der 
Pflichten des Kriftlihen Hirtenamtes, Alle 
drei Briefe find fih bezüglich der Sprache, 
des Inhalts und der gefhichtlihen Voraus— 
ſetzungen jo ähnlich oder noch ähnlicher als die 
drei erften Evangelien. Sie bieten aber ebenfo 
auch gemeinfame Abweichungen von den andern, 
unter dem Namen des Paulus überlieferten 
Briefen dar, weshalb ſich in neuerer Zeit ein 
vielfach nicht überwundener Zweifel bezüglich 
ihrer Echtheit an fie geheftet bat. In den 
Borerinnerungen, ©. XLII find fie "als 
Privatichreiben des Apoftels Paulus bezeichnet 
worden, und deshalb fcheint auch mit ihrer 
Aufnahme in die Sammlung paulinifcher Briefe 
etwas gezögert worden zu fein. Sind bie 
Briefe echt, jo gehören fie in bie fpätefte, von 
der Apoftelgefhichte nicht mehr berührte Lebens— 
zeit des Apoftels, und muß eine Befreiung 
defjelben aus der römifhen Gefangenjchaft 
nothwendig angenommen werden. Auf einer 
abermaligen Reiſe in das Morgenland hätten 
dann der erfte Brief an den Timotheus und 
"der an Titus ihre Entftehung gefunden, wäh— 
rend der zweite Timotheusbrief am füglichften 
einer zweiten und letzten Gefangenfhaft im 
Nom zugemwiefen wird. 

Der Zwed des erften Briefs an den Timo- 
theus ergibt fih aus feinem Inhalt. Nach 
vorangegangenem Gruß (1,1. 2) wird Timo- 
theus zuerft ermahnt, die apoſtoliſche Lehre 
rein, wie fie ihm anvertraut wurde, auch zu 
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erhalten (1, 3—20). Man fieht ſchon aus dem 
erſten Verſe dieſes Abſchnitts, daß Alles auf 
den Kampf wider die zu Epheſus, wo Timo— 
theus als Stellvertreter des Apoſtels weilt, 
eingedrungene Irrlehre abgeſehen iſt; aber 
ohne dieſelbe jetzt ſchon näher zu beſchreiben, 
nimmt dev Verfaſſer gleich Vss. s—ı1 Veran— 
laſſung zu einer Auseinanderſetzung über das 
Weſen des Geſetzes und entfernt ſich Vss. 12—17 
noch weiter von dem Ziel, indem er auf den 
großen Wendepunkt in dem Leben des Apoſtels 
zu reden kommt, um dann erſt Vss. 18 —20 
wieder zu dem Ausgangspunkte (Vss. 3—7) zu— 
rückzulenken. Aber auch im Folgenden werden 
zuerſt Anweiſungen bezüglich des gottesdienſt— 
lichen Lebens der Gemeinde gegeben (Kp. 2), 
und ſchließen fih hieran Vorſchriften binficht- 
lich der Beftellung von Aufſehern (3, ı—7) und 
Dienern (3, 8—13) an, ehe eine Hinweifung auf 
die Hoheit der Kirche und die Grundzüge der 
von ihr vertretenen reinen Lehre (3, 14—16) 
dem DVerfaffer die Brüde zur Betretung des 
fhon 1,3 angefündigten Gebiets ſchlägt. Er 
wendet ſich nun Direct gegen die Srrlehrer 
(4, 1—10), woran fi einige die Amtsthätig- 
feit des Timotheus betreffende Ermahnungen 
ſchließen (4, 11—ıs). Sind diefelben bisher 
mehr allgemeiner Natur gewefen, jo beziehen 
fie fi nunmehr infonderheit auf fein Verhalten 
gegen Alter und Jugend (5, 1.2), gegen bie 
Wittwen (5, 3—16), gegen die Xelteften (5, 
17—20). Hieran jchliegen fi) einige unver— 
bunden erfheinende Säte über Gemeindezucht 
und biätetif he Dinge (5, 21— 25), und mit einer 
Kegulivung der Berhältniffe der Sklaven (6, 1.2) 
ihließen die Standesregeln. Der Schluß (6, 3 


‚Mefen und Werth 


1. Zimotheus 1. 


Gnade, Barmderzigfeit, nn von Gott, dem Vater, und Chriſtus Jeſus, un⸗ 
ſerm Herrn! 


2. Rein, wie ſie ihm anvertraut wurde, ſoll Timotheus die — Lehre auch bewahren 
(1, 3—20). 

® Gleichwie ich, da ich nach Macedonien reiſte, dich gebeten habe, in Epheſus 

zu bleiben, um Etlichen zu gebieten, daß ſie nicht falſcher Lehre folgen, *noch 

auf Fabeln und endloſe Geſchlechtsreihen achten, als welche eher Fragen als Ver— 


Des Geſeher 


ſtäändniß der Veranftaltung Gottes im Glauben mit ſich führen. — * Aber das | 


Endziel des Gebotes ift Liebe aus reinem Herzen und gutem Gewiſſen und ungefärb- 
tem Glauben; davon Gtliche abgeirrt find, und Haben fich zu leerem Geſchwätz 
gefehrt; "die da Geſetzeslehrer fein wollen, und doch nicht verjtehen, weder was 
fie jagen, noch wovon fie jo feit lehren. 


iſt, wenn Iemand es geſetzmäßig gebraucht, ꝰ weil er weiß, dag fiir einen Gerechten 


41. 


4 


5 


das Geſetz nicht gegeben ift, ſondern für Ungerechte und Ungehorfame, für Gottlofe 
und Sünder, für Ruchloſe und Heillofe, für Vatermörder und Muttermörder, für 


Todtſchläger, 1° Hurer, 


Knabenſchänder, 
und was ſonſt der geſunden Lehre zuwider iſt: 


Menſchenräuber, Lügner, Meineidige, 


I faut des Evangeliums von Der 


Serrlichfeit des feligen Gottes, das mir anvertrauet ift. 


— 22) bezieht ſich theils wieder auf Die Irr— 
lehrer, theils aus Beranlaffung der ihnen nach— 
gefagten Gewinnſucht auf den Gegenjat einer 
wahrhaft veligiöfen und einer weltlichen, an 
Geld und Gut hängenden Gefinnung. 

Zu dem Gruß vgl.“2 Tim. 1,1.2. — aus 
Befehl Gottes, val. Fit. 1, 3; Röm. 16, 26. 
— Heilandes: fo heißt jonft in den Schrif- 
ten des N. B. Chriftus. Aber die Paſtoral— 
Briefe gebrauchen den Ausdrud won Gott dem 
Vater, als dem lebten Urheber des Heils; 
vgl, 2,3. — Chrifti Sefu, n. and. MU.: 
„des Herrn Ehriftus Jeſus“. — echten, vgl. 
Tit. 1,4. Im Gegenſatz zu den niechten 
Chriften, den Irrlehrern. — Kinde, |. 5. 
1 Kor. 4,17. — dem Bater, n. and. A: 
„unſerm Vater“. — Gleihwie id, da ıc: 
den Nachſatz, der in irgendeiner Ermahnung 
hätte beftehen müſſen, hat dev Verfaſſer iiber 
der Einhaltung Vs. 5 fg. vergeſſen. — 


falfher Lehre folgen, vgl. 6,3. Andere 
überfegen: falfche Lehre führen. — Fabeln 
und endloſe Geſchlechtsreihen: Fabel, 


welche beftehen in Aufftellung endlofer Ge- 
ſchlechtsreihen von höhern Geiftern, Engeln ic. 
— Fragen, 1.3. 2 Tim 2,23. — Veran— 
ftaltung, ſ. 3. Epb. 1, 10. Uebrigens bat eine 
andere LU. „Erbauung. — im Glauben: 
während jene Streitfragen nur den grübelnden 
Berftand beſchäftigen. — des Gebotes: mit 
Bezug auf Vs. 3. Alles was das Evangelium 
von fittlihen Vorſchriften aufzuftellen hat, läßt 
fih in dem Gebot ber Liebe zufanmmenfaffen, 
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ſ. z. Röm. 13, 10. — aus reinem Herzen, 
dgl. 1 Betr. 1, 22. — gutem Gewiſſen und 
ungefärbtem Glauben: im Gegenjat zu 
den Srrlehrern, vgl. Vs. 10; 3,95 4,2. — 
davon: von der Reinheit des Herzens, Ge— 
wiffens und Glaubens, Vs. 5 — leerem 
Geſchwätz: weil nah Vs. 4 Fabeln und 
Geſchlechtsreihen den Inhalt dev Irrlehre bilden. 
Bol. Tit. 1, 10; 2 Tim. 2,16. — Geſetzes⸗ 


lehrer: daſſelbe Wort wie Luc. 5, 175 Ang. 
5,34. Nah Tit. 1, 10. 14 waren die Srrlehrer 


meift geborene Suden und gaben ſich mit Auf- 
ftellung willfürlicher Gebote ab. — feftlehren, 
vgl. Til. 3,8. — Ba. Röm. 7, 12. 1. — 
Nicht gegen das Geſetz ſelbſt, jondern gegen 
die verkehrte Anwendung deſſelben durch Die 
Irrlehrer kämpft der Apoftel an. — Ein red- 
tev Gebrauch des moſaiſchen Gefetes ift vor 
allem won der Erkenntniß abhängig, daß das— 
jelbe fir den gerechtfertigten Chriften nichts 
Berbindliches mehr hat; vgl. Röm. 6, 145 Gal. 
5,18. — Menſchenräuber, vgl. Er. 21,16; 
Deut. 24,7. — gefunden Lehre: diefer Aus- 
drud bezeichnet in den Baftoralbriefen die echte 
Lehre der Apoftel im Gegenſatz zu dem ver- 
derblichen „leeren Geſchwätz“ der Irrlehrer. 
DBgl. 6,35 2 Tim. 1,18; 4,3; Tit. 1,952, 
1.8. — laut des Evangeliums: gehört zu 
der ganzen vorgetragenen Lehre über die Be- 
deutung des Geſetzes; vgl. Röm. 2,1. — 
Serrlidfeit, ſ. z. Röm. 5,2. — des feli- 
gen Gottes, vgl. 6,15. — das mir an- 
vertramet ift, vgl. 1 Kor. 9, 17; Gal. 2,735 


s Wir wiffen aber, daß das Geſetz gut. 


— 


10 
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daß er mich fir treu erachtet und zum Dienfte beftimmt hat, 1 der ich früher ein 


12 
13 


14 


15 


16 


17 


Des Paulus Behehrung. J. Timotheus ER: Gebet für die Obrigkeit. 
12 Ich danke dem, der mich ſtark gemacht hat, unferm Herrn Chriftus Sefus, 


übermüthiger Läſterer und Verfolger war. Aber mir ift Barmberzigfeit widerfahren, 
weil ich es unwiſſend that, im Unglauben. 1% Uebergroß aber erwies fich die Gnade 
unferes Herrn, mit Glauben und Liebe, die in Chriftus Jeſus ift. 1° Das ift je 
gewißlich wahr, und ein theuer werthes Wort, daß Chriftus Jeſus in die Welt 
gekommen ift, die Sünder felig zu machen, unter welchen ich ver vornehmſte bin. 
6 Aber darum ift mir Barınherzigfeit widerfahren, auf daß an mir zuerſt Sefus 
Chriftus alle Langmuth eriwiefe, denen zum Vorbilde, die an ihn glauben follten 
zum ewigen Leben. 17 Aber dem Könige der Zeiten, dem unvergänglichen, unficht- 
baren, alleinigen Gott fei Herrlichkeit und Ehre von Ewigfeit zu Ewigfeit! Amen. 

"> Diefes Gebot ertheile ih dir, mein Kind Timotheus, zufolge den frühern 
Weiffagungen über dich, daß du ihnen gemäß ven guten Kampf Fämpfeft, 1° und 
Glauben haltet und ein gutes Gewiffen, welches Etliche von ſich geftoßen, und 
am Glauben Schiffbruch erlitten haben; unter welchen Hymenaͤus ift, und 
Alerander, welche ich dem Satan zur Züchtigung übergeben habe, auf daß fie 
nicht mehr läftern. 


3. Gottesdienftlihe Anordnungen (2). 
1So ermahne ich nun vor allen Dingen, daß man Bitte thue, Gebet, Fitrbitte, 
Danffagung für alle Menfchen; ? für die Könige und für alfe Obrigfeiten, auf daß 
wir ein ruhiges und ftilles Leben führen mögen, in aller Gottfeligfeit und Chr» 
barfeit. 2Solches ift gut, und angenehm vor Gott, unferm Heilande, * welcher 
will, daß alle Menjchen gerettet werden und zur Erfenntniß der Wahrheit fommen. 
° Denn es ift Ein Gott, und Ein Mittler zwifchen Gott und Menfchen, ver Menſch 


1 Theff. 2,4; Tit. 1,3. — treu, vgl, 1 Kor. bezeugte LA. hat nah Röm. 16, 27 ‚allein 
7, 25. — ein übermüthiger Läfterer und meifen Gott”. Bgl. übrigens 6, 15; Joh. 5, 
Berfolger, wrtl. „ein Läafterer (vgl. Ang. 4a; 17,3. — Diefes Gebot: erinnert an 
26, 11) und Berfolger (vgl. Apg. 22,4) und B88.3.5 Der Derfaffer geht wieder auf den 
Uebermüthiger‘ (das Wort nur noh Röm. Ausgangspunkt feiner Vs. ı7 abgefchloffenen 
1, 30). — Bgl. 1 Kor. 15,9; Gal. 1,13—16;5 Rede zurüd. — zufolgeden frühern Weiſ— 
Eph. 3, 8. — mit Glauben: welher im fagungen über dich: welché gefchahen bei 
Gegenfag zu dem frühern Unglauben Vs. ıs der feierlichen Weihe des Timotheus. ©. 3.4, 14 
im Gefolge der Begnadigung erfhien. — Das — ein gutes Gewiffen, ſ. z. BE. — 
ift je gewißlih wahr, wrtl. „Zuverläffig Hymenäus, vgl. 2 Tim. 2, 17. — Alexan— 
ift das Wort‘. Bel. 3,1; 4,9; 2 Tim. 2,11; „der, vgl. 2 Tim. 4, 12; Apg. 19, 38. — dem 
Tit. 3, 3. — ein theuer werthes Wort, Satan...übergeben, ſ. 3.1 For. 5,5 — 
wrtl. „aller (gläubigen) Annahme würdig“; auf daß fie nicht mehr fäftern: ihnen das 
vgl. 4, 9. — Bgl. Matth. 18, 11. — zuerft... Läſtern abzugewöhnen, ift hier der Zweck der 
alle: Paulus war der erfte Simder, an  Mafregel, wie in dem 1 Kor. 5, 5 erwähnten 
welchem fich die ganze Fülle der Geduld und Kalle die Unterdriidung der böſen Luft des Blut— 
Gnade Gottes auf ganz augenfällige, auf ſchänders. — ermahne ich, n. and. LU. An- 
fallende Weife erwies. — zum ewigen Leben rede an Timotheus: „ermahne“. — Fürbitte, 
gehört zu „glauben. Auf das ewige Leben ift mtl. „Auſprache“, nämlich an Gott. — Bgl. 
der Glaube derer von Anfang an gerichtet, für Röm. 13,1 fg. — N. and, LU. beginnt Diefer 
melche die Lebensführung des Apoftels vorbil- Ders mit „Denn“. — Für alle Dienfchen fol 
Yihe Bedeutung hat. — Dal. Röm. 16,275 man beten (Vs. 1), weil Gottes Rathſchluß 
Sud. 25. — dem Könige der Zeiten, m and. fih auf Alle erſtreckt. Ebenſo auch 4, 10; 
Meberfegung „ben ewigen Könige‘, oder „bem Zit. 2,115 2 Petr. 3,9. — Ein Gott: bie 
Könige der Welt“. — unvergängligen, Allgemeinheit des göttlichen Rathſchluſſes iſt 
vgl. Röm. 1,23. — unfihtbaren, vgl. 6,16; im ber Einheit Gottes begriindet. — Bol. Rdn. 
Röm. 1,20. — alleinigen Öott: eine wenig 3,305 1 Kor. 8,6; Eph. 4,6. — Mittler, vgl. 
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Pfüchten der Weiber 1. Zimothens 2. 3. md der Zluffeher 


Chriſtus Iefus, Ser fich jelbft zum Löſegeld für Alle gegeben hat: ein Zeugniß 
zu feiner Zeit, ? für welches ich gefeßet hin zum Herold und Apojtel, Wahrheit 
fage ich, ich Lüge nicht, zum Lehrer der Heiden, im Glauben und in der 
Wahrheit. | 

s So will ih nun, daß die Männer beten an allen Orten, und heilige Hände 
erheben, ohne Zorn und Streit; ? daß gleich alfo die Weiber in geziemendem An— 
ftand, mit Scham und Zucht fich ſchmücken; nicht mit Haarflechten, und Gold, 
oder Perlen, oder Föftlichem Gewand, 0 fondern jo wie es fich Weibern geziemet, 
die fich zur Gottfeligfeit befennen durch gute Werke. 11 Ein Weib lerne in ber 
- Stilfe, in aller Unterorpnung. 1? Zu lehren aber erlaube ich einem Weibe nicht, 
auch nicht, daß fie des Mannes Herr fei, fondern ſie foll ftilfe fein. ?? Denn 
Adam ift zuerſt gebildet, hernach Era. Und Adam ward nicht verführet; das 
Weib aber ward verführet, und hat die Uebertretung begangen. 15 Es wird aber 
felig werden. durch Kindergebären, wenn fie bleibet im Glauben, und in der Liebe, 
und in der Heiligung, ſammt der Zucht. 





’ 


4. Berhaltungsmaßregein über Wahl und Anftellung von Gemeindebeamten; das Geheimniß | 
der Öottfeligfeit (3). 


1 Das ift je gewißlich wahr, So Jemand ein Auffeheramt begehret, der ver- 35 
langet ein föftliches Werk. 3Es foll num ein Aufjeher untadelig fein, Eines 
Weibes Mann, nüchtern, befonnen, anftändig, gajtfrei, Tehrtüchtig, Fein Wein- 
fäufer, Fein Schläger, fondern gelinde, fern von Zanf und Geiz; *der feinem 
eigenen Haufe wohl vorftehe, der Kinder habe, die gehorjam find, mit aller Ehr— 
barkeit; ° (wo aber Jemand feinem eigenen Haufe nicht vorzuftehen weiß, wie wird 
ex. die Gemeinde Gottes verforgen?) nicht ein Neuling, auf daß er nicht auf- 
geblafen dem Zeufel in's Urtheil falle. 7 Er muß aber auch ein gutes Zeuguiß 


Sal. 3, 19.205 Hebr. 8,65 9,155 12,24. — Neben angewiefen ift. — fie bleibet, wrtl.. 
der Menſch, vgl. Röm. 5, 155 1Kor. 15,215 „ſie bleiben“, die Weiber nämlih. — Auf- 3, 1 
6 Phil. 2,75 Hebr. 2, 175 4,15. — Bgl. Til. 2,145 fehberamt, d. h. Amt: der Aelteften. ©. >. 
Matth. 20, 285 1 Petr. 1, 18. 19. — ein Zeug- Apg. 6, 6; 11, 305 20, 28. — Eines Weibes 2 
niß zu jeiner Zeit: wie diefe Worte zu Mann: bezieht fih nad einigen Auslegern 
verftehen find, gibt eine and. LA. richtig an: auf die den Aufjehern unterfagte zweite Ehe, 
„davon zu feiner Zeit ein Zeugniß abgelegt nach andern auf die geordneten häuslichen Ver— 
7 wurde“. — Bol. Eph. 3,1—12; 2 Tim, 1, hältniſſe des Bifhofs überhaupt. Bol. Tit. 
11. — Wahrheit ſage ih: wozu einige“ 1,6. — nüdtern, vgl. B8. 11; Tit. 2,2; 
A Zeugen noch fegen: „in Chriſtus““; vgl. Rön, 1 Theff. 5, 6.85 1 Petr. 4,7. — gaftfrei, 
© 9,1. — heilige Hände (vgl. Hiob 17,95 vgl. Fit. 1,53; 1 Petr. 4,9; Hebr. 13,2; Röm. 
Bi. 24,4) erheben, ſ. 3. Pf. 28,25 Jeſ. 1,15. 12,13. — lehrtüchtig: wiewol nad 1 Kor. 
Daffelbe was bei uns das Falten der Hände, 14, 26 in der hriftlichen Gemeindeverfammlung 
war im Altertum das Erheben derſelben. — jeder zu reden befugt war, jo war e8 doch zu 
I—11 Bol. 1 Petr. 3,3. — Bgl. 1 Petr. 3,5. — wunſchen, daß der Auffeher vornehmlich die 
12, 13 Bol. 1 Kor. 14, 34. 35. — Bgl. Gen. 2,0... — Lehre zu handhaben wiſſe. Vgl. 2 Tim. 2,2. ° 
14 Bol, Gen. 3,6. 12. Adam ward nicht von der — fein Schläger: ber gemeigt ift, gleich 3 
Schlange, ſondern vom Weibe betrogen, — loszuſchlagen. Hierauf haben fpätere Zeugen 
Der Grund, der hier gegen das öffentliche noch die aus Tit. 1,7 hereingefommenen Worte: 
Reden dev Frauen geltend gemacht wird, liegt „micht ſchändlichem Gewinn ergeben‘. — Bol. 
in der größern Gefahr der Selbſttäuſchung. — Tit. 1, 7. 8; 3,2. — Bol. Tit, 1,6. — Bol. 4, 5 
15 Bol. Roöm. 7, 115 2 Kor. 11,3. — durh 5,8. — Neuling: Einer, der erft vor kurzem 6 
Kindergebären: durch Erfüllung ihrer Be- bekehrt und im Chriftenthum unterrichtet wor- 
ftimmung, Durch welche fie nicht auf öffentliches den ift, — dem Teufel: welcher als Urheber 
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Die Diener, I, Timothens 3. 4. Das Bekenntnif. 


-1 


8 


10 


11 


12, 13 


15 


bon denen haben, die draußen find, auf daß er nicht in Schmach gerathe, und in 
den Fallſtrick des Teufels. | 

® Diener’ follen gleich alfo ehrbar fein, nicht zweizüngig, nicht vielem Wein 
oder jchändlichem Gewinn ergeben, das Geheimnif des Glaubens in reinen 
Gewiſſen behaltend. 10 Aber auch diefe prüfe man zuvor; darnach laſſe man fie 
dienen, wenn fie untadelig find. 11 Gfeich alfo jollen die Weiber ehrbar fein, 
nicht verleumderiſch, nüchtern, treu in allen Dingen. 12 Die Diener follen fein 
ein Jeglicher Eines Weibes Mann, die ihren Kindern wohl vorftehen, und ihren 
eigenen Häufern. 13 Denn welche wohl gedienet Haben, die erwerben fich ſelbſt 
eine ſchöne Stufe, und eine große Zuverficht im Glauben an Chriftus Jeſus. 

14 Solches jchreibe ich dir, in der Hoffnung nächftens zu dir zu fommen; 
15 ſollte ich aber nerziehen, fo ſchreibe ich dir, damit du wiffeft, wie du wandeln 
jolfeft in dem Haufe Gottes (welches da ift die Gemeinde des lebendigen Gottes) 
als Pfeiler und Grundfeſte der Wahrheit. Und, wahrlich, kündlich groß ift 
das Geheimmiß der Gottjeligfeit von Dem, welcher geoffenbaret ward im Fleiſch, 
als gerecht eriwiefen im Geiſt; gefchaut von den Engeln, verfündigt unter den 
Heiden: geglaubt in der Welt, aufgenommen in die Herrlichkeit. 


5. Befchreibung der Srrlehrer (4, 1—10). 

1 Der Geift aber fagt deutlich, daß in den letzten Zeiten Etliche von dem 
Glauben abfallen, und auf verführerifche Geifter und teuffifche Lehren achten 
werden, ? wegen der Heuchelei der Lügenredner, die im eigenen Gewifjen gebrand- 
markt find, *und gebieten ehelos zu fein, und Speifen zu meiden, die Gott 


der Läfterungen im Munde der Menſchen ber — als Pfeiler und Grundfefte, vol. Vor- 
trachtet wird. — die draußen find, ſ. z. erinnerungen, ©. CXCVI fg. — groß, vgl. 
1 Thefj. 4, 12. — Schmach: jhmähendes Ur- Eph. 5,32. — Geheimniß der Gottfelig- 
theil. — Fallftrid des Teufels, vgl. 6,95 keit: was Vs. 9 Geheimniß des Glaubens hieß. 
2 Tim. 2,8. — Diener, ſ. 3. Phil. 1,15 — von Dem, welcher geoffenbaretward, 
Röm. 16, 1. — vielem Wein, vgl. Tit. 2,3. nad andern, aber weit geringern Zeugen: 
— ſchändlichem Gewinn ergeben, vgl. „Gott ward geoffenbaret.” Der Sat, der eine 
Tit. 1,75 1 Petr. 5,2. Daß es im Gegenfaß älteſte Glaubensformel enthält, bezieht ſich aber 
zu der Aufführung der Irrlehrer fteht, zeigt auf Chriftus und ift den Lehren der Srrlehrer von 
Tit. 1,11. — das Geheimniß des Glau- Chriftus entgegengeftellt. — geoffenbaret... 
bens: ein einzig daftehender, aus Röm. 16,255 im Fleifch, vgl. Soh. 1,145 1 Joh. 4,2. — 


1 Kor. 2, 7—10, 14 zu erflärender Ausdruck. — als gerecht erwiefenzc., f. 3. Joh. 16, 8. 10. 
in reinem Gewiffen, vgl. 1,5. 193 4,2. — — gefhaut von den Engeln, vgl. Bors 
auch diefe: wie die Auffeher, vgl. B8. 6. —  erinnerungen, ©. OXCVI — den Heiden, 


prüfe man: man erwarte, bis fich iiber ihre vgl. Matth. 28, 19. — aufgenommen, vgl. 
Lebensführung und Glaubenstreue ein fiheres Marc, 16, 195 Luc. 9, 515 Apg. 1, 1u. — 
Urtheil in der Gemeinde gebildet hat. dienen: Vgl. zu dem Abfchnitt 2 Tim. 3, 1—9. — Der 
in dem Sinne von Vs. 13; 1 Petr. 4, 11. — die Geift, der durch Die Propheten des N. B. 
Weiber: entweder die der Diafonen oder die redet. — deutlich: ausdrücklich. — von dem 
dieſen entfprechenden Gemeindedienerinnen, vgl. Glauben abfallen: Gegenfat zu 3, 15. 16. 


Röm. 16, 1. — Dal. Vss. 2.4. — einefhöne — verführerifhe Geifter, vgl. 1 Joh. 
Stufe: ein fefter Stand in der Gemeinde, der 4, 6. — teuflifche Tehren, vgl. Jac. 3, 15. 
ihmen zugleich Ausficht auf meiteres VBorrüden — gebrandmarkt wurden nicht blos Skla— 
zum Xelteftenamt eröffnet. — große Zuver- ven, fondern auch Verbrecher. — ehelos 


ficht: jene Sicherheit des Wirkens, die zu zu fein: biefer falſchen Geiftlichfeit war ber 
höhern Leiftungen befähigt. — du... folleft,. Verfaſſer ſchon 2, 15 gegenübergetreten. — 
nm and. LA.: „man... fol. — Haufe Speijen zu meiden: die Irrlehrer fanden 


4 


4,1 


Gottes, vgl. Hebr. 8, 2.5.6; 10,215 1 Kor. wol den Genuß von Fleifh und Wein befon- _ 


3,16; 2 Kor. 6, 16; Eph. 2,225 1 Betr. 4,17. ders verwerflih. Vgl. Röm. 14,2. 215 Kol. 
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Alles iſt rein. 


[er] 


— Ar 


LI Timotheus 4 5, | 


geschaffen Hat, zum Genuffe mit Dankfagung, für die Gläubigen und bie, jo bie 


Wahrheit erfannt haben. * Denn alle Ereatur Gottes ijt gut, und nichte verwerf⸗ 
lich, das mit Dankſagung empfangen wird. Denn es wird geheiliget durch das 
Wort Gottes und Gebet. 
ein guter Diener Chriſti Jeſu ſein, auferzogen in den Worten des Glaubens und 
der guten Lehre, welcher du nachgefolget bift. 7 Der heilloſen Altweiberfabeln aber 
entfchlage dich. Uebe dich felbft vielmehr zur Gottfeligfeit. ® Denn die leibliche 
Mebung ift zu Wenigem nütze; aber die Gottfeligfeit ift zu allen Dingen nüße, 
und hat die Verheißung dieſes und des zufünftigen Lebens. Das ift je gewißlich 
wahr, und ein theuer werthes Wort. 19 Denn darum arbeiten wir auch, umd 


kämpfen, weil wir auf ven Yebendigen Gott unfere Hoffnung gefeget haben; welcher 


GHirtenpfichten. 


Heiland aller Menfchen ift, fonderlich der Gläubigen. 


6. Ermahnungen, betreffend bie Amtsthätigkeit bes Timothens; Gemeindeeinrihtungen; Standes- 
’ regeln (4, 11—6, 2). Ba 


11 Solches gebiete und lehre. 1? Niemand verachte deine Jugend; fondern fet 
- ein Vorbild ver Gläubigen, im Wort, im Wandel, in der Liebe, im Glauben, in 


der Keuſchheit. 


13 Big ich fomme, halte an mit Leſen, mit Ermahnen, mit Lehren. 


12 Laß nicht aus der Acht die Gnadengabe in dir, Die dir gegeben tft durch Weif- 


fagung, unter Handauflegung der Aelteſten. 
ouf daß deine Förderung Allen offenbar fet. 
Denn fo du Solches thuſt, wirft du dich 


die Lehre; beharre in dieſen Stüden. 
felbjt felig machen, und die dich hören. 


15 Dies ſei deine Sorge, darin lebe, 
16 Habe Acht auf dich felbjt, und auf 


! Einen Alten ſchilt nicht, fondern ermahne ihn wie einen Water; die jungen 
Männer, wie Brüder; ? die alten Weiber wie Mütter; die jungen wie Schweitern, 


2,16; Sebr. 9, 10; 18,9; Sit. 1,1..15. — 
mit Danffagung, vgl. 1 Kor. 10, 31. — 
es wird geheiliget: an fih alſo fallen 
Speife und Trank iiberhaupt nicht unter den 
fittlihen Gegenſatz. — Wort Gottes und 
Gebet: injofern das Dankgebet ſich in Worte 
der. heiligen Schrift des A. B. kleidete. — 
Solches: Grundfäte, wie Die Vss. a. 5 aus- 
geſprochenen. — Diener, vgl. 2 Tim. 4, 5. — 
auferzogen, vol. 2 Tim. 1,55 3,15. — 
nahgefolget, vgl. 2 Tim. 3, 10. — Alt- 


. meiberfabeln: es find die 1,4 ſchon er- 


9 


10 


mwähnten Träumereien gemeint. Bol. 2 Tim. 
2,233. — Uebe dich felbft 2: thätiges 
Chriſtenthum im Gegenfat zu Den Gritbeleien 
der Irrlehrer. — leibliche Hebung: wie fie 
bei ben Griechen fo hoch geſchätzt wurde. Vgl. 
1 Kor. 9, 22—27. — Verheißung des... 
Lebens, vgl. 2 Tim. 1,1. — dieſes und 
des zufünftigen, vgl. Luc. 18,30. — Das: 
nämlich) das Vs. 8 Gefagte. — Bol. 1,15. — 
fümpfen, n. and. LA.: „werden geſchmähet“. 
Dal. Kol. 1,29. — unſere Hoffnung ge- 
feget, sol. FRor. 15,18; 2 Kor 1,10. — 


12 Heiland aller Menfhen, vgl. 2,4. — Bal. 


Tit. 2,.15. — in der Liebe: darauf folgt 
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im gewöhnlichen Text, aber ganz; ungerecht- 
fertigt: „im Geiſte“. — Bis ih fomme, 
vgl. 3, 14. — Lefen, vgl. Apg. 13, 155 2 Kor. 
3,14. Die Sitte, einen Abſchnitt des U. B. 
zu Grumde zu legen, ging auch im die chrift- 
lichen Gemeindeverfammlungen über. — Gna— 
dengabe in dir, vgl. 2 Tim. 1,6. — durd 
Weiffagung, ſ. z. 1,1. — unter Hand- 
auflegung der Xelteften: Paulus erinnert 
den Timotheus an deffen, zu Anfang feiner 
Laufbahn gefehehene feierliche Ordination, ver— 
möge deren er, während Paulus und bie 
elteften ihm die Hand auflegten, zum Beruf 
eines apoftoliihen Gehillfen geweiht wurde. 
©. 3.2 Tim. 1,6. — Förderung, vgl. Phil. 
1, 12. 26. — Allen, n. and. LA., die aber 


weniger bezeugt ift: „in allen Stüden‘. — 


dich ſelbſt, vgl. Vs. 12. — Die Lehre, vgl. 
Vs. 13. — in diefen Stüden: die NE. ı3 
genannten. — Alten: dafjelbe Wort wie 
„Aelteſten“. Der Ausdrud ſchwankt in unſerm 
Briefe zwiſchen dem Begriff des natürlichen 
Alters und dem der kirchlichen Würde. Doch 
hat der Berfaffer Vs. ı die alten Perfonen als 
ſolche, Vss. 17 —20 aber infofern im Sinne, 
als fie zugleich die Vorfteher der Gemeinde 


—— 


3 
ve 


5 Wenn du den Brüdern Solches vorhältft, jo wirft du 


5. : 


13 


16 
St 


4 


Die Wittwen als Be | Zimotheus 5. Airchendienerinnen. 


mit aller Keuſchheit. *Ehre die Wittwen, welche rechte Wittwen find. + Wenn 
aber eine Wittwe Kinder oder Enkel hat, fo follen fie zuvor lernen an ihrem eige- 
nen Haufe Frömmigkeit, und an den Vorältern Vergeltung üben; denn das ift 
angenehm vor Gott. 3 Die aber eine vechte Wittiwe und einſam ift, hat ihre Hoff- 
nung auf Gott gefest, und Hält an im Gebet und Flehen Tag und Nacht. 9 Die aber 
in Wolfüften lebet, ift lebendig todt. ? Und Solches gebiete, auf daß fie untabelig 
feien. 8So aber Jemand die Seinen, jonderlich feine Hausgenoffen, nicht ver- 
forget, der hat ven Glauben verleugnet, und ift ärger denn ein Unglänbiger. 
Keine Wittwe foll erwählet werden unter fechzig Sahren; vielmehr die Eines 
Mannes Weib gewefen, ! ein Zeugniß guter Werke hat; wenn fie Kinder auf- 
erzogen, wenn jie gaftfvei gewejen iſt, wenn fie der Heiligen Füße gewafchen hat, 
wenn fie Bedrängten ausgeholfen hat, wenn fie allem guten Werk nachgekommen ift. 
1 Der jungen Wittwen aber entſchlage dich; denn wenn fie üppig geworben find 
wider Chriftus, jo wollen fie heirathen, 1? und haben ihr Urtheil, daß fie das 
erſte Verfprechen gebrochen haben. !3 Zugleich auch lernen jie müßig umherlaufen 
in den Häufern; nicht alfein aber müßig, fondern auch geſchwätzig und vorwitzig, 
und veven, was fich nicht ziemt. 12&o will ih nun, daß die jungen Wittwen 
heirathen, Kinder gebären, haushalten, dem Widerfacher feinen Anlaß geben, um 
des Schimpfes willen. 5 Denn ſchon haben fich Etliche abgefehrt, dem Satan 
nad. 16 So eine Gläubige Wittwen hat, fo helfe fie denfelben aus, und Yaffe 


die Gemeinde nicht bejchweret werden, auf daß diefe den rechten Wittwen aushelfe. — 


7 Die Aelteften, die wohl vorftehen, halte man zwiefacher Ehre werth; fonderlich 
die da arbeiten im Wort und in der Lehre. 1° Denn die Schrift jagt, Du follit 
dem Ochſen, der da driſchet, nicht das Maul verbinden, und, Der Arbeiter ift 


tieferten. ©. z. Apg. 11’, 50. — die Witt- lbſen haben, follen ſich nicht den Gemeinbe- 
wen: auch diefes Wort wird in dem Abfchnitt intereffen widmen. — angenehm, nad) minder 
Vss. 3—ı6 in ähnlicher Weife jowol von dem bezeugter LU: „gut und angenehm‘, vgl. 2,3. 


meitern Kreije der verwittweten Frauen über — Bol. Röm. 12, 12; Kol. 4,2; 1Theſſ. 2,3; 
haupt, als von dem engern der den Gemeinde- Luc. 2,37. — Bol. Eph. 4, 18; Offb. 3, 1. — 
dienften fih widinenden Berfonen gebraudt, Vgl. 4, 11. — fie: die einfam lebenden Witt- 
welche als weibliche Ergänzung den mänulihen wer. — So aber Jemand: mit Bezug auf 
Trägern des Xelteften- und Dieneramts zur die Vs. 4 genannten Wittwen. — erwählet 


Seite ftanden und ihren Beruf aud) nod) in den werden: in den Kreis dev Gemeindedienerin- 
folgenden Sahrhunderten worzugsweife in dev nen. — Eines Mannes Weib, vgl. 3,2; Tit. 
Ueberwachung der weiblichen Gemeinde, im der 1,6. — Kinder auferzogen, vgl. 2, 15. — 
Krankenpflege 2e, fanden. ©. z. 1 Kor. 7,3.  gaftfrei, vgl. 3,2; Tit. 1,.. — Füße ge- 
— rechte Wittwen: fo heißen die dem engen waſchen: Thaten demüthiger Liebe find gemeint. 
Kreiſe der eigentlichen Dienerinnen angehörigen; Vgl. Luc. 7, 44; Joh. 13, 4-15. — entſchlage 
ausgejchloffen davon find diejenigen Wittwen, dich: nimm fie nicht in das Vs. 9 vorausgefeßte 
welche unerwachjene Angehörige zu verforgen Verzeichniß der „rechten Wittwen‘ auf. — 
hatten (Vs. 4) oder felbft von erwachſenen An» wollen fie heirathen umd ordnen ihre über— 
gehörigen verforgt wurden (Vs. 16), namentlich nommenen Dienftpflichten den eigenen Aus— 
aber auch die einem üppigen Weltleben ſich ſichten und Intereſſen unter. — das erfte 
ergebenden (B8. 6). Die Wittwenanftalt diente Verſprechen: das fie bei der Aufnahme in 
alfo eimerfeits zur Verſorgung der alleinftehen- dem Wittwenftand dev Gemeinde gegeben haben. 
ben, würdigen Wittwen, andererfeits zur Ver- — Andere Anfichten finden fih 1 Kor. 7, 8. 40. 
werthung der weiblichen Leiftungsfähigfeit im — um des Schimpfes willen: der auf bie 
Intereſſe der Gemeinde. — follen fie: find ganze Gemeinde zuriidfallen würde. — eine 
nicht die Kinder oder Enfel gemeint (dafür vgl. Gläubige, n. and. LA.: „ein Gläubiger oder 
Vs. 16), jondern die Mütter und Großmütter. eine Gläubige“. — Vgl. 1 Theff. 5, 12. 13. — 
Wittwen, melde mäherliegende Aufgaben zu Die Schrift jagt, vgl. Deut. 25, 4; Matth. 
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17 
18 


1. Zimothens . 6 ' Srag- und Sankſucht. Fr 


feines Lohnes werth. 1? Wider einen Xeltejten nimm feine Klage on, außer bei 
zwei oder drei Zeugen. 2° Die fich aber vergehen, en vor Allen, auf daß fh 
auch die Andern fürchten. 

21 Ich rufe Gott an, und Chriftum Jeſum, und die auserwählten Engel, daß du 
Solches halteft ohne Vorurtheil, und nichts thueſt nach Gunſt. 2? Die Hände lege 
Niemand zu bald auf, und mache dich nicht fremder Sünden. theilhaftig. Halte 
dich ſelber keuſch. 23 Trinfe nicht mehr Waffer, fondern geniefe ein wenig Wein, 
um beines Magens und deiner häufigen Krankheiten willen. 2* Etlicher Menfchen 
Sünden find offenbar und gehen zum Gericht voran; Etlichen aber folgen fie auch 
nad. 25 Gleich alfo find auch die guten Werfe offenbar, und die, womit es fich 
anders verhält, können! auch nicht verborgen bleiben. 1 Die Knechte, jo unter dem 6 
Zoch find, follen ihre Herren aller Ehre werth Halten, auf daß nicht ver Name Gottes 
und die Lehre geläftert werde. Welche aber gläubige Herren haben, jollen bie 
jelben darum nicht verachten, weil fie Brüder find, fondern um jo mehr bienftbar 
fein, weil e8 Gläubige und Geliebte find, welche der Wohlthat theilhaftig werden. 
Solches lehre und gebiete. 


Derhalten der Knechte. 


ut en Sa 


7. Schließlihe Warnungen und Ermahnungen (6, 3—22). 


3 So SIemand falfcher Lehre folgt und nicht beitritt den gefunden Worten 
unfers Herrn Jeſus ChHriftus, und der gottjeligen Lehre, * der ijt aufgeblajen und 
weiß nichts, ſondern leidet an der Frag- und Zanffucht, daraus entjpringet Neid, 
Streit, Läfterung, böfer Argwohn, heftige Neibungen von Menſchen, die zerrüt- 
teten Sinnes und der Wahrheit beraubet find, die da meinen, Gottjeligfeit ſei ein 
Erwerb. 98 ift aber ein großer Erwerb, wenn man gottfelig ift und fich genügen 
läffet. 7 Denn wir haben nichts in die Welt gebracht; offenbar ift, daß wir 
auch nichts hinausbringen Fünnen. 8 Wenn wir aber Nahrung und Kleidung haben, 
fo wollen wir uns damit begnügen. Die aber reich werden wollen, fallen in Ver- 
ſuchung und Fallſtricke, und viel thörichte und ſchädliche Lüfte, welche die Menjchen 
in Berberben und Verdammniß verjenfen. 19 Denn Geiz ift eine Wurzel alles Uebels; 


19 


20 


21 


22 


10, 10; Luc. 10,7; 1 Kor. 9,9. — bei zwei 
oder Drei Zeugen: die entweder als Kläger 
oder als Beifier bei Gericht zu denfen find. 
Bol. Deut. 19, 15; Matth. 18, 165 2 Kor. 13,1. 
— aber fehlt in einigen Handfehriften. 
Auch hier find nicht Gemeindeglieder über— 
haupt, jondern Xeltefte gemeint. rufe 
Gott an, vgl. 2 Tim. 2, 1. — nad Gunft, 
n. and, LA.: „nah Hinzurufung‘, d.h. für 
ben, ber bich für feine Zwede zu Hülfe ruft. 
— Die Hände lege Niemand zu bald 
auf: um ber hiermit verbundenen Warnung 
willen, fi fremder Sünden nicht theilhaftig 
zu machen, ift hier an die, mit Händeauflegung 
verbunden geweſene Wieberanfnabine von Sol⸗ 
hen zu denken, die entweder wegen eines fitt- 
lichen Vergehens oder wegen Irrlehre von der 
Kirhengemeinfhaft ausgefchloffen waren. 


23, 24 deines, n. and. LA.: „des“. — geben zum 


Gericht voran: ehe ihre Verüber ſelbſt ge- 


richtet werden, find die Sünden ſchon offen- 
fundig und verdammt. Es fcheint, daß ber 
Berfaffer an die Vs. 22 empfohlene Vorficht bei 
der Aufnahme denkt und dem Timotheus das 
Abhalten eines Gerichts anempfiehlt, bezüglich 
defjen er hier allgemein gültige Erfahrungsſätze 
ausfpricht. — auch, n. and. LA.: „aber auch. 
— bie, womit es fih anders verhält: 
gute Werke, die im Verborgenen gejchehen find. 
Vgl. Matth. 6, 4. 6. 18. — Bol. Tit. 2,95 
Eph. 6, 5—8; Kol. 3, 22—25; 1 Betr. 2, 18. — 
Hier find Knechte heidnifcher Herren gemeint. — 
Wohlthat: als foldhe erfcheint hier der Dienft. 
— Dal. 4,115 5,7. — Der Berfaffer fommt 
noch einmal auf die Irrlehrer zurück. — Dal. 
2 Tim. 3,85 Tit. 1,1. — Erwerb, eig. 
Erwerbsmittel, L.: „Gewerbe, Das gibt An- 
Yaß zu der Ausführung iiber die Genügfamfeit, 
DB88. 6—10. — Bol. Hiob 1, 21; Pred. 5, 1a. 
— offenbar: fehlt bei manchen alten Zeugen, 
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25 


6,1 


2 
3 
5 


7 


* 


I. Timotheus 6. 


welches Etliche gelüſtet hat, und ſind vom Glauben irre gegangen, und haben ſich 
ſelbſt mit vielen Schmerzen durchbohrt. 

11Du aber, o Menſch Gottes, fliehe Solches; jage aber nach der Gerechtig— 
keit, der Gottſeligkeit, dem Glauben, der Liebe, der Geduld, der Sanftmuth. 
2 Kämpfe den guten Kampf des Glaubens, ergreife das ewige Leben, dazu du 
berufen bift, und befannt haft das gute Befenntniß vor vielen Zeugen. 13 Ich 
gebiete dir vor Gott, der alle Dinge am Leben erhält, und vor Chrijtus Jeſus, 
der vor Pontius Pilatus das gute Bekenntniß bezeugt hat, 14 daß du mus Gebot 
halteft ohne Tleden, untadelig, bis auf die Erfceheinung unfers Heren Jeſus Chriftus, 
15 welche zur feiner Zeit wird jchauen laſſen der Selige und allein Gewaltige, der 
König der Könige, und Herr der Herren, 1° der allein Unfterblichfeit hat, ver da 
wohnet in einem unzugänglichen Licht, welchen fein Menſch gefehen hat, noch jehen 
fann. Ihm fei Ehre und ewige Macht! Amen. 17 Den Reichen diefer Welt 
gebiete, daß fie nicht ftolz jeien, auch nicht hoffen auf den ungewifjen Reichthum, 
fondern auf Gott, der uns Alles reichlich zu genießen darbietet; 18 daß fie Gutes 
thun, reich werden an guten Werfen, gerne geben und mittheilen, 1? womit fie 
fih Schäte fammeln als gute Grundlage für die Zufunft, um das wahre Leben 
zu ergreifen. 20O Timotheus, bewahre deine Beilage, und meide das heilfofe 
leere Geſchwätz, und die Gegenlehre der fälſchlich fogenannten Wiffenfchaft, 21 wozu 
fih Etliche befannt haben und von dem Glauben abgeirret find. 2? Die Gnade 
fei mit euch ! 


Der Kampf des Glaubens. Die falfche Wiffenfchaft. 


10 ift aber kaum zu entbehren. — mit vielen 
11 Schmerzen: Gewiſſensbiſſen. — Menſch 
12 Gottes, vgl. 2 Tim. 3, 17. — guten Kampf, 
vgl. 2 Tim. 4,7. — vor vielen Zeugen: 
es ift die 4, 14 erwähnte Ordination gemeint, 
13 — am Leben erhält: dafjelbe Wort wie Luc. 
17,33; Apg. 7,19. An fih könnte es auch bes 
deuten „lebendig macht“. Vgl. Röm. 4, ı7. — 
das gute Befenntniß: es ift Joh. 18,37 
14 gemeint. — das Gebot, vgl. 1,5. — Er- 
iheinung heißt die Wiederfunft Chrifti auch 
15 2 Tim. 4,1.8; Tit. 2,13. — ber Selige, 
vgl. 1,11. — König der Könige, vgl. Offb. 
1617, 10.7 —. Bel. 1,117; Pi. 104, 3;.&. 1, 
26—28. — unzugänglid en Licht, vgl. Joh. 
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1,18; Matth. 11, 275; 1 Joh. 4,1. — Ihm 
fei 2c., vgl. 2 Tim. 4,1. — auf Gott: 17 
weniger bezeugt ift die LA.: „auf den leben- 
digen Gott“, — wahre: minder bezeugt ift 19 
die LA.: „ewige, — Beilage, vgl. 2 Tim. 20 
1, 12. 1. Das dem Timotheus anvertraute 
Amt wird fo genannt. — heillofe leere Ge- 


ſchwätz, vgl. 2 Tim. 2, 16. — Öegenlehre: 


wie die Srrlehrer Tit. 1, 9 al8 „Widerſprecher“, 
2 Tim, 2,25 als „Widerſacher“ bezeichnet wer- 
den. — Wiſſenſchaft verhiegen die Srrlehrer 
im Gegenſatz zum Glauben. — Bgl. 2 Tim. 21 
2,18. — euch: der Berfaffer wendet fih mit 22 
dem Segenswunfche an die ganze Gemeinde, 

N. and, LA, ift „dir“ zu leſen. 


Der zweite Brief des Paulus 
au den Timotheng.* 





1. Apoſtoliſcher Gruß (1,1. 2). 


Paulus, Apoſtel Jeſu Chriſti, durch Gottes Willen, nach der Verheißung des 1 
Lebens, das in Jeſus Chriftus ift, feinem geliebten Kinde Timotheus: Gnade, 
Barmherzigfeit, Friede, von Gott, dem Vater, und Chriftus Jeſus, unſerm Herrn! 


2, Ermahnung zur furchtloſen Glaubenstreue (1, 3—14). 


3%ch danke Gott, dem ich diene von meinen Vorältern her in reinem Gewiffen, 
da ich ohne Unterlaß dein gedenfe in meinen Gebeten, *indem mich dich zu ſehen 
Nacht und Tag verkanget, wenn ich an deine Thränen gevdenfe, auf daß ich mit 
Freude erfüllet würde; °wenn ich am den ungefärbten Glauben in dir erinnert 
werde, welcher zuerft gewohnet hat in deiner Großmutter Lois, und in deiner 


* Wenn der Brief echt ift, jo ift er jeden- 
falls zu Rom geſchrieben — fei es num in einer 
erften oder zweiten Gefangenſchaft des Apoftels. 
Er ift dann zu betrachten als eine Art von 
letztem Willen, niedergefegt unter dem Einfluß 
der ernften Todesahnung, die der Apoftel aus 
feinem erften Berhör (4, 16) mitgenommen hat. 
Sein Zwed ergibt fi) einfach aus einer über— 
fihtlihen Betradhtung des Inhalts. Muf den 
gewöhnlichen Gruß (1, 1. 2) folgen zunächt 
Ermahnungen zur furchtloſen Glaubenstreite 
(1, 3—14); infonderheit fol der in Kleinaſien 
befindliche Timotheus nicht von der gefährlichen 
Lage des Apoftels DVeranlafjung nehmen, fich 
ihm länger zu entziehen. Paſſend ſchließen fi) 
Daher perjönfihe Nachrichten an (1, 15—18), 
zumal iiber Sole, die den Apoftel in feiner 
Gefangenschaft verlaffen hatten. Im Gegenfat 
zu ihnen erwartet Paulus von Timotheus ge- 
duldige Ausdauer in allen Leiden (2, 1—13), 
und raftlofen Kampf wider die Srrlehrer (2, 14 
26), welche ja doch den von Gott gegründeten 
Bau der Kirche nicht werden zerftören können. 
Diefe Irrlehrer werden dann noch ausfithrlich 
bejhrieben (3, 1—9). Im Contraft zu ihnen 
joll fi Timotheus ganz an den Mpoftel und 
die heilige Schrift halten (3, 10—ır) und alſo 
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treu jein Amt verwalten (4, 1-8). Mit per- 
ſönlichen Nachrichten und Aufträgen, vor allem 
mit der wiederholten Aufforderung, unverzüg- 
lich zu dem Apoftel zu kommen, ſchließt Das 
Ganze ab (4, 9—22). 

Del. ı Tim. 1,1.2. — dur Gottes Wil- 
ten, vgl. Kor. 772 ONE: 
Kol. 1,1. — nad der Berheißung ift mit 
„Apoftel Jeſu Ehrifti‘ zu verbinden. 
nämlich ift Paulus im Einklang mit der Ver— 
heißung Gottes, die eben durch Beihülfe jeines 


Apoftelamts ſich verwirklicht. — geliebten 2 


Kinde, vgl. 1 Kor. 4,ı1r. — von meinen 
Borältern ber: wie foldher Vorzug B8. 5 
auch dem Timotheus zuerkannt wird. Bol. 
Apg. 24, 10. — Bol. Röm. 1,9. — in reis 
nen Gemifjen, vgl. Apg. 23,1; 24,10. — 
Naht und Tag, vgl. 1 Thefl. 3, 10. — 
verlanget, vgl. 4, 221. — an deine 
Thränen, die du beim Abſchiede vergoffen 
haſt. — wenn ich 20.: wenn beim Wiederfehen 
des Timotheus das alte Bild feiner Glaubens- 
tvene aufgefrifcht würde in Paulus, hofft Paulus 
mit Freude erfiillt zu werden. — zuerft, vgl. 
das „von meinen Vorältern her“, Vs.s. — 
Die Großmutter Lois und Mutter Eu- 
nice find fonft nicht befannt, Nach unferer 
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= Ermunterung des Schülers. I. Timotheus 1. 


Suverficht des Meiſters. 


Mutter Eunice; ich bin aber gewiß, daß er auch in div wohnet. 9 Darum er- 
innere ich dich, die Gundengabe Gottes wieder anzufachen, die in dir ift durch 
die Auflegung meiner Hände. 7 Denn Gott hat ung nicht einen Geift der Feigheit 
gegeben, jondern der Kraft, und der Liebe, und der Zudt. 8Schäme dich alfo 
de8 Zeugniffes unfers Herrn nicht, noch meiner, feines Gefangenen; fondern leide 
mit mir für das Evangelium, nach der Kraft Gottes; der ung felig gemacht, 
und. berufen bat mit einer heiligen Berufung, nicht nach unſern Werfen, fondern 
nach jeinem eigenen Vorſatz und nach feiner Gnade, die uns in-Chriftus Jeſus 
gegeben ijt vor ewigen Zeiten, 0 jetzt aber geoffenbaret durch die Erſcheinung 
unſers Heilandes Jeſus Chriſtus, der den Tod zunichte gemacht und Leben und 
Unvergänglichkeit an das Licht gebracht Hat, durch das Eyangelium; 11 für welches 
ich gefeget bin zum Herold, und Apoftel, und Lehrer der Heiden. 12 Darum leide 
ich auch Solches; aber ich ſchäme mich nicht. Denn ich weiß, wen ich vertraue, 
und bin gewiß, daß ev meine Beilage bewahren fann auf jenen Tag. 13 Harte an 
dem Vorbilde der gefunden Worte, die du von mir gehöret haft, im Glauben und 


in der Liebe, die in Chriftus Jeſus tft. 
heiligen Geift, der in ung wohnet. 


14 Die gute Beilage beivahre durch den 


3. Perſönliche Nachrichten (1, 15—18). 


15 Das weißt dur, daß fich Alle, die in Afien find, von mir gewendet haben, 
unter welchen ift Phygelus und Hermogenes. 16 Der Herr gebe Barmherzigfeit dem 


Stelle waren es gläubige Südinnen wie des 
Apoftels „Vorältern“ eifrige Juden; alfo nicht 
Chriftinnen. — Darum: weil ich dich gern 
glanbensfräftig zu meiner eigenen Erquidung 
dor mir jehen möchte, Vs. 4. — Gnadengabe 
Öottes ift hier das „Werk eines evangelifchen 
Predigers“, welches ihm nad) 4, 5 vertraut ift, 
injonderheit nad) Vs. 7 der freudige Muth und 
Eifer, der dazu gehört. — wieder anzu— 
fachen: Timotheus fcheint niedergefhlagen und 
laß geworden zu fein. — durch die Auf— 
legung meiner Hände, vgl. 1 Tim. 4, 14. 
Zur Sade ſ. 3. Apg. 19, 6. — Vgl. Röm. 8, 15. 
— Feigheit: Verzagtbeit. — Kraft in Aus- 
richtung der amtlichen Thätigfeit. — Liebe: 
Hingabe an die Brüder. — der Zudt, db. b. 
des Züchtigens. Die auf Herbeiführung und 
Erhaltung eines gefunden Sinnes in der Ge- 
8 meinde gerichtete Thätigfeit. — Vgl. Röm. 1, 16. 
— noch meiner 26: Timothens foll zu Pau- 
lus fommen, ohne an defien trauriger Lage, 
die leicht auch den Freunden Gefahr bringen 
konnte, Anftoß zu nehmen. — feines Gefan- 
genen: weil die Sache Ehrifti ihn in das Ge- 
fangniß gebracht hatte, vgl. Philem. 13.- — 
leide mit mir für das Evangelium, vgl. 
Phil. 1,27. — nad der Kraft Gottes: bie in 
dir ift umd dich zum Leidensfampfe befähigt. — 
9 felig gemadt, und, um nadträglich auch 
die erfte That Gottes zu erwähnen, bie bis 
zu diefem lebten Ziel geführt hat, berufen 
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bat. ©. z. Röm. 8,30. — nicht nad ꝛc., 
vgl. Tit. 3, 5. — Vorſatz, vgl. Röm. 8, 28. 29; 
Eph. 1, 11. — vor ewigen Zeiten und eben 
deshalb nicht nah unfern Werfen. Gottes 
Heilsvorſatz ift ein ewiger, der fich aber in 
einem geſchichtlichen Verlauf verwirklicht. — 
jeßt aber geoffenbaret, vgl. Röm. 16, 
25. 26; Kol. 1,26. — Erfheinung: nur bier 
in ben Paftoralbriefen bezeichnet das Wort 
die erfte Ankunft Sefu im Fleiſch. — den Tod 
zunihte gemadt, vgl. 1 Kor. 15,26. — 
Leben und Unvergänglichkeit: fofern er 
in die Menjchheit einen geiftigen Gehalt gelegt 
bat, dem die Macht des Todes nichts anhaben 
fann. — Vgl. 1 Tim. 2,7. — Soldes, vgl. 
Vs. s. — ih ſchäme mich der Keiden nit, 
vgl. Röm. 1, 16; 5, 3; Kol. 1,2. — id 
weiß... und bin gewiß, vgl. Rom, 14, 14, 
— Beilage, d. h. mein apoſtoliſches Amt, — 
auf jenen Tag, vgl. 2 Theff. 1, 10. Paulus 
hofft, am Tage der Wiederfunft Chriſti fein 
apoftolifches Amt wie ein unverlettes und wohl 
angemandtes Gut dem zuriidgeben zu können, 
ber e8 ihm anvertraut hat. — gefunden 
Worte, ſ. z. 1Tim. 1,10. — Beilage: das 
Amt des Timotheus als eines evangelifchen 
Predigers. ©, 3. B8. 6. — Vgl. 1 Tim. 6, 20. 
— Bgl. 4,10.16. — die in Nfien find: 
jest namlich, nachdem fie früher in Nom. ge- 
weien waren. — Phygelus und Hermo- 
genes find fonft nicht mehr bekannt. — dem 


11, 12 


13 
14 


15 


16 


2,1, 


x — 


orfbhorua II. Timotheus 1. 2. Mer Streiter Ehrifli. 3 


Haufe des Onefiphorus; denn er hat mich oft erquickt, und hat fich meiner Kette 
nicht gefchämet; 17 fondern da er zu Nom war, ſuchte er mich mit Fleiß, und 
fand mich. 18 Der Herr gebe ihm, daß er Barmherzigfeit finde bei dem Herrn 
an jenem Tage! Und wie viel. er zu Ephefus gedienet hat, weißt du beifer. 


4. Empfehlung der Geduld in Leiden (2, 1—13). 


ı Du, mein Sind, werde ftarf in der Gnade, die in Chriftus Jeſus ift, ?und 
was du von mir gehöret haft vor vielen Zeugen, das theile treuen Menjchen mit, 
die da tüchtig fein werden, auch "Andere zu lehren. °Xeide mit als ein guter 
Streiter Chrifti Jeſu. *Kein Kriegsmann flicht fich in Händel der Nahrung, auf 
daß er dem Heerführer gefalle. ? So Jemand aber auch kämpfet, wird er doch 
nicht gefrönet, er kämpfe denn recht. 8Es foll der arbeitende Adermann die 
Früchte zuerſt genießen. 7 Verſtehe, was ich jage! Der Herr wird dir ja in allen 
Stüden Verſtändniß geben. ° Halte im Gedächtniß Jeſum Chriftum, der auf- 
erwecket ift von ven Zodten, aus dem Samen Davids, laut meines Evangeliums, 
9 um def willen ich Ungemach leide bis zu Banden, als ein Uebelthäter; aber das 
Wort Gottes ift nicht gebunden. 19 Darum dulde ich Alles um der Auserwählten 
willen, auf daß auch fie die Seligfeit erlangen in Chriftus Iefus, ſammt ewiger 
Herrlichkeit. 11 Das ijt je gemwißlich wahr. So wir nämlich mit fterben, werden 
wir auch mit leben; 1? jo wir dulden, werben wir mit herrfchen; fo wir verleugnen 
werden, wird er uns auch verleugnen; 18ſo wir untreu find, bleibet er treu: 
denn er kann jich ſelbſt nicht verleugnen. 


5, Wie fih Timotheus verhalten joll in Beziehung auf die um ſich greifende Irrlehre 
(2, 14— 3%). 
1 Soplches bringe in Erinnerung, indem du den Herrn anrufeft. Zanke nicht 
um Worte, was zu nichts nütze ift, denn zu verfehren, die da zuhören. 15 Strebe, 
dich Gott bewährt zu erweiſen, als einen Arbeiter, der fich nicht ſchämen darf, der 


Haufe des Oneſiphorus: welcher jelbftjhon meines Evangeliums, vgl. Röm. 2, 16; 


todt war. Vgl. BB. 18; 4,19. — bat fih 16,25. — Dol. Apg. 28, 50.31. — als ein 
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18 
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5 
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meiner Kette (vgl. Apg. 28, 20; Eph. 6,20) Uebelthäter, vgl. 1 Petr. 4, 15. — Gottes 
nicht gefhämet, d. h. mir in meiner Gefan- Wort ift darum, daß fein Prediger Feſſeln 
genſchaft gedient. — zu Nom: fein gewöhn- trägt, nicht gebunden, vgl. Phil, 1,12; 


licher Aufenthalt war Ephefus, Dgl. 38.18. 2 Theil. 3,1. — um der Auserwählten 
— beſſer, als ih es div jagen könnte. — willen: die jeßt zwar noch nicht gläubig ge— 
Vgl. Eph. 6, 10; Joh. 1,16. — Vgl. 1,13. — worden find, 88 aber gewiß; werden, wenn fie 


vor vielen Zeugen, vgl. 1 Tim. 6,12. Esift die Kraft des Glaubens erfennen, mit der 
an die feierliche Weihung des Timotheus (1,6) Paulus fein Ungemad) trägt. Bol. 1,9. — 


gedacht. — treuen: zuverläffigen. — Leide Vgl. Röm. 6,8; Phil. 3,11; 1 Tim. 4, s—ıo. 
mit, vgl. 1,85 4,5. — Händel der Nah- — Bol, Röm. 8, 17; Matth. 10, 33. — jo wir 
rung: die Geſchäfte des Nährftandes find dem verleugnen werden, n. and. LA.: „jo wir 
Wehrftand fremd. — Vgl. 1 Kor. 9, 21.25. — verleugnen“. — Bol. 1 Theff. 5, 21; Röm. 3, 3. 
Vgl. 1 Kor. 9,7. — Nur wer fih es hat — Solches, vol, Bass. 1—ı3. — indem du 
faner werben laſſen, wird auch dem füßen Lohn den Herrn (n. and. LA: „Gott“) anrufeft. 
genießen. — Berftehe: weil die gegebenen Zanke niht um Worte 2, FOND RL, 
Ermahnungen in bildlihe Form eingeffeidet die gleichfalls ſehr gut bezeugt ift, wäre zu 
waren, Vgl. Matth. 24, 15; Eph. 3, 4. 20. — überſetzen: „und beſchwöre (nämlich deine Zu- 
auferwedet, vgl. 1 Kor. 15, 12. — aus dem hörer) beim Herrn, nicht um Worte zu zanken“. 
Samen Davids, ſ. z. RXöm. 1,5. — laut — Vgl. 1 Tim, 6,4. — recht theilt, d. h. 
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Der Knecht des Herrn. 1. Timotheus > Kehte Noth. 


da das Wort der Wahrheit vecht theilt. 10 Aber des heillofen leeren Geſchwätzes 
entſchlage dich; denn ſolche Menfchen werden immer weiter fehreiten im gott- 
[ofen Wefen. 17 Und ihr Wort wird um fich freffen, wie ein Geſchwür, unter 
welchen ijt Hymenäus und Philetus, 1° welche von der Wahrheit abgeirret find 
und jagen, die Auferftehung ſei ſchon gefchehen, und Etliche Glauben zerftören. 
9 Doch der feſte Grund Gottes jtehet, und hat diefes Siegel: Der Herr kennet 
die Seinen, und, Es trete ab von Ungerechtigfeit, wer den Namen des Herrn 
nennet. In einem großen Haufe aber find nicht allein goldene und filberne 
Gefäße, ſondern auch hölzerne und irdene; und etliche zur Ehre, etliche aber 
zur Unehre. 21So nun Jemand fich von folchen Leuten veinhält, der wird ein 
Gefäß zur Ehre fein, geheiliget, dem. Hausherren bräuchlich, zu allem guten 
Werk bereitet. 22 Die jugendlichen, Lüſte aber fliehe, jage dagegen nach der Ge- 
rechtigfeit, dem Glauben, der Liebe, dem Frieden mit Allen, die den Herrn anrufen 
don reinem Herzen. 28 Aber der thörichten und albernen Fragen entjchlage dich, 
weil du weißt, daß fie Zanf gebären. ** Ein Knecht des Herrn ſoll aber nicht 
zanfen,- jondern milde fein gegen Jedermann, lehrtüchtig, gelaffen, Fin Sanftmuth 
die Widerjacher zurechtweifen, ob ihnen Gott etwa Buße gäbe zur Erfenntniß der 
Wahrheit, 2° und fie wieder nüchtern würden aus des Teufels Fallftrid, von dem 
fie gefangen find, unter Jenes Willen. 


6. Ausführliche Bejchreibung der Srrlehrer (3, 1—9). 


1 Das aber wife, daß im den fetten Tagen fehlimme Zeiten eintreten werben. 3 
2 Denn e8 werden die Menfchen jelbitjüchtig fein, geizig, prablerifch, hochmüthig, 
Läfterer, den Neltern ungehorfam, undanfbar, ruchlos, Flieblos, treulos, ver- 
leumderiſch, unenthaltfam, graufam, feind allem Guten, * verrätherifch, unbejonnen, 
aufgeblafen, die Wolluft mehr liebend als Gott, ?die den Schein der Gottjeligfeit 
befigen, aber ihre Kraft verleugnen. Und Solche meide. 6 Denn zu ihnen gehören, 


16 richtig damit umgeht. — Dal. 3,13; 1 Tim. Hanfe: nämlich in der Kirche. Es foll nun er- 

17 6, 20; Tit. 3,9. — Hymenäus, vgl. 1 Tim. klärt werden, warum, wiewol nım die der Herr 
1,20, — Bhiletus fommt fonft nicht mehr kennt in Wahrheit zur Kirche gehören, doch in 

18 vor. — abgeirret, vgl. 1Tim. 6,21. — der Wirffichfeit auch unlautere Menjchen, wie 
die Auferftehbung jei ſchon geſchehen: die Irrlehrer, darin auftreten können. Es gibt 
infofern jeder, der ihre Lehre annimmt, inner» im der Kirche nicht Glos ihrem Weſen ent- 
lich auferftanden und gleichfam vergeiftigt, eine ſprechende, fondern auch demfelben wider— 
leibliche Auferftehung aber undenkbar fei. ©. 3.  fprechende Elemente. — hölzerne und ir- 

19 1 Kor. 15,1. — Grund eines Gebäudes, als dene: dies eben find die unlautern Efemente, 
welches 1 Kor. 3, 10. 11 die Kirche gedacht wird. Die Gefäße zur Umehre Vgl. Röm. 9, 21; 
Hier aber ift die Kirche felbft wieder als 1Kor. 3,12. — fi... veinhält: ſich abthut 21 
Grundſtein gedacht, infofern auf ihrer Unter- von ihnen. Vgl. Bs.19. — Die jugendlichen 22 
lage: fich die menſchliche Gefellfchaft zum Gottes⸗ Lüfte: durch welche man ein Gefäß zur Un- 
reich auf>- und ausbaut. — ftehet: mögen ehre wird. — Bgl. 1 Tim. 6, 11. — Fragen: 23 
auch noch jo Viele abirren und in ihrem Glau- wie fie von den Irrlehrern aufgebracht und dazu 
ben zerftört werden, vgl. Vs. 18. — Siegel: dienlich waren, den Menſchen das eigentliche 
Inſchrift; vgl. Offb. 21,1. — Der Herr Ziel zu verrüden, ihr Intereffe von der einfachen 
fennet die Seinen: die Irrlehrer werden Wahrheit abzulenken. Vgl. 1 Tim. 4,7. — 
ihm alfo feinen Einzigen entziehen, der wirklich - milde, vgl. 1 Theff. 2,7. — lehrtüchtig, 24 
ihm gehört; vgl. Num.’16,5. Dies die eine ſ. z. 1Tim. 3,2. — Fallftrid, vgl. 1 Tim. 26 
Anfihrift. — Es trete abac.: diefe zweite In- 3,7. — Jenes, d.h. des Teufels. — wiſſe, 3, 1 
ſchrift (ogl. Num. 16,26) weift auf das menfchlihe m. and. LA.: „wiſſet“. — in den legten 
Thum, wie jene erfte auf das göttliche. Beides Tagen, vgl. 1 Tim. 4,1. — Zum Sinden- 2—5 

20 muß zufammenfommen. — In einem großen vegifter vgl. Röm. 1, 292 — 51. — zu ihnen 6 
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Jannes und Jambres. I. Timotheus 3. 4. 


die ſich in die Häuſer ſchleichen, und die Weiblein an ſich feſſeln, welche mit Sünden 
beladen find, von mancherlei Lüften getrieben werden, ? die immerdar lernen, und 
nimmer zur Grfenntniß der Wahrheit kommen können. 8Gleicher Weiſe aber, 
wie Jannes und Jambres dem Mofes wirerjtanden, alfo wiberftehen auch diefe der 
Wahrheit: Menichen von zerrüttetem Sinn und verwerflichem Glauben. Aber fie 
werden es nicht in die Länge treiben; denn ihre Thorheit wird Jedermann offenbar 
werden, gleichwie e8 auch bei Senen gejchah. 


Sotteingegebene Schrift. 


7. Zimotheus fol ſich ausſchließlich an Paulus und die heilige Schrift halten (3, 107). 


10 Du aber biſt nachgefolget meiner Pehre, meiner Weife, meinem Vorſatz, 
meinem Glauben, meiner Tangmuth, meiner Liebe, meiner Geduld, *! meinen 
Berfolgungen, meinen Leiden, vergleichen mir zu Antiochia, zu Iconium, zu Lyſtra 
widerfahren find; welche Verfolgungen ich ertrug, und aus allen hat mich ver 
Herr erlöſet. 12 Aber auch Alle, die gottfelig leben wollen in Chriftus Jeſus, 
müſſen Birfolsung leiden. 7 Mit böſen Menſchen aber und Gaunern wird es je 
Länger je ärger; fie verführen und werden verführet. 1*Du aber bleibe in dem, 
was du gelernet haft, und davon du überzeugt bit; da du weißt, von wem du gelernet 
haft, md daß du von Kind auf bie heilige Echrift kenneſt, welche dich zur Gelig- 
feit unterweiien fan, durch den Glauben an Chriftus Jeſus. 16 Alle Schrift ift 
von Gott eingegeben und nütze zur Lehre, zur Ueberführung, zur Beſſerung, zur 
Züchtigung in der Gerechtigkeit; auf daß der Menſch Gottes vollfommen fei, 
zu allem guten Werke geſchickt. 


» 
8. Ermahnungen zur Amtstrene; Borbild des Aprftels (4, 1-3). 
ch rufe Gert au, und Jeſus Chriftus, ver da Lebendige und Todte rich— 


ten wird, und zwar bei feiner Erfcheinung und feinem Neiche. 2 Pretige das 
Wort, hafte an, es fei zu rechter Zeit over zur Unzeit; ftrafe, rohe, ermahne 


mit aller Langmuth und Belehrung. ° Denn es wird eine Zeit fein, da fie die 


1,5 — Alle Schrift (mie Röm. 15, 4) ift 
von Gott eingegeben (wie 2 Petr. 1, 2ı) 
und als jolde daher auh nüße2c. — Ueber— 
fübrung, ſ. 3. Joh. 16,8 — zur Züd- 
tigung in ber Geregtigfeit: zur Leitung 
der gejunden Fortentwidelung des driftlichen 


gehören 2c.: die bekämpften Irrlehrer werden 
nun getreu nach dem Leben gezeichnet. 
immerdar fernen: aus Neugierde und geifts 
licher Zerſtreuungsluſt. — Bal. L Tim. 2,4. — 
Yannes und Jambres: dieje Namen für die 
Er. 7, 11 auftretenden Zauberer bat der Ber: 


faſſer der jübiihen Sage entnommen. — Bol. 
1 Zim. 6,5. — Weije: Lebensführung. — 
Vorſatz, vgl. Arg. 11,28. — Antiodia, 
vgl. Apg. 13, 12 —51. — SJconium, vgl. 
Apg. 14, 1-6. — Lyſtra, dgl. Apg. 14, 8— 20 
— Bgl. Matth. 10, 22.38; Joh. 15, 20. 
Gaunern: die Irrlehrer waren Zauberer, wie 
Simon App. 8, 9—ıı und Eiymas Apg. 18, 
6-8. — Bl. 2,2. — von wem: bie älteften 
Zeugen bieten das Firwort in ber. Mehrzahl, 
jodaß außer an Paulus auch an die 1,5 ges 
nannten Frauen zu denfen ift. — und daß ıc.: 
auch der Umftand, daß Timotheus von Anfang 
an im dieſer Lebensrichtung begriffen war, foll 
ihn in dem Vorſatze beftärken, fie auch bis zu 
Ende fortzuführen, — von Kind auf, vol. 
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Lebens. — der Menſch Gottes, vgl. 1 Tim. 
6, 11. — Ich rufe... an, vgl. 1 Tim. 5,21. — 
Lebendige und Todte, vgl. Apg. 10,42; 
1 Betr. 4,5. — Erſcheinung, ſ. z. 1 Tim. 
6, 14. — bei feiner Erſcheinung, d. h. 
jodaß ich bei meinem Anrufen und Beſchwö— 
ren bie Wiederfunft Chrifti im Auge habe, 
Vgl. 1 Kor. 15, 315 Jac. 5,12. — Bol. Tit. 
2,1. — halte an, n. and. Mebf.: 
herzu“, nämlih mit dem Wort an die Ein- 
zelnen. — oder zur Unzeit: für die Wahr- 
heit ift e8 immer Zeit. — drohe: mo das 
Strafen Feine Frucht bringt. — ermahne: 
wo das Strafwort Eingang gefunden. 
Belehrung: die Erbauung fol nicht in bloßer 
Gemüthserſchütterung beſtehen. — eine Zeit, 3 


— 


4 


16 


„tritt 2 


e- 


‚Die Arone der, Gerechtigkeit. 


‚aufladen werden, weil ihnen die Ohren jücken. 


‚Stauden bewahret. 
inir der Herr an jenem Tage, der gerechte Richter, geben wird; nicht aber. mir Fü 
— ſondern auch Allen, die ſeine Erſcheinung lieb haben. 


II. Timotheus 4. 


geſunde Lehre nicht ertragen, ſondern nach ihren eigenen Lüſten ſich ſelbſt Lehrer 
* And fie werden die Ohren von ber 
Wahrheit wegwenden, fich dagegen zu den Fabeln kehren. Du aber fei nüchtern 
in allen Stüden, leide, thue das Werf eines ewangelifchen Predigers, richte deinen 
Dienſt aus. 9 Denmm ich werde ſchon geopfert, und die Zeit meines Abfcheivens 
it vorhanden. 7 Den guten Kampf habe ich gefämpfet, ven Lauf vollendet, ven 
Hinfort ift mir die Krone der Gerechtigfeit bereit, welche 


Des Apoflels Teflament. 


‘ 9. Berfönlihe Nachrichten und Grüße (4, 8—22). 
- —? Beeile dich, bald zu mir zu fommen. 10 Denn Demas hat mich verlafjen, 


und diefe Welt lieb gewonnen, und ift gen Theffalonich gezogen; Creſcens nach 


Solatien, Titus nah Dalmatien. Lucas ift allein bei mir. Den Marcus 
nimm zu bir, und bringe ihn mit; denn ev iſt mir bräuchlich zum Dienft. 1? Den 
Tychicus habe ich gen Ephefus gefandt. "3? Den Mantel, den ich zu Troas bei 
Carpus gelaffen habe, bringe mit, wenn du fommft; und die Bücher, beſonders die 
PVergamente. Alexander, der Schmied,-hat mir viel Böſes erwiefen. Der Herr 
wird ihm geben nach feinen Werfen. 1 Bor diefem Hüte dur dich auch; denn er hat 
unfern Worten fehr widerftanden. ?° In meiner erjten Verantwortung ftand mir 
Niemand bei, ſondern Alfe verliefen mich. Es fei ihnen nicht zugerechnet! 17 Der 
Herr aber ftand mir bei, und ftärfte mich, auf daß durch mich Die Predigt ausgerichtet 
wirde, und alle Heiden höreten. Und ich warb aus des Löwen Nachen errettet. 
18 Es wird der Herr mich erretten von allem böfen Borhaben, und mir aushelfen 
zu jeinem himmlischen Reich. Ihm jei Ehre von Emigfeit zu Ewigfeit! Amen. 


19 Grüße Brisca und Aquila, 


vgl. 3,1. — gefunde Lehre, ſ. z. 1 Tim. 
1, 10. — ertragen: erträglich finden. — weil 
ihnen bie Ohren jüden: weil fie fich gern 
figeln laſſen durch angenehme Worte. 


4,5 Kabeln, vgl. 1Tim. 1,4. — eines evan— 
gelifhen Predigers, witl. „eines Evan— 
geliften“. Vgl. Apg. 21,85 Eph. 4, 11. — 


6 Denn ich werde nicht mehr lange dem Un- 
weſen ſteuern fönnen. — geopfert, nämlid) als 
Tranfopfer. S. z. Bhil. 2,1. — Abſcheidens, 
vgl. Phil. 1,23. — Den guten Kampf, vgl. 
1 Tim. 6, 12; Phil. 1, 27. — den Kauf, vgl. 
Bhil. 3, 12—14; 1 Kor. 9, 22; Apg. 20, 24. — 
8 Krone der Geredtigfeit, vgl. 1 Kor. 9, 
35; 1 Betr. 5, a; Iac. 1,12; Offb. 2,10. — 
bereit, vgl. Kol. 1,5. — an jenem Tage, 
vgl. Röm. 2, 516. — die feine Erjdei- 
nung lieb haben: bie ſehnſuchtsvoll jeiner 

9 Wiederkunft entgegenharren. — Schon 1, 3 war 
10 diefer Wunſch angedeutet. — Demas, vgl. 
Kol. 4, 125 Philem. u. — Erefcens fommt 
fonft nicht mehr vor. — Titus, ſ. z. Gal. 
3,1 und die Einfeitung zum Briefe an Titus. 
11 — Rıcas, f. ©. 133. — Marcus, ſ. S. 95. 
12 — bräudlid, vgl, 2, 21. — Tyhicus, 
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und das Haus des DOnefiphorus. 


20 Eraſtus 


Ang. 20,415 Kol. 4,7; Eph. 6, 21; Tit. 3, 12. 
— Earpus fommt fonft nidt vor. — Per- 
gamente: auf foftbares Material gejchriebene 
Bücher. — Wlerander, vgl, 1 Tim. 1,20; 
Apg. 19,33. — wird ibm geben, n. and. 
LA: „gebe ihm‘. — nad feinen Werfen, 
vol. Rom. 2, 6. — erften Berantwortung, 
vgl. Phil. 1, r. Ein zweites entjcheidendes 
Verhör follte aljo nachfolgen. — Niemand: 
nämlich als Patron und Bertheidiger. Die 
Freunde waren zuriidgetreten. aus Gründen, 
die aus 1,7. 8 zu erfennen find. — ftärfte 
mid, vgl. 1 Tim. 1,13; Phil. 4, 13. — die 
Predigtausgerichtet: dadurch, daß Paulus 
in der Welthauptftadt und im öffentlicher Ge- 
rihtsverhandlung als ihr Zeuge auftrat. — au 8 
des Löwen Nahen: aus drohender Todes» 
gefahr. — Es wird aud fünftig der Herr 
mid erretten, zwar nicht vor ſchließlichem 
Todesurtheil (da8 wagt Paulus nicht zu hoffen), 
aber doch von allem böfen Borhaben 
feiner Feinde, die ihn zum Abfall zu bringen 
fuchten. — Prisca und Aquila: au Röm. 
16, 3 wird ber Name der Frau zuerft genannt, 
wahrſch. weil fie in Sachen des Chriftenthums 
36 * 


19 


Trophimus krank. 


I. Timothens 4. 


Grüße. 


blieb zu Korinth; den Trophimus aber ließ ich Franf zu Miletus.. 21 Beeile dich, 


vor Winter zu fommen. 


Es grüßet did Eubulus, und Pudens, und Linus, und 


Claudia, und alle Brüder. 2? Der Herr Iefus jet mit deinem Geifte! Die Gnade 


ſei mit euch! 


an Eifer und Einfiht ihren Mann überragte. 


Vgl. übrigens Apg. 18, 2. 18; 1 Kor. 16, 19. — - 


Haus des Dnefiphorus, ſ. z. 1, 16. — 
20 Eraftus, vgl. Apg. 19, 22; Röm. 16, 23. — 
Trophimus, vgl. Apg. 20,4; 21,29. — 
Der Grund, weshalb der Apoftel diefe Nach— 
21 richten gibt, erhellt aus Vs. 1. — Vgl. Vs. 9. 
— Eubulus und Pudens find fonft weiter 
nicht befannt. — Linus fol nad Eufebius 
(„Kirchengeſchichte“, III, 4) nad Petrus der 
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erfte römiſche Bifhof geworben fein, während 
eine andere Tradition, der die clementinijchen 
Homilien folgen, den Clemens (f. 3. Phil. 4, 3) 
von Petrus zum erften Biſchof ordinirt fein läßt. 

— Claudia ift weiter nicht befannt. — Der 22 
Herr Jefus: andere Handihriften haben blog 
„Der Herr‘, ober aber „Der Herr Jeſus 
Chriſtus“. — mit beinem Geifte, vgl. Gal. 

6, 185 Philem. 25. — mit eud, ſ. z. 1 Tim. 

6, 22. 


Der Brief des Paulus 
an den Litng* 


1. Eingang (1,1—4). 


ıWautus, Knecht Gottes, Apoftel aber Jeſu Chrifti, nah vem Glauben ver 1 
Auserwählten Gottes und der Erfenntniß der gottfeligen Wahrheit, ? auf Hoffnung 
des ewigen Lebens, welches ver Gott, der nicht lüget, von der Urzeit her ver- 
heißen hat; ®geoffenbaret aber hat er zu feiner Zeit fein Wort durch die Predigt, 
die mir ambertrauet ift, aus Befehl Gottes, unfers Heilandes; *feinem echten 
Kinde Titus nach gemeinfchaftlichem Glauben: Gnade, Barmherzigkeit, Friede, von 
Gott, dem Vater, und Jeſus Chriftus, unferm Heilande! 


* Wenn ber Brief echt ift, jo ift er auf ben und als Hauptinhalt der hriftlichen Predigt 
irgendeiner Reife des Apoftels gefchrieben, die geltend gemacht wird (2, 15). Es folgen wieder 
ihn über Kreta (1, 5) geführt hatte. Der Apoftel allgemeine fittlihe Ermahnungen, namentlich 

ſelbſt fcheint fih in Kleinafien oder Macedonien im Bezug auf Gehorfam gegen die Obrigkeit 
zu befinden und Hat die Abficht, in Nicopolis, und Friedfertigfeit gegen alle Menſchen (3, 1.2), 
alſo entweder in Macedonien, oder in Epirus welche Ermahnung alsbald wieder ähnlich wie 
(ſ. z. 3, 12) zu überwintern. Der Zweck des die vorige motivirt wird, indem auf die uns» 
Briefs ergibt fi aus einer Ueberſicht feines verdiente Gnade Gottes verwieſen wird (3, 3—7). 
Suhalts. Nah einem ausführlicern Eingange Eine gefhärfte Warnung vor den Irrlehrern 
(1, 1—4) folgen alsbald Berhaltungsmaßregeln (3, 8-11) und perfönliche Nachrichten und Grüße 
über Wahl und Anftelung von Xelteften (1,5 (3, 12—15) bilden den Schluß. 
—9). Zitus war namlich auf der Infel zurüd- Knecht Gottes, vgl. Apg. 16, 17; Offb. 1,1. 1, 1 
gelaffen worden, um das von Paulus nur an- — nad, d.h. in Uebereinftimmung mit dem 
gefangene Werf zu vollenden und in den Glauben, vgl. 2 Tim. 1,1. — Erfenntnif 
Gemeinden eine gewiffe amtliche Ordnung und der gottfeligen (weil. „der Gottfeligfeit ge- 
geiftlihe Aufficht einzuführen. Imfonderheit mäßen“) Wahrheit wird als ein befonders 
drängte zu ſolchen Mafregeln das Auftreten von wichtiges Stüd des Glaubens neben dieſem 
Irrlehrern, welche daher ſofort bekämpft werden noch befonders hervorgehoben. — auf Hoff- 2 
(1, 10-16). Hierauf (2, 1-10) werben die fümmte nung: gehört wieder zu „Apoſtel Jeſu Ehrifti“. 
Yihen Gemeindeglieder nah ihrem Alter und Paulus führt fein Amt im Einklang mit dem 
Stand burchgenommen, und dem Titus Regeln Glauben BVieler und auf Hoffnung der eigenen 
bezüglich der Behandlung der alten Männer (Ds. und Bieler Seligfeit. — ber nicht lüget, 
2) und Frauen (Vss. 3.4), der jungen Frauen vgl. Hebr. 6,18. — von ber Urzeit ber, 
(B88. 4.5) und Männer (Vs. 6), endlich noch der eig. vor ewigen Zeiten, vgl. Luc. 1, 70. — 
Sklaven (Vss. 9. 10) eingefhärft; Ermahnungen verheißen hat, vgl. Röm. 1,2. — geoffeit- 3 
an ihn felbft find mit eingeftreut (Bes. 1.7.3). baret aber, vgl. Röm. 16, 26; Kol. 1, 26. — 
Alle aber werden zu einem Wandel ermahnt, zu feiner Zeit, vgl. 1 Tim. 2,6; 6,15. — 
wie er bem fittlichen Charakter der Heilsanftalt Wort: Evangelium. — unfers Heilandes, 
entipricht, welcher alsbald (2, 11—ıa) beſchrie⸗ ſ. z. 1Tim. 1,1. — echten, ſ. z. 1Tim.1,. 4 
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Die Ateter. Zitus 1. 2. Den Reinen- Alles rein. 
2. Berhaltungsmaßvegeln über Wahl und Anftellung der Xelteften (1, 5—$9). 


5 Deshalb Kieß ich dich in Kreta, damit du das Uebrige vollends in Ordnung 
brächteft, und in allen Städten Aelteſte beftelleteft, wie ich dir befohlen habe; © wenn 
einer untabelig ift, Eines Weibes Mann, gläubige Kinder hat, nicht im Verruf 
der Schwelgerei, noch ungehorjam. 7 Denn e8 foll der Auffeher untadelig fein, 
als Gottes Haushalter; nicht jelbitgefällig, nicht jähzernig, fein Weinfäufer, Fein 
Schläger, nicht ſchändlichem Gewinn ergeben, Sondern gajtfvei, ein Freund des 
Guten, befonnen, gerecht, heilig, enthaltſam; feſthaltend an dem Worte, das 
gewiß iſt und der Lehre gemäß, auf daß er tüchtig ſei ſowol zu ermahnen urch 
die geſunde Lehre, als zu überführen die Widerſprechr. on ie 

* 


3 Bekämpfung det Irrlehrer (1, 1018). 


10 Denn es gibt viele Ungehorfame, leere Schwäger und Verführer, fonderlich 
die aus der Befchneivung; !!welchen man das Maul ftopfen muß, da’ fie ganze 
Häufer zeritören, und lehren, was fich nicht ziemt, um jchänplichen Gewinnes 
willen. 12 Es hat Einer aus ihnen geſagt, ihr eigener. Prophet, Die Kreter find 
immer Lügner, böſe Thiere, faule Bäuche. 1? Diefes Zeugniß ift wahr. Darum 

ſtrafe fie fireng, auf daß fie geſund feien im Glauben, "und nicht achten auf 
jüdiſche Fabeln und Gebote von Menfchen, welche jich von der Wahrheit abwenden. - 
15 Den Reinen iſt Alles rein; den Befledten aber und Ungläubigen ift. nichts. rein, 
fonbern beflect ijt Beides, ihre Vernunft und ihr. Gewiſſen. 16 Sie jagen laut, 
fie erfenneten Gott, aber mit den Werfen verleugnen ſie ihn, indem. fie greuelhaft 
find, und ungehoriam, und zu allem guten Werk untüchtig. 


4. Lebensvegeln fiir verſchiedene Stände (2, 1—10). 


! Du aber rede, was fich der gefunden Lehre ziemet: * daß die Alten müchtern 2 
feien, ehrbar, befonnen, gefund im Glauben, in der Liebe, in der Geduld; * daß 
gleih alfo die alten Weiber fich ftellen, wie es Heiligen ziemet, nicht verleum— 
deriſch feien, nicht Weinfäuferinnen, gute Lehrerinnen; * damit fie die jungen Weiber 
zuvechtweifen, ihre Männer und Kinder zu lieben, ® befonnen, feufch, häuslich, 
gätig, ihren Männern unterihan zu fein, auf daß nicht das Wort Gottes gefäftert 


— Barmherzigkeit: fehlt bei vielen alten 22,34. — ganze Häufer: Familien. — was 
Zeugen. — das Uebrige: was ich nicht ord- ſich nicht ziemt, vgl. 1 Tim. 5,1. — 
nen konnte. — Aelteſte, ſ. z. Apg. 11,30. — Eineraus ihnen: Epimenides aus Kreta. — 12 
6 untabelig, vgl, 1 Tim. 3,2.10. — Eines immer Lügner: dafür galten fie. in der That 
Weibes Mann, ſ. z. 1I Tim. 3,2. — gläur im Alterthum; nicht minder wird iiber ihre Un⸗ 
7 bige Kinder, vgl. 1 Tim, 3,45. — ber keuſchheit und Schwelgerei geklagt, worauf fich 
Auffeher: Biſchofz dafjelbe was Vs. 5 Aelte- die folgenden Ausdrüde zu beziehen feinen. — 
ſter heißt. — Gottes Haushalter, vgl. faule Bäuche, vgl. Phil. 3,19 — Fabeln, 14 
1 Kor. 4,1. — Beinfäufer, vgl. 1 Tim, vgl. 1 Tim. 1, — Gebote, vgl. 1Tim. 4, 3. 
3, 8. — ſchändlichem Gewinn ergeben, ift Alles vein, vgl. Luc. 11, 41; Röm. 14,20. 15 
8 vgl. 1, Tim, 3,8. — Bol, 1 Tim 3,2. — — ift nidts rein: auch die unfchuldigften 
9 der Lehre: nämlid) der apoſtoliſchen. Vgl.  Lebensverhältniffe dienen dazu, ihre böfe Luft zu 
10 2 Tim. 3,14. — viele Ungehorfame, n. erregen. — grenelbaft, vgl. Luc. 16,15. — 16 
and. LA: „viele und ungehorſame“. — leere wie e8.Heiligen ziemet, vgl. Eph. 5,8. 2, 3 
Schwätzer, vgl, 1 Tim. 1,6. — die.aus — Bl. 1 Tim, 2,9; 3,11. — gute Lehre- 
der Beſchneidung, d. h. die Iudendriften. vinnen: nämlich im Haufe, wie aus Bs, & 
11 Vgl. Gal. 2,12. — ftopfen, vgl, Matth. hervorgeht, — Val. 1 Tim, 5,14. — Bgl.1 Tim, 4,5 
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Titus 2, 3, 


werde. *Gleich alſo ermahne die jungen Männer, daß fie befonnen feien, ? indem 
du Dich ſelbſt allenthalben als Vorbild guter Werke erweifeft, mit keuſcher Lehre, 
mit Chrbarkeit, mit gejundem und untadeligem Wort, auf daß der Widerſacher 
beſchämt werde, weil er nichts Böfes von uns reden kann. ?Die Knechte er- 
mahne, daß fie ihren Herren unterthän feien, in allen Dingen zu Gefallen thun, 
nicht widerfprechen, 1 nicht entwenden, fondern alle gute Trene beweifen, auf daß 
fie die Lehre Gottes, unfers Heilandes, zieren in allen Stücken. 


Die heilfame Gnade. Gottes Menfchenfreundlichkeit. 


5. Der fittliche Charakter des Chriſtenthums (2, 11—ı14). 


"Denn es erſchien die allen Menfchen heilfame Gnade Gottes, 12 und züchtiget 
uns, dag wir verleugnen follen das ungöttliche Wefen und die weltlichen Lüfte, 
und befonnen und gerecht und gottjelig Leben in diefer Welt; 13 und warten auf die 
jelige Hoffnung und Erſcheinung der Herrlichkeit des großen Gottes, und unſers 
Heilandes Jeſus Chriftus, 1* der ich felbft für uns gegeben hat, auf daß er uns 
von aller Ungerechtigkeit erlöfete, und fich felbft ein Volk des Eigenthums reinigte, 
das eifrig wäre zu guten Werfen. 


6. Allgemeine Ermahnungen (2, 15—3, 2). 

15 Solches rede, und ermahne, und ftrafe mit alfer Anbefehlung. Laß dich 
Niemand verachten. 1 Bringe ihnen in Erinnerung, daß fie den Obrigfeiten und 3 
Gewalten unterthan und gehorfam, zu allem guten Werke bereit feien, 2? Niemand 
läftern, nicht zanfen, gelinze feien, alle Sanftmuth beweifen gegen alfe Menfchen. 


7. Die unverdiente Gnade Gottes (3, 5-7). 


3 Denn auch wir waren einft Unverftändige, Ungehorfame, Irrende, den Be— 
gierden und mancherlei Lüjten vienend, in Bosheit und Ned wandelnd, verabjch.ut, 
einander haſſend. *Als aber die Güte und Menfchenfreundlichfeit Gottes, unfers 
Heilandes, erſchien, ° hat er uns, nicht aus Werfen der G:rechtigfeit, die wir gethan, 
ſondern nach jeiner Barmherzigkeit felig gemucht, durch Das Bad ver Wienergeburt 


76,1; 1 ®Petr. 3,1. — Dal. 1 Tim. 4, 12. — 
8 der Widerfader: der Heide als Gegner. — 
9 von uns, n. and. LA.: „vor euch‘. — Bol. 

1 im. 6, 1; 1 Betr. 2; 185 Eph. 6,5-8 — 


11, 12 es erjdien, vgl. 3,4. — züchtiget: weift 


zurecht; Die erziehende Abficht der Heilsthat- 
ſachen Gottes. — bejonnen und gerecht und 
gottjelig: die Pflichten gegen ung felbft, gegen 
den Nächſten und gegen Gott erfüllend. Bol. 
13 1,3. — warten auf die... Hoffnung, 
vgl. Apg. 24, 15; Sal. 5,5. — Erideinung, 
vgl. 1 Tim. 6,14. — Herrlichfeit besgroßen 
Gottes und unfers Heilandes: aud Luc. 
9,26 erjcheint Chriftus im feiner und des Va— 
14 ters Herrlichkeit. — Vgl. Gal. 1,4; 1 Tim. 
23,6. — Es ſoll gezeigt werden, inwiefern Die 
Erſcheinung der heiljumen Gnade ung zur Ber- 
leugnung der weltlichen Lüfte anleitet. — Volk 
des Eigenthums, vgl. Er. 19, 5; Deut. 7,6; 
15 14,2; 26, 18; 1 Petr. 2,9. — mit aller Un» 
befehlung: fo, daß du nichts in das freie 


Belieben der Menſchen ftellft. — Vgl. 1 Tim. 
4, 11.12. — Öringeibnen in Erinnerung, 
vgl. 2 Tim. 2, 14. — Obrigfeiten... unter: 
tban, vgl. Röm. 13, 1 fg. — zu allem guten 
Werke, vgl. 2 Tim. 3, 17. In Beziehung auf 
den Zſhg. mit der Unterthanenpflicht vgl. Apg. 
4,19. — Dal. 1 Tim. 3,3; 2 Tim. 2, 2a. 28. 
— Da wir einft waren, was die unbefehrten 
Menihen noch find, aber durch die Freunde 
lichkeit Gottes errettet wurden, geziemt es uns, 
Freundlichkeit zu erweiien allen Menjchen. — 
Menjhenfreundlichfeit Gottes: Vorbild 4 
fir das Vs. 2 gegen alle Menfchen empfohlene 
Betragen. — erſchien, vgl. 2,11. — Bgl. 5 
Kim. 3,20; 2 Tim. 1,9. — Berfen der 
Gerechtigkeit, die wir gethan, mıtl. 
„Werfen, die wir im Zuftaude der Gerechtig— 
feit gethan“. — Bad der Miedergeburt 
heißt die Taufe nah Röm. 6, 3.4; Cal. 3,27; 
Kol. 2, 12; Eph. 5,236. — Erneuerung des 
heiligen Geiftes, d. h. die burd ben heilis- 
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Titus 3. 


und Erneuerung des heiligen Geiftes, Swelchen er reichlich über uns ausgegofjen 
hat, durch Jeſus Chriftus, unfern Heiland; auf daß wir durch feine Gnade 
gerecht und Erben würden, nach dev Hoffnung des ewigen Yebens. 


Warnung vor der Irrlehre. 


8 Warnung vor den Irrlehrern (3, s—u1). 

3 Das iſt je gewißlich wahr; und ich will, daß du von Solchem feft Lehreft, 
auf daß die, jo an Gott gläubig geworden find, Sorge tragen, gute Werfe zu 
treiben. Solches ift ven Menfchen gut und nützlich. ꝰ Der thörichten Fragen aber, 
und dev Gefchlechtsreihen, und des Zanks, und der Streitigfeiten- über das Geſetz 
entfcehlage dich; denn fie find unnütz und eitel, 10 Einen parteifüchtigen Menſchen, 
wenn er einmal und abermal ermahnet ift, meide; !!weil du weißt, daß ein 
Solcher verfehrt ift und fündiget, von fich ſelbſt verurtheilet. 


9. Perſönliche Nachrichten und Grüße (3, 12—15). 

12 Wenn ich Artemas zu dir gefandt habe, oder Thchicus, jo beeile Dich, zu 
mir gen Nicopolis zu fommen, denn daſelbſt habe ich zu überwintern bejchlofjen. 
13 Zenas, dem Geſetzeslehrer, und dem Apollos gib mit Fleiß das Geleite, auf 
daß ihnen nichts mangle. 168 jollen aber auch die Unfern lernen gute Werfe 
zu treiben für die nothwendigen Bedürfniſſe, auf daß fie nicht unfruchtbar feien. 

1s Es grüßen dich Alle, die mit mir find. Grüße, die uns lieben im Glauben. 
Die Gnade fei mit euch Allen! 


Grüße. 


6 gen Geiſt bewirkt wird. — ausgegoffen, vgl. 
Soel 3,15 Sad. 12, 10; Apg. 2, 17. 335 10, 45. 
7 — feine: Gottes, — geredt, f. 3. Gal. 2, 16. 


— nad der Hoffnung, vgl. Röm. 8,24. — 


8 von Solchem: bezieht fih auf den Lehr— 


abſchnitt Bas. 3-7. — feftlehreft, vgl. 1 Tim. 
1,7. — Solches: zu einem thätigen Chriften- 
thum zu ermahnen Vgl. 1 Tim 2,3. — 


Ithörihten Fragen, vgl. 2 Tim 2,23. — 


Geſchlechtsreihen, |. ;. 1 Tim 1,4. — 
über das Gefeß, vgl. 1 Tim 4,3. — eut- 


19 ſchlage dich, vgl. 2 Tim. 2, 16. — Partei- 


fühtigen: der Spaltungen durch Srrlehren 
verurfacht. Vgl. Röm. 16, 17; 1 Kor. 11, 19; 
Sal. 5,20; 2 Betr. 2,1. — meide, vgl, 1 Tin. 


4,7. — von fi felbft verurtheilet, vgl. 
1 Tim. 4, 2. — Artemas: fommt fonft nicht 
mehr vor. — Tyhicus, ſ. z. 2 Tim. 4, 12. 
— Nicopolis biefen Städte in Thracien, 
Epivus und Eilicien. — Zenas kommt fonft 
nit mehr wor. — Gejeteslehrer, vgl. 
Matth. 22, 35. — Apollos, f. 3. Apg. 18, 24. 
— gib mit Fleiß das ©eleite: rüfte eifrig 
zur Neife aus. — die Unfern: die Chriften 
in Kreta. — gute Werfe zu treiben, vgl. 
Vs. 8. — für Die nothwendigen Bedürf— 
niffe, d. h. hier zunächſt die Abfertigung des 
Apollos und Zenas. — ſie, d. b. die Unfern. 
— euch, ſ. z. 1 Tim. 6,22. — Bol. Röm. 
16, 24. 





11 
12 


13 


15 


Der Brief des Paulus 
an den Bhilemon.* 





ı Maus, ein Gefangener Chrifti Iefu, und Timotheus, der Bruder, an 
Philemon, den Geliebten und unjern Mitarbeiter, * und Appia, die Schweiter, und 
Arhippus, unfern Mitftveiter, und an die Gemeinde in deinem Haufe: 3 Gnabe 
jet euch, und Friede von Gott, unferm Vater, und dem Herrn Iefus Chriftus! 
*Ich danfe meinem Gott alfezeit, indem ich deiner gevenfe in meinen Gebeten, 
°da ich höre von der Liebe und dem Glauben, welchen du haft an ven Herrn 
Jeſus, und gegen alle Heiligen; auf daß die Gemeinschaft deines Glaubens fich wirf- 
jam erweife durch Erkenntniß alles des Guten, das wir haben, für Chriftus Jeſus. 
” Denn große Freude hatte ich, und Troft an deiner Liebe, weil die Herzen ber 


* Bhilemon war ein hervorragendes Mit- Sklaven zu vergeben und ihn als einen Bruder 
glied der Gemeinde zu Koloffä, welche fih zum aufzunehmen (Vss. s—2ı). In der Hoffnung, 
Theil in jeinem Haufe verfammelte (Vss. ı—7). bald frei zu werden, kündigt ev feine eigene bal- 
Zu jeiner Familie 'gehörten nad Vs. 2 auch dige Ankunft in Koloffä an und beftellt fich zu- 

Appia, wahrih. als Gattin, und der auch gleich Herberge bei Philemon (Vs. 22), woran 
Kol. 4, 17 genannte Archippus, vielleicht fein ſich der Schluß anveiht (Vss. 23— 3). 

Sohn. Wol auf einer Neife nad Ephejus be- Gefangener Chrifti Jeſu, vgl. Be. 95 
griffen, war Philemon von Paulus jelbft befehrt ſ. z. Eph. 3, 1. — und Timotheus, vgl. Kot. 
worden (B8.19). Bei diefer Gelegenheit wahrih. 1,1. — Mitarbeiter: weil Vorftand einer 
war es, daß Paulus auch die Bekanntſchaft Hausgemeinde. — Arhippus, f. z. Kol. 4,ır. 
jeines Sklaven Onefimus, gleichfalls aus Koloffüi — Gemeinde in deinem Haufe, f. z. Röm. 
(Kol. 4, 9), machte.” Diefer entlief fpäter feinem 16,5. — ©. z. Röm. 1,7. — Bel. Röm. 1,3; 
Herrn, und zwar nicht mit leeren Händen 1 Kor. 1,4; Eph. 1,15. 165 Phil. 1,35 Kol. 
(Bs. 18). As er aber feine That bereute, 1,35 1 Theff. 1,2. — gegenalle Heiligen: 
wandte er fich wahrſch. zu Cäſarea (vgl. S.494) iſt dem Sinn nach mit der Liebe, nicht mit 
an den damals in efangenfchaft befindfihen dem Glauben zu verbinden. — die Gemein- 
Apoftel Paulus, der ihn befehrte (Vs. 10) und ſchaft deines Glaubens: wie 2 Kor. 13, 18 
innig liebgewann (Vss. 12. 13. 16. 17). Später von „Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes“ die 
jandte er ihn mit Tychicus (vgl. ©. 521) nah Rede ift. Alfo Antheil an den Erweifungen 
Koloſſä zurück und gab ihm diefes Privatfchrei- deines Glaubens. — durch Erfenntniß ac: 
ben mit, ein Mufter von Takt, Feinheit und durch den in der Liebe thätigen Glauben des 
Liebenswürdigkeit (L.: ein meifterlih lieblich Philemon fol eine erfahrungsmäßige Erfennt- 
Erempel chriſtlicher Liebe). Nah Zufhrift niß ber fittlihen Wirkungen des Chriſtenthums 
(B88. 1ı—3) und gewinnendem Eingang (Vss. vermittelt werden. — für Chriftus Jeſus: 


427) ermahnt Paulus den Philemon, dem im Intereſſe ſeines Werks. — hatte ich, n.7 
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Empfehlung des Philemon. entlaufenen Knechts. 


Heiligen durch dich ergitidet worden jind, Bruder! 8 Darum, wiewol ich, große 
Zuverficht in Chriftus habe, div zu gebieten, was fich ziemet, °fo will ich doch 
um der Liebe willen vielmehr ermahnen. Da ich ein Solcher bin, fo will ich als 
der alte Paulus, nun aber auch der Gefangene Jeſu Chrifti, dich ermahnen 
wegen meines Kindes, das ich gezeuget habe in meinen Banden, des Oneſimus, 
11 welcher dir einft unnütz war, nun aber div und mir fehr nüglich if. Den habe 
ich dir zurückgeſandt, ihn, das ift mein Herz. 13 Ich wollte ihn bei mir behalten, 
daß er mir an deiner Statt dienete in den Banden des Evangeliums. 1*. Über 
ohne deine Meinung wollte ich nichts thun, auf daß dein Gutes nicht gleichlam 
zwangsweiſe, fondern freiwillig wäre. 1° Denn vielleicht wurde er darum eine 
Zeit lang von dir getrennt, damit du ihm auf ewig wiederhätteſt; 18 nicht mehr als 
Knecht, ſondern mehr denn Knecht, als geliebten Bruder, fonderlich mir, um fo 
mehr aber dir, fowol im Fleifche als im Herrn. 77 Wenn du nun mich für Deinen 
Genoſſen Hältft, jo nimm ihn auf, wie mid. 1° Hat er dir aber Schaden gethan, 
oder ijt er div etwas fehuldig, jo rechne das mir au. 1?Ih, Paulus, habe es 
gejchrieben mit meiner Hand, ich will bezahlen. Um dir nicht zu fagen, daß du 
auch dich felbjt mir ſchuldig bift. 2° Ja, Bruder, ich felbjt möchte von dir Nußen 
haben ‚in. dem Herrn. Ergquide mein. Herz in Chriftus. 21 Im BVBertrauen auf 
deinen Gehorfam habe ich Dir gefchrieben, und weiß, du wirft noch mehr. thun, 
als ich ſage. 22 Zugleich aber bereite mir auch Herberge; denn ich hoffe, daß 
ich durch euer Gebet euch gefchenfet werde. 2? Es grüßet dich Epaphras, mein Mit- 
gefangener. in Chriftus Jeſus, 2* Marcus, Ariftarhus, Demas, Lucas, meine 
Mitarbeiter. 2° Die Gnade unfers Herrn Jeſus Chrijtus fei mit euerm Geifte! 


and. LU: „hatten wir”. — erguidet, vgl. Evangeliums: zu erklären wie „Gefangener 


9 1 Kor. 16,185 2 Kor. 7,13. — ein Solder: 
der ftatt zu bitten befehlen Diürfte. — der Ge— 
10 fangene, vgl. Bs. 1. — Kindes, ſ. ;.1 or. 
11 4, 17. — gezeuget: befehret. — unnüß... 
nützlich: Oneſimus bedeutet im Griechiſchen 
12 nützlich. — Einige Zeugen ſetzen den Worten 
von Vs. 12 ein „Du aber‘ vor, wobei man 
eine unvollendete, dem Gedanken nad Vs. ı7 
wieder aufgenommene Rede vorausfeen müßte. 
Andere Zeugen fügen aud no ein „nimm 
ihn auf“ bei, wodurd der Vers in ſich ab» 
18 gefhloffen erfheinen wide. — un deiner 
Statt: Baulus hätte den Dienft des Sklaven 
als Dienft betrachten fönnen, den ihm der 
Beſitzer deſſelben leiſte. — Banden des 


Chriſti“ Be. 1. — dein Gutes: der Bortheil 14 
und Genuß, der von Dir gezegen wird. — 
Grund, weshalb Baulus den Plan, den One- 15 
ſimus bei fih zu behalten, aufgegeben hat. — 
als geliebten Bruder: was die rechtliche 16 
Sreilaffung wenigftens nit nothwendig -ein- 
ſchließt. Vgl. 1 Kor. 7, 21.22. — im Fleifche, 
ſ. 3 2 Kor. 5,16. — Eigenhändige Schuld- 19 
verſchreibung. Wahrſch. hat er aber auch den 
ganzen Brief felbft gefhrieben. — dich felbft, 
vgl. Luc. 9,25. — ich felbft: nicht etwa blos 20 
Onefimus. — Nuten, ſ. z. Vs. in. — ge- 2 
ſchenket, vgl. Apg. 27, 2. — Bol. Kol. 1,7; 23 
4,12. — Vgl. Apg. 12, 12; 27,25 Kol. 4,10. 24 
14; 2 Tim. 4, 10.11. — Bol. Phil, 4, 98. 25 
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Der Brief an die Hebräer. 





- 


1. Chriftus als Vermittler der neuteftamentlichen Gottesoffenbarung ift höher als felbft die 
übermenjchlihen Vermittler der altteftamentlihen, die Engel (1, 2). 


ı Mochpem vor Zeiten Gott vielfältig und in vielerlei Weife zu den Vätern 1 
" geredet hat durch die Propheten, hat er am Ende diefer Tage zu uns geredet durch 


* Ueber das Berhältniß dieſes Briefs zu 
den pauliniichen Sendjchreiben vgl. Vorerin— 
nerungen, ©. XLIH. Schon dort war auch 
bemerkt, daß der Brief der ältejten Ueberlie- 
ferung zufolge nicht von Paulus if. Dieſelbe 
erhielt fih namentlih im Abendlande, wohin 
auch vielleiht (vgl. 13, 24), denn darüber läßt 
fi nichts Sicheres fagen, der Brief gerichtet 
ift. Gewiß ift nur, daß er Judenchriſten als 
Leſer vorausjegt, die in Gefahr waren, wieder 
in altteftamentlihes Satzungsweſen zurüdzus 
fallen, jei es nun, daß aus folden Suden- 
riften Die ganze Gemeinde zufammengefetst 
war, fei es, daß fie, wofür 13, 34 ſprechen 
fönnte, nur einen bedeutenden Bruchtheil der 
Gemeinde bildeten. Offenbar wird in unſerm 
Schriftſtück, dem ftiliftifch und rhetoriſch aus— 
gefeilteften Theil der neuteftamentlihen Litera— 
tur, die gefährliche Neigung der Leſer zu den 
ererbten väterlichen Formen ſelbſt in Anſpruch 
genommen, um fie dem Chriſtenthum dauernd 
zu erhalten. Alle befannten Geftalten, alle 
vertrauten Hoffnungen, alle gewohnten Halt- 
punkte ihrer Andacht ſollen fie wiederfinden im 
Chriſtenthum; nur aber bat hier die Form ber 
Erfülung angezogen, was dort nur in ber 
Form der Berheißung vorhanden war. 

Nach diefem Zwed des Briefs beſtimmt fid) 
fein Inhalt, welcher in dem Gedanken ſich zu— 
fammenfaßt, daß Ehriftus als Vermittler der 
neuteftamentlihen Gottesoffenbarung alle Ber- 
mittler des A. B. an Hoheit und Würde über- 
ragt. Es wird dies nachgewieſen zuerft in 
Bezug auf die übermenfhlichen Vermittler des 
A. B., die Engel (1, 2), dann in Bezug auf 
die menfhlihen, und zwar zuerft auf den ein— 
maligen Mittler Moſes (3—4, 13), dann auch 
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auf die fortwährenden, fi) einander in ihrent 
Dienft ablöfenden Bermittler, Die Hohepriefter. 
Lebstere Darlegung bildet die Hauptmafjfe des 
Driefs und wird fo ausgeführt, daß zuerft 
mehr die Berjon (4, 14—8, 6), jpäter mehr das 
Werk des neuteftamentlihen Hohepriefters ing 
Auge gefaßt ift (8, —10, 18). Wie aber ſchon 


- bie beiden erften Haupttheile des Briefs Durch 


ermahnende Abſchnitte durchbrochen oder be— 
ſchloſſen werden (2, 1—4; 3, 7—4, 13), fo iſt 
auch in den Abſchnitt von der Perſon des neu— 
teſtamentlichen Hoheprieſters eine derartige Er— 
munterung eingeſchoben (5, 11 — 6), und läuft 
der Abſchnitt vom hoheprieſterlichen Werke in 
eine weitere, dem ganzen Brief als Abſchluß 
dienende Nede aus, melde je länger je mehr 
ſich direct an die Lefer wendet und bie praftifche 
Anwendung des dogmatifhen Gehalts Des 
Briefs darftellt. : 

Wer den Brief gejchrieben hat, ift jo un— 
gewiß, wie feine Adreſſe und fonftigen, Ent- 
ftehungsverhältniffe. Su alter und neuer Zeit 
bat man, bejonders um des 13, 23 genannten 
Timotheus willen geglaubt, zwiſchen verichie- 
denen Freunden des Paulus, als da find Bars 
nabas, Apollos, Silas, Lucas, mehr oder 
weniger die Wahl zu haben. 

Bor Zeiten: es war ſchon bald ein halbes 
Sahrtaufend, feit dev Mund des letzten Prophe— 
ten verftummt war, — vielfältig: gegenüber 
dem einheitlihen Charakter der Offenbarung 
des N. B. war der der altteftamentlichen Offers 
barung ein bruchftüdartiger. Allmählih und 


1 Se 


ſtückweiſe trat die göttliche Wahrheit in das | 


menfhliche Bewußtfen. — in vielerlei 
Weife: anders durch Träume und Gefichte, 
anders wieder durch Engel und Erfceinungen, 


Chriſti Würde. Hebräer 1. Seugniß des Alten Bundes. 


ven Sohn, welchen er zum Erben über Alles geſetzet hat, durch welchen er 
auch die Welt gemacht Hat; welcher, als Abglanz feiner Herrlichfeit und Ab- 
druck feines Weſens, und als der alfe Dinge mit feinem kräftigen Wort trägt, 
die Reinigung unferer Sünden vollbracht, und fich gejeget hat zur Rechten der 
Majeftät in ver Höhe; *und ift um fo viel beffer geworden, als die Engel, 
als ev einen viel höhern Namen vor ihnen everbet hat. ® Denn zu welchem Engel 
hat er jemals gejagt, Du biſt mein Sohn, ich habe heute Dich gezeuget ? Und 
abermal, Ich will fein Vater fein, und er foll mein Sohn fein? Wenn er aber 
den Erftgeborenen wieder in die Welt einführen wird, fpricht er, Und es folfen 
ihn. alle Engel Gottes anbeten. "Und von den Engeln fpricht ev zwar, Der feine 
Engel zu Winden machet, und feine Diener zu Feuerflammen. * Aber von dem 
Sohne, Dein Thron, o Gott, beftehet von Ewigfeit zu Ewigkeit; ein Scepter des 
Rechts ift deines Reiches Scepter. ° Du liebteft Gerechtigfeit, und haßteſt Frevel; 
darum hat dich, o Gott, dein Gott geſalbet mit Freudenöl mehr als deine 
Genoſſen. Und, Du, Herr, haft im Anfang die Erde gegründet, und deiner 


Hände Werf find die Himmel. 


11 Diefelbigen werden vergehen, du aber bleibeitz ' 


und fie werden alle veralten wie ein Kleid, 1? umd wie einen Mantel wirft du fie 


anders durch Anſprache und Geiftesmittheilung. 
Sa auch anders wieder durch Moſes, anders 
durch Elia, anders durch Iefaja ꝛc. — Vätern, 
vgl. Röm. 9,5. — diefer Tage, d. h. dieſer 
Weltperiode, die eben im Ablauf begriffen ift. 
— melden 20.: dem Zweck des Briefs, bie 


Erhabenheit des Mittlers des N, B. Über bie - 


Mittler des A. B. darzuthun, entſprechend, ift 


. eine gedrängte Charakteriſtik Chrifti an bie 


> 


Spibe des Briefs geſetzt, Vss. —4. — zum 
Erben über Alles, d. h. zum Herrn der 


. Welt hat Gott Chriftum eingejett, indem er 


ihn auferwedte und zu feiner Nechten erhöhte. 
— durch welchen er auch, d. h. entjprechend 
dem, daß er ihn ſchließlich erhöhte, auch ſchon 
von Anfang an die Welt gemacht hat, vgl. 
Joh. 1,8. 10. ©. z. LKor. 8, 6; Kol. 1,16. — 
welcher: daſſelbe was in Vs. 2 leidentlich 
von Chriſtus ausgeſagt war, wird nunmehr 
als Erfolg feiner eigenen Thätigkeit beſchrieben. 
— Abglanz (eig. Ausglanz) ſeiner Herr— 
lichkeit (ſ. z. Joh. L, 1a) und Abdruck 
ſeines Weſens iſt genau daſſelbe, was Kol. 
1,15 (vgl. 2 Kor. 4, 4) „Ebenbild des unſicht— 
baren Gottes’ hieß. — trägt: wie Vs. 2 die 
Schöpfung, fo wird hier die Erhaltung der 
Welt als durch den Sohn vermittelt Dargeftellt. 
So auch Kol. 1,1. — die Reinigung 
unferer Sünden (einige Zeugen haben 
hier noch: „durch ſich ſelbſt“) vollbracht, 
d. h. die Sündenſchuld getilgt und das Schuld— 
bewußtſein aufgehoben. — ſich gefeßet hat 
zur Rechten, ſ. 3. Pi. 110, 1.°— als. die 
Engel: dieſe werden als die itbermenfchlichen 
Bermittler der Offenbarung des A. B. (val. 
Apg. 7,535 Gal. 3,19) zuerft: genannt, und 
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mit der Behauptung, daß Chriftus ihnen au 
Würde vorftehe, das Thema des ganzen Ab— 
ſchnitts ausgefproden. — höhern Namen: 
nämlih den Sohnesnamen, B8. 5. — Zum 5 
Ermweis der aufgeftellten Behauptung wird zu— 
nächſt Pf. 2,7 nah den AM. angeführt; vgl. 
Apg. 13, 33. — Und abermal: an die erfte 
Stelle wird 2 Sam. 7, 14 gleichfalls nach den 
Al. angereiht. Der Berfafjer findet in beiden 
Stellen directe Beziehungen auf den Meffias. 
— den Erftgeborenen: fo heißt Chriftus 6 
wegen der 2, 10—12 genannten Brüder, — 
einführen wird, nämlich bei der Miederfunft 
Jeſu. — Ueber die angeführte Stelle f. z. Deut. 
32,43. — Charakteriftifi der Engel nah Pf. 7 
104, 4, welche Stelle aber im Anfhluß an die 
AL. dahin gewendet wird, daß Gott nicht Winde 
und Flammen zu feinen Engeln, fondern feine 
Engel zu Winden und Flammen madt. Darin 
joll dem Vs. s fg. vom Sohn Gefagten zufolge 
die Unterordnung und Wandelbarfeit der Engel 
ausgebrüdt fein. — Zur Charafteriftif des 8 
Sohnes wird angeführt Pf. 45, 7 nach den Al. 
Ueber meffianifhe Bedeutung des Pfalms und 
Abweihung unfers DVerjes von dem Grund 
texte ſ. 3. Pſ. 85, 1.7. — Bol. Pf. 45,3 nad 9 
den Al. — deine Genofjen: als folde er- 


jheinen in dieſem Zihg. die Engel. — Vgl. Bi. 10- 


102, 2:—28 nad den X. — Herr: fo pflegen 
die M. den altteftamentlihen Ausdruck „Ewi— 
ger“ zu überfegen. Der Berfaffer findet darin 
eine Anvede Ehrifti, defjen Unmwandelbarkeit im 
Gegenſatz zu dem Vs. 7 von den Engeln Ge- 
jagten Durch das Folgende bewieſen werden foll. 
— im Anfang die Erde gegründet, vgl. 
38.2. — zufammenrollen, n. and, LU: 12 


Hebräer 188, 


zuſammenrollen, wie ein Gewand, und fie werben fich verwandeln; du aber bift 
derjelbe, und deine Jahre werden fein Ende nehmen. 13 Zu welchem Engel aber hat 
er jemals gefagt, Sete dich zu meiner Rechten, bis ich deine Feinde zum Schemel 
deiner Füße lege? 1 Sind fie nicht alle dienftbare Geifter, auageienik zum Dienft, 
um beretwillen, die die Seligfeit ererben follen ? 

ı Darum jollen wir um fo mehr achten auf das, was wir vernommen haben, 
damit wir nicht etwa darumkommen. 2 Denn wenn das Wort, das durch Engel 
geredet ijt, gültig geworden it, und jegliche Uebertretung und Misachtung gerech⸗ 
ten Lohn empfangen hat, ®wie werden wir entfliehen, fo wir ein fo großes Heil 
nicht achteten? Welches ja, anfänglich verfündigt durch den Herrn, von denen, die 
es gehöret haben, auf uns mit Sicherheit gefommen ift, *indem zugleich Gott 
Zeugnig ablegte mit Zeichen, und Wundern, und mancherlei Kräften, und nad 
jeinem Willen gejchehenden Ertheilungen des heiligen Geiftes. 


Die Engel. Große Verantwortung. 


> Denn nicht Engeln hat er die zufiinftige Welt, davon wir reden, unterthan gemacht. 


° &8 hat aber irgendwo Einer bezeuget und gejagt, Was ift ver Menfch, daß du jein 
gedenfejt, oder des Menjchen Sohn, daß du auf ihn hinblickeſt? "Du haft ihn auf 
kurze Zeit unter die Engel erniedrigt; mit Ehre und Hoheit haft du ihn gefrönet; 
® Alles haft du unter feine Füße gethan. Indem er ihm nämlich Alles unterthan 
gemacht hat, hat er nichts gelajjen, das ihm nicht unterthan fei; jest aber fehen 
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„verwandeln“. — wie ein Gewand: dieje 
Worte fehlen bei fpätern Zeugen und ſcheinen 
zur Erflärung des vorigen „wie einen Mantel‘ 
beigefüigt zu fein. — jie werden fi ver- 
wandeln, j. 3. Pi. 102, 27. — Der BB. 4 
ausgejprochene Hauptgedanfe wird noch einmal 
durch eine ſchlagende Stelle begründet. ©. 3: 
14 Pſ. 110, 1; Matth. 22, a2. — Die Undenfbar- 
feit einer derartigen Auszeihnung der Engel 
wird aus ihrer dienenden Stellung bewiejer. — 

‚ 1 Darum: weil Chriftus jo hoch über den Engeln 
2 fteht. — das durch Engel geredet ift,d. b. 
das moſaiſche Geſetz. ©. z: Apg. 7, 38. 535 
3 Sal. 3, 19. — entfliehen, nämlich der Strafe, 
wie 12, 255 1 Thefj. 5, 3. — ein fo großes 
Heil: defjen Erhabenheit über den A.B. ſchon 1,1 

4 dargethban war. — indem zugleich 2c.: noch 
von einer andern Seite her ift die ſichere Ueber- 
lieferung des von dem Herrn gerebeten Worts 
auf die zweite Generation verbürgt. — und 
nach jeinem Willen ac., vgl. 1 Kor. 12, 4 fg. 

5 — Denn nidt Engeln 2c.: Begründung der 
Vs. 3 behaupteten Unvermeidlichfeit der Strafe. 
— bie zulünftige Welt: die neue Ordnung 

6 der Dinge, das Meſſiasreich. — Anftatt zu 
fagen: „ſondern dem Sohne hat ex fie unter- 
than gemacht“, faßt der Verfaſſer jest gleich 
den Haupteinwand ins Auge, womit Juden 
und Sudendriften einem derartigen Schwung, 
wie ihn die Rede des Briefs gleih 1,2 fg. 
genommen batte, entgegentraten. Sie beriefen 
ſich auf das noch in friiher Erinnerung ftehende, 
ganz ben gewöhnlichen Berlauf nehmende menſch— 
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liche Leben Jeſu. Nichts in demjelben, am 
allerwenigften jein Ausgang auf Golgatba wies 
auf eine derartige Erhabenheit jogar iiber bie 
Engelwelt hin. Der Verfaſſer fieht ſich daher 
zunächſt nah einem Schriftwort um, weldes 
ihm nicht blos für die Erhöhung Chrifti iiber 
Alles, jondern auch fir die Nothwendigfeit einer 
vorangegangenen Erniedrigung beweifend war. 
— Einer: wer es ift, darauf fommt dem 
Berfafjer, der im ganzen A. B. die unmittel- 
bare Rede Gottes vernimmt, nichts an. Uebri— 
gens führt er bier Pf. 8, 5—7 nad den Al. 
an. — Was ift der Menſch 20: zunächſt 
alſo wird durch den Pſalm die Niedrigfeit und 
Unbedentendheit des Meſſias als etwas ganz 
in Ordnung fi Befindendes fichergeftellt. — 
des Menſchen Sohn: diefer Ausdrud (f. z. 
Matth. 8,20) hat den Berfaffer wol beſonders 
auf die meffianifhe Deutung des Pſalms ge- 
führt, die fich übrigens auch bei Paulus findet, 
vgl. 1 Kor. 15, 2. — auf kurze Zeit: m7 
Grumdtert ift nur von einer Gradbeftimmung 
(„nur wenig‘) die Rebe. — die Engel: im 
Grundtert ift von Gott die Rede. — mit Ehre 
und Hoheit haft du ihn gefrönet: ift hier 
der Gegenfag zum vorigen Bersglied, im 
Grundtert dagegen die genaue Barallele. Sehr 
alte Handjriften fügen übrigens, das Citat 
vervolfftändigend, noch bei: „und haft ihn ge- 
macht zum Herrſcher über deiner Hände Werke, 
— Indem er ibm nämlich: nah Abſchluß 8 
des Citats beginnt nun der Verfaffer das 
„Alles“ zu erläutern im Hinblid auf das mit 


1 


je} 


o 


Stand der Erniedrigung. Debraer 2. Jeſu wahre Menſchheit. 


wir noch tticht, daß ihm Alles unterthan ift. ? Dagegen fehen wir den, der auf 
fürze Zeit unter die Engel erniebriget war, Jeſum nämlich, um bes Todesleidens 


willen, mit Ehre und Hoheit gefrönet, auf daß er von Gottes Gnade für einen. 


Jeglichen den Tod fehmedete. 10 Denn es geziemete dem, um deswillen alfe 
Dinge find, umd durch den alle Dinge find, indem er viele Kinder zur Herrlichkeit 
führete, den Urheber ihrer Seligfeit durch Leiden zu vollenden. 14 Denn jowol 
der da heifiget, als die geheifiget werden, find Alle von-Einem Bater. Darum 
ſchämet er fich nicht, fie Brüder zu heißen, und jpricht, Ich will deinen Namen 
verfünden meinen Brüdern, inmitten ver Berfammlung will ich dich loben, 3 und 
abermal, Ich will auf Ihn hoffen, und abermal, Siehe, ich und die Kinder, welche 
mir Gott gegeben hat. 1 Da num die Kinder Blut und Fleiſch gemein haben, ift 


auch er gleichermaßen veffelben theilhaftig geworden, auf daß er durch ven Tod. 


jenem erften Einwurf (ſ. 3. Vs. 6) zufammen-  jowie von der größtmöglichen Befähigung, auch 
bängende weitere Bedenken, daß ja in einer andere durch feinen Geift ſich ähnlich zu machen. 
Welt, wo das Heidenthum viel größern Raum — der da heiliget, vgl. Job. 17,19. — 
einnimmt als das Chriftenthum, von einer Die geheiliget werden, val. 9,13. 14; 10, 
Erhöhung Ehrifti über Alles wenig zur ver- 10. 14; 13, 12. — find Alle, ſowol Chriſtus 
fpiiven jei. An fi, fagt er, ift ihm Alles als die Epriften, von Einem, d. h. von Gott. 
unterworfen, wie der Gottesſpruch ausfagt; S. z. 1,65 Joh. 1,12. 10. — ſchämet erfid 
eingeräumt aber muß werben, daß wir geſchicht⸗ nicht, vgl. 11,16. — Brüder, vgl. Matth. 
lich noch weit abftehen von ber fihtbaren Ber-- 28,10; Joh. 20, ır. — Bgl. Pi. 22,23 nad) 
wirklichung dieſer göttlichen Nothwendigkeit. den Al. — Ueber die meſſianiſche Deutung dieſes 
Aber der ſchon erfüllte Theil der Weiffagung Liedes ſ. z. Pf. 22, 1. — Die beiden angeführ⸗ 
ift uns Bürgſchaft fir die Erfüllung des noh tem Stellen ftehen Jeſ. 8, ır. 18 (Al.) neben- 
riteftändigen (B8. 9). — jehen wir: als fiher einander. Doch ift die erftere, weil aud) 2 Sam. 


Schon erfüllter Theil der Weiffagung tritt die, 22,3; Ief. 12, 2 vorfommend, dem Berfaffer 


durch äußere und innere Erfahrung beftätigte als eine in fich abgefchloffene Partie im Ge- 
Auferftehung und Erhöhung Jeſu auf. — um dächtniß. Mit dem erftern Eitat ſoll bewiefen 
des Zodesleidens willen, vgl. 1, 95 werden, daß Chriftus vertrauend und hoffend 
12,2; Phil. 2,9. — von Gottes Gnade, zu Gott auffieht, wie die andern Menſchen; 
vgl. Röm. 5, 8; Sal, 2, 21. — Denn es. mit dem zweiten, daß das Ziel’feiner Erlöfer- 


geziemete: ber Grund dafür, daß Gott den thätigkeit darin befteht, daß er als der An- 


Meifias jenen für die Leſer anftögigen Weg führer eines ganzen Zugs von Kindern (Gottes 
führte, lag darin, daß eine derartige Vollendung nämlich, die aljo im Verhältniß zu ihm Brüder 
durch Leiden dem Zwed angemeffen war, den find) vor Gott fir) darftellt. Alle drei Stellen 
Gott mit dem Auftreten feines Sohnes auf aber (Vss. 12. 18) dienen zum Beweis des Vs. 11 
Erben verband: nämlich zugleich mit ihm, als Geſagten. — Daraus, daß Chriftus jet in 
dem Erftgeborenen (ſ. 5. 1, 6), viele Menſchen, dem gefchilderten Bruberverhäftuiß zu den Gläu- 
als Jeſu Brüder, zur felben Seligfeit zu führen, bigen fteht, wird nun ferner abgeleitet, daß er 
Darum wird im Folgenden zuerft gezeigt ſchon früher das Seine dazu gethan haben müffe, 
(888. 11—13), daß die durch Jeſus Erlöſten dieſes Verhältniß der Gleichheit zwiſchen fich 
wirklich als feine Brüder zu betrachten, feine und den Menſchen herzuſtellen. — Blut und 
Schidfalsgenoffen geworden find; worauf als- Fleiſch: jo nod Eph. 6, 12. Es wird daran 
bald weiter bewiefen wird (VBss. 11—18), dag erinnert, daß Chriftus nicht etwa die Natur 
diefes Ziel nur auf dem Wege erreicht werden der 1, 14 genannten „Geifter‘“ angenommen hat. 


fonnte, daß zuvor er ihr Schidjalsgenofje ge — gleihermaßen: vollfommene Gattungs- 


worden, d. h. daß Jeſus ſich die Menſchen nur gemeinſchaft. Vol. Röm. 8,3; Phil. 2; 7. — 
auf bem Wege zu Brüdern gewinnen konnte, durch den Tod: feinen eigenen inũch — 
daß er ihr Loos bis aufs Aeußerſte zu theilen ber des Todes Gewalt hat: ‚infofern der 
ſich eutſchloß. — dem, um beswillen 2c, Tod, der ihm die Menfchen in bie Hand Fiefert 
vgl. Röm. 11,365 1 Kor. 8,6. Gott ift ge- feinen Zwecken dient. Die Vorſtellung ift, deß 
meint. — Urheber ihrer Seligkeit, vgl. wer in die Gewalt des Todes fiel, damit zu⸗ 
12, 2%; Apg. 3,15; 5, 31. — vollenden: zu gleich auch in die des Teufels überging. Diefen 
verftehen von der Fülle fittlicher Herrlichkeit, Zſhg. des Todes mit dem Reich des Böfen 
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Hebräer 2. 3. 


dem die Macht nähme, der des Todes Gewalt hat, das ift, dem Teufel, 15 und 
Alfe erlöfete, welche durch Furcht des Todes ihr ganzes Leben lang in Knecht— 
Ichaft fein mußten. 16 Denn er nimmt fich doch wol nicht der Engel an, fondern 
des Samens Abrahams nimmt er fih an. 17 Daher mußte er in allen Stüden 
feinen Brüdern ähnlich werden, auf daß er barmherzig würde, und ein treuer 
Hohepriefter vor Gott, zu verfühnen die Sünden des Volks. 18 Denn weil er 
gelitten hat und felbft verſuchet ift, kann er denen helfen, die verfucht werden. 


Iefu Derfuchung. Iefus und Moſes. 


2. Chriftus als der Vermittler der neuteftamentlihen Gottesoffenbarung ift aud höher als der 
menschliche Bermittfer der altteftamentlihen, Mojes (3—4, 13). 


! Darum, heilige Brüder, die ihr der himmlifchen Berufung theilhaftig ſeid, 3 
fhauet Hin auf den Gejandten und Hohepriefter unferes Befenntniffes, Jeſus, 
2 welcher dem treu ift, der ihm gemacht hat, wie auch Mofes war in feinem ganzen 
Haufe, »Dieſer nämlich ift größerer Herrlichkeit gewürdigt, als Mofes, infofern 
als größere Ehre, denn das Haus, der hat, der es bereitete. * Denn ein jegliches 
Haus wird von Jemand bereitet; der aber Alles bereitet hat, ift Gott. ® Und zwar 


bat Chriftus durch feinen Tod gelöft. Bgl. zugleich eine Berfuhung. — Darum: um ber 3,1 


15 


1 Kor. 15,28; 2 Tim. 1,10. — Alle: nidt 
blos bie Todten, auch die nod Lebenden muß- 
ten jene Macht des Gewalthabers über ben 
Tod empfinden, in ber Todesfurdt nämlid, 
in dem Todesgefühl, welches der Genuß des 
Augenblids nur vorübergehend zurüddrängen 
kann. ©, 3. Gen. 25, 8; Jeſ. 38, 18; Pſ. 6, 6; 
88, 11. 12. — in Knechtſchaft: der bevor- 
ſtehende Todesſchrecken läßt kein freies Auf— 


hat, und zwar ſo, daß er in dieſem Leiden 
ſelbſt verſuchet worden iſt. Alles Leiden 
war bei der Leidensſcheu der menſchlichen Natur 
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beſchriebenen Größe Ehrifti willen. — himm— 
liſchen Berufung: weil fie vom Himmel 
ausgeht und zum Himmel führt. — den 
Gejandten und Hohepriefter unferes 
Befenntniffes, 
gegenüber dem Judenthum, nennt der Berfaffer 
Chriftum, weil diefer al8 Gejandter und Träger 
ber Testen und vollften Gottesoffenbarung Gott 
den Menjchen gegenüber, und weil er als 


einer andern Seite gewendet, auf welcher es 
die Erhabenheit Ehrifti über Mofes nicht min- 
der ans Licht ftellt. Denn der Letztere war: in 


d. h. des Chriftenthfums ” 


16 athmen zu. — der Engel, f. 3. 88. 14. Eine ſühnender Hohepriefter die Menſchen Gott gegen- 
andere Betradhtungsmeife vgl. Kol. 1,20. Uebri- über vertritt: alſo Bundesmittler. — dem, 2 
gens überſetzt 8. faljh: „er nimmt nirgends ber ihn gemadt hat: feinem Schöpfer. — 
die Engel an ſich“, als ob es fi um Annahme mie auch Mofes: bie anhebende Vergleihung 
ber Engelnatur im Gegenfag zur Menſchen- Chriſti und Diofes ftellt mit Benugung von 
natur handle. Vielmehr wird die Nothwendig Num, 12, 7 zuerft das Uebereinftimmende auf 
feit der Annahme von Fleifh und Blut von beiden Seiten ans Licht. — feinem, b. h. 
feiten bes Erlöſers damit begründet, baß ja Gottes. — nämlich: Begründung bes „ſchauet 3 
Abrahams Nachkommen, alfo Wefen von Fleiſch hin“, Vs. 1. — das Haus, d. h. die Diener- 
und Blut, ber Furcht des Todes unterworfen, ſchaft und was fonft dazu gehört. — der hat, 
zu erlöjen waren, — Samens Abrabams: ber e8 bereitete: ber Verfaſſer betrachtet 
ber Berfaffer erwähnt nur der Juden, weil er Chriſtum nad) feinem vormeltlihen Dafein auch 
ausſchließlich mit Jubendpriften e8 zu thun hat, als Stifter und Begriinder des altteftament- 
und ihm biefe auch als ber eigentliche Kern lichen Gottesreihs. — Doc) läßt er dieſe Seite 4 
des neuteftamentlichen Gottesvolts erſcheinen. bes Vorzugs Ehrifti vor Mofes alsbald wieber 

17 — Bgl. 4, 15.16. — barmberzig: infolge fallen und bedeutet feinen Yefern, bie an einer 
ber ſelbſt erfahrenen Noth des Erbenlebens. — derartigen Ausjage über Ehriftus Anſtoß neb- 
Hohepriefter, vgl. 4, 14. Nur wer ganz ihr men fonnten, glei, daß eine Urheberfchaft, 
2008 theilte, konnte die Menfchheit vor Gott wie er fie Vs. 3 Chrifto beigelegt hat, bie Tette 
priefterlich vertreten. — zu verfühnen: bie Urheberſchaft Gottes auf feinen Fall aus⸗ 
Erklärung dieſes Ausdrucks folgt beſd. 9, ufg. ſchließe. Im irgendeinem Sinne iſt dieſer ja 
nad. — des Volks, d. h. zunächſt des iſraeli- auch Chriſti Schöpfer (VBs. 2). — Und zwar: 5 

18 tiſchen. ©. z. Vs. 16. — weil er gelitten dagegen wird das gebrauchte Bild nun nad) 


Das Vorbild Hebräer 3. 4. des Wüſtenvolks. 


war Mofes treu in feinem ganzen Haufe, als ein Diener, zum Zeugniß deſſen, 
was geſagt werden ſollte. 6 Chriftus aber iſt treu, als ein Sohn über ſein Haus; 
und fein Haus find wir, fo wir anders die Zuverficht und den Ruhm der Hof 
nung bis an’s Ende feithalten. 

? Darum, wie der heilige Geift fpricht, Heute, jo ihr feine Stimme höret, 
s ſo verſtocket eure Herzen nicht, wie bei dem Hader, am Tage der Verjuchung 
in der Wüſte; 9 da mich eure Väter verjuchten, prüfeten mich, und jahen 
meine Werfe vierzig Jahre; 10 darım ward mir dies Gefchlecht zuwider, und 
ih ſprach, Immerdar irren fie mit dem Herzen; fie aber erfannten meine Wege 
nicht; 11ſodaß ich ſchwur in meinem Zorne, Sie ſollen nicht zu meiner Ruhe 
fommen: 12fehet zu, Brüder, daß nicht Jemand unter euch ein arges Herz des 
Unglaubens habe, ſodaß er abfalle von dem lebendigen Gott; 1° fondern ermahnet 
euch ſelbſt alle Tage, fo lange es heute heißt, auf daß nicht Jemand- unter euch 
dur Betrug der Sünde verftoct werde. '* Denn wir find Chrifti theilhaftig 
geworden, jo wir anders den Anfang der Zuverficht bis an's Ende fejthalten. 
25 Menn gejagt wird, Heute, jo ihr feine Stimme höret, jo verftodet eure Herzen 
nicht, wie bei dem Hader: 1° welche waren es denn, die da höreten und haderten? 
Waren es nicht Alle, die aus Aegypten auszogen duch Mofes? 17 Welche aber 
wurden ihm zuwider vierzig Jahre? Waren e8 nicht die, jo da fündigten, deren 
Leiber in der Wüſte fielen ? 
Ruhe kommen jollten, als den Ungehorfamen ? 
nicht hineinfommen fonnten um ihres Unglaubens willen. 


18 So jehen wir denn, daß fie 
1 Lafjet uns aljo bejorgt 


fein, daß, da eine Verheißung, einzufommen zu feiner Ruhe, noch übrig ift, unfer 


—1 


12 
13 


14 


feiner deſſelben verluftig gegangen erſcheine. ?Wir haben ja auch Heilsbotichaft 
empfangen, gleichwie jene; aber das Wort der Predigt half jene nichts, da es 


dem Haufe Gottes nah) Num. 12, 7 jedenfalls 
nur em Diener, — was gejagt werden 
jollte, namlich) eben durch Moſes. — als ein 
Sohn fteht dem „als ein Diener‘', und iiber 
fein Haus dem „in jeinem Haufe“ Bs, 5 
gegenüber. Vgl. Joh, 8,35. — und fein, näm- 
li Gottes. — Haus find wir, vgl. 1 Kor. 
3,916; 2 Kor, 6, 16; Eph. 2, 20—22; 1 Tim. 
3,15; 1 Petr, 2,55 4,17. — jo wir anders 
die urjprüngliche Friſche und Freudigfeit des 
Glaubens fefthalten. Dies der Uebergang zu 
der 3, 7—4, 13 folgenden Ermahnung. — bis 
an’s Ende feft: dieſe Worte fehlen bei einigen 
alten Zeugen. Uebrigens vgl. bezüglich des 
Endes 10, 3. — Angeführt wird Pf. 95, —u 
nah den Al., nur daß Vs. 9 die „vierzig 
Jahre“ zum Vorhergehenden gezogen und durch 
ein eingeſchaltetes „darum“ vom Folgenden 
getrennt werden. — jehet zu hängt mit dem 
„darum“ Vs. 7 zufammen. Was dazmwifchen- 
liegt, ift Einhaltung. — des Unglaubens, 
vgl. 4,2. — jo lange es heute heißt: jo 
lange e8 noch in dem Sinne von Pi. 95,7 
heute ift, vgl. 2 Kor. 6,2. — Betrug der 
Sünde, vgl. Röm. 7,1. — Anfang der 
Zuverſicht: anfängliche Zuverfiht, — Bol. 
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Vs. 6. — Bol. Vss. 7. 8. — Alle: es ſoll in 
dieſem Verſe beiwiefen werden, daß das ge— 
jammte ‚alte Bundesvolf des verheißenen Ziels 
der Ruhe verluftig gegangen iſt; vgl. 4,1.2. 
6.8. — wurden ihm zuwider, vgl. Vs. 10. 
— deren Reiber in der Wüſte fielen, 
vgl. Num. 14, 29. 82. — ſchwur er, vgl. 
Vs. 11. — Vgl. 4,6. — noch übrig iſt die 
Verheißung des Eingehens in Gottes Ruhe, 
weil ſie an dem Volke, das durch die Wüſte 
zieht, nicht erfüllt iſt. defjelben, d. h. des 
Eingehens zu feiner Ruhe. — Heil sbotſchaft: 
darımter ift die Verheißung, einzugehen in die 
Ruhe Gottes, gemeint. Dieſe bezieht ſich auf 
uns jo gut wie auf jene. — das Wort der 


18 Welchen aber jchwur er, daß fie nicht zu feiner 


4 


15, 16 


18 
19. 4,1 


2 


Predigt ift eben jenes Verheigungswort, wel- . 


hes jene hörten. — da es nicht in den 
Glauben dererieinging, die es böreten, 
wril. „da e8 den Hörenden ſich nicht mit dem 
Glauben vermiſchte“. Indeffen geben die meiften 
alten Handſchriften umd Ueberſetzungen eine LA., 
derzufolge wrtl. zu überjegen wäre: „da fie 
nit im Glauben fih vermijchten mit den 
Hörenden‘, wobei dann, was ſchwerlich an— 
gebt, als dieſe „Hörenden“ Sofua und Kaleb 
zu denfen wären, welche allein im das Land 


Die Ruhe Gottes. Hebraer 4, Das Schwert des Worts. 


nicht in den Glauben derer einging, die es höreten. 3 Denn die wir glauben, 
gehen zur Ruhe ein, gleichwie er gefprochen hat, Sodaß ich ſchwur in meinem 
Zorne, Sie follen nicht zu meiner Ruhe kommen. So heißt e8, obſchon die 
Werke von der Grumdlegung der Welt vollendet waren. * Denn er fprach irgendivo 
von dem fiebenten Tage aljo, Und Gott ruhete am fiebenten Tage von allen 
jeinen Werfen. > Und doch heißt es an diefem Ort wieder, Sie follen nicht zu 
meiner Ruhe kommen. °Da fonach Etwelche noch in dieſelbe eingehen miffen, 
und die, welche zuerjt Heilsbotichaft empfangen haben, nicht eingegangen find um 
ihres Ungehorfams willen, 7 fo beftimmt ev abermal einen Tag, indem er bei David 
jpricht, Heute — nach fo langer Zeit, wie ſchon gefagt ift, Heute, jo ihr feine 
Stimme höret, jo verſtocket eure Herzen nicht. ° Denn, wenn Joſua fie zur Ruhe 
gebracht hätte, würde er nicht hernach von einem andern Tage reven. ꝰ Darum 
it noch eine Sabbathruhe vorhanden für das Volf Gottes. 19 Denn wer zu feiner 
Ruhe gekommen ift, der ruhet auch von feinen Werfen, gleichwie Gott von den feinen. 

11 So laſſet uns num Fleiß thun, einzugehen zu diefer Ruhe, auf daß Keiner 
als ein gleiches Beifpiel des Unglaubens falle. 12 Denn das Wort Gottes ift leben— 
dig, und Fräftig, und jchärfer als ein zweifchmeidiges Schwert, und durchoringend 
bis daß es jcheivet Seele und Geijt, auch Fugen und Mark, und ift ein Nichter 
der Gedanken und Gefinnungen des Herzens. 13 Und es ift Feine Creatur vor ihm 
unfichtbar, jondern Alles bloß und entvecdt vor den Augen defjen, mit dem wir es 
zu thun haben. 


Kanaau famen. — die wir glauben: Be- dürfen alfo nur im irdifchen Sinne gefaßt 


gründung des vorangegangenen „in den Glau- werden. — Darum: Folgerung aus Vss. 7. 8. 9 


ben‘. — Sodaß id ſchwur 2c., vgl. 3, U. — Sabbathruhe heißt die Gottesruhe wegen 
— obſchon die Werfe (Öottes) von der Vs. 4. — vorhanden: ihres Eintritts gewär- 


Grundlegung der Welt vollendet wa- tig, vgl. B8,1ı. — Deun: um zu beweifen, 10 


ren, und daher auch die, unmittelbar an die daß auch in Bezug auf Menjchen von Sabbath- 
Bollendung der Werfe ſich anfchliegende Gottes- ruhe die Nede fein könne. — feiner, d.h. 
ruhe ſchon Yängft vorhanden war, mithin von Gottes. — der ruhet, vgl. Offb. 14, 13. — 
feiten der Sfraeliten durch ein gläubiges Ber- ſeinen, d. h. des Menſchen. — gleichwie 
balten auch zu erreichen gemwefen wäre. — Gott von den feinen: wie Gott im dem 
irgendwo, vgl. Gen, 2, 2 nad) den Al. — an Bewußtſein der Vollendung feines Schöpfungs- 
diefem Drt, vgl. Pſ. 9,11. Wiewol die Gottes- werks felige Ruhe hat, jo werden auch die 
ruhe etwas thatſächlich längſt Vorhandenes if, Vollendeten ruhen in dem Vollgefühl der Be- 
können noch zu Zeiten Davids die Ifraeliten friedigung, welche das Bewußtfein, ihr Ziel 
nicht zu derfelben gelangen. — Etwelde... erreicht zu haben, gewährt, — ein gleiches 
in diefelbe eingeben müffen: dieferpofitive Beifpiel des Unglaubens: wie bie 3, 
Gedanke fteht im Hintergrunde der VBerneinung 16—19 Erwähnten. — das Wort Gottes: in 
des Pſalmſpruchs; vgl. Vs. 1. — um ihres diefem Falle find die Verheißungen und Dro- 
Ungehorfams willen, vgl. 3,19. — bei hungen von Pf. 95, 7—11 gemeint, — leben— 
David, Pi. 95, 7.8. — nad fo langer big und fräftig: die lebendige Kraft Gottes 
Zeit, d. h. fo lange nach jenem geſchichtlichen wohnt jedem feiner Worte inne, ſodaß daſſelbe 
Momente, wo bei der Befignahme des Landes die angebrohten Strafgerichte ausrichten kann. — 
Ranaan dem Volke die erfte Gelegenheit, ver ſchärfer als ein (wril, „jedes“) zweifchnei- 
Berheigung der Gottesruhe theilhaftig zu wer» diges Schwert: es vernichtet alles Wider- 
den, gegeben war. — wie ſchon gefagt ift, firebende, fodaß jenes „auf daß Keiner falle‘ 
vgl. 8, 7. 8.15. — wenn Joſua 2: Beweis, BE. 11 (vgl. 3, 17) ernftlichft zu beachten ift. 
daß jene VS, 7 angebeutete Gelegenheit wirklich Vgl. Jer. 23,29, was die vernichtende Wirkſam— 
ungenitt vorüberging. Das fpätere Wort Pi. keit, Jeſ. 49, 2; Eph. 6, 17; Offb. 1, 16; 2,125 
95, 7—11 wäre in diefem Falle eine Unmöge 19,15, was die Bergleihung mit dem Schwert 
Yicpfeit. Die Stellen Num, 14, 212 —23; 32, amlangt. — Fugen und Mark: bildlich ge⸗ 
10—12;5 Deut. 1,34—36; 12,9; Joſ. 22,4 redet vom innerſten Seelenleben. — Hinweis 
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Dir barmherzige Hohepriefler. Hebräer 4. 5. Gethſemane. 
3. Chriſtus, unſer Hoheprieſter (4, 14-5, 10): 


14 Da wir nun einen großen Hoheprieſter haben, der durch die Himmel gegangen 
ift, Sefus, den Sohn Gottes, fo laſſet uns halten an dem Befenntnig. 2° Denn wir 
haben nicht einen Hohepriefter, der nicht Mitletd Haben könnte mit unfern Schwach- 
heiten, fondern der verfucht ift alfenthalben gleichwie wir, Doch ohne Sünde. 1° Yaflet 
ung alfo mit Zuwerficht Hinzutveten zu dem Thron dev Gnade, auf daß wir Barm— 
herzigfeit empfangen, und Gnade finden, und uns noch zur rechten Zeit geholfen werde. 
1 Denn ein jeglicher Hohepriefter wird aus Menfchen genommen, und für Menfchen 5 
beſtellet vor Gott, auf daß er Gaben und Opfer für die Sünden darbringe, 
2 indem er Nachſicht hat mit denen, die unwiſſend find und irren, da er ja auch 
felbft init Schtwachheit umgeben iſt. 8Und um diefer willen muß er, gleichivie für 
das Volk, alfo auch für fich felbft opfern fir die Sünden. *Und Niemand nimmt 
fich felbjt die Ehre, fondern auf den Auf Gottes, wie auch Aaron. *Alſo hat 
fich auch Ehriftus nicht felbft die Ehre genommen, Hohepriefter zu werden, ſondern 
der zu ihm gefagt hat, Du bit mein Sohn, ich habe heute dich gezeuget. Wie 
er auch an einem andern Orte fpricht, Du bift Priefter in Cwigfeit, nach der 
Weiſe Melchifedefs. 7 Diefer hat in den Tagen feines Fleifches, da er Gebet und 
Flehen zu dem, der ihn von dem Tode erretten fonnte, mit ftarfem Gefchrei und 
Thränen darbrachte, und wegen feiner Frömmigkeit erhöret wurde, Swiewol er 
Sohn war, an dem, das er litt, Gehorfam gelernet. Und vollendet ift er Affen, 
die ihm gehorfam find, eine Urfache ewiger Seligfeit geworden, 1% als der von 
Gott genannt ift ein Hohepriefter nach der Weife Melchifevefs. 


14 auf die Allwifjenheit Gottes, — Hoheprie- mand nimmt fi felbft: dies das zweite 
fter, vgl. 2,175 3,15 &,1. — dur die Erforderniß für den, der ein echter Hobepriefter 
Himmel gegangen, vgl. 7,265 9, 115 Eph. iſt. — Ehre des Hohepriefteramts. Eine Ehre 
4, 10: durch den Tod ift Chriftus in den Stand ft Dies, da e8 auf feiten feines Trägers ein 
der Ueberweltlichkeit übergegangen umd genießt, näheres Verhältniß zu Gott vorausfetzt. — 
über alle Himmel erhaben, der vollftändigften mie auch Aaron, vgl. Er. 28,1; 29, afg.; 
Gottesgemeinſchaft. — Bekenntniß, vgl. 3,1. Lev. 8, 1ufg.; Num. 3,105 16,1f9. — Bel. 1,55 5 

15 — Bl. 2,118; 5,2. — ohne Sünde Pſ. 2,7. — Wer Sohn ift, alfo an ſich in 
ohne daß irgendwie mit feinen Verfuhungen einem nähern Verhältniß zu Gott fteht, eignet 
Sünde zufammenzudenfen wäre; alfo ift z. B. ſich auch am erften dazır, Priefter zu werden. 


Jac. 1, 12 nicht auf ihm anwendbar. Bgl. 9,1; — am einem andern Orte, nämlih Pf. 6 
7,26; 2 Kor. 5, 215 1Joh. 3,55 1Petr. 2,22. 110,4. Uebrigens ſ. z. Bf. 110, 15 Gen. 14; 18. 
16 — Thron der Gnade, %&: „Gnadenſtuhl“. — Bal. 7, 17. — da er Gebet und Sle- 7 


©. 5. Er. 25, 17. — und ung noch zur rech- hen ꝛc., dgl. Matth. 26, 375 27, 465 Mare, 
ten Zeit geholfen werde, wrtl, „zur vet: 14,335 15, 345 Luc. 22,44. Das Gebet zu 
zeitigen Hülfe“; vgl. 3, 1. — Bol. 8, 3; Gott gilt fir beweifend, daß Chriftus ſich dem 
9,9. — ein jeglicher irdiſche Hoheprie- Vater unterordnete. — der ihn von dem 
fer wird ans Menfhengenommen, und Tode erretten konnte, vgl. Matth. 26, 39; 
darum auch für Menſchen beftellet vor Mare, 14, 30. — Frömmigkeit, vgl. 12, 8. 
2 Gott (vgl, 3,10). — Nachſicht hat: dies — erhöret wurde: indem Gott ihn von 
das erfte Erforderniß jedes Hohepriefters, dev dem Tode erweckte. — Vgl. Phil. 2, 68. Der 8 
Sühnung der Sünde bewirken fol. Daß auch Gehorſam, den Chriftus Gott Teiftete, ift be- 
Chriſtus diefem Erforderniß entjpricht, braucht weiſend fiir die Beſchaffenheit des Wegs, auf 
der Verfaſſer nad) 2,17. 185 4,14. 15 nit dem er zum Hoheprieſterthum gelangte, mithin 
mehr ausdrüctich zu fagen. — Schwahheit, auch flir die Behauptung B8. 5. — vollendet, 9 
dgl. 7,28. — umgeben: wie mit einem Ge- vgl. 2,9. 10. — ewiger Seligfeit, vgl. gef. \ 
3 wand. — alfo aud für fich ſelbſt; wie jehr Ad, 17. — als der eben bei feiner Erhöhung 10 
muß alſo die Vs. 2 als notwendig erſchienene don Gott genannt, begrüßt worden ift als 
4 Gemüthsftimmung bei ihm eintreten. — Nie- ein Sohepriefter. — nad der Reife: 
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Milch und Speife. Hebräer 5. 6, 


4. Ermahnung am die Lefer, ſich der Mittheilung höherer Weisheit würdig zu machen (B, 11—6). 

"1 Davon haben wir viel zu reden, was ſchwer mit Worten auszulegen ift, weil 
ihr am Verſtändniß träge geworben feid. 12 Da ihr auch ja längſt Meifter fein 
jolltet, bedürfet ihr wiederum, daß man euch die erften Elemente deſſen, was Gott 
geredet hat, lehre, und feid der Milch bedürftig geworden, nicht Starker Speife. 
13 Denn wer Milch, genisget, der iſt unerfahren in dem Worte der Gerechtigfeit; 
denn er iſt noch unmündig. 14 Den Vollkommenen aber gehöret die itarfe Speife, 
die durch Gewohnheit geiibte Sinne haben zur Unterfeheidung des Guten und Böſen. 
Darum wollen wir die Anufangslehre von Chriſtus jetzt laſſen, und ung der Voll— 
fommenheit zuwenden, nicht abermal Grund legen mit Bekehrung von den todten 
Werfen, mit Glauben an Gott, ? mit der Lehre von den Taufen, vom Hände- 
auflegen, von der Todten Auferftehung, und vom ewigen Gericht. > Und das wollen 
wir thun, jo es anders Gott zuläffet. * Denn es ift unmöglich, die, fo einmal 
erleuchtet wurden, und die himmlische Gabe geſchmeckt haben, und des heiligen 
Geiftes theilhaftig geworden find, und das gütige Wort Gottes geſchmeckt haben, 
und die Kräfte der zukünftigen Welt, wo fie abgefalfen find, wiederum zur Buße 
zu erneuern, da fie fich felbjt ven Sohn Gottes aufs neue Freuzigen und der 
Schmach preisgeben. 7 Denn ein Land, welches den oft darauf gefallenen Negen 
getrunfen hat, und Kraut trägt, nützlich denen, um. deretwillen e8 auch bebaut wird, 
empfängt Segen von Gott; ® wenn es aber Dornen und Difteln trägt, fo ift es 


Einmalige Buße. 


6 


untüchtig und dem Fluch nahe; und fein Ende ift Verbrennung. 
Wir find aber von euch, Geliebte, des Befjeren und zum Heile Führenden 


überzeugt, wenn wir auch alſo reden. 


10 


Denn Gott ift nicht ungerecht, daß er 


vergefjen jollte eures Werks und der Liebe, die ihr gegen feinen Namen bewiefen 


was damit gemeint ift, vgl. 7,1 fg. — Davon: 
inwiefern Chriftus ein Hohepriefter nach der 
Weiſe des Melchifedef if. — längſt, well. 
„wegen der Zeit’, welche nämlich feit der Be- 
kehrung der Lefer verfloffen war. — die erften 
Elemente, vgl. 6,1.2. — was Gott ge- 
redet bat, dgl. Kim. 3,2. — Mild... 
13 ftarfer Speije, ſ. z. 1 Kor. 3, 2. — in dem 

Worte der Geredtigfeit, d. h. im Ehriften- 

thum. — unmündig, vgl. 1 for. 3,1. — 
14 Bollfommenen, f.z. 1Kor. 2,6. — Sinne: 
3, 1 Auffaffungskraft. — Darum: weil fefte Speife 
für den Bollfommenen da ift, die Lejer aber 
noch nicht im die Zahl Derfelben gehören. — 
Anfangslehre, vgl. 5, 1. — Bollfom- 
menbeit: Zuftand der Bollfommenen, welche 
fähig find, die höhere Weisheit zu verftehen, 
vgl. 5, 1. — nit abermal Grund legen: 
nicht immer wieder von vorn anfangen, vgl. 
Phil. 3,1. — todten Werfen: Gefetes- 
werfen. — mit der Xehre, nach einer alteı, 
aber des Sinnes ganz entbehrenden LA.: „die 
Lehre’. — von den Taufen: vom Unterfchieb 
zwijchen der johanneifchen und hriftfichen Taufe, 
ſ. 3. Apg. 18, 25; 19, 2. — Händeanflegen, 
35.3. Apg. 19,6. — das: uns zur Bolllom- 
menbeit wenden, B8.1. — wollen wir, n. 


1 


art 
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and. LA.: „laſſet ung", — zuläffet, vgl. 

1 Kor. 16,7; Iac, 4,15. — erleudtet, vgl. 4 
10, 26. — die himmliſche Gabe: Inbegriff 

des Heils überhaupt. — das gütige Wort, 5 
vgl. Sad. 1,13. Hier ift das Evangelium 

gemeint. — ſich felbft: zum Geridt. — der 6 
Schmach preisgeben, vgl. Matth. 1, 19. 

Sie halten ihn für einen fhimpflich hingerich- 

teten Schwärmer oder Miffethäter, — Regen: 7 
Bild des Vss. 4. 5 befchriebenen geiftlichen 
Segens. — Vgl. Matth. 13, 125 Joh. 15, 2. — 
wenn e8 aber: obgleich es vom Himmel fo 
reihlih mit Negen gefegnet wurde, — Dor- 
nen und Difteln, vgl. Gen. 3, 185 Hof. 10, 8. 
— fein, d.h. des Landes, Ende ift Ber- 
brennung, vgl. Gen. 19, 245 Deut. 29, 22. — 
Weil alfo das Verwerfungsurtheil Gottes itber 
Solche ſchon feftfteht, darum ift es unmöglich), 
daß noch eine Siunesänderung bei ihnen ein- 
trete. Vgl. 10, 8—31. — Bol. Röm. 15, 14. 
— zum Heile Führenden, weil, „mit dem 
Heil in Berührung Stehenden‘. Die Lefer 
gehören hoffentlich noch nicht zu denen, bie 
„ein jo großes Heil nicht achteten“, 2,3. — 
alje, vgl. B88.a—3 — Werks, vgl. 10, 
32 —34. — der Liebe, n. and. LA.: „ber 
Mühe in der. Liebe‘, vgl. 1 Theſſ. 1,3. — 

31% 
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Der Anker der Hoffnung. Hebräer 6. 7. Melchiſedek. 
habt, da ihr den Heiligen dienetet und noch dienet. he Uns verlangt aber, daß 
ein Seglicher von euch denjelben Fleiß beweife, bezüglich der Zuverſicht der Hoff- 
nung, big an's Ende; 1* damit ihr nicht träge werbet, fondern Nachahmer derer, 
die durch Glauben und Ausharren bie Berheigungen ererben. * Denn als Gott 
Abraham Verheißungen gab, ſchwur er, da er bei feinem Größern zu ſchwören 
hatte, bei ſich ſelbſt, ** uud ſprach, Wahrlich, ich will dich ſehr ſegnen und 
ftarf mehren. 5 Und alſo harrte er aus, und erlangte die Berheißung. 3 Dem 
Menfchen ſchwören bei dem Größern, und als aller Miderreve Ende dienet ihnen 
zur Beſtätigung der Eid. 17 Weshalb Gott, da er ben Erben der Verheigung um 
fo. ftärfer beweifen wollte, daß fein Rath nicht wanfe, mit einem Eide dazwiſchen⸗ 
trat; 18 auf daß wir durch zwei Stücke, die nicht wanken, darin unmöglich iſt, 
daß Gott gelogen habe, einen ſtarken Troſt haben ſollten, die wir unſere Zu⸗ 
flucht dazu nahmen, die angebotene Hoffnung zu ergreifen, 1° welche mir haben 
als einen fichern und fejten Anfer der Seele, der hineinreichet in das Inwendige 
des Vorhangs; 2° wohin als Vorläufer für uns Jeſus eingegangen ift, ein Hohes 
prieftet geworden nach der Weiſe Melchiſedeks, in Ewigfeit. 


5, Chrifius als Hohepriefter nach der Weife Melchiſedeks ift höher als die Priefter des 
Alten Bundes (7—8, 6). 

1 Diefer Melchifedef war nämlich König von Salem, ein Priefter Gottes, des 7 
Höchſten, der Abraham entgegenging, da-er von ber Schlacht der Könige zurückkam, 
und ihn fegnete; ? welchem auch Abraham ven Zehnten don Allem zutheilete. Zu- 
vörderſt wird er verdolmetfchet ein König der Gerechtigkeit, hernach aber iſt er 
auch ein König zu Salem, das ift, ein König des Friedens; ohne Vater, ohne 
Mutter, ohne Gefchlecht, und hat werer Anfang der Tage, noch Ende des Lebens: 
ähnlich aber dem Sohne Gottes, bleibet er Priefter in Ewigkeit. * Schauet aber, 
wie groß der ift, dem felbjt ven Zehnten von der Beute der Erzvater Abraham gab. 


11, 12 Vgl. 8, 6.1. — die Berheigungen er⸗ 1,30. — König des Friedens, ſ. 3. Pi. 


13 erben: in ihren Befi gelangen. — bei ſich 
14 felbft, vgl. Gen. 22,16. — Faſt wörtliche 
Anführung von Gen. 22, ır nah den A. — 
15 erlangte die Verheißung, Gen. 12, 7; 
16 17, 5. 6; 18, 185 22, 16-18. — Nutzanwendung 
aus dem Vs. 13 erwähnten Nebenumftand. — 
17 Weshalb: im Zihg. mit diefer unter Men- 
chen üblichen und vechtsgültigen Gewohnheit. 
— dazwifhentrat: als Mittelsperjon oder 
18 Bürge. — zwei Stüde: das Wort der Ver— 
19 heißung und das des Eides, — Anker: unter 
dieſem Sinnbild erjcheint die Hoffnung auch 
auf alten Münzen. — Das Inwendige des 
Borhangs ift nah Er. 26,335 Lev. 16, 2, 
12.15 das Alferheiligfte, und dieſes war das 
Sinnbild des Himmels. Bol. Leo. 21,23. — 
20 ein Hohepriefter 2c.: Rückkehr zu 5, 10. — 
7, 1:Der Berfaffer beſchreibt zuerft Vss. 1—ı0 die 
ganze Erhabenheit der. Perſon des Melchiſedek. 
2 — Bol. Gen. 14, 17—19. — Bol. Gen. 14, 20. 
— König der Geregtigfeit, f. 3. Gen. 
14,18, Bol. Ser, 23,65 Mal, 3,20; 1 Kor. 
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76, 35 vgl. Eph. 2, 14. 15. 175 Jeſ. 9, 5.6. — 
ohne Bater 2c.: weil im der Heiligen Schrift 
feiner Abſtammung feine Erwähnung gejchieht, 
während es bei den levitiſchen Prieftern auf Die 
Gejchlechtsreihe jehr anlam. Zum Prieftertbum 
nah der Weife Melchiſedeks gehört erftens Un- 
abhängigfeit von aller fleifhlihen Adftammung, 
Bedingtheit durch rein perſönliche Eigenfchaften. 
— weder Anfang 20: von dem die Schrift 
weder Geburt noch Tod berichtet. — ähnlich, 
tortl, „ähnlich gemacht". Nämlich eben in diefen 
Stüden, daß die Schrift weder Anfang noch 
Ende feines Lebens berichtet. Der Berfaffer 
unſers Briefs fennt einen evangelifchen. Bericht, 
dem unſers zweiten oder unfers vierten Evan— 
geliums ähnlich, alſo ohne Geburtsgefchichte. 
— bleibet er, nämlich infofern er Vorbild 
des ewig bleibenden Chriftus ift. Zum Priefter- 
thum nad} der Weife Melchiſedeks gehört zweitens 
beftändige Dauer, — Vgl. Vs. 2. — jelbft 4 
fehlt n. and. LU. — von der Bente, eig. 

von den auserlefenften Stliden der Beute; aus 


[0 EN | 


9 


11 


Cevi gibt Ehrifto Hebräer T. den Sehnten. 


° Zwar haben die aus den Kindern Levi, welche das Prieſterthum empfangen, ein 
Gebot, ven Zehnten vom Volk zu nehmen nach dem Geſetz, das ift von ihren 
Brüdern, wiewol diefe aus den enden Abrahams hervorgegangen find. 6 Aber 
der, ber nicht aus ihrem Gefchlechte ift, nahm den Zehnten von Abraham, und 
fegnete den, der ſchon die Verheißungen Hatte. 7 Ohne allen Widerſpruch wird 
aber das Geringere von dem Beſſern gefegnet. 8 Und hier nehmen fterbliche Men— 
Ihen den Zehnten, dort aber einer, von dem bezeuget wird, daß er lebe. Und 
jo zu jagen hat durch Abraham auch Levi, der den Zehnten nimmt, den Zehnten 
gegeben. 19 Denn er war noch in den Lenven feines Vaters, als dieſem Melchie 
ſedek entgegenging. 

Wäre nun Vollendung durch das levitiſche Prieſterthum möglich (denn auf 
Grumd deſſen Hat das Volk das Gefet empfangen): wozu wäre noch nöthig, daft 
nach der Ordnung Melchiſedeks ein anderer Priefter aufftände und Prieſter heiße 
nicht nach der Dronung Aarons? 1? Demm wo das Prieftertfum verändert wird, 
da wird nothwendig auch das Geſetz verändert, 13 Denn der, auf welchen hin 
Solches gejagt ift, gehörte zu einem andern Stamme, aus welchem nie einer des 
Altars gepfleget hat. 14 Denn es ift offenbar, daß unfer Herr aus Juda ent 
Iproffen ift, fie welchen Stamm Moſes nichts bezüglich der Vriefter geredet hat. 
10 Und noch mehr ijt diefes offenbar, wenn nach der Aehnlichfeit Melchiſedeks ein 
anderer Priejter auftritt, 16 welcher es nicht nach dem Gefet eines fleifchlichen Gebots 


ihnen eben beftand der dem Melchifedef dar» auf Ehriftus. — auf Grund defjen: näm— 
gebrachte Zehnte. — die aus den Kindern ich des Tevitifchen Prieſterthums; mit dem 
Levi, welche das Prieftertbum empfan- Einen ift das Andere nothwendig verfnüpft. 
gen, d. h. die Familie Aarons. Bol. Er. Das ganze Gefeß war auf bem Yevitifchen 
28, 1 fg.; Num. 18,1 fg. Zum Prieftertbum Prieſterthum auferbaut, fodaß, wäre unter dem 
nah der Weife Melchifedefs gehört drittens Geſetz überhaupt Vollendung möglich, dieſe 


Erhabenheit iiber die levitiſchen Prieſter. — etwa als durch die Priefter herftellbar gedacht 
nah dem Gefeg, vgl. Num. 18, 20—32;5 werben fünnte. — heiße, nämlich Pf. 110, 11. 
Deut. 14, 22 —295 Neh. 10, 38. 39. — von — Zur Xenderung in der priefterlichen Ord— 


ihren Brüdern: fonft darf nur der Höhere mung muß eine vielvermögende Beranlaffung 
den Niedern bezehnten, aber die Priefter aus vorgelegen haben, da fie eine Aenderung des 
Aarons Geflecht ftehen jo hoch, daß fie ſelbſt ganzen Geſetzes nach fich zieht. — Das Geſetz 
ihre Brüder bezehnten; dennoch ftehen fie noh verändert: in der That ward es fogar ab» 
unter Melchifedef. — aus den Lenden, vgl. geſchafft (38. 18). — Der Berfaffer erinnert 
Gen. 35, 11. — aus ihrem: der Feviten. — zuerſt daran, daß Chriftus dem gezeichneten 
der ſchon die Berheißungen hatte, vgl. Bilde des Priefterfönigs infofern, als er das 
Gen. 12, 2.3; 13, 15 —17. Wie hoch muß Mel- Prieſterthum nicht durch Abftammung erhalten 
Kifedef ftghen, wenn er einen alfo Begnadigten hat, gleichkomme. — Solches, Pi. 110, 4. — 
noch feguen durfte. — Alſo ift Melchifedet mehr andern Stamme, als dem Stamme Levi. 
als Abraham. — Und: um zu dem Vss. —— — aus Juda, dal. Gen. 49,9. 10; Matth. 
ausgeführten noch einen zweiten Borzug zu 1,ı-—ı75 Luc, 3, 23—38; Offb. 5,5. — ent⸗ 
ftelfen. — bier: bei dem levitiſchen Priefter- fprofjen: bezüglich der Bilder f. 3. Jeſ. 4, 2. — 
thum. — bezeuget wird: duch Pf. 110,4 bezüglich der Priefter: die etwa aus dem— 
einerfeits, durch das Schweigen der Genefis von ſelben zu nehmen wären. — Ein zweiter Haupt— 
feinem Tode andererfeits. — Und: dritter Bor- zug im Bilde des melchifedefartigen Priefter- 
zug. — Levi als Nepräfentant des alttefiament- thums betraf bie Ewigfeit der priefterlichen 


10 lichen Prieftertfpums. — in den Lenden, vgl. Perſon. Auch im Diefer Beziehung überragt 


Vs. 5. — feines Vaters, eig. Urgroßvaters. Chriſtus die aaronitifhen Priefter. — Geſetz, 
Abrahan war, als ihm Melchiſedek entgegen» ſ. 3. Kom. 7,21. — fleiſchlichen: daſſelbe 
ging, noch kinderlos, trug alfo nad) hebräiiher Wort wie Röm. 7, 14; 1 Kor. 8,1; 2 Kor. 3, 3 
Anfhauungsweife feine Nachkommenſchaft noch Warum das die Einfegung levitiſcher Prieſter 
in ſich. — Anwendung des Vss. 1-10 Geſagten betreffende Gebot ein fleiſchliches heißt, lehrt 
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Der Bürge des Neuen Bundes. Hebrä er J. Unvergängliches Prieſterthum. 


geworben iſt, ſondern nach der Kraft des unauflöglichen Lebens. +7 Denn er 


hat das Zeugniß, Du bift Priefter in Ewigkeit, nach ver Weife Melchifevefs. 13 Auf⸗ 
gehoben wird nämlich das vorangehende Gebot, weil es ſchwach und. unnüg war 
19 (denn das Gefeg hat nichts zur Vollendung gebracht), eingeführet wird Dagegen 
eine befjere Hoffnung, durch welche wir zu Gott nahen. 

20 Und inwiefern er nicht ohne Eidſchwur Priefter wurde (denn jene find 
ohne Eidſchwur Priefter geworben; ?’ diefer aber mit einem Eidfchwur, durch den, 
welcher zu ihm fpricht, Der Herr hat geſchworen und nicht wird's ihn gereuen, du 
biſt Priefter in Ewigkeit, nach der Weife Melchiſedeks), 22 infofern iſt Jeſus eines 
befjern Bundes Bürge geworden. 2? Und jener find Viele Priefter geworden, weil 
fie durch den Tod verhindert werden, zu bleiben. 24 Diefer aber hat, weil’ er 
in Ewigteit bfeibet, ein unvergängliches Priefterthfum. 2° Darum fann er auch 
die vollkommen felig machen, welche durch ihm zu Gott kommen, weil ex alfezeit 
lebet und für fie eintritt, 2° Denn ein folcher Hohepriefter ziemete uns auch, der 
da heilig ift, unſchuldig, unbeflect, von den Sündern abgefondert, und hoch über 
die Himmel erhaben; 2? dem nicht täglich noth wäre, wie jenen Hoheprieftern, 
zuerſt für bie eigenen Sünden, darnach für die des Volks Opfer darzubringen; 
denn das hat er Einmal gethan, da er fich felbft zum Opfer brachte. 28 Denn 
das Geſetz beftellet Menſchen zu Hoheprieftern, die da Schmwachheit haben; das 
u. a. aud ein Blid auf Lev. 21,10 — 28. — Bgl. 8, 6. — find Biele, nacheinander näm— 
unauflöslihen: weil ewiger Geift (9, 1) Lich, Priefter geworden: der Berfaffer denkt 
in ihm war, konnte ſelbſt der Sühnetod feinen bauptjählich an die Reihe dev Hoheprieſter. — 
Leben Fein Ziel jeßen. — Vgl. 5,6. Schrift in Ewigkeit bleibet: ewiglich Iebt. Bol. 
bemweis aus Pſ. 110,4 für dag unauflösliche Vs. 25. — eintritt, vgl. Röm. 8, 26. 27. 34. 
Leben Vs. ı6. — Zur Erläuterung, inwiefern — von den Sündern abgejondert: fo 
aus Vss. 15—17 die Umgeftaltung des Priefter- mußte auch der Hohepriefter des A. B. fi) vor 
thums und des Gefeges erhellt, wird bemerkt, jeder verumveinigenden Berührung bewahren, 
daß durch die Erfüllung von Pſ. 110,4 die dgl. Lev. 21, 10 —15. Imfonderheit mußte er 
nur proviſoriſche Satzung, auf welder das jpätern Beſtimmungen zufolge vor dem großen 
Prieftertfum nad der Weife Aarons beruhte, Verſöhnungsfeſt fieben Tage von feiner Familie 


als eine ſchwache aufgegeben, dagegen eine getvennt im Tempel zubringen. — täglid: 
befjere Hoffnung eingeführt werde. — voran- eig. hatte der Hohepriefter nach Le. 16, u—ı7 
gehende, daher proviſoriſche. — J chwach Mur am großen Verfühnungsfeft derartige Opfer 


und unnüß, vgl. Röm. 8,3; Sal. 4,9. — darzubringen, welche „zuerft für die eigenen 
zur Vollendung konnte das Geſetz nichts Sünden, darnach für die des Volfg beftimmt 
bringen, weil feine Einrichtungen die durch die⸗ waren. Wie aber nad Sojephus („Südifcher 
jelben dem religiöfen Bewußtſein vorgehaltenen Krieg“, V, 5,7) ber Hohepriefter fi) über— 
Ideen nicht zu verwirklichen im Stande waren. haupt öfter am Opferdienft betheiligte, jo hat 
— eine beffere Hoffnung, als die von auch unfer Berfaffer das Er. 29, 38—42; Rum. 
dem Geſetz gewährte, — Ein dritter haral- 28, 3—8 erwähnte tägliche Opfer der levitiſchen 
teriftifcher Zug des melchifedefartigen Hohe: Priefter mit im Auge. — das: für des Volkes 
priefterthums betraf feinen Vorrang vor dem Sünden opfern. — Einmal, vgl. 9, 12; Röm. 
aaronitifchen. Auch dies wird alsbald auf 6,10 — Bol. 5,35 8,35 9,7. 12. 14. 3. 26; 10, 
Ehriftus angewandt, — jene: die Naroniten. 10.12.14. — Mas nach unferer Stelle die Hohe- 
Bei ihrer Einfegung thut die Schrift Feines prieſter des A. B. vorzüglich unfähig machte, 
göttlichen Schwurs Erwähnung. — mit einem eine wirkfame Vertretung des Volks vor Gott 
Eidſchwur: als deffen Folge die Unwiderruf⸗ zu üben, war der Umftand, daß fie felbft der 
lichkeit feines Hohepriefterthums betvahtet wird. Verſöhnung exft bedurften. Das ift eben der 
— Bol. Pi; 110, 4. — Bol, Vs. ır. — Bürger: große Vorzug des durch einen beſchworenen 
die Thatfache, daß Jeſus von Gott zum bimm- Ausſpruch Gottes eingefeßten Hohepriefters des 
lichen Hohepriefteramt erhöht wurde, verbirgt Neuen Bundes vor den vom Geſetz aufgeftellten 
den Menfchen das Beftehen eines neuen Bundes. Prieftern des A. B., daß diefe ſchwache, ver— 
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Das wahrhaftige Zelt. Hebräer 7. 8. Der beſſere Bund. 


Wort des Eidſchwurs aber, der nach dem Geſetz gethan ift, den in Ewigfeit 
vollendeten Sohn. 

"Ein Hauptpunkt bei dem, davon wir veden, ift aber diefer: Wir haben einen 8 
ſolchen Hohepriefter, ver fich gefeget hat zur Rechten des Thrones der Majeftät im 
Himmel, * als Diener des Heiligthums und des wahrhaftigen Zeltes, welches der Herr 
aufgefchlagen hat, und fein Menſch. ? Denn ein jeglicher Hohepriefter wird befteffet 
Gaben und Opfer dayzubringen. Darum mußte auch diefer etwas haben, das er zum 
Opfer brächte. Wenn er nun auf Erden wäre, fo wäre er nicht einmal Priefter, 
weil da Solche ſchon find, die nach dem Geſetz die Gaben darhringen; die da 
dem Abbilde und Schatten des Himmlifchen dienen, gleichwie Moſes göttliche 
Weiſung empfing, als er das Zelt vollenden follte Denn, Siehe zu, heift eg, 
daß du Alles macheft nach dem Vorbilde, das dir auf dem Berge gezeigt ift. 
„Nun aber hat er einen um fo höhern Dienft erlanget, als er auch eines beffern 
Bundes Mittler ift, welcher auf beffern Verheißungen gründet. 


6. Borzug des Neuen Bundes vor den Alten Bunde (8, 7—10, 18). 


+7 Denn wenn jener erſte Bund untavelig gewejen wäre, fo würde nicht Raum 
für einen zweiten gefucht. ® Denn er tadelt fie und jagt, Siehe, e8 kommen Tage, 
fpriht der Herr, da will ich mit dem Haufe Iſrael und mit dem Haufe Juda 


fuhliche und ſündige Menſchen find, jener aber Opfertod, doch feinem weſentlichen Theile nach, 
der für alle Ewigkeit fittlih vollendete Sohn, d. h. was die Darbringung des geopferten 
bei dem alles Opfer für eigene Sinde weg- Leibes betrifft, in den Simmel fällt, — Ab- 
fällt, während das von ihm Einmal dargebrachte bilde und Schatten, vgl. 10,1. — gött- 
Opfer ewig gilt. — das Mort des Eid- Tide Weifung, vgl. 11,7; Matth. 2,225 
ſchwurs, vgl. Bs. 21. — nad dem Gefeg: Apg. 10,22. — Denn: Schriftbeweis, daß 
Pi. 110 ift jedenfalls viel jünger als das Geſetz. das irdiſche Heiligthbum ein Abbild des himm— 
— Ein Hauptpunft: der letzte, den der liſchen ift. Angeführt ift Er. 25, 20 faft wetl, 
Berfaffer hinfichtlich des Vorzugs geltend mat, nach den A. — Vorbilde, vgl. Apg. 7, 44. — 
welchen das melchifedefartige Prieſterthum Sefu Nun aber: da er nicht auf Erden ift, val. 6 

vor dem aaronitifchen beſitzt. — Vgl. Pi. 110,1. Vs.4. — um fo höhern: bezieht fi) nad) 

— Diener: Opferpriefter; ſ. z. Röm. 15, 16. Vs. s auf den Umftand, dag Chriftus feinen 

— des Heiligthums: des wahrhaftigen näm- Dienft im Urbild, nicht im Abbild des Heilig- 

li, d. h. im Gegenja zur finnlichen Welt, dev thums verrichtet; der Verfaſſer aber begründet 
überfinnlihen. — des wahrhaftigen Zeltes: die Behauptung bier zugleich durch den Hin- 

davon die irdiſche Stiftshütte nur ein Abbild weis auf die Borzüglichkeit des N. B. vor dem 

war. — aufgejhlagen, vgl. Ex. 33,7. — A. B., um dadurch einen Uebergang zu dem 

und fehlt bei einem Theil der älteften Zeugen. Vs. 3 Schon angedeuteten Hauptgedanfen des 

— fein Menſch, vgl. 9,1. 2. — Denn folgenden Abfchnitts zu gewinnen. — beſſern 

ein jeglider :c., vgl. 5,1. Hier fol der Bundes, vgl. 7, 22. — Mittler, vgl. 9, 155 
Ausdrud „Opferprieſter“ Bs; 2 gerechtfertigt 12,24; Gal. 3,19. 205 1 Tim. 2,5. — grün— 
werden. — etwas, vgl. 7,27. Die Ausführung Det, wrtlh. „gejeßli) begründet iſt“. Der 

diefer Andeutung folgt 9-10, 185. — Wenn Ausdrud ift gewählt im Hinblick auf die Worte: 

er nun 2c.: ehe der Berfaffer die begonnene „mach dem Geſetz“ Vs. 4. Die glei anzufüh- 
Erörterung binfichtlich des Werfes Chrifti weiter renden Berheißungen einer allgemeinen Sün— 

führt, kehrt ex noch einmal zu dev ihn hier denvergebung, durch ein einziges nicht wieber- 
befhäftigenden Frage nach der Localität der holbares Dpfer erwirkt, gehen weit iiber das 
priefterlichen Amtsverrichtung Chrifti zurüd, — vom Geſetz in Ausficht Geftellte hinaus. Aehnlich 
Solde, n. and. LA., die aber. weniger bezeugt: wird Röm. 3,275 9, 31 vom N, B. als einem 

iſt: „Prieſter“. Auf jeden Fall foll gejagt höhern Gefeß geſprochen. — tadelt: im Gegen- 8 
werden, daß auf Exdeu fein neues Prieftertfum fat zu dem „untabelig” Bs. 7. — Angeführt 8—12 
mehr Raum findet, Daher das Hoheprieftertfum wird mit nur. einzelnen, unbedeutenden Ab- 
Chrifti, wiewol auf Erden beginnend in feinem weichungen von dem Al, die Stelle Jer. 31, 
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Weiffagung auf den Wenen Bund. Hebräer 8. 9. Sedeutung der Stiftshütte. 


einen neuen Bund ſchließen — nicht wie der Bund gemwefen tft, ben ih mit 
ihren Vätern ſchloß, am Tage da ich ihre Hand ergriff, fie aus Aegyptenland 
herauszuführen. Denn fie blieben nicht in meinem Bımde, und fo kümmerte ich 
mich auch nichts um fie, fpricht der Herr. 1° Denn dies ift der Bund, den ich 
mit dem Haufe Ifrael fchliegen werde nach ſelbigen Tagen, fpricht der Herr, Ich 
will meine Gefege in ihre Bruft legen, und fie in ihr Herz ſchreiben; und ich 
wilf ihr Gott fein, und fie follen mein Volk fein. Und fie werden nicht ferner 
belehren ein Jeglicher feinen Mitbürger, umd ein Jeglicher feinen Bruder, und 
fagen, Erkenne den Herrn. Denn fie Alle werden mich fennen, vom Kleinſten 
bis zum Größten unter ihnen. 12 Denn ich will ihrer Miſſethat gnädig fein, und 
ihrer Sünden und ihrer Ungerechtigfeiten nicht mehr gedenken. — "Indem er von 
einem neuen Bunde vevet, hat er den erjten für veraltet erklärt. Was aber 
veraltet und altert, das ift dem Verſchwinden nahe. 

1&3 hatte mum zwar auch der erfte Bund feine Satungen des Gottesdienſtes 9 
und ein Heiligthum, nämlich das weltliche. ? Denn da ward bereitet das vordere 
Zelt; darin war der Leuchter, und der Tiſch, und die Schaubrode; und dieſes heißt 
das Heilige. - 3 Hinter dem andern Vorhang aber war das Zelt, welches heißt das 
Allerheiligſte. * Diefes hatte einen goldenen Nauchaltar, und die Lade des Bundes, 
von allen Seiten mit Gold überzogen; in welcher ein goldener Krug war mit dem 
Manna, und der Stab Aarons der Knospen getrieben hatte, und die Tafeln des Bun— 
des. Oben darüber aber waren Cherubim ver Herrlichkeit, die iiberfchatteten den 
Dedel: von welchen Dingen wir jett nicht im Einzelnen zu reden haben. °Da 


3134, aus welcher hervorgeht, daß Gott felbft ſinnlos. — dem andern Vorhaug, vgl. 3 

einen N. B. verheiße, der befonders infofeen Er. 26, 31—33. — Rauchaltar, vgl. Er. 30, 4 
auf beffern Verheißungen beruht, als es inihm 1—10; 87, 25—28; 40, 5.26. Zum Allerheilig- 
nicht bei einem blos äußerlichen Nahen zu Gott ſten wird er hier gerecjnet, weil die hohe— 
fein Bewenden babe (B8. 10), der Gegenfaß von prieſterliche Dienftverrihtung am großen Ver— 
Prieftern und Laien aufgehoben (Vs. 11), und fühnungstage, Darauf der Berfaffer zu-veden 
wirkliche Sündenvergebung erreicht werden fol Kommen will, ſich auf das Allerheiligfte, daneben 
13 (B8. 12). — Bgl. 10, 16.1752 Kor. 6,16. — von aber do auch nach Er. 30, 105 Lew. 16, 18. 19 
einem neuen Bunde, vgl. VS.s. — für auf den Naudhaltar bezieht. Der Berfaffer hat 
veraltet erflärt: abgeſchafft. dem Ber- Feine Haren, auf Augenzeugenfchaft gegründeten 
ſchwinden nahe: fon zur Zeit des Jeremia Aunſchauungen mehr von den Einrichtungen des 
alfo war der U. B. als eine ihrem Untergang Heiligthums. — Lade des Bundes, dal. 
nahe Einrichtung bezeichnet worden; um jo Ex. 25, 10-155 37, 1-5. — von allen ©ki- 
mehr muß er jett, da der Chrift erfchienen ift, ten, vgl. Er. 25, 11. — Krug, ſ. z. Er. 
9, 1 als abgeſchafft betrachtet werden. — Es werden 16,33. Nach dieſer Stelle ſollte der Korb mit 
zunächſt die Einrichtungen des altteftantentlihen Manna übrigens vor, nicht in der Lade feine 
Heiligthums angegeben, aus deren Befchaffene Stelle finden. — mit dem Manna, vgl. 
heit dann gefolgert wird, daß der Mofaismus Ex. 16, 82 34. — Stab Aarons, vgl. Num. 
jelbft nım den Charakter einer Vorbereitungs- 17,17— 26. Auch) er gehört übrigens nah Num. 
anftalt an fi) trage, Vs8. 1—10. — Satun- 17,35 nicht in, jondern vor die Lade. — 


gen des Öottesdienftes, vgl. Bs8. 6.7. — Tafeln des Bundes, vgl. Er. 25, 16; Deut. 
das weltliche: das diefer Welt angehörige, 10,1.2. — Cherubim, ſ. z. Er 25,1. — 5 
im Gegenfaß zum himmliſchen Urbild. — der Herrlidfeit: weil nah 1 Sam. 4,45 


2 Beſchreibung der Stiftshütte nach Er. 25—27, 2 Sam. 6,2; 2 Kön. 19, 155 Jeſ. 37, 16 die 
— ward bereitet, vgl. Ex. 40. — Leuch- Herrlichkeit Gottes Über dem Cherub thronte, 
ter, vgl. Er. 25, 31-395 37, 17-24. — Schau- und Gottes Gegenwart nad) Er. 25, 22; Num. 
brode, wrtl. „Vorlegung der Brode“. Bol. 7,59 zwifchen die zwei Cherube auf den Dedel 
Er. 25, 23—305 26, 355 37, 10—ı16; Lev. 24, der Bundeslade verlegt wurde. Vgl. auch Ez. 
5—9. — dag Heilige: die von einigen alten 10,4. — überſchatteten, vgl. Er. 25, 195 
Zeugen gebotene LU: „das Allerheiligfte, ift 37,95 1 Chron. 28,18. — Dedel, ſ. z. Er. 
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Dom Entfindigungstag. Hebraer 9, Ewige Erlöfung. 


num dieſes alſo bereitet ift, gehen zwar die Priefter allezeit in das vordere Zelt, 
und verrichten den Gottespienft. 7 In das andere aber geht Einmal im Jahre allein 
der Hohepriefter, nicht ohne Blut, das er opfert fir fich felbft und für die Ver— 
gehungen des Volks. Womit der heilige Geift diefes andentet, daß der Weg 
zum Heiligthum noch nicht geoffenbaret wäre, fo lange das vordere Zelt Beftand hat, 
> welches ein Gleichniß fiir die gegenwärtige Zeit ift; demzufolge Gaben und 
Dpfer dargebracht werden, welche den nicht nach dem Gewiſſen zu vollenden ver- 
mögen, der da Gottesdienft thut; 1 fondern blog nebft Speife, und Tranf, und 
mancherlei Wafchungen fleifchlihe Sutungen find, bis auf die Zeit der Ber- 


beſſerung auferlegt. 11 Chriftus aber ift gefommen, ein Hohepriefter der zufünf- 


tigen Güter, und ift durch ein größeres und vollfonmeneres Zelt, das nicht mit 
Händen gemacht ift, das heißt nicht diefer Schöpfung angehört, 1? auch nicht mit 
der Böcke und Kälber Blut, fondern mit feinem eigenen Blute, Einmal in, das 
Heiligthum eingegangen, und hat eine ewige Erlöfung erfunden. 13 Denn wenn 


25, 17. — von welchen Dingen: die Vss. Durch Die jpätere Praris noch weſentlich ver- 
2—5 aufgezählt waren. — Einmal, vgl. Er. ſchärft wurden. ©. z. Röm. 14, 2. 21; Matth. 
30, 105 Lew. 16, 2 fg. — Bergehungen: ein 23,245 vgl. Num. 6,3; Lev. 10, 9;- 11, 34; 
milder Ausdrud, wie 5,2. — Heiligthbum Röm. 14, 17. 215 Kol. 2,16. — manderlei 
ift hier, wie Vss. 12. 24. 25; 10,195 13, 11 das Waſchungen, vgl. Er. 29, a; Xev. 11, 25. 28. 
obere Himmliſche, der Wohnfit Gottes, Das 32.405 14, 6-9; 15,5 fg.; 16, 4. 24-253; Num. 
Urbild des irdiſchen Allerheiligften gemeint. — 8,75 19, 17 fg. — fleifhlihe Saßungen: 
fo lange das vordere Zelt Beftand hat, Satzungen, die fih auf das Fleisch beziehen. 
auf welches die Vriefter befohranft waren, und Die obige Uebſ. folgt der durch die beften 
von welchem das unzugängliche Allerheiligfte Zeugen vertretenen LA. Nach-dem gewöhn— 
durch einen Vorhang getrennt war: fo lange lichen Texte müßte iiberfett werben: „fondern 
war dies ein Fingerzeig, daß ein wirkliches blos nebft Speife, und Trank, und mancherlei 
Nahen zu Gott, wirflihe Gemeinschaft mit Waſchungen, und fleifhlichen Sabungen bis 
Gott, Bollendung noch nicht zu erreichen war. auf die Zeit der Berbefferung auferlegt find‘, 
Denn auch das einmalige Nahen des Hoher — Zeitder Berbefferung: beginnt mit dem 
priefters Fann nur als Ausnahme gelten; freien Einſchreiten des wahren Hohepriefters im das 
Zutritt zu dem, die himmlische Wohnung Gottes himmlische Heiligtum. Daffelbe, was 2,5; 
vorftellenden Allerheiligften hatte er fowenig 6,5 „zukünftige Welt“ hieß. — der zufünf- 
als der Briefter. So ift diefes Heilige ein tigen Güter, vgl. 10,1. Die „ewige Er- 
treffendes Abbild der Borbereitungszeit, in löſung“ Vs. 12 ift es, darin alle diefe Güter 
welcher nur eine unvollfommene Annäherung zufammengefaßt find. Weil Chriftus fie den 
an Gott möglih war. — Gleichniß: Sinn Seinen vermittelt, ift er ihr Hoheprieſter. — 
bild. — gegenwärtige Zeit: im Gegenfaß ein größeresund vollfommeneres Zelt: 
zur „Zeit der Berbefferung‘‘ Vs. 10. — dem» es find die dem irdiſchen Vorderzelt entſprechen— 
zufolge, m. and. LA.: „während welcher“. den Himmelsräume gemeint, die zwifchen beim 
Die Darbringung jo unvollfommener Opfer ift Sternenhimmel und dem oberften Himmel in 
dem blos finubildlichen Charakter der Stiftshütte der Mitte liegend vorgeftellt werben. Vgl. 4,14; 
entfprechend. — nit nah dem Gemiffen 7,26. — nicht mit Händen gemacht, vgl. 
zu vollenden: die Opfer des A. B. waren Ang. 7,58; 17, 245 Marc, 14, 58; 2 Kor. 5, ı. 
alfo nicht geeignet, den wefentlichen Zmed alles — diefer Schöpfung: diefer materiellen und 
Opferdienftes zu erreichen; fie vermochten nicht vergänglichen Welt, — mit, wrtl. „vermit— 
das Gewiffen der Berfonen, welche Opfer dar- telſt“. — Vgl. Lev. 16, 14. 15. — mit feinem 
brachten, in einen Zuftand zu verfegen, in eigenen Blute: das er Gott als ein Löſe— 
welchem fie Gott wahrhaftig nahen und die Wir- geld darbrachte von unzerſtörbarer Gültigkeit. 
lichkeit des zur Vollendung Geführtwerdens Der Gedanke, daß Chriftus im vollfommenen 
innerlich empfinden konnten. — nebft Speife, Gehorſam fein Leben in den Tod gegeben, wird 
und Trank: der Verfaffer denkt an die mo- dahin verſinnbildlicht, da er mit feinem Blut 
ſaiſchen Gefeße über verbofene und erlaubte im ben Himmel eintritt und es Gott darbringt. 
Speiſen und Getränke, welche Geſetze aber — ewige: im Gegenſatz zu der Sühnung der 
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der Böcke und Ochſen Blut, und die Aſche einer Kuh auf bie Verunreinigten ge⸗ 
ſprenget, zur Reinigung des Fleiſches heiligt, "* um fo mehr wird das Blut Chriſti, 
der durch ewigen Geift ſich felhft ohne Fehl Gott zum Dpfer vargebracht hat, 
unfer Gewiffen veinigen von todten Werfen, zu bieten bem lebendigen Gott. 
15 Und darum ift er eines neuen Teftamentes Mittler, auf daß, nachdem jein Tod 
zur Erlöfung von den Webertretungen, fo unter dem erjten Teſtament geſchahen, 
eingetreten war, die Berufenen des ewigen Erbes Verheißung empfingen. 1° Denn 
wo ein Teftament ift, da muß ver Tod deffen bezeugt werben, ber das Zejtament 
macht. 17 Denn ein Teftament ift bei Todten gültig, während es niemals gilt, 
wenn der noch Iebet, der e8 gemacht hat. 18 Daher ward auch Das erjte nicht 
ohne Blut eingeweihet. 1? Denn als Mofes von allen Geboten allem Bolfe nach 
dem Geſetze erzählt hatte, nahın er das Blut der Kälber und der Böcke, mit Wafjer 
und Scharlachwolle und NYſop, und beſprengete das Buch ſelbſt und alles Volk, 
20 und ſprach, Das iſt das Blut des Bundes, den euch Gott geboten hat. 2! Aber 
auch das Zelt und alle Geräthe des Gottesdienftes bejprengete er gleich alfo mit 
Blut. 22 Und faſt Alles wird mit Blut gereiniget nach dem Gefek, und ohne 
Hlutvergießen gefebiehet Feine Vergebung. ??Es muß nun das Abbild des himm— 


liſchen Heiligthums mit folhen Opfern gereiniget werben; aber es felbft, das 


Hohepriefter des A. B., die alle Sahre erneut 
werden mußte. — Aſche einer Kuh, vgl. 
Num. 19, 1 fg. — Der Schluß ift ein doppelter: 
einmal, wen ſchon der Thiere Blut Reinigung 
verichafft, wie viel mehr Chriftt Blut? Und, 
wenn jenes Reinigung des Fleiſches be— 
wirft, d.h, die Außerlihe Folge der Sünd— 
haftigfeit wegnimmt, fodaß die zuvor Verun— 
veinigten jeßt Wieder dem Heiligthum nahen 
dürfen, wie viel mehr bewirkt Chrifti Blut 
14 Reinigung des Gewiffens? — durch ewigen 
Geiſt: falſch ift die LA. „durch heiligen Geiſt“. 
Gegenüber dem ſatzungsmäßigen und äußer— 
lichen Opfer des A. B. wird Chriſti Opfer als 
eine ſittliche Charakterthat geltend gemacht. Der 
Ausdruck iſt aus den zu Joh. 6, 63; 1 Kur. 
15, 45 entwickelten Ideen zu erklären. Das ſitt— 
liche Gepräge der Opferthat Chriſti liegt ſchon 
in dem einen Umſtande begründet, daß im 
A. B. der Hoheprieſter und das Opferthier in 
gar keiner innern Beziehung zueinander ſtehen, 
im N. B. dagegen dieſe beiden Träger der 
Sühnehandlung in eins zuſammenfallen, da— 
durch, daß Chriſtus ſich ſelbſt ohne Fehl 
(ſ. z. Deut. 15, 21) zum Opfer dargebracht 
bat. — unjer, n.and. Mr „euer 
todten Werfen, f. 3. 6,1. — dem leben— 
digen (mach einigen Zeugen folgt noch: „und 
wahrhaftigen‘‘) Gott, vgl. 1Theſſ. 1,9. 
15 Teftamentes: jo muß bier ftatt „Bundes“ 
überjett werden, um dev Vss. 16. ı7 willen, 
wo das griech. Wort fir Bund die Bedeutung 
„Vermächtniß“ annimmt, ©. z. Cal. 3, 15. — 
Mittler, vgl, 12,24. — fein Tod, vgl. 
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Vss. 16.17. — Dal. Röm. 3, 25.26. — die 
Berufenen, vgl, 3, 1. — Erbes: auch diefer 
Begriff Teitet darauf über, die göttliche Ver— 
heißung als eine Art Teftament aufzufaffen. — 
In dem ganzen Abfchnitt Vss. 15 — 28 joll die 
Nothivendigfeit des Todes Chrifti nachgewieſen 
werden. — bei Todten, d. h. unter der Be— 
dingung, daß die Urheber deffelben verftorben 
find, ſodaß man das Teftament nicht mehr 
umftoßen kann. — das erfte: Teftament näm— 
lich. Aber von jegt an tritt wieder der Begriff 
des Bundes an die Stelle des Vermächtniſſes. 
Der Uebergang beider Borftellungen ineinander 
war leicht möglich, wo für "beide Ein Wort zu 
Gebote ftand. — Freie Erzählung nad Er. 
24, 3—8, wobei jedoch das Blut der Böde blos 
als Nachklang aus Vss. ı2. 13, fowie Waffer, 
Scharlach und Njop (f. 3. Lev. 14,4) als aus 
unrichtiger Verbindung von Stellen wie Lev. 
14, 2—7. 9—53;5 Num. 19, 6.17 mit Ex. 24, 
3—8 hervorgegangen zu betrachten find. Auch 
von einer Befprengung des Bundesbuchs ift 
im A. B. nicht die Rede. — das Zelt und 
alle Geräthe wurden nad) Er. 40,9; Lev. 
8, 10 blos gefalbt; nur der Altar wurde mit 
Blut bejprengt, Lev. 8, 15.19. 24. Wie unfer 
Verfaſſer, jo berichtet aber auch Joſephus, „Al— 
terthümer“, II, 8,6. — faft: mit Rückſicht 
auf Ausnahmen wie Er. 19, 105 Lew. 5, u—ı3; 
15,.1-225 16,.26. 285 22:65 —— 31,.22—24. — 
nun, — Vss. 18 —22. — das Abbild des 
himmliſchen Heiligthums ift nad 8,2. 5 
das ivdifche Zelt, — mit befjeren Opfern: 
weil es als Urbild über dem Abbild ſteht. Von 
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Einmaliges Opfer. Hebräer 9. 10. Schatten des Iukünftigen. 


himmlische, mit beſſeren Opfern, als jene waren. 24 Denn nicht in ein mit 
Händen gemachtes Heiligthum, das Nachbild des wahrhaftigen, iſt Chriftus ein- 
gegangen, fondern in den Himmel ſelbſt, um nun vor dem Angefichte Gottes für 
uns zu erſcheinen. 2° Auch nicht, um fich oftmal zum Opfer dayzubringen, gleich 
wie der Hohepriefter alle Jahre in das Heiligthum gehet mit fremdem Blut. 
* Sonft hätte ex oft leiden müffen von der Grundlegung der Welt her. Nun aber 
it er Einmal am Ende der Welt erfchienen, um durch fein Opfer die Sünde 
aufzuheben. 27 Und wie e8 den Menfchen beſchieden ift Einmal zu fterben, darnach 
aber da8 Gericht, 28 alfo wurde auch Chriftus Einmal geopfert, um Vieler Sün— 
den Hinwegzunehmen, und wird zum zweiten Mal ohne Sünde erſcheinen, denen, 
die auf ihn harren, zur Seligfeit. ! Denn das Gefeß, das den Schatten der’ zu: 
fünftigen Güter, nicht der wirflichen Dinge Ebenbild feloft hat, kann mit den 
jegliches Jahr gleichen Opfern, die fie beftändig darbringen, die Herzunahenden 
nimmermehr vollenden. ? Würde fonft nicht die Darbringung derfelben aufgehöret 
haben, weil die da Gottesdienft thun, fein Bewußtfein von den Sünden mehr hätten, 
jobald fie Einmal gereiniget find? 3 Bielmehr gefchiehet durch diefelben ein Ge— 
dächtniß der Sünden alle Jahre. * Denn es ift unmöglich, daß der Ochſen und 
der Böcke Blut Sünden wegnehme. Darum fagt er bei feinem Gintritte im die 
Welt, Opfer und Gaben haft vu nicht begehrt, einen Leib aber haft du mir zu— 


einer Reinigung des himmlischen Allerheiligften müßte iiberjetst werden: „Denn das Geſetz hat 
ift in demfelben Sinne die Rede, wie au den Schatten der zukünftigen Güter, nicht der 
nad) Lev. 16, 16. 19 von einer Reinigung des mirklichen Dinge Ebenbild. Mit den jegliches 
irdiſchen, durch die Siinden der es umgeben- Jahr gleichen Opfern, die fie darbringen, Fünnen 
den Kinder Iſrael verumreinigten Heiligthbums ſie Die Herzunahenden nimmermehr vollenden.‘ 


geſprochen wird. — Beweis, dag wirflih das  — Schatten, val. 8,55 Kol. 2,1. — der 
himmlische Heiligthum duch das Opfer Chrifti - zufünftigen Güter, vgl. 9,11. — mit 
geweiht wurde. — Nahbild: daffelbe wie den jegliches Jahr gleihen Opfern: die 


Abbild Vs. 23. — Himmel jelbft: diefes ift am großen Berfühnungstage dargebracht wer— 
der wahrhaftige, nicht bios abbildlihe Wohn- dem. — die Herzunahenden: die durch Die 
fig Gottes. — nun: dauernde Gegenwart, — Prieſter Opfer Darbringenden. — Bol. 9,9. 
vor dem Angejihte Gottes: im Öegenfag — DBewußtfein (weil. „Gewiſſen“, ſ. z. 
zu dem Hohepriefter des U. B. Vgl. Er. 33,205 1 Kor. 8, 7) von den Sünden: der Er- 
Lev. 16, 12. 13. — für ung: zu unferm Beten, folg des Opfertodes Chrifti iſt jomit der, 
vgl. 7,25. — Auch nicht ift er eingegangen, daß in den Gläubigen, als „Einmal Gereis 
um wieder auf die Erde herabzufteigen und nigten‘ das Bemwußtjein der vergangenen 
fich aufs neue zu opfern. — von der Grund- Sünden, als einer noch nicht vergebenen, 
legung der Welt her: da jede Generation ungefühnten Schuld erlofchen ift. — Weit da— 
von Anfang an der Sühne bedürftig war. Das von entfernt, Daß durch die Opfer des A. B. 
einmalige Sühnopfer Chrifti kommt alfo auch die Sünden gefühnt und getilgt worden wären, 
den frühern Gefhlehtern zu Gute. — am Ende wurde durch fie vielmehr das Sindenbewußt- 
der Welt: derjelbe Ausdrud, wie Matth. 13, fein beftändig unterhalten: darin eben befteht 


‘40.49. Sachlich daffelbe, wie „am Ende diefer der borbereitende Charakter des A. B. — 


Tage 1,1. — Einmal zu ftierben: fonad Darum: um der Unwirkſamkeit der Thieropfer 
konnte auch Chriftus, der in allen Stücen feinen willen. — bei feinem Eintritte in bie 
Brüdern ähnlich war, nur Einmal fterben, vgl, Welt: dev Berfaffer betrachtet Die, frei nach 
2,17. — ohne Sünde, d.h. ohne mitihr weiter den Al, angeführte Stelle Pf. 40, —s als eine 
etwas zu Schaffen zu haben, nachdem er fie duch Art Programm für die Thätigfeit des in dev 
feinen Opfertod gefühnt hat. — zur Seligfeit Welt erfcheinenden Meffias. — einen Leib, 
fteht dem „darnach aber das Gericht" Be. ſ. 3. Pi. 40,7. Auf dieſe fehlerhafte Tert⸗ 
entgegen. — Dieſer Vers iſt nach der leichteſten geſtaltung baut aber der Verfaſſer ſeine Beweis— 
und auch von alten Zeugen wohl vertretenen führung. Es ſoll gezeigt werden, daß an die 
LA. wiedergegeben. Nach einer andern LA. Stelle der Thieropfer im N. B. die Selbſt— 
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Hebräer 10. Aufland der Verföhnten. 
bereitet. 6 Brandopfer und Sündopfer Haft du nicht verlangt. Da ſprach ich, 
Siehe, ih bin gefommen, in der Buchrolle ftehet von mir gejchrieben; auf daß 
ich thue, o Gott, deinen Willen. Nachdem er oben gejagt hatte, Opfer und 
Gaben, Brandopfer und Sündopfer haft du nicht begehrt, noch verlangt, welche 
doch nach dem Geſetz dargebracht werden, ?fpricht er dann, Siehe, ich bin gefom- 
men; auf daß ich deinen Willen thue. Er hebet das Erfte auf, um das Andere 
aufzurichten. 1 Und durch diefen Willen find wir geheiliget, Einmal, durch das 
Opfer des Leibes Jeſu Chrifti. "Und ein jeglicher Hohepriefter ftehet täglich im 
Gottesdienfte, und bringt diefelben Opfer oftmal dar, welche nimmermehr Sünden 
hinwegnehmen fünnen. 2 Diefer aber, da er Ein Opfer für die Sünden dar— 
gebracht hat, hat fich für immer zur Rechten Gottes gefeget, 18 und wartet hinfort, 
his feine Feinde zum Schemel feiner Füße gelegt werden. 1* Denn mit Einem 
Dpfer hat er auf ewig vollendet, die geheiliget werden. 1° Dies bezeuget ung aber 
auch der heilige Geiſt. Denn nachdem er gejagt hat, 16 Dies iſt der Bund, ben 
ich mit ihnen fehließen werde nach felbigen Tagen, fpricht der Herr, Ich will meine 
Gefege in ihr Herz legen, umd fie in ihre Bruft fchreiben, 1” und ihrer Sünden 
und ihrer Ungerechtigfeiten nicht mehr gedenken. 18 Wo aber Vergebung biefer tft, 
da iſt fein Opfer mehr für die Sünde. Fr 


Allgültiges Opfer. 


7. Ermahnung zu ftandhaften Glauben (10, 19—39). 

19 Da wir nun, Brüder, Treudigfeit zum Eingang in das Heiligthum durch das 
Blut Sefu, 2% den er uns eingeweihet hat zum neuen und lebendigen Wege, durch den 
Borhang, das ift, durch fein Fleiſch, und einen großen Prieſter über das Haus 

. Gottes haben: 22 fo Lafjet uns hinzutreten, mit wahrhaftigem Herzen, in zutverficht- 
lichen Glauben, bejprengt an den Herzen und los von dem böfen Gewiffen, 23 und, 
gewaschen am Leibe mit veinem Waſſer, lafjet uns halten an dem Befenntniß der Hoff- 
nung ohne Wanfen; denn treu ift, der die Verheißung gegeben hat. >* Und laſſet ung 
aufeinander Acht haben, um ums zu veizen zur Liebe und zu guten Werfen, 2° und 
nicht verlaffen unfere eigene Verſammlung, wie Etliche pflegen, ſondern einander 


darbringung Chrifti Habe treten müſſen. — 
Worauf Gott aljo Fein Gewicht legt, das findet 
fih im Judenthum. — deinen Willen: der 
im ©egenfaß gegen die Thieropfer auf das 
9, 14 beſchriebene Opfer gerichtet if. — Dal. 
Röm. 3, 31. — das Erfte: die Thieropfer. — 
das Andere: das Bollbringen des Willens. — 
10 durch diefen Willen: im Zſhg. mit diefem 
göttlichen Wohlgefallen an der Selbftdarbrin- 
gung Jeſu Chriſti. — Hohepriefter, n. and. 
LU. : „Prieſter“. — ftehet: wodurch im Gegen- 
fa zu dem „Siten‘ Vs. ı2 der niedrigere 
Dienft angedeutet wird. Vgl. Deut. 10, 8; 
18, 7; Nicht. 20,28; Jac. 2,3. — täglich, 


0 


il 


m 


12, 3.4.3 U. — 31,35; 123,2. — Bol. 1,18; 


14 PB. 110,1. — Denn: Beweis für fein un- 
geftörtes Thronen zur Nechten Gottes, 8 
bedarf feiner zweiten Erniedrigung, etwa behufs 

15 eines abermaligen Opferleidens. — er, näm— 


16, 17 lich der Vs. 16 genannte Herr, Gott, — Bol. 


18 8, 10. 125 9er. 31, 33. 34. — Wo Sindenver- 
gebung als bleibender Beſitz ift, da ift alles 


weitere Opfer überflüffig. — nun: infolge des 19 
4, 14—10, 18 Öefagten. — Bal. Eph. 3, 12. — 
eingeweihet: dadurch, daß er voranjchritt. — 20 
lebendigen Wege: in dem Sinne, wie Chriftus 
Joh. 14, 6 fi Weg und Leben nennt. — Dur 
fein Fleiſch: welches in feinem Opfertod wie 
ein Borhang weggezogen wurde. — Vgl. 4, 14. 21 
— das Haus Gottes, vgl. 3,6. — Val. 22 
4,16. — befprengt an den Herzen: wie 
die levitiſchen Priefter durh Blutbejprengung 
befähigt wurden, ſich Gott zu nahen. Dal. 
Er. 29, 21; Lev. 8, 30. Damit ift den Gläu- 
digen des N. DB. als mit dem Blute Sefur 
Belprengten, d. h. Solchen, die fein vollendendes 
Verſöhnungsopfer fih perſönlich zugeeignet 
haben, ein prieſterlicher Charakter zugeſprochen. 

— gewaſchen am Leibe mit reinem, d.i. 23 
reinigendem Waſſer: der Taufe nämlich. Vgl. 
Eph. 5,265 Tit. 3,5. — treu, vgl. 1 Kor. 

1, 9; 10, 135 1 Theff. 5, 24. — unfere eigene 25 
Berfammlung: unter den Lefern waren folche, 
welche fich wieder den jüdischen Gottesdienften 
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Lob der Lefer. Hebraer 16, 11. Des Glaubens Wefen, 


ermahnen, und das um fo mehr, als ihr fehet, daß ſich der Tag nahet. 26 Denn 
jo. wir muthwillig fündigen, nachdem wir die Erfenntniß der Wahrheit empfangen 
haben, fo ift fein anderes Opfer für die Sünde mehr übrig; 27 wol aber ein 
ſchreckliches Warten des Gerichts, und ein Feuereifer, der die Widerwärtigen ver- 
zehren wird. 28 Nenn Jemand das Geſetz des Mofes für nichts geachtet hat, der 
muß jterben ohne Barmherzigkeit, bei zwei oder drei Zeugen. 2° Eine wie viel 
ärgere Strafe, meinet ihr, wird der verdienen, der den Sohn Gottes mit Füßen 
‚getreten, und das Blut des Bundes für unrein geachtet hat, durch welches er 
geheiliget ward, und der den Geift der Gnade gefhmähet hat? 39 Denn wir 

? fennen den, der da gejprochen hat, Mein iſt die Rache, Ich will vergelten, ſpricht 
der Herr. Und abermal, Der Herr wird fein Volk richten. 31 Schredlich ift e8, 
in die Hände des lebendigen Gottes zu fallen. 3? Gevenfet aber an die vorigen 
Tage, in welchen ihr erleuchtet, einen großen Leidenskampf erduldet habt; 33 indem 
ihr zum Theil felbft duch Schmach und Trübfale ein Schaufpiel geworden, zum 
Theil Genoffen derer gewejen feid, welchen es aljo erging. %* Denn theils habt ihr 
mit den Gefangenen Mitleiven gehabt, theils den Raub eurer Habe mit Freuden 
aufgenommen, da ihr wußtet, daß ihr felbjt eine befjere und bleibende Habe im 
Himmel habt. °° So werfet nım eure Zuverficht nicht weg, welche ja eine große 
Belohnung hat. 3° Denn Ausdauer ift euch noth, auf daß ihr den Willen Gottes 
thuet, und die Verheißung empfanget. ?7 Denn es ijt noch ein Fleiner Augenblid, 
bis fommen wird, der da fommen fol, und nicht ausbleiben; 38 mein Gerechter 
aber wird aus Glauben leben; und jo er weichen wird, jo hat meine Seele fein 
Wohlgefallen an ihm. 39 Wir aber find nicht von denen, die da weichen und ver- 
foren gehen, fondern von denen, die da glauben und die Seele erretten. 


8. Der Glaube und feine Helden (11). 


1Es ift aber der Glaube eine Zuverficht def, das man hoffet, eine Ueber- 
zeugung von Dingen, die man nicht ſiehet. * Denn durch ihn haben die Alten Zeug- 


11 


angefchlofjen hatten. — der Tag ber Wieder- 
26-31,28 funft. — Bol. 6,48. — Bol. Deut. 17, 
30 9— 7, — Das erfte Citat ift aus Deut. 32, 35, 


das man hoffet: damit ift eine gewiffe Ver- 
wandtihaft des Glaubens und der Hoffnung 
in Berüdfihtigung ihres gemeinfamen Gegen- 


abweichend vom Urtert und von den Al., aber 
genau mit der Form Röm. 12,19 ſtimmend 
bis auf das bei einigen Zeugen fehlende „ſpricht 
der Herr. Das zweite Citat ſteht Deut. 32, 36 


ftandes ausgefprochen: doch ift der Glaube zu- 
gleich als das bezeichnet, was die Hoffnung 
gewiß und feft macht inmitten des grellen 
Miderjpruhs der Gegenwart, 


ſteht alfo an 
31 und Pi. 135, 14. — Bgl. Matth. 10, 28; Luc, 

32 12,4. 5. — Wie das Bisherige zu 6, 4—8, ſo 
bildet der num folgende Abſchnitt ein Geiten- 

33, 34 ftüd zu 6, 9-15. — Beziehung auf Berfolgungen, 
welche vor kurzem über die Gemeinde ergangen 

waren. — Bol. Matth. 6, 215 Luc. 12,33, — 

37 ein Feiner Augenblid, vgl. Jeſ. 26, 20. — 
der da fommen foll, vgl. Matth. 11,3; 

38 Luc. 7,19. — Die Stelle Hab. 2,3. 4 wird 

39 nad) den Al. angeführt. — Zu der erſten Vers— 
hälfte, bie jedoch bei dem Al. die zweite ift, 

vgl. Röm. 1,175 al. 3, 11, wo aber die 
Worte „aus Glauben‘ anders verbunden find. 

11, 1 erretten, wrtl. „erwerben“. — ber 
Glaube, von dem 10,39 die Nede war. — biet der umfihtbaren Welt hinein, itber deren 
Zuverſicht: daſſelbe Wort wie 3,10. — deß, Inhalt er allein Verſicherung gibt. Dieſer 
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fi) ähnlich über der Hoffnung, wie die Liebe 
über beiden, vgl. 1 Kor. 13,13, — eine 
Weberzeugung, wrtl. „ein Ueberführtſein“. 
— Dingen, die man nicht ſiehet: noch 
ein weiterer Begriff als der „deß, das man 
hoffet“. Was die ſinnliche Wahrnehmung für 
das Gebiet der Außenwelt, das iſt der Glaube 
für die überſinnliche Welt. ©. z. 1 Kor. 2,9. 
— Es befteht fomit nad unferm Berfaffer der 
Glaube in einer auf umerfchütterlihem Gott- 
vertrauen ruhenden, ftandhaften Zuverficht in 
Bezug auf den Inbegriff der durch die Ver— 
heißung Gottes in Ausficht geftellten Heilsgilter; 
zugleich verſetzt der Glaube mitten in das Ge- 


Abel, Henoch, Hebrier 11, lioah, Abraham. 


niß erhalten. ? Durch den Glauben merken wir, daß die Welt durch Gottes Wort 
zugevichtet ift, alfo daß das, was man fiehet, nicht aus den erfcheinenden Dingen 
geworden ift. * Durch den Glauben hat Abel Gott ein größeres Opfer gebracht, 
als Kain; und durch ihn hat er Zeugniß erhalten, daß er gerecht fei, da Gott 
zeugete von feinen Gaben; und durch denfelben redet er ſogar noch als Todter. 
5 Durch den Glauben ward Henoch weggenommen, daß er den Tod nicht fähe, 
und ward nicht mehr gefunden, weil ihn Gott weggenommen hatte; denn vor 
feiner Wegnahme hat er Zeugniß erhalten, daß er Gott wohlgefalfen habe. Aber 
ohne Glauben ift es unmöglich Gott wohlzugefallen; dem wer fich Gott naht, der 
muß glauben, daß er fei, und denen, die ihn fuchen, ein Vergelter werde. 7 Durch 
den Glauben Hat Noah, da er über das noch Unfichtbare göttliche Weifung 
empfing, in frommer Vorſicht eine Arche zubereitet zur Rettung feines Haufes; und 
durch denfelben verdammte er die Welt, und wurde ein Erbe der Glaubensgerech- 
tigfeit. ® Duvch den Glauben ward Abraham gehorfam, da er berufen ward, aus- 
zugehen in das Land, das er zum Erbtheil erhalten jollte; und er ging aus, und 
wußte nicht, wo er hinfime, ° Durch den Glauben ift er ein Fremdling gemefen 
in dem verheißenen Lande, als in einem fremden, und mwohnete in Hütten, mit 
Iſaak und Jakob, den Miterben derſelben Verheißung. 19 Denn er wartete auf 
die Stadt, die einen Grund hat, deren Baumeiſter und Schöpfer Gott ift. 
11 Durch den Glauben empfing auch jelbft Sarah Kraft zur Gründung eines Sa- 
mens, und wider die Zeit ihres Alters; denn fte achtete den treu, der die Ver— 
heigung gegeben Hatte. 12 Darım find auch von Einem, der dazır erftorbenen 
Leibes war, Viele geboren, wie die Sterne am Himmel, und wie der Sand am 
Ufer des Meers, der unzählige. 1? Glaubensgemäß find diefe Alle geftorben, und 
haben die Verheißungen nicht empfangen, fjondern fie von ferne gefehen und 


Glaubensbegriff ift mit dem in den Schriften 
des A. B. herrſchenden weſentlich einerlei, wäh- 
rend der pauliniſche (ſ. 3. Gal. 2,16) eine Weiter- 
2 bildung dieſer Stufe darftellt. — Diefer Vers, 
die Meberjchrift zu der folgenden Ausführung, 
will befagen, daß im Beſitz eines folchen 
Glaubens die Vorfahren ein lobendes Zeugnif 
3 empfangen haben. — nicht aus den erſchei— 
nenden Dingen: was jonft die Folge gehabt 
haben würde, daf man geglaubt hätte, die Ent- 
ftehung der Welt aus ſchon vorhandenen mate- 
vielen Keimen erklären zu können. Der Ent- 
ftehungsgrund der fihtbaren Welt Ytegt nicht in, 
fondern über der Welt. Ungenau ift die gewöhn— 
liche Uebſ. „aus Nichterſcheinendem“. Bat. 
4 Vorerinnerungen, ©. CXCYIII. — gerecht, 
vgl. Matth. 23, 35; 1 Joh. 3; 12. — da Gott 
zeugete von ſeinen Gaben: dagegen nach 
gutbezeugter, aber ſinnloſer LA. zu überſetzen 
wäre: „da er in Bezug auf ſeine Gaben Gott 
Zeugniß ablegte“. Aber offenbar iſt auf das 
thatfächliche Zeugniß Gottes Gen. 4, a Rückſicht 
genommen. — redet er ſogar nod als 
5 Todter: mit Bezug auf Gen. 4, 10. — Bgl. 
7 Gen. 5, 21—24. — Vgl. Gen. 6,9 fg. — über 
das noch Unſichtbare: das bevorftehende 


Strafgericht ift gemeint. — verdammte, vgl. 


Röm. 2,275 Matth. 12, a1. a2; Luc. 11, 31. 32. 
— ein Erbe der Glaubensgeredtigfeit: 
infofern er der Erſte ift, dem im A. B. der 
Name des Gerechten zufommt, vgl. Gen. 6,9; 
Ez. 14, 14. 205 2 Petr. 2,5. Der Ausdrud 
„Glaubensgerechtigkeit“ ift der pauliniſchen 
Lehriprache entnommen, ohne daß ihm in un- 
jerm Briefe der pauliniſche Gedanfe zu Grunde 
gelegt wiirde. — Vgl. Gen. 12,1.45 Ang. 8 
7, 24. — Fremdling, vgl. Gen. 17, 8; 9 
20,15 21,23. 34; 23,4; 24,375 26, 3; 28,4. 
— als in einem fremden, vgl. Ang. 7, 5. 6. 
— wohnete in Hütten, vgl. Gen. 12,8; 
13,35 18, ufg.; 26,25. — Miterben, vgl. 
Gen. 13,155 17,8. — Stadt, die einen 
Grund bat: das himmliſche Jeruſalem im 
„unbeweglichen Reiche‘ gegenüber den beweg— 
lichen Zeltwohnungen. Bgl.12,28. — Schöpfer, 
eig. Werkmeifter. — eines Samens: einer 11 
Nachkommenſchaft. — Vgl. 10,23. — Vgl. Gen. 12 
13,16; 15,5; 22,17; 26, 4; 32,13; Er. 32, 13; 
Deut. 1, 10; Röm. 4, 18. — Glaubens- 13 
gemäß: dem Weſen des Glaubens war es 
entſprechend, daß fie, ohne die verheißenen 
Güter ſelbſt zu erreichen, fie m von ferne. 
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Hebräer 11. 


begrüßet, und befannt, daß fie Gäfte und Fremdlinge auf Erden find. 1* Denn bie 
Solches fagen, die geben zu werftehen, daf fie nach einem Vaterlande furchen. 15 Und 
zwar hätten fie, wofern fie jenes gemeint hätten, daraus fie ausgezogen waren, 
ja Zeit gehabt, wieder umzufehren. 16 Nun aber begehren fie eines beffern, näm— 
lich eines himmlifchen. Darum ſchämet ſich Gott ihrer nicht, ihr Gott zu heißen; 
denn er hat ihnen eine Stadt zubereitet. 17 Durch den Glauben Hat Abraham den 
Iſaak dargebracht, als er verfucht ward, und den Eingeborenen vahingegeben, er, 
der die Verheißungen aufgenommen hatte; "8 zu welchem gefagt war, Nach Ifaaf 
fol dein Same genannt werden. 18Er aber dachte, Gott kann auch von den 
Todten erweden; daher er ihn auch in der Dahingabe davontrug. 2° Durch den 
Glauben hat Iſaak fogar in Bezug auf zufinftige Dinge ven Jakob und Eſau 
gefegnet. 21 Durch den Glauben hat Iafob, da ev ftarb, beide Söhne Joſephs 
gefegnet, und angebetet auf die Spitze feines Stabes. 2? Durch den Glauben hat 
Joſeph jterbend vom Auszug der Kinder Iſrael gefprochen, und Befehl gethan über 
feine Gebeine. 23? Durch den Glauben ward Mofes, da er geboren war, brei 
Monate verborgen von feinen Aeltern, weil fie fahen, wie er ein fchönes Kind 
war, und fie fürchteten fich nicht vor des Königs Gebot. 2* Durch den Glauben 
wollte Mofes, da er groß geworden war, nicht mehr ein Sohn der Tochter Pharao 
heißen; 25 und z0g vor, mit dem Volke Gottes Ungemach zu leiden, als einen zeit- 
lichen Genuß der Sünde zu haben; 26 umd achtete die Schmach Chrifti für größern 
Reichthum, als die Schäße Aegyptens; denn er fah auf die Belohnung. 27 Dur 
den Glauben verlieh er Aegypten, und fürchtete des Königs Grimm nicht; denn 
den Unfichtbaren gleichfam vor Augen war er muthig. 28 Durch den Glauben 
veranftaltete er das Paſſah und den Blutanguß, auf daß der Verderber der Erſt— 
geburten fie nicht träfe. 2? Durch den Glauben gingen fie durch das Nothe Meer, 
gleihwie durch trodnes Land; welches die Aegypter auch verſuchten, und ertranfen. 
30 Durch den Glauben fielen die Mauern zu Sericho, da man fie fieben Tage 
umzogen hatte. 31 Durch den Glauben ward die Hure Rahab nicht vertilgt mit 
den Ungehorfamen, da fie die Kundſchafter frievlich aufnahm 92 Und was foll 
ich mehr jagen? Die Zeit würde mir ja zu kurz, um zu erzählen von Gibeon, 
Baraf, Simfon, Iephthah, David, und Samuel, und von den Propheten; 


Glaube der Erzväter und der Richter. 


ſahen. — empfangen: finnlos ift die auch 
wenig bezeugte LA.: „in fih aufgenommen“. 
— befannt, vgl. Gen. 23, 4; 47,9; Pf. 39, 
13; 119, 195 1 Betr. 2,11. — ihr Öott zu 
heißen, vgl. Er. 3, 6. 15. 16; Matth. 22, 31. 32. 
— eine Stadt: die B8. 10 genannte, Uebri— 
gens geht, was Vss. 10—ı6 von den Erzvätern 
gejagt war, jedenfalls iiber das Muß deſſen 
hinaus, was ihrem Bemwußtfein erſchloſſen war. 
17 — Bgl. Gen. 22, 1fg. — die Berheißun- 

gen: deren Erfüllung doch an dem Leben diejes 
18 Sohnes hingen. — Bol. Gen. 21, 12; Röm. 
199,7. — in der Dahingabe davontrug: 

eben dadurch, daß er den Befit des Sohnes 

aufs Spiel fette, trug er ihn als bleibenden 

Gewinn davon. Dies eine am fi mögliche 

und haltbare Wiedergabe der auf verjchtedene 
20 Weife itberfegten Worte, — Vgl. Gen. 27,179. 


16 


591 


— auf zufünftige Dinge: infofern Der 
Segen fi) auf das zufünftige Schickſal der 
Brüder bezog. — Vgl. Gen. 48, 1fg. — auf 
die Spitze feines Stabes, f. z. Gen. 47,31. 
— Bgl. Gen. 50, 2.2. — Bal, Er. 2,2; 
Apg. 7,20. — des Königs Öebot, vgl. Er. 
1, 22. — Bol. Er. 2, 11. — Schmach Chriſti, 
vgl. 13, 13. Zu erklären wie „Leiden Chrifti‘' 
2 Ror. 1,5. — die Belohnung in Himmel. 
— Bol. Er. 2,15. — Bol. Er. 12,1 fg. — 
Blutanguß, vgl. Er. 12, 7.22.23. — ber 
Berderber, f. z. 1 Kor. 10, 10. — Bal. Er. 
12, 12. — Bgl. Er. 14, 22 fg. — Vgl. Sof. 6, 
1 fg. — Dal. Sof. 2, 1fg.; 6, 17. 22 fg.; Jaec. 
9,25. — Gideon, Nicht. 6-8. — Barak, 
Nicht. 4, 5. — Simfon, Nicht. 13 — 16. — 
Sephthah, Nicht. 11—12, 7. — Samuel, 
und von den Propheten, f. 3. Apg. 3, 24. — 


21 
22, 23 


24, 26 
27, 28 


29, 30 
31 
32 


33 


34 


Die Makkabüer. Hebräer 11. 12. Die Wolke von Seugen. 
33 welche durch den Glauben Königreiche bezwungen, Necht und Gerechtigkeit gefchafft, 
Berheifungen erlanget, ver Löwen Nachen verftopfet, ?* des Feuers Gewalt gelöfcht 
haben, des Schwertes Schärfe entromnen, aus Schwachheit erftarft, im Streit Fräf- 
tig geworben find, der Fremden Heere zum Weichen gebracht haben. 35 Weiber haben 
durch Auferftehung ihre Todten zurüderhalten. Andere aber wurden gefoltert, indem 
fie die Errettung verfchmähten, auf daß fie eine beſſere Auferftehung erlangeten. 
36 Andere aber erbuldeten Spott und Geißeln, dazu Bande und Gefängnif. 37 Sie 
wurden gefteiniget, zerfäget, verfucht, durch's Schwert getödtet; fie find umher— 
gegangen in Schafpelgen und Ziegenfellen, in Mangel, in Trübfal, in Ungemach; 
38 fie, deren die Welt nicht wert) war; und find umhergeirret in Wüften, und auf 
Bergen, und in Höhlen, ımd in den Klüften der Erde. 3? Und dieſe Alfe haben, 
obwol fie. durch den Glauben Zeugniß erhielten, die Verheißung nicht davongetragen, 
4 indem Gott etwas Beſſeres für ung zuvorverfehen hat, damit fie nicht ohne 
uns vollendet würden. 


9, Ermahnungen zum geduldigen Ertragen der Züchtigung und zum riftlihen Wandel 
- überhaupt (12—13, ı7). 

1 Darum laffet auch ung, da wir eine fo große Wolfe von Zeugen um uns 
haben, ablegen alle Beichwer, und die Sünde, die uns leicht umftellt, und mit 
Ausdauer laufen in dem Kampf, der uns verordnet ift, Zund auffehen auf Jeſus, 
den Anfänger und Vollender des Glaubens, welcher für die ihm bereitliegende 


Königreidhe bezwungen, vgl. Richt. 4,7, 
11,15. — Bl. 2. Saıı. 5, 7 —35; 8,1f0.;5 
10, 159.5; 12,26 fg.; 21, 15 fg. — Recht und 
Gerechtigkeit geſchafft, vgl. 2 Sam. 8, 15. 
— Verheißungen des kommenden Meffias, 
wie fie dem David und den Propheten zu 
Theil wurden. — der Löwen Rachen ver- 
ftopfet, vol, Richt. 14, 65 1 Sam. 17, 34—37; 
Dan. 6, 2. Schon, hier. findet indeffen die 
erfte Berührung mit den Büchern der Makka— 
bäer (I, 2, 60) ftatt. — des Feuers Gewalt 
gelöſcht, vgl. Dan. 3, 97, und die Maffabäer- 
bücher I, 2,59. — des Schwertes Schärfe 
entronnen, vgl. 1 Samt. 18, 115 19, 10. 12; 
21, 10; 1 Kön. 19,1 fg.; 2 Kön. 6, 14 fg., 31 fg. 
— aus Schwachheit erftarft, vol. Nicht. 
16, 28 fg.; Jeſ. 38, 1 fg. — im Streit fräf- 
tig geworden: wie David und die Maffa- 


35 bäer. — Weiber ꝛc.: fo ift mit Verwerfung 


einer altbezeugten, aber finnlofen LA. zu über— 
ſetzen. Der Derfaffer denkt an Fälle wie 1 Kön. 
17, 17 59.5 2 Kön. 4,ır fg. — wurden ge- 
foltert: mit Bezug auf die in den Makkabäer— 
büchern (beſd. II, 6, 18—7, 42) erzählten Fälle, 
— die Errettung: die ihnen für den Preis 
ihres Abfalls angeboten wurde. Bol. im oben 
bezeichneten Abſchnitt beſd. 6, 21 fg.; 7,24 fg. — 
beffere: weil fie ein höheres Gut ift als die 
zeitliche Errettung. — Auferftehung, vgl. 
im oben bezeichneten Abſchnitt beſd. 7, 9. 11. 


36 14. 20. 23.29. 36, — Vgl. im zweiten Maffa- 


bäerbuch 6,305 7,1. 10. — Bande und 
Gefängniß, vgl. 1 Kön. 22,27; Ser. 37, 38. 
— gefteiniget, vgl. 2 Chron, 24, 0 — 2; 
Matth. 23,355 Luc. 11,51. — zerfäget: fo 
der Sage nach Jeſaja. — verſucht: zum Ab- 
fall durch Martern. Wahrſch. aber ftand ur- 
fprünglih ein anderes Wort bier, das mit 
‚verbrannt‘, oder eines, das mit „verſenkt“ 
zu überfegen wäre. — durch's Schwert 
getödtet, wie 1 Kön. 19, 10; Ier. 26, 23. — 
in Schafpelzen und Ziegenfellen, ſ. z. 
2 Kön. 1,3. — umbergeirret in Wüften ac, 
vgl. 1 Kön. 18,2. 185 19, 4. 8.9. 13. Wieder 
hat der Berfafjer aber auch die Makkabäerbücher 
vor Augen (I, 2,28. 29; II, 5, 27; 6, 115 10,6). 
— Dgl. Vs.2. — die Berheißung, n. and, 
LA.: „die Verheißungen“. — etwas Beſſe— 
res: inſofern wir ſahen, was jene nur zu 
ſehen begehrten. Vgl. Matth. 13, 16. 17; Lue. 
10, 23.24. — nicht ohne uns vollendet 
wirden: durch die Eine That des Opfertodes 
Chrifti jollten die Gläubigen aller Zeiten zu⸗ 
gleich vollendet werden. — Zeugen: des Glau— 
bens nämlich. — Beſchwer: alle läſtige 
Kleidung ꝛe. Der Verfaſſer denkt ſchon hier 
an das Bild vom Wettlauf; vgl. 1 Kor. 9, 
21 fg. — mit Ausdauer: blickt wieder auf 
10, 36 zurück; was dazwifchenliegt, war durch 
10, 38 veranlagt. — auffehen, vgl. 3,1. — 
Anfänger und Bollender des Glaubens 
ift Jeſus, weil er einerfeits in der Beweiſung 
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Segen der Süchtigung. Hebräer 12. Eſaus Geſchich. 


Freude das Kreuz erduldete, und der Schande nicht achtete, und zur Rechten des 
Thrones Gottes ſitzet. *Denket ja am den, der einen ſolchen Widerſpruch von ven 
Sündern — ſich erduldet hat, auf daß ihr nicht matt und läſſig werdet in euern 


‚Seelen. *Noch nicht bis aufs Blut habet ihr widerſtanden im Kampf wider 


die — »Und vergeſſen habt ihr des Troſtes, der ja zu euch redet als zu 
Söhnen? Mein Sohn, verachte nicht die Züchtigung des Herrn, und verzage 
nicht, wenn du von ihm geftvaft wirft; denn welchen ver Herr lieb hat, den 
züichtiget er; er ftäupet aber einen jeglichen Sohn, den er annimmt. 7 Zur Züch- 
tigung erduldet ihr Leiden. Als mit Söhnen verfehrt Gott mit euch. Denn mo 
ijt ein Sohn, den fein Vater nicht züchtiget ? 3 Seid ihr aber ohne Züchtigung, 
deren Alle theilhaftig geworden, fo jeid ihr Baftarde, und nicht Söhne, 9 Ferner 
hatten wir ja unferes Fleifches Väter zu Züchtigern, und haben uns vor ihnen 
geſcheuet: jollten wir denn nicht vielmehr dem Vater der Geifter uns unterwerfen, 
und leben? 19 Denn jene zivar haben ums wenige Tage gezüchtiget nach ihrem 
Gutdünfen; diefer aber zu unjerem Beften, auf daß wir an feiner Heiligkeit theil- 
nähmen. 11 Alfe Züchtigung aber, wenn fie da ijt, fcheinet nicht Freude, jondern 
Traurigkeit zu ſein; hernach aber gibt fie eine friedfame Frucht der Gerechtigkeit 
denen, die dadurch ‚geübt find. 12 Darum richtet wieder auf die Läffigen Hände 
und die müden Knie; 13 und machet gerade Gleiſe mit euern Füßen, damit, was 
lahm ift, nicht abirre, fondern vielmehr geheilt werde. 1 Jaget nach dem Frieden 
mit Allen, und der Heiligung, ohne welche Niemand den Herrn fehauen wird. 
15 Und fehet darauf, daß Niemand Gottes Gnade verfäume; daß feine bittere 
Wurzel aufwachfe, und Unfrieven anrichte, und durch diefelbe die Mehrzahl ver- 
unreiniget werde; 19 daß Niemand ein Hurer, oder ein heillofer Menſch wie Efau 
fei, welcher um Einer Speife willen feine Exftgeburt hingab. 17 Denn ihr wifjet, 
daß er hernach, als er den Segen ererben wollte, verworfen wurde; denn er fand 
feinen Raum zur Sinnesänderung, wiewol er fie mit Thränen fuchte 19 Denn 
® 
eines unerfehütterlihen Glaubens und im ftand- wozu dann die Ausfage aus dem Folgenden 
haften Auffhauen zum himmlischen Lohn allen zu ergänzen wäre. — bittere Wurzel, wril, 
den Seinen vorangejhritten ift, und weil ev ,,Wurzel der Bitterkeit“. Nah Deut. 29, ı7 
andererfeits dur Ausdauer bis zum Ende ift ein Menſch gemeint, der zum Abfall von 
diefen Glauben auch in feiner Vollendung dar» dem lebendigen Gott jelbft neigt und andere 
geftellt und zur Anfchauung gebraht hat. — dazu verführen will. Vgl. Apg. 8, 23. — 
Bgl. 1,3; 8,1. — Widerfprud gegen feine Unfrieden anrichte, wrtl. „Beſchwerde ver- 
Gottesſohnſchaft. — Wie 1 Kor. 9,26, fo geht urſache“. — die Mehrzahl, vgl. Sal. 5,9. 


auch hier das Bild vom Wettlauf über in das — ein heillofez, ganz am Irdiſchen han- 
andere vom Fauftfampf, wobei e8 zum Blut- gender Menſch wie Ejau, vgl. Gen. 25, 33. 
fließen kommt. — Der nad) den Al. angeführte — den Segen ber Erftgeburt. Mit Bezug 


Troſtſpruch fteht Spr. 3, 11. 12. — Zur Züch- auf die Geſchichte Gen. 27, 1 fg. — Sinnes- 
tigung erduldet 2c.: nad anderer, aber änderung: bafjelbe Wort, welches fonft auch 
weniger beglaubigter LA.: „Wenn ihr Züd- mit „Belehrung“ oder „Buße“ überſetzt wurde. 
tigung erduldet, fo verfehrt Gott mit euch, Es ift zweifelhaft, ob die Sinnesänderung des 
als mit Söhnen.’ — Leiden find Kennzeihen Eſau jelbft, oder (wie mit Bezug auf Gen. 27, 
der Gotteskindſchaft. — und infolge defien 31-38 wahrfheinlicher ift) Die des Iſaak ge- 
leben. — nad ihrem Gutdünfen: welches meint ift. Bei Befolgung der Teßterwähnten 
nicht immer ein irrthumloſes war. — Vgl. Jeſ. Auslegung muß man fi daran erinnern, daß 
35,3. — Bol. Spr. 4, 26. — was lahm ift: der Gen. 27, 39. 40 erwähnte Segen Doc Fein 
bildliche Bezeichnung des Schwanfenden, wie Erftgeburtsjegen gemwefen ift, nicht das, was 
1 Kön. 18,21. — daß Niemand Gottes Eſau noch verlangte, als e8 zu jpät war, — 
Gnade verfäume, wril, „daß Niemand, in- Schilderung der neuen Welt, in welche die 
dem er zurückbleibt fern von der Gnade Gottes", Leſer, indem fie Chriften wurden, übertraten, 
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Sehrder'1 


ihr feid nicht hinzugetreten zu dem Berge, der berührt wird, und ber von Feuer 
entzündet war, noch zu Finſterniß, und Dunfel, und Wetter, 19 noch zu Poſaunen— 
half, noch zur Stimme der Worte, deren Hörer es fich werbaten, daß noch weiter 
zu ihnen geredet würde. 2° Denn fie mochten es nicht ertragen, was ba befohlen. 
war, Selbjt wenn ein Thier den Berg anrühret, fo foll es gejteiniget werden. 
21 Ind, fo fehreeflich war die Erfcheinung, Moſes fprach, Sch bin erfchroden und 
zitteve. 22? Vielmehr feid ihr Hinzugetreten zu dem Berge Zion, und zu ber Stadt 
des lebendigen Gottes, dem himmlifchen Jeruſalem, und zu der Menge vieler 
tauſend Engel, 28 zur Feftverfammlung und zur Gemeinde der Erjtgeborenen, bie 
in Himmel aufgefchrieben find, und zu dem Nichter, dem Gott Aller, und zu den 
Geiftern der vollendeten Gerechten, ?*und zu dem Mittler des neuen Bundes, 
Jeſus, und zu dem Blute der Beiprengung, das da befjer redet, als Abels. 
25 Sehet zu, daß ihr den nicht verfchmähet, der da redet. Denn wenn jene nicht 
entflohen find, welche den anf Erden Offenbarungen Redenden verfhmähten, um 
fo weniger wir, fo wir uns abfehren won dem, dev vom Himmel redet; 26 deffen 
Stimme damals die Erde bewegte. Nun aber verheifet er, und fpricht, Noch 
einmal werde ich bewegen, nicht allein die Erde, jondern auch den Himmel. 
27 Aber folches „Noch einmal‘ weiſt auf die Veränderung deſſen hin, was bewegt 
wird, als von etwas Gefchaffenen, auf daß da bleibe das Unbewegliche. 23 Darum, 
weil wir ein unbewegliches Neich empfangen, laſſet uns dankbar fein, und fo auf 


Das Gefeh vom Sinai. Das unbewegliche Reich, 


Da 


als Motiv für das Vs. 14 geforderte Streben 
nad Heiligkeit. — hinzugetreten zu dem 
"Berge (welches Wort indeffen bei ſehr alten 
Zeugen auffallenderweije fehlt), vgl. Deut. 
4,11. Gemeint ift der Berg Sinai. Als Glied 
des um ihn gelagerten Volks Fonnte jeder 
Bolksgenoffe in Sfrael gelten. Vgl. Gal. 4,24. 25. 
— Her berührt wird, d.h. ſinnlich wahr- 
nehmbar ift. Fir unſern BVerfaffer ift e8 der 
Begriff des Aeußerlichen und Sinnlichen vor 
allem, welcher das Wefen des A. B. bezeichnet. 
— der von Feuer entzündet war, vgl. 
Deut. 4,115 5,3; 9, 1. — Finfterniß, 
und Dunfel, und Wetter, vgl. Deut. 4, 11. 
— noch zu Bofannenhall, vgl. Er. 19, 16. 
— zur Stimme der Worte: welche Gott 
fprad. Vgl. Er. 20,115 Deut. 4,12. — 
deren Hörer es ſich 2c., vgl. Er. 20, 18. 19; 
20 Deut. 5, 20—24; 18, 16. — Selbftmwenn ac, 
vgl. Er. 19, 12. 13. In dieſer Berordnnung fand 
das Schreeliche dieſer Gottesoffenbarung fernen 
21 ftärkften Ausdruck. — Moſes sprach: wahrſch. 
meint dev Verfaffer das bei einer andern Ge- 
legenheit geſprochene Wort Deut. 9, 19. 
22 zu dem Berge Zion: fo heißt im Gegenfat 
zu dem Vs. 18 genannten Berge Sinat die 
23 himmliſche Wohnftätte Gottes. — Feftver- 
fammlung: das Leben vor Gottes Angeficht 
ift eine unaufhörliche Feftfeier. — Erftgebore- 
nen, d.h. der Chriften, welche alle vor Gott 
Mirde und Rechte von Erftgeborenen, Gott- 
geweihten haben. — die im Himmel auf- 
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gefhrieben find: Bürgerrecht daſelbſt be- 
fiten; vgl. Luc. 10, 20. — zu dem Richter: 
zu dem, vor deſſen Umnahbarfeit die Glieder 
des A. B. ſich ſcheuten, find die des N. B. 
binzugetreten. — dem Gott Aller: im Gegen- 
fat zu der jüdiſchen Bejchränftheit. — der 
vollendeten Gerechten: aller der Kp. 11 
aufgezählten Gottesmänner. — Mittler des 
neuen Bundes, dal. 9, 15. — Blute der 
Bejprengung, vgl. 9,13. 145 10,22; 13, 12. 
— als Abels, vgl. 11,4. Diejes ruft nad 
Nahe, jenes nah Gnade, — der da redet: 
der fich offenbarende Gott. — den auf Er- 
den Offenbarungen Redenden: während 
der Zeit des A. B. hat Gott infonderheit durch 
Moſes, aber auch durch die andern Propheten, 
immerhin durch irdiſche Organe gefprochen, 
während er im N. B. durdy den Sohn vom 
Himmel berabfpriht. Vgl. 1, 15 Joh. 3, 
31. 32. — damals, vgl. Er. 19, 1. Su 
dem Umftande, daß damals nur die Erde 
erſchüttert ward, fieht der PVerfaffer einen 
neuen Beweis fir die Erhabenheit des N, 
B., auf welchen die Weiffagung Hag. 2, 6 
zielt. Die bier geweiffagte Welterſchütterung 
erwartet der Berfaffer bei der Miederfunft 
Chriſti. — Gott beabficptigt ein ewiges, un— 
wandelbares Reich zu gründen, welches alsbald 
aus den Trümmern der- bevorftehenden Zer- 
ftörung der irdiſchen Welt hervorgehen wird. 
Jeſ. 65, 17. 185 66,22; 2 Petr. 3,13; Offb. 
21,1. — empfangen: wir find ſchon auf 28 
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‚Iefus Epriflus, Hebräer 12. 13. geflern und heute. 


wohlgefällige Weife Gott dienen, mit Frömmigkeit und Furcht: 2° Denn unfer 
Gott ift auch eim verzehrendes Feuer. 1 Die brüderliche Liebe bleibe. 2 Der Gaſt⸗ 
freundſchaft vergeſſet nicht; denn dadurch haben Etliche, ohne ihr Wiſſen, Engel 
beherberget. 3Gedenket der Gefangenen, als Mitgefangene, und derer, die Un— 
gemach leiden, als die ihr auch ſelbſt noch im Leibe lebet. * Die Ehe ſoll in 
allen Stüden ehrbar fein, und das Chebett unbefledt; denn die Hurer und Ehe- 
brecher wird Gott richten. 5 Der Wandel fei ohne Geiz; laſſet euch begnügen an 
dem, was da iſt. Denn er hat gejagt, Ich will dich nicht werlaffen noch verſäu— 
men. *Alſo daß wir getroft fprechen, Der Herr ift mein Helfer, und ich will 
mich nicht fürchten; was follte mir ein Menfch tyun? 7 Gevenfet an eure VBorfteher, 
die euch das Wort Gottes gefagt haben; fehauet an den Ausgang ihres Wandels, 
und folget ihrem Glauben nach. 8Jeſus Chriftus, geftern und heute, verfelbe auch 
in Ewigfeit. ?Laffet euch nicht durch mancherlei und fremde Lehren verführen; 
denn es ijt ein köſtliches Ding, daß das Herz feit werde durch Gnade, nicht durch 
Speifen, davon feinen Nuten gehabt haben, die damit umgehen. 19 Wir haben 
einen Altar, davon zu eſſen nicht Macht haben, die dem Zelte dienen. 11 Denn 
die Thiere, deren Blut durch den Hohepriefter in das Heiligthum getragen wird für 
die Sünde, derfelben Leichname werden außerhalb des Yagers verbrannt. 1? Darum 
hat auch Jeſus, um das Volf durch fein eigenes Blut zu heiligen, außerhalb des 
Thors gelitten. 1? So lafjet uns alfo zu ihm hinausgehen, außerhalb des Lagers, 


dem Wege dazu. — Bal. Deut. 4, 2. — auf: damit umgehen, n. and., weniger bezeugter 
abgefeben davon, daß er ein Gott der Gnade LU: „die damit umgegangen find". Jeden— 
ift. — brüderlihe Liebe, vgl. Röm. 12,10; falls find die Glieder des alten Bundesvolks 
1 Theff. 4,9; 1 Petr. 1,22; 2 Petr. 1,7. — gemeint. — Aehnlich wie 1 Kor. 10, 11 — 22 
bleibe, vgl. 6, 10; 10, 24.33. — Gaftfreund- mit Bezug auf heidniſche Opfermahlzeiten ge- 
ſchaft, vgl. Röm. 12,13; 1 Petr.4,9; 1 Tim. ſchieht, fo wird hier die Unverträglichfeit des 
3,2; Tit. 1,8. — dadurch haben Etliche ꝛec, Chriſtenthums mit dem Judenthum begründet 
vgl. Gen. 18, 19. — Gefangenen, vgl. 10,34. im Hinblid anf die Verſchiedenartigkeit des 
— Bol. 1 Kor. 6,9—20. — Ih will did Altars auf der einen und auf der andern Seite. 
nicht 2c.: ein Citat, welches fich wwrtl. bei dem Allerdings ift der Altar, darauf das Opfer 
alexandriniſchen Juden Philo (Ausgabe von des N. B. dargebracht wurde, zunächft das 
Mangey, I, 430) mwiederfindet; Anklänge im Kreuz auf Golgatha; bier aber liegt dem Aus- 
U. B. find beſd. Deut. 31,6.8; Iof. 1,55 drud zugleich eine Beziehung auf den „Tiſch 
1 Ehron. 28, 20. — Bgl. Pi. 118, 6. — Bor=- des Herrn“ 1 Kor. 10, 21 zu Grunde, wo bie 
fteher, die euch 2c., vgl. 2,3. — Ausgang Abendmahlsgäfte den für fie geopferten Leib 
ihres Wandels: wahrfh. Märtyrertod. — Chriſti als geiftliche Speife genießen. Davon 
Bon der Mahnung, der erften Verfündiger des ausgeſchloſſen find alle, „Die dem Zelte dienen‘! 
Worts eingebenf zu bleiben, geht der Berfaffer- - und im jüdischen Opfereultus einen Halt des 
über zu der richtigen Lehre, welche den Lefern Herzens ſuchen. — Beweis für Vs. ı0 liegt 
duch jene vermittelt wurde. Den Uebergang darin, daß Chrifti Opfer außerhalb des Lagers 
bildet diefe Hinweiſung auf dem ftets fich felbft dargebracht wurde, auf den alten Verband 
gleichen Charafter Chrifti, durch den ein Hin- des theofratifchen Judenthums daher keinen 
und Herſchwanken zwiſchen verſchiedenen Lehrern Bezug mehr hat. — für die Sünde: fehlt 
und Lehren ausgeſchloſſen ift. — manderlei: bei einigen alten Zeugen. — außerhalb des 
weil aus taufend Geboten und Verboten ber Lagers, vgl. Lev. 4, 12; 16,27. — außer- 
ftehend. — fremde: meil dem Geift des halb bes Thors der ‚Stadt Jeruſalem, 
Chriſtenthums zuwider. — durch Gnade, welche daſſelbe bedeutet wie das Lager: die 
nicht durch Speiſen: ein ähnlicher Gegen— Gemeinſchaft des alten Bundesvolks. Durch 
ſatz wie Röm. 6, 14; 14,17; 1 Kor. 8,8. Zu ein Leiden außerhalb des Thors war er that⸗ 
den „mancherlei und fremden Lehren“ gehörten ſächlich ausgeſchloſſen aus dieſer Gemeinſchaft. 
alſo jedenfalls und hauptſächlich ſolche, die ſich Vgl. Lev. 24, 14; Num. 15, 35. 36; Deut. 17,55 
auf den Genuß von Speifen bezogen. — die Matth. 21, 39; 27, 32. 33. — feine Schmad, 
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10 


11 


12 


13 


Die zukünftige Stadt. Hebraer 13. Der große Hirte. 


und feine Schmach tragen. 14 Denn wir haben hier feine bleibende Stadt, jondern 
die zufünftige fuchen wir, 15 Durch ihn laſſet uns alfo Gott darbringen ein Lob- 
opfer alfezeit; das heißt Frucht der Lippen, die feinen Namen preifen. 1° Wohl- 
zuthun und mitzutheilen vergeffet nicht; denn ſolche Opfer gefallen Gott wohl. 
17 Gehorchet euern VBorftehern, und folget ihnen; denn fie wachen über eure Seelen, 
als die Nechenfchaft geben follen; auf daß fie das mit Freuden thun, und nicht 
mit Seufzen; denn das ift euch nicht gut. 


10. Schluß (13, 18 — 35). 

18 Botet fir ung. Denn wir find überzeugt, ein gutes Gewiffen zu haben, 
da wir ums befleifigen, in alfen Stücden einen guten Wandel zu führen. 19 Ich 
ermahne euch aber um fo mehr Solches zu thun, auf daß ich euch deſto bälder 
wiedergegeben werde. 

20 her der Gott des Friedens, der den großen Hirten der Schafe von den 
Todten heraufgeführet hat, durch das Blut eines ewigen Bundes, unfern Herrn 
Jeſus, 2der mache euch vollfommen in allem guten Werf, feinen Willen zu thun, 
indem er in euch fchafft, was wor ihm gefällig ift, durch Jeſus Chriftus; welchem 
Ehre ſei von Ewigkeit zu Ewigfeit! Amen. 22Ich ermahne euch aber, Brüder, 
ertraget das Wort der Ermahnung; denn ich habe euch ja nur Ffurz gefchrieben. 
23 Wiffet, daß unſer Bruder Timotheus wieder los ift; mit welchem ich, fo er 
bald fommt, euch fehen will. ?*Grüßet alle eure Vorfteher, und alle Heiligen. 
Es grüßen euch die aus Italien. 2° Die Gnade jei mit euch Allen! Amen. 


vgl. 11, 26. — die zufünftige, vgl. 11,10; 1 Betr. 2,25; 5,4; Sef. 63, 11. — dur das 
12, 22. — ihn: Chriftus; vgl. 7,25. — Vgl. Blut eines ewigen Bundes, vgl. 9, 15 fg.; 
Pf. 50, 1. — Frucht der kippen, ſ. z. Hoſ. 10,29. Die Stellung, die er als großer Hirt 
14, 3. — Bgl. 1 Theff. 5, 12.13. — auf dag einnimmt, ift durch feinen Hohepriefterlichen 
fie das: nämlich das Wachen. — Vgl. 1 Theſſ. Sühnetod begründet. — Vgl. 2 Theff. 2, ı. — 21 
5,255 2 Theſſ. 3,1; Röm. 15, 30; Eph. 6,19; indem er: hierauf folgen bei einigen ber 
Kol. 4,3. — Der Berfaffer hat fih alfo jhon älteſten Zeugen noch die Worte „fr ſich“. — 
früher einmal in der Mitte dev Lefer befunden. Bol. Röm. 16, 27. — Wort der Ermahnung 22 
— Gott des Friedens, vgl. 1Theſſ. 5, 25. heißt der ganze Brief. — die aus Stalien, 24 
— ben großen Hirten, vgl. Joh. 10, 1ufg.; ſ. ©. 571. — Bl. Tit. 3, 16. 25 
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er Strict des Incobus.” 





1. Gruß (A, 1). 


8 
ı Sacobus, Knecht Gottes und des Herrn Iefus Chriftus, grüßt die zwölf 1 


Stämme, die in der Zerftreuung find. 


2. Ermahnung zur Ausdauer in Anfehtungen (1, 2—18). 
> Für lauter Freude, meine Brüder, achtet e8, wenn ihr in mancherlei Anfechtungen 
gefallen ſeid, und wijfet, daß euer bewährter Glaube Ausdauer wirfet. * Die Aus- 
dauer treibe aber ein vollfommenes Werk, auf daß ihr vollkommen und vollendet feiet, 
und an nichts Mangel leidet. 5 So aber Jemand unter euch Weisheit mangelt, der erbitte 
fie von Gott, welcher Allen in Einfalt gibt, und nicht aufrücket: fo wird ihm gegeben 


* Diefer Brief ift unter allen neuteftament- 
lichen Schriftſtücken am einfeitigften vom Geift 
des U. T. nicht nur, fondern geradezu des 
Judenchriſtenthums eingegeben, und zwar eines 
Judenchriſtenthums, welches das erfte Auftreten 
des PBaulinismus bereits hinter fi hat; denn 
nicht blos haben zahlreiche Beziehungen auf die 
großen Hauptbriefe des Apoftels Paulus ftatt 
(ogl. 1,2.3;5 2, 18.19; 4,1. 12), jondern es 


wird auch 2, 14—26 ganz unverfennbar auf die - 


Kechtfertigungslehre deffelben Bezug genommen 
und dieſelbe befämpft, freilich von einem Stand- 
punfte aus, welhem ſchon um der verſchiede— 
nen Auffaffung willen, welche die beiderfeitigen 
Schlagworte finden, Hierzu die rechten Mittel 
fehlten. Auch die Offenbarung des Johannes 
ift dem Berfaffer von 1, ı2 befannt geweſen. 
Bei der fpäten Zeit, darauf dieſe Wahrneh- 
mung führt, ift jeder Gedanke an Jacobus den 
Aeltern (Apg. 12, 2) ausgefchloffen. Aber auch 
der andere Apoftel diefes Namens, fowie auch) 
der Bruder des Herrn (f. z. Matth. 13, 52) 
reihen ſchwerlich in eine fo fpäte Zeit hinab. 
Doch macht unfer Brief entfchieden den Eins 
drud der Echtheit und müßte, wofern er über— 
haupt auf eine der drei zu Gal. 1,19 unter- 
fhiedenen Perfonen gleihen Namens zurüd- 
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geführt werden will, dem fpätern Haupte der 
jerufalemifhen Gemeinde zugefchrieben werden, 
zumal da er auch von Paläftina feinen Aus- 
gangspunft nimmt (1,115 3, 12; 5,7) und an 
die Gemeinden draußen im Keiche gerichtet ift, 
denen die Gefahren der Verweltlichung von 
außen, der todten Gläubigfeit von innen drohten. 
Die Auswahl des Stoffs war daher durch Die 
Berhältniffe beftimmt, und ift von Anordnung 
nur fo viel im Briefe zu bemerfen, als in 
unfern Ueberſchriften angedeutet wurde. 

Die zwölf Stämme: das Volk Iſrael, 
wiewol nur zwei Stämme aus der Verbannung 
zuriidgefehrt waren. Vgl. Matth. 19, 28; Offb. 
7,1—8; 21, 12. — tin der Zerftreuung, 
f. 3. Joh. 7, 35. Das Chriftenthum wird, wie 
1 Betr. 1,1, als Vollendung des Judenthums 
betrachtet. Doc ift unfer Brief nad) Ueber- 
fchrift und Inhalt an lediglich judenchriſtliche 
Gemeinden gerichtet. — in manderlei An=- 2 
fedtungen, vgl. I Petr. 1, — euer 3 
bewährter Glaube, wıtl. „die Bewährung 
eures Glaubens‘; vgl. 1 Petr. 1, 7. Umgekehrt 
ift das Verhältnig Röm. 5,4 aufgefaßt. — 
treibe, wrtl. „habe. — Werk: Bethätigung, 4 
wie 1 Theff. 1,3 von einem „Werf im Glau— 
ben“ die Rebe ift. — in Einfalt, vgl. Röm. 5 


Nicht Gott, fondern Jacobus 1. die Luſt verſucht. 


“werben. 6 Er bitte aber im Glauben, und zweifle nicht; denn wer da zweifelt, der gleichet 


6, 8 
9 


10 


12 


13 


14 
15 


der Meereswoge, die vom Winde getrieben und erveget wird. 7 Ein ſolcher Menjch 
denfe ja nicht, daß er von dem Herrn etwas empfangen werbe, ®folch ein boppel- 
herziger Mann, unftät auf all feinen Wegen. Der Bruder aber, der niedrig it, 
rühme fich feiner Höhe, 19 der Reiche aber feiner Niedrigfeit; dem wie des Graſes 
Blume wird er vergehen. 11 Denn die Sonne ging auf mit dev Hite, und machte 
das Gras verdorren, und feine Blume fiel ab, und feine ſchöne Geftalt verdarb: 
alfo wird auch der Reiche in feinem Wandel verwelfen. 1? Selig der Mann, ber 
Anfechtung erbuldet; denn nachdem er bewähret ift, wird er die Krone des Yebens 
empfangen, welche Gott denen verheißen hat, die ihn lieben. 1? Niemand jage, 
wenn er verfitcht wird, Ich werde von Gott verfucht! Denn Gott kann nicht ver- 
fucht werden vom Böfen, ex ſelbſt aber verfuchet Niemand. 1* Sondern ein Seglicher 
wird verfucht, wenn er bon feiner eigenen Luſt gezogen und gelodet wird. 1° Dar- 
nach, wenn die Luſt empfangen hat, gebieret fie Sünde; die Sünde aber, weni fie 


‚vollendet ijt, gebieret Tod. 19 Laſſet euch nicht verführen, meine geliebten Brüder! 


17 Alle gute Gabe, und alle vollfommene Gabe, fommt von oben herab, von dem 
Vater der Lichter, bei welchen feine Veränderung, noch wechfelnde Befchattung ift. 
18 Nach feinem Willen hat er uns gezeuget durch das Wort der Wahrheit, auf daß 
wir gleichfam Eritlinge feiner Gefchöpfe wären. 


3. Warnung vor allerlei Selbftbetrug (1, 19 — 27). 


> Wiſſet, meine geliebten Brüder, ein jeglicher Menfch fei ſchnell zu Hören, 
langfam zu veven, langſam zum Zorn. 20 Denn des Menſchen Zorn thut nicht, 
was dor Gott vecht ift. *! Darum leget ab alle Unfauberfeit und Auswuchs der 
Bosheit, und nehmet mit Sanftmuth das eingepflanzte Wort an, welches eure 


12, 8. — Vgl. Matth. 21, 21. — dboppelher- Vgl. Rüm. 6,23. — Bgl. 1 Kor. 6, 95 15, 33; 


iger, vgl. 4,8. — ber niedrig if, d.h. Gal. 6,7. — So wenig geht von Gott Ber-. 


der hriftliche Bruder. Wie Luc. 6,20, fo find ſuchung zum Böfen aus, daß er vielmehr aus- 
auch im unſerm Briefe die Chriften als die ſchließlicher Spender alles Guten iſt. — kommt 
porzugsweife Armen vorausgefegt, — feiner von oben herab, vgl. Joh. 6, 32. 33. — 
Höhe: feines Chriftenftandes, — der Reihe Vater der Lichter, d.h. der Geſtirne, bie 
ift, wie aus 2, 6.7; 5, 1—6 hervorgeht, über- er gefchaffen bat. — feine Veränderung: 
haupt Fein Chrift, fondern Jude und Verfolger ‚wie bei den Himmelsfürpern. — wechjelnde 
der Chriftengemeinde ; vgl. Luc. 6,24. — feiner Beſchattung, wrtl. Beſchattung der wech⸗ 
Niedrigkeit: ein ſpöttiſche Rede, die gleich ſelnden Stellung“, wie fie bei Mond- und 
im Folgenden erklärt wird. wie des Gra- Sonnenfinſterniffen vorkommt. — Nach fei- 
fes Blume, vgl. Ief. 40, 6.7; 1Petr. 1,2. nem Willen: wie könnte er alfo diefelben 
— erdbuldet, d. h. aushält, ohne ihr zu Gecſchöpfe zugleich verſuchen wollen? — gezeu- 
erliegen. Gegenſatz zu dem Vss. 10. 11 geſchil⸗ get dur die Wiedergeburt, 1 Petr. 1, 23; 
derten Geſchick. — die Krone des Lebens... 1Joh. 3,9. — Erftlinge, vgl. Röm. 8, 23. 
welche Gott 2c.: es ift die Stelle Off. 2,10 — Wiffet, n. and. &U.: „Darum“. — fei: 
gemeint. Vgl. auch 2 Tim. 4,8; 1 Petr. 5,4. worauf in ben älteften Handſchriften noch ein 
— bie ihn lieben, vgl. 1 Kor. 2,9. — „aber“ folgt. — langfam zu reden, vgl. 
Mebergang zu Solchen, welche die Anfechtungen Bs. 2. — langfam zum Zorn: der das 
nicht ſiegreich erdulden und fich bei ihrem Fall gerade Gegentheil von der im vorigen Abfchnitt 
vehtfertigen wie Adam Gen. 3, 12. — ver- empfohlenen Geduld und Ausdauer if. — 
juget Riemanb, vgl. 1 Kor. 10,18. — Luft, Bol. 1 Betr. 2,1. — mit Sanftmuth: 
wie Röm. 7,7. — empfangen hat: that- Gegenfag zum Zorn, — das eingepflangte 


-10 


15 


19 


21 


fräftig geworben ift. — vollendet ift: zum Wort: bie Lefer find ſchon Yängft Chriften, 


vollſtändigen Entwidelung und Reife gelangt. ſollen aber das ihnen noch fortwährend ge— 
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Thäter des Worts, Jacobus 1. 2. nieht Hörer allein. 


Seelen felig machen kann. 22 Seid aber Thäter des Worts, und nicht Hörer alfein, 
als die fich ſelbſt betrügen. 28 Denn fo Jemand ein Hörer des Worts ift, und 
nicht ein Thäter, der gleichet einem Manne, ver fein natürliches Angeſicht im 
Spiegel beſchauet. ?* Denn er bejchauete ſich, und ging davon, und vergaß alsbald, 
wie er geftaltet war. Wer aber bineinfchauete in das vollfommene Geſetz ver 
Sreiheit, und davin beharrete, und nicht ein vergeßlicher Hörer, fondern ein Thäter 
des Werkes geworden iſt, derſelbe wird ſelig ſein in ſeinem Thun. 25 Henn Jemand 
meinet, er diene Gott, und hält feine Zunge nicht im Zaun, fondern täuf ichet fein 
Herz, deß Gottespienft iſt eitel. 2? Ein reiner und unbefleckter Gottespienft vor 
Gott und dem Vater ift der: die Waifen und Wittwen in u Zrübjal befuchen, 
und fich von der Welt unbeflecdt erhalten, 


4. Gegen parteilihe Behandlung der Neichen und Armen (2, 1-13). 


ı Meine Brüder, haltet nicht dafür, daß dev Glaube an Jeſus Chriftus, 2 
unjern Herrn der Herrlichkeit, Anſehen dev Perſon Ieive. 2 Denn wenn in eure 
Berjammlung ein Mann mit goldenem Ringe eintritt, und in prächtigem Kleide, 
es tritt, aber auch ein Armer ein, in unfauberm Kleide; Fund ihr fehet auf den, 
welcher das prächtige Kleid trägt, und fprechet, Setze du dich her aufs Beſte; und 
fprechet zu dem Armen, Stehe du dorf, oder fee dich her unten an meinen Fuß⸗ 
ſchemel: *kamt ihr da nicht mit euch ſelbſt auseinander, und wurdet Richter argen 
Sinnes? > Höret, meine geliebten Brüder, hat Gott nicht vor diefer Welt Arme 
erwählet, reich zu fein am Glauben, und Erben des Reichs, welches er denen 
verheißen hat, die ihn Lieben? Ihr aber habt den Armen verunehrt, Sind e8 
nicht die Reichen, welche Gewalt über euch üben, und ziehen fie euch nicht wor die 
Gerichte ? 7Läſtern fie nicht den fchönen Namen, nach welchem ihr genannt ſeid? 
Wenn ihr freilich das Fönigliche Geſetz vollbringet, nach der Schrift, Du follft 


predigte Wort in immer vihtigerer Weile ih Ders: „Meine Brüder, habt nicht mit Anfehen 
22 aneignen. — Bgl. Röm. 2,13; Matth. 7, 21—27; der Perfon (verbunden) den Glauben an Jeſus 
23 Luc. 11,28; Joh. 15, 17. — Matth. 7,26. — Chriſtus, unfern Herrn der Herrlichkeit.” Vgl. 
25 hineinfhauete: mit Bezug auf das Bid vom 1Kor. 2,85. — Sowol der Reiche, wie der 2 
Spiegel Vss. 23. 2.. — das vollfommene Arme find als Nichtehriften vorzuftellen, welche 
Geſetz der Freiheit: das den Menfhen in den chriftlichen Gottesdienft befuchen wollen, 
Chriftus verfündete Gebot Gottes ift ein Gefeg um ihn fennen zu lernen. Vgl. 1 Kor. 14, 
der Freiheit, weil es an Sole ergeht, welhe 23.24. — Richter: weil in ihrem Berhalten 4 
als Wiedergeborene (Vs. ı8) zugleich mit Willen das Urtheil über den Werth oder Unwerth der 
und Kraft ausgerüftet find, jenes Gebot in Eingetretenen liegt. — Vgl. 1 Kor. 1,2. — 5 
freier Weife zu voliehen. — beharvete: Denen verbeißen bat, die ihn Tieben; 
Segenfat zu „‚ging davon”, Vs. 24, — nicht vgl. 1,12: — den Armen: der B88, 2. 3 ge= 6 
ein vergeßlicher Hörer: Gegenfag zu „verr meint warz ihn hatten dieſe Chriften durch ihr 
26 gaß“, Vs. 21. — Jemand: die 2A, „Jemand Benehmen zurückgeſtoßen, flatt in ihm dem zu 
unter euch” ift fpätern Urfprungs. — er diene erfennen, den Gott herbeigezogen wiffen will. 
Gott: durch die Rede gegen die thatlofen Hörer — vor die Gerichte: heidnifche oder jüdiſche 
Vss. 22—25 war der Berfaffer auf den Begriff find gemeint. Vgl. 1 Kor. 6, 1 fg. — Namen, 7 
des Gottesdienftes geführt worden, den die nah welhemihrgenanntfeid: der Name 
Lefer, wie ins bloße Hören, fo andererfeits Chriſtus ift gemeint. Vgl. Deut. 28,10; 2 Chron. 
auch ins bloße Reden zu fesen Gefahr liefen. 7,14; Ser. 14,9; 15,165 Am. 9, 12. — Der 8 
Daher: und hält feine Zunge niht im Verfaſſer begegnet dem Borhaben der Lefer, 
Zaum. — täufcdet fein Herz, vgl. 38.22. ihr Verhalten gegen den Reichen mit Dem Gebot 
27 Eine andere Art des Selbftbetrugs. — Der der Tiebe zu vechtfertigen, — das füniglide 
richtige Gottesdienft befteht in thätiger Nächſten Geſetz, vgl. Matth. 22,39; Röm. 13, 8-10; 
2, 1 liebe und Selbſtzucht. — Weil, lautet dieſer Gal. 5,14; 1 Tim. 1,5. Gemeint ift Ten, 
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Sacobus 2, Der fodte Glaube. 


deinen Nächften lieben wie dich ſelbſt; fo thut ihr wohl. Wenn ihr aber die 
Berfon anfehet, fo tut ihr übel, und werdet vom Geſetz als Uebertreter überführt. 
10 Denn wenn Jemand das ganze Gefet hielte, fündigte aber an Einem, der iſt 
an allen ſchuldig geworden. 11 Denn der da geſagt hat, Du ſollſt nicht ehebrechen, 
der hat auch geſagt, Du ſollſt nicht tödten. Wenn du aber nicht ehebrichſt, aber 
tödteſt, biſt du ein Uebertreter des Geſetzes geworden. 1? Alſo redet, und alſo 
thut, als die durch das Geſetz dev Freiheit gerichtet werden ſollen. 1? Denn das 

- Gericht ift unbarmherzig gegen den, welcher nicht Barmherzigkeit gethan hat. 
Die Barmberzigfeit rühmet fich wider das Gericht. 


Das Gefeb der Steiheit. 


5° Gegen den Scheinglauben (2, 1—26). 


14 Was ift es nüße, meine Brüder, jo Jemand fagt, er habe Glauben, hat 
aber Feine Werke? Der Glaube kann ihm doch nicht felig machen? 15 Wenn aber 
ein Bruder oder eine Schwefter nadt wären, und Mangel an der täglichen Nahrung 
fitten, 16 und Iemand unter euch fpräche zu ihnen, Gehet hin in Frieden, wärmet 
euch, und füttiget euch; ihr gäbet ihnen aber nicht, was des Leibes Nothourft it: 
was ift es nüge? 17 Alfo ift auch ver Glaube, wenn er nicht Werfe hat, todt an 
fich felber. 18 Aber es möchte Jemand fagen, Du haft Glauben, und ich habe auch 
Werfe. Zeige mir deinen Glauben ohne Werke, und ich will dir aus meinen 
Werfen ven Glauben zeigen. 19 Du glaubeft, daß ein einiger Gott ift: du thuft 
wohl daran; die Teufel glauben’s auch, und zittern. 20 Willſt du aber wiſſen, du 
leerer Menſch, daß der Glaube ohne die Werfe faul ift? 219ſt nicht Abraham, 
unfer Vater, aus Werfen gerechtfertigt worden, als er feinen Sohn Iſaak auf den 
Altar brachte? 2? Du fieheft, daß der Glaube zu feinen Werfen geholfen hat, und 
daß aus den Werfen der Glaube vollfommen geworden, und alfo die Schrift 


19,18. — Gefeß vollbringet, vgl. Röm. 
10 2,27. — an allen fhuldig, vgl. 1 Kor. 
12 11,2”. — Alſo vedet: Gegenfaß gegen die 
1, 195 3, 1—ı12 gerügte Zungenfertigfeit. — 
dur Das Geſetz, wie Röm. 2,12. — Geſetz 
der Freiheit, ſ. 3. 1,95. — rühmet fi 


Vermittelungsverſuch zuriidweift, ift der: Die 
Glaubensgerechten follen nur einmal ben 
Glauben an und für fih, den Glauben ohne 
alle Bethätigung, den reinen nadten Glau— 
ben vorweifen, wie er in ihrer Nechtfer- 


13 tigungslehre eine Rolle fpielt. So lange fie 


14 


beruhigen und darauf die Verheißungen zu fein. — Du glaubeft, um beifpielshalber 19 
beziehen, welche nad) der paulinifchen Lehre ein einziges Lehrftii hervorzuheben, ar bie 
16 dem Glauben eignen. — was ift es nütze, Einheit Gottes nah 1 Kor. 8,4.6. — die 
17, 18 vgl. 1 Kor. 13,3. — Vgl. Vs. 26. — Aber Teufel, f. 3.1 Kor. 10, 20. Vgl. Matth. 7,22. 
es möchte Jemand fagen: biefe Worte — faul, n. and. LA.: „todt“. — Mit Bezug 20, 
führen bier jo gut wie 1 Kor. 15, 35 eine Ein- auf Gen. 22,9 das Gegentheil von Röm. 4, 1fg.; 
vede ein. Hier geht diefelbe von Solchen aus, Gal. 3,6 fg.; Hebr. IL, 17—19. — Des Glau- 22 
welche vermittelnd auftreten und den Werk bens Bedeutung war bei Abraham nur, zu 
gerechten verborgenen Glauben zufchreiben, wie Werken Beranlafjung zu geben, in welchen er 
ſich amdererfeit8 das Dafein von Werfen bei ſelbſt aufgehoben und überboten erſcheint. — 
den Glaubensgerechten von ſelbſt verſtehe. — Mit Bezug auf Gen. 15, 6 das Gegentheil von 23 


wider: diefer Ausdrud nur noch 3, 1a und 
Röm. 11,18. Zum Gedanfen vgl. Spr. 17, 55 
Matth. 5, 75 12, — Was iftesnüße, ogl. 
1 Kor. 15, 32. — Unfer Vers zeigt, daß Jaco— 
bus auf der einen Seite von der Lehre des 
Apoftels Paulus weit entfernt ift, auf der an- 
dern es mit Solchen zu thun hat, welche 
Gefahr Tiefen, ſich mit einem todten Glauben zu 


Zeige ꝛc.: der Gedanfe, womit Sacobus den 
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dies nicht vermögen, fteht ihre Lehre überhaupt 
in der Luft. Dagegen traut der Verfaffer es 
fih allerdings zu, einen thatſächlichen Beweis 
dafür, Daß er, der Werfgerechte, doch auch 
Glauben befite, zu liefern; er will aus feinen 
Werken das Borhandenfein des Glaubens bei 
ſich nachweiſen, glaubt alfo in jeder Beziehung 
gegen die paulinifche Lehre im Bortheil zu 


Röm. 4, 3; Sal, 3,6. — und er ward 


Jacobus 2. 3, 


erfüllet tft, welche Tpricht, Abraham aber glaubete Gott, und es ward ihm zur Ge— 
vechtigfeit gerechnet, und er ward Freund Gottes genannt. 2* Ihr fehet, daß aus 
Werfen der Menfch gerechtfertigt wird, und nicht aus Glauben allein. 23 Wurde 
aber nicht gleicherweife auch die Hure Rahab aus Werfen gerechtfertigt, als fie 
die Boten aufnahm, und auf einem andern Wege fortbrachte? 26 Denn gleichwie 
der Leib ohne Geift todt ift, alfo ift auch der Glaube ohne die Werfe tobt. 


Die kleine unge, ein großes Mebel. 


6. Warnung vor dem Misbrauch der Zunge (3, 1-12). 

Seid nicht im großer Anzahl Lehrer, meine Brüder, da ihr wiffet, daß wir 3 
uns defto mehr Gericht zuziehen werden. 2? Denn vielfach fehlen wir Alle. Wer 
im Worte nicht fehlet, der iſt ein vollfommener Mann, welcher auch den ganzen 
Leib im Zaum zu halten vermag. Wenn wir aber den Pferden die Zäume in. 
den Mund Yegen, auf daß ſie uns gehorchen, fo lenken wir auch ihren ganzen Leib. 
* Siehe, fogar die Schiffe, wiewol fie fo groß find, und von ftarfen Winden ge- 
trieben, werden doch mit einem gar Kleinen Steuerruder gelenfet, wohin der will, 
der jteuert. * Alſo ift auch die Zunge ein Fleines Glied, und thut groß. Siehe, 
welch ein Feuer zündet welch einen Wald an! *Auch die Zunge iſt ein Feier, 
eine Welt voll Ungerechtigkeit. Die Zunge ftellet fih Hin unter unfern Gliedern, 
als die den ganzen Leib befledet, und das Rad des Lebens entzündet, und felbft 
von der Hölle entzündet ift. 7 Denn jegliche Natur der Thiere und der Vögel, der 
Gewürmd und der Fifche wird gezähmet, und ift gezähmet worden von der menfch- 
lichen Natur; ®aber die Zunge kann fein Menfch zähmen, das unftäte Uebel, voll 
tödtlihen Gifts. ? Mit ihr loben wir den Herrn und Vater, und mit ihr fluchen 
wir den Menfchen, nach dem Bilde Gottes gemacht. Aus Einem Munde gehet 
Loben und Fluchen. Das, meine Brüder, follte nicht alfo fein. 11Quillet auch 
ein Brunnen aus Einem Loch füß und bitter? 1? Kann doch, meine Brüder, ein . 
Feigenbaum feine Delbeeren, oder ein Weinftod feine Feigen tragen; noch kann 
aus bitterem ſüßes Waffer werden. 


7. Gegen Streitfuht (3, 13—4, 3). 

13 Mer weife und verftändig unter euch ift, der erzeige aus dem guten Wandel 
feine Werke, in der Sanftmuth der Weisheit. 1* Habt ihr aber bittern Neid und 
Zank in euerm Herzen, fo rühmet euch nicht und lüget wider die Wahrheit. 15 Das 
ift nicht die Weisheit, die von oben herabfommt; ſondern irdiſch, finnlich, teuflifch. 


Freund Gottes genannt, vgl. Ief. Al,s; ganzen Leib.’ — welch ein Feuer: weniger 5 
24 2 Ehron. 20, 7. — Das Gegentheil von Röm. bezeugt ift die den Sinn übrigens richtig gebende 
95 3,28. — Mit Berufung auf Iof.2,1.155 6, LA.: „ein Feines Feuer’. — eine Welt voll 6 
17. 25 das Gegentheil von Hebr. 11,31. — Ungeredtigfeit, weil. „die Welt ber Un- 
26. 3,1 Bol. Vs. 15. — Die 1, 17. 26 amgedenteten gevechtigfeit‘‘, d. i. der Inbegriff ber Ungerech— 


Uebelftände werden genauer ins Auge gefaßt. — 
Bol. Röm. 2, 17 —23. — in großer Anzahl: 
nur die Befähigten follen ſich zutrauen, in der 
Gemeindeverfammlung aufzutreten. — wir: 
Lehrer nämlich. — defto mehr Gericht zu- 
ziehen, vgl. Röm. 13,2; Marc. 12, 41; Luc. 
220,47. — den ganzen Leib: alle übrigen 
3 Glieder außer der Zunge. — Biel fhlechter 
bezeugt ift der gewöhnliche Text: „Siehe, ben 
Pferden legen wir die Zäume in den Mund, 
auf daß fie ung gehorchen, und lenken ihren 


tigfeit. — Vgl. Pred. 5,5. — das Rab des 
Lebens: ein befremdlicher Ausdrud, der ent- 
weder das ganze Leben in allen feinen Wendun— 
gen oder die unaufhaltfame Folge der Gefchlechter 
bedeutet. — voll tödtlihen Gifts, vgl. 8 
Pf. 140, 4; Röm. 3, 13. — Bgl. Gen, 1,2. 9 
— Bol. Matth. 7, 16. 
Wandel als dem Allgemeinen Yaffe er feine 
Werke als das Befondere hervortreten. — 
die von oben herabfommt, vgl. 1, ır. — 15 
ſinnlich, wrtl. „ſeeliſch“. ©. z. 1Kor. 2, 1. 


— aus dem guten 12, 13 


Der Welt Freundſchaſt, Sacobus 3.4 Gottes Feindſchaft. 


16 Denn wo Neid und Zauk, da tft Unordnung und alles Böfe. 7 Aber die Weis- 


heit von oben ift aufs Erjte keuſch, darnach friedfertig, gelinde, folgfam, voll 


Barınheyzigfeit und guter Früchte, ohne Zweifel, ohne Heuchelei. 18 Aber. Die 
Frucht der Gerechtigfeit wird gefäet im Frieden von denen, die Frieden halten. 


A 


Woher Fommt Streit und woher Mrieg unter euch? Nicht daher, aus euern 4 


Lüſten, die im euern Gliedern ftreiten? Ihr begehret, und habt wicht; ihr morvet 
und neidet, und könnet es zu nichts bringen; ihr ftreitet und Frieget. Ihr habt 
sicht, weil ihr nicht bittet, 2Ihr bittet und empfanget BE weil ihr ja übel bittet, 
um es in enern Lüſten zu vergeuden. 


8. Bußpredigt au die verweltlichte Gemeinde (4, «—ı2). 

1Ihr Chebrecherinnen, wilfet ihr nicht, daß der Welt Freundſchaft Gottes 
Feindfchaft ift? Wer mm der Welt Freund fein will, der ſtellt ſich hin als Gottes 
Feind. 6Oder meinet ihr, die Schrift fage umfonft, Eifrig verlangt der Geift, 
dem ev Wohnung in uns gegeben hat? 8Er gibt aber größere Gnade. Darum 
heißt es, Gott widerftehet Hoffärtigen, Demüthigen aber gibt er Gnade. ?7&o 
unteriwerfet euch nun Gott; widerftehet dem Teufel, fo wird er von euch fliehen. 
s Nahet euch zu Gott, fo wird ex ſich zu euch nahen. Neiniget die Hände, ihr 
Sünder, ımd heiliget die Herzen, ihr Doppelherzigen. ° Seid elend, und traget 
Leid, und weinetz euer Lachen verfehre fich in Klage, und eure Freude in Traurig- 
feit. 10 Demüthiget euch vor dem Herrn, jo wird er euch erhöhen. Afterredet 
nicht untereinander, Brüder. Wer wider feinen Bruder afterredet, oder feinen 
Bruder richtet, der afterredet wider das Gefes, und richtet das Geſetz. Nichteft 
du aber das Geſetz, fo bijt du nicht ein Thäter des Gefeges, fondern ein Richter. 
1288 ift ein einiger Gefetgeber und Richter, welcher felig machen und verdammen 


‚Tann Wer aber bift du, der du den Nächten vichtejt ? 


17, 18 


4,1 
2 


3 
4 


5 


9. Bußpredigt an die Welt (4, 13—5, 6). 
13 Wohlan nun, ihr, die ihr faget, Heute oder morgen werden wir in bie 
oder die Stadt reifen, und dafelbjt ein Jahr zubringen, und Handel treiben, und 


— Bgl. 1 Kor. 13, ar. — Gegenfaß zu zZiehung auf die Anrede „Ehebrecherinnen“ Vs.« 
Vs. 16. — die Frucht: eig. ift dev Same ausgefproden zu fein und die menfchliche Seele 
gemeint, welcher die Frucht bringt. Vgl. Matth. als einen Gegenftand eiferfüchtiger Liebe des 
5,9. — ber Gerechtigkeit, d.h. welche in göttlichen Geiftes hinzuftellen. — Er gibt aber 
Gerechtigkeit befteht. — die in enern Glie- größere Gnade: diefe Worte bereiten ent— 
dern ftreiten: nad) Röm. 7,235 1 Petr. 2,11. weder die folgende Anführung vor, oder gehören 
— Darftellung des Entftehens äußerer Zer- ſelbſt noch der unmittelbar vorher angeführten 
würfniſſe aus innerer Zuchtlofigkeit. — mordet: Stelle an. — Angeführt wird Spr. 3, 3a. Bol. 
innerlich, vgl. 1 Joh. 3,15. — Vgl. Matth. 1 Betr. 5,5. — Bol. 1 Betr. 5,89. — Vgl. 
7,7. — Ehebrecherinnen heißen die Ge- Sach. 1,8; Pſ. 24,4; 1 Tim. 2,8; 1Petr. 1,22; 


meinden, an bie Jacobus ſchreibt, nad) der aus 1 Joh. 3,3. — Ermabmung zur göttlichen 
Pi. 73,275 Sof. 2, 4 befannten Anſchauung Traurigkeit, 2 Kor. 7, 10. — Bol. 1 Betr. 5,6. 
des A. B. Vgl. Matth. 12,395 16,45; 2 Kor. — wider das Geſetz, nämlid das 1,35; 


11,2; Offb. 2,22. — Gottes Feindfchaft, 2,12 genannte hriftliche Geſetz. — ein Richters 
dgl. Röm. 8, 7. — Eine dev dunfelften Stellen mas nicht deine Sache ift, fondern Gottes, — 
bes N. B. Schon die LA. ſchwankt, da fpätere Bol. Röm. 2,1; 14,0. — Wohlan nun 
Zeugen fatt: dem er Wohnung in uns ge- mit diefem, num hier und 5, ı vorkommenden 
geben hat, leſen: „der Wohnung in uns Ausruf wendet ſich der Verfaſſer, der bisher 
genommen hat“. Eine Stelle des A. B., die die Gemeinde angeredet bat, an die ſchon 1, 10; 
unfer Verfaſſer meinen könnte, ift nicht vor- 9,67 havakterifirten Neichen, mit denen die 
findlich. Jedenfalls ſcheint der Sat mit Be-  Gemeindeglieder in einer fir ihre chriſtliche Ent- 
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Nahendes Gericht. Jacobus 4 5. Nicht ſchwören. 


gewinnen; die ihr nicht wiſſet, was morgen fein wird. Denn was iſt euer Leben? 
Ein Dampf ſeid ihr, der eine Feine Zeit erſcheinet, hernach auch wieder ver 
ſchwindet. 15° Dafür ihr fagen follet, So der Herr will, jo werden wir leben, 
und dieſes oder jenes thun. 1° So aber rühmet ihr euch in euerer Hoffart. All 
folder Ruhm ift böſe. 7Wer nun weiß Gntes zu thun, und thut es nicht, den 


it e8 Sünde. 1Wohlan nun, ihr Reichen, weinet und heulet über euer Elend, 5 


das bevorftehet. ? Ener Reichthum ift verfaulet, und eure Kleider find motten- 
fräßig worden. ? Ener Gold und Silber ift verroſtet; und ihr Roſt wird euch 
zum Zeugniß fein, und wird euer Fleiſch freffen, wie Feuer. She habt Schätze 
geſammelt in den letzten Tagen. Siehe, der Lohn der Arbeiter, welche euere 
Felder gemähet haben, der von euch vorenthalten iſt, ſchreiet; und das Rufen der 
Schnitter ift dor die Ohren des Herrn der Heerfehnaren gefommen. 3 Ihr Habt 
üppig gelebet auf Erden, und gefchwelget, eure Herzen geweidet am Schlachttag. 
6 Berurtheilet, getödtet Habt ihr den Gerechten; er widerftehet euch nicht. 


10. Allgemeine Ermahnung an die leidende Gemeinde (5, 7-11). 


So feid num geduldig, Brüder, bis auf die Zukunft des Herrn. Siehe, ber 
Landmann wartet auf die föftliche Frucht der Erve, und gebuldet ſich ihretwegen, 
bis ſie Frühlingsregen und Herbſtregen empfange. *Seid auch ihr geduldig, ſtärket 
eure Herzen; denn die Zukunft des Herrn iſt nahe gekommen. °Seufzet nicht 
widereindnder, Brüder, auf daß ihr nicht gerichtet werdet: Siehe, der Nichter 
ftehet vor der Thür. 10 Nehmet, Brüder, zum VBorbilde des Leidens und der 
Geduld die Propheten, die durch den Namen des Herrn gerebet haben. 11Siehe, 
wir preifen jelig, die erdulvet haben. Die Geduld Hiobs habt ihr gehöret, und 
das Ende des Herrn wiffet ihr; denn der Herr ift barmherzig und ein Erbarmer. 


11. Einzelne Ermahnungen und Anordnungen (5, 12—20). 


12 Bor allen Dingen aber, meine Brüder, ſchwöret nicht, weder bei dem — 
noch bei der Erde, noch mit keinem andern Eid. Es ſei aber euer Ja ein ga, Fund 
euer Nein ein Nein, damit ihr nicht unter das Gericht fallet. 13Leidet Jemand 
unter euch, der bete; iſt Jemand gutes Muths, der lobſinge. 1* ft Jemand Frank 
unter euch, der rufe die Xeltejten der Gemeinde zu fich, und laſſe fie über fich 


widelung aud innerlich nachtheiligen Berührung Dies waren Chriften, welche als Tagelühner bei 
ftanden. Ihnen kündigt Incobus nun das Ge- den Neichen dienten. — ſchreiet, vgl. Gen. 
riht am. — Bgl. Spr. 3, 28; 27,15 Hiob 8,95 4,10. — vor bie Ohren des Herrn ber 
Bf. 102, 12; 144,4. — rühmet ihr euh: Heerfhaaren, vgl. Pi. 18,75 Jeſ. 5,9. — 
damit find die Vs. 13 erwähnten Neben gemeint. am Schladttag, d.h. in dem fetten Tagen, 
— Bgl. Soh. 15, 225 Luc. 12,47. 48. Die Un- Bs. 3. Vgl. Übrigens Jer. 12,3; 25,3. — 


fiherheit des menfhlichen Lebens, davon 4, 1a Vgl. Am. 2, 6.7; 5,12; 8,4. — Hinweis auf 6 


die Nede war, ift etwas fo Handgreifliches, Das geduldige Harren des Landmanns. — 
daß jener eitle Ruhm mit nichts zu entigur Frühlingsregen und Herbftregen, f. 3. 
digen if. — Reihen: diefelben, die 4,13 Deut. 11,14. — Vgl. 1 Theff. 4, 13 fg.; 2 Theff. 


angeredet waren. — Ankündigung des zufünfe 2,1fg.; 1 Petr. 4,7. — Seufzet: anklagen- 
tigen Gerichts, das fo gewiß ift, als wäre e8 des Murren ift gemeint. — Bgl. Matth. 7, 1. 
ihon in allen feinen für den Neichtfum ver- — Vgl. Matth. 5, 12. — durch ben Namen 
derblihen Folgen eingetreten. — euch zum des Herrn, vgl. Matth. 7,22. — geredet 


Zeugniß: ſodaß ihr im Verderben euerer haben, vgl. 2 Betr. 1,21. — das Ende des 
Schäte euer eigenes Verderben erblidt. — — Herrn, d. i. ber Ausgang, ben dev Herr ver- 
euer Fleifch: das Berderben wird euch ſelbſt lieh, vgl. Hiob 42, 10. — Bgl. Er. 34,6; Pi. 
ergreifen. Vgl. Pf. 21, 10. — der Arbeiter: 103,8. — Vgl. Matth. 5, 31-37. — mit Del, 
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Salbung mit ©el. Jacobus 5. } Elias Gebete. 


beten, und ihn mit Del falben in dem Namen des Herrn. 15 Und das Gebet bes 
Glaubens wird dem Kranken helfen, und der Herr wird ihn aufrichten; auch wenn 
er Sünden gethan hat, werden fie ihm vergeben fein. 19 Befenne Einer dem 
Andern feine Sünden, und betet füreinander, damit ihr gefund werdet. Des Ge- 
rechten Gebet vermag viel, wenn es ernftlich ift. +7 Elia war ein Menjch, von 
gleicher Natur wie wir, und betete ein Gebet, daß es nicht regnen follte; und es 


vegnete nicht auf Erden drei Jahre und ſechs Monate. 18 Und wieder betete er, 


und der Himmel gab Regen, und die Erde brachte ihre Frucht hervor. 1? Meine 


Brüder, wenn Iemand unter euch won der Wahrheit abgeirret ift, und Semand 


ihn befehret, 2° der ſoll wiffen, daß, wer einen Sünder von dem Irrſal feines 
Weges befehrete, der wird feiner Seele vom Tode helfen, und dev Sünden Menge 
decken. 


ſ. 3. Marc. 6,13. — Bol. 1 Kor. 11,30. — wieder betete er: davon gilt daſſelbe wie von 
Vgl. Joh. 9, 31. — Bgl. 1 Kön. 17,1; 18,1. dem Gebet B8. 17. — Vgl. Matth. 18,15. — 
41 fg. Daß übrigens der Negenmangel infolge feiner, n. and. LA.: „einer. Sedenfalls ift 
eines Gebets des Propheten eingetreten fei, ift die Seele des Sünders gemeint, wie auch feine, 
dort nicht gejagt. — drei Jahre und ſechs und nicht des Bekehrers Sünden es find, welche 
Monate, f 3. Luc. 4,255 Offb. 11, — bedeckt werden. Vgl. Spr. 10, 12; 1 Petr. 4, 8. 
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Der erſte Brief des Petrus. 


1. Apoftolifher Gruß (1, 1. 2). 


1 Wetrus, Apoftel Jeſu Chrifti, an die auserwählten Fremdlinge unter den 1 
Zerftreuten in Pontus, Galatien, Cappadocien, Afien und Bithynien, ? nad) der Vor- 
jehung Gottes des Vaters, durch die Heiligung des Geiftes, zum Gehorfam und 
zur Beiprengung mit dem Blute Jeſu Chrifti: Gnade und Friede widerfahre euch 


mehr und mehr! 


2. Eingang (1, 3—ı2). 
sGelobet ſei Gott und der Vater unfers Herrn Iefus Chriftus, der ung nach 
jeiner großen Barmberzigfeit wiedergeboren hat zu einer lebendigen Hoffnung, durch 


* An Eleinafiatiihe Gemeinden, deren Mit- 
glieder 1, 14. 185 2, 9. 10; 4, 3 als geweſene 
Heiden bezeichnet werden, richtet der Apoftel 
Petrus ein, auf mancherlei hereingebrocdhene Be» 
drängniffe (1,6; 2,12; 3, 14. 16; 4, 12—16; 5, 
10) Bezug nehmendes, Ermahnungsſchreiben, 
in welchem die Kriftlihe Hoffnung ebenjo cha— 
rafteriftifch herbortritt, wie in den Briefen des 
Paulus der Glaube, in denen des Johannes 
die Liebe. Iſt der Brief echt, fo fällt er in die 
fpäteften Lebzeiten des Petrus; jedenfalls ſetzt 
er Bekanntſchaft mit den Römer- und Ephefer- 
briefen, nicht minder auch mit dem Send- 
fohreiben des Jacobus voraus, Die einfache 
Gliederung des Ganzen ergibt fih aus ben, 
dem Tert beigegebenen Ueberſchriften. 

Betrus, f. 3. Matth. 8,14; 10,2; 16, 18; 
Joh. 1, 43; Apg. 1,155 2,10. — Sremdlinge 
oder „Beiſaſſen“ (vgl. 2, 115 Gen. 23, 4; Pi. 
39, 135 Apg. 7, 6.295 Hebr. 11, 13) heißen bie 
Lehrer, fofern fie außerhalb ihrer urfprüng- 
lichen Heimat, aljo unter den Zerftreuten 
(ſ. 3. Joh. 7, 35) lebten. Indem der Berfaffer 
das Chriftenthum als Vollendung des Juden- 
thums betrachtet, erfcheint ihm in einem höhern 
Sinne, als dies im A. B. der Fall war, Je— 
ruſalem als der räumliche Mittelpunkt defjelben, 
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die Heidendhriften draußen im Neich als bie 
„Beiſaſſen der Zerftreuung‘. Daß er aber 
bei dem Ausdrud zugleich den Himmel als wahre 
Heimat der Chriften im Auge hat, geht aus 
1, 175 2, 11 hervor. — Pontus ꝛc.: die Pro- 
vinzen des mittlern und nördlichen Kleinafien 
werden in der Richtung von Oft nah Weft 
aufgezählt; vgl. Apg. 2,9. — Wien, f. z. 
Apg. 6,9. — Die folgenden drei Beftimmungen, 
die fi an den dreifachen Gottesnamen Matth. 
28, 19 anfchließen, dienen dem Vs. ı hinge— 
ftellten Begriffe der Erwählung zur Erläuterung. 
— Borfehung: Vorherbeftimmung. Daffelbe 
Wort, wie Apg. 2,23. Dies der legte Grund 
der Erwählung. — durch die Heiligung des 
Geiftes, d. h. vom heiligen Geift ausgehend, 
vermittelt fih die Erwählung. — zum Ge- 
borfam gegen Gottes Willen und gegen bie 
geoffenbarte Wahrheit, durch die wir ihn kennen 
lernen: dies das Ziel der Erwählung. Vgl. Vs. 22. 
— Befprengung mit dem Blute Jeſu 
Chriſti, d. h. Aufnahme in den A. B. nad 
Hebr. 9, 225 12, 24. — Gnade und Friede, 
f. z. Röm. 1,7. — Bol. 2 Kor, 1,3; Eph. 3 
1,3; Tit. 3, 5.7. — Hoffnung, vgl. Röm, 
5,5. — burd die Auferftehbung Jeſu 
Chrifti hat Gott die lebendige Hoffnung in 


Unverwelklices Erbe. 1. Petrus 1. Die Dropheten. 


die Auferftehung Jeſu Chriftt von den Todten, *zu einem umvergänglichen und 
unbefleckten und unverwelflichen Erbe, das behalten wird im Himmel für euch, ? die 
ihr aus Gottes Macht durch ven Glauben bewahret werdet zur Geligfeit, welche 
bereit ift offenbar zu werden zur letzten Zeit; da ihr frohlodet, die ihr jetzt eine 
kleine Zeit, wo es fein foll, traurig feid in mancherlei Anfechtungen; "auf daß euer 
bewährter Glaube, viel köſtlicher als das vergängliche, doch durch's Feuer bewährte 
Gold, erfunden werde als zu Lob und Herrlichkeit und Ehre gereichend, bei ver Dffen- 
barung Sefu Chriſti; S welchen ihr nicht gefehen und doch Lieb habt; auf ven ihr, 
wiewol ihr ihm jett nicht fehauet, fondern an ihn glaubet, euch freuet mit unaus— 


ſprechlicher und verflärter rende, indem ihr das Ende euers Glaubens davon— 


4 


56 
7 


8, 10) 


12 


traget, der Seelen Seligfeitz über welche Seligfeit nachgeſucht und nachgeforſcht 
haben die Propheten, welche von der euch bejtimmten Gnade geweifjaget haben, 
11 indem fie forfchten, auf welche oder welcherlei Zeit der Geift Chrifti deutete, der 
in ihnen war,. und die Leiden zuvor bezeugete, die in Chriftus fein follten, und die 
Herrlichkeit darnach; 12 welchen geoffenbaret ward, daß durch fie nicht ihnen ſelbſt, ſon— 
dern euch gebienet war mit dem, wag euch nun verfündiget worden ift durch die, welche 
euch das Evangelium geprediget Haben durch den heiligen Geift, vom Himmel gefandt; 
welches auch die Engel gelüftet zu ſchauen. 


3. Erfte Reihe von Ermahnungen: Standhaftigkeit in der Heiligung (1, 13—2, 10). 

13 Darum gürtet auf die Lenden euers Gemüths, ſeid nüchtern, und feßet eure 
Hoffnung ganz auf die Gnade, die euch bei der Offenbarung Jeſu Chrifti wider 
fährt. 13 Als gehorfame Kinder ftellet euch nicht den zuvor in Unwiffenheit gepflegten 
Lüften gleich, 10 jondern nach dem, der euch berufen hat und heilig ift, werdet auch 
ihr heilig in allem euerm Wandel; 1° weil ja gefchrieben jtehet, Ihr follt heilig fein, 
denn Ich bin Heilig. 17 Und wenn ihr den als Bater anrufet, der ohne Anfehen 
der Perfon richtet, nach eines Yeglichen Werk, fo führet euern Wandel, fo lange 
ihr Fremdlinge feid, mit Furcht; 19 da ihr wiſſet, daß ihr nicht mit vergänglichem 
Silber oder Gold [osgefauft feid von euerm eiteln Wandel nad) väterlicher Weife; 1fon- 
dern. mit dem theuern Blute Chrifti, als eines unfchuldigen und unbeflecten Lammes; 
20 per zwar. vorherbeftimmt ift, vor Grundlegung der Welt, am Ende diefer Tage aber 


den Herzen der Chriften gefchaffen. — Erbe, geſchaut in diefe Zeiten der Erfüllung, ſondern 
vgl. Am, 8, 175 Gal. 4,7. — im Himmel, auch jest noch theilen mit dem Chriften ſelbſt 
vgl. Kol. 1,5. — Röm. 8, 18. — froblodet: die Engel die Erwartung auf die vollftändige 
frohloden werdet. — Vgl. Jac. 1,2. — Vgl. Offenbarung der Herrlichkeit Gottes. Aehnlich 
Jac. 1,3. — zu Lob und Herrlichkeit und begründet Paulus Röm. 8,19 die Größe des 
Ehre: nicht Gottes, jondern der Leſer. — zukünftigen Heils aus dem jehnjüchtigen Harren 
Vgl. 2 Kor. 5,7. — Die Größe des Glüds, der Creatur. — gürtet auf: wie die Läufer 
welches den Leſern zu Theil geworden ift, er- thun, um ungehinderter zu fein. — nüchtern, 
heilt daraus, daß die Propheten des U. B. vgl. 1 The. 5,8. — Offenbarung Jeſu 
nicht blos, vom Geift Gottes getrieben, davon Chriftiz feine Wiederkunft. — gehorſame 
"weiffagten, fondern auch, von eigener Sehnſucht Kinder, weil. „Kinder des Gehorfams“. Vgl. 
danach bewegt, die Zeiten erforſchten, in wel- Eph. 2,2. — in Unwiſſenheit, vgl. Ang. 
hen, mas fie von unfehuldigen Leiden und herv- 17,30; Eph. 4, 18. — Bol. Lev. 11,445 19,3; 
lichem Lohn weiſſagten, feine Erfiillung in 20, 7. 20. — Fremdlinge, 3.1, * Io s- 
Ehriftus finden ſollte. Vgl. Matth. 13, 16.17. gefauft, |. z. Matth. 20, 28. — unſchul— 
— geoffenbaret ward, vgl. Dan. 12,4.9. digen und unbefledten, vgl. Rev. 22, 20f9. 
10. 18. — euch, n. and. LU: „uns, — wel- — Lammes, f. 5. Joh. 1, 20. — vorber- 
bes auch die Engel gefüftet: nicht blos beſtimmt als Exlöfer der Welt. ©. 3. Joh. 17 
tn dev Vergangenheit haben die Propheten aus⸗ 24. — am Ende dieſer Tage, f. 3. Hebr. —* 
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16 


17 


19 


20 


Wiedergeburt aus dem Wort. 


I Petrus 1. 2, 


erſchienen um euertwillen, 21die ihr durch ihn an Gott glaubet, der ihn auferwecket hat von 
den Zodten, und ihm Herrlichfeit gegeben, auf daß ihr Glauben und Hoffnung zu Gott 
haben möchtet. 22 Heiliget eure Seelen im Gehorſam der Wahrheit zu ungefärbter Brır- 
derliebe, und habt einander von Herzen lieb, innig, 23 als die da wievergeboren find, 
wicht aus vergänglichem, fondern aus unvergänglichem Samen, nämlich durch das 
Wort Gottes, das da Tebendig ift und bleibet. ?* Denn alles Fleiſch iſt wie Gras, 
und alle feine Herrlichkeit wie des Grafes Blume Das Gras ift verdorret, und 
die Blume abgefalfen; 2° aber des Herrn Wort bleibet in Ewigfeit. Das ift aber 
das Wort, welches euch verfündiget ward. 1So leget nun ab alle Bosheit, und allen 2 
Betrug, und Heuchelei, und Neid, und alles Afterreven; ? und als neugeborene Kind— 
fein jeid begierig nach der vernünftigen, Yautern Milch, auf daß ihr durch diefelbe 
wachjet zur Seligfeit; * wenn ihr gefchmecet Habt, daß der Herr freundlich ift. * Zu 
ihm tretet herzu, als zur einem lebendigen Steine, der zwar von den Menfchen ver- 
worfen, aber bei Gott auserwählet und köſtlich ift, Fund laſſet euch ſelbſt, als 
lebendige Steine, erbauen, als geiftliches Haus, zum heiligen Prieſterthum, geijt- 
liche Opfer darzubringen, die Gott angenehm find durch Jeſus Chriftus. Wie ja 
in der Schrift ftehet, Siehe, ich lege in Zion einen auserwählten, köſtlichen Eckſtein; 
und wer an ihn glaubt, foll nicht zu Schanden werden. ? Euer nun, die ihr 
glaubet, ift die Ehre; den Ungehorfamen aber ift der Stein, den die Bauleute ver- 
worfen haben, zum Cejtein geworden, und zu einem Stein des Anftoßes, und zu 
einem Fels der Aergerniß — te, welche anftogen, weil fie vem Worte ungehorfam 
find, wozu fie auch bejtimmt find. ? Ihr aber fein ein auserwähltes Gefchlecht, ein 
föntgliches Prieſterthum, ein heiliges Volk, ein Volk des Eigenthums, daß ihr die 
Tugenden deſſen verfündigen follt, der euch berufen Hat aus der Finfternig zu feinem 
wunderbaren Lichte; die ihr einft nicht ein Volk waret, nun aber Gottes Volk 
feid, einft nicht in Gnaden, nun aber in Gnaden. . 


Der Echſtein. 


21 — 30h. 17, 5.22; Röm.4, 21; Gal. 1, 1; Phil. 
2,9; Hebr. 2,9. 10. — Hoffnung zu Gott: 
Rückkehr zu Vs. 13. — Vgl. Jac. 4, 3. — Ge— 
horſam der Wahrheit, ſ. z. Vs. 2. Nad)- 
her hat die gewöhnliche, aber nicht ſicher bezeugte, 
LA. noch die Worte: „durch den Geiſt“. — 
ungefärbter, ſ. z. Röm. 12,0. — Bruder- 
liebe, vgl. Röm. 12, 10; 1Theſſ. 4, 95 2 Petr. 
1, 7. — innig, vgl. 4, 8. — lebendig, vgl. 


22 


23 


Hebr. 4, 12. — bleibet, wozu fpätere Zeugen 


24 noch feßen: „in Ewigkeit‘. — Jeſ. 40, 6—8 
nah den Al. — Blume, n. and. LU.: „feine 
Blume. — Bol. Jac. 1, 10, 11. — Vgl. Jac. 
1, 21. — als neugeborene Kindlein, vgl. 
1, 33. — vernünftigen: im Gegenfaß zu 
dem wirklichen Nahrungsmittel, wie Röm. 12,1 
der Gottesdienft des Lebens im Gegenſatz zu 
dem in Bildern und Zeichen ſich vollziehenden 
3 ‚vernünftig‘ heißt, — wenn ihr, m. and. 
4 2%. : „jo ihr anders’, — Bol. Bi. 34, 9. — Le- 

bendigen, vgl. Ioh. 6, 51. — Nach Vorgang 
von Röm. 9,33; 10,11; Eph. 2, 20 fehließt ſich 

das Folgende, wie auch Vs. 6, an die Ausdruds- 

weife und Bilderſprache von ef. 28, 16; Pi. 
5.118,22 an. — als geiftlihes Haus, wel- 
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ches 4, ı7 Haus Gottes heißt. Nach gewöhn— 
licher, von jpätern Zeugen dargebotener LA. 
märe zur überſetzen: „zum geiftlihen Hauſe“. 
Dann wäre der Gedanfe ausgefprochen, daß, 
während im A. B. Tempel und Prieſterthum 
unterſchieden find, die chriftliche Gemeinde bei- 
des zugleich ift, Haus Gottes und gottesdienft- 
liches Perſonal. — Bol. Röm. 12, 1; Phil. 
4,185; Kol. 3, 175 Hebr. 13, 15.16. — ©. 2.6 
BE. 4. — Jeſ. 28, 16 wird nach den Al. an— 
geführt, jedoch mit Abweichungen, die ſich auch) 
Nöm. 9, 33 finden. — die Ehre: im Gegen- 7 
faß gegen das „zu Schanden werden‘. — Ber- 
fchmelzung der Stellen Pf. 118, 225 ef, 8, 1a. 
Vgl. Matth. 21, 42: 11; Nöm. 9,33. — an- 8 
ftoßen, vgl. Röm. 9, 32. — wozu: anzuftoßen. 
Bar. Röm. 9,14 fg. — As auf das wahre Sirael 9 
werden auf das Volk des N. B. die Ausdrücke ange- 
wandt, die Er.19,6; Deut. 7, 65 Mal. 3,17; Jeſ. 
43, 20. 21 von dem Volk des A. B. gebraucht wer- 
den. — Volk des Eigenthums, vgl. Apg.20,28; 
Eph. 1,14; Tit. 2, 14. — daß ihr die Tu— 
genden 2c.: nach Jeſ. 42, 125 43, 21 gebildet. 
Vebrigens ift von „Tugenden Gottes‘ nur noch 
2 Betr, 1,3 die Rebe, — Anfpielung auf Hof. 10] 


Bürgerlicher Gehorfam. J. Petrus 2. 3. Chriſti Vorbild. 


4. Zweite Reihe von Grmahnungen: Erfüllung der Chriftenpflichten in jedem Stande 
(2, 11 —3, 7). 

11 Geliebte, ich ermahne euch, als Fremdlinge und Pilgrime: Enthaltet euch 
der fleifehlichen Begierden, welche wider die Seele ftreiten, 13 und führet euern 
Wandel unter den Heiden gut, auf daß, wo fie von euch afterreven, als won Uebel- 
thätern, fie eure guten Werfe anfehen und Gott preifen, am Zage der Heim- 
fuchung. 13 Seid unterthan aller menfchlihen Ordnung, um des Herrn willen, es 
fei dem Könige, als dem oberſten, ** oder den Landpflegern als feinen Geſandten zur 
Rache über die Uebelthäter, zu Lobe aber denen, die Gutes thun. 15 Denn das iſt der 
Wille Gottes, daß ihr mit Wohlthun der Unwiſſenheit der thörichten Menfchen ven Mund 
ftopfet; 16 als Freie, und nicht als hättet ihr die Freiheit zum Deckmantel der Bosheit; 
fondern als Knechte Gottes. 17 Thut Ehre Jedermann. Habt die Brüder lieb. 
Fürchtet Gott. Chret den König. 18 Ihr Knechte, ſeid unterthan mit aller Furcht 
den Herren, nicht alfein den gütigen und gelinden, ſondern auch den wunderlichen. 
129 Denn das ift Gnade, wenn Jemand um des Gewiffens zu Gott willen Trübfale 
verträgt, und Unvecht leidet. 2° Denn was ift das für ein Ruhm, wenn ihr um 
Miffethat willen Streiche erduldet? Aber wenn ihr um Wohlthat willen Leiden 
erduldet, das ift Gnade bei Gott. 21 Denn dazu jeid ihr berufen. Auch Chriftus 
hat ja für euch gelitten, und euch ein Vorbild gelaffen, daß ihr feinen Fußjtapfen 
nachfolgen ſollet; 2? welcher Feine Sünde gethan hat, ift auch Fein Betrug in feinem 
Munde erfunden; welcher nicht wieder jchalt, da er gejcholten ward, nicht drohete, 
da er litt, ftellete e8 aber dem anheim, der da vecht richtet; 2* welcher unfere Sünden 
jelbft getragen hat an feinem Leibe auf dem Holz, auf daß wir, der Sünde ab- 
geftorben, der Gerechtigfeit leben; durch dejfen Wunden ihr heil geworben ſeid. 
25 Denn ihr waret verivret, wie Schafe; aber ihr Habt euch befehret zu dem Hirten 
und Auffeher eurer Seelen. ! Desgleichen feien die Weiber den eigenen Männern 3 
unterfhan, auf daß felbft die, welche dem Worte ungehorfam find, durch den Wandel der 
Weiber ohne Wort gewonnen werden, > wenn fie anfehen euer keuſchen Wandel in der 
Furcht; Sderen Schmud nicht auswendig fein joll mit Haarflechten, und Goldumhängen, 
oder Kleideranlegen; *fondern der verborgene Menſch des Herzens,.in dem unver- 
gänglichen Wefen des janften und ftillen Geiftes, welcher Köftlich ift vor Gott. ° Denn 
aljo haben fich auch vor Zeiten die heiligen Weiber geſchmücket, die ihre Hoffnung 
auf Gott festen, und den eigenen Männern unterthan waren. Wie Sarah dem 


11 2,3. Vgl. Röm. 9,25. — VBgl. 1, 1. 17. — das ift Gnade, noch ſchwierigere LA.: „denn 20 
wider Die Seele ftreiten, vgl. Röm. 7,23; das ift Gnade”. — für eud, n. and. * 21 
12 Jae. 4,1. — Uebelthätern, vgl. Vs. 14; „fr uns‘. — Vgl. 3,185 4,1; Phil. 2, 5; 
4,15; Joh. 18, 30. — ſie eure guten Werke Joh. 18, 15; 15, 12; 1 905.3, 16; Hebr. 12 i 
anjehen und Gott preijen, wrtl. „fie — Beichreibung des leidenden Meſſias nad &ef. 22—: 
um ber guten Werfe willen, (fie) anſehend, 54, 4.5. 7.9.12. — auf dem Holz, wrtl. auf | 
Gott preiſen“. — Vgl. 3,16. — am Tage der das Holz. Bol. Deut. 21, 23; Gal. 3 ur — 
13 Heimſuchung, ſ. z. Luc. 19, 44. — Röm. 13,1. auf daß wirzꝛc., vgl, Kol. 1, 2; Rbm. 6 
14, 15 — Röm. 13, 3. 4. — Unwiſſenheit: die ſich Nach Jeſ. 53, 6. — wie Schafe vgl. Rum 25 
darin offenbart, daß fie für das Handeln dev 27,17; 1 Kön. 22, 17; Matth. S * 18, 12 * 
Chriſten keinen richtigen Maßſtab der Beur- Luc. 15, 4-7. — Hirten, vgl. Bi. 23 Ar Sf. 
16 theilung zur gewinnen wiſſen. — Gal. 5,13. — 40,11; Ez. 34,235 37,24. — Dal. Spb.5 29; 3,1 
17, 18 Bgl. Spr. 24, 21. Fe Vgl. Eph. 6,55 Kol. 3, Kol. 3, 18. — felbft die, welde Heibnifche N 
2, — wunderlichen, wrtl. „verkehrten“. Männer chriftlicher Frauen find. — 1 Tim. 2,9. 3 
19 — Gewifjens zu Gott, wrtl. „Gewiffene — Haarflehten, und, n. and. U: Flech⸗ 
von Gott; wie gegentheils 1Kor. 8, 7 von tem oder“. — der verborgene Menih vgl, 4 
einem „Gewiſſen vom Götzen“ die Rede iſt. — Röm. 7, 22; Eph. 3,16; 2 Kor. 4, 16. er bie D 
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10—12 


11 
13 


14 


I. Petrus 3. 


Abraham gehorfam war, und ihn Herr hieß; deren Töchter ihr geworden feid, wenn 
ihr Gutes thut, und euch durch nichts einfchüchtern Laffet. 7 Desgleichen ihr Männer, 
gehet vernünftig mit dem weiblichen, als dem fehwächeren Gefäße um, und erweiſet 
ihnen Ehre, als die ihr auch Miterben der Gnade des Lebens ſeid, auf daß euere 
Gebete nicht verhindert werden. 


Allgemeiner Chriſtenberuf. Geiſter im Gefängniß. 


5. Dritte Reihe von Ermahnungen: Williges Leides des Unrechts im Aufblick zu Jeſus 
(3, 8—4, 6). 

° Endlich aber jeid Alle einerlei Sinnes, mitleidig, brüderlich, barmherzig, demik- 
thig. ꝰVergeltet nicht Böſes mit Böſem, oder Scheltwort mit Scheltwort; ſondern 
dagegen fegnet, denn dazu feid ihr berufen, daß ihr Segen ererbet. 19 Denn wer 
Luſt zum Leben haben will, und gute Tage jehen, ver behüte die Zunge vor Böſem, 
und die Lippen, daß fie nicht Trug veden. !1Cr wende fich aber vom Höfen, und 
thue Gutes; ev fuche Frieden, und jage ihm nach. 12 Denn die Augen des Herrn 
merfen auf die Gerechten, und feine Ohren auf ihr Gebet; aber das Angeficht 
des Herrn jtehet wider die, jo Böjes thun. 13 Umd wer ift, der euch ſchaden 
fönnte, jo ihr um das Gute eifert? Wenn ihr aber auch leidet um. der Gerech- 
tigfeit willen, jo ſeid ihr felig. Doch vor ihrer Furcht fürchtet euch nicht, und 
lafjet euch nicht ſchrecken. 1° Den Herin Ehriftus aber haltet Heilig in euern Herzen. 
Seid aber allezeit bereit zur Verantwortung gegen jeden, der Nechenfchaft von 
euch fordert über die Hoffnung, die in euch ift, jedoch mit Sanftmuth und Furcht. 
15 Und habet ein gutes Gewiljen, auf daß, wo fie von euch afterreven als von 
Uebelthätern, zu Schanden werden, die da euern guten Wandel in Chriftus 
jchmähen. 1? Denn es ift beffer, wenn es der Wille Gottes fein follte, daß ihr 
um Wohlthat willen leidet, als um Miſſethat willen. 18 Denn Chriftus ift ja Ein- 
mal um unferer Sünden willen geftorben, ein Gerechter für Ungerechte, auf daß 
er ung Gott zuführete; getödtet dem Fleiſche, aber lebendig gemacht dem Geiſte 
nach; Pin welchem er auch Hinging und ben Geiftern im Gefängniſſe prebigte, 


jhreden wollen. Citat aus Jeſ. 8, ı2 nad) den 
A. — Den Herrn Ehriftus aber 2c.: nad 
gef. 8,13. — Seid aber: das „aber’' fehlt 
bei einigen alten Zeugen. — jedoch fehlt bei 


ihre Hoffnung auf Gott jegten, vgl. 
1 Tim. 5,5. — ihn Herr hieß, vgl. Gen. 
18, 12. — dur nichts einſchüchtern: es 
ift an die Drohungen und Feindfeligfeiten der 


beidnijchen Männer gedacht. — Vgl. Eph. 5,25. 
— Gefäße, ſ. 3. 1Theſſ. 4,4. — bie ihr 
auch .. . ſeid, n. and., aber weniger bezeugter 
LA.: „Die auch... find“. — euere gemeinjamen 
Gebete. Bol. indeffen 1 Kor. 7,5. — Alle: 
im Gegenfaß zu den bisher behandelten einzelnen 
Ständen. — Bgl. Röm. 12, 15. 16. — Vgl. Röm. 
12, 17; 1 Theff. 5, 1. — Scheltwort, vgl. 
9,23. — benn dazu ſeid ihr berufen, m. 
minder bezeugter LA.: „Da ihr wiſſet, daß ihr 
dazu berufen ſeid“. — Citat aus Pf. 34, 13—17 


nad) den Al. — die Zunge... die tippen, 


n. and. 2A. „feine Zunge... feine Lippen‘. 
— aber fehlt bei- einigen alten Zeugen. — 
jage ihm nad, vgl. Hebr. 12, 10. — Pſ. 
37,27. — Bol. Jeſ. 50, 9. — um das Gute 
eifert, n. and. LA.: „dem Guten nachfolget". 
Vgl. 2,205 4, 14; Matth. 5, 10. — Doch vor 
ihrer Furcht, d. h. davor, womit fie euch 
Bunfen, Bibelüberfeßung, IV. 
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fpätern Zeugen. — Vgl. 2, 12. — Bgl. 2, 20. — 
Bol. 2,215 4,1. — Einmal, vgl. Hebr. 9,27. 28, 
— unferer fehlt bei manchen alten Zeugen. — 
ift ... geftorben, weniger bezeugt ift die LA. : 
„hat gelitten”. — für Ungerechte, vgl. Röm. 
5,6. — Bol. Röm. 1,3; 1 Tim. 3, 16. — 
in welchem neuen Xebenselement, dem Geifte, 
Es ift alfo von einer Thätigkeit Jeſu nach jeinem 


leiblichen Abfterben die Rede. — hinging: 


woraus ſich die fpätere VBorftellung won der 
fog. Höllenfahrt Ehrifti entwidelte. ©. z. Eph. 
4,9. Vgl. Apg. 2, 31. — Geiftern im Ge— 
fängniffe: jo heißen nicht ſowol die unerläften 
Seelen ber Abgefchiedenen iiberhaupt, als viel— 
mehr gewiſſe Engel, die dem Gerichte entgegen» 
harten. ©. 3. Sud. 6; 2 Petr. 2,4; Offb. 
20,7. — predigte: das Heil verkündete; es 
ift alfo von einer Gelegenheit jelig zu werben 
die Rebe, welche auch Todten geboten wurde, 
-39 


15 


16, 17 
18 


20 


21 


Die Taufe. I. Petrus 3, 4. Predigt an Todte. 
20 die einft ungehorfam waren, ala Gottes Langmuth harrete, in den Tagen Noahs, 
da die Arche zubereitet ward, in welcher Wenige, das iſt acht Seelen, gerettet wur— 
den, durch's Waffer; 1 welches auch euch im Gegenbilde nun vettet, als Taufe, 
die nicht Abthun des Unflats am Fleiſch, fondern Verlangen zu Gott nach einem 
guten Gewiſſen iſt, durch die Auferſtehung Jeſu Chriftt; 22 welcher hinging in 
den Himmel und zur Rechten Gottes ift, und find ihm unterthan Engel, und 
Gewalten, und Kräfte. 1Da nun Ehriftus dem Fleiſche nach für uns gelitten 
hat, fo wappnet auch ihr euch mit demfelben Sinn; denn wer am Fleiſche leidet, 
der Hat Ruhe vor der Sünde, ”auf daß er die noch übrige Zeit im Fleiſche nicht 
den Lüſten dev Menfchen, fondern dem Willen Gottes lebe. ?Denn es ift genug, 
daft ihr die vergangene Zeit nach heidnifchem Willen zugebracht habt, da ihr in 
Geilheit, Lüften, Trunkſucht, Schwelgeret, Säuferet, und gräulichen Abgöttereien 
wandeltet. * Darum befremdet e8 fie, daß ihr nicht mehr mit ihnen in biefelben 
Pfützen liederlichen Weſens laufet, und fie läſtern; ° welche Rechenſchaft geben 
werden dem, der bereit iſt Lebende und Todte zu richten. 
Todten das Evangelium verkündiget worden, damit fie auf Menſchenweiſe dem 
Fleiſche nach gerichtet, auf Gottes Weife aber lebendig feien dem Geiſte nach. 


6. Vierte Reihe von Ermahnungen: Nüchternheit, Liebe, Leidensmuth im Hinblid auf das nahe 
Ende (4, 7—19). 

78 ijt aber nahe gefommen das Ende aller Dinge. So feid nun befonnen, 
und nüchtern zum Gebete. Bor Allem aber habt untereinander innige Xiebe; 
denn Liebe dedet der Sünden Menge. Seid gaftfrei untereinander ohne Murren. 
10 Dienet einander, ein Seglicher mit der Gabe, die er empfangen hat, als gute 
Haushalter der mancherlei Gnade Gottes. 1 Wenn Jemand redet, fo rede er 
es als Gottes Wort, Wenn Jemand dienet, fo thue er es als aus dem Ber- 


6 Denn dazu ift auch 


vol, 4,6. — als Gottes Langmuth har— 
rete, vgl, Gen, 6, 3. — Vgl. Matth. 24, 37—39; 
Luc, 17, 26. 272. — acht Seelen, vgl, Gen. 
7,13. — eud, n. and. LA.: „uns“, — im 
Gegenbilde: das Waffer der großen Flut, hat 
alfo vorbildliche Bedeutung. Vgl. 1Kor. 10,1.2.— 
nun: im Gegenſatz zu den Tagen Noahs. — ret- 
tet: indem esingleicher Weiſe, wiedie große Flut, 
das 2008 der Gerechten entjeheidet im Gegenjat 
zu dem der Ungerechten. — Berlangen zu 
Gott nad einem guten Gewifjen: einem 
viel ſpätern Sprachgebrauch folgend überſetzen 


Andere: eines guten Gewifjens Angelobung ges 


22 


4,1 


gen Gott. — durch die Anferftehung: gibt 
an, wodurd die Taufe eine rettende Wirkſam— 
feit itbt. — hinging in den Simmel: bie 
Himmelfahrt; der Vs. 19 erwähnten Höllenfahrt 
entgegengejeßt. Vgl. Eph. 1, 20.22; Kol. 3, 1; 
1 Kor. 15, 27; Röm. 8, 34; Hebr. 2, 85 12,2. — 
Engel, und Öewalten, und Kräfte, f. 3. 
1 Kor. 15,245 Eph. 1, 21. — Da nun oc, 
vgl. 3, 185 2,2. 2. — für uns fehlt bei 
einigen dev älteften Zeugen, — amFleiſche,en. 
and, LA.: „dem Fleiſche nad. — der hat 
Ruhe vor ber Sünde: den Leiden, welche 
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die Chriften im irdifhen Leben zu erdulden 
haben, wird eine ähnliche Wirkung zugejchrie- 
ben, wie Röm. 6, 7 dem geiftigen Miterben 
mit Chriftus. — Vgl. Röm. 12,2. — daß ihr die 
vergangene Zeit (wozu fpätere Zeugen an— 
fügen: „des Lebens‘)... zugebradt habt, 
daibr... wandeltet, nach anderer, eben- 
falls gut bezeugter LA.: „daß wir die ver- 
gangene Zeit ... zugebraht haben, da wir 
... wandelten“. — Vgl. Röm. 13, 13; Gal. 
5,21. — Todten, ſ. z. 3,1. Dem Zibg. 
zufolge können aber auch bereits dahingegan— 
gene Gefhlechter der Chriftenheit überhaupt 
gemeint fein. — auf Menſchenweiſe: wie 
es in dem endlichen Wejen der Creatur be- 
dingt ift. — gerichtet: eben der Tod, der fie 
betroffen, wird zugleih als ein Gericht auf- 
gefaßt. — auf Gottes Weife: ewig, mie 
Gott Tebt. — Bgl. Jac. 5, 8. — Bor Allem, 
vgl. Jae. 5, 12. — aber fehlt bei manchen 
alten Zeugen. — Liebe, n. and. LA.: „die 
Liebe. — ©, 3. Spr, 10, 125 Iac, 5, 0 


7,8 


Vgl. Röm. 12,13; Phil. 2,14; 1Tim,3,2; Hebr. 9 
13,2. — Vgl. Röm. 12,6; 1Kor. 4,1; 12,4. 28; 10 
Tit, 1, 7. — Vgl. Röm. 12, 6—8.— als Gottes 11 


1. Petrus 4, 5, 


mögen, das Gott darreichet; auf daß in allen Dingen Gott‘ gepriefen werde durch 
Jeſus Chriftus, welchem die Ehre und die Gewalt ift von Ewigkeit zu Ewigfeit. 
Amen. 1? Geliebte, laſſet euch die Hite, die euch begegnet, damit ihr werfucht wer- 
det, nicht befremden, als widerführe euch etwas Seltfames; 13 fondern in dem Maße, 
als ihr die Leiden Chrifti theilet, freuet euch, auf daß ihr auch bei der Offenbarung 
jeiner Herrlichkeit euch freuen und frohlocden möget. 1% Selig feid ihr, wenn ihr 
gejhmähet werdet über dem Namen Chrifti; denn der Geift der Herrlichkeit uud 
der Kraft, und der Geift Gottes vuhet auf euch. 15 Denn Niemand unter euch) 
leide als ein Mörder, oder Dieb, oder Uebelthäter, oder der in ein fremdes Amt 
greifet. 16Leidet er aber als ein Chrift, fo ſchäme er fich nicht, fondern preife 
Gott für diefen Namen. 17 Denn die Zeit ift da, daß das Gericht anfange an 
dem Haufe Gottes. Wenn aber zuerjt an uns, was wird das Ende derer fein, 
die dem Evangelium Gottes ungehorfam find? 1° Und fo ver Gerechte kaum gerettet 
wird, wo will der Gottlofe und Sünder erfcheinen? 1° Darum follen auch die, 
welche nach Gottes Willen leiden, dem treuen Schöpfer ihre Seelen befehlen in 
guten Werfen. 


Des Gerichts Anfang. Vorbilder der Heerde. 


7. Fünfte Reihe von Ermahnungen: An Borfteher und Glieder der Gemeinde (d, 1—12). 


1 Die Aelteften nun, die unter euch find, ermahne ich, der Mitältefte und Zeuge 5 
der Leiden Chrifti, auch Mitgenoſſe der Herrlichkeit, die fünftig geoffenbaret werden 
ſoll: = Weidet die Heerde Chrijti, die euch befohlen ift, und haltet Aufficht, nicht 
gezwungen, fondern freiwillig, auf Gottes Weife; auch nicht um fchändlichen Gewinnes 
willen, jondern mit Geneigtheit; auch nicht als die Herren wären über ihr Theil, 
jondern werdet Vorbilder der Heerde. *So werdet ihr, warn der Erzhirte erfcheinen 
wird, die unverwelfliche Krone der Ehre empfangen.  Desgleichen, ihr Sünglinge, 
ſeid unterthan den Aelteften. Alle aber feid einander unterthan, und haltet feit 
an der Demuth. Denn Gott widerjtehet Hoffärtigen, aber Demüthigen gibt er 


Wort, vgl. 1 Kor. 2,135 2 Kor. 2, 17. — in 
allen Dingen; vgl. Kol.3, ır. — welchemee., 
12 vgl. 5, 11; Offb. 1, 6; 5, 13. — Hitz e, eig. Länte- 
13 vungsfeuer. — Leiden Ehrifti, f. 3. 2 Kor. 
1,55 Rol. 1,24. — bei der Offenbarung, 


vgl. 1,7. — Vgl. 2 Kor. 1,7; Röm. 8,1... 


feiner Herrlichkeit, vgl. Matth. 25, 31. — 
14 Bgl. 3, 12; Matth. 5, 10. 1.— und ber Kraft 
fehlt bei manchen alten Zeugen. — ruhet auf 
euch, vgl. Joh. 1,32. — Am Schluffe diejes 
Vs. haben fpätere Zeugen noch die Worte: „Bei 
ihnen ift er geläftert, bei euch aber geprieſen.“ 


15, 16 — Bgl. 2,20. — als ein Ehrift, f. 3. Ang. 


11,26. — für diefen Namen, n. fpäterer 
LA.: „in diefem Stücke“, vgl. 2 Kor. 3, 10; 
17 9, 3. — an dem Haufe Öottes, vgl. 2,55 
1 Tim. 3, 15. — Nah Matth. 24, 9—ı3 find 
ſchwere Leiden, die über die Chriftenheit ver— 
hängt werden, als Anfänge des Endgerichts 
gedacht. — Anflang an Ez. 9, 6; Ser. 25,29; 
18 49, 12. — Bgl. Luc. 23, 31. — Aus Spr. 
19 11,31 nah den M. — Bgl. 3, ır. — dem 
treuen Shöpfer, n. and, LA.: „ihm als dem 


treuen Schöpfer". Bol. 1 Kor. 10, 13. — in 
guten Werfen, indem fie Dabei in lebendiger 


Hebung des Guten begriffen find. — Zeuge, d, 1 


vgl. Apg. 1, 8.22; 10,39; 13, 31. Als Zeuge 
unterfcheidet fich der Apoftel von den Nelteften, 
mit denen er fi) fonft auf eine Linie ſtellt. — 
Vgl. Röm. 8, 18. — Vgl. Apg. 20, 28. — und 2 
haltet Aufſicht: diefe Worte fehlen in den 
beiden älteften Handſchriften. — auf Gottes 
Weife: diefe Worte fehlen ſchon in alten 
Handſchriften. — um ſchändlichen Gemin- 
nes willen, vgl. Tit. 1, Tr. 11. — Herren 3 
wären, vgl. Matth. 20, 25—28; 2 Kor. 1,2. 
— Theil, wrtlh.: Loos. Es find die Theile der 


- Gemeinde gemeint, welche den einzelnen Ael- 


teften zur Beforgung zugewiefen find. — Vor— 
bilder, vgl. 1 Tim, 4,12; Tit.2,7. — der 4 
Erzhirte, deſſen Unterhirten die Xelteften 
find. Vgl. 2, 255 Hebr. 13, 20. — Krone der 
Ehre, vgl. Jac. 1, 12; Offb.2, 10; 2 Tim, 4,8. 
— Sünglinge, ſ. z. 1ITim. 5, 1. — Alle...5. 
einander, vgl. Eph. 5, 21. — haltet feſt an 
der, n, and, Uebſ.: „‚ziehet an die, — Gott 
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Der bruillende Löwe. I. Petrus >. Silvanus. 


Gnade. 6So demüthiget euch nun unter die gewaltige Hand Gottes, daß er euch 
erhöhe zu rechter Zeit. "Alle eure Sorge werfet auf ihn; denn er forget für euch. 
s Seid nüchtern und wachet; euer Widerfacher, der Teufel, gehet umher wie ein 
brüllender Löwe, und fuchet, welchen er verſchlinge. Dem miberftehet, feit im 
Glauben, und wiffet, daß diefelben Leiden über eure Brüder in der Welt verhängt 
werben. 10 Aber der Gott aller Gnade, der euch zu jeiner ewigen Herrlichkeit 
berufen hat in Chriftus Jeſus, derfelbe wird euch, die ihr eine kleine Zeit gelitten 
habet, vollbereiten, ftärfen, Eräftigen, gründen. 1.1 Ihm ſei Gewalt von Ewigkeit 
zu Ewigfeit! Amen. 12 Durch Silvanus, den treuen Bruder, wie ich achte, habe 
ich Auch mit Wenigem gefchrieben, zu ermahnen und zu bezeugen, daß dieſes die rechte 
Gnade Gottes ift, darin ihr ftehen möget. 


8. Brieflihes; Schluß (5, 13. 14). 
13 Es grüßet euch die Mitauserwählte zu Babylon, und mein Sohn Marcus. 
14 Grüßet einander mit dem Kuß der Liebe. Friede fei euch Allen, die in Chri- 
ftus find! 


ERe- Gewalt, n. and. LA.: 


widerſtehet ꝛc., Anführung von Spr. 3,341 nad 
den Al. Bal. Sac. 4,6. — gewaltige Hand, 
vgl. Deut. 3, 24. — zu rechter Zeit, vgl. 
Matth. 24,455 alte Zeugen haben dafür die and. 
LA.: „am Tage ber Heimſuchung“, vgl.2, 12. — 
7 pſ. 55, 23 nad den A. Bol. Matth. 6, 255 
8 Bhil, 4,0. — Seid nüchtern und wadet, 
vgl. 4,75 1 Theſſ. 5,6. — brüllender 
9 Löwe, vgl. Pi. 104,21. — Bol. Iac, 4,7; 


10 Eph. 6, 11.13, — Gott aller Gnade, vgl. 


2 Kor, 1,3. — eu, n. fpäterer LA.: „uns“. 
— berufen, vgl. 1 Theff. 2, 12. — gründen 
fehlt bei alten Zeugen. — Bgl. Hebr. 13, 21. 
„Ehre und Gewalt“, 


vgl. 4,11. — Durd, ſ. 3. Apg. 15,23. — 
Silvanus, jonft Silas, ©. 3. Apg. 15, 22. 
— mit Wenigem, vgl. Hebr. 13,22. Vgl. 
„Vorerinnerungen“, ©. XLIV. — ftehen mö— 
get, n. and. LA.: „ſtehet“. — die Mitaus- 
erwählte, d. 5. die Gemeinde, welche mit 
den Gemeinden in Pontus, Galatien, Cappa- 
docien, Afien und Bithynien erwählt if. — 
Babylon ift hier wahrſch. wie Offb. 14, 8; 
18, 2. 10 Rom gemeint. mein Sohn 
Marcus, vgl. ©. 95. — Kuß der Liebe, 


ſ. 3. Röm. 16, 16. — Chriftus, andere Zeu- 


gen ſetzen „Jeſus“ bei und am Schlufje ein 
„Amen“, 
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Der zweite Brief des petrus. 


1. Gruß (1, 1-4). 





Be Petrus, Knecht und Apoftel Jeſu Chrifti, an die, welche mit uns 1 
denfelben thenern Glauben erlangt haben durch die Gerechtigfeit unferes Gottes und 
des Heilandes Jeſus Chriſtus: ? Gnade und Friede widerfahre euch mehr und mehr 
in Erfenntniß Gottes und unfers Herrn Iefus; Ida ja feine göttliche Kraft uns 
Alles, was zum Leben und zur Öottfeligfeit dienet, gefchenfet hat durch die Erfennt- 
niß deſſen, der uns berufen hat durch feine eigene Herrlichkeit und Tugend; * durch 
welche er uns bie theuern und größten Verheißungen geſchenkt hat, auf daß ihr 

durch diefelben der göttlichen Natur theilhaftig würdet, indem ihr das Verderben 
der weltlichen Luſt fliehet. 
= 


2. Ermahnung zur Befeftigung des Berufs (1, 5—ı1). 


So wendet "aber ebendeshalb auch allen Fleiß an, und veichet dar in euerm 
Glauben die Tugend, in der Tugend aber die Erfenntniß, Sin der Erfenntniß aber 
die Enthaltfamfeit, in der Enthaltjamfeit aber die Ausdauer, in der Ausdauer aber 
die Gottfeligfeit, "in der Gottfeligfeit aber die Bruderliebe, in der Bruderliebe 
aber die allgemeine Liebe. Denn wenn Solches fich bei euch findet: und mehrt, 


* Der Berfaffer dieſes Briefs bezeichnet ſich geſchoben, aber nicht aufgehoben (3, 1—10). Dies, 
zwar mit möglichfter Argelegentlichfeit ala Apo- ber eigentliche Zweck des Briefs, welcher Daher 
ftel Petrus. Dennoch fteht feft, daß der Brief, auch mit allgemeinen, mit der Zufunft des Herrn 
menigftens in feiner heutigen Form, unecht iſt. begründeten Ermahnungen fließt (3, 11—ı3). 
Bol. „Vorerinnerungen”, S. XLIV. Uebri- Simeon,f. 3. Apg. 15, 1.. — die, weldel, 1 
gens werben die Empfänger des erften Briefe mit uns ꝛc. Vgl. Jud. 3. — Gerechtig— 
auch als Lefer des zweiten vorausgefett (3,1). keit, bie feinen Unterfchied macht. — unferes 
Der Brief enthält nach apoſtoliſchem Gruß (1, Gottes und bes Heilandes, vgl. Tit. 2,18. 
1-4) und einer als Eingang dienenden Ermaf-> —1%etr. 1,2. — Erfenntniß Gottes und 2 
nung zur Befeftigung des Berufs (1l,5—ıı) unſers Herrn Jeſus, vgl. 2,205 3,18. — 
eine Hinweifung auf die Wiederkunft Chrifti, 1 Betr. 1,15. — er, ber uns berufen hat. — 3, 4 
deren Sicherheit auf apoftolifhem und prophe⸗ das Verderben ber weltlichen Luft, eig.: 
tifhem Zeugniffe ruht (1, 12 — 21). Gewiſſe das in ber Welt herrichenbe, in Luſt beftehende 
Gegner werden hierauf zunächft mit Anlehnung Verderben. — ebendeshalb aud, n. and. 5 
an ben Brief des Judas ausführlih als ſit- weniger bezeugter LA.: „auch ihr‘. — Ent» 6 
tenlofe Kinder des Verderbens (2), hierauf haltfamfeit, vgl. Gal. 5,23. — Bgl. Gal. 7 
geradezu als Leugner der Wieberfunft Sefu ge- 6,10; 1 Theſſ. 3,12. — für bie Erfennt- 8 
fehilbert, von welcher gejagt wird, fie fei auf miß: bie richtige Erfenntniß erſcheint als Frucht 
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Iefu Verklärung. II. Petrus i Bin Feſtes prophefifches Wort. 


wird es euch nicht träge noch unfruchtbar fein Laffen für die Erkenntniß unſers Herrn 
Jeſus Chriſtus. ꝰDenn wer Solches nicht hat, der iſt blind, kurzſichtig, und hat 
der Reinigung von feinen vorigen Sünden vergeſſen. 10 Darum, Brüder, thut um jo 
mehr. Fleiß, durch gute Werfe euere Berufung und Erwählung feitzumachen. 
Denn wenn ihr Solches thut, werdet ihr nimmermehr ftraucheln. 11 Denn aljo 
wird euch reichlich dargeboten werden der Eingang zu dem ewigen Keich unjers 
Herrn und Heilandes Jeſus Chriftus. 


3. Hinweifung auf die Wiederkunft Chrifti, die durch Propheten und Apoftel gewährleiftet ift 
, (1,2—21). 


12 Darum will ich darauf bedacht fein, euch allezeit an Solches zu erinnern; wie— 
wol ihr es wiſſet, und im DBefite der Wahrheit feit fein. 1? Ich achte e8 aber 
für recht, fo lange ich in diefer Hütte bin, euch durch Erinnerung zu erweden; 
12 da ich weiß, daß ich meine Hütte fehnell ablegen muß, gleichwie mir auch unfer 
Herr Jeſus Chriftus eröffnet hat. 18 Ich will aber auch Fleiß thun, daß ihr nach 
meinem Abfchied jederzeit an Solches gedenken könnet. 16 Denn wir find nicht Flug 
erfonnenen Fabeln gefolget, da wir euch die Kraft und Zukunft unjers Herrn Jeſus 
Shriftus kundgethan haben, fondern wir find feiner Hoheit Augenzeugen geweſen; 
17 Denn er empfing von Gott dem Vater Herrlichkeit und Ehre, indem folche 
Stimme zu ihm von der hocherhabenen Herrlichkeit geſchah, Dies iſt mein lieber 
Sohn, an welchem ich Wohlgefallen habe. 18 Und diefe Stimme haben wir gehöret 
vom Himmel fommen, da wir mit ihn auf dem heiligen Berge waren. !? Und 
noch feſter ift das prophetiiche Wort, das wir haben, darauf ihr wohlthut zu ach- 


ten, als auf ein Licht, welches an dunfelm Orte fcheinet, bis der Tag anbreche, 


und der Morgenjtern aufgehe in euerm Herzen; 20 wobei ihr vor Allem bevenfet, daß 
feine Weiffagung der Schrift aus eigener Auslegung gefchiehet. ?! Denn niemals 


des richtigen Thuns. — Furzfihtig: info heißt Gott. Vgl. Hebr. 1,3. — Angeführt 
fern er nur für das Nahe, fiir das Irdifhe wird Matth. 17,5. — anf dem heiligen 
Sehkraft befist. — Reinigung von feinen Berge, vgl. Matth. 17,1. — nod fefter, 
borigen Sünden: fo heißt nach 1Kor.6, 11 als das auf die Herrlichkeit dev Zukunft Chrifti 
die Taufe. Vgl. Hebr. 1,3. — durd gute nur hindentende Berflärungsbild, ift das pro- 


‚Werke: diefe Worte ftehen nur bei zwei ehr phetifhe Wort des A. B., welches jene Herr- 


alten Zeugen. — ſtraucheln, vgl. Röm. 11,11. lichkeit weiffagt. — an dunfelm Orte: nad 
— reichlich dargeboten: Gegengabe für die dem Folgenden find die Herzen dev Chriften 
Vss. 5—7 beſchriebene menjchliche Darbietung. dieſer Ort. — bis der Tag anbrede: fie 
— wiewol, vgl. Röm. 15,145 1 Joh. 2,215 ſollen auf das prophetiſche Wort achten, es ihr 
Sud. 5. — im Befite der Wahrheit, wrtl.: Licht fein Yaffen, fo lange als noch die Wieder- 
in der vorhandenen Wahrheit. Vgl. Sud. 3. kunft ſelbſt nicht eingetreten ift, die wie volles 
— Hütte, vgl, 2 Kor. 5,1. — durch Er- Tageslicht zum Kerzenlicht des prophetifchen 
innerung zu erweden, vgl. 3, 1. — er- Wortes ſich verhält, und alfe äußerliche Be- 
öffnet hat, vgl. Joh. 21, 18.19. — Fleiß. Yehrung überflüffig machen wird. Vgl. 1 Kor. 
thun: wol durch Beftellung trener Lehrer. Bol. 13, 12. — Der Sinn der etwas dunkeln Stelle 
2 Tim. 2,2. — 1 Ror. 2,4. 13. — Kraft und ift jedenfalls der, daß die Propheten jelbft nicht 
Zufunft, di, die Kraft, in welcher ex bei feiner gewußt haben, worauf ihre Weifjagungen deuten 
Zukunft erigeinen wird. — feiner Hoheit: follten, ſodaß die Ietern ihrem ‚wahren Sinne 
gemeint ift nad Vs. ı7 die Verklärung, welche nad) erft ausgelegt werden können, wenn das 
als Vorbild und Gewähr dev herrlichen Er- Ereigniß, darauf fie zielen, felbft eingetreten 
ſcheinung Jeſu bei feiner“ Wiederfunft gefaßt iſt: das follen die Lefer bedenken, wenn fie die 
wird. — hocherhabenen Herrlichkeit: fo Weiffagungen des A. B. auf Jeſu Zukunft 
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II. Wetrus 1. 2, 


iſt eine Weiſſagung durch menſchlichen Willen hervorgebracht; ſondern getrieben von 
dem heiligen Geiſt haben heilige Menſchen Gottes geredet. 


Beiſpiele des göttlichen Gerichts. 


4. Schilderung der Irrgeifter (2). 


18 waren aber auch falfhe Propheten unter dem Volk, wie auch unter euch. 


falſche Lehrer fein werden, die verderbliche Seften neben einführen, und, indem fie 
den Herrn, ber fie erfauft hat, verleugnen, über fich felbit ein ſchnelles Verderben 
herbeiführen werden. Und Viele werden ihrer Geilheit nachfolgen; und um ihret— 
willen wird ber Weg der Wahrheit geläftert werden. ꝰ Und in Geiz werben fie 
mit erdichteten Worten von euch Gewinn fuchen; deren Gericht längft nicht ſäumet, 
und ihr Verderben jchlummert nicht. * Denn fo Gott der Engel, die gefündiget 
haben, nicht verfchonet, fondern fie in den Höllengrund verftoßen und den Ketten 
der Finfterniß übergeben hat, daß fie gepeinigt und zum Gericht behalten würden; 
5 md jo er der alten Welt nicht verfchonet, fondern nur Noah, den Prediger der Ge- 


rechtigkeit, felbacht bewwahret hat, als er die große Flut über die Welt der Gottlofen 


brachte; und fo er die Städte Sodom und Gomorra zu Afche gemacht und zur 
Umfehrung verbammet, und damit ein Beifpiel für Fünftige Gottlofe aufgeftellet; 
?"und-den gerechten Lot, der unter dem geilen Wandel der ruchloſen Leute leiden 
mußte, errettet hat. 3 Denn mit Sehen und Hören quälete der Gerechte, da er 
unter ihnen wohnete, feine gerechte Seele von Tag zu Tag über ihre ungerechten 
Werke. Der Herr weiß die Gottfeligen aus der Verfuchung zu erretten, bie 


_ Ungerechten aber zu peinigen und auf den Tag des Gerichts zu behalten; 0 aller- 


meift aber bie, welche dem Fleiſche nach wandeln in Begierde nach Befleckung, und 
die Herrjchaft verachten; frech, jelbftgefällig, erzittern fie nicht, Meajeftäten zu 
läftern; !!da doch Engel, an Stärke und Macht größer, fein läfterndes Urtheil 
gegen fie fällen. '? Sie aber, wie unvernünftige Thiere, die als finnliche Weſen 
zum Fang und Untergang geboren find, werden, weil fie Läftern, davon fie nichts 
wiffen, auch untergehen in ihrem Verderben, 13 und den Lohn der Ungerechtigkeit 
davontragen. Sie, die für Wonne achten das Schwelgen am Tag, Schmuz- 
und Schanpfleden, die bei ihren Liebesmahlen fchwelgen, wenn fie mit euch ſchmau— 


8 


erforfhen. — durch menſchlichen Willen, 
vgl. im Gegentheil Ser. 23, 26. — Vgl. Matth. 
24,4; Jud.4. — ihrer Geilheit, f. z. Jud.4. 
— der Weg ber Wahrheit, vgl. Ang. 9, 2; 
19, 9.235 22,45 24, 14. — geläftert, vgl. 
3 Röm. 2,24; 1 Zim. 6,1. — Dal. Sud. 4. — 
längft nicht ſäumet: längft ausgefprochen 
4 und im Anzuge if. — Denn jo Gott ꝛ«c.: 
der Nachſatz fehlt. ©. z. Röm. 5, 12; 1 Tim. 
1,3. — gefünbiget, ſ. z. Sub... —gepei- 
nigt und: viele Zeugen geben einen Text, in 
deſſen Befolgung dieſe Worte wegfallen müßten. 
5 — ber alten Welt, d. i. der vorfündffutlichen. 
Auf diefen Punkt fommt übrigens ber Berfaffer 
ganz naturgemäß zu reden, injofern mit der 
Ds. 4 erwähnten DBerfündigung der Engel bie 
Bertilgung der Menjhen durch die Flut in 
urſächlichem Zſhg. fteht. ©. 3. Jud. 6; 1 Petr. 
3,20. — felbadt, vgl. Gen. 7, 1. — bie 
große Flut, vgl. 3, 6; Matth. 24, 38. 39. — 
6 Bgl. Zub, , — zur Umfehrung: dieſes, 


2 


615 


bei einigen alten Zeugen fehlende Wort erklärt 
fi aus Gen. 19, 29. — den gerechten Lot: 
dieſes Beiſpiel der Errettung entſpricht Dem, 
dem Gericht über die „alte Welt” entgangenen 
„Prediger der Gerechtigkeit Ds. 5. — leiden 
mußte: inwiefern dies, vgl. Vs. 5. — mit 
Sehen und Hören, d. h. dadurch, daß er 
nicht umhin konnte, ihre Schändlichfeiten zu 
fehen und zu hören. — quälete: ber Schmerz 
im Anblid der Sünde wird als etwas jelbft- 
thätig Erfahrenes dargeftellt. — zu peinigen, 
vgl. B8. 4. — dem Fleiſche nad, vgl. Jud. 7. 
— Befledung, vgl. Jud s. — die Herr- 
ſchaft, f. 3. Sub. s. — felbftgefällig, vgl. 
Fit. 1,2. — Mojefläten,.j. 3. Bud: 8. — 
Der Bers verfteht fih nur aus Jud. 9. — fäl- 
fen: nad) einigen alten Zeugen wäre noch hin— 
zugufügen: „vor dem Herrn‘. — Bol. Sud. 10. 
— beiihrenkiebesmahlen, n.and. LA.: „in 
ihrem Betrug“, d. h. in demjenigen, was fie 
betrügerifch erworben haben. — Vgl. Sud. 12. — 


* 


2 
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Gefahr des Rückfalls. Il. Petrus 2. 3. Zukunft des Herrn. 


fen, * Augen haben, erfüllt von der Chebrecherin und ungefättigt in Sünde, 
unbefeftigte Seelen verloden, ein Herz haben, gelibt im Geiz, Rinder des Fluchs; 
15 fie haben verlaſſen den richtigen Weg, gehen irre, und folgen dem Wege Bileams, 
des Sohnes Beors, nach, welcher den Lohn der Ungerechtigkeit liebte, 1° aber eine 
Strafe erhielt für ſeine Uebertretung; nämlich das ſtumme Laſtthier redete mit 
Menſchenſtimme, und wehrete der Thorheit des Propheten. 17 Das ſind Brunnen 
ohne Waſſer, und Nebel vom Sturmwind umgetrieben; welchen das Dunkel 
der Finſterniß aufbehalten iſt. 18 Denn fie reden ſtolze Worte ber Eitelkeit, und 
verlocken in fleiſchlichen Begierden durch Geilheit die, welche kaum Solchen, die im 
Irrthum wandeln, entronnen waren; 1 und verheißen ihnen Freiheit, während ſie 
ſelbſt Knechte des Verderbens ſind. Denn wovon Jemand überwunden iſt, deß 
Knecht iſt er auch geworden. 20 Denn wenn Solche, welche den Befleckungen der Welt 
durch die Erkenntniß unſeres Herrn und Heilandes Jeſus Chriſtus entflohen waren, 
wiederum in dieſelben verflochten und überwunden werden, fo iſt es mit ihnen zus 
letzt ſchlimmer geworben, als e8 vorhin war. ?1 Denn es wäre ihmen beſſer, ven 
Weg der Gerechtigkeit nicht erkannt zu haben, als, nachdem fie ihn erfannt, wieder 
umzufehren von dem heiligen Gebot, das ihnen überliefert iſt. »Es iſt ihnen 
widerfahren das wahre Sprichwort, Der Hund ift zu feinem eigenen Gefpei zu= 
vücfgefehrt, und, Die geſchwemmte Sau wälzet fich wieder im Koth. 


5. Gegen die Leugner der Zukunft des Herrn (3, 1-10). 


1 Dies ift Schon der zweite Brief, Geliebte, ven ich euch ſchreibe; in beiden er- 3 
wece ich durch Erinnerung euern lautern Sinn, ? damit ihr euch erinnert der Worte, 
die zuvor gefagt find von ven heiligen Propheten, und des Gebotes eurer Apojtel, 
welche Apoftel des Herren und Heilandes find; ® wobei ihr vor Allem bedenfet, daß 
in den fetten Tagen Spötter mit Spott fommen werden, die nach ihren eigenen Lüften 
wandeln, *und fagen, Wo ift die Verheißung feiner Zukunft? Denn nachdem die 
Bäter entfchlafen find, bleibet Alles jo von Anfang ver Schöpfung. ? Denen aber, die 
dies wollen, ift verborgen, daß ein Himmel längſt war, und eine aus Waffer und 
durch Waffer entjtandene Erde, fraft des Wortes Gottes; wodurch die damalige 
Welt mit Waffer überſchwemmt, unterging. 7 Der jetige Himmel aber und bie 
Erde find durch daſſelbe Wort aufgefparet und für’s Feuer behalten auf den Tag des 
Gerichts und Unterganges der gottlofen Menjchen. ? Dies Eine aber, Geliebte, ſei 
euch nicht verborgen, daß Ein Tag vor dem Herrn wie taufend Jahre tft, und 


14 Kinder des Fluchs, vgl. Eph.2, 3; 2 Theſſ. Naturverlauf. — ein Himmel längft war, 5 
15, 16 2,3. — Vgl.Num. 22,5 fg.; Iub.ı1.— Num.22, vgl. Gen. 1,ı. — aus Raffer und durd 
17 22 fg. — Nebel vom Sturmwind umge- Waffer, vgl. Gen. 1,6.7.9.10. — fraft bes 
trieben, vgl. Jud. 12. — welchen das Dun- Wortes Gottes: nicht von ſelbſt entftanden. 
tel c., vgl. Jud. 13. Am Schluffe dieſes Verſes Vgl. Gen. 1,3. — wodurd: durch Waſſer. — 6 
18 leſen viele Zeugen noch: „in Ewigkeit‘. — Vgl. die damalige Welt, vgl.2,5. — mit Waf- 
19 Jud. 16. — Bl. Röm. 6, 16. 18; 305.8, 3. — fer überfhwemmt, vgl. Gen. 7,21. — un« 
20 Bgl. 1,25 3,18. — fo ift esmit ihnen zc, terging: ſodaß alſo keineswegs „Alles fo 
vgl. Matth. 12,455 Luc. 11, 26. — Bgl. Hebr. bleibet von Anfang der Schöpfung‘ Vs. 4. — 
22.8,1 10, 26.27. — Vgl. Spr. 26,11. — erwede durch dafjelbe Wort, n. and., fehr gut bes 7 
2 ih durch Erinnerung, vgl. 1,18. — Vgl. zeugter LA.: „Durch fein Wort‘, — Vgl. Sud. 15. 
3, 4 Jud. 17. — Dgl. 1,20; Jud. is. — von An- — für’sfener, vgl. Jeſ. 66,15; Dan. 7,9. 10; 
fang der Schöpfung: Andeutung des Ge- 2THeff. 1,8. — fei euch nicht verborgen, 8 
banfens an einen jeit der Schöpfung felbftändig vgl. Vs. 5. Unterſchied zwifchen göttlicher und 
maltenden, feinen eigenen Gefeten folgenden menſchlicher Zeitrechnung nad Pi. 90,4. — 
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Iüngfter Tag. II. Petrus 3. Seugniß über Paulus 


taufend Jahre wie Ein Tag. °Es ſäumt der Herr nicht mit dev Verheißung, wie 
Etliche es fir Verſäumniß achten; jondern er übt Langmuth an ung, und will nicht, 
daß Jemand verloren werde, jondern daß fich Jedermann zur Buße kehre. 10 Es 
wird aber des Herrn Tag kommen wie ein Dieb, an welchem die Himmel mit 
Krachen zergehen, die Elemente aber vor Hitze zerfchmelzen, und die Erde und bie 
Werfe auf ihr verbrennen werden. 


6. Schlugermahnungen (3, 11—18). . 

1 Da nun dies Alles vergehet, wie groß müſſet ihr fein in heiligem Wandel 
und Gottjeligfeit, ? die ihr wartet und trachtet nach der Zufunft des Tages des 
Herin, um deswilfen die Himmel im Feuer zergehen und die Elemente vor Hiße 
zerichmelzen werden. 1? Wir erwarten aber einen neuen Himmel, und eine neue 
Erde, nach jeinen Verheigungen, darauf Gerechtigfeit wohnet. 1% Darum, Geliebte, 
weil ihr darauf wartet, jo thut Fleiß, daß ihr vor ihm unbefleckt und unfträflich 
erfunden werdet im Frieden. 15 Und die Langmuth unfers Herrn achtet für Heil; 
gleichwie auch unfer geliebter Bruder Paulus, nach der Weisheit, die ihm gegeben 
ift, euch gejchrieben hat; 15 wie auch in allen Briefen, wenn er davon redet; worin 
- Etliches ſchwer zu verftehen ift, was die Unwiſſenden und Unbefeftigten werbrehen, 
wie auch die andern Schriften, zu ihrem eigenen Verderben. 17 Ihr nun, Geliebte, 
die ihr das zuvor wilfet, hütet euch, daß ihr nicht durch das Srrfal der.ritchlofen 
Leute mit fortgeriffen, aus euerer eigenen feften Stellung fallet. 13 Wachjet aber 
in Gnade und Erfenntniß unfers Herrn und Heilandes Jeſus Chrijtus. Ihm jei 


Ehre, nun und zu ewigen Zeiten! Amen. 


9, 10 Bal. Ez. 18, 23; 33, 115 1 Tim. 2,4. — Bol. 
Matth. 5, 18; 24, 29: 35. 435 1 Thefj.d, 2; Hebr. 

12 12, 27; Offb. 21,1. — Vgl. Vs.10; Jeſ. 34,4. — 
13 nach ſeinen Verheißungen, n. and. LA.: 
„nach feiner Verheißung“. Jedenfalls ift Jeſ. 

65, 173 66, 22 gemeint. — darauf Gerech— 
tigfeit wohnet, vgl. Ief. 65, 25; Offb. 21, ı. 

15 8.27. — die Langmuth, von dev Vs.s die 
Rede war und die Einige für Verſäumniß 
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achten. — euch gejhrieben hat: der Ver— 
faffer bezieht fih auf Röm. 2,4. — davon: 
von der Zukunft Ehrifti. — Unbefeftigten, 
vgl. 2,1. — Bol Yud. zo — Zuvor 
mwiffet, vgl: 2, ı. — mit fortgeriffen, 


16 


17 


vgl. Gal. 2,13. — Erfenntniß, vgl. 2,20. 18 


— zu ewigen Zeiten, wril. „auf ben 
Tag der Ewigkeit". Vgl. 1 Betr. 5, 11; 


‚Sud. 25. 


Der erſte Brief des Johannes. 





1. Eingang (1,1ı—4). 


2 Was von Aufang war, was wir gehöret, was wir geſehen haben mit unſern 1 


Augen, was wir gefchautet, une unfere Hände betaftet haben, vom Worte des Lebens — 
2 und das Leben ijt erfchienen, und wir haben gefehen, und bezeugen, und verkündigen 
euch das Leben, das ewig ift, twelches bei dem Vater war, und ung geoffenbaret 
wirde — ?twas wir gejehen und gehöret haben, das verfündigen wir auch euch, 


* Leicht zu beffimmen find die Grundtöne, 
die Diejes ganze Schreiben durchflingen. Es 
ift die Wirklichkeit und Leibhaftigkeit des im 
Chriſtus erfchienenen Heils auf der eimen, bie 
durch die Gemeinſchaft des Glaubens und der 
Heiligung bedingte Liebe als Kennzeichen aller 
Chriften andererfeits. An diefen Fäden ſpinnt 
fi Alles ab, nur läßt ſich ein geordneter Ge— 
danfengang nie auf Koften”der aus dem Herzen 
fliegenden Einfachheit nachweiſen. Am leichteſten 
laßt ſich nach Abzug des Eingangs (1, 1—4) und 
des Schluffes (5, 18 — 21) eine dreifache Folge von 
Gedankengruppen unterfcheiden, deren exfte (L, 


5—2, 28) in dem Worte „Gott iſt Licht“ (1, 5), 


bie zweite (2, 9—4, 6) in dem Begriffe der 
Gerechtigkeit, die dritte (4, 7—5, 17) in dem 
ber Liebe ihren Mittelpunkt haben; und zwar 
wird jene als ſich mittheilendes Weſen Sefu 
Chriftt, dieſe als Gegenliebe gegen Gott auf- 
gefaßt, ſodaß in dem engen und unlöslichen 
Bufammenfchluffe alles Yehrhaften und alles 
praftiihen Inhalts des Evangeliums das Eigen- 
thümliche dieſes Briefs recht eigentlich zu ſu— 
chen iſt. Als das zu bekämpfende Weſen des An— 
tichriſtenthums erſcheint daher in unſerm Briefe 
auf der lehrhaften Seite die Leugnung der Meſſia— 
nität Jeſu (2, 22; 4, 3. 155 5, 1. 5. 10), ſpeciell 
des im Fleiſch erſchienenen Meſſias (4, 2), auf 
der praktiſchen das Leben in Ungerechtigkeit 
(3, 4; 5, ı7) und Liebloſigkeit (3, 18. 17; 4, 8. 20). 
So ſehr übrigens das ganze Schriftſtück Leſer 
vorausſetzt, welche mit dem Verfaſſer in ver— 
trauter Beziehung ſtehen, ſo wenig ſieht es doch 


aus wie ein eigentlicher Brief. Vielmehr ver— 
ſpricht es mehrfach einen Inhalt, der ſich nicht 
in dem Schriftſtück ſelbſt, ſondern nur in dem 
Evangelium vorfindet, ſ. z. 1,1; 2, 7. 8. 13. 145 
3, 235 4, 145 5, 9:13. Da nun die Selbig- 
feit des Derfaffers unſers Briefs und des 
vierten Evangeliums ohnehin feftfteht, wer— 
den wir, wie im Evangelium (vgl. ©. 207), jo 
auch im Briefe ein Vermächtniß des greifen 
Apoftels an feine Umgebung zu erfennen ha— 
benz; eine letzte fchriftliche Anrede, in welcher 
er alle bewegliche und ergreifende Gewalt des 
Evangeliums zufammenfafjen will. 

Was von Anfang war: Rückbeziehung auf 
Joh. 1, 14. 2. Bol. 2,183. — was wir ge- 
böret, was wir geſehen haben: der Apo- 
ftel bezeichnet fi) als Augenzeugen der im Evan— 
gelium gefchilderten Thatſachen. — geſchauet, 
vgl. Soh, 1, 14. — unjere Hände betaftet, 
vgl. Luc. 24,39. — dom Worte des Le- 
bens: hierzu find urſprünglich die Worte „das 
verfündigen wir euch‘, Vs. 3, gedacht. Durch 
zwijchen eintretende Nebengedanken ift der Sabß- 
bau aber geftört und unklar gemacht. Uebri— 
gens heißt Chriftus „Wort des Lebens‘, mit 
Bezug auf Joh. 1,4, wo das Leben als Inhalt 
des in Chriftus Fleifh gewordenen Wortes er- 
ſcheint. — und das Leben ift erſchienen: 
Nachweis, wie das Wort des Lebens mit den 
Sinnen fonnte wahrgenommen werben. Vgl. 
4,25 Joh. 1,14. — das Leben, das ewig 
ift, vgl. 5, 11. — bei dem Vater: bei Gott, 
Joh. 1,1. 2. — Gemeinjhaft... mit dem 
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1,1 


2 


3 


Gott iſt Licht. J. Johannes 1. 2. 
auf daß auch ihr mit uns Gemeinſchaft habet; unſere Gemeinſchaft iſt aber mit 
dem Vater, und mit feinem Sohne Jeſus Chriſtus. *Und Solches ſchreiben wir 
euch, auf daß unſere Freude vollkommen fei. 


Chriflus, der Fürſprecher. 


2. 


Gott ift Licht, und feine Kinder follen im Lichte wandeln (1, 5—2, 28). 


> Und das ijt die Verkündigung, die wir von ihm gehöret haben, und euch 
verfündigen: daß Gott Licht ift, und ift feine Finſterniß in ihm. *So wir 
jagen, daß wir Gemeinfchaft mit ihm haben, und in dev Finfterniß wandeln, fo 
lügen wir, und thun die Wahrheit nicht. 7&o wir aber im Lichte wandeln, wie 
er im Lichte ift, jo haben wir Gemeinfchaft miteinander; und das Blut Sefu, 
feines Sohnes, veiniget uns von aller Sünde. 3 So wir fagen, daß wir feine Sünde 
haben, fo verführen wir uns ſelbſt, und die Wahrheit ift nicht in uns. °&o wir 
aber unjere Sünden befennen, fo ift ex treu und gerecht, daß er uns die Sünden 
vergibt, und uns von aller Ungerechtigkeit veiniget. 1° So wir fagen, daß wir nicht 
gefündiget haben, jo machen wir ihn zum Lügner, und fein Wort ift nicht in uns. 
ı Meine Kindlein, Solches jchreibe ich euch, auf daß ihr nicht fündiget. Und fo Je 
mand fündiget, fo haben wir einen Fürfprecher bei dem Vater, Jeſum Chriftum, 
den Gerechten. 
aber für die unfern, jondern auch für die ganze Welt. Und daran erfennen wir, 
daß wir ihn erkannt haben, wenn wir feine Gebote halten. .*Wer da fagt, Ich 
habe ihn erfannt, und feine Gebote nicht hält, der ijt ein Lügner, und in Solchem 
iſt die Wahrheit nicht. ° Wer aber fein Wort Hält, in dem ift wahrhaftig die Liebe 
Gottes vollfommen geworden. Daran erkennen wir, daß wir in ihm find. Wer da jagt, 
daß er in ihm bleibe, dev muß, gleichwie Jener gewandelt hat, alfo auch felbjt wan— 


deln. 


4 Bater, vgl. 1, 6.75 2,3.5.10. — euch fehlt 
bei etlichen alten Zeugen. — unfere, n. and. 
LA.: „euere“. — Freude vollfommen, vgl. 

5 Joh. 15, 115 16, 245 17, 135 2 30h. 12. — Dal. 
2,25; 3, 11. Licht, vgl. ac. 1, 13.1. — 

6 in der Finfterniß wandeln, vgl. Joh. 8, 

712. — Bol. 2 Kor. 6, 14; Eph. 5, 8. — mit- 
einander: Ehriften mit Chriften, Gleichartige 
mit Gleichartigen. — reiniget uns, vgl. Hebr. 
9,14. Doc ift hier von der fortgehenden Rei— 
nigung die Rede, deren auch Der ſchon im Lichte 
Wandelnde noch täglich bedarf. ©. 3. oh. 

8 13,10. — Das zuleist Gefagte fett das Vor— 
handenfein der Sünde auch bei Chriften und das 

9 Bewußtſein hiervon voraus. — treu, vgl.1 Kor. 

1,95 10,13; 2 Ror. 1,18; 1 Thefi. 5, 245 2 Theff. 

3,3; Hebr. 10, 23; 11, 11. — geredt: in ber 

Sündenvergebung ermweift fi Gottes Geredh- 

tigfeit, da er, indem er den Sünder begnabdigt 

und rettet, die Sünde felbft vernichtet. Das 

Ziel feiner Gerechtigkeit wird eben Durch feine 

Gnade erreicht. Jedoch ſ. z.2,2. — reiniget, ſ. z. 

Vs. 7. — Verſtärkung von Vs. 8. — fein Wort 

ift wicht in uns: Mir verftehen dann den Sinn 

alfex feiner Worte nicht. Val. 2, 14; Joh. 5,38. — 


10 


? Geliebte, fein neues Gebot fehreibe ich euch, fondern ein altes Gebot, das 


Kindlein, vgl. Vss. 12.28; 8, 7. 18; Gal. 4, 10. 2, 1 


— Solches, wie ich bisher euch geſchrieben. — 
ſo Jemand ſündiget, trotz ſeines beſſern 
Willens. — Fürſprecher, ſ. z. Joh. 14, 16. — 
Jeſum Chriſtum, vgl. Röm. 8, 34; Hebr. 
7,255 9, 24. — Verſöhnung, ogl. 4, 10. ©. z. 
Röm. 3, 25. — unſere Sünden? es find 
dieſelben gemeint, wie 1,7. — die ganze 


Welt: es find die Sünden der Ungläubigen 
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gemeint, die duch das Sühnopfer Jeſu eben- 
falls getilgt werden können. Vgl. Soh. 11, 52. 
— ihn: Gott. — erfannt, ſ. z. I Kor. 8,3. — 
feine Gebotehalten, vgl. 30h. 15, 10. — Vgl. 
1, 6.85 4, 20. — Bgl.4, 12; 30h. 8, 31; 13,355 
14, 21. 93. 21. — die Liebe Gottes, d.h. die 
Liebe zu Gott. Vgl. 2, 155 3, 1735 4,125 5,3. — 
in ihm find: mit ihm Gemeinſchaft haben, wat. 
1, 6. — Joh. 13, 15; 1 Betr. 2,21. — alfo fehlt 
bei manchen alten Zeugen. — fein neues Ge— 
bot: nachdem der Apoſtel ſoeben von der Pflicht 
der Nachfolge Chrifti geſprochen, beftimmt er 
Diefelbe als das Grundgebot des Chriftenthums, 
jedoch fo, daß er nach Joh. 15, 10. 12 als Nach— 
forge Chrifti vor allem den Wandel in der Liebe 
betrachtet (wgl. Vs6. 9—11), ſodaß die Rede vom 


2 Und derjelbe ift die Verſöhnung für unfere Sünden; nicht allein 
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Neues Gebot. I. Johannes 2, Luft der Welt. 


ihr von Anfang gehabt habet. Das alte Gebot ift das Wort, das ihr gehöret habt. 
sMiederum ein neues Gebot fehreibe ich euch, was wahr ift in ihm und in euch; 
denn die Finfterniß wergehet, und das wahrheftige Licht jcheinet ſchon. ꝰWer da fagt, 
er fei im Licht, und haſſet feinen Bruder, der ift noch in der Finfterniß. 10 Wer 
feinen Bruder liebet, der bleibet im Licht, und iſt Fein Aergerniß in ihm. 14er 
aber feinen Bruder haffet, der ift in der Finſterniß, und wandelt in der Finſterniß, 
und weiß nicht, wo ev hingehet; denn die Finfterniß Hat feine Augen geblendet. 
12 Ich fehreibe euch, Kindlein, weil euch die Sünden vergeben find um feines Na- 
mens willen. 13. Ich fehreibe euch, Väter, weil ihr den erkannt habt, der von An⸗ 
fang iſt. Ich ſchreibe euch, Jünglinge, weil ihr den Böſen überwunden habt. Ich 
habe euch gefchrieben, Kinder, weil ihr den Vater erkannt habt. 18Ich babe euch 
gejchrieben, Väter, weil ihr den erfannt habt, der von Anfang ift. Sch habe euch 
gefehrieben, Jünglinge, weil ihr ftark fein, und Das Wort Gottes in euch bleibet, 
und ihr den Böſen überwunden Habt. 15 Habt nicht lieb die Welt, noch was ir 
dev Welt ift. So Iemand die Welt lieb hat, in dem ift-nicht die Liebe des Vaters. 
16 Denn Alles, was in der Welt ift, die Luft des Fleifches, und die Luft ver Augen, 
und die Hoffart des Lebens, ift nicht von dem Vater, ſondern iſt, von der Welt. 
17 Und die Welt vergehet, und ihre Luft; wer aber den Willen Gottes thut, bleibet 
in Ewigfeit. 15 Kinder, e8 ijt die lette Stunde; und wie ihr gehöret habt, daß der 


neuen und alten Gebot fich zugleich mit Joh.13,34 werden. — die Sünden vergeben: bie all- 
berührt. — von Anfang: allerdings war das gemeinfte Grundlage aller driftlichen Lebens— 
Gebot der Liebe ſchon ein altteſtamentliches (f. 3,  entwidelung. — erfannt habt: bie volle ru- 13 
Joh. 13, 34), bier aber ift, wie Vs. 245 3,115 hige Erfenntniß ift vor allem Sache des Al- 
2 Joh. 5, der Anfang des Chriftenlebens dev ters. — der von Anfang ift: gemeint ift 
Lefer ins Auge zu faffen. — das Wort, das die Erkenntniß Chriftt, als deſſen, der nad) 
ihr gehbret habt: die apoftolifche Predigt, Joh. 1,ı „im Anfang war‘. — den Böſen, 
zugleich dev wefentliche Inhalt des vierten Evan» d. i. nach 3, 12; 5, 18. ı9 ben Teufel. — über- 
geliums, infofern derſelbe in Joh. 13, 3a gipfelt. wunden habt: Kampf und Sieg ift vor allem 

8 — ein neues, ſ. z. Joh. 13, 3. — was, näm- Sache der ftarken Jugend. — habe euch ge— 
lich daß das Gebot ein neues ift. — in ihm, ſchrieben: der Wechfel der Zeit zeigt an, daß 
infofern das Motiv 3, 16; Joh. 15, 12. 13 vor der Berfaffer auf eine frühere Schrift, nämlich 
Chriftusnichtbeftand. — in euch: inwieferndies, auf das vierte Evangelium, zuridblidt. — 
wird durch den folgenden Begründungsfag er- Kinder, ſ. 3. Vs. 1. — den Bater er- 
klaͤrt. — die Finſterniß vergehet, ſe z. Rön. kannt: rechte Gotteserfenntniß ift Die Kehrfeite 
13, 12. Der Npoftel lebt in der „‚leten Stunde‘ der Vs. ı2 allen Leſern zugefchriebenen Sün— 
BE. 13. — das wahrhaftige Kicht, welches denvergebung. Dieje Erkenntniß des Vaters 
ob. 1,9 eben im Begriff ift, in die Welt ein- ſchöpften die Lejer aus dem Inhalt des Evan- 
zutveten, ift jetzt nicht bLos gekommen, fondern geliums. — der von Anfang iſt, vgl. Bs.1..— 14 
hat auch Schon angefangen, die Welt zu erleuch- ftark, f. 3. B8.13. — das Wort Gottes: 
ten und zu erwärmen, ſodaß das alte Gebot daraus jene Stärke ftammt. Der Inhalt der 
ber Liebe mit ſtets jugendlicher Frifhe in die evangeliſchen Verkiindigung, wie fie im vierten 
Seelen der Menfchen dringt umd fi mit je Evangelium zufammengefaßt ift, ift gemeint. — 
dem neuen Impuls, den es mittheilt, mit jeder im euch bleibet, ſ. 3. 1,10. — Matth. 6,24; 15; 
neuen Aufgabe, die e8 zu löſen gibt, als ein ac. 4, 4. — die Luft des Fleifhes (1 Betr. 16 

9 ewig neues offenbart. — Vgl. 4, 20. — Bruder 2,11; Eph. 2,3) ift die gröbfte Form, die unterfte 

10 heißt nad) 3, 10. 165 5, ı dev Mitchrift. — iſt und umfafjendfte Stufe der Sünde, während 
tein Aergerniß in ihm, vgl. Joh. 11,9. die Luft der Augen den feinern vaffinirten 
Es gibt nichts, was ihn zu Fall bringen könnte. Genuß, das an die Stelle der Religion in bie 

11 — Dal. 3, 145 Joh. 11,10; 12, 85. 405 2 Kor. Lebensmitte getvetene Wohlgefallen am Schönen 

12 4,4. — Kindlein, fowie „Kinder Vs. 13, repräſentirt. — Hoffart des Lebens: Ueber- 
ift Anrede am alle Leſer, welche dann Bes. 13. muth im Beſitz irdiſcher Güter, Vgl. Jac. 4, 16. 
14 in bie beiden Gruppen der „Väter, d. i. — Bol. 1 Kor. 7, 51. — die letzte Stunde: 17, 
Erwachfenen, und ber „Jünglinge“ getheilt nad Vss. 8. ir ſchreibt der Verfaffer im Bor- 
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Der Widercrift. J. Johannes 2.38 Die Salbung. 


Widerchriſt kommt, jo find jeßt viele Widerchriften da; daher erfennen wir, daß die 
legte Stunde ift. 1? Sie find von ung ausgegangen, aber fie waren nicht von ung; 
denn wenn jie bon ums geweſen wären, jo wären fie bei uns geblieben; aber jo 
iſt geſchehen, auf daß offenbar würde, daß fie nicht Alle von ung find. 20 Und 
ihr habt die Salbung von dem, der heilig ift, und wiljet Alles. 21h habe euch 
nicht gefchrieben, weil ihr die Wahrheit nicht wiffet, fondern weil ihr fie wiffet, und 
wifjet, daß feine Lüge aus der Wahrheit kommt. 22Wer ift der Lügner, wenn nicht 
der da leugnet, dag Jeſus der Chrift fei? Das ift der Widerchrift, der den Vater 
und den Sohn leugnet. 3 Wer den Sohn leugnet, der hat auch den Vater nicht, 
Wer den Sohn befennet, der hat auch den Vater. Mas ihr von Anfang 
gehöret habt, das bleibe in euch. So in euch bleibet, was ihr von Anfang gehöret 
habt, fo werdet ihr auch in dem Sohn und in dem Vater bleiben. 2° Und das ift 
die Verheißung, die er uns verheißen hat, das ewige Leben. 29 Solches Habe ich 
euch gejchrieben von denen, bie euch verführen. 27 Und die Salbung, die ihr von 
ihm empfangen habt, bleibet im euch, und ihr bedürfet nicht, daß euch Semand lehre; 
fondern, wie euch diefelbe Salbung über Alles belehret, jo iſt es wahr und ift feine 
Lüge; und wie fie euch gelehret hat, jo bleibet ihr in ihm. 28 Und nun, Kindlein, 
bfeibet in ihm, auf daß wir, wenn er geoffenbaret wird, Freudigfeit haben und 
nicht zu Schanden werden vor ihm bei feiner Zukunft. 


3. Chriftus ift gerecht, und durch Gerechtigkeit unterſcheiden fich feine Gläubigen von den Welt- 
findern (2, 29 —4, 6). 

29 Sp ihr wiſſet, daß er gerecht ift, jo erfennet, daß ein Seglicher, der die Ge- 
rechtigfeit übet, aus ihm geboren ift. !Sehet, welch eine Liebe uns der Vater 
gejchenfet hat, daß wir Gottes Kinder heißen jollen und find. Darum fennet euch 
die Welt nicht, weil fie ihn nicht erfannt hat. 2 Geliebte, wir find nun Gottes 
Kinder, und noch ift nicht geoffenbaret, was wir fein werden. Wir wiſſen, wenn 
es geoffenbaret fein wird, daß wir ihm gleich fein werden; denn wir werben ihn 


gefühl des nahen Weltendes. Bgl.1 Petr. 4,r. BE. 7. — Vgl. Joh. 5,23; 15, 7.23; 2 Joh. 9. 
— Widerchriſt, ſ. 3. 2 Theſſ. , 3. Nach — Vgl. 1,5 5,11. — © 3.88. 21. — Die 
B8.22; 4,3; 2 Ioh. 7 verſteht der Verfaſſer Gläubigen bedürfen feines menſchlichen Lehrers 
unter dem Widerhrift die Gefammtheit der Ir» mehr. ©. 3. 38. 20; Joh. 14, 26. — biejelbe 


19 fehrer. — ausgegangen, d. 5. fie haben Salbung, n. and. LA., die auch gut bezeugt 


unfere Gemeinſchaft verlaffen, ber fie innerlih iſt: „feine Salbung‘. — fo ift es: nämlid 
nie angehörten. — Vgl. Apg. 20,50; 1 Kor. mas biefe Salbung euch eingibt. — bleibet, 


20 11, 19. — Salbung, dgl. 38. am. ©. 3. n. and. LA.: „jo werbet ihr bleiben”. — im 


gef. 61,15 2 Kor. 1,21. Der Gedanke ift der- ihm, d. h. in Ehriftus. — wenn ergeoffen- 
ſelbe wie Jeſ. 54, 135 Ser. 31,34; Joh. 6,455 baret wird, dgl. Kol. 3,4. — Freudig- 
Hebr. 8, 11. — der heiligift: ift nah Bs.27 keit, vgl. 4, 17; Eph. 3, 125. Phil. 1,20. — 
Chriſtus. — wiſſet Alles, vgl. Joh. 14,265; vor ihm, eig. von ihm hinweg. — daß er 


21 16,13.. — Ich babe eud nicht geſchrie- gerecht ift: Chriftus, vgl. B8. 1. — Gerech⸗ 


ben: geht nad) Vs. 26 auf das Vss. ı8. 19 bon tigfeit übet: ein altteftamentliher Ausdrud, 
den Widerchriſten Gefagte. — keine Lüge aus Gen. 18,19; Jeſ. 56,1. — aus ihm,.d. h. 


22 der Wahrheit, vgl. Joh. 8, a. — ber aus Öott, vgl. 3,9; 4,75 5,1.4.18. ©. 3. Joh. 


Lügner, d.h. der Widergrift. — den Bater 1,18. — Darum kennet ꝛc., vgl. Job. 14, 17; 
und ben Sohn: die Berleugnung des Soh- 17,25. — euch, n. and. LA.: „uns. — und 
nes enthält eine ſtillſchweigende Verleugnung find: diefe Worte fehlen bet jpätern Zeugen. 
des Baters in fi), vgl. Vs. 23; 4,3; 2 Joh.; — Vol. Röm. 8,23. 24; Kol. 3,3.4; 1 Kor. 


23 2 Betr. 2,1. — Werden Sohn bekennet ꝛe.: 15,49. — wenn e8 geoffenbaret fein 


diefe unzweifelhaft echten Worte fehlen im ge- wird, d. i. bei der Wieberfunft 2, 28. — ibm: 


24 wöhnlichen Text. — von Anfang, ſ. z. di. Gott. — denn wir werden ac: Gott 
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3 


25—27 


28 


3,1 


“ 


Aus Gott I. Sohannes 3. geboren fein, 


jehen, wie er ift. Und ein Jeglicher, der ſolche Hoffnung zu ihm hat, ber heiliget 
ſich, gleichwie er heilig ift. * Ein Ieglicher der die Sünde thut, thut auch das 
Unrecht; und die Sünde ift das Unrecht. °Umd ihr wiſſet, daß er geoffenbaret 
ift, auf daß er die Sünden wegnähme, und Sünde ift nicht in ihm. Ein 
Jeglicher, welcher in ihm bleibet, fündiget nicht; ein Jeglicher, welcher ſündiget, hat 
ihm nicht gefehen, noch erfannt. 7 Kindlein, laſſet euch Niemand verführen. Wer 
die Gerechtigkeit übet, der ift gerecht, gleichwie Er gerecht ift. ° Wer die Sünde 
thut, ift vom Teufel; denn der Teufel fündiget von Aufang. Dazu wurde der 
Sohn Gottes geoffenbaret, daß er die Werfe des Teufels zerjtöre. ꝰEin Jeglicher, 
der aus Gott geboren ift, thut nicht Sünde, weil jein Same in ihm bleibet, und 
er kann nicht fündigen, denn er ift aus Gott geboren. 1% Daran find offenbar die 
Kinder Gottes und die Kinder des Teufels. Wer nicht Gerechtigkeit übet, ift nicht 
aus Gott, und wer feinen Bruder nicht lieb hat. 11 Denn das ift die Verkündi— 
gung, die ihr von Anfang gehöret habt, daß wir einander lieben jollen. 1? Nicht 
wie Kain vom Böfen war, und feinen Bruder erwürgete. Und warum evivürgete 
er ihn? Weil feine Werfe böfe waren, die, feines Bruders aber gerecht. 13 Ber- 
wundert euch nicht, Brüder, wenn euch die Welt hafjet. Wir wiſſen, daß wir 
vom Tode zum Leben übergegangen find; denn wir lieben die Brüder. Wer nicht 
lieb hat, bleibet im Tode. 1? Ein Seglicher, der feinen Bruder haffet, ift ein Men- 
ſchenmörder; und ihr wiffet, daß fein Menſchenmörder ewiges Leben in ſich bleibend 
hat. 16 Daran haben wir erkannt die Liebe, daß er fein Leben für ung gelafjen 
hat; auch wir follen das Leben für die Brüder laffen. 17 Wenn aber Jemand 
diefer Welt Güter hat, und fiehet feinen Bruder darben, und fehließet fein Herz 
> dor ihm zu: wie bleibet die Liebe Gottes in ihm? 1° Kindlein, laſſet ung nicht 
lieben mit Worten, noch mit dev Zunge; jondern in That und Wahrheit. 19 Daran 
werden wir erfennen, daß wir aus der Wahrheit find, und werden unfere Herzen 
vor ihm ftilfen, 2° weil, weſſen auch das Herz uns anflagt, Gott größer ift, als 


kann nur von Solchen geſchaut werden, die ihm 
gleih find, An ein leibliches Sehen ift Daher 
nicht zu denken. Vgl. Matth. 5, s; 1Kor. 13,125 
3 2 Kor, 5,7; Offb. 22, a. — 2 Kor. 6, 18; 7,1; 
42 Betr. 3, 13.14. — die Sünde thut: Ge- 
genjat zu dem „Gerechtigkeit üben“ 2,29. — 
Vgl. 5, 17. — thut aud Das Unrecht: hebt, 
fo viel an ihm ift, Gottes Ordnung, Recht und 
5 Gefeß auf, — die Sünden, n. and. LA.: 
„unfere Sünden‘, — Vgl. B8, 3; 2, 29; 1 Petr. 
6 2, 22.24. — fündiget nit: nah 1,8 —103 
2,1 auszulegen, — hat ibn nicht gefehen: 
feinen Tebendigen Eindrud von feinem göttlichen 
Bilde gewonnen, — Bal. 2,3; 3 Joh. 11. — 
Tbie Geredtigfeit übet, J. z. , 9. — 
8, 9 Vgl. Joh. 8, 44. — jein, d. i. Gottes Same, 
d. h. das Göttliche, woraus nad Joh. 1,13 
dev neue Menjch erzeugt wird. Vgl. Job. 
Bupees Tebein. 1, 235% Soc, en 
nicht fündigen, wie Vs. 6. — Bol. 5, 1. 18. 
10 — Bol. Matth. 7,16; Joh. 8, ar. — und wer 
feinen Bruder nit lieb hat: von hier 
bie Vs. 23 wird vom der Bruderliebe als dem 
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Inhalte der geforderten Gerechtigfeit gehandelt. 
Bal. Joh. 14, 155 Röm. 13, 8—10;5 Gal. 5, 14; 
Kol. 3, 14; 1Tim.1, 5. — Bgl. 1, 55 2, 7.8. — 
Vgl. Gen. 4, 8. — Vgl. Joh. 15, 18.19. — vom 
Tode zumLeben übergegangen, vgl. Joh. 
5, 24. — Vgl. Matth. 5, 21.22. — Menſchen— 
mörder, vgl. Job. 8, 44. — ewiges Leben, 
vgl. Gen. 9, 6. — in ſich bleibend, f. z. Sob. 
5,38. — fein Leben für uns gelafjen hat, 
f. 3. Joh. 10, 11. — Vgl. Joh. 15, 13; Nöm. 
16, 4. — Bgl. Zac. 2, 15.16. — Liebe Gottes: 
Liebe zu Gott, vgl. 4,20. — Daran, n. and, 
LU: „Und daran“, — werden wir erfen- 
nen, weniger bezeugt ift der gewöhnliche Text: 
„ertennen wir. Der Sinn ift: wenn wir fo 
lieben, wie Vs. 18 gefordert war, jo werben 
wir erkennen, daß wir aus der Wahrheit 
find, vgl. Joh. 18, 3. —ftillen, wrtl.: „zur 
gute ſprechen“, wie Matth. 28, 1. Es ift von 
der Beihwichtigung der Herzen die Rebe, welche 
fih vor Göttes Angeficht ftehend wiffen und 


darum beben. — größer: im der Macht ver- 


aut 
12- 


17 
19 


gebendertiebe. — erfennet alle Dinge, vgl, 


Chriflliche Coſung. l. Johannes 3. 4. Weſen der Liebe. 


unſer Herz, und erkennet alle Dinge. 21 Geliebte, wenn das Herz ung nicht anklaget, 
ſo haben wir Freudigkeit zu Gott; 22 und was wir bitten, empfangen wir von ihm; 
denn wir halten feine Gebote, und thun, was vor ihm gefällig ift. 23 Und das ift 
jein Gebot, daß wir glauben an den Namen feines Sohnes Jeſus Chriftus, und 
einander lieben, wie er uns ein Gebot gegeben hat. 23 Und wer feine Gebote hält, 
der bleibet in ihm, und er in ihm. Und daran erkennen wir, daß er in ums bleibet, 
an dem Geifte, den er uns gegeben hat. Geliebte, glaubet nicht einen jeglichen 
Geijte, fondern prüfet die Geifter, ob fie aus Gott find; denn es find viele faljche 
Propheten ausgegangen in die Welt. ? Daran follt ihr den Geiſt Gottes erkennen: 
Ein jeglicher Geift, welcher Jeſum als den im Fleifche gekommenen Chrift befennet, 
der ift von Gott; Fund ein jeglicher Geift, welcher Jeſum nicht befennet, der ift 
nicht von Gott. Und das ift das Kennzeichen des Wivderchrifts, von welchem 
ihr gehöret habt, daß er fommen werde, und welcher jet fchon in der Welt ift. 
* Kinpdlein, ihr jeid von Gott, und habt jene überwunden; denn der in euch ift, ift 
größer, als der in der Welt ift. ° Sie find von der Welt; darum veden fie von 


der Welt, und die Welt höret auf fie. Wir find von Gott; wer Gott erfennet, 


21 
22 


23 


24 
4,1 


der höret auf ung; wer nicht von Gott ift, der höret nicht auf uns. Daran er 
fennen wir den Geiſt der Wahrheit, und den Geift des Irrſals. 


4. Gottesliebe und Bruderliebe (4, 7—5, ı7). 


? Geliebte, laſſet uns einander Tieben; denn die Liebe ift aus Gott, und ein 
Seglicher, ver da liebet, der ift aus Gott geboren, und fennet Gott. Wer nicht 
fiebet, der bat Gott nicht erfannt; denn Gott ift Liebe, ° Daran ift die Liebe 
Gottes zu uns erfchienen, daß Gott feinen einigen Sohn in die Welt gefandt 
hat, daß wir durch ihm Teben folfen. 0 Darin beftehet die Liebe: nicht, daß 
wir Gott geliebet haben, ſondern daß er uns geliebet, und feinen Sohn gefandt 
hat zur BVerföhnung für unfere Sünden, *! Geliebte, hat uns Gott alfo geliebet, 


Joh. 21, 17. — Bol. 2,23; 4, 17; Röm. 5,1. liche Erſcheinung geweſen fei. — welcher Je— 
— Bol. 5, 14; Joh. 14, 13; 16,24. — denn ſum nicht befennet: meift nur von fpätern 
wir halten ꝛc., vgl. 30h. 9, 31; Matth. 21,22. Zeugen vertreten ift die LA.: „welcher Jeſum 
— glauben an den Namen feines Soh- nicht als den im Fleiſche gekommenen Chrift 
nes, vgl. Joh. 1, 12. — wie er uns ein bekennt“. Dagegen geben einige jehr alte Zeu— 


4 


Chriſt „im Fleiſche gekommen“, eine echt menſch⸗ 


Gebot gegeben bat, vgl. Joh. 13, 34. — 
Rückkehr zu 2, 28; vgl. B88. 6. 115 4, 13; Röm. 
8, 9; 2 Kor. 1,22, — Anfnüpfend an die Er- 
wähnung des Geiftes, 3,24, nimmt Johannes 
die Warnung vor den Jrrgeiftern 2, 18—26 
wieder auf. — Geifte: wie 1 Kor. 14, 32 von 
„Prophetengeiſtern“ die Rede iſt. prüfet Die 
Geiſter, vgl. 1Kor. 12,10; 14,29; 1 Theſſ. 
5,21. — falſche Propheten: das find die 
„Widerchriſten“ 2, 18. Vgl. 2 Joh. 7; 2 Petr. 
2,1. — alsden im Fleifhe gefommenen 
‚Chrift: es wird ein Dreifaches verlangt: zuerft 
der Glaube an eine im Auftreten feines Ge- 
falbten gipfelnde Offenbarung Öottes; zweitens 
der Glaube, daß Jeſus von Nazareth diefer 
Geſalbte ift; drittens dev Glaube, daß dieſer 
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gen ftatt ‚nicht befennet‘’ einen Ausdrucd, der 
mit „‚auflöft” oder „zerſtört“ zu überjegen wäre, - 
Vgl. Vs. 155 2,22. — jene, die falihen Pro- 4 
pheten, Vs. 1. — überwunden, vgl. 2, 13. — 
der in der Welt ift: der Teufel, — Bgl, 5 
2,19. — Bgl. Soh. 8, a7; 15, 19. — Wieder- 6, 7 
aufnahme von 3, 11 —23. Dabei ift für den 
ganzen folgenden Abſchnitt zu merken, daß der 
Apoſtel die Liebe immer in ihrem ganzen Um— 
fang vor Augen bat, und die Beziehung der- 
felben auf Gott oder auf die Brüder nur an 
einzelnen Punkten befonders herportritt. — Vgl. 8 
B8, 16; 5, 1. — feinen ein igen Sohn, ſ. 3. 9 
Joh. 1,14. — Vgl. Joh. 3, 16; Röm. 5,8. — 
Beweis, daß die Liebe ihren Urfprung in Gott 10 
bat, Vss. 7.19, — Berföhnung für unsere 
Sünden, vgl. 2,2. — Dal. Joh. 3, 16. — 11 


Gott iſt Liebe. I Johannes 4. 5. Gottes- und Menſchenliebe. 


fo ſollen wir auch einander lieben. Niemand hat Gott je geſehen. Sp wir 
einander lieben, fo bleibet Gott in uns, und feine Liebe ift volffommen in ung. 1?Da- 
van erkennen wir, daß wir in ihm bleiben und er in uns, daß er ung von jeinem 
Geifte gegeben hat. "*Umd wir haben gefchauet und bezeugen, daß der Vater ben” 
Sohn gefandt hat als Heiland der Welt. 1° Wer nun befenmet, daß Jeſus der 
Sohn Gottes ift, in dem bleibet Gott und er in Gott. 7° Und wir haben erkannt 
und geglaubet die Liebe, die Gott zu uns hat. Gott ift Liebe, und wer in ber 
Liebe bleibet, der bleibet in Gott und Gott in ihm. 7 Darin ift die Liebe vollendet 
bei uns, daß wir Freudigfeit haben am Tage des Gerichts; denn gleichwie er ijt, 
fo find auch wir in diefer Welt. 18 Furcht ift nicht in der Liebe, ſondern die völ— 
fige Liebe treibet die Furcht aus; denn die Surcht hat Pein. Wer fich aber fürchtet, 
der ift nicht vollfommen in der Liebe. 19 Lafjet uns lieben, denn er hat uns zuerſt 
geliebet. 2° So Jemand fpricht, Sch liebe Gott, und bafjet feinen Bruder, der ift 
ein Lügner. Denn wer feinen Bruder nicht Tiebet, den er fiehet, der kann Gott, 
den er nicht fiehet, nicht Iieben. "Und diefes Gebot haben wir von ihm, daß wer 
Gott Tiebet, ver auch feinen Bruder liebe. 1Ein Ieglicher, welcher glaubet, daß I 
Jeſus der Chrift ift, der iſt aus Gott geboren; und ein Jeglicher, welcher ven liebet, 
der ihn geboren hat, der Tiebet auch den, der aus ihm geboren ift. * Daran, erfennen 
wir, daß wir die Kinder Gottes lieben, wenn wir Gott lieben, und feine Gebote 
halten- 3 Denn das ift die Liebe zu Gott, daß wir feine Gebote halten; und eine 
Gebote find nicht fehwer. * Denn Alles, was aus Gott geboren ijt, überwindet 
die Welt; und das ift der Sieg, der die Welt überwunden hat: unfer Glaube. 
5 Mer iſt's, der die Welt überwindet, außer dem, der da glaubet, daß Jeſus Gottes 
Sohn ift? Dieſer ift’s, der da gefommen durch Waffer und Blut, Iefus der 
Chriſt; nicht im Waffer allein, jondern im Waffer und Blut; und der Geift iſt's, 
der da zeuget; denn der Geijt ift Wahrheit. 7 Denn drei find, die da zeugen, ® ver 
Geijt, und das Wafjer, und das Blut: und die Drei gehen auf eins. ° Wenn wir 
der Menſchen Zeugniß annehmen, fo ift Gottes Zeugnig größer: denn das ift Gottes 
Zeugniß, daß er gezenget hat von feinem Sohne. 10 Wer da glaubet an den Sohn 


12 Vgl. 38. 20; Joh. 1, 18; 1 Tim. 6, 16. — lieben, den er nicht ſiehet?“ — von ihm, d.i. 21 

13 vollfommen, vgl. 2,5. — Nüdgang auf nad 1,5; 2,25 von Ehriftus. — Rückgang auf 9, 1 

14 3,24. — geſchauet, vgl. 1,15 Joh. 1,1. — 4 15. — der aus ihm geboren ift: ein 
bezeugen: wie e8 im vierten Evangelium Jeder, welcher glaubt. — Das umgefehrte Ber- 2 

15 gefhehen ift. — Vgl. Vs. 2; 3,245 5,1. — hältniß von 2,3. — Bgl. 2,5; 2 Joh. 6; Joh. 3 

16 erfannt und geglaubet, vgl. 3ob.6,9.— 14,15. — nit ſchwer, vgl. Matth. 11, so. 

17 Gott ift Liebe, vgl. Vs. 8. — vollendet, — überwindet die Welt, vgl. 4,a. — die 4 


vgl. 38. 12; 2,5. Darin findet fie ihren Voll- Welt überwunden, vgl. Joh. 16,33. — Vgl. 5 
enbungspunkt, daß fie alle Furt vor dem Vs. 1; 2,22; 3,23. — Zur Erklärung dieſer 6—8 
Gericht aus dem Herzen treibt. — Freudig- Stelle vgl. Borerinnerungen, S. CLXXXVIH— 
teit, vgl. 2,28; 3,21. — gleihwie er iſt: CXC. Bezüglich der zwiſchen Vs. 7 und Be. 8 
nämlich doll Gottesliebe. — fo find au wir: eingefchobenen Fälſchung „im Himmel: der 
als gleichen Weſens können wir nicht von ihm Vater, das Wort und der heilige Geift, und 

° 18, 19 verurtheilt werden. — Vgl. Röm. 8, 16. — N. and. dieſe drei find Eins. Und drei find, die da zeugen 

LAU lautet dev Bers: „Raffet uns nun Kieben, denn auf Erden“, vgl. ebendaſelbſt CLXXXVII 
Gott hat uns zuerft geliebet.” Wieder andere CLKXXXVIU, CXC. — größer, verbient alfo 9 
Zeugen geben den gewöhnlichen Tert: „Lafft um jo Mehr Annahme. Der Berfaffer bes 
uns ihn lieben, denn er bat uns zuerft geliebet.“ zieht fih auf Stellen wie Joh. 5, 32; 10, 25. — 

20 ©. z. 88. 10. ni der fann Gott, den er denn das ift Gottes Zeugniß ıc. "Diefer 
nicht fiehet,nihtlieben, nach anderer, eben Satz foll erflären, inwiefern von einem Zeug- 
falls gut bezeugter LA.: „wie kann der Gott niſſe Gottes die Rede fein könne, — Gottes 10 
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11, 12 
‚13 


14 
16 


Sünde zum Tode. I. Sohannes 5, Die Abgötter. 


Gottes, der hat das Zeugniß Gottes in fich ſelbſt; wer dem Sohne nicht glaubet, 
der hat Gott zum Lügner gemacht, weil er nicht geglaubet hat an das Zeugniß, 
das Gott von feinem Sohne gezeuget. Und das ift das Zeugniß: Gott hat ung 
ewiges Leben gegeben, und folches Leben ift in feinem Sohne. Wer den Sohn 
hat, dev hat das Leben; wer den Sohn Gottes nicht hat, der hat das Leben nicht. 
"> Solches habe ich euch gefchrieben, auf daß ihr wiſſet, daß ihr ewiges Leben habet, 
die ihr glaubet an den Namen des Sohnes Gottes. Und das ift die Freudigkeit, 
die wir zu ihn haben, daß, jo wir etwas bitten nach feinem Willen, jo hört er 


auf ung. 15 Und fo wir wiljen, daß er auf uns höret, was wir auch bitten mögen, 


jo wilfen wir auch, daß wir das Erbetene, darum wir ihn gebeten haben, befiten, 
15 So Jemand feinen Bruder fündigen fiehet, eine Sünde nicht zum Tode, der mag 
bitten, jo wird er ihm Leben geben, nämlich denen, die da fündigen nicht zum 
Tode. Es gibt eine Sünde zum Tode; für diefe fage ich nicht, daß er bitten foll. 
7 Alle Ungerechtigkeit ift Sünde; und es gibt Sünde nicht zum Tode, 


5. Zufammenfaffender Schluß (Bd, 18 — 21). 

13 Wir wiſſen, daß ein Jeglicher, der aus Gott geboren ift, nicht fündiget; fon- 
dern wer aus Gott geboren ijt, der bewahret ſich, und der Böſe taftet ihn nicht 
am PMWir wiſſen, daß wir aus Gott find, und die ganze Welt im Argen liegt. 
20 Und wir wiljen, daß der Sohn Gottes gekommen ift, und hat uns einen Sinu 
gegeben, den Wahrhaftigen zu erkennen. Und wir find in dem Wahrhaftigen, 
in jeinem Sohne Jeſus Chriftus. Das ift ver wahrhaftige Gott, und ewiges Leben. 
21 Kindlein, hütet euch vor den Abgöttern! 


fehlt bei vielen alten Zeugen. Auf jeden Fall doch ein fich ftetig entwickelndes und befeftigen- 
aber wird das fortwährende innere Zeugnig des. Wie das Gebet für diefe am Plate, fo 
Gottes hier von dem einmaligen geſchichtli- ift es für jene ohne DVerheißung: man muß 
hen unterjchieden, vgl. VBorerinnerungen, ©. ſolche Menfchen Gott allein überlaffen. Wo 
CXC. — dem Sohne: die meiften alten Ze bewußt um einen Erfolg gebeten wird, ber 
gen leſen aber hierfür: „Gott, wozu dann zu nicht eintreten wird, da kann Diefes nicht zur 
ergänzen wäre: obwol derfelbe für feinen Sohn Förderung des innern Gebetslebens und der 
Zeugniß abgelegt hat. — zum Lügner, vgl.  Gebetsfreudigfeit dienen. — er: mit feinem Ge- 
1, 10. — Bgl. 2, 25. — Vgl. Ioh. 3, 365 4,14. bet. — Wiederholung von 3, 6—ı10. — bewah- 
— Wie Joh. 20, 31, fo bezieht fi auch dieſe vet fi, vgl. Sac. 1, 7; 1 Tim 5, 22. — 
Zwedangabe nicht fowol auf den Brief, al8 der Böſe, ſ. z. 23,1. — Vgl. 4a. — im 
auf den gefchichtlichen Bericht des Evangeliums. Argen, eig. im Boſen, d. i. in der Gewalt 
Uebrigens ift die im Text befolgte LA. die ältefte des Teufels, j. 3. Matth. 4,8. — Und wir 
und beglaubigtfte unter vielen. — Bgl.3, 21.225 miffen, n. and. LA.: „Wir wiffen aber“. — 
oh. 14, 13. — Der Apoftel unterſcheidet zweier- den Wahrhaftigen, vgl. Joh. 17,3. — in 
lei Arten von Sünder. Die einen fündign feinem Sohne: dadurd), daß wir im Sohne 
„zum Tode“ duch‘ Vernichtung des innern find, find wir auch im Vater. — Das, d. h. 
Gottesbewußtfeins, das allein „ewwiges Leben” dieſer Gott, wie er in feinem Sohne geoffen- 
verbürgt (ſ. z. Matth. 12, 32), die andern treten bart umd für uns zugänglicd geworden ift. — 
nur dureh zeitweilige Rüdfälle in vorüberg- vor den Abgöttern, d. h. vor Allem, was 
benden Widerfpruch mit dem vorhandenen Got- der Verehrung des allein Wahren feindlich ent- 
tesbemwußtfein; aber dieſes letztere ift Deshalb gegentritt. 
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Der zweite Brief des Johannes 


je 


2 


Der Aelteſte an die auserwählte Frau und ihre Kinder, die ich in Wahrheit 


lieb habe, und nicht allein ich, fondern auch Alle, welche die Wahrheit erfannt haben; 
2 um der Wahrheit willen, die in uns bleibet, und bei uns fein wird in Ewigfeit: 
308 ſei mit euch Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott, dem Vater, "und von 
Jeſus Chriftus, dem Sohne des Baters, in Wahrheit und Liebe! * Ich habe mich 
fehr gefreuet, daß ich unter deinen Kindern folche gefunden habe, die in Wahrheit 
wandeln, wie wir ein Gebot vom Vater empfangen haben. Und nun bitte ich 
dich, Frau, nicht als fchriebe ich dir ein neues Gebot, jondern das wir von Anfang 


gehabt haben, daß wir einander Lieben. 
nach feinen Geboten. 
darin wandeln ſollt. 


der Widerchrift. 
fondern vollen Lohn empfanget. 


beide, den Vater und den Sohn. 


* Erft bei jpätern Zeugen finden neben dem 
guoßen Briefe des Johannes auch noch Die bei- 
den Kleinen Erwähnung, deren erfter als ein 
Handſchreiben an eine chriftliche Matrone zu 
betrachten. ift. Der Verfaffer hatte kurz zuvor 
ihre Söhne kennen gelernt und wünſcht ihr 
nun Glück zu dem gläubigen Sinn derfelben, 
Daran fnüpfen fih einige Warnungen und Er- 
mahnungen. 

Der Aeltefte: in dem Sinne von Apg. 11, 
80; 1 Tim. 3, 1. Johannes war in feinem Alter 
Borfteher der Gemeinde zu Ephefus, vgl. ©. 
207. — Frau: nah Andern ift das fo über- 
fette Wort Kyria geradezu als Namıe der Brief- 
empfängerin zu faſſen. — Grund der Liebe. — 
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s Und das iſt die Liebe, daß wir wandeln 
Das it das Gebot, wie ihr von Anfang gehöret habt, daß ihr 
? Denn viele Berführer find ausgegangen in die Welt, die Jeſum 
nicht als den im Fleiſche fommenden Chrift befennen. 


Das it der Verführer und 


8 Sehet euch vor, daß ihr nicht verlieret, was ihr erarbeitet habt, 
Ein Seglicher, der weiter vorjchreitet, und nicht 
in der Lehre Chrifti bleibet, der hat Gott nicht; 


wer in der Xehre bleibet, der hat 


10 So Jemand zu euch kommt, und bringet biefe 
Lehre nicht, den nehmet nicht zu Haufe auf, und grüßet ihn auch nicht. 


11 Denn 


Gnade, Barmherzigkeit, Friede, vgl. 3 
1Tim.1,2; 2 Tim.1,2; Tit.1,.. — Vgl. 3 Joh.s. 4 
— S. z. LJoh. 2,7. — Vgl. 1 Joh. 5,3. — 5,6 
Die Liebe wird als Schutzwehr gegen den Irr— 
thum aufgeboten. — ausgegangen, n. and, 7 
LA: „eingegangen“. — Jeſum nidt als 
den 20, ſ. 3.190. 4,2. — der Wider— 
Hrift: von dem ihr gehört habt, vgl. 1 Joh. 

2, 18. — N. and. LU: „Sehet euch vor, 8 
daß wir nicht verlieren, was wir erarbeitet 
haben, jondern vollen Lohn empfangen.“ — 
weiter vorſchreitet: über die Grenzen der 9 
apoftolifhen Lehre hinaus. N. fpäterer LA.: 
„überſchreitet“. — hat Gott nicht, vgl, 190h. 
2,23. — Ausnahme von der Pflicht hriftficher 10 


— 


Yapier und Tinte. II. Johannes. Grüße. 


wer ihn grüßet, ver machet ſich feiner böſen Werke theilhaftig. 2 Vieles hatte ich 
euch zu ſchreiben, aber ich wollte nicht mit Papier und Tinte; denn ich hoffe zu 
euch zu kommen und von Mund zu Mund mit euch zu reden, auf daß eure 


Freude vollkommen fe. 178 grüßen dich die Kinder deiner Schweſter, der 
Auserwählten. 


4 


Gaſtfreundſchaft, Röm. 12, 13; Hebr. 13,2. — zu Munde, vgl. Num, 12, 8. — eure, n. and. 
12 mit Papier und Tinte, vgl. 3 306.1. — LA.: „unſere“. — vollfommen, vgl. 1 Joh. 
denn, n. and. LA.: „Sondern“, — von Mund 1,2% 
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Der dritte Brief des Johannes. 


fer 





1 Der Aeltefte an Gajus den Geliebten, den ich in Wahrheit lieb habe. 2 &e- - 


liebter, ich mwünfche daß dir's in allen Stücden wohl gehe und du gefund feieft, wie 
e8 deiner Seele wohl gehet. ? Denn ich habe mich ſehr gefreuet, da die Brüder 
famen, und von deiner Wahrheit zeugeten, wie du in Wahrheit wandelſt. *Ich 
habe feine größere Freude als die, daß ich höre meine Kinder in der Wahrheit 
wandeln. ° Geliebter, treu handelft du in Allem, was du an den Brüdern thuft, 
und zwar an den ‚Gäften, $ welche von deiner Liebe gezeuget Haben vor ber Ge- 
meinde; und du wirft wohl thun, wenn du ihnen Gottes würdig das Geleite gibft. 
" Denn für den Namen find fie ausgezogen, indem fie von den Heiden nichts neh- 
men. Wir müffen tum Solche aufnehmen, auf daß wir Mitarbeiter für die Wahr- 
heit jeien. ꝰIch habe der Gemeinde Einiges gefchrieben; aber Diotrephes, der 
unter ihnen der Erjte fein will, nimmt uns nicht an. 1° Darum will ich ihn, wenn 
ich fomme, an feine Werfe erinnern, die er thut, indem er mit böfen Worten gegen 
uns ſchwatzt; und damit nicht zufrieden, nimmt er jelbft die Brüder nicht auf, und 
wehret denen, die es thun wollen, und ftößt fie aus der Gemeinde. 1 Geliebter, 
ahme nicht dem Böſen nach, fondern dem Guten. Wer Gutes thut, der ift aus 
Gott; wer Böſes thut, der hat Gott nicht gefehen. 1? Demetrius hat ein gutes 


* Diefer Brief, deffen Echtheit, gleich der- die Vs. 3 genannten reifenden Brüder find 
jenigen des vorigen, fhon in dev alten Kirche gemeint. — Gottes würdig, vgl. 1 Thefl. 
nicht ganz feftftand, ift an einen gewiffen Ga» 2, 12; Kol. 1,10. — das Geleite gibft, f. 3. 
jus gerichtet, bev wegen feiner Gaftfreundfhaft Tit. 3,13. — für den Namen, ſ. 3. Ang. 
gelobt wird, im Gegenjaß zu Diotrephes, den 5,41. — ausgezogen: alfo als Mifftonare, 
wegen abweifender Behandlung veifender Brü- — nichts nehmen: fie laffen fih von ihren 
der, jowie auch um anderer Gewaltthätigfeiten heidniſchen Verwandten nicht unterftüigen, be- 
willen, herber Tadel trifft. Der Ueberbringer dürfen alfo um jo mehr der hriftlichen Filr- 
des Briefs wird empfohlen; bald will der Ber- ſorge. — der Gemeinde, welcher Gajus an- 
faffer ſelbſt nachfommen. gehört. — geſchrieben: bezüglich der Ausrit- 

Der Aelteſte, ſ. z. Ioh.ı. — Gajus,f.z. ſtung der Brüder. — nimmt uns nit an: 
Apg. 19, 29. Es ift aber zweifelhaft, ob der dort läßt uns nicht zur Geltung kommen. Dio- 
Genannte gemeint if. — in Wahrheit lieb trephes ſcheint den Brief des Apoftels der Ge- 


3 habe, vgl. 2 Joh. 1. — ich habe mich ſehr meinde vorenthalten zu haben. — Bl. 1Joh. 
‚5 gefrenet, vgl. 2 Joh. a. — an den Gäſten: 3,6.10. — Demetriug war der Ueberbringer 
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9 


11 
12 


Wahres Seugniß. III. Johannes. | Auf Wiederfehen. 


Zeugniß von Jedermann, und don der Wahrheit felbft; auch wir aber zeugen, und 
du weißt, daß unſer Zeugniß wahr ijt. 1? Vieles hätte ich dir zu fchreiben; aber 
ich will nicht mit Tinte und Feder an dich fchreiben. 13Ich hoffe aber dich bald 
zu fehen, und wir wollen von Mund zu Mund reden. 15 Friede fet mit dir! 
Es grüßen dich. die Freunde, Grüße die Freunde. mit Namen. 


des Briefe. Der Name noch Apg. 19, 2. — der gut bezeugter LA: „ihr wiſſet“. Vgl. 
von der Wahrheit felbft: ſodaß das Ur Joh. 19,355 21, &. — Bol. 29305. 12. — 13 
theil der Zeugnißgebenden Fein blos menſch- Feder: Schreibrohr. — Vgl. 2 Joh. 12. — 14 
liches ift. — auch wir aber 2c., vgl. Joh Vgl. 1 Petr. 5, 1. — mit Namen, vgl. 15 
15, 26.27. — du weißt, nach anderer, min- Joh. 10, 3. 
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Der Brief des Iudas. 


1. Gruß (Vss. 1. 2). 


Judas, Knecht Chriſti Jeſu, Bruder aber des Jacobus, an die in Gott, dem 


Vater, geliebten und für Jeſus Chriſtus bewahrten Berufenen: 2 Barmherzigkeit, 
und Friede, und Liebe widerfahre euch mehr und mehr! 


2. Zweckangabe des Briefs (Vss. 3. 4). 


3 Geliebte, mit allem Eifer darauf bedacht, euch zu ſchreiben von unſerem ge— 
meinfehaftlichen Heile, hielt ich fr nöthig, euch mit folher Schrift zu ermahnen, 
daß ihr fir den Glauben kämpfet, dev den Heiligen einmal überliefert ift. * Denn 
es ‚find etliche Menfchen neben eingefchlichen, die längſt angefchrieben find zu ſolchem 
Gericht: Gottlofe, welche die Gnade unfers Gottes auf Muthwillen ziehen, umd 


den alleinigen Herrſcher, und unfern Herrn Jeſus Chriſtus verleugnen. 


ei 


2 
3 


3. Bon den Irrgeiſtern; Warnung vor ihnen (Vss. 5—23). 
5 Erinnern aber will ich euch, die ihr einmal Alles wiffet, daß der Herr, nach— 
dem er das Volk aus Aegypten gerettet, hernach die Unglänbigen vertilgte; und 


* Wie über die Perſon des Jacobus, der gefüges kann auch überſetzt werden: „mit allem 
den Brief gejehrieben hat, jo walten auch Zweifel Eifer darauf bedacht, euch zu fehreiben, hielt 
06 über die des Judas, der ſich als feinen ich für nöthig, euch von unſerm gemeinjchaft- 
Bruder bezeichnet. Ift der „Bruder des Herrn“ lichen Heile zur fohreiben und zu ermahnen ꝛc.“ 
Berfafjer des Sacobus-Briefs, jo wäre allerdings — unferem, nad fpäterer LU: „dem“. — 
auch unfer Judas „der Maria Sohn oder Neffe"  Bgl.2 Petr, 2,1—3. — neben eingeſchlichen, 
(vgl. Vorerinnerungen, S. XLIII). Der Brief vgl. Gal. 2,4; 2 Tim. 3,6. — längft au- 
kündigt fid) als ein allgemeines Sendfchreiben geſchrieben: der Berfaffer denft an die Ds. 14 
an alle Chriften an und ift wejentlich gegen angeführte Weiffagung. — die Gnade unſers 
Srrgeifter gerichtet, welche den paulinifhen Gottes auf Muthwillen ziehen, wrtl. 
Grundſatz „Alles ift erlaubt‘ (1 Kor. 6,125 „aus der Gnade unfers Gottes Geilheit ma- 
10, 23) im uneingeſchränkten Sinne und ein chen‘, d. h. fie als Deckmantel der Bosheit ge- 
fittenfojes Leben als Gottesdienft faßten. Wie brauchen. Vgl. 1 Petr. 2, 16. — Val. 1 Joh. 
ſolche Erfcheinungen, fo weifen auch die Bs8. 2,22. — den alleinigen Herrſcher, val. 
6. 9. 14. 15 angeführten apofryphiihen Büherr Vs. 25; 1 Tim. 1,17; 6,15. 16; Offb. 15,45 
auf eine ziemlich fpäte Abfaffungszeit unfers Röm. 16,275 Joh. 5, a4; 17,3, — Alles, 
Briefs, der auch erft ums Jahr 200 in der m. and. LA: „diefes’. — der Herr, 
kirchlichen Literatur Erwähnung findet. n. and. fehr gut bezeugter LA.: „Jeſus“, was 

Geliebten, nad) fpäterer LA. : „geheiligten“. zu erklären ift, wie 1 Kor. 10,4. — hernach 
— bewahrten: in ihrem Chriftenftand un» die Ungläubigen vertilgte, vgl. Num. 
wanbelbar befeftigten, im Gegenfaß zu den 14, 26 —88; 1 Kor. 10, 55 Hebr. 3, 16 — 18. 
Vs. 4 Genannten. — Vgl. 1 Petr. 1,25 2 Petr. Schon damals aljo hat fich Gott nicht blos als 
1,2. — Mit anderer Abtheilung des Satz- Erretter, ſondern auch als Richter geoffenbart. 
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Strafgerichte. Judas. Michael und der Teufel. 


Engel, die ihre Herrſchaft nicht bewahret, ſondern ihre eigene Behauſung verlaſſen 


haben, auf das Gericht des großen Tages bewahret hat, mit ewigen Banden, 
unter dev Finſterniß. "Wie Sodom und Gomorra, und die umliegenden Städte, 
die auf ähnliche Weife, wie diefe, ausgehuret haben, und einem andern Fleiſch 
nachgegangen ſind, als Beiſpiel vor Augen ſtehen und des ewigen Feuers Strafe 
leiden. 8Gleich alſo denn auch dieſe Träumer: fie beflecken das Fleiſch, verachten 
aber Herrſchaften, und läſtern Majeſtäten. ꝰ Michael aber, der Erzengel, da er ſich 
mit dem Teufel zankte und über den Leib des Moſes ſtritt, wagte nicht ein Urtheil 
der Läſterung zu füllen, ſondern ſprach, Der Herr bedräue dich 7 Dieſe aber 
läſtern, davon ſie nichts wiſſen; was ſie aber von Natur, wie die unvernünftigen 
Thiere, verſtehen, dadurch richten fie ſich zu Grunde. 11Wehe ihnen! Denn fie 
ſind den Weg Kains gewandelt, und haben ſich um Lohn in das Irrſal Bileams 
geſtürzt, und find durch das Widerſprechen Korahs umgekommen. 12 Diefe find 
bei euern Liebesmahlen die Schmuzfleden, die ohne Scheu mitſchmauſen, ſich ſelbſt 
weiden; Wolfen ohne Waffer, von Winden vorübergetrieben; fpätherbftliche Bäume, 
ohne Frucht, zwiefach erftorben, ausgewurzelt; 13 wilde Wogen des Meeres, die 
ihre eigene Schande ausſchäumen; irrende Sterne, welchen das Dunkel der Finfter- 
niß im Ewigfeit aufbehalten ift. ** Bon Solchen hat aber auch gewveiffaget der 
Siebente von Adam, Henoch, der da fpriht, Siehe, der Herr ift gefommen mit 


— Bgl. 2 Petr. 2,4. — Herrſchaft: nah aufeine an Deut. 34, 6 fich anfchliegende Sage, 
einer Vorſtellung von der Engelwelt, der wir welcher zufolge der Teufel das Begräbnif des 


auch fonft im N. T. begegnen. ©. z. Eph. Moſes geftört und gegen den Todten eine auf 


1, 21. — ihre eigene Behaufung, d.i. den Er. 2, 12 gegründete Anklage vorgebracht haben 


Himmel. Der Berfaffer denkt an das, was Soll. Die Sage ftand in einem Bude, betitelt - 


Gen. 6,2 von den „Söhnen Gottes’ erzählt „Himmelfahrt des Moſes“. — bedräue ꝛc. 
ift. Er verfteht darunter, dem Borgange des dgl. Sad. 3,2. — Bol. 2 Petr. 2,1. — 
Vs. 14 angeführten Buches Henoh folgend, davon fie nihts wiſſen, vgl. Kol, 2,18. — 
Engel, welche den Himmel verlaffen haben, um was fie von Natur... verftehen: Gegen- 
irdifhe Weiber zu freien. — bemwahret hat, ſtände des finnlichen Genuſſes. — richten fie 
mit ewigen Banden: daher die „Geifter im ſich zu Grunde, vgl. Bs. 3. — Bgl.2 Petr. 
Gefängniß“, 1 Betr. 3,19. — Wie ift noch 2,15. 16. — Die Srrgeifter betrachteten ihr aus- 
von „Erinnern aber will ich euch“, Vs. 5, ab- gelaffenes Leben in den natürlichen Lüften als 
hängig. — Vgl. 2 Petr. 2,6. — die umlie- dem richtigen Gottesdienft, werden Deshalb mit 
genden Städte, vgl. Deut. 29, 22; Hof. drei altteftamentlichen Vorbildern eines gottlofen 
11, 3. — wie diefe: nämlich die Engel. Das Gottesdienftes verglichen, mit Kains Opfer, der 
Unnatürliche der Verbindung ift in beiden Fällen — mit Todtihlag (Gen. 4, 3.8), mit Bileams 
das Gleiche. ©. z. Gen. 19, 5. — einem DWeiffagen, das mit Lohnſucht (Num. 22, 2 fg.), 
andern: entweder als die Natur verlangt mit Korahs Priefterthum, das mit Aufruhr 


(vgl. Röm. 1,27); oder aber, der Berfaffer dent (Num. 16, ı fg.) verbunden war. — Vgl. 2 Betr. 


daran, daß die Gen. 19, 5 erwähnten Männer 2,13. 17. — Liebesmahlen, ſ. z. 1 Kor. 11,20. 


Engel waren, ſodaß dieſes Verbrechen die Kerr — Schmuzfleden: fo auch 2 Petr. 2,18. 
feite zu dem De. 6 genannten darſtellt. — Nah gewöhnlichem Sprachgebrauch wäre bier 
Bol. 2 Betr. 2,10. — Träumer: Traum- „Klippen“ zu überſetzen, wobei dann aber un- 


menſchen, in jchlaftrunfenem Zuftande ſelbſt- paſſend bie Liebesmahle als Die fcheiternden 
verſchuldeter Unfreimilligfeit Iebend, Wahn- Schiffe gedaht wären. — Wolfen ohne 
bildern hingegeben. — Herrihaften und Waſſer, vgl. Spr. 25, 1. — zwiefad: 
Majeftäten find wieder wie Eph. 1,21 Engels- oben und unten, — Vgl. Jeſ. 57, 20; 2 Betr. 
mächte. Indem fi die Angegriffenen gegen . 2,ır. — welchen Das Dunkel ꝛc., vgl. 
Engel verfündigen, gleichen fie den Bs,7 er Vs.6. — ber Siebente von Adam, vgl, 
wähnten Einwohnern von Sodom. — Vgl. Gem. 5, 18. — Henoch: welchen ber Verfaſſer 
2 Betr. 2,11. — Michael, vgl. Dan. 12,15 unſers Briefs ein fpätes, unter dem Namen 
Offb. 12,7. Hier bezieht fih der DVerfaffer Henochs heransgefommenes , apokalyptiſches 
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Buch des Grriod, Judas. Der allerheiligfle Glaube. 


feinen viel taufend Heiligen, 15 Gericht zu halten über Alfe, und alle Gottlofen 


RE 
re 
( * 7 


zu überführen von allen Werfen ihres gottloſen Wandels, damit fie gottlos geweſen 


find, und von allen den harten Reden, welche die gottlofen Sünder wider ihn 
geredet haben. 16 Das find die, welche murren, und unzufrieden find, und nach 
ihren Lüften wandeln; und ihr Mund redet ftolze Worte, und fie bewundern das 


Anfehen der Perfon, des Bortheils wegen. 17 3hr aber, Geliebte, erinnert euch . 


der Worte, die zuvor gefagt find von den Apofteln unfers Herrn Jeſus Chriftus; 
18 da fie eich fagten, Zu ver Yeßten Zeit werben Spötter fein, die nach ihren 


eigenen Lüſten des gottlofen Wefens wandeln. 1° Das find die, welche fich ab— 


trennen, Sinnliche, die feinen Geift haben. 2° Ihr aber, Geliebte, erbauet euch 
auf euern alerheiligften Glauben, und betet in dem heiligen Geifte, ?! und beivahret 
euch in der Liebe Gottes, wartend auf die Barmherzigkeit unfers Herrn Jeſus 
Chriftus, zum ewigen Leben. 22 Und ftrafet die Einen, wenn fie fich abfondern, 
23 Andere aber rettet, indem ihr fie aus dem euer reißet, Anderer erbarmet euch 
mit Furcht, indem ihr auch das vom Fleiſche befleckte Kleid haffet. 


4. Schluß (Vss. 24. 25). 

24 Dem aber, der euch behüten kann ohne Fehl, und vor das Angeficht feiner 
Herrlichkeit ftellen unträflich, mit Freuden, *° vem alleinigen Gott, unfern Heilande, 
durch Jeſus Ehriftus, unfern Herrn, jei Ehre, Majeftät, Gewalt und Macht, vor 
alfer Zeit, und jest, und in alle Ewigfeit! Amen. 


Machwerk unbedenklich zufchreibt. Zu der an» Barmherzigkeit: die er bei feiner Wieder- 
geführten Stelle vgl. Deut. 33, 25 Sad. 14,55 kunft erzeigen wird. — Die LA. ift in diefen 
Hebr. 12, 22; Offb. 5,11. — alle Gottlofen, beiden Verſen nicht minder ſchwankend als die 
n. and. LA.: „alle Gottlofen unter ihnen‘. — Uebſ. im einzelnen ſchwierig. — aus dem 
überführen, vgl. Joh. 16,8. — Bgl. 2 Petr. Heuer, vgl. Am. 4, 115 Sad. 3, 2. — indem 
2, 18. 19. — Bgl. 2 Petr. 3,2. — Vgl. 2 Petr. ihr auch das vom Fleifche befledte Kleid 
3,35 1 Tim. 4,15, 2 Tim. 3, 1—4; Apg. 20,29. haſſet: euch auch vor aller mittelbaren Be- 
— Sinnliche, eig. Seeliſche, ſ. z. Kor. vührung mit der Sünde hütet. Bol. Offb. 
2,14. — betet in dem heiligen Geifte, 3,4 — Bol. Röm. 16,35. — Dal. Röm. 
vgl. Röm. 8,26. — Bol. 2 Petr. 3, ı. — 16,275 1 Tim. 1,17; 2 Betr. 3, 18. 
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21 
22, % 


24, 2 


Die Offenbarungdes Johannes. 





I Eingang (1-3). 
1. Zitel und Gruß (1, 1-3). 


h Offenbarung Jeſu Chriſti, die ihm Gott gegeben, feinen Knechten zu zeigen, 1 
was da gejchehen muß in Bälde; und er gab Deutung und Botfchaft durch feinen 


* Dffenbarung oder Apofalypfe nennt fich 
das vorliegende Buch, d. h. Enthüllung deffen, 
„was gefhehen muß in Bälde‘. Denn 
das ift im Allgemeinen der Unterſchied zwifchen 
der prophetifchen und der apofalyptiihen Thä— 
tigkeit (dev Prophezeiung und der Enthüllung), 
daß der Prophet die Erfüllung der göttlichen 
Berheigungen für eine unbeftimmte, mehr oder 
minder ferne Zeit ausgefett fein läßt, der Apo- 
falyptifer dagegen, erregt von der Noth der 
Zeit, die Weltfataftrophe unmittelbar vor ſich 
ſieht. Durchdrungen von Der Weberzeugung, 
daß es jo nicht Länger fortgehen könne, daß 
wenn Gott feine Verheißungen erfüllen wolle, 
ex fie jet erfüllen müſſe, ift feine Prophetie 
wejentlih eine Anfündigung deſſen, was ge- 
fhehen muß in Bälde, Diefe Ueberzeugung 
entfteht naturgemäß nur in Zeiten höchfter Noth. 
So ift Die Apofalypfe des Daniel entftanden 
in den Zeiten der jyrifchen Unterdrüdung, die 
Apofalypje des Johannes in den Zeiten des 
Kampfes des Sudenthums mit der Römerherr- 
ſchaft, in dem die chriftlihe Gemeinde von 
beiden Seiten her ſchwer bedroht war. In 
beiden Fallen haben wir e8 mit bedeutungs- 
vollen Dichtungen zu thun, in denen der Seher 
den Eintritt der meffianifchen Zeit darſtellt. 
Diefe bedeutungsvolle, ſymboliſche Dichtungs- 
art, der Gebrauch bedeutungsnoller Zahlen und 
Symbole, die den Gedanken halb verbergen, 
halb ihn errathen Kaffen und dadurd) dem Gan— 
zen den Reiz des Geheimnißvollen verleihen, 
beginnt mit Ezechiel; auch der dritte Saharja 
bedient fih ihrer, und im Buche Daniel er- 
veicht diefe ſymboliſche Darftellung ihre höchfte 
Bollendung. Für das Verſtändniß des Ganzen 
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ift daher Einfiht in die Bedentung der vor— 

geführten ſymboliſchen Geftalten und Hand— 

lungen ganz umerläßlich. 

Symboliſch ift zumächft der ganze Stoff be- 
herrfcht von der Bedeutung der heiligen Zahlen 
7 und 3, nad der fih dem Seher die Ent- 
wickelung des Gottesreichs, die er ſchildern will, 
gliedert. Diefe Entwickelung von 42,5 
zerlegt fih nämlich in Drei fiebengliederige Ab— 
fopnitte, die der Berfaffer in dreimal fieben 
Geſichten ſchaut (Ad—7T; 8-11, 14; 1F, 15 — 
22, 5). ‚Bei dem dritten Siebend tritt dann 
aber das Eigenthimliche ein, daß es ſich nach 
denjelben Berhältniffen verdreifacht (11, 15 — 
14; 15—18; 19—22, 5). Aus den erwähnten 
drei Ketten find ſomit fünf geworden, deren 
legte drei aber nur Einen Organismus bilden. 
Unfere Veberfchriften führen diefe Eintheilung 
im Einzelnen dur. Neben diefe Zahlenſym— 
bolif tritt {der Gebrauch ſymboliſcher Bilder, 
deren einige der Berfaffer in Kp. 17 feldft er— 
Härt und damit einen Schlüffel fiir den Inhalt 
feines Buchs gibt. Die ſymboliſchen Geftalten, 
mit denen er es zu thun hat, find nämlich 
mefentlich folgende: 

1) Der Meffins erfcheint bald als Hohepriefter 
(1, 13), bald als Lamm (5, 6) mit fieben 
Hörnern (Symbol der Allmacht) und fieben 
Augen (Symbol der Allwiffenheit), bald als 
der Menſchenſohn auf den Wolfen des Him- 
mels (14, 14), bald als Triumphator auf 
weißem Noß mit dem Diadem Des Giegers 
(49,11): 

2) Die Kriftlihe Gemeinde wird Kp. 12 vor- 
geführt als das Weib, das die zwölf Edel— 
fteine der zwölf Stämme als Haarſchmuck 


of 


* 


Wort Gottes, und 


Offenbarung 1. 


a N —— 
—— — — 


Engel ſeinem Knecht Johannes, 2 per bezeugete das Wort Gottes und das Zeugniß 
Jeſu Chriſti, was er alles gefchaut hat. ? Selig, der da lieſt und die da hören 


trägt und im Begriff ift den Mefftas zu- 
gebären, ſodann als Die Mutter des Mefjias, 
flüchtig und verfolgt, aber von Gott geborgen. 

3) Der Satan erfheint als Drade (Kr. 12). 
Seine geſchichtliche Verkörperung erfennt das 
Bud in der römischen Weltmacht, Daher er 
fieben Häupter trägt, weil nach dev Rechnung 
des Buchs die Zahl der römischen Katfer auf 
fieben kommen follte, dazu zehn Hörner, da 
das römische Reich nach ungefährer Zählung 
zehn Provinzen hat (f. 5. 12, 3). 

4) Das römische Neich erfcheint aber auch jelbft 
als Thier, zufammengejegt aus den Thieren 
des Buches Daniel, und, aus dem angeführ- 
ten Grunde, mit fieben Häuptern und zehn 

Hbruern. Auf dieſem Thier thront die Stadt 
Rom als Buhlerin, ausgeftattet mit dein 
Taumelkelch der Verführung, gemäß dem 
prophetifhen Sprachgebrauch, welchen buh— 
Yen und Göbendienft treiben- zufammenfiel, 
Deshalb bedeuten die fieben Köpfe des Thiers, 
auf dem das Weib fit, aud) wieder die fie- 

ben Hügel, auf denen Nom liegt (Kp. 17). 

5) Nach der fabbaliftifchen Chiffre 13, 18 erfennt 
der Berfaffer den Antihrift in der Perfon 
des Kaiſers Nero, der nach) einer weitver— 
breiteten, uns von den römischen Hiſtorikern 
überlieferten Sage Diefer Zeit nicht geftorben, 
jondern zum Tode verwundet nach dem Dften 
entwichen fein follte und vom Euphrat her 
mit den Barthern erwartet wurde. Darım 
wird er abgebildet als das fünfte unter den 
fieben Häuptern, Das zum Tode verwundet 
war, aber wieder heil ift (13, 3. 125 17, 8. 10). 
Zugleich ftellt au) das ganze Thier die Per- 
fon des Nero als Antihrift vor, infofern 
Nero als Repräfentant des römischen Keichs 
aufgefaßt wird. Bezeichnet ift er durch die 
Ziffer 666 (13,18), was der Zahlenwerth 
ber hebr. Worte Neron Kesar tft: N=50, 
r= 200, v(0)=6,n=50, K=100,s=60, 
r =.200, 

6) Das riftusfeindliche Jubenthum ‚wie es 

ſich in den Pfeudopropheten und Pjeudo- 
meſſiaſen dieſer Zeit am gefährlichften zeigte, 
tritt auf in ber Geftalt eines Pſeudopro— 
pheten, 13,11, als ein Thier mit der Schlan- 
genzunge der Verführung und dem Schafspelz 
der Heuchelei, wie Chriftus es vorhergeſagt. 

Schon diefe ſymboliſchen Figuren, deren 

Bedeutung ber Berfafjer entweder jelbft angibt 

ober doch deutlich errathen läßt, verſetzen ung 

in die Zeit, in ber das Chriftenthbum von Non 


a y Ai 
— 
* Ri 


Seugniß Jeſu Cheifli. 


und Jeruſalem gleichviel zu leiden hatte. Der 


Berfaffer gibt aber 17, 10 ganz beſtimmt den 


Zeitpunkt au, in dem er gejchrieben hat. Er 
fagt von den fieben Cäſaren, die Nom erleben 
werde, feien fünf dageweſen, alſo Auguftus, 
Tiberins, Caligula, Claudius und Nero; der 
fechste ſei gegenwärtig. 
demgemäß, je nachdem er nun Galba, Otho 
oder Vitellius als Cäſaren anerkennt, entweder 


Diejer fchste wäre | 


einer von diefen, oder follte er alle drei nicht 


vechnen, Vespaſian. Iedenfalls aber ift das 
Buch nad Neros Tode geſchrieben, und da ber 
Berfaffer 11, 1 fg. vorausjegt, der Tempel 
werde mit den Vorhof der Priefter vor Zer— 
ftörung verſchont werden, vor der gänzlichen 
Zerftörung SIerufalems. Im die Zeit vom 
Auguft des Jahres 68 bis zum Januar des 
Jahres 69 n. Chr. hätten mir alſo die Ab- 
faffung der Offenbarung des Sohannes zu jegen. 
Bon diefem Standpunkte aus legt fi dann Die 
Bedeutung der einzelnen Gefichte in folgender 
Reife zureht. Der Berfaffer will in ſymbo— 
lichen Bildern die Geſchichte des Gottesreichs 
von der erften Erſcheinung des Erlöfers bis zu 
feiner Wiederkfunft erzählen. Als Einleitung halt 
er eine Rundſchau über den Zuftand der ihm zu— 
nächſt liegenden Gemeinden, über die er im fei- 
nen fieben Sendſchreiben eine ſtrenge Mufterung 
ergehen läßt (Kpp. 1-3). Sodann jehildert er 
in der Eröffnung des Schickſalsbuchs die Ver— 
gangenheit des Reiches Gottes feit Sefu Geburt 
in kurzen charakteriſtiſchen Bildern, bis er mit 
Eröffnung des jechsten Siegels bei feiner Gegen- 
wart angelangt ift (Kpp. IT. Nunmehr gehen 
die Dinge langſamer; das fiebente Siegel (8, 
1 fg.) löſt fih in fieben Poſaunen auf, deren 
jede eine Plage fir die Erdbewohner bringt, 
und die fiebente Poſaune (11, 15 fg.) löſt fich 
wieder in fieben Schalen des Zorns, ſodaß 
erft bei Ausgießung der fiebenten Schale 
(16, ı7) das Endgeriht an Rom vollzogen wird 
(Kpp. 17, 18). Nunmehr folgt der Triumph- 
gefang der Seligen (19, ı fg.), das Gericht über 
den Antihrift und Pſeudopropheten und Die 
Feffelung des Satans (19, 11 fg.). Die Heiligen 
Chriſti ftehen auf und feiern mit den Getreuen 
das taufendjährige Reich (20,4 fg.). Nach Ablauf 
deffelben wird der Satan wieder (08 und be- 
friegt mit dem nad) Vernichtung Noms noch 
übrigen Heidenthum die Gemeinde Ehriftt. Nun 
aber wird ex befiegt und, für immer in den 
Fenerpfuhl geworfen (20,7 fg.). Best folgt die 
allgemeine Auferftehung, das Weltgericht über 
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Seligpreifi ung. 


Zeit ift nahe. , 


Offenbarung 1. 
die Worte der Weiffagung, und behalten, was darin geſchrieben ift! Denn die 


Sieben Briefe. 


2. Zuſchrift au fieben chriſtliche Gemeinden im vordern Kleinaften (1, «—20). NS 


* Johannes an die fieben Gemeinden in Ajien: Gnade fei euch und Friede von 
dem, der da iſt, und der da war, und der da fommt; und von den ſieben Geiftern, 


Gute und Böſe, und darauf die ewige Herrlich- 
feit des vom Himmel hermiederfteigenden 
himmliſchen Serufalem (21—22, 5). Ein kurzer 
Schluß (22, 6—21) erinnert wieder an die 
Briefform des Anfangs. 

Den ganzen wefentlichen Inhalt diefer Vorftel- 
(ungen über Die Entwidelung des Gottesreichs 
hat der Berfaffer aus dem A. B. geſchöpft und 
auch zumeiſt lediglich in  altteftamentlichen 
Schriftworten wiedergegeben. Wenn er gerade 
in ſeiner nächſten Zukunft das Eintreten dieſer 
Ereiguiffe erwartet, fo theilt er dieſe Erwar— 
tung mit der ganzen damaligen Gemeinde, die 
die Wiederkunft Chriſti noch zu Lebzeiten der 
damaligen Generation glaubte hoffen zu dürfen. 
Dieje Wiederfunft, die nicht fern fein konnte, 
jhien denn bereits eingeleitet Durch Die Zeichen 
der Zeit, die furchtbar gemug waren, um einen 
folden Glauben zu ermweden. Das römifche 
Reich ſchien zerfallen zu wollen, Aufruhr folgte 
auf Aufruhr und dev Bürgerkrieg wollte fein 
Ende nehmen. Die Parther jchredten von 
Dften ber, im Weften drohte Unbotmäßigkeit der 
Legionen; unter Claudius Schon hatten Hunger 
und Pet im Reich gewüthet; furchtbare Erd- 
beben hatten daun Kleinaſien gerrüttet, und jeßt 
war der römiſch-jüdiſche Krieg ausgebrochen. 
Die Heiden nahten mit ihren Heeven der beili- 
gen Stadt, und da fein Jude glauben konnte, 
daß Gott feinen Tempel ihnen preisgeben werde, 
fo tft natürlich, daß man in dem Allem die 
Borbereitung des großen Gerichtstags fah. 

Das ſchien ſich nun auch zu beftätigen durch 
die Prophezeiungen des Buches Daniel, in dem 
die Berfolgungen durch Die heidnifche Welt- 
macht worhergefagt waren. Daß die Zahl der 
römischen Kaiſer gerade auf fieben fommen müffe, 
das folgt dem Verfaffer theils aus der heiligen 
Bedeutung der Zahl 7 im Weltganzen, theils 
ift es ihm angedeutet in dem Umftande, daß 


die Stadt Nom auf fieben Sügeln liegt (j. 3: 


17,9). Dazu kommt, daß nach des Berfaffers 
Anſchauung der Antiprift, der nad) Erwartung 
der hriftlihen Gemeinde (f. 3. 2 Theff. 2, 3 fg.) 
der Wiederfunft Chrifti vorangehen ſollte, fich 
eben zum Einbruch rüftete. Dieſen Antichriſt 
kann namlich der Seher in feinem Andern er: 
fennen als in Nero, der die hriftliche Gemeinde 
zu Rom fo guauenhaft verfolgt hat, Bon ihm 


geht die Sage, daß er demnächſt mit-den Par- 
thern von DOften her kommen werde, Danır 


wird Das Neich des Antichrifts aufgerichtet' 


werden; 3%, Sahre fol e8 nah Dan. 12,7 
dauern, ſodaß — wiederum bedeutungsvoll — 
ungefähr 70 Jahre nach dev Geburt Iefu der 
Anbruch des meffianifchen Reichs erfolgen würde. 

As Berfaffer diefes Buchs nennt fi) Johan— 
nes, der Knecht Sefu Chrifti, mit welchem 
Ausdrud aud Paulus fein Apoftelamt bezeich- 
net. Die ältefte Kirche hat als diejen Sohannes 
ihon in der Mitte des 2. Sahrhunderts den 
Apoftel bezeugt. “Su fpäterer Zeit, als die 
apofalyptifchen Erwartungen fich nicht beftätigt 
hatten, wurden Zweifel gegen die Echtheit des 
Buchs geltend gemacht, an denen auch jett 
noch viele fefthalten. 

Die Auffchrift „Offenbarung des Johau— 
nes‘ (griech. Apokalypsis) gehört den älteſten 
Sanmlern an,” die Schriften apoftolifchen 
Anfehens zu einem Buch Neuen Teftaments 
vereimigt haben. Spätere Handſchriften ſetzen 
hinzu „Johannes des Theologen”, womit fie 
ihn als den DVerfaffer des Logos-Evangeliums 
bezeichnen wollen, weshalb auch der Zuſatz 
„und des Evangeliften‘ nicht felten ift. Der 
urfprünglihe Anfang des Buchs lautete: 

Dffenbarung Sefu Ehrifti, die ihm 
Gott gegeben 2c.: zu verftehen iſt unter dieſer 
Dffenbarung oder Enthüllung der Iuhalt der in 
dem Buche folgenden Weiffagungen, die von Gott 
an Chriftus, von Chriftus durch feinen Engel 
an Johannes mitgetheilt worden find, damit 
diefer fie der Gemeinde eröffne, weil fie in 
Bälde ſich verwirklichen follen. — Knechten: 
Knechte Gottes und Chrifti heißen Die Glieder 
der Gemeinde, und Sohannes insbefondere, wie 
Ihon im A. T. die Propheten, weil fie fi) 
und ihr Leben dem Dienfte Gottes, gewidmet. 
Sufofern ift Knecht Gottes ſoviel wie Apoftel. 
©. z. Apg. 4,99. — und er: dem Zſhg. nad 
ift Chriftus gemeint, — Bgl. 22,6. — ber 
bezeugete das Wort Gottes und das 
Zeugniß Jeſu Chrifti: Für den doppelt 
heiligen Urfprung won Gott durch Chriftus tritt 
Johannes mit feinem Zeugniß ein. — Dal. 
Vs. 9. — gefhaut hat: in Form eines Ge- 
ſichts, einer Viſion ift dem Apoftel ber Inhalt 
jerrer Mittheilungen fund geworden, — Selig, 


3 


BEN 


Er kommt! Offenbarung 1. 


bie vor feinem Throne find; und won Jeſus Chriftus, welcher ift der treue 
Zeuge, ver Erſtgeborene der Todten, und der Fürſt dev Könige der Erde; der und 


liebt, und ung gewafchen von unſern Sünden mit feinem Blut; Sund Hat ums _ 


gemacht zu Königen und Prieftern feinem Gott und Vater; demſelben ſei bie Ehre 
und die Gewalt, in Ewigfeit! Amen. 
e8 wird ihm jegliches Auge Schauen, auch die, jo ihn durchbohrten; und werben 
wehflagen über ihn alle Gefchlechter der Erde. Ia, Amen! °Ich bin das A und 
das D, fpricht der Herr Gott, der da ift, und der da war, und der ba fommt, 
der Allmächtige. 

ↄIch, Johannes, euer Bruder und Mitgenoffe an der Trübſal, und am 
Reich, und an der Geduld in Jeſus, war auf der Infel, die da heißet Patmos, 
um des Wortes Gottes und um des Zeugniffes von Jeſus Ehriftus willen. . 10 Ich 
war im Geift am Tage des Herrn, und hörete hinter mir eine laute Stimme, 


der da lieſt und die da hören: gelejen 
wird in der Synagoge von Einen, gehört von 
den Andern, und felig find, Die das Gehörte 
behalten, denn die Zeit der Verwirklichung 
4 iſt nahe. Dal. 22, 10. — die fieben Ge- 
meinden in Aſien, f. 3. Apg. 6,9. Wenn 
unter den driftlichen Gemeinden diefer Gegend, 
an die Johannes fehreibt, z. B. die von Koloffä, 
von Hierapolis u. a. fehlen, jo können wir wol 
annehmen, daß er fich nur am die wendet, mit 
denen er in perjünlichen Berfehr fteht, und 
daß er ihre Zahl gerade auf fieben abgrenzt, 
weil die bedeutungsvolle heilige Siebenzahl bei 
ihm überhaupt eine große Rolle fpielt. Diefen 
Gemeinden nun eröffnet Johannes in einem 
Sendſchreiben das Urtheil Gottes über ihre 
dermaligen Glaubens - und Kebenszuftände 
unter ftetem Hinblick auf die nahe Wiederfunft 
Ehrifti. — Eröffnet wird dieſes Sendichreiben 
mit dem apoftofifhen Gruße: Gnade ... 
von dem, der da ift, und der da war, 
und der da fommt: eine Umfchreibung, 
die die urfprünglihe Bedeutung des Namens 
Jahveh = der da fein wird, der Ewige, aus- 
drückt. ©. z. Er. 3,14. — der da fommt 
fagt dev Apoftel, ſtatt „der da fein wird‘, im 
Hinblid auf den bevorftehenden Gerichtstäg. — 
vonden fieben Öeiftern, die vor feinem 
Throne find: die fieben Geifter find die fieben 
Dberengel, die den göttlichen Thron zunächft 
5 umgeben.. Vgl. Sad. 4, 10 und 3,9. — der 
trene Zeuge ift Iefus durch fein Leben, der 
Erftgeborene der Todten durch die Auf- 
erftehung, dev Fürft der Könige der Erde 
6 als Meffias. Bol. Kol, 1, 18. — und bat 
uns gemacht zu Königen (wrtl. „zum 
Königthum“) und Prieftern: der Ausdrud 
ftammt aus Er. 19,6, wo Jahveh zu den Sfraeli- 
ten fagt: „Ihr follt mir fein ein Königreich von 
7 Briefen, 4.2 Bol, 5, 10579: 61, 6 — Der 
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Hauptinhalt des ganzen Buchs wird hier zum 
erften mal ausgefproden mit den Worten: 
Siehe, er fommt mit den Wolfen, d.h. 
fo wie Dan. 7, 13 die Anfunft des Meffias ge= 
ſchildert iſt. — aud Die, jo ihn durchbohr— 
ten, werden ihn ſchauen; die Mörder Chrifti 
leben alſo theilweife noch; der Apoftel redet 
don ihnen, weil er Sad. 12, 10 „und fie bliden 
auf mich (Sahveh), den fie durchbohrt haben’! 
auf den Meffias bezieht. Vgl. Joh. 19, 37. — 
Sch bin das A und das D: die Worte „der 
Anfang und das Ende‘ im gewöhnlichen Text 
find unecht, enthalten aber eine richtige Gloffe, 
denn A und DO find befanntlich Der erfte und 
legte Buchftabe im griech. Alphabet. Bgl.21, 6; 
ef. 44,6. — Der Apoftel beginnt nun fein 
Schreiben mit der Erzählung, wo ihm die 
folgende Bifion zu Theil geworden. Diefer 
Plag war die Infel Patmos, jetzt Patmo 
oder Palmofa genannt, ein Fleines Eilatıd gegen- 
über Ephefus. Hier in der Einfamkeit, um— 
floffen vom endlofen Meer, war Johannes um 
des Wortes Gottes und um des Zeug- 
niffes von Jeſus Chriftus willen. Nach 
dem Sprachgebrauch der Apofalypfe heißt aber 
Wort Gottes und Zeugniß von Jeſus Chriftus 
fovtel als das Wort, „Das von Gott kommt‘, 
und das Zeugniß, „was Jefus gibt”. Der 
Apoftel war alfo dort, um das Zeugniß Jeſu 
zu vernehmen, nicht, wie man fäljchlich auf- 
gefaßt hat, als Berbannter um feines Zeugniffes 
von Jefus willen. Indeſſen haben die Kirchen- 
väter die Stelle ſchon falſch verftanden, und 
fo entftand die Sage, daß Sohannes von Do- 
mitian nach der Infel Patmos verbannt worden 
ſei. Vgl. Vs. 2. — Ih war im Geift am 
Tage des Herrn: im Geift, d. i. in der 
prophetifhen Stimmung, die ihm bie folgen- 
den Anschauungen zuführt. Der „Tag des 
Herrn“ ift der Sonntag, fo genannt, weil an 


"Siehe, er fommt mit den Wolfen; und 


10 


ur 
Pi. 


Dffenbarung 1, 2, 


wie einer Pofaune, die ſprach, Was dur fieheft, fehreibe in ein Buch, und fende 
es den fieben. Gemeinden, gen Ephejus, und gen Smyrna, und gen Pergamus, 
und gen Thyatira, und gen Sardes, und gen Philadelphia, und gen Laodicea. 
12 Und ich wandte mich um, die Stimme zu fehen, die mit mir redete. Und als 
ich mich wandte, ſah ich fieben goldene Leuchter; 1° und in der Mitte ver Leuch⸗ 
ter Einen, wie eines Menſchen Sohn, angethan mit einem Talar und begürtet 
um die Bruſt mit goldenem Gürtel, 14 Sein Haupt aber und feine Haare waren 
weiß, wie weiße Wolle, wie Schnee, und feine Augen wie Feuerflamme; 1° und 
feine Füße gleichwie Golderz, wie im Ofen geglühet, und feine Stimme wie vieler 
Waſſer Raufchen; und er hatte fieben Sterne in feiner rechten Hand, und aus 
jeinem Munde ging ein fcharfes zweiichneidiges Schwert, und fein Angeficht war 
wie die Sonne feheint in ihrer Macht. 17 Und als ich ihn ſah, fiel ich zu feinen 
Füßen wie todt; und ev legte feine Rechte auf mich, und fprach zu mir, Fürchte 
dich nicht. Ich bin der Erjte umd der Letzte, 18 und der Lebendige; und ich war 
todt, und fiehe, ich bim lebendig von Ewigfeit zu Ewigkeit, und habe die Schlüffel 
des Todes und der Hölle. 1° Schreibe nun, was du gefehen, und was ift, umd 
was gejchehen foll darnach; 20 das Geheimniß ver fieben Sterne, die du gefehen 
haft in meiner Rechten, und die fieben goldenen Leuchter: die fieben Sterne find 
Engel der fieben Gemeinden; und die fieben Leuchter find fieben Gemeinden. 


Der Menfchenfohn. Brief nach Ephefus. 


3. Zufhrift an die Gemeinde zu Ephefus (2, 1-7). 


1 Dem Engel der Gemeinde zu Ephefus fchreibe, 2 

So ſpricht der da Hält die fieben Sterne in feiner Rechten, der da wandelt 
in der Mitte der fieben goldenen Leuchter, 2 Ich weiß deine Werfe, und deine 
Arbeit, und deine Geduld, und daß du Schlechte nicht ertragen fannft, und geprüft 
haft die, fo da fagen, fte jeien Apojtel und find es nicht, und haft fie als Lügner 
erfunden; Rund haft Geduld, und um meines Namens willen trugeft du, und bift 
nicht müde geworden. * Aber ich habe wider dich, daß dir deine erjte Liebe gelaffen 


11 ihm der Herr auferftanden war. — Die Worte 
des gewöhnlichen Textes: „Sch bin das A und 
das O, der Erfte und der Letzte“, find unecht. 

12 — ſieben goldene Leuchter: fie werben 
Vs. 20 als Sinnbilder der fieben Gemeinden 
gedeutet, womit auf den fiebenarmigen Leuchter 

13 der Stiftshütte angefpielt wird. — Einen, 
wie eines Menſchen Sohn: fo hatte fich 
Jeſus nah Dan. 7, 1a felbft genannt als ber 
verheißene Meifins. Ueber die Bedeutung des 
Ausdruds ſ. die zu Matth. 8, 20 gegebenen Er- 
Yäuterungen. Der Meffias ericheint dem Seher 
angethan mit einem Talar und begür- 
tet um die Bruft mit goldenem Gürtel, 
d. b. in der Tracht der Priefter. Vgl. Dan. 

14 10,5. — Sein Haupt aber und feine 
Haare waren weiß, wie weiße Wolle, 
wie Schnee, fo wie Daniel (7, 9) Gott, „den 


"15 Alten der Tage, ſchildert. — Golderz, d. h. 


Erz, das wie Gold glänzt. Vgl. Dan. 10, 6; 
16 &. 1, 27. — und er hatte fieben Sterne 
in feiner rechten Hand, d. h. nad) Vs. 20 
die Sinnbilder der fieben Engel der Gemeinden. 


— Bgl. Jeſ. 49, 2; Richt. 5, 31. — Vgl, Jeſ. 17 
48, 12. — Chriftus hat die Schlüffel des 18 
Todes und der Hölle, des Hades, der 
Unterwelt, er ift alfo ſchon in den Mitgenuß ’ 
der göttlichen Macht eingetreten, — die fieben 20 
Sterne find Engel der fieben Gemein- 
den: die Engel der Gemeinden find wol ſchwer— 
ih die Vorfteher der Gemeinden, wie man 
unter Berufung auf Mal. 2,7; Sag. 1, 13 
gemeint hat, jondern die Schußengel derjelben, 
an die fih Sohannes zu wenden hat als an 
die Nepräfentanten der Gemeinden ſelbſt. — 
Ephefus, vgl. ©. 493. Da Paulus 1 Kor. 2, 1 
16, 9 ſelbſt rühmt, daß ihm da „eine große 
Thür aufgegangen ſei“, fo dürfen wir wol an— 
nehmen, daß Ephejus auch als Hauptgemeinde 
zuerft genannt wird. — geprüft haft die, fo 2 
da jagen, fie jeien Apoftel und find es 
nit, und haft fie als Lügner erfunden: 
näher werden ſolche Gegner Vs. 14 bezeichnet 
als Leute, die bei heidnifchen Mahlzeiten fiten 
und Opferfleifch effen und Unzucht treiben, unter 
welchen ftarfen Ausdruck der Apoftel die Nicht- 


637 


Geiſt den Gemeinden fagt, Wer überwindet, dem will ich zu eſſen geben von 
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haft. Gedenke nun, wovon du gefallen. bift, und thue Buße, und thue die erfien 


* 


Briefe nad Smprna und Pergamus. 


Werke. Wo aber nicht, ſo komme ich dir, und werde deinen Leuchter von ſeiner 


Stätte rücken, wo du nicht Buße thuſt. 6 Aber das haft du, daß du die Werfe der 
Nikolaiten Haffeft, welche auch ich haffe. 7 Wer Ohren hat, der höre, was ber 

dem 
Baume des Lebens, der im Paradieſe Gottes ift. er 


4. Zuſchrift an die Gemeinde zu Smyrna (2, s—uı). 

s Und dem Engel der Gemeinde zu Smyrna ſchreibe, 

So fpricht der Erfte und der Letzte, der tobt war und febendig geworden tjt, 
9 Ich weiß; deine Trübfal, und deine Armuth (dur bift aber veich), und die Läſterung 
von denen, die da fagen, fie feien Juden und find es nicht, jondern des Satans 
Schule. 19 Fürchte dich nicht vor dem, was du leiden wirft. Siehe, der Teufel 
wird Etliche von euch in's Gefängnik werfen, auf daß ihr geprüfet werdet; und 
werdet eine Trübfal haben von zehn Tagen. Sei getreu bis in den Tod, jo will 
ich dir die Krone des Lebens geben. Wer Ohren hat, der höre, was ber Geiſt 
den Gemeinden ſagt, Wer überwindet, dem ſoll kein Leid geſchehen von dem 
zweiten Tod. 


5. Zuſchrift an die Gemeinde zu Pergamus (2, 12—17). 


IND TE 
ee 


12 Und dem Engel der Gemeinde zu Pergamus fchreibe, 
So fpricht, der das ſcharfe und zweifchneidige Schwert hat, 13Ich weiß wo 
du wohneft, da des Satans Thron iſt; und hältſt an meinem Namen, und haft 


achtung der nad jüdiſchem Geſetz verbotenen 


5 Ehegrade zu verftehen ſcheint. — Gedenke 


6 


= 


nun, wovon du gefallen: das erfte Feuer 
des Glaubens und der Tiebe ift erfaltet, darum 
forbert der Apoftel auf, wieder zur alten Denk— 
weiſe zurückzukehren, fonft wird der Herr ihren 
Leuchter von feiner Stätte vüden, d. h. 
nad der Bedeutung des Sinnbildes, die Ge- 
meinde aus der Zahl der Hriftlichen ausftoßen. 
— Nikolaiten nennt der Apoftel die oben 
ſchon erwähnten Lügenapoſtel. Der Name ftammt 
wol nicht von einem Seltenhaupte Nikolaus, 
fondern ſcheint wielmehr die griech. Uebſ. des 
von Sohannes fonft gebrauchten Namens Bilea- 
miten zu fein. Bileam heißt nämlich dev Volks— 
verderber und Nifolaos dev Bolfsbefieger. Diefe 
Uebſ. müßte danmreine allgemein bekannte ge— 
weſen fein, da fie nirgends erklärt wird. — 
Der Baum des Lebens. aus Gen. 3, 22 tft 
don unſerm Seher in das Reich Gottes verfeßt. 
Vgl. 22,2, wonach derjelbe in Diefem das ent- 
rückte Paradies zu fehen fcheint. — Gottes, 
n. and, gut bezeugter LU, : „meines Gottes“. — 


8 Smyrna: acht Meilen nördlich von Ephefus an 


der ioniſchen Küfte, war berühmt wegen feiner 


. angenehmen Lage und wegen feiner Ueppigfeit. 


Die hriftlihe Gemeinde in diefer Stadt glänzte 
im folgenden Jahrhundert durch ihren berühm— 
ten Biſchof Polykarp. — der todt war und 


lebendig geworden tft: das ift Chriftus. 
— Im Gegenfaß zu den Ehriften, „ven wahren 
Iſrael“, nennt Johannes die hriftusfeindlichen 
Suden Leute, die da jagen, fie feien 
Juden und find es nicht, fondern des 
Satans Schule, womit ihnen der Vorwurf 
des Abfalls vom wahren Sudenthunt zurüd- 
gegeben wird. — und werdet eine Trüb- 
fal haben von zehn Tagen: die zehn Tage 
find eine runde Zahl und wollen nur im all- 
gemeimen eine kurze Prüfungszeit bezeichnen, 
wie fie Dam. 1, 11 fg. vorgezeichnet ift. — Die 
Krone des Lebens: ift hergenommten von den 
Kampfipielen, in denen dev Sieger einen gol- 
denen Kranz erhielt. ©. 3. Sac. 1,12. Bal. 
auch 1 Kor. 9,25. — Ueber den zweiten Tod 
vgl. 20, 14. Es ift der nach der Auferftehung 
für die beim Weltgericht Berurtheilten - ein- 
tvetende ewige Tod. — Pergamus: nördlich 
von Smyrna in Myſien, vier Meilen vom Meere, 
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$ 
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war vormals Nefidenz Der Könige aus dem 


Stamme des Attalıs gewefen und war noch 
durch feinen berühmten Aeskulaptempel befannt. 
— Chriftus wird ihr gezeigt als der das ſcharfe 
und zweiſchneidige Schwert hat, weil 
in ihr ſolche wohnen, die an der Lehre Bileams 
halten (Vs. 14). — Die Gemeinde wohnt, da des 
Satans Thron ift: eine Anfpielung auf den 
Aeskulaptempel, wo der Gott auf einem von 
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Die Wikolaiten. Offenbarung 2. Brief nach Thpatira. 


meinen Glauben nicht verleugnet, auch in den Tagen, in welchen Antipas, mein 
treuer Zeuge, bei euch getödtet ward, wo der Satan wohnet. 14 Aber ich habe 
ein Kleines wider dich: du haft dafelbft, die an der Lehre Bileams halten, welcher 
den Balak Tehrete ein Aergernig anzurichten vor den Kindern Iſrael, umd zu effen 
Götenopfer, und zu Huren. 1° Alſo haft auch du, die am der Lehre ver Nifolaiten 
halten gleicherweife. 16 Thue num Buße. Wo aber nicht, fo komme ich dir bald, 
und werde mit ihnen Friegen mit dem Schwert meines Mundes. 17 Wer Ohren 
bat,.der höre, was der Geift den Gemeinden fagt, Wer überwindet, dem will ich 
geben von dem verborgenen Manna, und will ihm geben einen weißen Stein, 
und auf dem Stein einen neuen Namen gefchrieben, welchen Niemand kennt, als 
der Empfänger. 


6. Zuſchrift an die Gemeinde zu Thyatira (2, 18—29). 


18 Und dem Engel der Gemeinde zu Thyatira ſchreibe, 

Sp jpriht der Sohn Gottes, der Augen hat wie Feuerflammen, und feine 
Füße gleihwie Golderz, 19Ich weiß deine Werfe, und deine Liebe, und deinen 
Glauben, und deinen Dienft, und deine Geduld, und daß deiner letzten Werfe mehr 
find denn der erjten. 20 Aber ich habe wider Dich, daß du Läffeft dein Weib Sfebel, 
die fih Prophetin nennt, und lehrt und verführt meine Knechte, zu Huren und 


einer Schlange ummwundenen Throne dargeftellt  gegengehen; ein neuer Name fteht auf dem 
zu werden pflegte, in welcher Geftalt die Iſraeli- Stein nad) Analogie von Jeſ. 62,2, wo dem 
ten den Satan erfannten. — Bon dem Märtyrer  wiederhergeftellten Serufalem „ein neuer Name“ 


14 Antipas ift uns nichts überliefert. — As verheißen wird. Diefen Namen fol Niemand 


17 


Lehre des Propheten Bileam bezeichnet dev Apo- kennen als der Empfänger. Auch 14, ı werden 
ftel die Theilnahme an Götenopfern und heid- die Gläubigen mit einem Namen bezeichnet, 
nifcher Unzucht, weil nah Num. 25,2; 31,8.16 nämlich) mit dem Namen des Lammes, und der 
Bileam es war, der den Moabiterfönig Balak Meſſias jelbft trägt einen Namen, welchen Nie— 
lehrte, die Sfraeliten dur Berführung zum mand kennt außer ihm ſelbſt. Es ift wol der 
DOpferdienft des Baal Peor und den damit ver-r Name Jahveh, den Niemand ausfprehen darf 
bundenen üppigen Gelagen vom Ewigen ab- und deſſen wahre Bedeutung ein Geheimniß 
wendig zu machen. Das ift das Aergerniß, tft. — Thyatira: an der lydiſch-myſiſchen 
was Bileam lehrte anzurichten. — von dem Grenze, am Fluſſe Lykus, etwa fieben Meilen 
verborgenen Manna: nad Er. 16, 32—3ı nörblid von Sardes und neun Meilen ſüdöſt— 
fand vor der Bundeslade zur Erinnerung an lich von Pergamus. Die Lydia, die Apg. 16, 14 
die Speife der Wüfte ein Topf mit einem dem Apoftel Paulus viel Gutes erwies, als er 
Gomer Manna. Bundeslade und Mannagefiß in Philippi war, war eine Purpurhändlerin 
gingen fpäter bei der Zerftörung des Tempels aus Thyatira. — Die thätige Liebe der Ge- 
durch die Chaldäer zu Grunde und fehlten beim meinde wird von Sohannes gerühmt. — Ab er 
zweiten Tempel. Nach rabbinifcher Lehre war ich habe wider dic, daß du läſſeſt dein 
aber ſowol Bundeslade als Mannagefäß vor Weib Iſebel, die ſich Prophetin nennt, 
der Zerftörung durch Jeremia verborgen worden. und lehrt und verführt meine Knechte, 
Beide folften zum meſſianiſchen Neich wieder zu huren und Götzenopfer zu eſſen: der 
zum Vorſchein kommen. In unſerer Stelle iſt Name Iſebel (vgl. 1 Kön. 16, 31) iſt wie 
dieſer Mannakrug gemeint, und Gott wird denn der Bileams ein ſymboliſcher und ſpielt auf 
Ueberwinder von diefem verborgenen Manna die fidonifhe Königstochter an, die als Ge- 
zu effen geben. — und will ihm geben mahlin Des Königs Ahab (900 v. Chr.) den 
einen weißen Stein, und auf dem Stein DBaaldienft in Ifrael beförderte. Mit dieſem 
einen neuen Namen gefchrieben, wel- Namen bezeichnet der Scher vermuthlich eine 
Hen Niemand kennt, als der Empfänger: beſtimmte Perfünlichkeit in Thyatira, Die als 
der weiße Stein, der beim Spiel Gewinn, bei Prophetin auftrat und unter dem Vorwand 
Gericht Losſprechung bedeutet, ift Sinnbild des hriftlicher Freiheit und misverſtandener pau⸗ 
glücklichen Looſes, dem die Ueberwinder ent- liniſcher Lehre das moſaiſche Geſetz mit Füßen 


639 


19 
20 


22 
23 


24 


9 
I 


28 


£ Pe 


Dffenbarung 2. 3. Srief nach Sardes 


Tiefen des Satans. - 


Götzenopfer zu eſſen. 21 Und ich habe ihr Zeit gegeben, Buße zu thun, aber fie 


tut nicht Buße von ihrer Hurerei. 22 Siehe, ich werfe fie aufs Bett, und bie 
mit ihr ehebrechen in große Trübfal, wo fie nicht Buße thun von ihren Werfen. 
23 Und ihre Kinder will ich töbten durch Peſt; und erfennen ſollen alfe Gemeinden, 
daft ich e8 bin, dev Nieren und Herzen prüft; und ich werde geben einem Seglichen 
unter euch nach euern Werken. 2* Euch aber fage ich, ven Uebrigen zu Thyativa, 
die nicht diefe Lehre haben, und die nicht die Tiefen des Satans (ie fie fagen) 
erkannt haben, Ich werfe auf euch feine andere Lat. 2° Doch was ihr habt, das 


haltet, bis daß ich Fomme. 26 Und wer überwindet, und beiwahret meine Werfe bis 


an's Ende, dem will ich Macht geben über die Heiden; "und er foll fie weiden 
mit einer eifernen Ruthe, wie Töpfergeſchirr zerfcehmettert wird; wie auch ich von 
meinem Vater empfangen habe; 28 und ich will ihm geben den Meorgenftern. 
29 Wer Ohren hat, der höre, was der Geift den Gemeinden fügt. 


7. Zuſchrift an die Gemeinde zu Sardes (3, 1—6). 


ı Und dem Engel der Gemeinde zu Sardes fchreibe, 

Sp fpricht, der die fieben Geifter Gottes hat, "und die fieben Sterne, Ic 
weiß beine Werke, daß du den Namen haft, daß du lebeſt, und bijt todt. ? Sei 
wach und ftärfe das Uebrige, das fterben will; denn ich habe deine Werfe nicht 
völfig erfunden vor meinem Gott. ?&o gedenfe nun, wie du empfangen und 
gehöret Haft, und halte es, und thue Buße. So du num nicht erwachen wirt, 
werde ich fommen wie ein Dieb, und wirft nicht wiffen, zu welcher Stunde ich über 
dich fommen werde. * Aber du haft doch auch wenige Namen zu Sardes, die ihre 
Kleider nicht befledt haben; und fie werden mit mir wandeln in weißen Kleidern, 
venn fie find es werth. ꝰWer überwindet wird alfo mit weigen Kleidern angethan 
werden, und ich werde jeinen Namen nicht auslöfchen aus dem Buch des Lebens, 
und ich werde feinen Namen befennen vor meinem Vater und vor feinen Engeln. 


6Wer Ohren hat, der höre, was der Geift ven Gemeinden fagt. 


8. Zuſchrift an die Gemeinde zu Philadelphia (3, 7—13). 
"And dem Engel der Gemeinde zu Philadelphia fchreibe, 
So jpricht der Heilige, der Wahrhaftige, der den Schlüffel Davids hat; 


trat, — ih werfe fie auf's Bett: ih ſtern: höchſte Steigerung der Verheißung Dan. 


mache fie frank, — durd Peſt, wrtl. „Durch 
Tod", — der Nieren und Herzen prüft, 
vgl. Bi. 7, 10. — die nicht die Tiefen des 
Satans (wie fie fagen) erfannt haben: 
Paulus vedet 1 Kor. 2, 10 von den Tiefen der 
Gottheit, die der Geift erfenne. Dieſes Aus- 
drucks bemächtigten ſich wol die Gejegesgegner 
don Thyatira, und mit Beziehung darauf redet 
Sohannes von den Tiefen des Satans, Die 
fie erfannt hätten. — Ich werfe auf euch 
feine andere Laſt: es foll der heidenchrift- 
lichen Gemeinde nicht, wie fie fürchtet, die 
ganze Mafje jüdiſcher Satungen aufgeladen 
werben, — er folf fie weiden mit einer 
eifernen Ruthe: wie nad) der meſſianiſchen 
Ausdeutung von Pf. 2, H Gott zu dem Meffias 
jagt. — will ihm geben den Morgen- 


12,3. — Sardes: jehs Meilen jüdli von 
Thyatira, weiland Hanptftadt von Lydien und 
Sit des Königs Kröfus, am Fluſſe Pactolus, 
am Fuße des Tmolus. Bor einem balben 
Iahrhundert war fie vom Erdbeben zerftört, 
aber ſeitdem durch Tiberius wieder glänzend 
aufgebaut worden. — werde ih fommen 
wie ein Dieb, vgl. 1 Thefj. 5,2; Matth. 


bol für die innere Neinigfeit des Menſchen. — 
ich werde feinen Namen nit auslöſchen 
ausdem Buch des Lebens: das Bild ſtammt 
aus der Einrichtung eines irdiſchen Staats, wo 
die Namen der Yebenden Bürger in ein Buch 
eingetragen find und bei ihrem Tode gelöjcht 
wurden, Vgl. Pf. 69, 29. — Vgl. Matth. 10, 325 
Lue. 12,8. — Philadelphia: gleichfalls am 
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"24,0. — ihre Kleider nicht befledt: Sym- 4 


5. 


Briefe nad) Philadelphia Dffenbarung 3 und Laodicen, 


der aufthut, und Niemand jchließet, der fehlieget, und Niemand thut auf, 3 Ich 
weiß deine Werke. Siehe, ich habe vor dir gegeben eine offene Thür, und Nie- 
mand kaun jie zufchließen; denn du haft eine Feine Kraft, und haft mein Wort 
bewahrt, und haft meinen Namen nicht verleugnet. 9 Siehe, ich gebe aus Satans 
Schule, von denen, die da jagen, fie feien Juden, und find es nicht, fondern 
lügen; jiehe, ich will machen, daß fie kommen follen und anbeten zu deinen Füßen, 

und erkennen, daß ich dich geliebet habe. 10 Weil du bewahrt haft das Wort meiner 
Geduld, will auch ich dich bewahren vor der Stunde der Verfuchung, die fom- 
men wird über den ganzen Weltfreis, zu verfuchen die Bewohner der Erbe, 
ıı 5ch komme bald. Halte, was du haft, daß Niemand deine Krone raube. 12 Wer 
überwindet, ven will ich zum Pfeiler machen in dem Tempel meines Gottes, und 
er joll nicht mehr von dannen weichen, und will auf ihn fehreiben den Namen 
meines Gottes, und den Namen der Stadt meines Gottes, des neuen Jeruſalem, 
das dom Himmel herabjteigt von meinem Gott, und meinen Namen, den neiten, 
13 Wer Ohren hat, der höre, was der Geift den Gemeinden fagt. 


9. Zuſchrift an die Gemeinde zu Laodicen (3, 14—22). 

14 Ind dem Engel der Gemeinde zu Laodicea jchreibe, 

Sp jpricht der Amen, der treue und wahrhaftige Zeuge, der Anfang ver Ereatur 
Gottes, 17h weiß deine Werfe, daß du weder kalt noch warın bift. Ach daß du 
falt oder warm wäreft! 16 Weil du aber lau bijt, und weder falt noch warm, 
werde ich dich ausfpeien aus meinem Munde. 17 Weil du fprichjt, Ich bin reich, 
und habe gar jatt, und bedarf nichts; umd weißt nicht, daß du der Elende bift und 
Jämmerliche und Arme und Blinde und Nadte: 1° ſo vathe ich dir, daß du Gold 
von mir kaufeſt, das im Feuer geläutert ift, daß du veich werdeit; und weiße 
Kleider, dag du ſie anthuejt, und nicht offenbar werde die Schande deiner Blöße; 
und Augenfalbe, zu jalben deine Augen, dag du jehen mögeſt. 19% &o viele ich lieb 
babe, die jtrafe und zlichtige ich. So beeifere dich nun und thue Buße. 2° Siehe, 
ich jtehe vor der Thür und flopfe an. So Jemand meine Stimme hören wird, und 


Tmolus, fünf Meilen jüddftlih von Sardes das Evangelium getragen hatten. Sie liegt in 
gelegen, war eine ber bedentendern Städte der Nahbarichaft von Koloffä und Hierapolis 
Lydiens. Die hriftlihe Gemeinde dafelbft [heint am Lykus. Acht Jahre vor der Abfafjung unfers 
nicht ſehr zahlreich geweien zu fein und hatte Buchs wurde die Stadt dur ein Erdbeben 
nach den vorliegenden Briefe viel von den zevftört, feheint aber bereits wieder in voller 
Suden zu leiden. — der Wahrhbaftige, der Blüte zu ftehen. — So fpricht der Amen: 
den Schlüffel Davids hat: eine Anſpie- das adverbiale Amen als Name gebraucht: der 
lung auf Jeſ. 22, 22, wo Gott den Kämmerer welcher die Beftätigung, die Wahrheit ift. Vgl. 
Sebna abjett und den Schlüffel des Haufes 19,11. — der Anfang der Creatur, ſ. z. Kol. 
David einem gewiſſen Eljafim verfpricht, von 1,16; Joh. 1, ufg. — Ih... hbabegarjatt, 17 
dem e8 heißt: „Er öffnet und Niemand ſchließt, wrrtl. „ich babe mich beveichert‘’, bezieht fich auf 
er ſchließt und Niemand öffnet.‘ Diefen Schlüſ- die Wohlhabenheit der Stadt, von der au) Taci« 
jel des Haufes David hat jett dev Meſſias, tus („Ann.“, XIV,27)fagt, daß bie vom Erdbeben 
der Sohn Davids, der die Thore des Himmel- zerftörte berühmte Stadt, ohne allen Beiftand, 
veichs öffnet und ſchließt nah Wohlgefallen. lediglich durch ihre eigenen Mittel wieder auf- 
8 Bgl. Hiob 12, 1. — ich habe vor dir ge» geblüht fei. — Den Herrn faßt jelbft Mitleid 
geben eine offene Thür, d. h. Gelegenheit über ihr Elend, von dem fie nichts weiß, ſodaß 
das Evangelium auszubreiten. ©. z. 1 Kor. er ihrräth, von ihm die Dinge zu faufen, bie 
9, 12 16,9. — Bgl. 2,95 Ief. 45, 10. — Den moththun: unverfälichte Werke, veinen Wandel, 
* Namen der Stadt vgl. 2,ır. — Bgl. 21,2; helle Erkenntniß. — Siehe, ich ſtehe vor 20 
14 Gal. 4, 26; Jeſ. 56, 5. — Laodicea: einejener der Thür und klopfe an. So $emand 
phrygiſchen Städte, in die des Paulus Schüler meine Stimme hören wird ꝛe.: ber Herr 
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Offenbarung 3.4 
die Thin aufthun, zu dem werde ich eingehen, und Mahl mit ihm halten, und er 
mit mir, 21Wer überwindet, dem will ich geben mit mir auf meinem Thron zu 
fißen, wie auch ich überwunden habe und mich gefetst mit meinem Vater auf feinen 
Thron. 22 Wer Ohren hat, ver höre, was der Geijt den Gemeinden jagt. " 


Oeffnung des Himmels. Gottes, Thron. 


II. Erſtes Siebend der Geſichte (4-7). 
10. Der Thron Öottes . 


1 Darnach ſchaute ich, und ſiehe, eine Thür war aufgethan im Himmel; und 4 
die erſte Stimme, die ich gehöret hatte mit mir reden wie eine Pofaune, die 
ſprach, Steige herauf, fo will ich dir zeigen, was nach diefem gefchehen joll. * Und 
alsbald war ich im Geifte, und fiehe, ein Thron ftand im Himmel, und auf dem 
Thron faß Einer. ? Und der da faß, war -anzufehen wie ein Jaspis oder Sar— 
verftein; und ein Regenbogen war rings um den Thron, Ähnlich anzufehen wie 
Smaragd. *Und um den Thron maren vierundzwanzig Throne; und auf ben 
Thronen faßen vierundzwanzig Aeltefte mit weißen Kleidern angethan, und hatten 
auf ihren Häuptern goldene Kronen. ?Und von dem Throne gehen Blige aus und 
Stimmen und Donner; und fieben Fenerfadeln brannten vor dem Thron, welches 
die fieben Geifter Gottes find. Und vor dem Thron war ein gläfernes Meer, 
gleich Kryftall; und inmitten des Thrones umd rings um den Thron vier Thiere, 
vol Augen, vornen und hinten. Und das erjte Thier war gleich einem Löwen, 
und das andere Thier gleich einem Kalbe, und das dritte Thier hatte ein Antlig 


klopft an, aber nur die ihm befannt find, er— 


4,1 


10) 


o 


fennen ihn an der Stimme und thun auf, jodaß 
er mit ihnen Gemeinfhaft pflegen kann. — 
In einem nenen Geficht wird der Seher von 
der Infel Patmos im Geifte in den Simmel 
entrüct, wo er den Thron Gottes fieht. Dort 
geht alles das im Bilde vor fih, was fich 
demnächſt auf Erden zutragen wird, Als Ein- 
leitung zu dieſen Borgängen beſchreibt der 
Apoftel in Kp. Aden Himmel, wo das Weitere 
fih zutvagen fol. — und auf dem Thron 
faß Einer: nad der Schilderung Gott Vater, 
den der Seher mit Abficht nicht nennt, fondern 
errathen laßt. Ebenſo Dan. 7,9; vgl. Ez. 1,26. 
— anzufehen wie ein Jaspis oder Sar- 
derſtein: Jaspis ift nicht der vöthliche Kiefel, 
den wir jo nennen, ſondern nad der jüdiſch— 
griechiſchen Sprechweiſe ein rothſchimmernder, 
kryſtallheller Edelſtein, entweder Karneol oder 


‚Rubin. Karneol iſt auch der Sarderſtein, fo 


genannt, weil er bei Sardes zuerft gefunden 
ward. — und ein Regenbogen war rings 
um den Thron; vgl. Ez. 1,28: „Gleichwie 
der Bogen ausfieht, welcher am Negentage in 
den Wolfen fteht, aljo war der Glanz rings 
um ihn.‘ — Und um den Thron waren 
vierundzwanzig Throne; und auf den 
Thronen jaßen vierundzwanzig Ael- 
tefte: Dan. 7,9 treten zuerſt Beifiger Gottes 
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auf; das fpätere Judenthum ftellt ſich ein 
Synedrium von vierundzwanzig Aelteften als 
göttliche Natheverfammlung vor. — fieben 5 
Fenerfadeln, vgl. 1, 4 vor dem 6 
Thron war ein gläfernes Meer, 
gleih Kryftall: Er. 24, 10 ſchauen Mofes, 
Aaron und die Nelteften Gott, und unter 
jeinen Füßen ift e8 mie Arbeit von durch— 
ſichtigem Sapphir. Ez. 1, 22 ift die Geftalt der 
Himmelsfefte wie der Anblid des Kryſtalls. — 
und inmitten des Thrones und rings 
um den Thron vier Thiere: diefe vier 
Thiere find die Cherubim, die wahrſch. unter, 
neben und über dem Throne ihre Stelle haben, 
wenn nicht vermöge des Regenbogens der Thron 
als Halbkreis vorgeftellt werben will, dafern 
dann zwei Cherubim inmitten deffelben und zwei 
außerhalb ihre Stelle fünden. Diefe Cherubim 
tragen die Geftalt der vier anjehnlichften und 
ftärkften lebenden Wefen: des Menfchen, des 
Löwen, des Stiers und des Adlers, während 
bei Ez. 1, 10 jeder Cherub diefe vier Formen 
in fi vereinigte. Die Zahl der Flügel ift 
dagegen hier von vier auf ſechs erhöht mit 
Hinblick auf die ſechs Flügel der Seraphim 
Jeſ. 6, 2, deren Preisgefang fie anftimmen. 
Augen haben fie nach allen Seiten, indem fie 
überall die. göttliche Majeftät der Schöpfung 
ſpiegeln, deren Ruhm fie Tag und Nacht ver- 


Heilig, heilig, heilig! Offenbarung 4. 5. Löwe aus Juda. 


wie ein Menſch, und das vierte Thier war gleich einem fliegenden Adler. 8 Und 
ein jegliche& der vier Thiere hatte je ſechs Flügel, voll Augen ringsum und aus- 
wärts, und fie haben feine Ruhe Tag und Nacht, und fprechen, Heilig, heilig, 
heilig ift Gott dev Herr, der Allmächtige, der da war, und der da ift, und der 
da fommt. Und wenn die Thiere werden Herrlichkeit geben, und Ehre, und Danf 
dem, der auf dem Throne fißet, der da lebet von Ewigfeit zu Ewigkeit: 10 fo 
werden niederfallen die vierundzwanzig Aeltejten vor dem, ver auf dem Throite 
fißet, und anbeten ven, der da lebet von Ewigkeit zu Einigkeit, und niebermerfen 
ihre Kronen vor dem Throne, und fagen, 11 Unſer Herr und Gott, du biſt würdig 


. zu nehmen Preis, und Ehre, und Kraft; denn du haft alfe Dinge gefchaffen, und 


nach deinem Willen waren fie da, und werden gefchaffen. 


11. Das Schickſalsbuch (5). 


® 
ind ich ſah in der rechten Hand deß, der auf dem Throne ſaß, ein Bud, 5 
beſchrieben inwendig und von hinten, verſiegelt mit ſieben Siegeln. ? Und ich ſah 
einen gewaltigen Engel, der mit lauter Stimme ausrief, Wer iſt würdig das Buch 
zu öffnen, und ſeine Siegel zu löſen? 3Und Niemand vermochte im Himmel, 
noch auf Erden, noch unter der Erde, das Buch zu öffnen, noch hineinzuſehen. 
* nd ich weinete ſehr, daß Niemand würdig erfunden ward, das Buch zu öffnen, 
und zu leſen, noch Hineinzufehen. Und einer von den Xelteften fpricht zu mir, 
Weine nicht; ſiehe, es hat überwunden der Löwe aus dem Stamme Juda, die 
Wurzel Davids, zu öffnen das Buch und feine fieben Siegel. Und ich fah 
in der Mitte des Thrones und der vier Thiere, und in der Mitte der Aelteften, 
jtand ein Lamm, wie gefchlachtet; und hatte fieben Hörner, und fieben Augen, 
welches find die fieben Geifter Gottes, ausgefandt in alle Lande. "Und es fam, 
und nahm das Buch aus der rechten Hand def, der auf dem Throne ſaß. 


finden. — Bol. Sef. 6,3. — Unfer Herr weitern Theil der Rolle aufwideln konnte, ſobald 
und Gott leſen die beften Zeugen ftatt Des man ein Siegel gebrochen hatte, — ber Löwe 5 
gewöhnlichen „Herr. — Bol. 5, 12.135 aus dem Stamme Juda, die Wurzel 
10, 6. — Das Buch mit den fieben Siegen, Davids: Gen. 49,9 wird im Segen des Jakob 
das der Seher num neben dem Throne er- der Stamm Juda als Xöwe bezeichnet, worin 
blickt, enthält verfchloffen die Schidjale der man fpäter ein Symbol des Meffias fand. 
Welt und des Gottesreihs. Kein Menſch auf Die „Wurzel Davids‘ heißt der Mefftas nach 
Erden und fein Engel kann e8 Öffnen, nur der Jeſ. 11, 1.10, wo ein neuer Sproß aus dem 
Menſchenſohn, der das Gericht halten foll, darf Haufe Davids verheißen wird. — ein Lamm, 6- 
auch feine Siegel löſen. — inwendig und wie geſchlachtet: das Bild des Lanımes für 
von hinten: das Bud) ift eine Rolle; mar Chriſtus ſtammt aus der meffianifch gebeuteten 
pflegte im der Regel das Pergament nur von Stelle Ief. 53, 7, mo es von dem Knechte Got— 
einer Seite zu beſchreiben; um die Fülle des tes heißt: „Er ward gequält, obwol er ſich 
Stoffs anzudeuten, läßt Johannes das Bud) demäthigte, und feinen Mund nicht aufthat, wie 
auch „von hinten‘ befchrieben fein. » Entlehnt ein Lamm, das zur Schlachtbank geführt wird, 
ift diefe Wendung aus Ez. 2,9.10. Die PU: und wie ein Schaf, Das verftummet vor feinen 
„und von außen“ if fpätere Correctur. — ver- Scherer.‘ Es iſt wie geſchlachtet, obgleich es 
fiegelt mit ſieben Siegeln: da im Folgen- lebt gemäß Chriſti Wort 1, 18: „Ih war tobt, 
den bei Oeffnung je eines Siegels immer ein und fiehe, ih bin Tebendig.‘ Die fieben Hör: 
Theil der Rolle fihtbar wird, hat man ſich ner verfinnbildfichen die Ganzheit ber Macht, 
vier bemüht, die Art des Verſchluſſes vorftellig die fieben Augen bie Ganzheit des Wiſſens, es 
zu machen. Die Siegel müßten, falls Sohan- find die ſieben Geiſter Gottes, wie der Verfaſſer 
nes ſelbſt ein beſtimmtes Bild im Auge gehabt, ſelbſt erläutert. — Das ausgef andt bezieht 
oben am Knopfe des Stabes in der Weiſe an» ſich nach dem beſten Lesarten auf bie Augen, 
gebracht geweſen fein, dag man immer einen Bol. Sad. 4, 10. — das a diefe Worte 7 
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Lobgefang der Aelleſten. Dffenbarung >. 6. EN Apokalpptifche Reiter. j 


s Und da es dus Buch nahm, fielen die vier Thiere und die vierundzwanzig Aeltejten 
nieder vor dem Lamm; und hatten ein Seglicher eine Harfe und goldene Schalen voll 
Rauchwerks, das find die Gebete ver Heiligen ; 9 md fie fingen ein neues Lieb, und 
fagen, Du bift würdig das Buch zu nehmen, und feine Siegel zu öffnen; denn du 
wurdest gefchlachtet, und haft für Gott erfauft mit deinem Blut aus allerlei Ge- 
ſchlechtern, und Zungen, und Völkern, und Nationen, und haft fie unferm Gott 
zu Königen und Prieftern gemacht, und fie herrihen auf Erven. Und ich fah, 
und hörete die Stimme vieler Engel rings um den Thron, und um die Thiere, und 
um die Nelteften her, und ihre Zahl war zehn taufend mal zehn taufend und 
taufend mal taufend. 1? Und fie ſprachen mit lauter Stimme, Würdig ift das 
Lamm, das gefchlachtet ift, zu nehmen Kraft, und Reichthum, und Weisheit, und 
Stärke, und Ehre, und Preis, und Lob. 1? Und alfe Ereatur, die im Himmel, 
und auf Erden, und unter der Erde, und im Meere it, und Alles was darinnen 
ift, hörete ich ſagen, Dem, der auf dem Throne figet, ımd dem Lamme, fei Lob, 
und Ehre, und Preis, und Gewalt non Ewigkeit zu Ewigkeit! '* Und die vier 
Thiere fagten das Amen. Und die bierundzwanzig Aelteften fielen nieder und 
beteten an. 


12. Eröffnung der vier erften Siegel (6, 1—8). 


ı Ind ich fah, daß das Lamm eines der fieben Siegel öffnete; und ich hörete 6 
der vier Thiere eines jagen, als mit einer Domnerftimme, Komm! ?Und ich jah, 
und fiehe, ein weißes Noß, und der darauffaß, hatte einen Bogen; und ihm 
ward gegeben eine Krone, und er zog aus, fiegend, und damit er fiege. ®Und da 
28 das zweite Siegel dffnete, hörete ich das zweite Thier jagen, Komm! * Und 
ein anderes Roß z0g aus, feuerroth, und dem, der baranfjaß, ward gegeben den 
Frieden zu nehmen von der Erde, und daß ſie einander erwürgeten; und ihm ward 


fehlen bei alten und guten Zeugen. — das Siegel fommt er in feiner Gegenwart an und 
find die Gebete der Heiligen: das Rauch- läßt dann eine Pauſe eintreten zur Vorbereitung 
opfer der Priefter im Tempel galt als Siun- der großen Ereigniffe, bie bevorſtehen. — 
bild der auffteigenden Gebete des Volks zu Wie das erfte Siegel gelöft wird, ſieht Soban- 2 
9 Gott. — und fie fingen ein neues Lied: nes die erfte Epoche der Weltgefchichte feit 
wie die Pjalmiften, Pf. 33,35 40,4. — haft Beginn bes Gottesreihs in der Geftalt eines 
für Gott erfauft, fpätere LA.: „haft uns Reiters auf weißem Noß. Es ift das augufteifche 
10 fir Gott erfauft‘, — zu Königen, weil. Zeitalter, in dem der Mejfias geboren ward; 
11 „zum Königthum“, vgl. 1, 6. — Der Kobgefang wie ein römiſcher Triumphator fommt es da- 
ber Xelteften findet feinen Widerhall im ganzen ber, auf weißem Roß und auf dem Haupt eine 
Simmel, die himmlischen Heerfchaaren, deren Krone, Bol. Sad. 6,1 fg. — und er zog 
fo viele find als Sterne am Himmel, werden aus, fiegend, und Damit er fiege: fo 
nad Dan, 7, 10 gezählt, wo zehntaufend mal hatte Johannes noch in feiner Jugend die Welt- 
zehntaufend und taufend mal taufend vor Gott macht zuerft kennen gelernt, — Das zweite 4 
14 als Diener ftehen. — und beteten an: fpätere Siegel wird geöffnet: Und ein anderes 
Lu. ergänzt: „den, ber da Iebt von Ewigkeit Roß zog aus, feuerroth, und dem, der 
6, 1 zu Ewigkeit". — Kpp. 6,7 folgt nun nad der daraufſaß, ward gegeben den Frieden 
Einleitung der beiden vorhergehenden Kapitel die zu nehmen von ber Erde, Schon anders 
Eröffnung des Schickſalsbuchs. Es fommen bei ſtellte fich die zweite Epoche dar, als unter Ti— 
ben erſten ſechs Siegeln Bilder zum Vorſchein, berius Paläftina jelbft der Kriegsſchauplatz für 
welche die Exlebniffe der hriftlihen Gemeinde langwierige Araberfriege wurde und die Parther 
feit ihrer Stiftung verfinnbildlihen. Jedes die Grenzen bedrohten, als ber ftolze Römer- 
Siegel umfaßt eine Zeitepoche, die ber Seher frieden duch Umtriebe in der Hauptftadt geftört 
im Allgemeinen nad) ber Regierungszeit der und des Johannes engeres Vaterland von blu- 
römiſchen Kaifer abgrenzt. Mit dem ſechsten tigem Parteihaß zerriffen ward, Darum ward 
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Hunger, Tod, gölle. Offenbarung 6. Die Murtorer. 


ein großes Schwert gegeben. >Und da es das dritte Siegel öffnete, hörete ich 
das dritte Thier fagen, Komm! Und ich fah, und fiehe, ein Ihwarzes Roß; und 
der daraufſaß, Hatte eine Wage in feiner Hund. © Und ich hörete eine Stimme 
in der Mitte der vier Thiere fagen, Ein Maf Weizen um einen Denar, und drei 
Maß Gerfte um einen Denar; aber dem Del und dem Wein ſollſt du nicht ſchaden! 
"Und da es das vierte Siegel öffnete, Hörete ich die Stimme des vierten Thieres 


Sagen, Komm! Und ich fah, und fiche, ein fahles Roß; und der daraufſaß, fein 


Name it Tod, und die Hölle folgete ihm nach. Und ihnen ward Macht gegeben 
über den vierten Theil der Exde, zu töbten durch Schwert, und durch Hunger, 
und durch Belt, und durch die Thiere der Erde. 


13. Das fünfte Siegel (6, 0 — 11), 

Und da e8 das fünfte Siegel aufthat, fah ich unter dem Alter die Seelen 
derer, die gejchlachtet waren um des Wortes Gottes, und um des Zeugniffes willen, 
das fie Hatten. Und fie riefen mit lauter Stimme, und fprachen, Herr, du 
Heiliger und Wahrhaftiger, wie lange vichteft und rächeft du nicht unfer Blut 
an den Bewohnern der Erde? 1U Und ihnen ward ein weißes Kleid gegeben ; 
und ward ihnen gejagt, daß fie noch eine Feine Zeit ruhen follten, bis daß auch 
ihre Mitfnechte und ihre Brüder vollbracht Hätten, die getöbtet werden follten wie 
auch fie. 

14. Das feste Siegel (6, 12-17). 


> Und ich ſah da es das fechste Siegel öffnete, und es ward ein großes 
Erpbeben, und die Sonne ward ſchwarz wie ein härener Sad, und ver Mond 


dem zweiten Reiter gegeben ‚‚den Frieden zu Daß Del und Wein dagegen gedeiht, wie bie 
nehmen von der Erde und daß fie einander Stimme ruft, kann nur in der Erinnerung an 
erwürgeten; und ihm ward ein großes Schwert ein wirflihes Erlebniß feinen Grund haben. — 
gegeben‘. — In die Epoche der Theuerungen Die vierte Epoche dharakterifirt fi als ein 
und Hungersnöthe unter Claudius treten wir Reiter auf fahlem Roß, denn hinter der Hun— 
mit dem dritten Reiter ein, der auf ſchwar- gersnoth her Fam Sterben, Peft und Krieg. 
zem Roß einherfommt und mit der Wage Darum hat der vierte Neiter ein fahles Roß, 


(vgl. Ez. 5, 1) Happert. Sole Hungersnöthe und fein Name ift Tod, und der Hades bildet _ 


hatten in Syrien, in Afien, die furchtbarfte fein Gefolge. Vgl. auch Matth. 24, 6.7, wo 
im Sahre 44 im ganzen Reich, geherrſcht der Herr die gleichen Ereigniffe vorherfagt. — 
(f. 3. Ang. 11, 28), und daß Iohannes ganz Durch Beft, ſ. 3. 2,23. — Bol. &. 14,21. — 
beftimmte Erlebniffe vor Augen hat, das Wie das Lamm das fünfte Siegel aufthut, da 
beweift die Stimme aus der Mitte der vier fieht Johannes die unter dem fünften Cäfaren, 
Thiere, die fagt: Ein Maß Weizen um unter Nero, erwürgten Märtyrer Chriſti: es 
einen Denar, und drei Maf Gerfte um find die nach dem Brande der Stadt Rom im 
einen Denar; aber dem Del und dem Jahre 64 hingefhlachteten Chriften, deren Blut 
Wein follft du nicht ſchaden! Ein Maf, .um Rache fchreit, fie rufen aus der Tiefe des 
Choinir, ift fo viel Mehl, als für bie Tages» Altars mit lauter Stimme: Herr, bu Hei- 
ration eines Menfchen ausreiht. Ein Denar Tiger und Wahrhaftiger, wie lange 
ft Thlr. ©. 3. Joh. 6,7. Einen Denar richteft und rädheft du nicht unfer Blut 
täglich erhält der römiihe Soldat Sold (Ta an den Bewohnern ber Erde? Das uns 
eitus, „Annal.“, I, 1) und der Arbeiter Tage» ſchuldig vergoffene Blut fehreit zum Himmel, 
lohn (Matth. 20, 2). Der einzelne Mann aber die Dulder müſſen warten, bis die Zeit 
mußte alfo bei den erwähnten Preifen feinen erfüllt ifl. — Bei der Eröffnung bes fechsten 
ganzen Tagelohn geben, um für fi nur ein Siegels fieht der Seher das Bild der jüngften 
Brod zu faufen. Sonft zahlte man für zwölf Vergangenheit, in der unter Oalba durch allge— 
Maß Weizen (für einen Modius) nur einen meine Erfehütterung dev römiſchen Welt Alles 
halben Denar (Cicero, „gegen Verres“, Il, 81). banger Erwartung voll ift, Ueber Die Erdbeben, 
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Dffenbarung 6. 7. 


ward ganz wie Blut. 1? Und die Sterne des Himmels fielen auf bie Erde, wie ein 
Feigenbaum feine unreifen Früchte abwirft, wenn er von ftarfem Winde bewegt 
wird, ** Und der Himmel enttwich, wie ein Buch, 
alle Berge und Infeln wurden von ihren Stellen gerüdt. 1° Und bie Könige auf 
Erden, und die Oberften, und die Hauptleute, und die Reichen, und bie Gewaltigen, 
und alle Knechte und Freie verbargen fich in den Klüften und in den Feljen ver 
Berge; 16 umd fie fprechen zu den Bergen und ben Felſen, Fallet auf uns, und 
verberget uns vor dem Angeficht deß, der auf dem Throne fißet, und vor dem 
Zorn des Lammes! "7 Denn es ijt gelommen ber große Tag feines Zorns, und 
wer kann bejtehen ? 


Große Erdbeben. 


15. Die Berfiegelung der Heiligen (7, 1—8). n 

Darnach fah ich vier Engel ftehen auf den vier Eden der Erbe, die hielten 
die vier Winde der Erde, daß fein Wind über die Erde wehe, noch über das 
Meer, noch über irgendeinen Baum. Und ich fah einen andern Engel von Son- 
nenaufgang auffteigend, der hatte das Siegel des lebendigen Gottes, und ſchrie 
mit lauter Stimme den vier Engeln zu, welchen verliehen war die Erde und das 
Meer zu befchädigen, Fund fprach, Beſchädiget die Erde nicht, noch das Meer, 
noch die Bäume, bis daß wir die Knechte unfers Gottes an ihren Stirnen ver- 
fiegelt haben. * Und ich hörete die Zahl der Verfiegelten, hundert und vierund— 
vierzig taufend Berfiegelte von allen Gejchlechtern der Kinder Iſrael. ° Von dem 
Geſchlecht Inda zwölftaufend DVerfiegelte; von dem Gefchlecht Ruben zwölftaufend; 
von dem Gefchlecht Gad zwölftauſend; ſ von dem Gefchlecht Aſſer zwölftaufend; von 
dem Gefchlecht Naphthali zwölftaufend; von dem Gefchlecht Manaſſe zwölftaufend; 


 3wölf Stämme, 


das zufammengerollt wird; und. 


— 

—— 

* 
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die Kleinaften heimfuchten, die grauenhaften Vor— 
zeichen, die auch die heidnifche Welt erfchredten, 
vgl. Blinius, „Briefe“, VI, 16, 20. Ganz jo 
ift Matth. 24,29 der Anfang des Weltgerichts 
beihrieben: „Alsbald nach der Trübſal jener 
Tage wird die Sonne verfinftert werden, und 
der Mond feinen Schein verlieren, und bie 
Sterne werden vom Himmel fallen, und bie 
Kräfte des Himmels werden erfchüttert werden.‘ 
Die Farben zu dieſem Gemälde ſtammen aus 
&. 32,7. 3 und Ief. 34,4: „Das ganze 
Himmelsheer zerrinnet, wie eine Bücherrolle 
rollen fih die Himmel zufammen: und all ihr 
Heer fällt ab, wie das welfe Blatt vom 
Weinſtock, und wie welfes Laub vom Feigen- 
baum.‘ Gleicherweife befchreibt er den Eindrud 
diefer Ereigniffe mit den Worten des Jeſaja 
2,19: „Da wird man in der Felfen Höhlen 
gehen und in der Erde Klüfte: vor dem 
Schreden des Ewigen und vor feiner herr— 
lichen Majeftät, wenn er fich erhebt und die 
Erde erbebt. Zu Vs. 15 hat Jeſ. 24, 21. 22, zu 
Vs. 16 Hof. 10, 8 die Farben geliehen: „Und 
fie werden ſprechen zu Bergen, Dedet uns! 
Und zu den Hügeln, Fallet über uns!" Bol. 
Luc. 23, 30. — Damit ift denn Johannes 
angefonimen bei feiner Gegenwart, deren 


zeitgeſchichtliche Mächte und Ereigniſſe er nun 
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auch in ſinnbildlichen Geſtalten und Vor— 
gängen im Himmel ſchaut. Zunächſt iſt dieſe 
Zeit eine Zeit der Entſcheidung, in der 
die Engel durch die Welt gehen, um mit dem 
Siegel Gottes diejenigen zu bezeichnen, die bei 
den kommenden Plagen ſollen verſchont werden. 
— Der Sturm droht ſchon von allen vier 
Enden der Erde hereinzubrechen, allein die vier 
Engel, die ihn unter ſich haben, halten ihn 
noch zurück, bis die bezeichnet ſind, die ſollen 
verſchont bleiben. Vgl. Sad. 6, 5. — Es war 
im Orient nit ungewöhnlich, Daß dem Sklaven 
das Zeichen feines Herrn eingebrannt wurde; fo 
läßt der Apoftel hier die Gläubigen mit dem Sie- 
gel als Knechte Gottes bezeichnen, ähnlich wie 
Er. 12,15; Ez. 9, 4 fg. die Frommen bezeichnet 
werden, damit dev Würgengel vorübergehe. — 
Die zwölf Stämme find bier in eigenthiimlicher 
Weife gezählt. Zählt man die beiden Söhne 
Joſephs, Manaſſe und Ephraim, nicht als einen 
Stamm Sofeph, jo muß, um die Zwölfzahl 
herzuftellen, ein Stamm ausgelaffen werben. 
In der Regel ift das dann Levi, da er feinen 
Grundbeſitz hat. Statt defjen läßt unfer Ber- 
faffer Dan aus, zählt aber dennoch nicht Ephraim 
und Manaffe, fondern Manafje und Joſeph, 
obgleich in Joſeph Manaffe ſchon enthalten ift. 
Dan bat daher vermuthet, daß urſprüuglich 
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Unzählbare Schaar. Dffenbarung 7. 8, Stille im Himmel, 


13, 14 


"von dem Gefchlecht Simeon zwölftauſend; von dem Gefchlecht Levi zwölftaufend; 
von dem Geſchlecht Iſaſchar zwölftaufend ; Soon dem Gefchlecht Sebulon zwölf: 
taufend; won dem Gefchlecht Joſeph zwölftaufend; von dem Geſchlecht Benjamin 
zwölftaufend. 


16. Die erlöften Heiden (7, 9—ı7). 


Darnach fah ich eine große Schaar, welche Niemand zählen Fonnte, aus. allen 
Heiden, und Gefchlechtern, und Völkern, und Sprachen, vor denr Thron ftehend 
und dor dem Lamm, angethan mit weißen Kleidern, und Palmen in ihren Händen ; 
10 und fie vufen mit lauter Stimme und fprechen, Heil ſei unferm Gott, der auf 
dem Throne figet, und dem Lamme! Und alle Engel ftanden rings um den 
Thron, und um die Aelteften, und um die vier Thiere, und fielen vor dem Thron 
auf ihr Angeficht, und beteten Gott an, 1? und fprachen, Amen! Lob, und Ehre, 
und Weisheit, und Danf, und Preis, und Kraft, und Stärfe ſei unferm Gott, 
von Cwigfeit zu Ewigkeit! 1° Und es hob der Xeltejten einer an, und fprach zu 
mir, Wer find diefe mit weißen Kleidern angethan ? Und woher find fie gekommen ? 
"= Umd ich Sprach zu ihm, Mein Herr, du weißt es. Und er fprach zu mir, Diefe 
ſind's, die gekommen find aus der großen Trübfal, und haben ihre leider 
gewaſchen, und haben fie gebleicht im Blute des Lammes. 15 Darum find fie 
vor dem Throne Gottes, und dienen ihm Tag und Nacht in feinem Tempel, und 
der auf dem Throne fitt, wird über ihnen wohnen. 16 Sie wird nicht mehr 
hungern noch dürften; e8 wird auch nicht auf fie fallen die Sonne, noch irgendeine 
Shut. 17 Denn das Lamm, das in der Mitte des TIhrones ift, twird fie weiden, 
und jie leiten zu lebendigen Wafferbrunnen; und Gott wird abwifchen alle Thränen 
von ihren Augen. 


II. Zweites Siebend der Geſichte (I—11, 14). 
17. Die Eröffnung des ftebenten Siegels (8, 1). 


"Und als es das fiebente Siegel Hffnete, ward eine Stille in dem Himmel 
bei einer halben Stunde. 


Dan geftanden habe umd für Man. (Abkürzung Martyriums willen, das fie ausgehalten, theils 
von Dianafje) gelefen worden fei, ſodaß ung durch das Verdienſt des Blutes Chrifti. — 
Dan fehlt, während wir Manafje divect und Bol. Joh. 21,15. — Auch diefe Stelle ift 
indirect haben. Aus jeden diefer zwölf Stämme eine Neminifcenz aus Se. 49, 10: „Sie 
werben zwölfmal taufend verfiegelt, jobaß aus werben weder hungern noch dürſten, nicht 
Iſrael hundert vierundvierzig taufend bezeichnet Wüftenfpiegelung noch Sonnenbrand fol fie 
werden; bie Heiden Dagegen Vs. 9 werden nicht treffen; denn ihr Erbarmer wird fie führen und 
verfiegeft, fondern fie Kleihen Vs. 14 ihre zu Wafferquellen fie leiten.“ — Der Schluß 
Kleider im Blute des Lammes. Den Kern des aus gef. 25,8: „Er wird den Tod vernichten auf 
Gottesreichs bildet demgemäß das Volk Sirael, - immer, und der Herr, der Ewige, wird bie 
die Bürgerfhaft des Reichs, die in zwölf Thränen von allen Ungefichtern abwiſchen.“ — 
Stämme getheilt ift, während die Heiden ala Das Lamm fchreitet nunmehr zur Eröffnung 
die weitere Gemeinde des Volks erſcheinen. — des fiebenten Siegels, und die bange Erwar— 
Der Xelteften einer fragt nach der fir Juden tung deffen, was fommen foll, verurfaht im 
befremdlihen Thatfache, woher die Heiden fom- Himmel eine Stille von einer halben Stunde. 
men. Er felbft gibt dann die Antwort: Dieſe Das, was das fiebente Siegel enthält, kann 
find’, die gefommen find aus der großen TZrüb- aber nicht auf einmal mitgetheilt werben, ber 
fat und haben ihre Kleider gewaschen im Blute Inhalt wird vielmehr wiederum in fieben Perio— 
des Lammes, Sie find hier, theils um des den zerlegt, deren Einschnitte durch die Pofaunen 
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Das Gebet der Heiligen. Offenbarung 8.9, wunder und Plogen. j 
18. Die fieben Poſaunen (8, 2—6). et 4 
2 Und ich fah die fieben Engel, die vor Gott ftehen, und es wurden ihmen fieben 
Bofannen gegeben. 3 Und ein anderer Engel fam, und trat vor den Altar, und 
hielt ein gelvenes. Rauchfaß ; und ihm ward viel Nauchwerk gegeben, daß es 
gäbe zum Gebet aller Heiligen, auf den goldenen Altar vor dem Throne, *und 
es flieg auf der Rauch des Rauchwerks zum Gebet der Heiligen von der Hand 
des Engels vor Gott. ?Umd der Engel nahm das Rauchfaß, und füllete es mit 
Feuer vom Altar, und warf es auf die Erbe. Und es geſchahen Donner, und 
Blite, und Stimmen, und Erdbeben. *Und bie fieben Engel mit den fieben 
Bofaunen rüfteten fich zu poſaunen. 


19. Die vier erften Bofaunen (8, T—13). 

Und der erſte Engel pofaunete, und es ward ein Hagel und Feuer mit Blut 
gemifcht, umd fiel auf die Erde. Und ber dritte Theil der Erde verbrammte, und 
der dritte Theil der Bäume verbrannte, und alles grüne Gras verbrannte. * Und 
der zweite Engel pofaumete; und es fuhr wie ein großer Berg mit Feier brennend 
in's Meer; und der dritte Theil des Meeres ward Blut, "und es ftarb ber britte 
Theil der lebendigen Gejchöpfe im Meer, und der dritte Theil der Schiffe wurde 
verderbet. 10 Und der dritte Engel poſaunete; und es fiel vom Himmel ein großer 
Stern, der brannte wie eine Tadel, und fiel auf den dritten Theil der Ströme, 
und auf die Wafferbrummen. "Und ver Name des Sterns heißt Wermuth, und 
der dritte Theil dev Waffer ward Wermuth. Und viele Menfchen jtarben von den 
Waffern, weil fie bitter geworden waren. Und der vierte Engel pofaunete; und 
es ward gefchlagen ber dritte Theil der Sonne, und der dritte Theil des Mondes, 
und der dritte Theil der Sterne, daß ihr dritter Theil verfinitert wurde, und ber 
Tag zu feinem dritten Theile nicht ſchien, und die Nacht desgleichen. 13 Und ich 
fah und hörete einen Aoler fliegen durch die Himmelsmitte, und rufen mit lauter 
Stimme, Wehe, wehe, wehe den Bewohnern der Erde vor den übrigen Pojaunen- 
ftimmen der drei Engel, die noch poſaunen jollen! 


20. Die fünfte Pofaune (9, 1—12). 


mUnd der fünfte Engel pofaunete, und ich fah einen Stern vom Himmel auf die 9 
Erve gefallen; und ihm ward der Schlüffel zum Brunnen des Abgrunds gegeben. 


2 der fieben Engel bezeichnet find. — die ſie- Ein Stern füllt vom Himmel (val. Jeſ. 14, 12; 10 
ben Engel, die vor Gott ftehen, find die Dam. 8, 10), brennend wie eine Fudel; es ift 
Engelfürften, deren die Juden nad Vorgang ein Meteorftein, der zerplatt. Im Fallen ver- 
der Perſer fieben zählen. Vgl. Dan. 10, 13. giftet er die Waſſer. — Der Stern heißt Wer- 11 
©. z. Luc. 1,19. Wie fie blafen, lagern ſich muth und ift bitter umd giftig. In diefen Worten 


bie zehn ägyptiſchen Plagen über die Erde. — erfüllt ſich, was Ser. 9, 14; 23, 15 verheißen: 
3 Eingeleitet wird dieſes Gericht dur ein die „Ich will dieſes Volk fpeifen mit Wermuth und 
Heiligen vertretendes Danfgebet für Gott und tränfen mit Giftwaſſer.“ — Das Maß der 12 


durch Bliß und Dommer zur Ankündigung deſ- Verfinſterung, die an die ägyptiſche Finſterniß 
7 felben für die Erde. — Die erfte Poſaune bringt anknüpft, bezieht ſich wol nicht auf die Zeit 
Ereigniffe, wie fie in den fetten Sahren häufig des Leuchtens, fondern auf die Stärke des Lichts, 
geweſen; vgl. Tacitus, „Annal.“, XV, 47; ſodaß Alles matt ericheint. DBgl. Am. 8,9. — 
„Hiſtor.“, 1,3, 18 zu den Jahren 63, 68 und Die Himmelsmitte ift der: Ort, wo bie 13 
69 n. Chr. Vgl. Livius, XXXIX, 46 ımd Er. Sonne um Mittag ihren Stand hat; der Adler 
8, 9 9,245 Jeſ. 28, 3. — Der Feuerberg, der ins fliegt mitten iiber den Häuptern der Menfchen 
Meer fällt umd bie Fifche fterben macht und den weg. Die drei Wehe, die er xuft, bedeuten 
Schiffen Untergang bereitet, erinnert an vul- jedes ein eigenes Leid, wie das Folgende aus- 
kaniſche Erſcheinungen. Vgl. Ier. 51,5. — weiſt. — Die fünfte Bofaune bringt Das erfie 9, 
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* Und er that den Brunnen des Abgrunds auf. Und e8 ging ein Rauch auf aus 
dem Brummen, wie ein Rauch eines großen Ofens; und es ward die Sonne ver— 
finjtert, und die Luft, von dem auch des Brunnens. Und aus dem Rauch 
kamen Heujchrecden auf die Erde; und ihnen ward Macht gegeben, wie die Skor— 
pione der Erde Macht haben. * Und es ward zur ihnen gefagt, daß fie das Gras 
auf Erden nicht befeivigten, noch irgendein Grünes, noch irgendeinen Baum; 
ſondern allein die Menfchen, vie das Siegel Gottes nicht an den Stirnen haben. 
Und e8 ward ihmen gegeben, fie nicht zu tödten, fondern daß fie-fünf Monate 
lang gequält würden; und ihre Qual war wie eine Qual vom Sforpion, wenit 
er einen Menfchen verwundet hat. ꝰ Und in denfelben Tagen werden die Menjchen 
den Zod fuchen, umd ihn nicht finden; und werben begehren zu fterben, und ber 
Zod flieht von ihnen. ? Und die Geftalten ver Henfchreden waren gleich Roffen, 
die zum Kriege bereitet find; und auf ihren Häuptern wie goldene Kronen, und 
ihre Antlite wie Menfchen Antlitze, und hatten Haare wie Weiberhaare, und 
ihre Zähne waren wie die der Löwen. Und fie hatten Panzer wie eiferne Panzer; 
und das Kaffeln ihrer Flügel wie das Raſſeln der Wagen mit vielen Roſſen, die 
in den Kampf rennen. 10 Und fie haben Schwänze gleich den Sforpionen, und 
Stacheln, und in ihren Schwänzen war ihre Macht zu befchädigen die Menfchen 
fünf Monate lang. !: Sie haben über fich einen König, den Engel des Abgrunds, 
dep Name heift auf Hebräiſch Abaddon, im Griechifchen aber Hat er den Namen 


Geufchredengual, Der Engel Apollpor. 


Apollyon. 
dieſem. 


12 Das eine Wehe iſt vorüber; ſiehe, es kommen noch zwei Wehe nach 


21. Die jehste Bofaune (9, 13—21). 


12 Und der fechste Engel poſaunete; und ich hörete eine Stimme aus den 
Hörnern des goldenen Altars vor Gott; !*die fprach zu dem jechsten Engel, ber 


die Pofaune hatte, Löſe die vier Engel, 


Wehe, das in dem Einfall eines Heufchreden- 
ſchwarms befteht, wie ihn der Prophet Joel 
befchrieben hat, nur daß er hier noch mit ge— 
ipenftifhen Zügen ausgemalt wird und geführt 
vom Engel des Berderbens ſelbſt. — Der 
Stern, der vom Himmel fallt, ift ein Engel, 
der den Brummen des Abgrunds aufthun muß. 
2 — Rauch geht auf wie ein Raud eines 
großen DOfens: das Bild ftammt aus Ge. 
19, 28, wo Abraham beim Untergang von 
Sodom und Gomorra Rauch auffteigen fieht 
wie den Rauch eines Dfens. — Vgl. Soel 
3 2, 10. — Heufchreden mit der Macht von Skor— 
pionen , weil fie am Graſe vorbeigehen und 
dafür Die Menfchen angreifen. — Sie quälen 
fünf Monate lang, wie aud) die Heufchredenzeit 
gerade einen Sommer über währt. — Bgl. 
Hiob 3, 21. — Schon Joel hat 2, a. 5 die Heu- 
fchreden beſchrieben als ein reifiges Kriegsheer: 
„Wie der Roſſe Anblick ift ihr Anblid, und 
wie Kenner aljo laufen fie — Wie die Streit- 
wagen vaffeln, die über der Berge Gipfel 
tanzen: wie bie Feuerflamme praffelt, Die Stop- 
peln frißt." Die Schilderung fteigert fi hier 
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e gebunden ſind an dem großen Strom 


aber in einer Weiſe, die an das arabiſche Sprich— 
wort erinnert, die Heuſchrecke ſei gleich „am 
Kopf dem Roſſe, an der Bruſt dem Löwen, au 
den Füßen dem Kameel, am Leibe der Schlange, 
am Schwanze dem Skorpion, an den Fühl— 
hörnern den Haaren der Jungfrau.“ — Bal. 3 
Joel 1,6. — Ein Heer, das fo zuſammenhält, 11 
muß auch einen Führer haben, und diefer Führer 
ift dev Engel des Berderbens, Abaddon. Der 
Name deffelben ift Berderben rd bezeichnet fonft 
bei den Rabbinen den innerften Theil der Hölle. 
— Die fehste Pofaune und das zweite Wehe 
bringt einen Einfall der Parther vom Euphrat 
ber, denn fie hat Sohannes mit dem Neiterheer 
von 200 Milftonen Pferden im Auge; aber wie 
er den Einfall der Heufchreden mit gefpenftifchen 
Farben gefehildert hat, fo auch jet die Schaa— 
ren der Parther, die wie hölliſche Heerſchaaren 
gezeichnet werden. — Die Hörner des Altars 
find die vier mit Knäufen gezierten Eden def- 
felben. — Löſe die vier Engel, die ge- 14 
bunden find an dem großen Strom 
Euphrat: er war die Grenze des parthifchen 
Reichs bis zur Zeit Trajans. Der. „große 
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Dffenbarung 9. 10. Der Enget mit den Bud. 


Euphrat. 158 Und es wurden Die vier Engel gelöſt, die bereit waren auf Stunde, 
und Tag, und Monat, und Jahr, zu töbten den dritten Theil dev Menfchen. 
16 Und die Zahl der Schaaren der Reiterei war zweimal zehntaufendmal zehu⸗ 
tauſend; ich hörete ihre Zahl. 7 Und alſo ſah ich bie Roſſe im Geſicht, und die 
daraufſaßen hatten feurige, und dunkelblaue, und ſchwefelfarbene Panzer; und die 
Häupter dev Roſſe wie Häupter der Löwen, und aus ihren Mäulern geht Feuer, 
und Rauch, und Schwefel. 18 Bon diefen dreien ward der dritte Theil der Men— 
ſchen getödtet, von dem Feuer, und dem Rauch, und dem Schwefel, der aus ihren 
Mäulern hervorging. 19 Denn die Macht der Noffe ift in ihrem Maul und in 
ihren Schwängen; denn ihre Schwänze find gleich Schlangen, und haben Häupter, 
und mit denfelbigen thun fie Schaven. 2 Und die übrigen ber Menfchen, die 
duch diefe Plagen nicht getödtet wurden, thaten nicht Buße von den Werken ihrer 
Hände und hörten nicht auf anzubeten die Teufel, und die goldenen, filbernen, 
ehernen, fteinernen und hölzernen Gößen, welche weder fehen, noch hören, noch 
wandelt fönnen; =! thaten auch nicht Buße von ihren Mordthaten, noch von ihren 
Zaubereien, noch von ihrer Hurerei, noch von ihren Diebereien. 


Parthiſche Reiter. 
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22, Zwiſchenhandlung des Engels mit dem Buche (10). 


1Und ich fah einen andern gewaltigen Engel vom Himmel herabjteigen, der 
war mit einer Wolfe befleivet, und der Regenbogen auf feinem Haupt, und fein 
Antlig wie die Sonne, und feine Füße wie Feuerſäulen. ?Und er hatte in feiner 
Hand ein geöffnetes Büchlein; und er fette feinen vechten Fuß auf das Meer, den 
Yinfen aber auf die Erde; Fumd er rief mit lauter Stimme, wie ein Löwe brüllt; 
und als er vief, redeten die fieben Donner ihre Sprachen. * Und da die fieben 
Donner geredet hatten, wollte ich es fehreiben und ich hörte eine Stimme vom Himmel 
fagen, Berfiegle, was die fieben Donner geredet, und jchreibe es nicht auf. ° Und 
der Engel, den ich auf dem Meer und auf der Erde ftehen jah, hob feine rechte 
Hand auf gen Himmel, und ſchwur bei dem von Ewigkeit zu Emwigfeit Lebendigen, 


10 


Strom! heißt der Euphrat auch Gen. 15, 185 beſchrieben wird, — Ehe das letzte Wehe fich 10, ı 


von dort her waren die Propheten gewohnt, den 
Feind heranziehen zu ſehen; von dort her waren 
auch in der letzten Zeit die Heere der Parther 
angerückt als eine ftete Geifel. Dort find darum 
nach des Apoftels Auffafjung vier eigene Todes- 
engel angebunden, ſtets bereit zu tödten. Ihre 
Ketten werden jetzt gelöſt, und ſo läßt denn 
als zweites Wehe Johannes die Parther über 
das Reich hereinſtürzen, um den dritten Theil 
der Menſchen zu tödten. Die Erſcheinung eines 
ſolchen Partherheers iſt an ſich grauſig genug, 
ihre Abbilder im Himmel, die Johannes ſchaut, 
find ſeltſam verzogen und ftrahlen in eigenthüm— 
ih dämonishen Farben. Darım jagt Vs. ı7 
der Apoftel jelbft, ex habe fie gefchaut „im 


17 Geſicht“, in Viſion. — Das hölliſche Heer 


fommt mit dreifach grellen Farben: feuerroth, 


20 blau und fchwefelgeld. — Die Strafe wird voll- 


zogen an den Gögendienern; wem alſo das 
Strafgericht gilt, das tritt hier zum erften mal 
hervor. Es bezieht fih vor allem auf das 
römische Weltreich, wie ſpäter ausführlicher 


enthüllt, folgen zwei ſymboliſche Zwiſchenhand— 
lungen, die gleichſam einen Ruhepunkt gewähren. 
Der Seher erhält die Prophetenweihe des 
Ezechiel (Ez. 2, 8—3, 3), d.h. er muß ein Buch 
effen und darauf hin aufs neue prophezeien. — 
er hatte in feiner Hand ein geöffnetes 
Büchlein: von dem großen Bud mit fieben 
Siegen ift nur ein Kleines Büchlein geblieben, 
das jetzt offen Liegt; allein Dies Heine Büchlein 
enthält das Wichtigfte, das Endgeriht. — 
fieben Donner find es wol in Beziehung 
auf Pf. 29, 3—9, wo fiebenmal hintereinander 
die Stimme des Herrn (dev Donner) evwähnt 
wird. Was diefe Stimmen reden, erfahren wir 
nicht, da ähnlich wie Dan. 8, 26; 12, 4.9 dem 
Apoftel geboten wird, er folle ven Inhalt ver— 
fiegeln, aber ihn nicht fehreiben. — Der Bers 
ift herübergenommen aus Dam. 12,7: „Und 
ich hörete den in Finnen geffeideten Mann, 
welcher über den Wafjern des Stromes ftand, 
und er erhob feine Rechte und feine Linfe gegen 
Himmel und ſchwur bei dem ewig Lebenden." — 
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Johannes verſchlingt Offenbarung 10. 11. die Buchrolle; 


‚der den Himmel gefchaffen Hat und was darinmen it, und die Erde und was 


darinnen ift, und das Meer und was darinnen ift, daß Hinfort Fein Verzug mehr 


11 
1,1 


jein werde; ?fondern daß in den Tagen der Stimme des fiebenten Engels, wenn 
er pofaumen wird, da it vollendet das Geheimniß Gottes, wie er werfimdiget hat 
jeinen Knechten, den Propheten, 8 Und die Stimme, die ich gehöret hatte vom 
Himmel, vevete abermal mit miv und fagte, Gehe hin, nimm das geöffnete Büchlein 
in dev Hand des Engels, der auf dem Meer und auf der Erde ftehet. Und ich 
ging zu dem Engel, und fprach zu ihm, er folle miv das Büchlein geben. Und 
er jpricht zu mir, Nimm hin, und verfchlinge es; und es wird dich im Bauche 
geimmen, aber in deinem Munde wird es ſüß fein wie Honig. 10 Und ich nahm 
das Büchlein von dev Hand des Engels, und verfchlang e8; und es war füh in 
meinem Munde, wie Honig; doch da ich's gegeffen hatte, ward mein Inneres durch— 
bittert. 1 Und man ſprach zu mir, Du mußt abermal weiſſagen über viele Völker, 
und Nationen, und Sprachen, und Könige. 


23. Das Schidjal Ierufalems (11, 1—14). 

"Und es ward mir ein Rohr gegeben gleich einer Meßruthe, inden man ſprach, 
Mache dich auf, und miß dem Tempel Gottes, und den Altar, und die darinnen 
anbeten. Und den Vorhof außerhalb des Tempels wirf hinaus, und miß ihn 
nicht, denn er ift den Heiden gegeben; und die heilige Stadt werben fie zertveten 
zweiundvierzig Monate. 3 Und ich will meinen zwei Zeugen geben, daß fie weiffagen 
tauſend zweihundert und jechzig Tage, angethan mit Trauergewand. *Diefe find 
die zwei Delbäume, und die zwei Leuchter, die vor dem Herrn der Erbe ftehen. 


Bol. Am. 3, 7. — Die ſymboliſche Handlung, die Das Uebrige des Tempelbergs wird preisgege- 
aus Ez. 2, 8 fg. entlehnt ift, bedeutet, daß er den ben. Die Prophezeiung ſelbſt ift Durch den Zug 
Inhalt diejer Offenbarung begierig in fih aufs Vespaſians gegen Serufalem im Jahre 68 ein- 


nehmen jolle. Diefe Offenbarung iſt ihm wie dem gegeben. — Der Vorhof ift preisgegeben 42 Mo- 


Seremia (Ser. 15, 16) „zur Wonne und Freude nate lang, infolge der Dan. 7,25; 8,18. 145 
feines Herzens‘ als er fie verfchlang, allein nah 9,275 12, 7 gegebenen Berheißung, daß die 
einer Weile empfindet er auch den ganzen Ernft Unterdrüdung des jüdischen Volks fieben halbe 
des göttlichen Auftrags, der ihn keine Ruhe läßt; Jahre, d. h. eine halbe Jahrwoche oder 42 Mo— 


11 


„ſein Inneres ward durchbittert“, wie Sevemia, nate dauern werde, eine Weiffagung, deren 


der von den Wehen des Geiftes erfaßt, fie nicht Erfüllung Johannes jett erwartet. — ih will 
bergen kann; vgl. Ser. 20, 9: „Und ſpreche ih, meinen zwei Zeugen geben, daß fte 
Sch will feiner nicht mehr gedenken, nicht fürder - weiffagen: zwei Zeugen, die, nad dem 
reden in Seinen Namen; fo wird’8 in meinem — Wortlaut zu jchliegen, ſchon in Serufalem find, 
Herzen wie brennendes Feuer, ein Krampf in will der Herr Kraft der Weiffagung und des 
meinen Gebeinen.” So hat der Seher auch Wunders verleihen. Er meint zwei beftimmte, 
kaum die Offenbarung empfangen, als fie ihn denn er fagt: dem beiden Zeugen, die ich habe. 


3 


gewaltig treibt und drängt und eine Stimme Ex will fie nicht erſt bringen, fondern er fagt — 


zu ihm ſpricht: Du mußt abermal weiſ- fon: ich will den beiden Zeugen geben, daß 
jagen. — Die zweite fymbolifhe Handlung, fie weiffagen, und nicht: ich gebe zwei Zeugen. 
durch welche die Siebenreihe vollgemadht wird, Dieſe Zeugen find im Kreife der Jünger Chriftt 
ift det Auftrag, dem der Seher erhält, dem zu fuchen, denn fie follen getödtet werben, Vs. 8, 
Tempel zu Serufalem abzumeffen und den Vor- „in der Stadt, wo aud ihr Herr gefrenziget 
hof der Sfraeliten, den Zwinger und den Borhof ward“. Wir hätten demgemäß ar zwei zu 
der Heiden ben Feinden preiszugeben. Die Jeruſalem mohnhafte hervorragende Glieder 
Handlung felbft tft Ez. 40, 3 nachgebildet. Tem- der hriftfichen Gemeinde, am eheften an zwei 
pel.und Altar nimmt der Seher von der Er- noch übrige Jünger Chrifti zu denken, welche 
oberung aus, er meint damit das Tempelhaus im Serufalem als Leiter dev dortigen Chriften 
und den zunmächftftehenden Altar, den Rauch- vorhanden find. — Sie heigen zwei Del- 
altar, und damit auch den Vorhof der Prieſter. bäume, weil in ihnen der Apoftel die Sad). 
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4 


Zwei Zeugen, | Offenbarung 1. getödtet amd auferwect. 


5 Und fo Jemand fie verlegen will, fo gehet Feuer aus ihrem Munde, und ver ⸗ 
zehret ihre Feinde; und ſo Jemand ſie verletzen will, muß er alſo getödtet werden. 
5. Dieſe haben Macht ven Himmel zu verſchließen, daß es nicht regne während ber | 
Tage ihrer Weiffagung; und Haben Macht über die Wafler, fie in Blut zu wars 
delu, und die Erde mit jeglicher Plage zu fchlagen, fo oft fie wollen. "Und wenn 

fie ihr Zeugniß geendet haben, fo wird das Thier, das aus bem Abgrund auf⸗ 
ſteigt, mit ihnen einen Streit halten, und wird ſie beſiegen, und wird ſie tödten. 
Und ihre Leichname werden liegen auf der Gaſſe der großen Stadt, die da 
geiftfich heißet Sodom und Aegypten, wo auch ihr Herr gefreuzigt ward. ° Und 

e8 ſchauen ihre Leichname viele von den Völfern, und Stämmen, und Sprachen, 

und Nationen, drei Tage und einen halben; und Iaffen ihre Leichname nicht in 

ein Grab legen. 10 Und die Bewohner der Erde freuen fich über fie, und froh— 
(oden, und werden einander Gefchenfe fenden; denn diefe zwei Propheten quäleten 

die Bewohner dev Erde. 1! Und nad) den drei Tagen und einem halben fuhr der 
Geift des Lebens von Gott in fie; umd fie traten auf ihre Füße, und eine große 
Furcht befiel die, welche fie fahen. "2 Und fie höreten eine laute Stimme vom 
Himmel, die zu ihnen fagte, Steiget herauf; und fie ftiegen auf in den Himmel 

in einer Wolfe, und es fahen fie ihre Feinde. 13 Und zu derſelbigen Stunde 
ward ein großes Erdbeben, und der zehnte Theil der Stadt fiel, und wurden in 

dem Erdbeben fiebentaufend Perfonen getöptet; doch die Andern wurden erjchredt, 

und gaben dem Gott des Himmels die Ehre. 1? Das zweite Wehe ift vorüber; 
fiehe, das dritte Wehe fommt ſchnell. 


IV. Drittes Stebend der Gefidte (11, 15—14). 
24. Die fiebente Poſaune (11, 15—19). 


\ 15 Und der fiebente Engel pofaumete, da wurden große Stimmen im Himmel 
Laut, die fprachen, Es ift das Reich der Welt umfers Herrn und feines Chrijts 


4, 14 erwähnten „Oelkinder“, d. i. die Gefalbten, Weltmacht Rom. Nah 1260 Tagen aljo fol 
erfennt. Sacharja bezeichnete mit dieſem Aus- der heidnifche Feind die zwei Zeugen tödten: 
druck Serubabel und den Hohepriefter Joſua. Vgl. Dan. 7,7. — Ihre Leichname liegen in 8 
5 — Auf fie überträgt Johannes die weitern feftl- SIerufalem, das ſchon Sef. 1, 10 mit den Worten 
ftehenden prophetifchen Borherfagungen, zus amgeredet wird: „Höret ihr Sodomsfürften, 
nächſt mit Beziehung auf Elia, von dem fhon merket auf ihr Gomorravolk.“ — Wiederum 9 
Maleachi gemeiffagt hatte, er werde wieder drei Tage und einen halben, die Unglüds- 
fommen, unmittelbar vor Ankunft des Meſſias. zahl, die gebrochene Sieben. — Sie guäleten 10 
Darum foll den beiden Zengen die Macht des die Bewohner der Erde, ſowol durch ihre Straf- 
Elia gegeben werden, die Feinde durch Fener reden als durch ihre Strafwunder. Bol. Efth. 
zu tödten, wie Clin 2 Kön, 1, 10—ı12 zweimal 9,2. — fie traten auf ihre Füße: der 11 
6 den Kriegern des Ahasja gethan. — Sie follen Ausdruck ftammt aus dem Bilde der großen 
den Himmel verjchliegen dürfen, wie 1 Kin.  Zodtenerwedung Ez. 37, 10. — Der Untergang 13 


17, ı Elia das Land des Ahab mit Dürre 
Ihlug. — während der Tage ihrer Weiſ— 
fagung: Efia hatte bis zum dritten Jahre das 
Land gejchlagen; fpäter (Luc. 4, 25; Jac. 5, ı7) 
nahm man Die myſtiſche Zahl 3Y, als Termin 
(die gebrochene heilige Zahl 7) au, jo auch 
Johannes hier mit feinen 1260 Tagen. — 
Maht über die Waffer: wie Mofes in 
7 Aegypten. Bol. Er. 7,19. — Das Thier aus 
dem Abgrunde ift der Antichrift und bedeutet 
hier, wie überall im zweiten Theil, die heibnifche 


des zehnten Theils von Serufalem reicht hin, 
um Iſrael zu befehren, fodaß fie dem Gott des 
Himmels die Ehre geben, während nad 9, 20 
die Todtung des dritten Theils der Menfchen 
auf die heidnifche Welt keineswegs den gleichen 
Eindrud machte. Es ift ſomit in dem Verfaffer 
immer nod die Hoffnung Yebendig, daß fi 
das erwählte Volk durch die Zeichen der letzten 
Zeit befehren werde, — Das dritte Wehe und 14 
die fiebente Pofaune follen nım das Geheimnif 
Gottes offenbar machen. — Statt: Es ift das 15 
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Offenbarung 11. 12. 


geworben, und er wird vegieren von Ewigfeit zu Ewigkeit. 16 Und die vierund- 
zwanzig Uelteften, die vor Gott auf ihren Thronen fißen, fielen auf ihr Angeftcht, 
und beteten Gott an, 17 und fprachen, Wir danken dir, Herr Gott, Allmächtiger, 

‚ ber ift und war, daß dur deine große Kraft genommen haft und herrfcheft; 18 und die 
Völker zürnten, da fam dein Zorn, und die Zeit der Todten, gerichtet zu werden, 
und den Lohn deinen Knechten zu geben, den Propheten, und den Heiligen, und 
denen, die deinen Namen fürchten, Fein und groß; und zu verderben, die die Erde 
ververbet haben. 1? Und der Tempel Gottes ward aufgethan im Himmel, und e8 
ward gefehen die Bundeslade in feinem Tempel. Und es gefchahen Blitze, und 
Stimmen, und Donner, und Erdbeben, und großer Hagel. 


Die Sundeslade. Des Meſſias Mutter. 


® 
25. Das Weib mit dem Kinde und der Drade (12, 1—ır). 


Und es erjchten ein großes Zeichen im Himmel: ein Weib mit der Sonne 12 
beffeivet, und der Mond unter ihren Füßen, und auf ihrem Haupt eine Krone von 
zwölf Sternen. *Und jie war ſchwanger, und ſchrie, war in Wehen, und hatte 
Dual zur Geburt. ?Und es erjchien ein anderes Zeichen im Himmel, und fiehe, 
ein großer feuerrother Drache, ver hatte fieben Häupter und zehn Hörner, umd 
auf feinen Häuptern fteben Diademe. *Und fein Schweif raffte ven dritten Theil 
der Sterne des Himmels, und warf jie auf die Erde. Und der Drache trat vor 
das Weib, die gebären jollte, auf daß, wenn fie geboren hätte, er ihr Kind vers 


19 die Reihe ꝛc.“ 


ſchlänge. 
mit eiſerner Ruthe. 


Reich der Welt, wird auch geleſen: „Es ſind 
Vgl. Dan. 2,4. — Wie ber 
Mannatopf, fo ift auch Die verlorene Bundes- 
lade in den Himmel entrückt, und wenn fie hier 
zum Vorſchein fommt, fo will das heißen, daß 
der Himmel ſich jo aufgethan habe, daß man big 
ins Innerfte, ins Allerheiligfte habe ſchauen 
fönnen. Bol. 2, ır. Zugleich ift ihr Erjcheinen 
ein Zeichen der Nähe des Gerichts , denn zum 
meſſianiſchen Reich ſoll diejelbe wieder zum 


12, 1 Vorſchein kommen. — Der Endfampf, ber 


nunmehr der Griftlihen Gemeinde nah allem 
diefem noch bevorfteht, ift nur eine Wieder— 
bolung des Kampfes, den das Chriftenthum 
bei jeinem Eintritt in die Welt zu beftehen 
hatte. Es wird daher dieſer Endfampf uns 
zuerft, ehe wir die einzelnen Kämpfer und den 
Berlauf des Kampfes erfahren, als eine alle- 
gorifche Handlung vorgeführt, die gleihmäßig 
ein Bild der Vergangenheit wie der Zufunft 
ift. — Das Weib ift durch die Krone von zwölf 
Sternen fenntlich gemacht als die wahre Ge- 
meinde Sfraels. Sonne und Mond find erwähnt 
als Anfpielung auf Gen. 37, 9. 10, wo ſich 
Sonne, Mond und Sterne vor Jofeph neigen. 
2 — Das Kind, mit dem das Weib ſchwanger 
ift, iſt der Meſſias. — Vgl. Mid. 4,10. — 


653 


5 Und fie gebar einen Sohn, ein Knäblein, der alfe Heiden foll weiden 
Und ihr Kind ward entrüdt zu Gott und feinem Throne. 


Dem wahren Ifrael tritt gegenüber der Drache, 
der unten als Satan erflärt wird. Vgl. &. 
29, 3. Er ift aber ſchon mit den Farben feines 
liebften Kindes, der heidniſchen Weltmacht Rom 
geſchmückt: denn feuerroth war der Mantel der 


Imperatoren; er bat fieben Häupter mit Dia- . 


demen, die der Seher 17, 10 als fieben Cäſaren 
erklärt, er hat zehn Hörner, die der Seher 
16, 14; 17,12; 19, 19 Könige nennt und die 
ben zehn Proconjuln entſprechen, welche das 
römische Reich verwalten. Das Bild ift übri- 
gens nur herübergenommen aus Dan. 7,7, 
wofelbft das vierte Thier zehn Hörner hat, die 
zehn Könige bedeuten. In diefem vierten Thier 
glaubt Johannes das Käfarenreich erfennen zu 


müſſen. — Daß der Drade den dritten Theil 4 


der Sterne vom Himmel fegt, ift eine Er. 
mweiterung von Dan. 8, 10, woſelbſt e8 von 
Antiohus Epiphanes heißt, er habe fich erhoben 
und ſei gewachfen bis zum Herrn des Himmels 
und habe etliche von den Sternen zur Erde 
berabgeworfen und fie zertreten. — Der Knabe, 
den das Weib geboren, wird zu Gott entritdt 
(Geſchichte Jeſu), aber ber Drache verfolgt nun 
die Gemeinde, Gott aber hat ihr eine Zuflucht 
bereitet, wo fie die jchon bezeichnete Unglücks— 
zeit von 3%, Jahren abwarten kann. — Bgl, 


* * 


— 
1X 


Der Teufel wird aus ‚Dffenbarung 12. dem Himmel verflofen. 
6 Und das Weib entfloh in die Wüfte, da fie einen Ort bereitet hatte von Gott, 
daß man fie daſelbſt ernähre taufend zweihundert und fechzig Tage. "Und es erhob 
fich ein Streit im Himmel: Michael und feine Engel kämpften mit dem Drachen, 
und der Drache kämpfte und feine Engel, Fund fie fiegten nicht, und ihre Stätte 
ward nicht mehr gefunden im Himmel. Und es ward geworfen der große Drache, 
die alte Schlange, die da heißt Teufel und Satan, der die ganze Welt ver⸗ 
führet; geworfen ward er auf die Erde, und ſeine Engel wurden mit ihm dahin 
geworfen. 10 Und ich hörete eine laute Stimme im Himmel, die ſprach, Rum it 
das Heil, und die Kraft, und das Neich unſerm Gott, und die Macht feinem 
Chrift geworden, denn niedergeworfen ift dev Verkläger unferer Brüder, der 
fie verflagete Tag und Nacht vor Gott. Und fie haben ihn überwunden durch 
des Lammes Blut, und durch das Wort ihres Zeugniffes, und haben ihr Leben 
nicht geliebet bis zum Tode. 12 Darım freuet euch ihr Himmel und die darinnen 

wohnen! Wehe ver Erde und dem Meer; denn der Teufel ift zu euch hinabe 

gefommen, und hat großen Zorn, weil er weiß, daß er wenig Zeit hat. 1? Und 
da ber Drache ſah, daß er auf die Erde geworfen war, verfolgete er das Weib, bie 
das Knäblein geboren hatte. "Und es wurden dem Weibe die zwei Flügel des 
großen Adlers gegeben, daß fie in die Wüfte flöge an ihren Ort, wo fie ernähret 

‚würde eine Zeit, und zwei Zeiten, und eine halbe Zeit, vor dem Angeficht der 
Schlange. Und die Schlange ſchoß aus ihrem Munde hinter dem Weibe her 
Waſſer wie einen Strom, damit der Strom fie wegſchwemme. 16 Und die Erbe 
Half dem Weibe, und es that die Erde ihren Mund auf, und verfehlang den 
Strom, den der Drache aus feinem Munde gefchoffen. 17 Und der Drache ward 


zornig über das Weib, und ging hin zu ftreiten mit den Uebrigen von ihrem 


Samen, die Gottes Gebote halten, und 


Pi 2,% — Bol. Dan. 12,11. — Nunmehr 
verfolgt der Satan den Meffias ſelbſt in den 
Himmel, allein der Erzengel Michael und feine 
Schaaren werfen ihn auf die Erde herab. Bol. 
9 Dan. 12, 1, — Der Drake, wie ihn Johannes 
nennt, die alte Schlange, wie er int Paradies 
erfchten (Gen. 3, 1), Satan oder Widerfacher, 
Teufel oder Berleumder, wie er Hiob 1, 6 und 

10 Sad. 3,1 auftritt. — Der Satan wird bier 
noch erwähnt in der Stellung, die er im Buche 
Hiob und bet Sacharja einnahm, als Verkläger 
der Menſchen bei Gott, der ſie verklagete 
12 Tag und Nacht. — Statt der Erde wird 
auch „den Bewohnern der Erde“ geleſen. — 

» daß er wenig Zeit hat: denn der Meſſias 
wird bald erſcheinen, allein die Kurze Zeit, 
welche die Welt noch fein ift, will er mit 
13 doppelter Wuth benugen. — da der Drade 
ſah, daß er auf Die Erde geworfen war: 
als er gleichfam erſt gewahr wurde, wohin er 
geſtürzt jet, da wendet fich feine Wuth gegen 
das Weib, welches das Kind geboren hatte, — 
14 88 wurden dem Weibe die zwei Flügel 
des großen Adlers gegeben: der Artikel 
will ſoviel jagen als: des Adlers, des großen 
unter den Vögeln. Der ganze Vorgang aber 


das Zeugniß Jeſu Chrifti haben. 


it ein Symbol: der göttlichen Hülfe, welche die 
Gemeinde empfangen fol. Vgl. Ief. 40, 1. — 
eine Zeit, und zwei Zeiten! wiederum 
dauert die Noth 3%, Zeiten; vgl. Dan. 7, 3. 
Da mım aber hier der Zeitraum von der Ent- 
rückung Chriftt in den Himmel bis zur Gegenwart 
des Sehers gemeint ift, alfo ungefähr 35 Sabre, 
jo müffen wir die Zeit als ein Jahrzehnt faſſen. 
Dieje Zeit bringt das Weib in der Wüſte zur, wie 
denn in der That von den Schieffalen der paläfti- 
nenſiſchen Gemeinde in dieſer Zeit der Zuriid- 
gegogenheit wenig befannt ift. Die Verſuche des 
Draden, fie zu tödten, werden verhindert. — 
Dafür hält ſich derjelbe an die Uebrigen von 
ihrem Samen, die Gottes Gebote hal- 
ten,und das ZeugnißIefu Chriftihaben, 
d.b.er verfolgt num die Diasporagemeinden, wie 
wir aus den Sendfehreiben des Johannes ſelbſt 
erjehen haben und wie vielfah aus dem pau- 
liniſchen Briefen hervorgeht, namentlich. aber 
die Gemeinde zu Nom, welche die erſte um— 
faffende Verfolgung zu dulden hatte, — In 
einem neuen Geficht wurde dem Seher. das, 
was er oben im Himmel vorbildlich gefehen, 


nun unten auf Erden in Wirklichkeit gezeigt, : 


Darum verlegt ſich die Handlung herab auf 
654 | 


Die römiſche Weltmacht 


18 


13, 1 


15) 


zehn Hörner. 


- 


Dffenbarung 12. 13, 


. 26. Das Thier der Läfterung (12, 1s—13, 10). 


18 Und ex jtellete fich auf den Sand des Meeres. 1 Und ich fah ein Thier aus 
dem Meer auffteigen, das hatte zehn Hörner und fieben Häupter, und auf feinen 
Hörnern zehn Diademe, und auf feinen Häuptern Namen der Läfterung. ? Und das 
Thier, das ich ſah, war gleich einem Pardel, und feine Füße wie die eines Bären, 
und fein Mund wie eines Löwen Mund. Und der Drache gab ihm feine Kraft, 
und feinen Thron, und große Macht. Und ich fah feiner Häupter eines, ala 
wäre es töbtlich wund; und jeine tödtliche Wunde ward heil, und bewundernd folgte 
die ganze Erde dem Thiere nach. * Und fie beteten den Drachen an, weil er dem 
Thiere die Macht gegeben, und beteten das Thier an und sprachen, Wer ift dem 
Thiere gleich? und wer fann mit ihm ftreiten ? > Und e8 ward ihm ein Mund 
gegeben große Dinge und Läfterungen zu reden, und ward ihm Gewalt gegeben, es 
zu treiben zweiundvierzig Monate lang. Und es that feinen Mund auf zu Lä— 
jterungen gegen Gott, zu läjtern feinen Namen, und feine Hütte, und die im Himmel 
wohnen. 
Sprachen, und Nationen. Und es werden es anbeten alle Bewohner der Erbe, 
deren Namen nicht in dem Lebensbuch des Lammes, das gefchlachtet ift, eins 
geſchrieben find feit Grumdlegung der Welt. ? Hat Iemand Obren, ver höre. 
10 So Jemand in das Gefängniß führet, der geht in das Gefängnik; fo Jemand 
mit dem Schwert tödtet, der muß mit dem Schwert getödtet werden. Hier ift 
die Geduld und der Glaube der Heiligen. 


als Widerchrift. 


13 


? Und ward ihm Macht gegeben über alle Gefchlechter, und Völker, und 


die Erde. — Und er ftellete fi auf den 
Sand des Meeres, nämlih der Drache. 
Bieleiht aber ift diefe LA. eine Correctur, 
um die vorausgejegte Kontinuität zwifchen den 
beiden Bildern berzuftellen. Andere Zeugen 
haben dafür: „Und ih ward geftellt auf den 
Sand des Meeres." — Wie Dan. 7, 3 die vier 
großen Thiere aus dem Meere auffteigen, fo auch 
das neue Thier. Für den jüdischen Standpunft 
fam auch in der That Rom, denn das ift die 
Bedeutung der neuen Geftalt, von Meere her. 
In diefer Erſcheinung tragen die Hörner, bie 
Proconfuln, die Diademe, während 12,3 die 
Häupter, vie Cäfaren, bediademt waren, Es 
trägt auf feinen Hauptern Namen der Lä— 
fterung. Zunächſt ift diefer Zug von Dan. 
7,8; 11, 36 und den Läſterungen des Epipha- 
nes entlehnt, allein der Seher findet auch 
hierin eine Beftätigung jener Weifjagung, indem 
er fie auf die läſterlichen Titulaturen der Cä— 
faren: Divus, Sebaftus, Roma Dea ꝛc. bezieht, 
und auf all die Snfchriften, die er im römischen 
Epheſus täglich jehen muß, und die mit Blas- 
phemien bejchriebenen Münzen, die er täglich 
im Verkehr braudt. Darum fommt er mehr- 
mals darauf zurüd, daß die antichriftliche Welt- 
macht voll Namen der Läfterung fei. — Dan. 7 
3 fg. ift das erfte Thier ein Löwe, das zweite 
ein Bär, das dritte ein Pardel; das vierte hat 
Aus ihnen bat Johannes Ein 
Thier zufammengefegt. Diefem ward vom Sa- 
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tan die ganze Gewalt übergeben. — Eines der 3 
fieben Häupter (die Cäſaren Auguftus, Tibe- 
rins, Caligula, Claudius, Nero, Galba und 
der Eine, der noch nicht gefommen ift, 17, 10) 
ift, als wäre es tödtlih wund; und feine 
tödtlihe Wunde ward heil, Ueber die 
PVerfon, die gemeint ift, vgl. oben ©. 634 und 
17, 10. — Und fie beteten den Draden 4 
an: fie huldigten dem Satan, theils weil er 
den DVerwundeten wieder hergeftellt, worüber 
fie ftaunen, theils weil er ihm große Macht 
gegeben. Ebenſo beten fie das Thier an, wie 
denn ſämmtliche Cäfaren feit Auguftus ſich 
hatten göttliche Ehren ermweifen laſſen. — e8 zu 5 
treiben, andere 2U.: ‚Krieg zu führen”, 
Wiederum darf,das Thier 3%, Sahre lang fein 
Weſen treiben. — feine Hütte, eig. fein Zelt, 6 
wie denn das Haus des Ewigen ftets ein Ziel 
römischer Läfterumngen gemwefen war. — Eine 7 
andere LA, hat als erftes Versglied die Worte: 
„Und es ward ihm gegeben zu ftreiten mit den 
Heiligen und fie zu beſiegen.“ — Andere ver- 8 
binden: das feit Grundlegung der Welt 
mit geſchlachtet, ſodaß die vorweltliche Be— 
ſtimmung Chriſti zum Opfertod für die Welt 
darin angedeutet wäre. — Als Troſtgrund für 
die Heiligen, die unterliegen ſollen, wird hier 
Vergeltung geweiſſagt, gerade in Betreff der 
Leiden, welche die chriſtliche Gemeinde in letzter 
Zeit wirklich ſchon erfahren hat. Vgl. Jer. 
15,2, Zu dieſer Verheißung ſetzt er aufmun— 


11 


12 


'14 


15 
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Offenbarung 13. 14. 


27. Der faljche Prophet (13, 11—18). 

Ullnd ich fah ein anderes Thier aufjteigen aus der Erde; und es hatte zwei 
Hörner gleich einem Lamme, und redete wie ein Drache. 12Und es ‚übt alle 
Macht des erjten Thiers vor ihm her; und machet, daß bie Erde und ihre Ber 
wohner das erſte Thier anbeten, deſſen tödtliche Wunde geheilt war, 13 Und es thut 
große Zeichen, daß e8 auch Feuer vom Himmel auf die Erbe fallen machet ange: 
fichts der Menfchen; 1* und verführet die Bewohner der Erde durch die Zeichen, 
die ihm gegeben find zu thun vor dem Thier; und jagt den Bewohnern der Erde, 


Das goltfeindlice $ Prophetenthum. 


daß fie dem Thiere ein Bild machen follen, das die Wunde vom Schwert hat und 


wieder auflebte. 1° Und es ward ihm gegeben, Geift zu geben dem Bilde des 
Thiers, daß des Thieres Bild auch redete und machte, daß Alle, die nicht des 
Thieres Bild anbeteten, getödtet würden. 16 Und es macht, daß alle die stleinen 
und Großen, die Reichen und Armen, die Freien und Knechte fih ein Malzeichen 
machen auf ihre vechte Hand over an ihre Stirn; 1 und daß Niemand faufen 
oder verfaufen kann, er habe venn das Malzeichen, nämlich ven Namen des Thiers 
oder die Zahl jeines Namens. 18 Hier ijt die Weisheit! Wer Verſtand hat, der 
berechne die Zahl des Thiers; denn es ift eines Menfchen Zahl; und feine Zahl 
iſt jechshundert und fechsundfechzig. 


28. Das Reich) des Lammes (14, 1—5). 


! Und ich jah, und fiehe, das Yamm jtand auf dem Berge Zion, und mit ihm 
hundert vierunbvierzig Tauſend, die jeinen Namen und den Namen feines Vaters 
an ihren Stirnen gejchrieben hatten. Und ich hörete eine Stimme vom Himmel, 
wie das Rauſchen vieler Waller, und wie die Stimme eines großen Donners; 


ternd hinzu: Hier ift (gilt) Die Geduld und 
der Glaube der Heiligen. Dal. 14, 12. — 
Neben der heidnifhen Weltmacht hat num aber 
die hriftliche Gemeinde noch einen andern Feind, 
nämlich das verftodte Sudenthum, das jet eben 
mit feinen falfhen Meffiafen und falſchen 
Propheten (ſ. z. Matth. 24, 5.24) die Welt 
anfregt, viele Gläubige verführt und die echte 
Meſſiashoffnung verfäliht. Inſofern dieje fal- 


fchen Propheten ein Bündniß mit den Parthern 


vorbereiten, von wo der Seher auch Nero 
erwartet, ftellt er dies zweite Thier als einen 
Trabanten des erften dar. Es hatte zwei 
Hörner gleih einem Lamme, wie aud) 
Datth. 7, 15 die falſchen Propheten in Geftalt 
von Schafen auftreten, und e8 redete wie 
ein Drache, oder wie wir fagen wilden, 
wie eine Schlange, fo verführerifch. — Seine 
Wirkſamkeit ift, die Welt dem Wwiedergefehr- 
ten Berwundeten dienſtbar zu machen. Es 
errichtet ihm ſogar ein Bild ımd der Satan 
verleiht demfelben Geift. — Was Caligula ver- 
jucht, fein Bild in den Tempel zu ftellen, das 
vollbringt dieſer falfche Prophet fir Nero, wie 
die hriftliche Gemeinde (2 Theſſ. 2,4) erwartete, 
— Ya er gibt ihm fogar Sprache nad) der 
Weife der meinenden, lachenden, redenden 


Sötterftatuen , von denen das Heidenthun 
jo viel zu erzäblen wußte Vgl. Dan. 3, 5.6. 
— daß Niemand faufen oder verfau- 
fen kann: wie Johannes jelbft, troß feines 
Widerftrebens, in Ephejus genöthigt war, im 
täglichen Verkehr die Münzen zu brauchen mit 
Abbildungen, die nach jüdiſchem Geſetz ver- 
boten, und mit Namen, die in feinen Augen 
Läſterungen waren, fo ‚wird dann fogar Nie- 
mand faufen oder verkaufen fönnen, wenn er 
niht am eigenen Leibe das Malzeichen des 
Thiers bat. Dieſes Zeichen aber ift der faifer- 
liche Name. — Hier ift die Weisheit, d.h. 
bier gilt e8 Weisheit. — es ift eines Men- 
ſchen Zahl, d. b. die Zahl drüdt einen Men- 
ihen, den Namen eines Menfchen aus; diefer 
Name als Zahl gelefen ift 666 = Neron Kefar. 
Vgl. die Einleitung. — Neben den beiden dun- 
feln Bildern, Die der Seher eben gejchaut, 
erhebt ſich nun in Doppelt leuchtender Klarheit 
das Bild des Lammes und der Seinen auf dem 
Berge Zion, das der Seber num entrollt. — 
Dei dem Lamnte find bier nur die 144 Zaufenb, 


port 


um 


die ausdrücklich verfiegelt wurden, d. h. mur - 


die Söhne Iſraels; Die befehrten Heiden fehlen. 
— vom Himmel: da die Stimme vom Him⸗ 
mel tönt, iſt das Zion, von dem hier die Rede 


2 


ve wo 


Die Fungfräulichen. Dffenbarung 14. 9 Ewiges Evangeliunt. 


umd bie Stimme, die ich hövete, war wie von Harfenfpielern, die auf ihren Harfen 
ſpielen. NUnd fie fingen ein neues Lied wor dem Throne, und wor den vier 
Thieren und den Xelteften; und Niemand konnte das Lied Yernen, als die hundert 
und vierundvierzig Taufend, die erfauft find von der Erde. * Diefe ſind's, die fich 
mit Weibern nicht befleckt haben; denn fie find jungfräulich; diefe find’s, die ven 
Lamm nachfolgen, wo es hingehet. Diefe find erfanft aus den Menfchen, zu 
Erſtlingen Gott und dem Lamm. * Und in ihrem Munde ward Tein Falſch erfun- 
den; fledenlos find fie. 


29. Die Verkündigung des Gerihts (14, 6—13). 


sd ich jah einen andern Engel durch die Himmelsmitte fliegen, der hatte 
ein ewiges Evangelium zu verfündigen denen, die auf Erden hanfen, und alfen 
Nationen und Gefchlechtern, und Sprachen, und Völkern; 7? und fprach mit Yauter 
Stimme, Fürchtet Gott und gebet ihm die Ehre, denn die Stunde feines Gerichts 
it gefommen, und betet an den, der den Himmel, und die Erde, und das Meer, 
und die Wafferbrunnen gemacht hat! 8Und ein anderer, zweiter Engel folgete 
und ſprach, Gefalfen, gefallen ift Babel, die große, welche mit dem Glutwein ihrer 
Hurerei alle Völfer getränfet hat. Und ein anderer, dritter Engel folgete ihnen 
und fprach mit lauter Stimme, So Jemand das Thier anbetet und fein Bild, und 
das Malzeichen an feine Stirn, oder an feine Hand nimmt, 0 ſo wird auch er 
von dem Glutwein Gottes trinfen, der lauter eingefchenfet it in feines Zornes 
Kelch; und wird gequälet werden mit Teuer und Schwefel, vor den heiligen 


Engeln, und vor dem Lamm. Mnd der Rauch ihrer Qual fteiget von Ewigkeit 


zu Ewigfeit auf; und fie haben feine Ruhe Tag und Nacht, die das Thier anbeten 
und fein Bild, und fo Jemand das Malzeichen feines Namens angenommen hat. 
12 Sier ift die Geduld der Heiligen, die da halten die Gebote Gottes und den 
Glauben Jeſu. 3 Und ich hörete eine Stimme vom Himmel, die ſprach, Schreibe, 
Selig find die Todten, die im Herrn fterben, von nun an. Sa, fpricht der Geift, 
fie folfen ruhen von ihren Mühen; ihre Werfe aber folgen ihnen nad). 


30. Die Rache (14, 11—2%0). 
12 Und ich jah, und fiehe, eine weiße Wolfe, und auf der Wolfe ſaß Einer, 


ift, auf der Erde zu ſuchen. — ein neues Babel, und berauſchte Die ganze Welt: von ihrem 
Lied, ſ. z. Pi. 33, 3. — jungfräulid, ſ. z. Weine tranfen die Bölfer, darum wurden die 
1 Kor. 7, 1. — Bl. Zeph. 3, 13. — Schon zum Völker raſend.“ Vgl. Dan. 4,27. — Auch 
voraus wird hier ein Triumphgefang angeftimmt Gott hat einen Glutwein, ebenjo wie Babel, 
über die große Babel. Mit diefer großen Babel aber nicht einen Becher der Luft, fondern einen 
ift Rom gemeint, das gegen Iſrael dermalen Kelch der Schmerzen. Vgl. Pf. 75,9. — lauter 
eine ebenfo feindliche Stellung einnimmt als eingeſchenket: unverdünnt, durch nichts ge- 
vordem Babylon gegen die Bäter, ebenfo Welt- mildert. — Die Schilderung dieſes Verderbens 
ſtadt ift und ebenfo im Götendienft verfunfen. iſt eine Neminifcenz aus Jeſ. 34, 9. 10, wo von 
Der Triumphgefang jelbft ift aus ef. 21,9 Edom gejagt wird: „Und Edoms Bäche ver- 
entfehnt. — Glutwein ihrer Hurerei: mit wandeln fi in Pech, und fein Boden in 
der Hurerei ift der Gößendienft gemeint, wie Schwefel: und fein Erdreich wird zu brennen— 
er im A. T., vornehmlich feit Hofen, vielfah dem Peche. Des Nachts und bei Tag erliſcht 
genannt wird wegen ber mit dem phönizifhen fein Brand nicht; immerdar fteigt fein Rauch 
Gögendienft verbundenen Unzudt. Das Bid empor.‘ — Vgl. 13,10. — Gegenüber der 
des Glutweins foll bier das Beraufchende deſ- Dual der Verdammten preift die Stimme bas 
ſelben darftellen, und vermuthlich denft Johan- Loos ber Seligen, die ſchon jeßt, von nun 
nes’ an Jer. 51,7: „Ein goldener Kelh war am Ruhe haben von ihren Mühen, — Ueber 


Bunfen, Bibelüberfegung. IV, 657 42 
b “ 


11 


12, 13 


14 


“ 


Schte Ernie. Offenbarung 14. 15, | Lied Moſes. 


gleich eines Menfchen Sohn; der hatte eine goldene Krone auf feinem Haupt, und 

in feiner Hand eine feharfe Sichel. 1° Und ein anderer Engel ging aus dem 

Tempel hervor, und fehrie mit lauter Stimme zu dem, der auf der Wolfe jaß, 

Sende deine Sichel aus, und ernte; denn die Stunde zu ernten ift gekommen, 

denn die Ernte der Erde ift dürr. 16 Und der auf der Wolfe jaß, warf feine 

Sichel auf die Erde, und die Erde ward geerntet. 17 Und ein anderer Engel ging 

aus dem Tempel im Himmel, der hatte auch eine ſcharfe Sichel. 18 Und ein 

anderer Engel fam hervor von dem Nauchaltar, der hatte Macht über das Feuer 

und fehrie mit lauter Stimme zu dem, der die ſcharfe Sichel hatte, und ſprach, 

Sende deine feharfe Sichel aus, und fchneide die Trauben des Weinftods der 

Erde; denn feine Beeren find reif. 1Und der Engel warf feine Sichel auf die 
Erde, und fehnitt den Weinftod der Erde, und warf's in die große Kelter des 

Zornes Gottes. 20 Und die Kelter ward außerhalb der Stadt getreten; und das 
Blut floß von der Kelter den Pferden bis an die Zäume, taufend jechshundert 

Stadien weit, 


V. Biertes Siebend der Geſichte (15—18). 
31. Der Jubel im Himmel (15, 1—4). } 

1 Und: ich fah ein anderes Zeichen im Himmel, groß und wunderbar: fieben 15 
Engel, die hatten die letzten ſieben Plagen; denn mit venjelben ward der Zorn 
Gottes vollbracht. ? Und ich ſah wie ein gläfernes Meer mit Feuer gemenget; und 
die ven Sieg behalten hatten an dem Thier und feinem Bilde, und feines Namens 
Zahl, fie ftanden an dem gläfernen Meer, und hatten Harfen Gottes. Und fie, 
fingen das Lied Mofes, des Knechtes Gottes, und das Lied des Lammes, und 
fprechen, Groß und wunderbar find deine Werfe, Herr Gott, Allmächtiger; gerecht 
und wahrhaftig find deine Wege, du König der Völker. * Wer jollte nicht fürchten, 
Herr, und preifen- deinen Namen? Denn du allein bijt heilig. Denn alle Völker 
werden kommen, und vor div-anbeten; denn deine Gerichte find offenbar geworben. 


32. Die fieben Zornſchalen (15, 5—16, 1). 

5 Und darnach ſah ich, und es warb der Tempel des Zeltes des Zeugniffes 
im. Dimmel aufgethan, Fund es famen die fieben Engel hervor, die die fieben 
Plagen hatten, angethan mit reinem glänzendem Linnen und umgürtet um die Bruft 
mit goldenen Giürteln. Und eins der vier. Thiere gab den ſieben Engeln fieben 


dein Beiden erjheint num, wie Daniel 7, 13 weit. Es ift das ungefähr die Länge von Par 

ihm gejchildert, auf den Wolfen des Himmels läſtina, denn von Tyrus bis zur ägyptiſchen 

der Meffias, und zwar hat er eine ſcharfe Sichel, Grenze zählte man 1664 Stadien, ©. z. Luc. 

denn er kommt zur Ernte. — Sichel, vgl. 24,13; Joh. 6,19. — das Lied Mofes: ift 19, : 
Joel 4,13, — die Ernte der Erde ift vermuthlich das Danklied für den Durchgang 
dürr, d. h. bereits überreif. — Auch die Trau- durch das Rothe Meer Er. 15,1— 21. Was ber 

ben jollen gejchnitten werden, gemäß der Fort- Verfaſſer mit dem Liede des Lammes meint, 
ſetzung der zu Vs. 15 erwähnten Stelle des Joel: iſt für uns unverſtändlich. — Das folgende Gebet 3, 4 
„Kommt, tvetet! denn bie Kelter ift voll; die iſt zufammengefegt aus Pſ. 111, 2; 119, 75 
Kufen fließen Über; denn ihre Bosheit ift groß.” 145, 175 Ser. 10,7 und Pf. 86, 4. — Das 3elt5 
Bol. Jeſ. 17,5; 63,1—6. — außerhalb der des Zeugnifjes ift die Stiftshütte, die. das 
Stadt: mie bei der Weinlefe gewöhnlich, Der ſpätere Judenthum im Himmel - glaubte, — 
Verfaſſer denkt wol an das Thal Joſaphat. Die Engel find gekleidet als Prieſter; vgl. Er, 6 
Das Blut bei dieſem Gericht foll fließen fo 28, 39.40; Lew. 6, 3. — Finnen, vgl. & 9,2 

tief, daß es ben Pferden bis ans Gebiß veicht, Nach anderer gut beglaubigter LA.: ,, Steine‘, 

und 1600 Stadien, das find 40 deutſche Meilen d. h. Ebeljteine, wozu vgl. Ez. 28, 16. — Dal, 7 
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Sornfchalen. Offenbarung 15. 16, Der vedende Altar, 


goldene Schalen voll des Zornes Gottes, der da lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Und der Tempel ward voll Rauch von der Herrlichkeit Gottes und feiner Macht; 
und Niemand konnte in den Tempel eingehen, bis die fieben Plagen ver fieben 
Engel vollendet waren. "Und ich Hörete eine laute Stimme aus dem Tempel, 16 
die fprach zu den fieben Engeln, Gehet hin, und gießet die fieben Schalen des 
Zorns Gottes aus auf die Erde. 


33. Die vier erften Schalen (16, 2—9). 

? Und der erjte ging hin, und goß feine Schale auf vie Erde aus; und es 
fam böfes und jchlimmes Geſchwür auf die Menfchen, die das Malzeichen des 
Thiers hatten, und die fein Bild anbeteten. 2 Und der zweite Engel goß feine 
Schale in's Meer aus. Und es ward Blut wie eines Todten; und jedes Tebendige 
Weſen jtarb in dem Meer. *lind der dritte goß feine Schale aus in die Ströme 
und Waſſerbrunnen. Und es ward Blut. Und ich hörete den Engel ver Waffer 
jagen, Gerecht bift du, der da ift, und der da war, dır Heiliger, daß du fo ge- 
richtet haft; denn fie haben das Blut der Heiligen und Propheten vergoffen, und 
Blut Haft dur ihnen zu trinfen gegeben; fie find es werth. Und ich hörete ven 
Nauchaltar jagen, Ja, Herr Gott, Allmächtiger, wahrhaft und gerecht find deine 
Gerichte. 8 Und der vierte goß feine Schale in die Sonne aus, und es ward ihm 
gegeben, die Menfchen mit Feuer zu glühen. Und die Menfchen wurden geglühet 
mit großer Glut, und Täfterten den Namen Gottes, der Macht hat über diefe 
Plagen; und thaten nicht Buße, ihm die Ehre zu geben. 


34. Die fünfte Schale (16, 10. 11). 

10 Und der fünfte goß feine Schale aus auf den Thron des Thiers. Und fein 
Reich ward verfinftert; und fie zerbiffen ihre Zungen vor Schmerz, und Yäfterten 
den Gott des Himmels wegen ihrer Schmerzen und ihrer Geſchwüre; und thaten 
nicht Buße von ihren Werfen. 


25. Die jechste Schale (16, 12—21). 


12 Und der fechste goß feine Schale aus auf dem großen Strom Euphrat, und 
fein Wafjer vertrodnete, auf daß der Weg bereitet würde für bie Könige von 
Aufgang der Sonne. °’? Und ich fah aus dem Munde des Draden, und aus 
dem Munde des Thiers, und aus dem Munde des faljchen Propheten drei unreine 
Geijter gehen, wie Fröfche; es gibt nämlich Geifter von Teufeln, die Zeichen 
thun. Und fie gehen aus zu den Königen des ganzen Erdkreiſes, fie zu verfammeln 


8 &. 22, 51. — Rauch von der Herrlichkeit Gottes, Hüter ſetzten. Der Hüter des Waſſers beſchwert 
wie Er. 40, 34 Mofes nicht in die Stiftshütte ſich nicht über das Verderben feines Elements, 
gehen kann, weil die Herrlichfeit des Ewigen ſondern er preift Gottes Gerechtigkeit. — id 7 
dieſelbe erflillt und eine Wolfe darauf ruht. hörete den Rauchaltar jagen: auch der 
Bol. Ief. 6,4. Der Rauch foll indefien zur Rauchaltar wird als febend eingeführt, und wie 
gleich eine Andeutung des göttlichen Zorns fein. zuvor eine Stimme aus ihm gevedet hatte, ſo 

16, 1 — Zur Einleitung des Gerichts werden num vedet er jetzt ſelbſt. — Der fünfte gießt ſeine 10 
fieben Plagen, welche an die Plagen Aegyptens Schale über den Thron bes Thiers ſelbſt, 
Er. 7—10 erinnern, über die Menſchheit aus d.h. über die Weltftadt Nom. — Die ſechste 12 

5 den Schalen des Zorns ausgegoſſen. — Der Schale trocknet ben Euphrat aus, ſodaß die 
Engel des Waſſers, d. h. der Schutzengel Parther trockenen Fußes ins römiſche Reich 
dieſes Elements, wie denn die ſpätern Juden einfallen können. Bgl. Jeſ. 11,15. 16. — Aus 13, 14 
iiber Feuer, Hagel, Licht 26, eigene Engel als den brei dämoniſchen — a wieder brei 
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Harmagedon. Offenb arung 16. 17. 


zum Steeit, auf jenen großen Tag Gottes, des Almächtigen. 1? Siehe, ich komme 
wie ein Dieb, Selig ijt, der da wachet und feine Kleider bewahret, daß er nicht 
nat wandle und man feine Schande fehe. 
der auf Hebräifch heißt Harmagedon. 17 Und der ſiebente goß feine 
Und es ging eine große Stimme aus vom. Tempel, 
von dem Throne her, die ſprach, Es iſt geſchehen. 8 Und Blitze kamen, und 
Stimmen, und Donner, und es ward ein großes Erdbeben, desgleichen nicht ge— 
weſen iſt, ſeitdem ein Menſch auf Erden geweſen iſt, ein Erdbeben alſo groß. 
19 Und es zerfiel die große Stadt in drei Theile, und die Städte der Völker fielen. 


Roms Fall. ; 


16 Und fie führten fie an den Ort 


Und der großen Babel ward gebacht vor Gott, 
20 Und jegliche Infel floh, und feine Berge wurden mehr 
wie centnerfchwer, fiel vom Himmel herab 


feines Zorns zu reichen, 
gefunden, 21Und ein großer Hagel, 


ihr den Kelch des Glutweins 


auf die Menfchen; und die Menſchen Täfterten Gott wegen ‚ber Plage des Hagels, 


denn feine Plage war ſehr groß. 


36. Das Weib auf dem fiebenföpfigen Thier (17). _ 


’ Und es fam: einer der fieben Engel, die die fieben Schalen hatten, vevete mit 17 
mir und Sprach, Komm her, ich will div das Gericht der großen Hure zeigen, bie 


auf: vielen Wafjern fiet; 
die Bewohner dev. Erde trunfen worden 


Geifter aus gleich Fröſchen, wozu der Verfaſſer 
anmerft, Daß es Geifter von. Teufeln gebe, 
die jelbft das Amt ihrer Erzeuger fortjegen 
und ausgehen Seelen zu verführen. Hier gehen 
fie aus, um die heidnifhen Mächte zum Ent- 
iheidungsfampf gegen Gott zujammenzubitten, 
Bol. L Kö. 22, 21—23. — Das Vorgehen der 
Geiſter veranlaßt den Berfaffer zu dev Bemer- 
fung, Daß der Tag des Hexen komme wie 
ein Dieb, woran fi Die andere Bemerkung 
knüpft, daß Darum der Gläubige zu wachen 
habe, um nieht in einem. ganz ungeeigneten 
Zuftande von dem jüngften Tage überrajcht zu 
werben... Vgl. Luc. 12, 37. — Und fie führ- 


ten fie an den Drt zujammen, der auf 


Hebräiſch heißt Harmagedon: die erwähn— 
ten Geiſter von Teufeln gehen aus und ver— 
ſammeln die Könige des Erdkreiſes nach Har— 
magedon. Das räthſelhafte Wort heißt wol 
nicht Berg von Megiddo (Har megidön), ſodaß 
der Dichter an das Schlachtfeld Dächte, wo 


- einft Deborah über Sijera und fpäter Pharao 


Neo über Joſia, „ven guten König‘ gefiegt 
bat, wiewol Sad. 12, u allerdings die Klage 
des letzten Stvafgerichts eine Klage wie zu 
Megiddo heißt, jondern es ift wol bier, wie 
oben bei dem Namen Neros, an ein Fabbalifti- 
ihes Näthfel zu denken, Der Zahlenwerth des 
hebräiſch geſchriebenen Römah hagedölah, die 
große Nom, entjpricht nämlich auffallender- 
weife dem Zahlenwerth von Harmagedon (beide 
find — 304) und das zweite Wort Tann für 
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2 mit welcher die Könige der Erbe gehuret haben, und 
find von dem Wein ihrer Hurerei, 


3 Und 


ein Anagramın des erjten gelten; fo ift wol 
Harmagedon ein Doppelräthjel, wie die kabba— 
liſtiſche Kunft e8 liebt. Die Anfpielung auf 
Megivdo mag dabei immer noch mit unter- 
laufen. — Mit der fiebenten Schale ftehen wir 
am Ende, Das fiebente Siegel ſchien das Ende 
zu bringen, aber es löſte fih auf in fieben 
Poſaunen; die fiebente Poſaune verhieß wieder 
den Schluß, aber fie Lüfte fih auf in fieben 
Schalen; jeßt, wo die fiebente Schale der fie- 
benten Poſaune des fiebenten Siegels aus— 
gegofjen wird, ruft eime Stimme: Es ift 
geſchehen. — Rom berftet. in drei Theile 
auseinander, Großes Erdbeben, vwernichtender 
Hagelihlag ſucht die Menfchen heim; aber 
während Jeruſalem fih auf das Strafgericht 
befehrte, läftern die Heiden dafür Gott. So 
kann das Gericht nicht ausbleiben. Vgl. Ief. 
51,22, — Komm her, ih will dir das 
Gericht der großen Hure zeigen, fprieht 
der Engel und führt Johannes vor ein neues 
Bild, bei dem Gelegenheit genommen wird, 
dem Leer Über die Bedeutung der vorgeführten 
Seheimniffe Fingerzeige zu geben. — Das 
Weib figt auf vielen Waffern, wobei der 
Apoftel an Jer. 51, 13 denkt, wo es von 
Babylon am Eupbrat heißt, + fie an vielen 
Wafjern wohne. Hier fol der Ausdrud be— 


vu 


sit er LE 


m 
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17, 1 


zeihnen, daß fie über viele Länder herrſche, 


deren Ströme gleichſam von ihr ausgehen, wie 
Vs. 15 erklärt wird. Vgl. Nah. 8,4. — Auf 


3 


einem dem borigen ähnlichen. Thiere figt ein - 


9 


10 


Kom als Buhlerin. Offenbarung 17. Aahſer nero. 


er brachte mich im Geiſt in eine Wüſte. Und ich ſah ein Weib ſitzen auf einem 
ſcharlachrothen Thiere, das war voll Namen ver Läſterung, und hatte ſieben Häupter 
und zehn Hörner. * Und das Weib war beffeivet mit Purpur und Scharlach, 
und übergofdet mit Gold und Edelfteinen und Perlen; und hatte einen goldenen 
Beer in ihrer Hand voll Greuel und Unfauberfeit ihrer Hurerei; Fund auf ihrer 
Stirn ſtand gefchrieben ein Name, ein Geheimnif, Die große Babel, die Mittter 
der Huren und der Gräuel auf; Erven. Und ich fah das Weib trimfen bon dem 
Blut der Heiligen und von dem Blut der Zeugen Iefu. Und ich verwunderte mich 
jehr, da ich fie jah. "Und der Engel ſprach zu mir, Warum verwinderft du dich? 
Ich will dir jagen das Geheimniß des Weibes, und des Thieres, das fie trägt, 
welches die fieben Häupter und die zehn Hörner hat. ® Das Thier, das du gefehen 
haft, war und ijt nicht, und wird wieder aus dem Abgrund aufjteigen, und 
gehet in's Verderben; und es werden fich verwundern die Bewohner der Erde, 
deren: Namen nicht gefchrieben find im dem Buch des Lebens ſeit Grundlegung der 
Welt, wenn fie das Thier fehen, daß es war, und nicht ift, und da fein wird. 
? Hier iſt der Verſtand, der Weisheit Hat. Die fieben Häupter find fieben Berge, 
auf welchen das Weib fitet, und find fieben Könige. 19 Die fünf find gefallen, 
der eine ift, der andere ijt noch nicht gefommen, und wenn er fommt, muß er 
nur eine feine Zeit bleiben. 11 Und das Thier, das war umd nicht ift, ift fo 
felbjt der achte und ijt einer won den fieben, und gehet in's Verderben. 1? Und 
die zehn Hörner, die du gejehen haft, find zehn Könige, die das Neich noch nicht 
empfangen haben, aber wie Könige eine Stunde lang Macht empfangen mit dem 
Thier. 3 Diefe haben Einen Sim, und geben ihre Kraft und Macht dem Thiere. 
14 Diefe werden ftreiten mit dem Lamm, und das Lamm wird fie überwinden; 
denn es ift Herr der Herren, und König der Könige; und die mit ihm find, die 


in dem Purpur der Cäſaren gefleivetes Weib, dem fieben Häuptern da war; daß Nero zu- 
den Taumelkelch des Götendienftes als Ab gleich durch das ganze Thier und wieder durch 
zeichen in der Hand. — Dgl. Ier. 51, 7. — ein Haupt des Thiers vepräfentirt wird, Tiegt 


auf ihrer Stirn fand gejfhrieben ein darin, daß er einmal als Typus des ganzen 
Name: die vornehmen römiſchen Damen tru- Göbenreihs und dann wieder als beſtimmte 
gen ihren Namen in Gold gewirft am Diedem Perſon gefaßt wird. — die zehn Hörner 
und die Dirnen ahmten -diefen Brauch nal. ... find zehn Könige, Die Das Weich 


Der Name ift ein Geheimmiß, d. h. dieſer noch niht empfangen, d. h. die Vorſteher 
Name Babel ift nur für Eingeweihte ver- der zehn Provinzen des Neichs, die Proconſuln. 
ſtändlich — Das Thier... war und ift Bol. Dan. 7, 24. Auch fie werden fich für kurze 
nit, und wird wieder aus dem Ab- Zeit zu Herren machen; wie denn in Der letzten 
grund aufſteigen: nad 13,18 Nero, dev Zeit ſchon allenthalben Empörung drohte, Ju— 
geftorben if und wieberfommen wird. — Die lius Binder, Galba, Otho, Bitellius, Vespa— 
fieben Häupter des Thiers find die fieben ſian find entweder Empdrer oder mar fürchtet 
Hügel, auf denen Rom fiegt, zugleich aber die Empörung von ihrer Seite, Gerade aber weil 
fieben Cäfaren, die Johannes bis zum Welt- alle die Stadt Rom haffen (Vs. ı6), ſowol bie 
gericht zählt. — fünf find gefallen: näm- Könige als das Reich ſelbſt, fo find fie darin 
lich Auguſtus, Tiberius, Caligula, Claudius, einig, mit dem wiederfehrenden Nero gemeine 
Nero. Der jehste ift (herrſcht jett), alfo Galba, Sache zu machen. Diefe umter verſchiedenen 
der fiebente ift noch nicht gefommen, wenn er Uſurpatoren anffallende Uebereinſtimmung er— 
aber kommt, kann er nur eine kleine Zeit klärt ſich nur daraus, daß (Vs. 17) Gott felbſt 
bleiben, denn wenn Nero bald wiederfommen ihren Sinn lenkt, ſodaß feine Abſicht ver— 
fol, bleibt für ihm nur kurzer Raum. Als wirklicht wird. Infolge davon wird die Stadt 
achter kommt dann das Thier felbit, das „war ausgeplündert und ihr Reichthum verzehrt, „ste 
und nicht iſt“ und ſchon als das flnfte won machen fie nackt und freien ihr Fleiſch“ (Be. 16) 
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Lied über den Offenbarung 17. 18. da  ° 


Berufenen und Auserwählten und Getreuen. 1° Und ex fpricht zu mir, Die Waſſer, 
bie du geſehen haft, da die Hure ſitzet, ſind Völker, und Schaaren, und Nationen, 
und Sprachen. "6 Und die zehn Hörner, die du gejehen haft, und Das Thier, bie. 
werben die Hure haffen, und werden fie wüſte machen und nadt, und werben ihr 
Zleifch freffen, und werden fie mit Feuer verbrennen. 17 Denn Gott gab ihnen 
in ihr Herz, feinen Sinn auszuführen, und Einen Sinn zu haben, und ihr Reich 
dem Thier zu geben, bis daß die Worte Gottes vollendet würden. 18 Und Das 
Weib, das du gefehen haft, ift die große Stabt, die die Herrichaft hat über bie 
Könige der Erbe. 


37. Lied über den Untergang Babylons (18). 


Darnach ſah ich einen andern Engel vom Himmel herabiteigen, ver hatte 18 
große Gewalt, und die Erde ward erleuchtet von feinem Glanz; ?umd vief mit 
fräftiger Stimme, und fprach, Gefalfen, gefallen ijt die große Babel, und eine Be— 
haufung der Teufel geworden, und ein Gefängniß aller unveinen Geijter, und ein 
Gefängniß aller unveinen und verhaßten Vögel. ? Denn von dem Zornwein ihrer 
Hurerei haben alle Nationen getrunfen, und die Könige auf Erden haben mit ihr 
‚ gehuret, und die Kaufleute auf Erven find reich geworden von der Größe ihrer 
Ueppigkeit. * Und ich hörete eine andere Stimme vom Himmel, die fprach, Gehet 
aus von ihr, mein Volk, daß ihr ihrer Sünden nicht theilhaftig werdet, und daß 
ihr von ihren Plagen nicht empfanget. ° Denn ihre Sünden reichten bis an den 
Himmel, und Gott hat ihrer Frevel gedacht. ° Bezahlet ihr, wie auch fie bezahfte, 
und machet es zwiefältig nach ihren Werfen; mit welchem Kelch fie euch ein- 
gejchenfet hat, fchenfet ihr zwiefältig ein. 7&o viel fie fich herrlich und üppig 
machte, jo viel gebet ihr Dual und Leid. Denn fie fpricht im ihrem Herzen, 
Ich fie als eine Königin, und Wittwe bin ich nicht, und Leid will ich nicht fehen. 
8 Darum werben ihre Plagen auf Einen Tag fommen, Tod, und Leid, und Hunger; 
und mit Feuer wird fie verbrannt werben. Denn flark iſt Gott der Herr, der fie 
richtete. Und meinen werben über fie und Elagen die Könige auf Erden, die mit 
ihr Hureret und Heppigfeit trieben, wenn fie ven Rauch ihres Brandes fehen werben, 
10 und werben von ferne ftehen vor Furcht ihrer Dual, und fprechen, Wehe, wehe, 
du große Stadt Babel, dur mächtige Stadt! Denn auf Eine Stunde ift dein Gericht 
gefommen. 1! Und die Kaufleute auf Erden werden weinen und Leid tragen liber 
fie, daß ihre Waare Niemand mehr kauft, 12die Waare von Gold und Silber 
und Eoelftein und Perlen und Byſſus und Purpur und Seide und Scharlach und 
alferlei Duftholz und allerlei Geräthe von Elfenbein und allerlei Geräthe vom föft- 
tichften Holz und von Erz und von Eifen und von Marmor, 13 und Zimmet und 
Amom und Rauchwerk und Salben und Weihrauch und Wein und Oel und Semmel⸗ 


15 und verbrennen fie mit Feuer. — Vgl. Jeſ. fein werde. Bol. auch Jeſ. 34, 11 —18. — 

18 8,7. — Der Schluß ſpricht endlich unverhüllt Die Aufforderung, Rom zu verlaffen, ift Ans 4 
die Löfung des Räthſels für jeden Lefer aus: wendung von Ser. 51, 6. 45: „Ziehet aus ihr 
„Das Weib ift die große Stadt, die die Herr- weg, mein Volk!“ nämlich aus der filndigen 
ſchaft hat über Die Könige der Erde“, unter Babel. Ebenfo Jeſ. 48, 20; 52, 11. — Aus Ser, 5 
welcher Stadt zu Johannes Zeit Niemand etwas 51, 9: „Ihre Strafe reicht bis an den Sn 
Anderes als Nom, „die Stadt” ſchlechtweg, mel.“ — Bat. Bi. 137,5. — Denn jse 6, 7 

18, 2 verftehen konnte. — Der Triumphgefang über ſpricht 20: ift eine freie Nachbildung von 
"Babel bezieht fich auf Jeſ. 13, 21 zurüd, wo Jeſ. 47,7—9. — An die Berurtheilung vom 9—20 
es von Babel gleichfalls heißt, daß fie der Himmel veiht fi die Klage der Erde, die aus 
Aufenthalt wilder Thiere und heulender Vögel Ey. 26, 16—18;5 27, 5—T. 28 — 36 entfehnt ift, 
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Sort und jetzt Offenbarung 18. 19. 


mehl und Weizen, und Vieh und Schafe und Pferde und Wagen, und Menfchenleiber 
und Menfchenfeelen. 1* Und das Obſt, daran deine Seele Luft hatte, ift von bir 
gewichen; und Alles was glänzend und herrlich war, ift verloren, und man wird 
e8 nicht mehr finden. 1° Die Händler in folcher Waare, die von ihr reich gewor— 
den, werden von ferne ftehen vor Furcht ihrer Dual, weinend und flagend, 16 und 
werden jagen, Wehe, mwehe, du große Stadt, beffeibet mit Byſſus und Purpur 
und Scharlach, und übergoldet mit Gold und Edelſtein und Perlen! 17 Denn in 
Einer Stunde ift folcher Neichthum  vermüftet. Und alle Steuerleute und alle 
Kauffahrer, und Schiffsleute, und Alle die auf dem Meer arbeiten, jtanden von 
ferne; 1° umd fchrien, da fie den Nauch von ihrem Brande fahen, und fprachen, 
Wer war gleich der großen Stadt? 19 Und fie warfen Staub auf ihre Häupter, 
und jehrieen, weineten und Hagten, und fagten, Wehe, wehe, du große Stadt, in 
welcher Alle, die da Schiffe im Meer hatten, fich bereicherten von ihrer Pracht! 
Denn in Einer Stunde ift fie verwüſtet. 2° Freue dich über fie, Himmel, und ihr 
Heiligen und Apoftel uud Propheten; denn Gott hat Rache für euch an ihr ges 
nommen. 2! Und es hob ein mächtiger Engel einen Stein auf, wie ein Mühlſtein 
groß, und warf ihn in's Meer, und jprach, Alſo wird mit Sturm niedergeworfen 
werben die große Stadt Babel, und Hinfort nicht mehr gefunden werden. 22 Und 
die Stimme der Sänger und Saitenjpieler, Flöten» und PBofaunenbläfer ſoll nicht 
mehr in dir gehöret werden; und fein Künftler irgendeiner Kunſt foll mehr in dir 
gefunden werden; und der Laut der Mühle foll nicht mehr in dir gehöret werben; 
23 und das Licht der Lampe foll nicht mehr in dir fcheinen; und die Stimme des 
Bräntigams und der Braut nicht mehr in div gehöret werben; denn deine Kauf- 
feute waren Fürften auf Erden, denn durch deine Zauberei — alle Völker 
verführt. 2* Und das Blut der Propheten und Heiligen iſt in ihr gefunden worden, 
und Aller, die auf Erden gejchlachtet. wurden. 


in Kom. 


VI. Fünftes Siebend der Geſichte (19—22, 5). 
38. Der Sieger und Vollender (19, 1—10). 


1 Darnach hörete ich wie eine laute Stimme vieles Volfes im Himmel, das 19 
iprach, Lobet ven Ew’gen! Das Heil und die Herrlichkeit und die Kraft ift unferes 
Gottes! ? Denn wahrhaftig und gerecht find feine Gerichte, denn er hat die große 
Hure verurtheilt, welche Die Erde mit ihrer Hurerei verderbete, und hat das Blut 
feiner Knechte an ihr geräct. ?Und fie ſprachen zum andern Mal, Lobet ven 


4 
wo bie Schiffer Über den Fall von Tyrus ſich 
13 ganz im diefer Weife äußern. — Menſchen— 
Yeiber und Menjhenfeelen: die Steigerung 
verräth eine fonft dem Altertum fremde Ver— 
18 urtheilung dev Sklaverei. — Nach einer fehr 
alten LA.: „den Ort von ihrem Brande ſahen“. 
19 — jie warfen Staub auf ihre Häupter: 
20 wie die Schiffer des Ezechiel (27, 30). — Diefer 
Untergang ift Genugthuung für die an den 
Heiligen, der Gemeinde, an den Apofteln und 
den neuen Propheten verübten Mishandlungen. 
21 Bgl. Jeſ. 44, 23. — Diefe neue ſymboliſche 
Handlung ift entlehnt aus Ser. 51, 63. 64, mo 
Jeremia dent mit den Erulanten abgeführten 
Seraja befiehlt, wenn er die Schrift; gegen 
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Babel ausgelejen, jolle er daran einen Stein 
binden und fie in den Euphrat werfen mit den 
Worten: „So fol Babel verfinfen und nicht 
wieder emporkommen.“ — 
folgen, find aus Ser. 16, 95 25, 10; Ez. 26, 135 
Jeſ. 24, 8 entnommen — beine Kaufleute 
waren Fürften auf Erden: wie Jeſ. 23, 8 
von Tyrus geſchrieben fteht. — das Blut: 24 
bezieht fi auf Die große Ehriftenverfolgung 
des Jahres 64. — Nach der richtenden Stimme 19, 1 
vom Himmel und Der Fagenden von dev Erde 
folgt zum dritten die triumphirende der Ge— 
meinde der Heiligen, die ihr Halleluja ruft. — 
Vgl. Deut. 32,13. — ©» fagt Iefaja 34, 10 2, 3 
von Edoms Feuer: „Des Nachts und bei Tag 


Die Strafen, die nun 22, 23 


> 


[7 } 


“ 


Der Meſſias Offenbarung 19. Be und fein Heer. 


Ew'gen! Ihr Rauch ſteigt auf in alle Ewigleit. * Und die vierundzwanzig Aelteſten 
und die vier Thiere fielen nieder, und beteten an vor Gott, der auf dem Throne 
ſaß, und fprachen, Amen, Lobet ven Ew’gen! >Umd eine Stimme fam vom 
Throne her, die fprach, Lobet unſern Gott, alle feine Knechte, und die ihn fürchten, 
flein und groß. Und ich hörete wie eine Stimme vieles Volkes, und wie eine 
Stimme vieler Waffer, und wie eine Stimme ftarfer Donner, die fprachen, Yobet 
den Ew’gen! daß der Herr unſer Gott, der Allmächtige, die Herrjchaft genommen 
hat. 7 Laffet uns freudig und fröhlich fein, und ihm die Ehre geben; denn bie 
Hochzeit des Lammes ijt gekommen, und fein Weib hat fich bereitet. 8Und es 
ward ihr gegeben, fich zu leiden in glänzenden und veinen Byſſus: denn der 
Byſſus ift die Gerechtigkeit ver Heiligen. 9 Und er ſpricht zu mir, Schreibe, Selig 
find, die zu dent Hochzeitsuiahl des Yammes berufen find. Und er fpricht zu mir, 
Das find die wahrhaftigen Worte Gottes. 10 Und ich fiel Hin zu feinen Füßen, 
ihn anzubeten. Und er fpricht zu mir, Thue es nicht, ich bin dein und deiner 
Brüder Mitfnecht, die das Zeugniß Iefu haben. Gott bete an! Das Zeugniß 
Jeſu ift nämlich der Geift der Weiflagung. 4 a4 


, 39. Erſcheinung des Meſſias (19, 11-16). 

11 Und ich jah ven Himmel aufgethan; und jiehe, ein. weißes Roß, und ber 
daraufſaß, hieß Treu und Wahrhaftig, und richtet und ftreitet mit. Gerechtigfeit. 
12 Seine Augen aber jind wie Feuerflamme, und auf feinem Haupt viele Diademe; 
und er trägt einen Namen gefchrieben, den Niemand weiß, denn er felbft. 13 Und 
iſt angethan mit einem Kleide, das mit Blut gefärbet war; und jein Name. heißet: 
„Das Wort Gottes”. 1* Und ihm folgeten nach die Deere im Himmel auf weißen 


Roſſen, angethan mit weißem und reinem Byſſus. "5 Und aus feinem Munde 


gehet ein fcharfes Schwert hervor, daß er damit Die Heiden jchlüge; und er wird 
jie weiden mit eiſerner Ruthe. Und er tritt die Kelter des Glutweins des Zornes 
des allmächtigen Gottes. 16 Und hat einen Namen gefchrieben auf feinem Kleid und 
zwar anf feiner Hüfte, König der Könige, und Herr der Herren. 


40. Sieg ımd Triumph (19, 17—20, 6). 
7 Und ich jah einen Engel in der Sonne ftehen; und er fehrie mit Yauter 
erfifcht fein Brand nicht, immerdar fteigt fein Zeuguiß haben aber alle Chriften, auch Sohan- 
Raud empor. Vgl. 14,11. — Bi. 106,418 nes, demm diefes Zeugniß iſt nichts als der Geift 


jagt als Schluß des vierten Buchs: „und alles der Weiffagung. Inſofern ift der Engel Mit- 
Volk ſpreche Amen. Lobet den Ew'gen!“ — knecht des Johannes. — Der Meifias erſcheint 


Zuſammengeſetzt aus Pſ. 134, 1: „Preifet den auf dem Roß des Triumphators, er bat viele 
Ewigen, all feine Knechte“, und Pf. 115, 13: Diademe, weil ev über viele Neiche herrſcht, 
„die den Ewigen fürchten klein und groß, — und auf dieſem Kopfbund trägt er gleichfalls 
Vgl. Ez. 1, 22. — Gemäß dem in Chrifti feinen geheimnißvollen Namen, den Niemand 


Reden häufigen Gleichniß, wo die Anerkennung außer ihm weiß, fir die Gemeinde aber bat 
des Mejfias und feine Verbindung mit Iſrael er einen Namen: ex ift der Logos Gottes, das 


üöfter als Hochzeit daxgeftellt wird. Matth. 22, Wort Gottes. S. z. Soh.1,ı Das ganze 
329.5 25, 159. Bol. Bf. 118,2. — Der Erſcheinen des Meffias erinnert an den erften 


10 


Byſſus, die feine weiße Leinwand, ift die apokalyptiſchen Reiter, der aleihfalls die meifta- 
Gerechtigkeit der Heiligen: das Weiße nische Zeit darſtellte. &. 6,2 — Vgl. Sef. 
Gewand wie gewöhnlich als Symbol dev Un 63,1.2% — Val, 14, 195, PD, 9 Jeſe 68 
ſchuld. — Die Gleichſtellung, vermöge deven der  — Hüfte: an der Hüfte hat ex in fein Kleid, 
Engel das Niederfallen des Johannes ablehnt, nach antitem Brauch, den andern Namen ein 
befteht darin, daß ev ja nur ein Bote Gottes ift, gewirkt: König der Kö tige,» und Herr 
der auch nur das Zeugniß Jeſu beftellt; dieſes der Herren — Dal. Ez. 39, 17-20, — 
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1X 


Der Feuerſee. Tanfendjühriges Keich. 


Offenbarung 19, 20. 


Stimme, und fprach zu allen Vögeln, die mitten am Himmel fliegen, Kommt und 
verſammelt Tuch zu dem großen Mahle Gottes; 18 daß ihr freffet das Fleiſch der 
Könige, und das Fleifh ver Hauptleute, und das Fleiſch der Gewaltigen, und 
das Fleifch der Pferde, und verer die darauffisen, und das Fleiſch aller Freien 
und Kuechte, der Kleinen und der Großen. 19 Und ich fah das Thier, und bie 
Könige auf Erden, und ihre Heere verfammelt, den Krieg zu führen mit dem, ber 
auf dem Roſſe faß, und mit feinem Heer. 20 Und das Thier ward ergriffen, und 
mit ihm der faljche Prophet, der die Zeichen that vor ihm, durch welche er ver- 
führete, die das Malzeichen des Thiers angenommen, und die fein Bild anbeteten; 
lebendig wurden dieſe beiden in den Feuerſee geworfen, der mit Schwefel brennet. 
> Und die Uebrigen wurden gefchlachtet mit dem Schwerte, das aus dem Munde 
dejjen ging, der auf dem Roſſe ſaß; umd alle Vögel wurden fatt von ihrem 
Fleiſch. A Und ich jah einen Engel vom Himmel herabiteigen, der hatte ven Schlüf- 
jel des Abgrunds, und eine große Kette in feiner Hand. ?Und er griff ven 
Drachen, die alte Schlange, welche ift der Teufel und Satan; und band ihn 
taujend Sahre; Fund warf ihn in den Abgrund, und verfchloß, verfiegelte 
über ihm, daß er nicht mehr die Völker verführe, bis daß vollendet würden bie 
tauſend Jahre; darnach muß er eine Feine Zeit lo8 werden. * Und ich ſah Throne, 
und fie fetten fich darauf, umd ihnen ward gegeben Gericht zu halten; und bie 
Seelen der Enthanpteten um des Zeugniffes Jeſu und um des Wortes Gottes 


wilfen, und die nicht das Thier noch fein Bild angebetet, und nicht fein Mal- 


zeichen an ihre Stirn und auf ihre Hand genommen hatten: diefe wurden lebendig 
und herrſchten mit Chriftus taufend Jahre. Die übrigen Todten wurden nicht 
lebendig, bis die taufend Jahre vollbracht wären. Das ift die erſte Auferftehung. 
5 Selig ift und heilig, wer Theil hat an der erften Auferftehung: über Sofche 
hat der zweite Tod feine Macht, fondern fie werden Priefter Gottes und Chrifti 
fein, und mit ihm herrſchen taufend Jahre. 


41. Die fetten Kämpfe (20, 7—10). 


? ind wein die taufend Jahre vollendet find, wird der Satan los werden aus 
feinem Gefängniß, und wird ausgehen die Völker zu verführen an den vier Enden 
der Erde, den Gog und Magog, fie zum Krieg zu verfammeln, welcher Zahl ijt 
wie der Sand am Meer. Und fie zogen heran über die Breite der Erde, und 
umringten das Heerlager der Heiligen und die geliebte Stadt: und es fiel Feuer 
vom Himmel, und fraß fie. 1 Und der Teufel, der fie verführte, ward in bei 


werde heimgefehrt fein, ihm noch einen letzten 
Krieg bereiten werde, aber nur, um deſto ficherer 
unterzugehen. Das Land Magog wird Gen. 


das Thier: fteht hier wieder als Perſon, nicht 
als Symbol des römischen Reichs, und ebenfo der 
falſche Prophet.” Vgl. Sef. 30, 33. — Die kurze 


Zeit des Satans ift jet um. Der Teufel, die 
alte Schlange, wind mit metallenem Strick 
gefeffelt umd fiir 1000 Jahre das Neich den 
Heiligen Chrifti gegeben, wozu Die Märtyrer 
und Entjchlafenen von den Todten erweckt 
werden. Während diefer Zeit ſchlummern die 


4 andern Todten. — Vgl. Ief. 24, 22. — Bal. 


Dan. 7, 9. 22. 27. — Vgl. Sef. 61, 6. — Ez. 38, 39 
ift von einem Gog, Fürften von Magog, die Rede, 
dev am Ende der Tage, wenn das Volk Iſrael 
zum ruhigen Beſitz Paläftinas aus dem Eril 
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10, 2 genannt; wahrſch. verſtand man darunter 
ein Bolf im unbekannten Norden. Gog ift bei 
Ezechiel der Name feines Fürften. Johannes 
macht aus Gog ein Volk, und läßt Gog und 
Magog als Nepräfentanten des nad Untergang 
des römiſchen Neihs noch übrigen Heidenthums 
gegen die Heiligen Chrifti auftreten, gemäß 
der Weiffagung Ezechiels. — Serufalem, die 
geliebte Stadt, wird belagert. Aber Das 
Feuer frißt Die Feinde und ihr Berführer, 
der Sata, wird nun in den hölliſchen Pfuhl ge— 


20 
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Feuer- und Schwefelfee geworfen, da auch das Thier und der falfche Prophet iſt; | 
und fie werden gequälet werden Tag und Nacht, von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


42, Das Weltgericht (20, 11—15). 


1 Und ich fah einen großen weißen Thron, und den der daraufſaß, vor deſſen 
Angefiht die Erde und der Himmel floh, und feine Stätte ward fir fie gefunden. 
12 Und ich fah die Todten, die großen und bie feinen, vor Gott ftehen, und 
Bücher wurden aufgefchlagen; und ein anderes Buch ward aufgefchlagen, welches 
das des Lebens ift. Und die Todten wurden gerichtet aus dem in ben Büchern 
Gefchriebenen, nach ihren Werfen. 12 Und das Meer gab die Todten, die in ihm 
waren, und der Tod ımd die Unterwelt gaben die Todten, die in ihnen waren; 
und fie wurden gerichtet, ein Seglicher nach feinen Werfen. *Und der Tod und 
die Unterwelt wurden in den Feuerſee geworfen. Das ift der zweite Tod, der 
Feuerſee. 7° Und jo Iemand nicht ward gefunden in dem Buch des Lebens 
gejchrieben, der ward in den Feuerſee geworfen. j 


43. Das neue Ierufalem (21, 1-8). 


1 Und ich fah einen neuen Himmel und eine neue Erde. Denn ver erſte Him- Q1 
mel und die erite Erde find vergangen, und das Meer ift nicht mehr. 2 Und ich fah 
die heilige Stadt, das neue Ierufalem herabjteigen aus dem Himmel, von Gott 
zubereitet wie eine für ihren Dann geſchmückte Braut. 3 Und ich hörete eine Yaute 
Stimme vom Throne her, die ſprach, Siehe, die Hütte Gottes bei den Menfchen; 
und er wird bei’ ihnen wohnen, und fie werden fein Volk fein, und ihr Gott felbit 
wird mit ihnen fein als ihr Gott. Und Gott wird abwilchen alle Thränen von 
ihren Augen; und der Tod wird nicht mehr fein, noch Leid, noch Gefchrei, noch 
Mühſal wird mehr fein; denn das Erfte ift vergangen. ° Und der auf dem Throne 
faß, ſprach, Siehe, ich mache Alles neu. Und er ſpricht, Schreibe; denn diefe Worte 
find wahrhaftig und gewiß. Und er fprach zu mir, Es ift gefchehen. Ich bin das A 
und das D, der Anfang und das Ende. Ich will dem Durftigen geben von dem 
Brunnen des lebendigen Waffers umfonft. 7 Wer überwindet, der wird Diefes 
ererben; und ich werde fein Gott fein, und er wird mein Sohn fein. 3 Den Ber- 
zagten aber, und Ungläubigen, und Gräuelhaften, und Todtfchlägern, und Hurern, 
und Zauberern, und Abgöttifchen, und allen Lügnern, deren Theil wird fein in 
dem See, der mit Feuer und Schivefel bremmet, welches ift der zweite Tod. 


worfen zu Nero und dem falfchen Propheten. — Tempel und die Bundeslade, oben im Himmel, 
11 denderdarauffaß: ehrfürchtige Umfchreibung von wo es ſich, nachden das Böſe von der 
deffen, ben kein Name bezeichnet, den alles Ge- Erde weggeſchafft ift, herabſenken wird. Dal. 
ſchaffene flieht, da es are Anblick nicht zu Hebr. 12,22. — Die Fortfegung der Beſchreibung 3 
12 tragen vermag. Dal. Dan. 7,9, — Bier des feligen Zuftandes ſtützt fih auf Ez. 37, ar: 
wurden aufgefchlagen: * Dan. 7, 105 „Und meine Wohnung ſoll über ihnen fein, und 
Mal. 3, 16 ift Alles, was die Menfchen gethban ich will ihr Gott fein, und fie jollen mein Volk 
14 haben, im Büchern verzeichnet. — Tod und ſein.“ Bol. 2 Kor. 6,16. Der Ausdrud Hütte 
Unterwelt (j. 5. Luc. 16, 23) werden hier als bezieht ſich wol auf die Stiftshütte. — Bol. Sef. 4 
Perfonen vorgeftellt und beide dem Feuerſee 25, 8: „Er wird den Top vernichten auf immer: 
überantwortet. ©. 5. diefer Stelle 1 Kor. 15,26. und der Herr, der Ewige, wird die Thränen 
21, 1 Bol. Dan. 7, 11. — Die Erwartung einer Welt- von allen Angefichtern abwiſchen.“ — Bol. Jeſ. 5 
erneuerung gründet ſich auf Jeſ. 65, 17; 66,925 43,19: „Siehe, ich bereite Neues.“ Vgl. 2 Kor. 
2 vgl. 2 Betr. 3, 13. — Das hinmlifche Jeru- 5, 17. — Aus Jeſ. 55, 1, wo die Durſtigen 6 
jalem, das Urbild des irdiſchen, ift, wie dev aufgefordert werden, zum Wafjer zu kommen 
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Himmliſches Ierufalem. Stadt ohne Tempel. 


44. Das Reich des Geiftes (21, 0 — 22, 3). 


Und es fam einer zu-miv von dem fieben Engeln, welche die fieben Schalen 
voll hatten der legten fieben Plagen, und redete mit mir, und fprach, Komm her, fo 
will ich div die Braut zeigen, das Weib des Lammes. 19 Und er führete mich im 
Geijt auf einen großen und hohen Berg, und zeigte mir die heilige Stadt Jeru— 
jalem, die aus dem Himmel herniederjtieg, von Gott; !!melche die Herrlichkeit 
Gottes hatte: ihr Licht war gleich dem allereveljten Stein, wie einem Fryftalfartigen 
Jaspis; 12fie hatte eine große und hohe Mauer, und hatte zwölf Thore, und 
auf den Thoren zwölf Engel, und Namen darauf eingegraben, welches die der zwölf 
Gejchlechter der Kinder Ifrael find. 1? Bon Morgen drei Thore, und von Mitter- 
nacht drei Thore, und von Mittag drei Thore, und von Abend drei Thore. 1* Und 
die Mauer der Stadt hatte zwölf Grundfteine, und auf denfelbigen die Namen der 
zwölf Apoftel des Yammes. 15 Und der mit mir redete, hatte zum Maß ein gol- 
denes Rohr, daß er die Stadt mefjen follte und ihre Thore und ihre Mauer. 
16 Und die Stadt liegt vieredig, und ihre Länge ift wie die Breite. Und er maß 
die Stadt mit dem Rohr auf zwölftaufend Stadien. Die Länge, und die Breite, 
und die Höhe verjelben find gleich. 17 Und er maß ihre Mauer, Hundert und 
vierundvierzig Ellen, nıit Menſchenmaß, welches das eines Engels ift. 18 Und der 
Bau ihrer Mauer war Yaspis, und die Stadt von lauterm Golde, gleich reinem 


Safe. 1? Die Grunpdfteine der Mauer der Stadt waren geſchmückt mit allerlei 
Edelſteinen. Der erjte Grumpftein war ein Jaspis, der andere ein Sapphir, 


der dritte ein Chalcedon, der vierte ein Smaragd, 20 der fünfte ein Sardonyx, 
der jechste ein Sardis, der fiebente ein Chryſolith, der achte ein Beryll, der neunte 
ein Topas, der zehnte ein Chryfopras, der elfte ein Hyacinth, der zwölfte ein 
Amethyſt. 21 Und die zwölf Thore waren zwölf Perlen, ein jegliches Thor war 
von einer Perle; und die Gaffen der Stadt waren von reinem Gold, wie durch— 


fihtiges Glas. 


allmächtige Gott ift ihr Tempel und das Lamm. 


und umjonft Wein und Milch zu holen. — 

9 Andere LA.: „das Weib, Die Braut des Lammes“. 
10 — Auch Ezediel wird 40,2 auf einen hohen 
Berg geführt, wo er das neue Serufalem und 

11 den neuen Tempel fieht. — Die Herrlidfeit 
Gottes ift finnlich zu verftehen als der Strah- 
lenkranz, der ihn umgibt und vermöge deſſen 

er im neuen Serufalem (Vs. 23) die Sonne und 

13 den Mond vertritt. — So hatte Ezechiel (48, 
31—34) geweifjagt, daß das neue Serufalem mit 
zwölf Thoren, nach jeder Himmelsgegend drei, 
14 verjehen fein werde. — Die Grundfteine 
werden fo groß gejhildert, daß immer einer 
15 von einem Thor zum andern reicht. — Ez. 40,3 
hat der’ Redende eine leinene Schnur und eine 
16 Meßruthe. — Ez. 48, 16 ift gejagt, daß bie 
Stadt nad) allen vier Weltgegenden gleiche Aus— 
dehnung habe. Zwölftaufend Stadien find 
300 deutſche Meilen, allein es ift unklar, ob der 
ganze Umfang des Duadrats 12000 Stadien 
beträgt, oder jede Seite dieſe Länge hat, Unter 
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22 Und einen Tempel fah ich nicht darinnen; denn der Herr, ber 


23 Ind die Stadt bedarf nicht 


der Höhe ift übrigens nicht Die Verticale zu 
verftehen, da fonft die Form ganz ungeheuer- 
Yid) würde, fondern um die quadratiſche Geftalt, 
die ev nit nah Winkeln ausdriidt, hervor— 
zuheben, nennt der Seher beide Längefeiten, 
die eine als Länge, Die andere als Höhe. — 
Die Mauer wird berechnet nah Ellen. Sechs 
Ellen find ein Klafter; die Mauer ift demnach 
24 Klafter hoch. Dabei wird ausdrücklich hin— 
zugefeßt, daß man im Simmel die gleichen 
Maße babe wie auf Erden. Vgl. Sad. 2, 5. 6. 
— Der Bau über den Grundſteinen ift Jas— 
pis, die Stadt jelbft ift won durchſichtigem 
Golde. — Diefe Seite der Befchreibung ent— 
hält die Erfüllung des Jeſ. 54, 11. ı2 Geweif- 
fagten, wo der Ewige verheißt, Jerufalem auf 
Sapphiren zu gründen. Die vorkommenden 
Ehelfteine find die bei dem hohepriefterlichen 
Bruftihild üblichen zwölf, Er. 28, 17—20. — 
Die Thore läßt der Seher aus Perlen beftehen. 
Nach Jeſ. 54, ı2 follten fie aus Karfunkelftein 


Ewigeẽ Reich. Offenbarung 21. 22. ſebendiges Waſſer. 


der Sonne, noch des Mondes, daß ſie ihr ſcheinen; denn die Herrlichkeit Gottes 
hat ſie erleuchtet, und ihre Leuchte iſt das Lamm. ** Und die Heiden werden in 
ihrem Lichte wandeln; und die Könige auf Erden werden ihre Herrlichkeit in die— 
ſelbige bringen. Und ihre Thore ſollen nicht verſchloſſen werden des Tages; 
denn Nacht wird nicht mehr fein. 26 Und man wird die Herrlichkeit und Koftbarfeit 
der Völker in fie bringen. 2" Und e8 wird nicht in fie Hineingehen irgendetwas 
Gemeines, noch wer Gräuel und Lügen übt; fondern nur die gejchrieben find in 
dem Lebensbuch des Lammes. I Und er zeigete mir einen Strom lebendigen Waffers, 22 
Har wie ein Kryſtall; ver ging aus von dem Throne Gottes und des Lammes. 
> Mitten auf ihrer Straße und auf beiden Seiten des Stroms jtand der Baum 
des Lebens, der trug zwölfmal Früchte, und brachte jeden Monat feine Frucht; und 
die Blätter des Baumes dienten zur Heilung der Heiden. Und es wird fein 
Berbanntes mehr fein; und der Thron Gottes und des Lammes wird darin fein; 
md feine Knechte werden ihm dienen, *und jehen fein Angeficht; und fein Name 
wird am ihren Stirnen fein. Und wird feine Nacht mehr fein, und fie werden 
weder eines Leuchters noch der Sonne Licht bedürfen; denn Gott der -Herr wird 
über ihmen leuchten, und fie werden herrfchen von Ewigkeit zu Ewigfeit. 


VIL Schluß (22,6—21).- 


* Und er Sprach zu mir, Diefe Worte find gewiß und wahrhaftig. Und ver 
Herr, der Gott der Geifter der Propheten, hat feinen Engel gefandt, feinen Knechten 
zu zeigen, was in Bälde gejchehen muß. Und fiehe, ich fomme bald. Selig 
it, der die Worte der Weiffagung in diefem Buch bewahrt. 8 Und ich, Johannes, 
bin's, der Solches fieht und höret. Und da ich es gehöret und gefehen, fiel ich 
nieder anzubeten zu ben Füßen des Engels, der mir Solches zeigte. Und er 
fpricht zu mir, Thue es nicht; ich bin dein Mitknecht, und deiner Brüder ver 
Propheten, und derer die die Worte diefes Buchs halten; Gott bete an! 10 Und 
er ſpricht zu mir, Verſiegle die Worte der Weiffagung in diefem Buch nicht; denn 
bie Zeit ift nahe. 1 Wer Unvecht thut, der thue ferner Unrecht; und wer ſchmuzig 
ift, möge ſich ferner beſchmuzen; und wer gerecht ift, der übe ferner Gerechtigkeit, 
und wer heilig ijt, heilige fich ferner! 12 Siehe, ich fomme bald, und mein Lohn 


23, 24 fein. — Aus Jeſ. 60, 19.20. — Auch auf dem und derem Früchte nicht aufhören, die alle 
übrigen Erdenrund ſtrahlt nur diefes Licht, Monate Früchte bringen, die zur Speife, und 
fodaß auch die andern Völker in ihrem Lichte Blätter, die zur Arznei dienen. — Sad. 14, 11: 3 
wandeln, wie Jeſaja 60, 3 geweiffagt hatte: „Es wird Fein Bann mehr fein“, nämlich in 
„Völker wandeln deinem Lichte entgegen und Jeruſalem. — Vgl. Dan. 7,27. — Der Schluß 5, 6 
Könige dem Leuchten deines Glanzes.“ Ebenda de8 Buchs, der fih auf den Eingang zurück— 
ift auch das Folgende geweifjagt, daß die bezieht, fteht ganz paſſend unmittelbar nach der 
Nationen ihre Herrlichkeit nah Jeruſalem Schilderung des himmliſchen Serufalent und be- 
27 tragen würden. Vgl. 60, 5—r. — Bol. Jeſ. ginnt mit der Enderflärung des Engels: Diefe 
22,1,2 52, 1. — Die die Herrlichkeit des alten Worte find gewiß und wahrhaftig. — 
Tempels, jo wird nunmehr auch die Herrlich- Statt der Gott der Geifter der Prophe- 
feit de8 Paradiefes Gen. 2, 10—14 in dag neue tem hat die gewöhnliche LA.: „der Gott der 
Sernfalem aufgenommen, gemäß dev Weiffagung heiligen Propheten”. — Das Buch ſoll nicht 10 
Ez. 47, 1, wo von einer Quelle die Rede ift, verſiegelt werden, fondern bekannt gemacht, da 
die im neuen Jeruſalem vom Tempel ent die Zeit der Erfüllung nahe ift. Bol. Dan. 
Ipringend zum Strome wird, an deſſen Ufern 12,4. — Damit erfüllt werde, was Daniel 11 
nad) Vs. 7. 13 auf beiden Seiten allerlei rucht- 12, 10 geweiffagt hat: „Viele werden fi) rei- 
bäume aufwachfen, deren Blätter nicht verwelken wigen, ſäubern und läutern, umd die Frevler 
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Geiſt und Braut Dffenbarung 22. ſprechen: Komm! 


mit mir, einem Jeglichen zu geben, wie fein Werk iſt. 1336 bin das A und 
das D, det Erſte und ver Letzte, dev Anfang und das Ende, 14 Selig find, die 
ihre Gewänder wafchen, auf dar fie Macht erhalten über den Baum des Lebens, 
und zu den Thoren eingehen in die Stadt. 1° Draußen find die Hunde, und 

i die Zauberer, und die Hurer, und die Todtfchläger, und die Abgöttifchen, und 
Alle die die Lüge lieb haben und thun. 163, Jeſus, habe meinen Engel gefandt, 
Solches euch zu bezeugen in den Gemeinden. Ich bin die Wurzel und das Ge- 
ichlecht Davids, der helle Morgenftern. 17 Und der Geift und die Braut fprechen, 
Komm! Und wer es höret, der fpreche, Komm! Und wen dürſtet, der fomme; 
wer da will, der nehme Waffer des Lebens umjonft. 18Ich bezeuge Allen, die 
da hören die Worte der Weiffagung in diefem Buch: So Jemand dazuſetzet, fo 
wird Gott zufegen auf ihn die Plagen, die in diefem Buch gefchrieben ftehen. 
19 Und jo Jemand davonnimmt von den Worten des Buchs dieſer Weiffagung: jo 
wird Gott wegnehmen fein Theil vom Baume des Lebens, und von der heiligen 
Stadt, was in diefem Buch gefchrieben ftehet. 29% Es fpricht, ver Solches zeuget, 
Sa, ich komme bald. Amen. Komm, Herr Jeſus! 1 Die Gnade des Herrn 
Jeſus ſei mit Allen ! | 


12, 14 werden freveln.“ — Bol. Jeſ. 40, 10. — die wiſſenhaftigkeit, die man in jchriftftellerifchen 
ihre Gewänder waſchen, nad) anderer auch Dingen hatte, hier um fo nöthiger, als gerade 
gut bezeugter LA.: „die feine Gebote halten.“ Weifjagungen vor allem Dazu verführen, fie 
— An dem Lebensbaume aus dem Paradies zu ergänzen oder fie nah Wunſch umzugeftalten, 
BE. 2 ſollen fie Macht erhalten, d. h. Voll- — Bal. Deut. 4, 2. — Komm, Herr Sefus: 19, & 

15 madt, ihn zu genießen. — Die Hunde find mit diefem Wunfche fchließt das Buch, wie es 
unveine Thiere für den Hebräer, Hier ift das eingegeben war, von demfelben Wunfche, daß 
Wort von Menfhen gebraucht, die umrein find, der Herr bald kommen möge, und num hat der 
und zwar im Sinne von Deut. 23, 18. Vgl. Verfaſſer nur nod Eins übrig, den apoftolifchen 

16, 18 Phil, 3,2. — ©. 5. 2,285 Ief. 11,1. — Die Gruß. — Die Gnade des Herrn Jeſus 21 
Drohung, fein Buch nicht zu verändern, ift ſei mit Allen, wofür die gewöhnliche LU, 

. » zumächft für die Abfchreiber gemeint, und war hat: „mit euch Allen‘, und andere Handfchriften: 
ſowol nah der Art, wie die Bücher damals „mit allen Heiligen”. Unecht ift auch der ge- 
verbreitet wurden, als bei der geringen Ge- wöhnliche Zufag „Amen“, 
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